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. Si bene feceris, 
scilo cui feceris. 
Sirach. 


Vorrede. 


* nmm ED 


D ie Urkunden, welche hier das erſte Mahl im Druck erſcheinen, 
gehören der MehrZahl nach früheren JahrHunderten an, und ſind 
daher eben ſowohl hiſtoriſche Denkmahle ihrer Zeit, als Rechts⸗ 
Belege und Normen unſerer Stiftungen. Sie verdienten ſchon in 
erſter Beziehung veröffentliht zu werben, um ben Gecſchichts⸗ 
Freunden neue Quellen aufzuſchließen, woraus ſie erfreuliche und 
betrübende Schilderungen der Vergangenheit, Beyträge für das 
Schul⸗ und ErziehungsWeſen ber Vorzeit, beſonders aber nähere 
Kunde über das Leben und Treiben an unſerer HochSchule ent⸗ 
nehmen, und ſich die höchſt erquickliche Kenntniß verſchaffen könnten 
von einer langen Reihe vortrefflicher Männer, welche mit fo vieler 
Umfiht, Gemütblidfeit und Liebe für Sitte, Religion unb Wiſſen⸗ 
ſchaft ihre wohlthätigen Stiftungen errichteten. 


Es ſchwebten aber den akademiſchen Vätern noch andere, Sie 
ſelbſt und die Studierenden näher berührende Gründe vor, als ſie 
ben Beſchluß faßten, bey ber hohen StaatsBehörde um bie Gr; 
[aubnig zu bitten bie Stiftungslirfunden zum Drude befördern zu 
dürfen. Vorerſt nehmlich haben viele unferer Stifter audbrüdtlid) 
angeordnet, ihre Stiftlinge mit dem Inhalte der Gitiftung&Gefege 
befannt zu machen und fie ihnen in biefer Abficht vorzulefen. So 
z. 9. Serer, Stiftungslirfunden Seite 3, 9, 35, Johannes 
Brisgoikus Seite 101, 104, 112, Battmann Geite 126, 
Müller €. 138, 141, Sattlin ©. 182, Man; ©. 313, 
Schreckenfuchs ©. 397, Hänlin © 431, Hening C. 443, 
Collegium Pacis ©. 481, 496, 497, 498, 516. Diefe 
den Grefutoren. empfohlene Leſung der Stiftung&@efepe unterblieb 
aber in neuerer Zeit wohl immer, theild weil ihnen jene Geſetze 
nift zur Hand waren, theild weil dieſelben oft mit einer foldjen: 
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‚Weitläufigfeit abgefapt find, bag um fie vorzulefen eine volle Stunde 
faum genügte, unb bann von einer einmahligen Borlefung bod) 
nicht viel Grfprieglid)e&8 zu erwarten ftánbe. Ein wirffamered Mittel 
der SBefanntmadjung, dad man nicht au$ bem Auge verlor, ift 
jedem Gtiftlinge (um herabgefegten Preis) einen Abdruck der Stif: 
tungsUrkunden mitzutheilen, woraus er ben Geift der Stifter übers 
baupt, in's Befondere aber den Willen desjenigen Éennen lernte, 
be(fen Wohlthat er genießet. Im UebertretungsFalle würde fid) bann 
feiner, wie dieß bisher oft gefhah, mit bem Vorwande ded nicht 
Wiſſens entfchuldigen Fónnen, und jeder hätte Gelegenheit fid) ftetö 
bie Berbindlichfeiten in Erinnerung zu bringen, welche bie Funda⸗ 
tion ihm auflegt; follte fie aud) Ginige8 fordern, was in fpäterer 
Zeit außer Uebung fam, fo wird er weniaftend daraus fchließen, 
wad jenen Forderungen analog in unferer Zeit gefhehen oder 
unterbleiben follte, um den Anordnungen und Wünfchen ded Stifs 
terd Genüge zu leiften, oder ihnen fih anzunähern, 


Den afademifchen Behörden, von we[den StiftungsAngelegen⸗ 
beiten beynahe täglich verhandelt werden, gewährt ed aber feine geringe 
Erleichterung ihrer Gefchäfte, wenn fie einen berichtigten Textes 
Abdruck Statt der fehlerhaften oft unleferlihen Abfchriften befjelben 
vor fid) haben, Auch wird fünftig eine andere Schwierigkeit burd) 
den Drud der StiftungsBriefe fhwinden. Oft war ed nehmlich 
ber Wall, bag in berfelben Sache bald diefe, bald jene Ropie einer 
StiftungsUrkunde ben Aften beygefchlofjen wurde, was burd) die 
BVerfchiedenheit der Pagination dad Nadıfhlagen und Prüfen der 
Zitazionen febr läftin, beynahe unmöglich machte. Diefen Uebelftand 
verbütet allein ber Druck, welcher burd) eine immer gleiche Seiten: _ 
Zahl eine Gleid)fórmigfeit der Sitagionen zur nothwendigen folge hat, 

Da nebft Dem einen aud) der amepte Antrag des afabemi(dben 
Senats, einige auf unfer GtipenbienZEefen fid) beziehende Verfü⸗ 
gungen neuerer Seit bem Orude übergeben zu dürfen, die Genehmis 
gung des Sroßherzoglihen Minifterii des Innern (24. Febr. 1836 
Nr. 804) erhielt: So wurden die in verídieonen AftenBündeln zers 
freuten allgemeinern Verfügungen aufgehoben und in einer Samm⸗ 
lung vereinigt am Schluſſe ded Werkes nadigetragen. 


Aus diefer Sammlung, den StiftungdBriefen unb der Anzahl 
der Stipendien Pläge läßt (id) die jebige Bermaltungds und Bers 
wendungs Weiſe unferer Stiftungen vollftändig erfchauen; nur darf 
ed nicht befremden, wenn viele Stiftungen eigne Profuratoren und 
Verwalter fordern, die fie nicht haben, wenn (te bem afademifchen 
Senate für die Approbazion ber Rechnungen befondere Gebühren 
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audwerfen, bie er nicht bezieht. Anfänalich hatten biefe Stiftungen 
befondere Profuratoren, und ber afabemi(de Senat bezog jene 
Gebühren, wie Beydes aus den Rechnungen erbcllet; aber die 
BielZahl der Profuratoren verminderte fid nad) und nad, unb 
nur vier Stiftungen haben dermahls nod) befondere Verwaltungen, 
die übrigen alle ftehen unter Einer HauptBerwaltung. So fielen 
aud) bie Approbazions®ebühren ded Senates hinweg, ftit bem bie 
©uperrevijion ber Stiftungs Rechnungen nicht mehr von ibm, fondern 
von ber Großherzoglichen OberRechnungs Kammer beforgt wirb. 
Auch verminderten fid) die Erefutorial®ebühren bey Verminderung 
des Stamm Guts einer Stiftung. Held 3. B. beftimmte für jeden 
feiner beyden Exekutoren ſechs Gulden, nun erhalten diefelben mit 
einander, aud bem angegebenen, Grunde, nur fünfzig Kreuzer. 
So nod) einige, deren BermögendStand zwar fanf, aber bod) 
nicht völlig unterging, wie bey jenen, deren FundationsUrkun⸗ 
den in dem Libro Fundationum Universitatis Friburgensis 
nod) zu lejen, und die hier, Gtiftungsllrfunden Seite 37 in der 
Anmerkung genannt find, aber nicht den mindeften Fonds mehr 
befigen. Diefen fchließen fid) viele andere an, von denen man, 
außer einigen Notizen, die und Jodokus Lorihius”) davon 
aufbewahrte, nur nod) die Rahmen in unfern Papieren findet, 
nebmlid) die Stiftungen von Edlibah, Hartung, Kempf, 
Locderer, Meglin, Muskai, Pfeffer, Rappold, 9teut 
linger, Schwegler, Straub, Wiedmann, Winded, Diefe 
fhmerzlihen Berlufte, nebft einer an die Stiftungen nie zurück⸗ 
bezahlten KapitalSchuld von 137,000 ff. bat eine verhängnißfchwere 
Zeit herbeygeführt, was zunächſt eine Stockung im Stipendien: 
Weſen umb die Verwahrlofung unferer Citiftung&S9üufer nad) fid) 
30g, welche dann fpäterhin (1778) mit Ausnahme ded Sapienz⸗ 
Haufed, auf Anordnung ded DOeftreihifhen Hofes, zur Erhöhung 
des nod) übrigen Fonds, an die meift Biethenden veräußert, unb 
9469 fl. dagegen hingenommen wurden. 


Zur fernern und nachhaltigen Erhöhung be8 VermögensStocks 
biente wohl vorzüglich bie unter Deftreich gefchehbene und bitber 
beobachtete Anordnung eined RuheQuartald. Diefer zu Folge fällt 
nad) jeder Vakatur ber vierteljährige Betrag einer Stiftung ber 
Safje heim. Ohne diefe Anordnung würden unfere Stiftungen bey 
den vielfältig erlittenen SBerluften, Statt fid) zu erheben, immer 


9) 3n einer von ihm hinterlaffenen HandScrift in Folio mit dem Titel: Index ge- 
neralis in literag, acta et scripta Academiae Friburgensis ab ejusdem exordio 
usque ad fincm anni 1600. 
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tiefer gefunfen feyn, unb wir würden einff bey wachſenden Des 
bürfniffen unfern Stiftlingen Statt mehr, immer nur weniger ab: 
reichen können. 

Nun einige Worte über bie Einrichtung ded Buches. Sämmt⸗ 
liche Urkunden wurden in ihrer arfprünglichen Geftalt gegeben, unb 
veralteter Worte Erklärung entweder im Texte felbft in Klammern, 
oder wo ed einiger Erörterung bedurfte, unter demfelben in 9Immer: 
ungen beygefebt; bod) nur an jenen Stellen, wo diefe zum erften 
Maple vorfommen, weil man dad einmahl Gefagte nicht wieder; 
hohlen wollte. Bisweilen war e& zur Berftändlichkeit des Textes 
nöthig ein ergänzended Wort ober bie Berichtigung eines fehlerhaften 
RedeSatzes anzudeuten, was ebenfalls zwiſchen Klammern oder 
in beygefügten Noten geſchah. Zudem wurden andere zweckdienliche 
Notizen und einzelne Stiftungen berührende Verfügungen eingerüdt. 
Die Summarien fanden fid) in den Statuten ſämmtlicher Stif⸗ 
tungs Häuſer und bem Kererifhen Teftamente größten Theils 
vor, bie übrigen alle find von bem Herausgeber beygefügt, welcher 
fid) aud) bemühete bie SterbeTage der Stifter aufzufinden, und 
fie gebörigen Ortes beyfeßte, wann er fie fand, was nur bey weni⸗ 
gen für jegt nicht möglid war. 

Die Abbildung ded frommen Stifterd Babft ift eine Zugabe 
der tbeologifd)en Fakultät. Sie wollte dadurch ihre Geneigtheit an 
ben &ag legen dem legten Willen eined Manned zu entfprechen, 
welcher der Univerfi tät, alfo tbeiliweife aud) ihr, taufend Gulden 
vermadjte „das fv, wie er fagt, ein getreum vfffeben baben, 
»da8 dis teftament onb letfter will, onb mein funbatton 
»getreumlid gehalten werde.« Seite 219 Nr. 6 feines 
Teſtamentes. 


Freyburg den 18. Oktober 1841. 


Dr. Werk, 


b. 3. akad. StiftungsKommilfär. 
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IOANNES KERER. 


Haec sunt statuta per venerandum Patrem Joan- 
nem Episcopum Adrimitanensis Ecclesiae con- 
cepta pro quiete et tranquillitate utilitateque 
Collegium Sapientiae inhabitantium per almam 
studii Friburgensis Universitatem approbata *). 


In Christi nomine Amen. 


I. PPraefatio causam , finem et capita praecipua funda- 
lionis indicans. Nos Joannes ministratione divina Episcopus Adri- 
mitanus in celeberrimum coosessum ingenuarum ac liberalium artium 
jurisque Pontificii Doctor, utinam digne vocatus, quondam, dominici 
gregis insignis ac florentissimi oppidi Friburgensis in Brisgaudio 
Constantiensis Dioecesis animarum pastor universis et singulis haee 
sequentia lecturis vel audituris salutem in Domino perpetuam. Ex 
data nobis desuper ex fonte omnis Sapientiae intelligentia varia et 
pervigili cogitatione saepius repetentes, quod solo literarum studio 
mortalibus natura coelestium, terrestrium etinfernorum cognoscitur; 


9) Triplici gaudemus horum statutorum exemplo. Uno posterioris aevi chartaceo, 
circa annum 1618, aut saltem non antea scripto, et duobus membraneis anti- 
quissimis numerum anni 1497 referentibus, altero in forma librorum maxima, 
altero in quaternaria. Mentionem prioris codicis membranei facit clarissimus 
Klupfelius in vita Joannis Kereri volumini primo Bibliothecae eccle- 
siasticae veteris inserta pag. 61; alterum longe elegantissimum certe non 
vidit, Auro hic fulget ac picturis minutis titulorum vix non omnium argumenta 
affabre satis ac scite repraeseptantibus, Numeravimus earundem octoginta. Co- 
dicis hujus textum cum ambobus reliquis collatum ac emendatum in editione 
nostra exhibemus, utinam et tabellas pictas simul exhibere datam esset! — 


1 
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item quod Sapientam multitudine felicitati consulitur orbis terrarum, 
nec aliunde, quam per scripturarum sinceram intelligentiam via pa- 
teat sapientiae et salutis, ob id ad Numinis divini honorificentiam, 
orthodoxae fidei felix augmentum, illuminationem mentium , illustra- 
tionem intellectuum, demum ad totius Ecclesiae reique publicae 
Christianae commoditatem Collegium in memorato felici oppido Fri- 
burgensi in Domo nostra sub titulo sacrae Sophiae seu Sapientiae 
inscripta, pfo duodeno scholarium pauperculorum horiestorum nu- 
mero et gravi et modesto literato iisdem scholaribus praesid ente viro, 
in Collegio generali Friburgensi in theologia, ac juris canonici et 
civilis ceterisque honestis facultatibus et studiis, perpetuis tempori- 
bus studentium, propter Deum liberaliter cum alimentis necessitati 
humanae sufficientibus super bonis temporalibus praedictum laudabile 
Collegium sustinentibus nobis a Deo optimo maximoque collatis or- 
dinatum seu;fundatum ereximus atque instituimus juxta nostrae vo- 
luntatis*) ultimae tenorem. Praeterea Capellam unam cum tribus 
altaribus et divinis officiis manualibus sive beneficiis perpetuis per 
Capellanos de numero praefatorum Collegiatorum aut alias, prout 
latius nostra ultima voluntate disseritur, deputandos in divinis reli- 
giose cum decentia servientes, in hac fabricari et ordinari fecimus. 
Rursus eadem in Domo bibliothecam quandam pro nostris libris, 
quos praedicto Collegio donavimus, reponendis et pro libris forte 
Christi nomine aliquando donandis locum capacem bene munitum 
ordinavimus, Demum omnes et singulos census nostros bladorum 
et vinorum annuos eidem Collegio vel Domui Sapientiae mortis causa 
donavimus, deputavimus et assignavimus, pleraque alia pro statu, 
decentia, commoditate ac augmehto dicti Collegii fecimus, vitaque 
comite facere studebimus paternis oculis piaque, cogitatione cüncta 
singulaque intuentes, | 

II. Staiulorum novissime editorum scopus eorumque sum- 
ma ac jussa praelec(io. Novissime statuta legesque frugalissimas, 
ac saluberrimas constitutiones edidimus, quibus vitia ex innocentibug 
pectoribus eruncabuntur, semina virtutum iacientur atque honestatis 
et gloriae praefulgida, plena decoris monumenta uberrime succres- 





*) Ultimam voluntatem suam reverendissimus Episcopus die sexta Decembris anno 
1498 hic Friburgi in urbe solenniter declaravit, "Testamentum hoc membranis 
imscriptum in tabulario nostro a&dservamus equidem, at cum. illud Dominus 
testatır anno 1501 Aogüstae Vindelicorum retractasset , ac triplo fere auctius 
reddidisset , noluimus literas breviores illas, licet primas ultimae voluntatis 
suae ac fundationis erigendae testes, typis mandari, alteras autem enücleatio- 
res, seriem temporis sequentes, dabimus post statuta. Domus, annis aliquot 
prius, scilicet anno 1497 jam confecta, 


cent. Ager enim Domini ut uberes bonorum operum früctus pro- 
ducat, per correctionis diligentiam ct bonorum morum culturam a 
sordibus et zizania vitiorum expurgari debet, quod quidem fieri 
necesse foret, si majoribus nostris Sapientiae Professoribus credimus, 
cum salubres constitutiones legimus atque sancimus, quibus aestus 
et calor juvenilis crebro adversus rationis imperium se erigens, de- 
corum vitae statum negligens premi possit, atque frenari, et iw 
quieta sede virtutis sanctae collocari, ^ Cupiditatibus etenim et appe- 
titui sensitivo dediti facile in perturbationes labuntur, tristesque 
sortiuntur exitus, itaque nos veterum nostrorum prudentissimis con- 
siliis ceterisque vestigiis inbaerentes constitutiones satis idoneas, sta- 
tutaque pro moribus et vivendi statu ordinari duximus de ingressu, 
progressu et egressu, quae ad dicti collegii statum salubrem 
et honorificum sub debita forma famulabuntur, nostris enim legi- 
bus germina vitiorum succidantur necesse est, et flores ornamentaque 
virtutum teneris juvenibus praebeantur. Singulis igitur diebus do- 
minicis qualibet angaria , et totiens quotiens novellus scholaris dictam 
in Domum assumptus fuerit, per praefati Collegii Praesidentem pran- 
dio exacto absque intercapedine, in praesentia omnium scholarium 
dictam sapientiae Domum inbabitantium haec nostra statuta, magna 
deliberstione edita, silentio advertentium legi, promulgari et publi- 
cari debent, in primis ea ipsa statuta, quae' ipsorum scholarium 
statum concernunt, ne quis illorum statutorum et in eis contento- 
rum ignorantiam praetendere valeat. 


X. 


Primo incipiendo ab ingressu Domus Sapientiae, 

statuendo modum in electione Praesidentis et 

scholarium ad dictum Collegium per Electores 
servandum. | 


1. De electione Praesidentis et officio ejus. Volumus in 
primis, ut nostra Domus uno rectore gubernetur, non religioso, 
non uxorio, qui necessitate aut utilitate exigente ex hac novissimae 
voluntatis nostrae commissione per Executores nostros eligi debet,: 
ea tamen lege, ut idem Praesidens artium Magister sit, aut alias 
probata vita vir, saltem in superiori Facultate aliqua Baccalaurius, 
dum tamen is annum integrum in hoc Collegio Friburgensi egerit. 
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Vir dico bonae aestimationis et literarum cupidissimus, quem alumni 
nostri nostram Domum inhabitantes et doctrinae habeant praecep- 
torem, morumque suorum moderatorem et testem integrum, Isque 
Praesidens appellari debet, qui et mox ubi electus fuerit sacrosan- 
ctis Evangeliis tactis haec subsequentia electoribus jurabit capitula. 

2. Forma juramenli Praesidenlis. Ego N. juro me pro 
viribus commodum et honestam utilitatem Sapientiae Domus Episcopi 
Adrimitani procuraturum, nec non incommoda damnaque ac infa- 
miam ejusdem vitaturum, resque hujus Domus ac supellectilia, cu- 
stodia, qua potero maxima servaturum, singulis annis inventarium 
meae Praesidentiae de rebus cuuctis et universis ad dictam Domum 
pertinentibus intra octavas Pentecostes facere, praeterea et meae 
administrationis rationem omni anno intra octavas nativitatis Joannis 
Baptistae Executoribus ipsius ultimae voluntatis. praememorati Epi- 
scopi reddere, cum plena residuorum solutione et appositione. Ho- 
stia dictae Domus mox finito pyritegii pulsu claudere hac lege, ut 
postbac nulli scholari, nisi rationabilis capsa id postulet, exeundi 
vel ingrediendi facultas admittatur. Item nullas improbas vel su- 
spectas mulierculas induci permittere, nec quempiam cum ulla fe- 
mella intra parietes hujusce Domus se commiscere; quod si tale a 
quopiam admissum esse resciero, continuo priusquam triduum trans-. 
eat, Executoribus denuntiare, sicque in summa hoc officium Prae- 
sidentis in sequentibus capitulis mihi injunctum citra omnem dolum 
fideliter gerere. | 

3. Officium Praesidenlis. Officium Praesidentis Domui no- 
strae Sapientiae erit singulos scholasticos uno ordine paterna et ho- 
nesta amplecti observantia, eosdem non tam doctrina quam sui 
exemplo ad sinceros mores cohortando, Latinumque sermonem ut 
studeant crebra animadversione sollicitet, singulaque victualia hoc 
est penum, coquinas et cellare pro tempore ad scholarium necessi- 
tatem paret, rationem de expositis pro Domo ebdomadatim praesen- 
tibus universis vel saltem duobus haic rei idoneis scholaribus prae- 
fatae Domus, hoc est, hujusmodi rationem intelligentibus faciat, re- 
cognitionem a singulis scholasticis sua cujusque manu scriptam super 
mutuo vel expensis sibi pro illa septimana dato vel datis exigat, 
eandem in libro ad hoc deputato conscribi ceteris faciat, sese ipsum 
in tali recognitione scholaribus illis praescribendo, Praeterea in 
tabulis praesideat, Benedicite et Gratias scholaribus respon- 
dentibus modo infra notato dicat, aut alium idoneum scholarem, 
cum honesta absentia eum remoratur, ad id faciendum ordinet, cra- 
terem cochleareque argenteos ad tabulam refectionis per se vel per 
aliam, cui fidendum sit, cuique scholari dictae Domus apponat, 
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eosdem refectione finita in custodia congrua suo periculo, si id ne- 
glexerit, reservet. Nullas praeterea zechas, id est compotationes vel 
comessationes supervacuas in nostra Domo Sapientiae fieri permittat, 
singulis septimanis cubicula singulorum et omniumsaltem semel vel quo- 
tiénstempus id exigere videatur, clausura Domus facta, visitet, exceden- . 
tium poenas non remittat, quod si suo arbitrio reserventur, cum 
effectu extorqueat, statuta Domus maxime personas scholarium affi- 
cientes (sic) modo et tempore in praefatione dictis legat. Praeterea 
quaque hebdomada semel die dominico aut Jovis ad vesperum coena 
finita privatam disputationem Domus ordiuet, eidemque ipse studioso 
praesideat. ltem electus in Praesidentem mox de omnibus bonis mobi- 
libus et immobilibus ad praefatam Sapientiae Domum pertinentibus in- 
star fidelis tutoris inventarium faciat, deinceps annis sequentibus singu- 
lis usque in finem officii sui intra octavas Pentecostes pro augmento 
vel diminutione bonorum Domus inventarium renovet, atque omaia sic 
in inventariis consignata, nisi usu contrita fuerint, vel casu non culpa _ 
deperdita, in fine sui officii novo Praesidenti consignet, et si quae mu- 
tilata vel diminuta fuerint, hujusmodi diminutionis causam alleget, de- 
mumque debitam et sufficientem super omnibus et singulis bonis ratio- 
nem Executoribus reddat.  Novissimo si Executores nostri pro va- 
rietate temporum ad memoratae Domus commoditatem quid novi ei 
statuendo praescripserint, id adimplere studeat, et inviolabiliter ob- 
servare, ac cum locus vacaverit pro scholare in dictam Domum 
nostram eligendo, facultatesque patrimonii pro ejus educatione suf- 
ficiunt, ipsis electoribus videlieet quatuor Facultatum Decanis Uni-- 
versitatis studii Friburgensis et Rectori Scholae particularis oppidi 
Friburgensis id manifestet, ut Rectorem dictae Universitatis debita 
reverentia hortentur, quatenus futaram electionem suo more statuto 
die per Dominos Electores fiendam publicet, omnia denique per 
ipsum in ejus assumptione jurata fideliter adimplere etc, 

4. De Consilariis ipsius Praesidentis. Volumus etiam di- 
ctum Praesidentem duos ex scholaribus nostrae Domus peritiores 
consiliarios in tractandis negotiis ei creditis eligere, quorum offi- 
cium erit in negotiis Domus dicto Praesidenti fideliter consulere, 
in necessitate assistere, negligentiam et desidiam Praesidentis Exe- 
cutoribus nostris sine mora aperire, ut sic malis (Nasone auctore) 
per longas convalescentibus moras possint. occurrere, Praeterea 
Praesidente Domus deficiente e vestigio id Executoribus, ut alterum 
fidelem probata vita virum praecipue ex scholaribus nostram Do- 
mum inhabitantibus, si idoneus comperiatur, alioquin alium prae- 
dictaram conditionum in locum deficientis reponant, manifestare, 
Quo electo et in Domum ducto altero dic sequente in Capella ejus- 
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dem Domus pro divini Numinis inspiratione, sine qua nibil est in 
homine, nihil est innoxium, Missam de Spiritu Sancto cantare, quo 
die hilarius nostri scholares in Domino exultantes assatura in re- 
fectione fruantur. Qui consiliarii sic per Praesidentem electi saepe 


. dictis Executoribus pro institutione praesententur, ubi et fidelitatém 


sui officii anno nec ulira duraturi jurabunt, aliis demum, bis suo 
functis munere in eorundem locum, ut praedictum est eligendis. 
ó. Modus eligendi aliquem scholarem in Sapientiae Do- 
mum. Volumus praeterea et ordinavimus, si per discessum scho- 
laris vel per opulentiam reddituum locus aliquis scholari assummendo 
vacaverit, quod venerabiles quatuor Facultatum Decani studii Fri- 
burgensis, aut vices eorum pro tempore gerentes, simul cum Re- 
ctore scholae particularis ejusdem oppidi ex hac nostra commissione 
eligendi facultatem habeant sincera conscientia, quam onerari quan- . 
tum cum Deo possumus, volumus, scholares pauperes, bonae in- 
dolis, quorum aviditas in sapiendo jam pridem per sollicitudinem 
eorundem in discendo experta est, item et pro aetate sua moratos 


‚et disciplina flexibiles et non alios in Domum nostram instituere, 


ut sequitur; primo debet fieri intimatio publice in valvis Ecclesiae 
parocbialis dicti oppidi per supra dictae Universitatis Rectorem, qui 
petituros scholares, ut in Domo Sapientiae sumantur, ad certam 
et statutam horam in Collegio ad conspectum praedictorum venera- 
bilium Decanorum et Hectoris particularis Scholae citet, ut illic 
pro sui receptione humiliter petant, 

6. Tenor inlimationis primus est (alis vel consimilis. Re- 
ctor Universitatis studii Friburgensis universis et singulis scholaribus 
studiosis pauperculis sacrarum literarum cupidissimis Salutem, — Cum 
olim reverendus ir Christo ‚Pater et Dominus, Dominus Joannes 
Episcopus Adrimitanus quondam hujus insignis oppidi Friburgensis 
divini gregis pastor providus desiderans studii literarum augmentum 
ad omnipotentis Dei, et gloriosissimae "Virginis Mariae laudem ac 
suae suorumque progenitorum ac benefactorum animarum salutem, 
quoddam Collegium Sapientiae multifariis privilegiis et statutis 
exornatum, pro quorundam pauperum et studiosorum scbolarium 
sustentatione in praedicta nostra fundavit Universitate: Intima- 
mus et siguificamus vobis omnibus et singulis supra dictis, quod 
Decani quatuor Facultatum dictae Universitatis nostrae una cum 
scholae particularis Friburgensis Hectore die Lunae post datam 
praesentium: immediate sequente hora duodecima in nostraeUniver- 
sitatis conveniant Collegio de receptione eorundem et felici funda- 
tione hujusmodi tractaturi, Desiderantes itaque ad Collegium Sa- 
pientiae recipi praedictum, compareant in loco ac tempore prae- 
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dictis humiliter pro receptione*) petentes, ibi memorati Decani 
atque Hector scholae particularis praedictus ex eisdem scholaribus 
joxta suarum virtutum merita eligent aptiorem, commissa juxta Fun- 
datoris voluntatem fideliter exequendo. Datum sub Sigillo nostri 
Rectoratus anno Domini 1497. 

7. Prohibiliones per Pedellum scholaribus paelegendae. 
Scholaribus tunc coram dictis Electoribus per Pedellum dictae Uni- 
versitatis voce cunctis intelligibili hae sequentes legantur prohibi- 
tiones dicendo, animadvertite- carissimi! — Dumtaxat de legitimo 
matrimonio genitus ad Domum Sapientiae habilis sit, Praeterea Do- 
mus Sapientiae nulli pateat uxorato, nulli bigamo, nulli professo, 
nulli apostatae, nulli blasphemo et rixoso, nulli epileptico vel gravi 
aut perpetuo morbo aegrotanti, nulli in corpore vitiato, nulli vago, 
impudico, sive infami, nulli irregulari, vel alio impedimento sacro- 
rum ordinum illaqueato, nulli publico concubinario, nulli aedicu- 
lam inhabitanti $uspectam, nulli rebelli et inobedienti; sed paupe- 
ribus ingeniosis , bonae indolis, literarum cupidissimis et Sapientiae 
studiosis. Unde per praedictos Electores suas juxta conscientias 
eligatur scholaris a praememoratis defeotibus, saltem quoad eorum 
opinionem. immunis, bonorum morum, bona existimatione clarus, 
qui monitis suorum praeceptorum obtemperavit, et hujus testimo- 
nium ab eisdem vere' obtinuerit; eligatur dico pauper decem aureos 
annuos in patrimonii redditibus aut aliunde non sperans, sed et si 
parentes hujus. tantum abundant, ut eum impendio suo in aliquo 
Collegio universali educare valeant, licet id facere nolint, nihilo- 
minus ab hujusmodi electione repellatur, quod et postea jureju- 
rando testabitur Electoribus; nec ullius affinitatis vel consanguini- 
tatis aut famulatus Electori cuipiam impensi, nec quarumcunque 
precum ratio habeatur, cujus contrarium si factum fuerit, ipse elec- 
tus aliquo priorum impedimento laborans a dicta Domo et toto 
Collegio voluntate Fundatoris dictae Domus sic disponente veluti 
iniquus et salutis suae propter juramentum immemor depellatur. 

8. Observanda in deliberatione Electorum et petitione scho- 
larium. His per Pedellam publice lectis scholares praedicti prae- 


*) Alia intimationis formula exemplari chartaceo superaddita finitur his verbis: „Id- 
, circo siquis in numerum“* (Scil. Sapientiae Domus alumnorum) ,, admitti avet, 
'" „oratione eleganti instructus ad constitutum diem et horam adsit 
„in loco praedicto“ (Scil. in aedibusCollegii) „ubi perspecta cujusque indole, 
„et eruditione explorata post dictam Dominorum eligentium sententiam , illico, 
„qui ingenio , moribus, literis doctrinaque reliquis praestiterit, beneficio per- 
»fruetur. Valete, Datum sub Rectoratus nostri sigillo anno supra millesimum 
„sexceniesimum decimo occavo die etc, 
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sentes se ab aula, hoc. est conspectu Electorum paulisper retrahant, 
quo facto, deliberatione per praedictos Electores habita, ex prae- 
dictis scholaribus quisque debito ordine, quo eum Pedellus voca- 
verit ad petendum coram Electoribus ingrediatur, a quo, prius- 
quam audiatur, Electores primo nomen proprium investigent. Se- 
cundo, cui praeceptori hactenus sese crediderit, nulla habita ra- 
tione scholae unirersalis vel particularis oppidi Friburgensis scho- 
laris extiterit, quae sic cognita in quadam charta signentur. Ter- 
tio, scholaris proprio ore petat, quem Electores diligenter, adver- 
tant, barbare an graece loquatur, qua petitione finita dimittatur, 
Electores quoque mox eandem petitionem examinent, qualis sit, an 
congrua, culta, atque concinna, Praeterea animadvertant prolatio- 
nem anne propria ex pharetra prodeat, an aliunde commodo ac- 
cepta, quae et ad nomen petentis nota quadam bene, male, medio- 
eriter subscribantur, deinceps alios advocando si plures sint, et 
eadem forma, ut dictum est, servata ad petendum admittantur. 

9. Facienda post scholarium petitiones. Petitionibus sin- 
gulorum auditis, Electorum fiat de his interlocutio, atque compa- 
ratio, qua finita deliberandi terminum etiam petentibus tunc decer- 
nendum accipiant, interea de moribus et habilitate scholarium scru- 
tentur, praecipue ab eorum magistris ad eorum conspectum, si com- 
mode fieri possit, in praefixo termino vocetis, - . 

10. Electoris absentis suffectio. Scholarem eligendi mo- 
dus et elecli in Domum assumfíio. Deinde praescripto adve- 
niente termino iterum Dominorum Electorum in praedicto loco fiat 
concilium, a quo si dolo quis se absentaverit a Rectore Universita- 
tis, si suae jurisdictionis est, ad electionem praedictam compellatur; 
alioquin si mandata Hectoris et vocationem contempserit, volumus 
dictae Universitatis Hectorem, si voluerit, aut ejus vicarium per 
eum substitutum, dicta tamen in Universitate graduatum, in absentis 
locum succedere ad electionem pro hac vice procedendo, qui dicta 
perscrutatione ab eorum magistris tunc praesentibus aat antea ha- 
bita, ad conscientiam cujusque suam, quam in hoc oneratam esse 
volumus, procedant, et unum vel plures pro numero locorum va- 
cantium ex his petentibus scholaribus eligant eum, qui ad literarum 
studium magis credatur idoneus, spe proficiendi, atque dictae Uni- 
versitatis utilitate et honestate semper prae oculis habita, non respi- 
ciendo principaliter consanguinitatem, affinitatem, aut famulatum 
sibi impensum, sic tamen siquis ex Electoribus consanguineum ha- 
buerit, affinem vel famulum petitorem, is super tali suo dato voto, 
ut aliis liberior facultas deliberandi et votandi sit, se ab aliis Elec- 
toribus subtrabat, nulla prece defectum cujuscunque non idonei 


supplente; ultra duos autem scholares unius civitatis vel loci in 
praeallegatam Domum minime eligantur, ut fundationis stipendium 
non uni loco dumtaxat, sed multis succurat, nisialiis de locis ido- 
nei dictum juxta eligendi modum commode haberi haud possent. 
Qui sic eligendi si non sunt aliquo gradu promoti ante electionis 
manifestetionem paulisper*) grammatica et logica et aliarum scien- 
tiarum elementis examinentur; quodsi idonei ad literarum studia 
et sufficientes reperti fuerint et non aliter, aperiatur electio de 
ipsis facta. Rite sic electus jurabit se a praedictis prohibitionibus 
per Pedellum supra lectis immunem, cum pauperibus dumtaxat, 
non locupletibus hanc Sapientiae Domum instituerimus, quem Pe- 
dellus tune de Electorum commissione Praesidenti Domus, ut eun- 
dem in apto et vacuo loco constituat, praesentabit, quem Praesi- 
dens non ante assumat, quam ei novitio electo, et omnibus scho- 
laribus dictae Domus congregatis statuta Domus Sapientiae legerit, 
et postea sacrosanctis Evangeliis tactis ipse electus juraverit hac 
infra scripta forma. | 

11. Juramentum scholaris electi. Ego N. juro Praesidenti 
hujus Domus Sapientiae suisque successoribus legitime intrantibus 
velle obedire in licitis et honestis, bonum ac utilitatem ejusdem 
Domus ad quemcunque statum etiam devenero pro posse fideliter 
procurare et promovere, nullam mulierem suspectam eandem in Do- 
mum introducere aut introduci facere, nec rem carnis dicta in Do- 
mo nec infra ejus septa exercere, fraudes et damna cum intelle- 
xero ab aliquo praefatam Domum inhabitante fieri, quam citius po- 
tero Praesidenti Domus non animo calumniandi revelare et si me 
adipisci vel habere beneficium viginti florenorum annuorum, perso- 
naliter cum resideo, aut in rectorem assumi alicujus Bursae studii 
Universitatis, sive annuatim viginti florenos rbenenses vel eorum 
valorem, aut meos propter excessus aut defectus a consortio scho- 
larium dictse Domus excludi contigerit, quod velim in hoc stare 
simpliciter decreto seu voluntate dictorum Executorum absque ulla 
reclamatione, nec de hujusmodi exclusione me quoquo modo vin- 
dicare, sed ex tunc ad jussionem Praesidentis pro tempore paci- 
fice dictam Domum exire velim, prius tamen cum eodem Praesidente 
computando super mutuis pro victualibus, ac aliis pro me ab ipso 
expositis ac chirographo manu propria scripto et sigillo aliquo authen- 
tico; puta meae facultatis Decani, roborato desuper ac solutione 
eorundem Executoribus ipsius instituentis Domum praedictam prius 
dato atque dictam pecuniam sic mibi mutuatam una cum expensis 


— 


*) Exemplar chartaceum babet ‚in grammatica", 
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meam propter solutionis negligentiam sive tarditatem desuper factis, 
postquam mibi pinquior fortuna arriserit, sub hypotheca omnium 
bonorum meorum praesentium et futurorum velle restituere , stetim 
sine dilatione aliqua, absque contradictione et qualicunque etiam 
exceptione eisdem Executoribus, etiam haeredes meos ad hoc obli- 
gendo, Sic me Deus adjuvet et sanctorum Evangeliorum 
conditores. Quo juramento facto intra octo dies proximos quo 
melius ingressus et receptio in dictam Domum fiat, Item praedicta 
jurata liquescant ipsis Executoribus nostris, literas suis manibus 
scriptas juramentum") hoc, cum annotatione sui proprii nominis et 
agnominis et loci suae et suorum residentiae, mensis, diei, suae in 
Domum receptionis continentes praesentet pariter sub exclusionis a 
dicta Domo poena. 

12. Admissi in malriculam Domus inscriptio, et Missae 
solennis postea decantatio. Nec minus dictus Praesidens habito 
chirographo eundem electum in matriculam Sapientiae Domus nomine 
proprio et cognomine, et annum et mensem et diem admissionis 
ejusdem conscribat. Quo, ut profertur, assumpto et inscripto, proxi- - 
ma die sequenti in Capella Domus pro divini Numinis inspiratione 
et gratiarum actione cantare debent scholares Domus Missam solen- 
niter de Sanctissima Trinitate, collectam de Spiritu. Sancto adjun- 
gendo. 

13. Chirographi praenominati tenor hic sequitur in (ali 
forma. Ego N. recognosco et conliteor praesenti meo chirogra- 
pho, quod cum juxta institutionem reverendi in Christo Patris et 
Domini Domini Joannis Dei et apostolicae sedis gratia Epis- 
copi Adrimitani pro uno ex duodeno Scholarium pauperum et ho- 
nestorum numero ad Domum Sapientiae Universitatis studii Fribur- 
gensis per venerabiles et egregios quatuor Facultatum studii ejasdem 
Universitatis Decanos una cum Rectore Scholae particularis dicti 
oppidi Friburgensis, Electores specialiter ad hoc deputatos electus 
et N. Praesidenti ejusdem Domus gratiose praesentatus fuissem, idem 
N. Praesidens me sic electum et praesentatum in dictam Domum 
salvis statutis et consuetudinibus ejusdem die data praesentium as- 
sumpserit, recepto etiam primitus juramento a me de inviolabiliter 
observandis statutis et articulis subinsertis a scholaribus dictae Do- 
mus praestari solito, quod ego ad mandatum dicti Praesidents et 
in ejus mamibus tactis Scripturis sacrosanctis ad sancta Dei Evange- 





*) Haec jurandi formula nonnihil immutata legitur in exemplari chartaceo. Suf- 
fecerit hoc indicasse, atque nunc formulam ab illustrissimo fundatarc con- 
ceptam prelo subjecisse. 


11 


lia solenniter praestiti in modum subsequentem; Ego N. juro etc, ut 
supra In cujus rei testimonium praesentem chirographum manu 
mea scriptum et sigillo meae Facultatis appenso sigillatum supra- 
dicti reverendi Patris Executoribus tradidi. Datum Friburgi anno etc, 


14. Consanguincos et affines in Domum assumendi ratio. 
Verum ex nostris parertibus siquis consanguineus aut affinis scho- 
laris pauper, ut praedictum est, idoneus et praelectis supra per 
Pedellum conditionibus non exsors, cum aliis petitoribus concurre- 
rit, hunc in electione ceteris volumus anteferri, ea tamen lege, ut 
nulla praerogativa potiori in dicta Domo inter ceteros scholares 
gaudeat, imo chirographum mutui conscribat, et literas super pro- 
missione juratorie facta, cum in dictam Domum susceptus fuerit, 
tradat, atque sic nostram ultimam voluntatem studiose cum aliis ro- 
boret atque confirmet. 


15. Petentium spe frustratorum consolatio. Scholaribus : 
vero petitoribus restantibus bona spes, si etudiosi fuerint, promit- 
tatur, sic enim licet opinione sua forte frustrentur, solliciti sese, 
suamque aetatem non negligent, bonam tandem frugem ex laboribus 
metent, 


16. Numerus alumnorum et porlio cujusvis annua. | Ex- 
pedit etiam, ut dicti Electores, antequam hujusmodi intimatio prae- 
notata fiat, sollicite investigent a dictae Domus Praesidente censuum 
ipsius Domus et reddituum quantitatem et opulentiam, ne plures eli- 
gantur, quam in Domo nostra commode educari queant. Unde vo- 
lumus tot et non plures induci in nostram Domum scholares, quam 
quod cuique pro suae vitae levamine portio saltem decem floreno- 
rum rhenensium elargiri possit, semper tamen, quod supervacuum, 
reponendo pro Domus, et quae in ea sunt, salubri conservatione. 
Unde cum redditus annui in fundationis initio pluribus quam sex 
scholaribus et Praesidenti non sufficiant, ob id hunc numerum sep- 
tenarium eo usque servemus, donec ex aliis bonis nostris post nos- 
iram mortem eidem Domui nostrae mortis causa dotatis (sic) aut 
aliis undecunque provenientibus redditibus major numerus ali et 
enutriri possit, nam tunc scholarium assumendorum rumerum ad 
duodemarium post Praesidentem usque volumus protendi et non 
ultra, Unde cum decem floreni annui supra jam habitos census ex- 
creverint, et Praesidenti ad suas manus fuerint praesentati, Prae- 
sidens mox praedictis Electoribus annunciet, ut hi e vestigio , forma 
tamen praedicta servata novum scholarem, qui hujusmodi decem flo- 
renis annuis restantibus fruatur eligant, in sequentibus similiter us- 
que ad duodenarium numerum et non ultra procedendo etc. 
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17. Utensilia Domus non necessaria per nostros Execu- 
lores vendi possunt et^in Domus utilitatem converti. Volumus 
et statuimus, quod in nostra domo Sapientiae utensilia ceteraque 
huic per nos vel alios dotata (sic) sive legata pro personarum et 
Domus necessitate et commoditate permaneant, superfluis per Exe- 
cutores nostros vendendis, pretio in usum Domus nostrae verso. 
Praesidenti tamen locare, alienare, consensu Executorum non inter- 
cedente, nullo modo liceat, qui si hoc neglexerit irritum suum fac- 
tum sit omneque damnum interesseque, quod ob hujusmodi causam 
dicta Domus patitur, irremissibiliter solvat. 


al. 


Sequuntur Statuta inhabitantes Domum Sa- 
pientiae concernentia. 


48. Scholaris super rebus ipsi commissis scribal invenla- 
rium. Scholari jussu Electorum Praesidenti per Pedellum praesen- 
tato et juramento ab ipso eidem Praesidenti praestito, Praesidens 
electo cubiculum inhabitandum designet, atque electo ingredienti 
jubeat, ut inventarium propria manu super rebus in camera com- 
pertis et ipsi praesentatis conscribat, ut exeundo super his debi- 
tam possit reddere rationem. 

19. Qualis camera cuique assumpto est deputanda. Ne 
camerarum destinatio per Praesidentem fienda discordiae vel invidiae 
occassionem praebeat, statuimus, ut in assignandis aut in eligen- 
‘ dis eisdem illi omnino aliis praeferantur, qui tempore potiores ha- 
bentur, ita tamen, quod in hujusmodi assignatione valeat Praesidens 
ex causa legitima ob personam suo merito honorandam aliter pro- 
videre, In uno tamen dormitorio et non alibi, licet diversis in cu- 
biculis decumbant, omnes illic continuum servantes silentium, om- 
ni cessante strepitu et studii et quietis tempore, quod dormitorium 
volumus singulis septimanis ab ebdomadario ad minus semel, puta 
Sabbatho purgari, similiter et unamquamque cameram a suo inha- 
bitatore (ne sordes animos molestent) mundari. 

20. Ne quis res ad cameram suam spectanles alienet. Sta- 
tuimus, quod postquam cuiquam scholari Domus nostrae camera de- 
signatur cum pertinentibus ad eandem, sicut est lectica, ceteraque 
ad lectum cameramque -ipsam pertinentia, ipse cum inde finaliter 
vel permutando , de Praesidentis tamen consensu, recesserit, ibidem 
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nibil deportet, aut removeat, nisi sua , quae importaverat , faciendo 
Praesidenti rationem de ipsis juxta inventarium desuper cum intravit, 
factum sub poena arbitrio Praesidentis infligenda. 


21. Ne quis per cameras aliorum scholarium Domus dis- . 
currat. Cum tenebrae aptissima sint occasio ad struendum malum, 
nos cupientes non tam improbitatem, quam improbitatis suspicionem 
tollere, statuimus, nulli scholarium in die cameram alterius nisi ha- 
bitatore hujus camerae praesente, noctu vero nullo modo, sola ne- 
cesitate dempta, ingredi licere sub poena privationis vini per inte- 
gram septimanam, et majore ad arbitrium Praesidentis et transgres- 
sionis frequentia infligenda. 


22. De lampade in dormitorio habenda. Volumus etiam, 
quod in dormitorio in loco apto pro necessitate cujusque instante 
habeatur lampas ardens, quam hebdomadarius in aestate decima, in 
hyeme nona post coenam horis incendat sub privationis vini poena 
in duabus refectionibus die sequenti. 


23. Ut unusquisque Domum Sapientiae inhabitane mane 
de lecto surgat ad studium congruo tempore. Cum oriente sole 
doctrinae atque sapientiae semina iaciantur, sobriumque pectus ca- 
pacios sit gulae irritamentis referto (vulgi testimonio) repletus 
venter non studet libenter,*) statuimus, ut unusquisque scho- 
Jarium Domus sapientiae a festo Paschae usque ad sancti Michaélis 
festum mane hora quinta, et a festo sancti Michaélis usque ad fes- 
tum Paschae hora sexta Praesidente aut substituto ejus campanam 
Domus sonante ad studium literarum se erigat, atque. in stuba com- 
munitatis manibus illic lavandis se praesentet, praeterea actus pro 
tempore scholasticos, cuicunque facultati studuerit, solitos fieri et 
consuetos visitet sub poena privationis vini proxima in refectione, 
Verumtamen si ante quis studio se accingat, laude digno opere com- 
mendetur; attamen quo facilius hic labor existat, volumus, ut quis- 
que scholarium Praesidente Domus id jubente absque ulla contra- 
dictione, strepitu et clamore quieti se dedat circiter horam nonam 





*) Aliter haec et moleste,satis in exemplari nostro chartaceo, nimirum: ,,Sta- 
„teimus, ut unusquisque Domus Sapientiae alumnus, cujuscunque gradus aut 
,, eminentiae, aestate quidem , hoc est a festo Paschae ad S. Michaelis festum, 
„mane hora media quarta; byeme vero, hoc est a festo S. Michaelis 
„usque ad Pascha, media quinta hora ad signum companulae pulsu per 
„bebdomadarium dandum surgat ad literarum studium etc.“ — Caeteroqui 
statutum numero vigesimo tertio insignitum a Dominis Executoribus anno 1596 
vix non omnino reformatum, dein a scriptore codicis chartacei receptum et 


reliquis immixtum est, 
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in hyeme, prius tamen candelam, si quam habeat ardentem extin- 
guendo, in aestate vero ante horam decimam eadem sub poena, nisi 
necessitas quem cogat diutius ex rationabili causa vigilare licentia 
Praesidentis et consensu in hoc accidente. 


24. De lectorum praeparatione. Volumus, quod quilibet 
nostrae Domus scholaris, si non sordidus ineptusque vocari velit, 
mane surgens e vestigio lectum suum concinnet, concinnatum rite- 
que stratum sic diem integrum conservet, sane desidia atque negli- 
gentia in hoc si ab hebdomadario id juxta officium suum ante et 
post prandium scrutanti deprehensa fuerit atque Praesidenti denun- 
tiata semel et iterum, vino in primis duabus refectionibus coércea- | 
tur, si vero saepins hoc deprehendatur, lectus ei adimatur, hebdo- 
madarium, si dissimulando negligat duplici poena plectendo, 


25. Visitationis tempore quisque habitator cameram visi- 
Lanli aperiat. Statuimus, quotiescunque Praesidens hostium cubi- 
lis vel camerae cujuspiam pulsaverit, mox inhabitator absque ulla 
mora, etiamsi doctorali fulgeat dignitate, liberum ad s& aditum prae- 
beat, recusans pane et vino mense ebstineat integro, Verumtamen 
si suspeotus de fornicatione ita obstiterit, nostris Executoribus de- 


.nuntietur, coram quibus vel se criminis suspicione purget, vel ve- 


luti reus poenem condignam sustineat. 


AN. | 


Sequuntur statuta animae salutem concernentia. 


$6. Et primo de divino Missarum officio. Quoniam quidem 
omne datum optimum et omne donum perfectum desursum est de- 
scendens a Patre luminum, ob id in singulis, maxime Sapientiae do- 
nis divinum est invocandum auxilium, cum eo neglecto ut Torqua- 
tus auctor est, nullum rite fundatur exordium, quare volumus, et 
inprimis id concupiscimus, ut cuncti nostram inhabitantes Domum 
scholares in Capella, dum ad Praesidentis arbitrium hora congrua 
ibi Missa celebretur, conveniant, et pro sua devotione, quam Deus 
lergitus fuerit, audiant, Negligens hujus nostri praecepti in prandio 
vino careat; quod si quispiam iterum et iterum deses in hoc salu- 
bri praecepto deprehensus fuerit, ad Praesidentis arbitrium integro 
die vino abstineat. Hanc tamen horam congruam Missarum cense- 
mus, qua et nulla lectio negligitur, et die dominica sermo et Missa 
in parochiali Ecclesia non praeteritur, atque, ut omnis excusatio 


15 
illegitima de medio tollatur, hic negligentiae innocens habeatur, 
qui ante Evangelii initium praesens, in finem usque Missae perse- 
veraverit, nisi forte de licentia Praesidentis, vel alia legitima excu- 
satione tueatur, quod totum in arbitrio Praesidentis remaneat, 

27. De Sermone die dominico audiendo. Hoc unum saepe 
cogitantes, quod non in solo pane vivit homo, sed et in omni verbo, 
quod ab ore Dei procedit, solosque ex Deo, et.Deo amabiles esse 
verbi Dei avidos auditores, cupientes nostrae Domus alumnos divino 
pane satiari, Deique filios a cunctis baberi, statuimus, ut die do- 
minica Praesidens mane omnes campanae sonitu ad se citet, citatos 
pariter omnes, veluti fidus pastor ad pascendum in verbo Dei in 
Ecclesiam ducat, tandem expleto sermone sollicite quemque obser- 
vans, domum reducat, absentem, et negligentem abstemium vini ' 
prandio et coena faciat. Consimili poena torqueatur, qui nulla causa 
rationabili interveniente finem sermonis non exspectaverit, aut ve- 
ritatem mendaciis inumbrans alteri absenti de praesentia falsum tes- 
timonium praestiterit. 

28. De confessione facienda. Non impiis ac nequam homi- 
nibus, sed religiosis, castis, Deo acceptabilibus, quantum in nobis 
est, banc instituimus Sapientiam, unde volumus, nullus Domus nos- 
trae beneficio gaudeat, nisi quater in anno suo se ostendat sacer- 
doti parochialis Ecclesiae, aut per eum substituto sua delicta in 
Deum humiliter confitens, utpote natali Donini, Profesto Pente- 
costes , Assumptionis Mariae, Quadragesima , qua etiam Christiano more 
Eucharistiaecommunione sose muniat. Ita gratus mihi erit, et Deo 
acceptabilis, mando venerandus. Benefíiciorum nostrae Domus non 
exsors hujus communionis testem socium Domus semper habeat. 

29. De jejunio dic(a in Domo servando. Cum sanctius nibil 
sit obedientia, hacque sola iter pateat ad astra, volumus scholares 
nostrae Domus ad Ecclesiae.praecepta (nisi aetas, aut corporis va- 
letudo, Praesidentis approbatione accedente, ferre talia nequeat) 
abstinentia jejunioque, quod mentis oculos erigit, corporis lascivi 
reprimit petulantiam, sese temperare, Collatio autem eis sero a 
Praesidente, dummodo modum babeat, atque abundantior refectio me- 
ridiana hoc die non denegetur, verumtamen Quadragesimae tempore 
Bursarum laudabili consuetudine semper servanda, ^ Quodsi quis 
oontra praedictam nostram, imo verius Ecclesiae praeceptionem in 
coema ventri suo indulserit, die sequenti integro vino abstineat. 

80. De heris canonicis persolvendis. Volumus praeterea, 
quod Scholaris Domus pro tempore praesentatus, si in saoris aut 
beneficiatus etiam tenai beneficio fuerit, nisi Breviarium integrum, 
juxta Dieecesis suae ordinationem habuerit, officiumque divinum 
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scierit, et persolverit, haudquaquam a Praesidente Domus in con- 
sortium scholarium admittatur, quodsi post receptionem quodam 
beneficio annuos sibi tribuente viginti florenos rhenenses gaudere con- 
tingat, certe ad praestitum juramentum Domum alteri egentiori cedendo 
relinquat; si autem minus viginti florenis annuis a tali beneficio ha- 
buerit, ob id Domo nostra, et ejus beneficio non careat, sed tunc 
Breviarium sibi simul et ad discendum officium, et ad id persolven- 
dum procuret, et si monitus a Praesidente hoc facere neglexerit, 
ab ipsa Domo nostra omnino pellatur, omni beneficio et nostro et 
alieno propter officium largito indignus. Attamen in minoribus con- 
stituti ordinibus non beneficiati quotidie suas persolvant orationes 
ab ordinario sui ordinis tempore injunctas. Acolythi septem psal- 
mos poenitentiales, cum Litania, Tonsoristae autem psalmum Mise- 
rere mei Deus, usque in finem cum Gloria Patri. Qui autem 
in hoc defecerint, a perceptione panis et vini de beneficiis ipsius 
Domus, donec humiliter satisfecerint , irremissibiliter suspensi per- 
maneant, 


AV. 


De pace tenenda statutum. 


31. De poena alios offendentium. Cum concordia res mi- 
nimae crescant, discordia vero maximae dilabantur, cumque ea nu- 
trice amicitia sincerrimae humanae societatis vinculum foveatur: Vo- 
lumus scholares nostros se injuriis, vel verbo, vel facto non laces- 
sere vel molestare, sed potius in charitate ad morem fratrum cum , 
pace honeste cohabitare, familiam suam, siquam habeant, item et 
vicinos suo probo exemplo vitae innocentis ad honestatem adhor- 
tari. Quisquis ergo alterum verbo, vel re nequiter offenderit, 
principalis injurians beneficiis Domus et aliorum consortio quindena 
careat. Sin autem non primus auctor injuriae, sed provocatus po- 
tius ad solitam iram per alium lacessitus se ultus fuerit, idem etiam, 
quia. jus sibi perperam dixit, puniatur poena tamen ad arbitrium 
Praesidentis mitiori. 

32. De injuriosa manuum injeclione. Manus injiciens dic- 
tam Domum inhabitanti violentas, si cum armis, a Domo proscribatur 
perpetuo, si sine armis, saltem integrum mensem beneficio Domus . 
careat ob enormem laesionem ärbitrio Praesidentis duriori plecten- 
dus;.hoc enim rigore, scandalum Domus evitatur nullaque infamia 


detestabilis Domui nostrae irrogatur. 
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33. De discordias seminanlibus. Seminans discerdiam su- 
surratione, vel alia maligna obtrectatione, ubi admonitus, ut desi- 
stat, si non veluti correctus, et emendatus monitis paruerit, frugem 
Domus nostrae non metet, sed omnino de Domo pellatur, Item di. 
vinae Majestatis blasphemum secundo a Praesidente monitum, non 
' tamen emendatum volumus praedictae poenae veluti omnis boni in- 
dignum sine ulla venia esse subjectum. 

34. De non ferendis armis. Cum plerumque arma, in manu 
si fuerint, ad improba atque nefanda hominem stimulant facinora, 
volumus alumnos nostros cujuscunque sortis sint, prorsus inermes 
in Domo nostra degere, Hujus praecepti contemptores Praesiden- 
tis auctoritate e Domo rejiciantur. Praeterea assumptus novitius 
in Domum mox arma custodiae Praesidentis, nec cuipiam alteri tradat, 
et si alicubi iturus, forte extra oppidum sua arma receperit, mox 
reversus Praesidenti ea restituat, Quod si dolo id distulerit com- 
modis Domus una septimana (careat) simul et arma perdat, quae vel 
Rectori tradantur, vel ejusdem Hectoris licentia vendantur pretio 
in usum Domus nostrae vertendo, | 

96. De concordandis scholaribus. Semper laboret Praesi- 
dens dissentientes scholares, vel si modo ad injuriam aliquam temere 
praesilierint, ante poenam imponendam concordia unire, insontesque 
a sontibus, seu sontium importunitate liberare. Quod si discordes 
Domus nostrae alumni ter a Praesidente moniti, concordiam et pa- 
cem repudiaverint, Domo pellantur, quoniam nihil sub sole est, 
quod ut concordia augeatur, sic discordia quam facillime dirimatur. 

36. De injurianlis denuncialione. Injuria lacessitus, vel 
turbatus Praesidenti Domus injuriantem, nisi intra diem naturalem 
se cum eodem reconciliaverit, omnino denuntiet; id negligens prae- 
benda Domus saltem septimana una, aut diuturnius arbitrio Praesi- 
dentis careat. Eandem poenam calumniator false vel subdole defe- 
rens sustineat, attamen concordia, ut dictum est, infra diem natu- 
ralem interveniente nihilominus injuria facta arbitrio Praesidentis, 
postquam conscius illius injuriae fuerit factus, inulta non praeter- 
eatur. 

87. De concordia inter injuriantes a Praesidente captanda. 
Volumus praeterea, si quis scholarium nostrorum consortem suum 
in jus vocare destinaverit, id propositum suum confestim Praesidenti 
aperiat, qui si causa tenuis fuerit, eandem vel concordia, vel laudo 
suo finiat, Hujus concordiae vel laudi transgressor atque contem- 
ptor beneficiis Domus integro mense vacet; attamen si enormis causa 
gravisque sopiri intercessione Praesidentis vel laudo nequeat, vel 
etiamsi tenuis cassa, et altera pars Praesidentis lando obedire 
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recuset, pars altera suis juribus coram Hectore Universitatis | dicti 
studii uti potest, alioquin beneficiis Domus mensis spatio carebit. 
Praedicta pacis statuta temnens perpetuo a Domo nostra exulet, ne 
unius ovis rebellis importunitate totus grex in praeceps feratur. 


V. 
Sequitur de refectionibus et instruenda mensa. 


38. De sessione in tabulis. | Quia ubi debitus servatur ordo, 
ibi et omnis relegatur confusio, volumus scholares nostros ad Prae- 
sidentis, qui lecum primam semper sibi vendicet, ordinationem, 
cunctos ordine vel sedere, velincedere, honoratos, graduatos, aut 
alias virtutibus exornatos caeteris humilioribus, et gradu exsortibus, 
, praeferendo, | 

. 49. De escis in refeclione dandis, Cum Sapicntia in terris 
suaviter viventium inveniri nequeat, atque nostra Domus Sapientiae 
titulo insigniatur, quandoquidem illie sapientes in honore Dei verae 
Sapientiae educatum ire desideramus, unde suaviores epulas et om- 
nes delicias veluti improbas Sirenes abesse longius necesse est. Vo- 
lumus ergo omnes nostrae Domos alumnos una ex coquina, uno 
simul et refectorio in prandio et coena quemque sua portione, vide- 
licet semilibra carnis, adjunctis rapulis, vel oleribus, vel pulmentis, 
vel aliis leguminibus refici, Assis autem frui vetamus, nisi quatuor 
festis magnis, utpote Pentecostes, Ássumptionis Mariae, Nativitatis 
Domini, Paschatisque, similiter et in Pracsidentis, et novellorum 
scholarium susceptione; praeterea nostro Anniversario, in octava 
Corporis Christi et Anbiversario charissimi olim, dum vixit, fratris 
nostri Theodorici Herer, Capellani Friburgensis, in octavis om- 
nium Sanctorum in Ecclesia parochiali Friburgensi celebrari con- 
suetis, quibus et omnes dictam Domum inhabitantes interesse debent, 
unemque denarium de communi bursa sibi a Praesidente largitum 
ibidem offere, quibus diebus assatura, vel pari cibo placito ad re- 
fectionem communem refici possunt; omninoque prohibemus, ne ali- 
quis specialia sibi in commani tabula manducanda procuret, ne alios 
scholares ad similia alliciat, aut eos, qui non habent, confundat, 
Demptis jejunantibus jejunio voluntario, quibus tantundem pretii, 
si tamen Pracsidentem priedie diei illius avisaverint, in cibis eorum 
jejunio convenientibus detur, quantum pro tempore libra carnium 
venit, aegrotis tamen :semper in Infirmaria Domus cibis convenien- 
tibus, ad Praesidentis discretionem, et medioi consilium provideatur 
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de pecuría ad hoc eis por Praesidentem mntnands, dicbus autem ab- 
stinentiae communibus Bursarum meos laudabilis et in nostra Domo 
servetur. 

40. Ut scholares sibi invicem famulentur in tabulis. Scho- 
lares sibi invicem secundum ordinem hebdomadatim famulentur in con- 
cinnanda mensa, item et aqua") fusorio, cibo de culina, potu de 
pemu cuique suum octale, nisi ex delicto carere debeat, ministran- 
dis. Refectione finita, reliquiae refectioni proximae sollicitius ser- 
ventur, Praeterea refectorium, nesentina quaedam judicetur, mundo 
a sordibus et ossibus purgetur, a quo famulatu Praesidens suo ar- 
bitrio graduatos, et meritis honorificentiores eximat, ea tamen lege, 
ut iidem exempti scholaribus tale onus pro se subeuntibus, vel digna 
mercede, vel resumptione, vel eruditione respondeant, 

41. De benedictione mensae , el gratiarum actione auctori 
Deo de muneribus perceptis finita refectione. Cum Christi actio 
fidelium debet esse instructio, statuimus, quod omnes Collegiati Do- 
mus sapientiae, nullo dempto, etiam Praesidente, ad secundum pul- 
sum campanae praefatae Domus ad refectionem per hebdomadarium 
faciendum in refectorio, in prandio et in coena singulis diebus con- 
veniant, ubi Praesidens more Domini in terra conversantis, nisi ex 
justa causa absens alteri id commiserit, ante tabulam stando, astan- 
tibus scholaribus et respondentibus benedicat victum sumendum, 
Deinde ordine sedentes suo, sermones vanos, scurriles, mendaces, 
et obtrectorios, item et barbaros vitent, de honestis rebus ac utili- 
bus latino sermone loquendo, Hefectione finita pro gratia omni. 
potenti Deo habenda a tabulis se erigant, stantes dicendo cum de- 
votione et modestia: Gratias agimus complete ad exemplum Do- 
mini, sicat in coena novissima fecisse legitur, cum secundum Chr y- 
sostomum, doctrinae fama clarissimum, gratiarum actio est ad 
plus dandum invítatio. Et post Gratias absque intervallo psalmum 
De profundis cum oratione Dominica, et versiculis: A porta 
inferi, Responsio: Erue Domine animas eorum, Item: Do- 
mine exaudi orationem meam. Hesponsio* Et clamor meus 
ad te veniat, ac collecta: Deus cujus misericordiae non 
est numerus. Similiter orationem: Fidelium Deus omnium 
conditor, concludendo: Requiescant in pace. Animarum sic 
omnium dictae Domus initiatorum, promotorum, contribuentium, 
et benefactorum, ac dicta ia Domo defunctorum, fideliumque 
emaium animarum fidelem memoriam agendo; quoniam pro his 





*) Fosorio sclicet vase. Sinistre igitur in codice pergameno altero corre- 
ctum , et charteceo insertum legitur? „agua fusoria* 
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agendis habent Domum, lectos cum ad ipsos requisitis, ceteraque 
Domus supellectilia, ac omnes census vinorum atque bladorum pro 
ipsorum sustentatione necessariorum, absque aliqua alia solutione 
pro his facienda, nec aliquis Collegiatorum dictorum, absque ratio- 
nabili causa per Praesidentem approbata se absentet, cum ab aliis 
mensa benedicatur, neque a refectorio discurrat, nisi prius sublatis 
cochlearibus, crateribus argenteis, fragmentis, ceterisque, ac pro 
gratiarum actione (quae secundum Senecam Imperatoriae Majestatis 
praeceptorem est beneficii solutio) per Praesidentem et ipsos: Gra- 
tias agimus cum psalmo De profundis, et reliquis orationibus 
dictum fuerit sub poena privationis vini, si benedictionem mensae 
neglexerit eadem vice, si autem gratiarum actioni non interfuerit, 
in proxima refectione sequente. Sed si aliquis praedictorum a tota 
refectione se absentaverit, pro eadem vice sua privetur portione, 
et ceteris communiter accrescat, ef siquis inter ipsos visus fuerit 
rebellis in rebus tam honestis, licentietur penitus a Domo Sapientiae 
antedicta. 


42. De custodia crateris et cochlearis argentéórum. Sta- 
tuimus, quod prandio coena peractis quilibet inibi refectus, cra- 
terem cum cochleari sibi ad refectionem concessos, immediate re- 
stituat Praesidenti, aut ad hoc ordinato per ipsum ad custodiendum 
sub poena privationis vini et panis per integrum diem et resartio- 
nis damni, si aliquid ex his perditum fuerit. 


N 


VE. 


Statuta, quibus impedimenta Studii arcemus. 


43. De vitando perversorum consorlio. Cum innocente inno- 
centes erimus, cum perversis pervertimur. Unde volumus, ut alumni 
nostrae Domus societatem lascivorum et improborum et in studio 
inertium et desidum juvenum et adolescentum viteot. Quodsi per 
Praesidentem admoniti non destiterint, de Domo veluti putridi et 
inutiles, ne alios sua contagione morbida conficiant, ejiciantur, 


44. De scholarium evagalione. Cum Philosopho auctore 
anima quiescendo fiat prudens, statuimus, ne quis ex nostris scho- 
laribus quavis simuleta ex causa in ignominiam Domus nostrae va- 
gari proponat, neque ulli ex eisdem scholaribus supra unam septi- 
manam se a dicta Domo etiam salva Praesidentis licentia absentare 
liceat, nisi ex urgentissima causa, de qua dicto Praesidenti et Con- 
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siliariis ante dictae septimanae finem plenam fidem faciat, priusqnam 
Domum iterum ingredi permittatur. 


45. Gulae intemperantia inhabitatoribus Domum nos(ram 
non admillalur. Cum Socratica institutione esse et bibere de- 
beamus, ut vivamus, non autem vivere, ut edamus et bibamus, vo- 
lumus et districte modis omnibus prohibemus zechas extra ordinem, 
hoc est prandium et coenam, atque etiam comessationes aliquas, 
aut compotationes in Domo nostra fieri; quoniam his gulae irrita- 
men non deest, neque sordida ventris ingluvies ad improba homi- 
nem sollicitantes, et omne bonum perdentes, mollitiem quandam et 
effeminationem, praeterea memoriam caducam post se relinquentes. 
Rursus et tabernarum compotationes atque comessationes vetamus, 
ubi frequens et effrenis bibulorum ingurgitatio flagitiorum sermo 
impudentissimus, joci turpes, plausus et risus indecentes, ubi quoque 
nihil illicitum, a quibus illecebris volumus nostrae Domus alumnos 
etiam citra vini compotationem adolescentiae ardore inflammatos om- 
nino esse exutos, sicque sensus eorum acutos in sobrietate manere 
et ad capiendas literas scrvare capacissimos, sub poena privationis 
vini ad integram hebdomadam, vel majori arbitrio Praesidentis et 
Executorum nostrorum infligenda. Attamen per hoc, remissionum 
et vacantiarum tempore, honesta solatia et proborum et studiosorum 
adolescentum conversationem relaxandi animi gratia non prohibemus. 


46. Ne quis in Sapientiae Domum inducat mulierem suspe- 
clam. Praeterea volumus nostram Domum Sapientiae spurcissima et 
execranda libidine feminarum non oontaminari. — Quodsi quis sui 
jurisjurandi et salutis immemor impudicam in nostra Domo mulierem 
sibi societ, mox veluti inutilis, et contagiosa ovis et morbida, ne item 
ceteros castos et innocentes ad nefandam luxuriam alliciat, de Domo 
absque ulla spe revertendi, precibus .etiam quorumcunque Irustra 
intervenientibus, ejiciatur; sic enim pociae Palladem sapientiae 
Deam de Joyis cerebro, non libidine ulla procreatam induxere. 
Conscii hujus criminis, si id non prodiderint, absque ulla venia Prae- 
silentis arbitrio plectantur, 


47. De conversalione mulierum in Domo Sapienliae pro- 
hibita. Volumus nulli feminae, vel puellis cujuscunque conditionis 
extiterint, visitandi vel Domum vel scholares nostros praebere fa- 
cultatem, nec quidquam a nostris alumnis eisdem vel victus, vel 
aliud hujus generis ministrari, Unde scholaris hanc nostram volun- 
tatem negligens integro mense careat praebenda, nisi eandem femi- 
nam in maxima sui aegritudine custodem vel amictus sui lotrisen, 
eam tamen, quac sioe suspicione vitam egerit, adhibeat. 
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48. Prohibitio stationis ante fores Domus. Cum non tam 
a malo, quam a specie mali abstinere gentium Doctor praecipiat, ni- 
hilque animo puro et modesto spectaculis puellarum inimicitius (sic) 
objectis sensum humanum suaviter titillantibus, statuimus ergo no- 
strae Domus alumnos a commercio et ludo puellarum et mulierum 
ante fores Domus vel alibi, ut abstineant, hae enim conversationes 
adolescentum perdendorum primus laqueus fuit. Hujus statuti ne- 
glector in prandio et coena vino vel pluri tempore arbitrio Prae- 
sidentis careat. Honestos tamen ludos intra claustra Domus suis loco 
et tempore cum venia Praesidentis laxandi animi gratia non prohi- 
bemus, 

49. De clausura Domus. Ut evagandi auferatur licentia, 
statuimus, Domus nostrae egressus sero post pyritegii pulsum per 
Preesidentem clausuris obserari, hincque nec ulli vel ingrediendi, 
vel exeundi esse copiam, de mane vero *) aperiendo hora compe- 
tenti. ldem volumus temporibus prandii et coenae, nisi summa ne- 
cessitas aliud expostulet fieri, poena contrafacienti Praesidentis ar- 
bitrio infligenda. 

60. Nullus scholaris Domus Sapientiae extra eandem pran- 
dium sumat aut coenam. Quominus animi adolescentum a studio 
distrahantur, statuimus, quod nullus scholarium Domus nostrae extra 
eandem prandium sumat aut coenam. Praeterea exteris nullam, 
nec in lecto, nec in mensa, lomus nostrae admittimus eonsuetu- 
dinem, nisi singulari quodain forte casu necessario, et licentia Prae- 
sidentis intercedente, nam tunc esto, sodalis in tabulis non repelle- 
Tur, socius tamen nocturnus non in camera cujusquam, sed in ho- 
spitali cubiculo quiescat. Hac enim familiaritate scholares nonnun- 
quam a sedulitate studiorum suorum retrahuntur, simul et diverso 
more , forte solutiori lingua et gestu pellecti incautius solito, a so- 
lita et sueta observantia in quandam ignaviam et socordiam (unde 
evadere non facile est) praecipitantur, Inobediens hujus statuti prae- 
cepto, arbitrio Praesidentis plectatur. Quodsi pertinax perduraverit, 
de Domo ejiciatur, ut poena illius aliis sit in exemplum. 

51. Ne quis Sapientiae Domum inhabitans extra eandem 
pernoctel. Non tam a malo, quam a suspicione mali abstinendum 
esse censemus. Unde volumus eum scholarem, qui non improba 
existimatione affligi velit, exira Domum noctu non quiescere, nisà 
ex licentia Praesidentis, qui tamen non, nisi causa rationabili, et 





*) Omnia exemplaria habent „aperiendu“; scribendum sine dubio fuisset 
„aperiendos“ scilicet egressus, quos antea obserari suo tempore jusserat 
illustrissiusus statutorum couditor, 
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testibus comprobata veridicis hoc admittat. — Hojusmodi praecepti 
transgvossor habitatione Domus praedietae ipso facto sit privatus, 
ut haec trangressionis ultio ceteris fiat delinquendi interdictio. 


52. Nullus por(as aut fenestras Domus Sapientiae sera- 
las aperire praesumat. Nullus Sapientiae Domum inhabitans instru- 
mento illicito, utpote adulterina clave fores reseret, neque alibi, 
quam per hostium Domus iter suum quaerat, exeundo noctis tem- 
pore, sed dum lucem habeat, ambulet, ne tenebrae eum comprehen- ' 
dant, sic enim vita ejus a crimine inviolata manebit, ejusque corpus. 
et viscera ab inpiorum injuria tuta custodientur, Violator hujus 
statuti a Domo veluti tanti beneficii indignus omnino pellatur, dig- 
num alium quendam, et scholastice vitam agere cupientem in locum 
suum admitiens,  Conscio hnjus criminis, vel subsidium praestanti 
pari poena plectendo, quemadmodum non solum, qui mala faciunt, 
puniendi sunt, sed et qui ea facientibus consentiunt, rei snnt cen- 
sendi, et sic simili poena aflligendi. 


48. Ne quis Sapientiae Domum inhabilans propriam sibi 
habitationem extra illam conducat. Ut negligentiae ac perperam 
vivendi occasio omnis tollatur, statuimus, ut nullus scholarium no- 
strae Domus alumnus alibi conductam, vel propriam habere domun- 
culam praesumat, vel alteri locaram conductam in eensu subveniat, 
quo liberiorem habeat ingrediendi, et exeundi facultatem. Praete- 
rea statuimus, ut n'illlus pudore posthabito concubinae amoribus, 
uno inter cetera ad necanda studia et sinceros mores potentissimo 
toxico sese illaqueet, in Domus nostrae dedecus, et sui praecipitem 
ruinam, nec flurentis aetatis annós in Veneris curia perdat, sed 
scholasticis potius illustret documentis, sub peena exclusionis a dicta 
Domo nostra, absque ulla spe reconciliationis, ne his ex facinoribus 
divinorum ingeniorum adolescentes corrupti pestiferis suis illeceb: is 
ad consimilem flagitiorum pellantur viam peragendam, et tandem per 
proclivia voluptatum in diversoria desperatae perditionis inducantur. 


ó4. Ne in musicalibus insirumenlis iua Domo Sapicntiae 
ludant. Quia nonnunquam bonestatis, seu jucunditatis specie, mulla 
improba et nefanda sinceris adolescentum mentibus suggeruntur, 
volumus omni Instrumento musico (clavichordio solo dempto) no- 
stram carere Domum, ita, ut nec exteris in cadem ludendi facultas 
sit, sub poena privationis vini per integrum diem, 


55. Ne canlilenae lascivae vel mundanae , sive impudica 
proferantur verba. Corrumpunt bonos mores colloquia prava, 
osque nostrum ex cordis abundantia promit yerba. Unde statuimus, 
nostram Domum omoi carmiae petulanti et lascivo, praeterea blas- 


- 
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phemiis, quibus plerumque (Justi niano teste) tota patria perdi- 
tur, et in summa immodestis undiquaque verbis carere sub consi- 
mili poena, 


66. Hi ludi prohibentur. Alea, charta, taxilli, omnis denique 
fortunae ludus ingenium honestum fugiens, et prohibitus in Domo 
nostra non fiat. Contemptor statuti septimana integra vino careat 
vel poenam duriorem ad Praesidentis arbitrium pro facti quantitate 
et frequentia sustineat, scachi tamen ludum, dummodo intermittendi 
animi gratia fiat, nullo lucro, vel damno intervenientibus, nec so- 
ciorum impedimento, non interdicimus. 


87. De vestimentorum decentia. "Volumus praeterea, et hoc 
unum inter caetera desideramus, unumquemque nostrae Domus inha- 
. bitatorem, quacurque sit conditione, etiamsi doctorali fulgeat dig- 
nitate, honesto incedere habitu, birreto (si id ei liceat) honesto, lato 
ceputio pendente ex humeris cum pendulo decenti, posthabitis funicu- 
lis circa collum empiricorum more sericis, ceterisque mollium ho- 
minum et eífeminatorum ornamentis vel vanis, vel muliebribus sub 
poena privationis vini in proxima refectione, vel majore contumacia 
exigente per arbitrium Praesidentis vel Rectorum Collegii Fribur- 
gensis infligenda; incessus enim gravitas, vel levitas mentis constan- 
tiam, vel mollitiem indicat, accidentibus magnam partem conferen- 
tibus ad cognoscendum quod quid est. *) 


68. Ne quis vulgari lingua loquatur Docto latina lingua. 
Quoniam quidem ars scientem, usus vero peritum facit artificem, 
statuimus et magnopere desideramus, ut nullus Sapientiae Domus 
alumnus vulgari loquatur lingua intelligenti latinum, maxime inhabi- 
tantibus, sed latinum os, non barbarum suo sermone declaret, sub 
poena privationis vini octalis quotiens statutum nostrum negligentia 
praeterierit, Siquis vero pertinax barbaricum suum os comprimere 
noluerit, omnium commodorum Domus nostrae exsors de Domo 
nostra, ne gregem ingenuum sua rudi barbarie inficiat, ejiciatur. 
Prohibitis studii impedimentis sequuntur nunc 





*) Post hunc numerum in.exemplari chartaceo additur decretum academici sena- 
tus de vestitu stipendiatorum in congregatione ejusdem senatus praelec- 
tum omnibus omnium Collegiorum et fundationum stipendiatis, praesentibus eorun- 
dem Regentibus, Praesidentibus et Executoribus die ultima Januarii anno 1597. 
Reprehcnduntur decreto hoc stipendiati inopis suae conditionis parum memo- 
res in exteriori corporis cultu sou vestitu immoderatius propemodum luxurian- 
tes, et verecundior sese vestiendi modus cisdem praescribitur. 
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VE. 


Statuta circa studendi modum observanda. 


49. Et primo de lectionum audilione. Cum Studium vigeat 
contingatum, discontinuatumque necesse est ad interitum transeat, 
atque ut Quintilianus auctor est, non discens dediscat, intermis- 
sioque omnis honesti studii lethifera sit noverca, volumus et statui- 
mus, omnem Domus nostrae Sapientiae inhabitatorem, nisi legitimo 
impedimento impeditus fuerit, suas lectiones, maxime ordinarias sol- 
lieite, absque ulla intermissione ex libro proprio, vel commodo ad 
usum sibi dato audiat; haurit enim aquas cribro, qui dis- 
cere vult sine libro, Quodsi quis saluberimum hoc praecep- 
tum dolose transgressus fuerit, integro die panem et vinum de bonis 
Domus non capiat. Praeterea volumus et stataimus, Praesidentem 
bis in hebdomada scholares Domus nostrae per juramentum sibi 
praestitum singulos diligenter reglectores hujusmodi inquirere, cui 
Praesidenti teneantur ad praedicta et alia statuta, quoties ab (sic) eis 
per Praesideutem praefatum interrogari contigerit, pure, sincere, et 
fideliter respondere, 

60. De modo studendi in artibus liberalibus, et disputa- 
tionum Vintalione. Quamvis quisque in Domum nostram Sa- 
pientiae assumptus possit libere animum suum cuicunque velit Fa- 
cultati addicere, in eadem omnipotenti Deo studium gratum facere, - 
hortamur tamen corde sincero, siqui in dictam Domum scholares 
assumpti Magisterio in artibus insigniti non fuerint, primo liberali- 
bus disciplinis, validissimo cunctarum artium fundamento, praeterea 
Philosophiae naturali, rationali et morali se imbuant, sollicite lectio- 
nes, exercitia, resumptiones et disputationes ad ordinationem et Fa- 
cultatis artium statuta visitantes sub poenis per Praesidentem Do- 
mus infligendis, — Volumus praeterea, ut, postquam ad Magisterii 
culmen quis scholarium suffectus fuerit, et diutius de consensu Exe- 
cutorum nostrorum ad superiorum et aliarum Facultatum studia an- 
helaverit, nihilominus ad visitandas disputationes ordinarias Magis- 
trorum Facultatis artium, vel ad minus alternatis vicibus Praesiden- 
tem magistrali in habitu sua argumentatione venerando sit astrictus 
sub poena privationis victus, et mutui nostrae Domus, quousque 
proximam visitaferit disputationem sua argumenta illic pro more 
facultatis inducendo. Volumus etiam talem sic promotum ubi Quod- 
libeta disputare contigerit, consimili in habitu quaestioni alicui 
respondere sub poena privationis victus, et mutui ad integrum men- 


sem, Item postquam superiorum Facultatum scholaris triennium 
in aliqua compleverit, a die receptionis suae continue computatum, 
volumus exhinc intra tres menses sua in Facultate publice ad morem 
Facultatis, vel euidam quaestioni respondeat, vel repetat. Ad quae 
Praesidens eundem, ne praetextu ignorantiae talem laborem dissi- 
mulet, adhortabitur, et si inobediens in hoc praecepto compertus 
fuerit, a refectorio et mutuo dictae Domus, donec parere didicerit, 
suspendatur, ea tomen lege, ut nullus scbolarium discat artes, vel 
doceat in jure vetitas, utpote necromantiam, artem Lulli, vel consi- 
milis, haeresibus, aut haeresiarchis inbaerendo, vel alias vana dog- 
mata defensando sub poena ejectionis a Domo, ut ceteri simili 
poena perterriti ad consimilia facile non prosiliant, 

61. De visilatione dispulalionis Baccalaureorum in arli- 
bus liberalibus. ldem volumus de Baccalaureis artium, ut singulos 
et Mogistrorum ordinarias et Baccalaureorum disputationes domini- 
cales visitent sub poena privationis vini in duabus refectionibus pro- 
zimis. 

62. De Dispulalione Domus privata. Ne clarissimarum ar- 
tium notitia torpore atque desidia pereat, statuimus, cum disputatio 
lima eit intellectus, qua omnis ignorantiae rubigo abigitur, ut singu- 
lis septimanis, vel die Dominica, vel die Jovis sero post coenam 
saltem hora una integra in liberalibus discipliois fiat disputatio, iu 
qua singuli scholares ordine per Praesidentem ad id deputati re- 
spondere, ceteri vero omnes, quisque pro viribus ingenii sui, ar- 
guere sint obligati adhibita in verbis et gestu et voce modestia 
quadam, in eum finem, ut inter sententias ambiguas disputando ve- 
rites eliciatur manifesta, sub poena Praesidentis arbitrio inlligenda, 
quem et disputationi interesse volumus respondentes et argumentan- 
tes more fidi pastoris dirigentem. At ut pronius liberiorique animo 
a praememoratis Domus nostrae inhabitatoribus baec disputatio fiat, 
quasi pro praemio laboris Praesidenti peracta disputatione unum 
cruciferum, respondenti vero et scholaribus arguentibus poma, aut 
pro tempore fructus duorum denariorum decrevimus, quae expensae 


computari debent in proxima ratione fienda cum aliis pro Domo . 


expositis. Sit praeterea Praesidenti libertas, si scholares in hoc actu 
diligentes et studiosos fuisse agnoverit, mensuram vini de vase com- 
munitatis addere, qua finita disputatione alia quaestio non sterilis, 
sed fructuosa intimetur in septimana sequenti disputanda. 

63. Quanto tempore scholaris dic(am in Domum assumptus 
in ipsa sustentari debeat. Nequis scholarium in Domo nostra, 
quasi perpetuo illio in otio mansurus securus doctus fiat, an non, 
promoveatur, an non, desideat negligens, vel tardus, volumus et 
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statuimus quemcunque studentem in sacra pagina ad decimum an- 
num, in altera jurium ad septimum, in medicinis ad sextum, in arti- 
bus liberalibus quartam aenum a die ingressus sui in Domum con- 
tinne computandum in eadem locum habeat, ejusque beneficiis par- 
ticeps fiat, intra quos annos quisque ad tenorem suae Facultetis sta- 
tatorum lectiones suas ordinerias diligenter audiat, disputationes, 
collationes, repetitiones in eisdem ad morem Facultatis arguendo 
visitet sub poena privationis vini ad integram hebdomadam. Scho- 
laris vero artium ad suae Facultatis ordinationem sese moderetur, 
ectibesque publicis promotionum pro Facultatis suae et promovendi 
honore ac gloria intersit sub poena privationis vini ia refectione 
huic negligentiae admissae proxima, Quibus completis in sua Fa- 
cultate gradum Doctoratus, Magisterii, Licentiae, aut Bacealaureatus 
conscendat, et postea intra quertem anni partem alteri in suum lo» 
cum eligendo cedat. Alioquin si negligens jn Facultate sua prae- 
dicta deprehensus fuerit, potius otio torpescens, quam dieto in tem- 
pore promoveri studens, tempore sibi etstuto, vel etiam ente ad 
Executorum nostrorum arbitrium remotus et separatus a Domo no- 
stra habeatur, et existat, atque alius modo, forma et ordine schola+ 
ris in ejus loco surrogari possit ad debeat. 


64. Quod unusquisque in Sapientiae Domum ex electione 
assumplus omnes suos actus scholasticos audire poterit , et 
demum promoveri propler Deum. Gaudeant praeterea nostrae 
Domus alumni, atque totis viribus 'studio nitantur certissima praemia, 
nulla, ut ita dicam, fortuna renitente, ac eos tandem spe sua pro- 
pter inopiam forte ab insigni corona, pro qua diu certatum fuerit, 
remorante recepturi. Nam cum nos universas Facultates studii no- 
stri obsecraremus, ut vos filios nostros pro inopia, vel humili for- 
tuna lectionibus, vel promotionibus non rejicerent, ipsi ultro pro 
se suisque successoribus spoponderunt haec sequentibus articulis 
contenta, videlicet: 


65. Primus Arliculus. Primo scholari cuique nostrae Do. 
mus Sapientiae facultas sit audire omnes lectiones ordinarias, item 
exercitia promoyendom per ordinationem statutorum suag Facultatis ne- 
cessaria, propter Deum, absque ulla pecuniae vel cujuscunque rei 
alterius in mercede, vcl remunerando dari solitae, obligatione, pure 
propter Deum. 


66. Secundus Arliculus, — Secundo scholaris lectionibus et 
exercitiis pro Facultatum singularum dispositione statutaria rite com- 
pletis, examini se submittere potest gradum decentem, si admissus 
Íuerit, sine ulla pecuniae vel exeminis vel promotionis a Facultate, 
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Doctore, Magistro, vel Pedello exactione, adipiscendo, pure propter 
Deum. 

67. Tertius Articulus. "Tertio hanc promotionem,. quando- 
cunque petita fuerit, scholari non denegandam, hac tamen lege, ut 
jn Facultate artium promoveri desiderans ordinatis temporibus, prout 
statuta ejusdem Facultatis continent, cum aliis concurrat, non seor- 
sum sibi examen aperiri petat, 

68. Quar(us Articulus. Quarto dabunt Doctores, et Magistri 
operam, ut scholares promovendi ceteris locupletioribus in deter- 
minationibus socientur, non obstantibus statutis quibuscunque de 
numero promovendorum disponentibus, absque ulla vel pecuniae, 
vel Birreti, vel alterius rei, vel Pedellorum salarii exactione. 

69. Quintus Articulus. Quinto quodsi opulentiores graduandi 
nostros alumnos ob inopiam forte vel aliam fortunae adversitatem 
sibi sociari fastidierint, ne tunc Domus nostrae Praesidens et alumni 
debito suis ex meritis fraudentur honore, sola inopia obstante, vo- 
lunt Doctores sive Magistri Facultatum promovendum eundem a 
mundi filiis fastiditum, tanquam Deo gratum, absque ulla contradic- 
tione in scholis, aut alio sui gradus recipiendi loco congruo debi- 
tis insigniis decorare, pure propter Deum. 

70. His ita sancitis jungitur admonilio de vitando ingra- 
litudinis laqueo. ^ Haec praedicta sic per Universitatem nostram 
Friburgensem, et singulas ejusdem Facultates sunt pro se et suis 
successoribus conclusa, atque ex post per Dominum Hectorem prae- 
nominatae Universitatis atque Decanos singularum Facultatum, vice 
et nomine Universitatis dictae ac suarum Facultatum, post fun- 
dationis principium hujus Domus Sapientiae promissa, literisque 
dictae Universitatis, singularumque Facultatum. sigillis de unanimi 
consensu in ipsis Universitate et Facultatibus regentium munita. At- 
tamen Nos per omnipotentem Deum vos adjuramus, ut posteaquam 
sic promoti ad culmen dignitatum evaseritis, fortunaque felicius ‚vo- 
bis suis donis consuluerit, ut tantis beneficiis sic respondere possi- 
tis, citra tamen obligationem efficacem, vos ingratitudinis laqueum 
vitetis. 

71. Qui ac(us compleverit scholasticos, et ad gradum sui 
eludii idoneus f'uerit , eundem suscipere teneatur. | Volumus, si 
Universitas opera cujusdam ex nostris alumnis egeat, et evocare ad 
lecturam forté quandam desideret, sit eidem Universitati facultas 
evocandi e Domo, quemcunque placuerit, dummodo tamen is actussuos 
pro gradu acceptando compleverit, et judicio suae Facultatis, cui 
staduerit, idoneus compertus fuerit, non obstante, si is numerum 
annorum supra notatum in Domo nostra non exegerit. Nam quam- 
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primum hic noster alumnus per quatuor Decanos quatuor Faculta- 
tum aut gerentes eorum vices evocabitur, e vestigio insigniis gradus 
recipiendi, cui studuerit, se muniat infra quartam partem anni, nisi 
legitimum obsliterit impedimentum; alioquin hoc tempore exacto 
e Domo pellatur. 

72. An idoneus volens recipere gradum in Domo nostra 
longius educari debeat. Statuimus, ut si quis nostrae Domus scho- 
lares annis in sua Facultate ad studendum et complendum supra or- 
dinatis expletis in superiori Facultate, cum tamen idoneus sit, in 
Licentiatum vel Doctorem promoveri nollet, forte status dignitati 
Doctorali vel Licentiaturae decentis expers, eundem, si moratus in 
hunc usque diem atque obtemperans statutorum fuerit, volumus 
supra annos in sua Facultate supra notatos unum annum integrum, 
nec ultra pro hujusmodi status inquisitione modo praedicto in no- 
stra Domo Sapientiae sustentari. 


VEI. 


Statuta bibliothecam, testudinem, inventaria, 
documenta, pecunias, vina et frumenta Domus 
spectantia. 


73. An libri in Domus nostrae bibliothecam ordinati vel 
erdinandi ex eadem possint moveri. Statuimus et inviolabiliter 
observari hoc nostrum statutum volumus, quod nullus scholarium 
Domus nostrae, etiam Praesidens tentet librum quemcunque (in) 
nostra libraria repositum, vel reponendum extra eandem in cubicu- 
lum suum, vel alibi ferre, nisi omnium de Domo nostra accedat con- 
sensus, praeterea prius alio libro meliori, vel pignore in ejusdem 
libri loco suffecto, atque interim proba praestita cautione, vel pro- 
missione in manus Praesidentis de tali libro, suo antiquo loco intra 
modicum tempus restituendo. Contra faciens Praesidentis arbitrio 
excessus juxta quantitatem, aut facti qualitatem puniatur.  Licentia 
sit tamen cuique scholari Domus nostrae hanc bibliothecam cong 
gruie horis custode eandem reserante ingredi, illic legere, notare, 
scribere, hac tamen lege ceteris commilitonibus legere, vel scribere 
conantibus impedimentum non praestet. 

.74. De clave librariae et ejus custode. Volumus clavem 
mostrae librariae per Praesidentem et ceteros Domus nostrae scho- 
lares uni ex eisdem fido, et in rebus gerendis sollicitiori, atque ma- 
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gis provido veluti -custodi tribui, hac lege, ut ingressum nulli scho- 
Jar congrua hora ingredi eandem cupienti neget. Praeterea, ut 
providentius observet, nullus liber *exportetur, nullusque extraneus 
quiscunque talis fuerit, etiam Doctor, vel Magister sine speciali 
Praesidentis venia hanc nostram librariam ingrediatur, 

76. De testudine sive armario pro literis et juribus Do- 
mus reservandis. | Volumus praeterea in Domo nostra loco ad id 
idoneo, utpote tuto fieri testudinem, cui janua ferrea sit, tribus 
elavibus reseranda, quarum unam praedictae Universitatis studii Fri- 
burgensis Rector, alteram Prior Carthusiensis monasterii sancti Jo- 
annis Baptistae, tertiam vero Praesidens nostrae Domus teneat, in 
quam locetar arca bene munita, qua reponantur omnia et singula 
privilegia, instrumenta, jura, monimenta, item chirographi super so- 
]utione mutuorum ab inhabitantibus scholaribus nostram Domum ante 
eorum abitum et recessum Executoribus nostris traditi, ceteraque id 
genus similia, praeterea omnium praedictorum registrum, et hoc in di- 
versis pro literarum diversitate ladulis extra in fronte titulo conten- 
torum inscriptis. Atque talis testudo non aperiatur, nisi facta propo- 
sitione de apertionis causa, et jurium inquisitione, coram omnium 
dictae Domus scholarium congregatione, qui mox duos ex se pro- 
videntiores comites clavigeris eligant, apertioni testudinis et inqui- 
sitioni faciendae literarum sua praesentia non defuturos. Quibus 
perfectis volumus ipsos, apud quos modo praedicta munimenta re- 
serventur, a custodia esse absolutos. 

76. Inventaria de rebus Domus nosirae fieri debent. Vo- 
lumus praeterea in Domo nostra in praesentia omnium scholarium 
vel majoris partis ad sonum campanellae in refectorium, vel alium 
idoneum locum ad id vocatorum tria fiant inventaria sive registra, 
quorum uno notentur libri divinorum officiorum, item calices, or- 
namenta Ecclesiae, et cetera ad Capellam Domus pertinentia, nec non 
omnes libri in bibliotheca Domus nostrae repositi. Secundo Do- 
mus nostrae fundatio, item privilegia, instrumenta publica, item prae- 
diorum, possessionum, censuum, reddituum, cetera Domus Sapientiae 
jura. Tertio vero supellectilia, item reliquae Domus nostrae res in 
refectorio, culina, cubiculis, granario, cellario, ubicunque sint po- 
stae. Quae inventaria quotannis scholaribus nostris ad id vocatis 
expressa et intelligibili cunctis voce intra octavas Pentecostes in 
refectorio, vel alio loco idoneo legantur, atque pro augmento 
Domus vel jactura renoventur denuo, quorum augmentum vel di- 
minutionem Domus Praesidens, dum rationem generalem fecerit, 
Execatoribus nostris circa nativitatem Joannis Baptistae obligatus 
sit manifestare. Praeterea talia inventaria sic perfecta in testudine 
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Domus, borum tamen copia duplici, una apud Praesidentem alia apud 
consilarios ejusdem pro eorundem, quot sint, et qualia pretio vel 
valore sint, instructione remanente, cum sedulitate et diligentia re- 
cludi debent; si vere necessitas quaedam, jura, vel instrumenta pro- 
curatori vel judici vel advocato edi postulaverit, mox nomina per- 
sonarum, quibus eduntur, numerus instrumentorum cum editionis 
mense, anno, die adjuncto in memoriali quodam consignentur, bac 
lege, utisuo tempore sollicite requirantur, suoque loco restituantur. 
Volumus tres conficiantur libelli, unus, quo singulae Domus nostrae 
possessiones, praedia, universi et singuli Domus nostrae fructus, red- 
ditus, proventus duimtaxat (nec aliud quicquam) notetur. Alius fiat 
liber, ia quo registrentur omnia et singula privilegia, literae et in- 
strumenta, ac alia quaeque jura ad dictam Domum pertinentia, ut 
ad eundem pro copiis et ioformationibus necessitate id exigente re- 
curratur. [tem et tertius fiat libellus, in quo scribantur per Prae- 
sidentem recepta et exposita, ratioque hebdomadalis cum scholari- 
bus facta, Et hujusmodi libro singulis renovato annis Praesidens 
in reddenda ratione Electoribus nostris de sua administratione prae- 
sentibus omnibus scholaribus utatur. 

77. De transumplione literarum originalium, Volumus 
etiam ad evitandum omne periculum amissionis originalium instru- 
mentorum, ceterorumque documentorum nostrae Domus jurium ct 
privilegiorum, universa atque singula originalia atque documenta 
transsumi et vidimari, ut necessitate id exigente transsumpta, et vi- 
dimus in judiciis producantur, originalibus in loco tuto, destinato 
testudini, exemplis vero vel transsumptis in arca Praesidentis quies- 
centibus. 

78. De pecuniae a censilis solulae conservatione. Volu- 
mus etiam fieri arcam quandam fortem, bene seratam, cum tribus 
clavibus diversis, quarum unam Praesidens, alteram illius consilia- 
riorum unus, tertiam unus scholarium teneant, in qua Praesidens 
duobus Consiliariis praesentibus universas Domus pecunias, mox ut 
receperit, claudat, ea lege, ut nihil nummorum inde absque consi- 
liariorum praesentia adimat. Contra faciens in duplum dictae Do- 
mai applicandum irremissibiliter puniatur. 

79. Tempore ferlilitatis comparanda sunt vina et blada, 
Volumus praeterea, ut annis abundantia et copia fructuum, vini vi- 
delicet et frumenti felicioribus, providentia quadam, de pecunia, 
supra mutuum scholaribus nostrae Domus factum, reliqua, emantur 
blada, ceteraque victus necessaria, qua provissione fertilibus annis 
scholares gaudebunt, et calamitate irruente consolabuntur, minusque 
deficient, 





IX. 
Sequuntur nunc statuta egressum Domus 
concernentia. 


S0. An scholaris expleto studii sui lempore longius in 
Domo Sapientiae morari possit. | Statuimus praeterea, ut si no- 
strae Domus alumnus tempus studii in Facultate, cui studuerit, supra 
notatum expleverit, longius in nostra Sapientia non resideat, dispen- 
satione quacunque, vel etiam electione secunda remota, nisi forte in 
liberalibus disciplinis Magisterio insignitus superiori facultati, vel 
superiori facultate insignitus alicui alteri facultati, utpote in jure 
canonico graduatus sacris legibus vel Theologiae studere voluerit; 
nam et tunc in dicta Domo nostra usque ad tempus dictae facultati 
praescriptum agere, et morari potest, et non ultra. 

81. Quid de infirmis el longo tempore abeuntibus. Volu- 
mus nonnunquam scholares nostros ultra tempus suae Facultati supra 
praescriptum Domui nostrae posse immorari et beneficiis ejusdem 
gaudere, lege tamen et modo, ut sequitur. Nam si quis aegrotave- 
rit, aegrotatione non contagiosa, in Infirmaria per nos in posteriori 
Domo structa, vel si morbo contagioso, extra Domum istam de be- 
neficis Domus mensibus tribus, nec ultra alatur. Praeterea vo- 
. lumus abeuntem de Praesidentis licentia ex causa probabili et eidem 
manifesta una hebdomada, nec ultra exspectari, Verumtamen, si vo- 
]untas Executorum nostrorum causa justa et honesta inducta lon- 
giorem absentiam concedat, mutuo interim careat, atque eidem per 
tres menses dumtaxat, ut infirmo, locus in Sapientiae Domo vacuas 
servetur, quae tempora hoc modo valetudinariis et absentibus gra- 
tiose concessa, nolumus inter praedictos pro studio singulis in Fa- 
cultatibus annos connumerari, Absens vero longiori tempore supra 
tres menses habitationis Domus nostrae et omnium beneficiorum 
ejusdem ipso facto exsors et privatus sit, Demum nullus a nostra 
Domo integro'die sine speciali venia et justa causa et declarata ab- 
sens sit; alioquin pro cujuslibet diei absentia integra hebdomada vino 
careat, ut poena hujus ceteris sit terror et exemplum, 

82. Quando quis Domum Sapientiae ante praescriptum 
lempus exire teneatur. Cum Domus nostra pauperibus Deo di- 
lectis et scholaribus scholastice viventibus in Dei nomine erecta sit 
aliunde, unde suam egestatem et miseriam levent, non habentibus, 
statuimus, ut si quempiam ex nostris alumnis in aliqua Facultate 


in Magistrum, Licentiatum, aut Doctorem promoveri contigerit, neo 
alteri Facultati, sua contentus, studere voluerit, hnic si vel viginti 
florenorum annuorum commoditas obrenerit, vel per beneficium 
vel electionem regentiae in Bursa, vel Lecturae, vel alias undecun- 
que eandem acceptare obligstua sit, quodsi refutaverit intra quin- 
denam; si vero propter reprobos mores, et excessus consortio pri- 
vari contigerit, intra tres dies, vel pro delicti gravitate, et Execu- 
torum nostroram sententia citius dictam Domum nostram dimittete 
absque ulla contradictione astrictus sit, ratione tamen, cum Praesi- 
dente super mutuo recepto prius facta, chirographo super eadem, 
et ejus solutione nostris Executoribus dato, modo, ut sequitur: 
89. De ratione ante exitum e Domo nostra cum Praesi- 
^ denie facienda. Statuimus, ut quisque nostrae Domus alumnus, 
cum ex causa rationabili, vel per delictum pulsus, vel alia causa 
hanc nostram Domum relinquere et ex ea recedere velit, memor 
juramenti ab initio, dom ingreditur, praestiti, antequam exeat, ratio- 
nem faciat, benigne et humaniter, ut et benigne et humaniter accep- 
tus est, cum Praesidente Domus de mautuatis sibi pro victu aliisque 
necessariis. Praeterea chirogrephum propria manu scribat, quem 
item signo authentico suae Facultatis muniat, atque nostris Execu- 


toribus tradat, excepto Praesidente, cujus labor et diligens circa scho- 


lares observatio et negotiorum Domus procaratio pro mutui solu- 
tione accipi debent, nullo ab ipso chirographo petendo, 

84. Tenor chirographi super muluo recepto, et solutione 
desuper facienda. Ego N. recognosco, et in veritate confiteor, 
notumque facio omnibus, et singulis praesentium inspectoribus. Qui 
cum ego dudum alias, videlicet die N, Anno N. in Domum Sapien- 
tiae Universitatis studii Friburgensis ad institutionem reverendi ia 
Christo Patris et Domini Domini Joannis Dei et Apostolicae sedis 
gratia Episcopi Adrimitani pro uno ex duodeno scholarium pau- 
perum et honestorum numero electus et assumptus fuerim, et in 
eadem bucusque literarum studio insistendo pie educatus, ac debita 
pro victualibus et aliis necessariis in vim mutui mihi gratiose facti 
contraxerim, juramentumque a scholaribus dictae Domus solitum ia 
manus N. Praesidentis tactis scripturis sacrosanctis solenniter prae- 
stiterim, cujus virtute ad infra scripta astrictus, et obligatus existo; 
hine est, quod ego die data praesentium ad tenorem dictae Domus 
statutorum cum N. Praesidente super mutuo pro victualibus, et aliis 
pro me expositis mihi facto rationem feci et calculum, in quo re- 
pertum est, me in summa N, florenorum praefatae Domui reverendi 
Patris Domini Joannis Episcopi fuisse et esse obnoxium et obliga- 
tum, prout et ego in eadem summa florenorum obnoxius, et obli- 
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gatus existo, quam summam florenorum per stipulationem solennem 
intervenientem, cum mihi pinguior fortuna arriserit, solvere et re- 
stituere promisi, ac tenore praesentium promitto simul, vel succes- 
sive per partes, pro modo mearum facultatum, supra dictae Domui, 
atque ejus Executoribus in dicta oppido, vel alias, ubi eis placuerit; 
sine ulla dilatione et contradictione ana cum refectione expensarum 
et interesse occassione hujusmodi mutui non soluti patiendorum et 
‚incurrendorum. .Pro quibus debitis et expensis, ac interesse om- 
nibus et singulis ego me, et haeredes meos, omniaque bona mea, 
haeredumque meorum mobilia et immobilia, praesentia et futura, 
obligo et hypotheco, volens me et haeredes meos pro restitutione 
et solutione dictae summae, ac expensis et interesse posse cogi et 
. compelli, condemnari et constringi, excommunicari, agravari et 
reagravari, ac capi et incarcerari, detineri et arrestari ubicunque 
locorum, per quoscunque judices ecclesiasticos vel saeculares, qua- 
rumcunque curiarum, maxime per conservatores Universitatis studii 
Friburgensis, et eorum subdelegatos, quorum omnium, et singulo- 
rum mandatis et monitionibus, ac jurisdictioni me et haeredes meos 
propria sponte submitto, et subjicio renuncians expresse exceptio- 
nibus doli mali, vis, metus. fraudis, in factum actioni non sio cele- 
brati contractus, aliter fuisse scriptum, quam dictum, et e converso, 
nec non omnibus aliis et singulis exceptionibus, juribus et defen- 
sionibus, quibus ego, vel haeredes mei contra promissa, vel eorum 
aliqua dicere, excipere, vel venire possemus, et praesertim juri di- . 
. centi renuntistionem generalem non valere, nisi praecesserit specialis, 
ln cujus rei testimonium praesentes literas manu mea scriptas et si- 
gillo N, Decani meae Facultatis appenso sigillatas dictis Executori- 
bus tradidi. Datum etc. 

85. De satisfactione mului a Praesidente Domus Sapien- 
tiae pro viclualibus accepti. Volumus et in Domino hortamur, 
uti si quem scbolarium, Licentiatorum, Magistrorum, aut Doctorum 
humaniter in Domo nostra Sapiertiae essumptum fortuna laeta et 
.opulentior in opibus foveat, quod hic non immemor suae salutis, 
atque juramenti in manus Praesidentis olim, dum ad beneficia nostrae 
Domus assumeretur praestiti, beneficia talia secum diligenter repetat, 
atque pro Domus nostrae conservatione et augmento de bonis sibi 
ab omnipotenti Deo collatis pecuniam sibi a Praesidente Domus 
pro victus neccessitate ad nostram jussionem mutuatam et tenorem 
chirographi super hoc dati maturius nostris Executoribus solvat, 
dictum chirographum debiti sui redimendo perjurii reatum vita- 
turus. ' 


X. 


Statuta quaedam explicatius addita prioribus. 


86. De poenie arbitrio Praesidentis Domus Sapientiae in- 
fligendis. Cum licentia omnes deteriores erimus, atque impunitas 
venia sit delictorum, volumus et statuimus, quod ipse Praesidens in 
poenis, in compluribus supra signatis statutis ejus arbitrio reserva- 
tis, taxandis non deses, sed severus pro excessus et delicti quantitate, 
vel qualitate et frequentia procedat, facinorosum quemque sua 
poena mulctendo, poena dico carentiae panis, vini, nonnunquam om- 
nis victus, ut ita petulantia tenuitate victus refrenata repellatur om» 
nium flagitiorum parens inobedientia, ut ceteri hujus exemplo ter- 
riti ab hujusmodi sceleribus abstineant cauti, in quo tamen quantum 
cam Deo possumus, ejus Praesidentis conscientiam oneramus. Si 
quis scholarium Domus nostrae.pertinax, vel rebellis poenae arbitrio 
Praesidentis inflictae impatiens fuerit, duraque cervice correctioni 
restiterit, hic mox, ne ex sua malitia et obstinatione lucrum repor- 
tet, Dominis Hectori et Universitati denuntietur, quorum jussis et 
poenae si contumaciter obstiterit, a Domo nostra veluti indignus 
tantis beneficiis prorsus pellatur, ne dissimulatio correctionis veniam 
delinquendi praebens, hanc praecipuam pauperum scholarium susten- 
tationem pro Dei Gloria, et dictae Universitatis incremento atque 
utilitate initiatam, ad inopiam devastationemque demergat. 

87. Depronunciatione publica dictorum statulorum facienda. 


Volumus et statuimus, ne quis per ignorantiam statutorum se ab im» 


minente poena ob improbum facinus imponenda tueatur, quod no- 
strae Domus Praesidens singulis dominicis quatuor temporum anga- 
riarum, quando govitius scholaris per electionem rite in Domum re- 
ceptus fuerit, ante ejusdem scholaris juramentum ab eo sumendum, 
prandio péracto, absque mora in refectorio, vel alio loco Domus 
convenienti, cunctis scholaribus Domus ad id specialiter citatis, cum 
silentio attentius advertentibus acri et intelligibili voce legat omnia 
et singula statuta supra notata, maxime mores scholarium moderan- 
tia. Praesidens, si contra fecerit, vel in hisce negligens compertus 
fuerit, victu et mutuo mercedis loco eidem addictis, donec statuto 
illi salubri obtemperare didicerit, privetur, Scholaris vero in hac 
lectitatione statutorum dolo se absentans, aut praesens eandem le- 
ctionem strepitu vel loquacitate impediens, integra hebdomada 
vino privetur, aut majori poena per Praesidentem pro qualitate facti 
torqueatur. . 
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88. De stalutorum in publico locatione. Volumus etiam et 
ordinavimus, ut tam memorata statuta, quam etiam alia per Domi- 
nos Rectorem et Universitatem nostrae voluntatis*) carissimos fau- 
torés, varietate temporum id exigente, statuenda conscribantur in 
libro ex chartis pergameni confecto, quem sic conscriptum in bi- 
bliotheca nostrae Demus certo loco et pulpito affixum reponi vo- 
lumus, ut copia sit tam novitio, quam veterano, si obtemperantis 
nomine et obedientis gaudere velit, et poenas pro improbe gestis 
evadere, lectione horum statatorum crebra, vitam moresque suos 
moderari. 

Mementote. | 
Obsecramus etiam per omnipotentis Dei pietatem, per nostram 


erga dictam saeratissimae Sapientiae Domum atque scholarium in 


eadem feliciter proficientium ardentissimam charitatem ut **) dies, 
quo nos ex hac luce (vel potius tenebris) migrare Deo altissimo 
nostro Creatori plaeuerit, in quodam celebri loco Domus nostrae 
ad perpetuam nominis nostri memoriam consignetur, in quo die sin- 
gulis annis pro nostra ac parentum, progenitorum, fratrum, soro- 
rum, et omnium benefactorum nostrorum salute anniversarium in Ca- 


. pella Domus nostrae celebretur; non obstante alio anniversario per 
nos in parocbiali Ecclesia Friburgensi celebrando ordinato, in quo 


suppliciter obtestamur, quisque scholarium Domus nostrae vigilías 
mortuorum, vel similiter septem psalmos poenitentisles cum devo- 
tione legat in nostrarum iniquitatum remedium, quibus nos omni. 
potentem Deum quam creberrime offendisse confitemur, quatenus 
sic tam nobis, quam ceteris eorundem futuris benefactoribus fiant 
grati, et sic in eorum vivamus funerati memoriis, qui nondum 
mati nostris vixerunt benevolentiis, Valete et nostri, omniumque be- 
nefactorum vestrorum, quorum beneficiis vitae vestrae consultum est, 


 mementote! — | . 


Conclusio. 
Si majorum nostrorum, juvenes honestissimi, monumenta revol- 
vimus, comperimus nullam rem publicam diuturno tempore floruisse, 





*) Exemplar pergamemum in quarto habet „carissimos fautores" reliqua 
duo „sedulissimos Executores.“ 

*^) Teste sepulchrali lapide in templo academico adservato reverendissimus fun- 
dater Episcopus die decima quarta Septembris anni 1507 tumulatus est; at 
illum septima ejusdem mensis die mortuum esso docet adnotatio statutorum 
libro majoris formae pergameno pag. 57 De celebrandis in sacello 
Domus anniversariis inscripta, cujus haec sunt verba: „Ad septi- 
»mum diem Septembris felicissimae recordationis Fundatoris longe li- 
„beralissimi, qui eo die ex bujus mortalis vitae statione ad meliorem est a 
„Deo avocatus,'* | 
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quae non saluberrimis ac necessariis statutis ordinationibusque insti- 
tuta foerit. Dedit Lycurgus Rex prudentissimus rudibus Lacedae- 
meniis statuta rite vivendi, ut diu bonam et felicem rem publicam | 
obtinerent. Nam leges non minus, quam arma et Atheniensium reg- 
mum ac Romasoruu indelebile imperium conservarunt. Discite igi- 
tur vos omnes nostri filioli carissimi statuta, utilissimasque consti- 
tutiones, quae vobis ad honorem elegantissimasque virtutum eminen- 
tias servient, Discite et prudentiam et titulum vestrae iahabitationis 
adipiscimini, perpendite sacrae paginis scripturam, quae docet in 
cbaritate et pace convivendum esse, divino vate psalmographo di- 
cente; Ecce quam bonum et quam jucundum, habitare fratres in 
unum. Legibus itaque et statutis optimis, prudentissimorum consi- 
lio confectis, reverentiam et obedientiam ostendite, eorumque volun- 
tatem conservate, ut diu fausteque in dieto, multum laudato, Sa- 
pientise Collegio in animi tranquillitate et bonorum studiorum opere 
eonvivere valeatis. Amen. 





Haec est ultima voluntas Domini Joannis Dei 

et Apostolicae sedis gratia Episcopi Adrimitanı, 

quondam Ecclesiae parochialis in Friburg Con- 
stantiensis Dioecesis Rectoris. *) 


In nomine sanctissimae et individuae 
Trinitatis Patris et Filii et Spiritus 
sancti Amen. 


1. Praefatio de ratione faciendae fundationis. Nos Joannes 
Dei et Apostolicae sedis gratia Episcopus Adrimitanus, reverendique 
in Christo Patris et Domini Domini Friderici eadem gretia Episcopi 


*) Extat ultimae hujus voluntatis exemplam in peculari volumine membraneo 
triginta quinque paginarum, cui forma est librorum quaternaría major; sed et 
legitor ejusdem apographum in Libro fundationum Universitatis Fri- 
burgensis pag. 82 et seqq. praefiza inscriptione: Fundatio aedium S a- 
pientiae. lnsupt praeterea eidem libro literae fundationum, quas reliquerunt 
nobis Kirchen, Fatilin, Neuburger, Graw, Braun, Faber, Bär, Babst, Joannes 





Augustensis in Pontificalibus Vicarius generalis, quondam Ecclesiae 
parochialis in Friburg Constaptiensis Dioecesis Rector, sanus, per 
Dei gratiam, mente, sensibus, intellectu et corpore, scientes nos 
subjectos mortalitati, et quandoque necessario morituros, volentes, 
eum dies illa tremenda (cujus horam non scire valemus) venerit, non 
dormientes, sed dum ratio mentem gerit, animae nostrae saluti per 
dispositionem bonorum nostrorum temporalium ab altissimo coila- 
torum salubriter providisse inveniri, ne inter proximos et consan- 
guineos nostros, aut quoscumque alios de et super nostris bonis tem- 
poralibus nostrum post discessum relinquendis dissensio, lis, sive, 
controversia oriatur aliqualis, et post vitae hujus cursum intestati 
decesisse videamur, et maxime pro Dei reverentia ac dictae animae 
nostrae salute de bonis nostris temporalibus universis disponere vo- 
luimus, quanto melius efficaciusque possumus et valemus. Ac pro- 
pterea subscripta suum debitum novissimae voluntatis nostrae eífec- 
tum habere et consequi volumus et intendimus, atque praesentium 
nostris manibus scriptis communivimus, 

2. Animae commendatio. In primis a nobiliori incipiendo 
animam nostram carne exutam, Deo creatori nostro, qui eam ad 
imaginem suam plasmavit, bt toti coelesti curiae humillime comen- 
damus, orantes humiliter, ut sicuti primo contulit esse naturae per 
creationem, ita per passionem et mortem unigeniti Filii sui Domini 
Jesu Christi salvatoris nostri, gloriosissimaeque virginis Mariae et 
ampium sanctorum Dei merita, et intercessiones misericorditer re- 
ducere dignetur ad se per glorificationem. ' 

4. Corporis tumulatia. Item corpusculum nostrum ecclesia- 
sticae tradetur sepulturae, quam elegimus in dicta Ecclesia paro- 
chiali Friburgensi, si ipsum illuc convenienter advehi potest, et in 
Capella sancti Martini dextro in latere dictae Ecclesiae sita, ante 
sedem, in qua nostrorum olim subditorum audire consuevimus con- 


' 'fessiones, sepeliatur, et superponatur nostro sepulchro lapis conde- 


cens, cum nominis nostri et tituli inscriptione, ut ipsi quondam 


Brisgoicus, Caesar, Arnolt, Sutor, Knobloch, Batumann, Held, Kurs, Christo- 
phorus Cassianus, Winkelhover, Remp, Eliner, Streit, Hagmann, Kürser, Myn- 
singer, Joannes Bollanus, Manz, Mechel, Hessler, Setrich, Apponex, Matthias 
Caseanus, Wertwein, Spreter, Uol, Metzler; desiderantur autem omnes post 
annum 1606, quinimo et aliquae ante hunc annum datae scilicet Galli Mülleri, 
Henrici a Landeck, Georgii Molitoris, Marci Teggingeri et Jacobi Huoberi. 
Semel haec dicenda erant, saepius autem recurrendum erit nobis ad fontem 
hunc uberrimum ia perficiendo, quod suscepimus opere, quemadmodum et 
nunc sollicite eodem usi sumus. Erroribus insuper scribentium corrigendis 
multum profuit episcopale testamentum anno 1496 conditum, cujus possidemus 
autbenticag tabulas. 


parochiani nostri videntes moneantur altissimum pro salute animae 
nostrae exorare. Quod si commode fieri nequit, tunc in loco sacro, 
ubi ex humanis decesserimus, praecipue in capella coemeterii campi*) 
sanctae Augustae condecenter modo praedicto sepeliatur. 

4. Temporalium dispensalio. Dcinde descendendo nostra ad 
bona temporalia, nostrum post obitum relinquende, sperantes ante 
tribunal Christi invenire ex hoc veniam delictorum nostrorum, ao 
conipensationem aeternorum, omnia pietatis causa, et pro salute ani- 
mae nostrae volumus et ordinamus, et his scriptis. mandamus ex- 
poni inviolabiliter, perpetuo absque alteratione cujusconque modo 
sequenti, moderationem tamen admittimus circa finem hujus ultimae 
voluntatis ponendam. | 

ö. Creditorum solutio. Primo ordinamus ct volumus, ut sa- 
tisfiat absque aliqua diminutione, omnibus veris creditoribus nostris, 
si qui certi reperiantur. Insuper prohibemus, ne quid de rebus 
per nos derelictis post mortem, ad quascunque etiam causas seu usus, 
et quibuscanque personis legatis aut mortis causa donatis, distraha- 
tur, quousque dicti creditores nostri, in quantum Executoribus no- 
stris de his seu creditis pro tunc constare poterit, sint absque de- 
tractione et diminutione soluti. Et ipsi Executóres nostri singu- 
larum rerum nostrarum post mortem nostram derelictarum, paoifi- 
cam habeant possessionem demptis impensis et expensis pro nostris 
sepultura, exequiis, septima et tricesima, juxta modum per nos tra- 
ditum celebrandis, ac.inhabitentium Sapientiae Domum sustentatione 
seu ultimae nostrae voluntatis defensione et manutentione necessa- 
riis, quas nolumus per aliquod debitum impediri. Ipsis autem bonis 
sic per nos relictis pacifice adeptis procedatur modo subscripto, or- 
dinem scripturae absque dolo et fraude servando, nisi: ubi consti- 
terit per expressa verba nos aliter voluisse et ordinasse. 

6. Funus deducenlium retributio. Secundo volumus et or- 
dinamus, ut si corpusculum nostrum mortuum in vel ad Friburgum 
deferatur ad sepeliendum, cuilibet sacerdoti saeculari etiam advenae 
habituato existenti in processione funerali, dum ipsum ad sepelien- 
dum dictam in Ecclesiam defertur, detur unus pleppardus Basileen- 
sis, sive sex denarii Friburgenses usuales, nec non cuilibet scholari, 
sive pauper sive dives existat, tali processioni interessenti dari de- 
bent pro uno denerio Friburgensi panes albi per- pistorem unum ad 
hoc ordinandum, nostros per Executores distribuendi, cui et fieri 


*) Ita habet Liber fundationum, quem sequitur Klupfelius in vita Ke- 
reri pag. 52; in codice pergameno autem legitur: „in Capella coemeterii campi 
sancti Auguslac'! i. c. Augustae Vindelicorum.‘ = 
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debet per dictos Executores secundum numerum expositorum pa- 
num, in pecuniis satisfactio; lectori vero eorundem scholarium dari 
debent duo solidi denariorum, scilicet consuetum suum salarium, 
cantori ejus sex denarii, provisori ejusdem totidem, et cuilibet ip- 
sius locatorum tres denarii usuales tali in funerali processione exi- 
stentibus suis cum habitibus. Similiter et tali sub processione fieri 
debet condecens campanarum pulsus in dicta Ecclesia parochiali. 
V. Justorum executio. Quo sepulto volumus, ut in dicta Ec- 
clesia nostrae sepulturae depositionis dies primus, septimus atque 
ticessimus peregantur praesentialiter cum vigiliis, et Missarum oe- 
lebrationibus juxta dictae Ecclesiae consuetudinem; Missa tamen de- 
functorum una quolibet praedictorum dierum integre cantetur, us- 


que in ejus finem, et in ejusdem depositionis diebus praetactis, vi- 


delicet primo, septimo et tricesimo, ipsi hujus nostrae voluntatis 
ultimae Exeoutores procurare debent quolibet die praedictorum 
monetam Friburgensem minutam, denarios usuales, Rappen dictos, 
pro uno floreno rhenensi, de quibus singuli ad dictam Missam sic 
cantatam defunctorum nostra pro salute offerre volentes, accipere 
possunt juxta modum noatro in anniversario per nos constitutum, 
atque unicuique pauperum mendicantium singulis diebus praedictis 
unum denarium Friburgensem distribui faciant per scriptorem Do- 
minorum Hectoris et Capellanorum Ecclesiae praedictae ante osso- 
rium sive Capellam sancti Michaälis Archangeli et Andreae Apostoli 
comparenti post finem Divinorum officiorum, aut alium honestum 
sacerdotem ad hoc idoneum, dictos per Executores ad hoc ordina- 
tum, oui et fieri debet condecens propina pro labore suo. 

8. Celebrantiun remuneralio, Tertio ordinamus, quod singu- 
lis diehus nostrum per tricesimum, hoo est per triginta dies post 
mostrae depositionis primae diei celebrationem immediate sequentes 
quilibet sacerdos dietae Ecclesiae vacans ab ordine suo celebrandi 
et celebrans in dicta Ecolesia Friburgensi pro Dei laude, et salute 
animae nostrae remunerari debet sua pro sustentatione in sex de- 
mariis pro qualibet vice, quod et procurare debent dioti Executores 
nostri ex honis per nos pro tunc relictis, praefatum per scriptorem 
feri, juxta ipsorum possibilitatem, si supradicta in Eoclesia sepulti 
fuerimus, Similiter et quod tunc ipsum sepulchrum nostrum per 
tricesimum singulis diehus consuetis visitetur dictos per Dominos Re- 
ctorem Ecclesiae parochialis praefatae et suis in Divinis Cooperato- 
res atque Capellanos, cum responsorio? Hogamus te Domine 
Deus noster etc. una cumversu: Misericors et miserator etc. 
integre, et psalmo Miserere lateraliter stando, pro quorum au«- 
stentatione ipsis consueta solvantur, 
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9. Consanguineis et affinibus facta legatio. Quarto lega- 


mus nostris consanguineis utriusque sexus, affinibus quoque in se- 
cundo aut tertio gradu, juxta canonum sanctiones gradus computando, 
nostris ex bonis post mortem nostram derelictis ducentos florenos 
rhenenses in auro, quos ipsi Executores nostri distribuere debent 
hoc modo per partes, ipsis scilicet in secundo gradu nobis attinen- 
tibus in capita, quorum unus dantaxat hodie superest, videlicet Ge- 
orgius Landeck moram ducens in Endipgen, aliis vero in stirpes 
non in capita, ita quód tales superstites natj et posthumi in locum 
sui parentis praemortui nobis, dum vixit, in secundo gradu attinen- 
tis, computentur et partem ejus, si viveret, duntaxat suscipiant. Si 
autem solummodo sive affines, sive consanguinei in tertio gradu no- 
bis attinentes supersint, volumus dictum legatum ipsis distribui in 
capita. Sed si nec tales superfuerint, tunc volumus ibi sisti et non 
procedi ulterius in tali legato ad evitandam confusionem, et prae- 
dictós ducentos florenos rhenenses in usum et utilitatem Domus Sa- 
pientiae cedere ac nostros per Executores converti, qui etiam Exe- 
cutores eodem pro tempore cum nostris ex rebus paratam habeant 
pecuniam in numero ducentorum florenorum, specialem per nuntium 
dictos consanguineos nostros pro tunc viventes ex ambabus villis 
videlicet superiore et inferiore Leinach sub una parochia existenti- 
bus prope Herbipolim et oppido Endingen in Brisgaudio vocare de- 
bent, ut se praesentent in Friburgo ad praedictam pecuniarum di- 
visionem, Quorum vocationem fieri volumus publice in Ecclesiis 
parochialibus praedictorum locorum die dominico inibi multitudine 
populi: praesente ad certum diem veniendi in Friburgum, ne aliquis 
praetextu ignorantiae postea suam absentiam excusare praesummat, 
qui et suam attinentiam, si prius ignota est, docere debent, per li- 
teras sul judicis sigillo aliquo authentico munitas. Negligentibus 
vero ad praefixum eis terminum venire, nihil dari debet, nisi ratio- 
nabiliter impeditis, et de impedimento sufficienter doctum fuerit, 
tunc eis vel mandatariis legitimis solvetur ad dictam vocationem co- 
ram nostris Executoribus praesentibus in die statuto et praefixo di- 
visioni dictae pecuniae, cum sufficienti mandato ad quietandum, obli- 
gandum, et singula faciendum, quae requiruntur juxta dietamen Do- 
minorum Executorum ad eundem actum, imo tale, in quo stent prae- 
dicti Executores merito contenti, Nihilominus faciendo fidem suf- 
ficientem de sua attinentia testibus vel literis authenticis, sicut dig- 
num fuerit, alioquin si aliquid de praedictis neglexerint, seu quis 
neglexerit, nihil eis, vel ei debetur de dicto legato, neo aliquo jure 
petere habent vel possunt, seu habet, vel potest, dolo et fraude in 
his seclusis. Volumus denique omnem dubiorum diversitatum, dif- 
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ferentiarum, et altercationum, si quae (quod absit) circa divisionem 
praememorati legati, aut alias iater ipsos consanguineos vel aflınes, 
aut inter eos et ipsos Executores occurrerent declarationem ad di- 
ctos nostros Executores pertinere, quorum definitione et arbitrio 
dicti nostri consanguinei, affines quoque et quivis eorum sine qua- 
cunque contradictione, simpliciter stare debent, seu debet, Alioquin 
volumus eos, vel eum omnibus legatis ipso facto esse privatos, seu 
privatum omnique jure, si quod eis vel ei in dicto legato undecun- 
que competierit, Qui postquam ia Friburgo pro hujusmodi legati 
acceptione venerint, et suam attinentiam docuerint, primo promittere 
debent bona fide, se velle stare contentos in his per nos ipsis le- 
gatis, hoc confirmando, Deinde etiam super solutione talis legati 
recognitionem in optima forma ipsis nostris Executoribus tradant, 
qua habita pro se ipsis atque absentibus, nobis attinentibus haere- 
dibus atque successoribus suis, praedicti ducenti floreni rhenenses, 
non jure successionis, sed legationis a nobis factae, ipsis atque ab- 
sentibus nobis et attinentibus, quorum nomine, juxta mandatum suf- 
ficiens sibi traditum, praedicta adimpleverint, distribuantur modo 
praedicto et non ante, in quibus contenti esse debent. Si vero ipsi, 
aut aliqui eorum de tali a nobis sibi legato contenti, aut contentus 
non essent, seu esset, aut si qui, aut quis impugnaverint, aut im- 
pugnaverit hanc nostram ultimam voluntatem, careant seu careat sibi 
legato, et cedat iis, de quibus infra dicetur, 

10. Legata Épiscopo Augustano, Argentinensi et Ecclesiae 
Constantiensi. Quinto volumus et dari ordinamus reverendissimo 
Domino Episcopo Augustensi nobis gratiosissimo librum diversorum 
cursuum, panno serico coloris planii*) et deauratis monilibus circum- 
datum, nobiscum Augustae habitum; ac suae Paternitati venerandae 
in Pontificalibus vicariatus officio mitram rubei coloris episcopa- 
lem, sandalia quoque rubra ac Directorium Pontificale per nos col- 
lectum. Episcopo Argentinensi offeratur ferto cum consueto, re- 
periendus cum aliis nostris libris in ladula una Friburgi inclüsis. 
Similiter et Ecclesiae Constantiensi unum ducatum aut ejus valorem. 

11. Legata sororibus religiosis et famulae. Sexto legamus, 
seu causa mortis donamus sororibus de tertia regula sancti Fran- 
cisci in domo zuo dem Lemblin dicti oppidi Friburg, ex oppo- 
sito Domus Studii Universitatis, viginti florenos rhenenses in auro, 
pro quibus singulis annis nostro in anniversario in octava corporis 
Christi, parochiali in Ecclesia dicti oppidi Friburgi celebrando, de 
éero quarta feria sub vigiliis mortuorum decantandis, et quinta de 


*) Coloris planii, lege: blavii, i, e. blau. 
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mane Divinis sub officiis, aut aliis diebus infra tamen octavam Cor- 
poris Christi, quibus dictum nostrum anniversarium celebrabitur, 
panno ad hoc per nos ordinando sepulchrum nostrum, si eadem in 
Ecclesia sepulti fuerimus, sin autem, ante altare sancti Joannis in 
medio Ecclesiae ante cbori introitum situm, aliquod aliud sepul- 
chrum cooperiant, quibus finitis detegant, suam in custodiam dictum 
pannum recipiendo. Similiter et singulis annis in die omnium San- 
ctorum de sero, et in die commemorationis animarum fidelium de 
mane sub Divinis locare debent, suis sub expensis, duas candelas ce- 
reas duarum librarum ardentes, nostro super sepulchro prius notato 
applicando, atque personaliter cum aliquibus sororibus ibidem adesse, 
psalmum De profundis cum collecta Fidelium Deus, juxta 
modum domus earum quaelibet apud se ipsam cum silentio pro 
omnibus defunctis fidelibus persolrendo, — ltem et sororibus de 
regula sancti Augustini in vico Augustinensi simul in una domo 
morantibus decem florenos in auro rhenenses, quae similiter prae- 
dictam circa sepulchrum praememoratis temporibus, videlicet com- 
memorationis omnium fidelium defunctorum, sero et mane, suis cum. 
orationibus comparere debent, et hoc si sepulti fuerimus in dicta 
Ecclesia parochiali Friburgensi juxta electionem superius factam, si 
convenienter fieri potest, Si autem alibi sepulturae tradamur, con- 
tra tamen nostram electionem, tunc praedicta in animarum comme- 
moratione fieri debent circa sepulchrum Domini Theodorici Ke- 
rer olim, dum vixit, fratris nostri carissimi dictae parochialis Ec- 
clesiae Capellani in Capella SS. Petri ct Pauli Apostolorum situm. 
Septimo ordinamus et dari volumus decem florenos rhenenses in 
auro Elizabeth ex Mördingen, quondam famulae nostrae, si in hu- 
manis est, propter fidelitatem nobis in famulando ostensam. 

12. Caulio pro complendis legatis. Et haec omnia praedi- 
cta donata sive legata, si nostrum apud procuratorem Friburgi in 
toto aut in parte reperta non fuerint, volumus et mandamus nostris 
Executoribus, quod statim nostrum post obitum nostris super bonis 
derelictis, puta curia in Schmidhofen, singulis censibus vinorum 
et pecuniarum, atque literis emptionis desuper habitis, aut aliquibus 
aliis ad totum censum annuum, particulatim tamen, si commode fieri 
potest, aut una in summa vendant, quanta requiritur pecunia ad sol. 
vendum juxta hujus scripturae ordinem singula praedicta, pro his 
etiam et alia bona nostra, si opus fuerit, post mortem nostram de- 
relicta obligando, semper tamen reluitionem reservando, quae fieri 
debet etiam successive particulatim juxta posse, per censum annuum 
centum florenorum ab illustri Principe Wirtenbergensi a nobis em- 
ptum, atque eliam pecunia ex nostris rebus, quae in eivitate aut 
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Dioecesi Áugustensi sive alibi sunt, venditis, comparata ac per Exe- 
cutores nostros eisdem desuper rebus dicta in civitate Augustensi 
per nos constitutos, in Friburg Executoribus nostris generaliter con- 
stitutis transmittenda absque. mora, 

13. Parochiae facta legatio in libraria. Octavo in memo- 
riam beneficiorum ab Ecclesia parochiali in Friburg quondam: per- 
ceptorum legamus et nostros per Executores dari volumus ad libra- 
riam curiae parochialis Friburgi, nostris expeusis fabricatam eadem 
in curia ante communitatis stubam, libros subsequentes ibidem po- 
nendos, et catenis per nos jam emptis ac dicta in curia nostram ante 
exitum dimissis catenandis nostris sub expensis, tali sub pacto, quod 
hujusmodi libri perpetuo ibi maneant, nunquam mutentur aut alie- 
nentur, nisi ex alterius donatione ejusdem generis libri iis meliores 
obveniant, tunc possent viliores vendi, atque alii libri prius non ha- 
biti pro tali pretio emi, melioresque de alterius donatione retineri, 
et in locum venditorum una cum emptis reponi, nec cuicunque per- 
sonae extra librariam concedantur seu accommodentur. Qaod si 
secus factum fuerit, ex tunc omnes hujusmodi libri sequentes per 
nos dictam ad librariam legati, ad librariam per Nos aut Execato- 
res nostros fabricandam et erigendam in Collegio Domus Sapientiae 
Adrimitanae in dicto oppido Friburg pro duodecim pauperibus et. 
studiosis scholaribus, ac ipsis uno Praesidente per nos fundatae, si. 
super est, sin autem, ad collegium sancti Dionysii Universitatis stu- 
dii Heidelbergensis VVormatiensis Dioecesis ipso facto jure legati 
devoluti esse debent pleno jure, Et ne ex ignorantia contrarium 
fiat, desideramus, quod ia assumptione nniuscujusque Rectoris Eccle- 
siae hoc capitulum et ejus summarium in oonspectu totius consilii 
Universitatis praefatae manifeste legatur, atque dicto a praesentando 
praenominata Universitas studii super fideli custodia librorum, pro 
tunc in libraria suae curiae locatorum promissionem recipiat neces- 
sariam et una cum aliis articulis inseretur chirographo, ipsi Universi- 
tati praefatae" per; praesentandum tradendo, et sunt isti libri, qui 
sequuntur secundum ordinem, 

14. Enumeratio librorum parochiae legatorum. Primo or- 
dinamus et legamus ad dictam librariam curíae Ecclesiae parochialis 
Rectoris Friburgensis Bibliae textum cum glossa Lyrae in quatuor 
voluminibus. — Item Postillam Cardinalis Hugonis super quatuor 
Evangelistas. — Postillam Quilelmi super Epistolis et Evangeliis. — 
' Continuum sive catenam auream sancti Thomae de Aquino. — Se- 
cundam secundae et tertiam partem ejusdem, — Summam angelicam. 
— Pharetram Doctorum. — Thesaurum praedicantium in duobus vo- 
luminibus, — Quadragesimale Doctoris Grüscher, — Mariale ma- 
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gnum. — Sophilogium. — Franciscum Petrarcham de remediis utrins- 
qoe fortunae. — Summas virtutum et vitiorum in duobus volumi- 
nibus. — 
15. Sequuntur nunc Bermones Doctorum. Item legamus ad 
dictam librariam postillam Simonis de Cremona cum Sermonibus. — 
Postillam Jordani cum Sermonibus de tempore. — Sermones Parati 
de tempore et Sanctis in uno volumine. — Sermones Cardinalis de 
Turre cremata de tempore. — Sermones Alberti de Padua de tem. 
pore. — Sermones Peregrini de tempore et Sanctis in uno volu- 
mine, — Sermones thesauri novi de tempore. — Sermones Succi 
de tempore et Sanctis cum viola Sanctorum in duobus voluminibus. 
— Sermones Hugonis de tempore et Sanctis in duobus voluminibus, — 
Sermones Discipuli de tempore et Sanctis et promptuario in uno vo- 


lumine, — Sermones sancti Vincentii de tempore aestivali. — Ser-. 


moges Meífret de tempore — Sermones Miohadlis de adventu et 
quadragesima, — Sermones Jacobi de Voregine de tempore. — Ser- 
mones Jacobi fratris Carthus. de tempore. — Sermones Bonaventurae 
de tempore et Sanctis. — Sermones Joannis Nider de tempore et 
Sanctis et quadragesima in uno volumine, — . 

16. Usus fructus Bibliothecae hujus. Ad quam librariam 
Ecclesiae Friburgensis Hector pro tempore, similiter et omnes ad- 
jutores sui in Divinis habere debent claves, et liberum introitum 
suo pro literarum studio, promissione tamen fidelitatis, de non alie- 
natione aut librorum laceratione a dictis adjutoribus in manus prae- 
fati Rectoris Ecclesiae praemissa, 

17. Post legata quae et inquem finem fundata. Quibus nostram 
juxta volumtatem ultimam expeditis secundum formam positam, trans- 
eamus nunc ad aliud principale, ubi considerantes, quod juxta scri- 
pturarum eloquia, Sapientia deducit ad vitam perpetuam, ut videli- 
cet cognoscatur solus Deus verus et ab eo missus Jesus Christus, 
et quia ille, qui per fidei lumen ad Christi notitiam pervenit the- 
saurum Sapientiae et Scientiae reperit: Quorum consideratione ante 
hac inducti ad Dominici nominis landem, orthodoxae fidei propaga- 
tionem ac defensionem ejusdem etque simplicium fidelium eruditio- 
nem pro Dei Gloria et in vim Eleemosynae — 

18. Domus Domini Conradi Knoll causa mortis donata. 
Primo ordinamus et causa mortis donamus domum nostram ab hae- 
redibus Domini Doctóris Medicinarum Conradi Knoll in vico dicto 
Nussmanns Gassen in Friburg sitam, a nobis omnibus cum snis 
attinentiis juxta contractus literas emptam,. ad stipendium perpetuum 
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jam ab Electoribus (de quibus infra) electis et in posterum eligen- 
dis, et jam actu in dictam domum assumptis, cnjus domus aliena- 
tionem directi vel utilis domini distractionem, locationem, conces- 
sionem atque obligationem et omnem contractum ex quo alienatio 
sequi possit, vel qui in fraudem. alienationis fieri preesumetur vel 
praesumi- posset, prohibemus omnino et in perpetuum, Et hoc ideo, 
quia volumus domum talem, et singula supellectilia in ipsa contenta, 
et in posterum ordinanda, in dictae domus Praesidentem scilicet 
et scholares praenominatos praesentes et futuros in perpetuum per- 
venire ac permanere, nisi necessitate aliqua cogente, aut evidenti 
utilitate aliud suadente, et voluntate et consensu unanimi omnium 
nostrorum trium Executorum, matura deliberatione praehabita, aliud : 
fuerit determinatum seu attentatum et melius judicatum, Quam do- 
‘ mum volumus omnino perfici suis in structuris sive officinis neces- 
sariis, atque tribus oum altaribus Capellam sibi contiguam (de qua 
infra) antequam aliquis scholarium in posterum dictam in Domum as- 
summatur ad numerum scholarium jam assumptum, 

19. Electio Praesidis et qualitas ejus. Ut autem non quibus- 
cunque indifferenter dictam in Domum pateat introitus, volumus anto 
omnia, quoddicta Domus, quam Domum sacrae Sophiae, sive Collegium 
seu Domum Sapientiae Episcopi Adrimitani appellari volumus, juxta 
titulum ante fores ejus in lapide sculpendum aut pingendum, semper 
habeat unum Regentem non religiosum neque uxoratum, per Decanos 
quatuor Facultatum dictae Universitatis cum Rectore parvulorum scho- 
larium praememorati. oppidi Friburg, cum necessitas vel opportà- 
nitas exposcit, sive utilitas requirit, eligendum ex Magistris artium, 
Facultati artium studii Friburgensis incorporatum, ad tale regimen 
idoneum, aut alium virum maturum in aliqua superiori Facultate 
ad minus in Baccalaureum promotum, qui in Universitate studii Fri- 
— burgensis moram duxerit ad integrum annum, quem credunt esse 
virum bonae vitae et famae, et avidum scientiae, quem scholares di- 
cta in Domo pro tempore habitantes non solum magistrum doctri- 
nae, sed et testem babeant vitae, Et talis Praesidens appelletur, qui 
post suam electionem tactis Evangeliis suis Electoribus jurere debet 
sequentia : 

20. Praesidis juramentum. Ego N. juro me pro viribus com- 
modum et honnestam utilitatem Sapientiae Domus Episcopi Adrimi- 
tani procuraturum, nec non incommoda damnaque ac infamiam ejus- 
dem viteturum, resque hujus Domus, atque suppellectilia, custodia, 
qua possum maxima servaturum. Singulis annis inventarium meae 
Praesidentiae de rebus cunctis et Universis ad dictam Domum per- 
tinentibus intra octavas Pentecostes facere. Praeterea et meae ad- 
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ministrationis rationem omni anno intra octavas Nativitatis sancti 
Joannis Baptistae Executoribus ipsis ultimae voluntatis praememorati 
Episcopi reddere cum plena residuorum solutione et appositione. 
Hostia dictae Domus mox finito pyritegii pulsu claudere hac lege, 
ut posthac nulli inhabitanti (nisi rationabilis causa id postulet) exe- 
undi vel ingrediendi facultas admittatur. Item nullas improbas vel 
suspectas muliereulas induci permittere, nec quemquam cum ulla 
femella intra septa ejusdem Domus se commiscere; quod si id tale 
a quopiam admissum esse resciero continuo priusquam triduum trans- 
eat Executoribus ad excludendum de dicta Domo denunciare, sic- 
que in summa hoc officium praesidatus in sequentibus capitulis mihi 
injunctum citra omnem dolum fideliter gerere. 

21. Voculio ad ralionem. | Ut autem dictae rationis reddendae 
dies nostris innotescat Executoribus, desideramus, ut eandem diem 
ejusque certam horam pro dicta ratione recipienda, Rector Univer- 
sitatis studii Friburgensis singulis annis praefigere et intimare ipsis 
habeat, qua si aliqui non comparuerint ex quacunque causa, prae- 
sens vel praesentes alii Executores libere ad receptionem et expe- 
ditionem dictae rationis juxta ordinationem procedant. 

22. Officium Praesidentis. Volumus etiam Praesidentis Do- 
mus Sapientiae officium tale esse, quod ipse circa scholares Domus 
Sapientiae paternum gerat affectum; ipsos quoque non solum doctri- 
nis, sed etiam exemplis bonos ad mores dirigat, ad literarum studia 
et latinum, et ornatum hortetur eloquium. Singula quaequae vi- 
ctualia ad coquinam atque cellarium pro tempore disponat pro in- 
habitantium congrua sustentatione.  Computum de. expensis pro 
dicta Domo hebdomadatim, dominico die prandio peracto, absque 
mora coram omnibus, aut ad minus duobus idoneis dictae Domus 
scholaribus, talem rationem intelligentibus, ad hoc vocatis faciat, et 
deinde juxta numerum inhabitantium, familiaribus demptis, aequalem 
solutionem.de expositis pro ipsorum sustentatione imponet; quo facto 
recognitionem a singulis scholaribus praedictis, eandem per septi- 
manam in tabulis ejusdem Domus refectis, propriis manibus scriptam 
super mutuo pro expensis sibi pro illa septimana dato exigat, atque 
in registrum sive librum ad hoc ordinatum faciat signare, suam re- 
cognitionem tali in registro ipsis praeponendo, quod singulis septi- 
manis fieri debet, ut in communi ratione facienda per Praesidentem _ 
coram ordinatis ad hoc a praedicta Universitate, ac Executoribus 
subscriptis, circa sancti Joannis Baptistae Nativitatem, idem schola- 
ris sic mutuum recipiens intelligat, quantum in tali anno sibi pro 
expensis coquinae sit mutuatum, ut desuper scribere possit debiti 
sui chirographum juxta tenorem infra scriptum, Item in tabulis prae- 


, 








sideat, Benedicite et Gratias una cum scholaribus juxta modum 
iafra sigsatem integre, absque syncopatione, stando dicat, aut alium 
dictae Domus collegiatum, cum rationabiliter absens fuerit, ad hoc 
faciendum ordinet. Craterem unum, cochleare quoque argenteos 
(de quibus infra) ad tabulas refectionis, per se ipsum vel alium, cui 
confidit, unicuique collegiato tam in prandio, quam in coena, colla- 
tione quoque, cum jejunium babetur dictae Domus apponat, et re- 
fectione finita ab ipso removeat, et in sui custodiam recipiat; nam 
sibi negligentia in omni casu imputabitur. Nullas quoque zechas 
extraordinarias atque comessationes, praeter necessarias, in dicta 
Domo Sapientiae fieri permittat. Qualibet septimana cameram unius- 
cujusque dictam Domum inhabitantis, pluries aut quoties opportunum 
videbitur, vel ad minus semel, Domus ‘de sero clausura facta, con- 
gruo tempore visitet, Poenas excedentium juxta tenorem statatorum 
non remittat, sed ipsas cum effectu exigat, ne facilitas veniae incen- 
tirum praebeat delinquendi, Atque ea, quae per Universitatem prae- 
dictam juxta temporis varietatem, exigentiamque, et dictae Domus 
utilitatem fiunt statuenda, adimplere studeat et manutenere, Ft 
statim post ejus assumptionem de omnibus tam mobilibus, quam im- 
mobilibus ad praedictam Sapientiae Domum pertinentibus inventa- 
rium faciat, ac deinde singulis annis infra octavas Pentecostes, se- 
cundum quod contingit dictae Domus bona augeri vel minui reno- 
vet, et illud usque in finem sui officii diligenter conservet, atque 
omnia illa, quae sic consignata fuerint, et quae tempore officii sui 
consumta non extiterint in fine officii sui novo Praesidenti pro tunc 
electo consignet, et si quae minuta extiterint, de diminutione hujus. 
modi et ejus causa mentionem faciat, ac debitam et plenam rationem 
desuper Universitati praefatae, aut per eandem deputatis aliis duo- 
bus nostris Executoribus adjunctis reddat, Et cum locus vacaverit 
pro scholare aut ejus Praesidente dictam in Domum eligendo, et 
facultates suppetunt pro ejusdem scholaris sustentatione, ipsis, de 
quibus infra, Executoribus hujus voluntatis ultimae intimare debeat, 
et.eligere idoneum per Electores procuret. Ceteraque per ipsum 
in ejus assumptione jurata fideliter adimpleat, prout in statutis per 
nos conceptis, ac pro dicta Domo confectis et per saepe dictam Uni- 
versitetem approbatis, de his et aliis latius continetur. 

23. Electores, eligendorum habilitas et eos assummendi 
norma. Praesidente praedicto electo, et in Sapientiae Domo habito 
statim cum locus pro assummendo scholari vacaverit, volumus et 
ordinamus, quod quatuor Facultatum Universitatis studii Friburgen- 
sis, videlicet Theologiae, Jurium, Medicinarum, et Artium liberalium 
Decani, aut vices eorum gerentes, una cum Rectore scholae particularis 
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ejusdem . oppidi: simul collecti per Hectorem Universitatis prae. 
fatae sive convocati, eligere infra mensis spatium a tempore vaca» 
tionis computando babeant, juxta eorum conscientias, quas in hoc, 
quantum cum Deo possumus, oneramus, ex Universitate studii Fri- 
burgensis, cujuscunque Facultatis aut particularis scholae dicti op- 
pidi idoneum scholarem, non patientem defectum natalium, sed le- 
gitimo in matrimonio natum, non uxoratum nec bigamum, non voto 
cujuscunque religionis adstriclum, non apostatam, non rixosum neque 
blaspbemum, non epilepticum, aut aliquo alio gravi morbo laboran- 
tem, non corpore vitiatum, non irregularem, aut aliquo impedimento 
sacrorum ordinum irretitum , non inhabitantem domunculam ,‚su- 
spectam, nec concubinam babentem, non vagum, non impudicum, neo 
infamia depravatum; sed talem, qualem credant a praedictis defecti- 
bus liberum, bonorum morum, honestae vitae et fama splendentem, 
suis praeceptoribus obedientem studiosum, desuper testimonium a 
suo Praeceptore habentem, atque scholastice suis in vestimentis, 
pectoralibus clausis incedentem, pauperem bona fide loco juramenti 
dicentem, quod neque a se nec suisa parentibus, neque ab alio quo- 
cunque habere possit annuos decem florenos rhenenses suo pro stu- 
dio perficiendo, ldem volumus etiam de supra dictis conditionibus 
feri ante dictam in Domum assumptionem, dolo et fraude in his 
omnibus seclusis, non respiciendo principaliter consanguinitatem, af- 
finitatem, aut famulatum sibi impensum, nec advertendo preces no- 
stras, aut cujuscunque pro non idoneo effusas, sed iuter petentes 
talem, qualis videbitur juxta praedictas conditiones magis idoneus, 
eligant, juxta modum in statutis pro Domo Sapientiae per nos jam 
conceptis, et ab Universitate praefata approbatis iu eligendo -scho- 
larem contentum, ad quae dictorum Electorum diligentiam remitti- 
mus, addendo hic quae ibi de electione dicuntur, et ibidem quae hic, 
ut sic alterum per alterum suppleatur. Quorum statutorum, post 
electionem alicujus dictam in Domum, concernentium tenorem, co- 
ram omnibus pro tunc praesentibus de verbo ad verbum per Pe- 
dellum dictae Universitatis legi cupimus, ipsorum ignorantiam rele- 
gando. Nolumus tamen, quod ultra duos scholares ex una et eadem 
civitate seu loco existentes, dictam in Domum eligant, ut dictae Do- 
mus stipendium diversis territoriis seu locis succurrat, nisi alii scho- 
lares idonei, dictum juxta eligendi modum, haberi non possent. Qui- 
cunque autem pro sui- receptione in Domum Sapientiae petierit, et 
aliquid de his praetactis conditionibus tacuerit, etiamsi jam receptus 
fuerit, volumus, quod veritate comperta, per ipsos nostros Execu- 
tores de dicta Domo, nostro ex injuncto mox repellatur, prius tamen 
chirographo super solutione mutui in Domo contracti ab eo recepto 
4 





$0 


juxta ejus promissa in ejus receptione facta, Unde vacante loco 
pro sustentatione unius scholaris apto desideramus fieri intimationem 
publice in valvis Ecclesiae parochialis per dictum Universitatis Re- 
ctorem, ut volentes petero pro assumptione dictam in Domum Sa- 
pientiae, certa veniant hora in tali intimatione exprimenda ad Colle- 
gium praefatae Universitatis, ad conspectum dictorum Dominorum 
Decanorum, atque Hectoris parvulorum ad eligendum dictum per 
Rectorem Universitatis vocatorum, ibi pro receptione humiliter pe- 
tendo, Quibus sic petitionibus singulariter auditis praedicti sic Electo- 
res recipere debent deliberandi terminum, petentibus tamen .pro 
tunc exprimendum, ut tempore medio scrutinia baberi possint, super 
petentium idoreitate, circa eos quibus sunt cogniti, et praecipue 
suos praeceptores. Deinde in termino praefixo iterum fiat dictorum 
Dominorum Electorum per Pedellum Universitatis dictae congrega- 
tio, praedicto in loco, qui juxta eorum conscientias pro tunc unum 
ex eis petentibus, qui videbitur ipsis magis ad literarum studia ido- 
neus, non patiens aliquem defectum supra in prohibitionibus nota- 
tum, eligant juxta eligendi modum in statutis pro Domo Sapientiae 
pro nunc confectum, et a dicta Universitate approbatum procedendo. 
Qui si in eligendo discordaverint, volumus eum esse electum, qui 
majorem votorum numerum habct; si autem duo petentes aequalia 
vota haberent, gratificationem ex his dictae Universitati studii Fri- 
burgensis committimus, Deinde electum ab ipsis per Pedellum Uni- 
versitatis dictae Praesidenti Domus praefatae praesentari faciant, pro 
cujus labore dictus Praesidens illi unum solidum denariorum mo- 
netae Friburgensis de communi bursa stipendii praefati donet, in 
quo et ipse Pedellus contentus esse debet, 

24. Ante electionem Electoribus exploranda. | Volumus 
etiam, quod dicti Electores non procedant ad electionem alicujus 
scholaris idonei, nisi prius per Executores nostros singulis annis ra- 
' tionem a Praesidente Domus atque Universitatis Syndico recipientes 
(quibus constat stipendii facultas) informati et eligere jussi fuerint 
unum scholarem aut plures, juxta censuum quantitatem dictae Domus, 
he plures eligant, et Domui imponant, quam inibi convenienter su- 
stentari possint, 

25. Numerus et fundus slipendiorum primaevus. Unde tot 
et non plures imponi admittimus scholares, quam quod unicuique 
ad praesens pro sustentatione decem floreni rhenenses proportiona- 
biliter et non minus respondere annue possint, semper tamen aliquid 
praedictae Domui Sapientiae et eorum, quae in ipsa sunt conserva- 
tione reservando. Unde cum jam circa principium Domus praefata 
non habeat, juxta nostram ordinationem, ultra septuaginta et quin- 
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que florenos rhenenses et quinque solidos monetao Friburgensis an- 
nuos, ut patebit, quorum decem cedere debent Praesidenti sua pro 
sustentatione, et quinque floreni cum quinque solidis pro dictae Do- 
mus conservatione, restant adhuc floreni sexaginta rhbenenses. Quare 
ipsi Preesidenti jam circa praefatae Domus initium duntaxat quinque 
scholares sunt adjuncti; quoniem de praedictis censibus nos reser. 
vavimus decem florenos pro Wernhero VVermut consanguineo no- 
stro ad dies vitae suae, per Praesidentém sibi singulis annis, quibus 
vixerit, dandos, omni scilicet angaria duos florenos dum dimidio. Si 
autem in dicta Domo stare desiderat, agatur secum sicut cum Prae- 
sidente, prout infra dicendum erit, videlicet, siquid ultra victualia 
de decem florenis sibi a nobis ordinetis superfuerit, sibi detur pro 
amictu emendo, Qui tamen decem floreni post mortem dicti Wern- 
heri redire debent ad alios census dictae Domus, et praedicto modo 
exponi pro unius scholarís sustentatione. 

26. Duodenarius numerus non (ranscendendus, | Crescenti- 
bus antem censibus dictae Domus de solutionibus sive restitutionibus, 
a scholaribus dictam Domum  inhabitantibus fiendis, aut residuis 
bonis nostris praefatam ad Domum iníra ordinandis, aut alias 
undecunque provenientibus, debet et numerus scholarium augeri us- 
que ad numerum duodenarium, qui illa in Domo excedi non debet, 
domo tamen cum officinis suis opportunis, et non ante, perfecta. 
Unde quandocunque ex post decem floreni annui excrererint, et 
nostris Executoribus suas in manus dati fuerint, primo anno pro 
eisdem florenis emi debent lectisternia pro una persona utrisque in 
temporibus, tam hyemali, quam aestivali, sufficientia, si prius dicta 
Domus non habuerit. Quibus babitis tunc anno sequente, secundo 
censu decem florenorum habito a primo, eligatur unus scholaris ab 
Electoribus supra deputatis, nostros per Executorcs requisitis, dicta 
in Domo sustentandus, et in cameram sic, ut praemittitur, cum nee 
cessariis provisam locandus, In sequentibus similiter procedendo us- 
que ad numerum praedictum et non ultra. - 

27. Scholaris ex parenlela. Verum si nostra ex parentela 
reperietur pro tunc scholaris sive consanguineus sive, affinis ad li- 
terarum studia idoneus, desiderans stare dicta in Domo, illum volu- 
mus prae ceteris habere promotum, si locus in Domo praefata pro 
susceptione unius scholaris vacaverit, et hoc, si praedictas juxta con- 
ditiones eligendorum qualificatus fuerit; sic tamen, quod faciat id, 
quod ceteri, videlicet jurando et chirographum dando super solu- 
tione mutui pro ipso expositi, cum sibi pinguior fortuna arriserit; 
non curando en scholaris Friburgensis fuerit, aut alterius scholae, 
dum attinentiam per Mteras aut juramentum probaverit, 
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28. Praesidenti scholaris juret. Volumus etiam, ut dicto 
Praesidenti ceteri in Domum praedictam legitime, prout supra, 
electi et presentati, qualescunque sint, antequam per ipsum assu- 
mantur, in praesentia Pedelli et omnium scholarium dicta in Domo 
habitantium tangendo sacrosancta Evangelia jurare debeant, sibi suc- 
cessoribusque suis legitime intrantibus velle obedire in licitis et ho- 
nestis, nullumque in dicta Domo, aut ejus infra septa exercere Ve- 
neris actum, et alia, quae in juramento ab electis, praescriptam in 
Sapientiae Domum antequam recipiantur, praestanda continentur ce- 
tera inter statuta pro inhabitantibus praefatam Domum decentissima, 
per nos concepta et dictam studii Universitatem approbata, ob- 
servare. 

29. Quinam el qua ralione Domo excludendi. Quorum si 
aliquis malorum morum aut detestabili vita, quibus alios studiosos 
inhabitantes talem Domum corrumpere posset, effiferetur, aut inge- 
nio tardus et ad literarum studia, juxta aliorum dictam Domum in- 
habitantium judicia inidoneus reperiatur, infra triduum citius aut 
tardius juxta excedentis statum et delicti qualitatem aut ejus contu- 
maciam, in ‚quo conscientias Executorum nostrorum oneramus, de 
praedicta Domo per ejusdem Executores, absque alterius cujusque 
consensu ad hoc requisito aut licentia excludatur, sine spe recon- 
 eiliationis ad preces etiam quorumcunque, ne ovis morbida totum 
inficiat gregem; prius tamen chirographo solutionis mutui pro victu 
dicta in Domo contracti, ab ipso postulato et recepto. 

. 80. Dotatio Domus Sapientiae. Quibus dictam in Domum. 
electis et pro literarum studio, prout supra, assumptis cum alimen- 
. tis emolumentisque congruis, atque pro rebus necessitati servienti- 
bus curabimus sequenti provideri modo: 

31. Domus causa mortis donalae. Pro dictorum igitur scho- 
larium, Praesidentis eorundem ac ipsorum successorum sustentatione 
dicto collegio, sive Sapientiae Domui, perpetuum ad stipendium do- 
namus causa mortis domum Atialem a Wilhelmo carpentario, item 
a Domino Laurentio Rosenzweig huic continuam et blaviam ca- 
tenam cum earum attinentiis a nobis emptas, et in Gepellam et in 
unam habitationem redigendas. 

32. Bona Sapientiae Domui donala. Item omnia blada, vina, 
cum omoibus supellectilibus, aliis quoque rebus nostris in domibus 
tam Friburgi, quam alibi a nobis post mortem derelictis, — Hortum 
nostrum cum horreo sibi contiguo ante portam Suevorum dicti op- 
pidi trans pontem suis cum attinentiis situm. — Curiam nostram cum 
omnibus bonis ad ipsam pertinentibus in Schmidhofen facientem 
annuatim tredecim maltra siliginis, secundum literam Q. pro com- 
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muni mensa dictorum Praesidentis Domus et scholarium talem Do- 
mum ex electione honeste inhabitantjum, — Unum maltrum tritici 
annui census de Adam Wild in villa Ferstet juxta literam P. — 
Partem decimae in villa in Baldrechten pro ducentis et decem 
florenis a quodam nobili Rebstock dicto ex Argentina, emptam 
juxta literam (?) — Duas somas vini albi a Conrado Ecklin et suis 
haeredibus in villa Eystet prope Friburgum juxta literam M, — 
Quinque somas vini albi de Jellin Schneblin et suis collegis 
in villa Baldingen juxta literam N. — Octo somas vini albi de 
Henne Liebherz et suis collegis in Baldingen juxta literam O. 
— Tres somas vini de Michaele Eberhart in Ebringen juxta 
literam R. — Duas somas vini à Conrado Zimmermann in Ebrin- 
gen juxta literam S. — Tres somas vini a Stephano Zimmermann 
in Ebringen juxta literam T. — Duas somas vini a Christanno 
Zimmermann in Ebringen juxta literam V, — 

39. Cochlearia et crateres argentei qua lege donati. Item 
tredecim cochlearia lignea argenteis cum manubriis ad mensam di- 
ctae Domus perpetuo ibidem pro scholaribus et eorum Praesidente 
praefatam Domum inhabitantibus permansura, et tredecim crateres 
argenteos Sesterlin vulgariter dictos, quorum unus coopertus te- 
gula argentea pro usu sit dictae Domus Pracsidentis, reliqui vero 
duodecim pro usu scholarium ejusdem Domus in tabulis, singulis 
scilicet diebus in prandio et coena, sive etiam tempore jejunii in 
collatione dicta in Domo, juxta temporis exigentiam, per ipsos sum- 
mendis; sic tamen, quod hujusmodi crateres et cochlearia servari 
volumus in conclavi Universitatis studii Friburgensis usque ad- prae- 
fatae Domus Sapientiae perfectionem cum testudine, sive -armario 
pro ipsorum et aliarum rerum. pretiosarum praescriptae Domus con» 
servatione, atque de eisdem tot ministratione Praesidenti Sapientiae 
Domus quot scholarium numerus dictam Domum inhabitantium exi- 
git, prius tamen de fideli conservatione eorundem, atque restitatione 
ante ejus recessum, promissione bona fide recepta et recognitionis 
schedula propria manu Praesidentis praefati scripta de earum tra- 
ditione sibi facta, tradat. ") Qui Praesidens ad tabulas refectionis 
per se vel alium cui confidit, unicuique scbolari dictae Domus pro 
tunc praesenti unum craterem argenteum cum cocbleari apponat, 
et refectione finita ab ipso resumat in sui custodiam recipiendo, 


*) Quis tradat? Caret haec periodus casu nominativo difficulter ersendo, In 
testamento a Domino fundatore anno 1498 conscripto sic statuebatur: „Hu- 
„jusmodi crateres et cochlearia servari volumus a patre Carthusiensi, atque 
„de eisdem tot ministrare (sic) quot scholarium numerus Domum dictam in- 
babitantium exigat, dictum per Praesidentem.* 
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sicut supra de ipsius officio est praetactum. Nam si quis perditur 
et destruitur, suae negligentiae imputabitur, ita quod consimilem in 
qualitete et quantitate anis expensis fabricatum absque contradictione 
et mora dictae Universitati pro usu sequentium scholarium, dictam 
Domum honeste per electionem inhabitantium restituere tenebitur; 
si autem casu fortuito et sine Praesidentis negligentia aut culpa, 
crateres praedicti sive cochlearia perirent, aut usu sive vestustate 
tererentur in parte vel in toto, volumus, quod alii consimilis for- 
mae prioribus ac tanti ponderis loco sic perditorum aut destructo- 
rum fiant de facultatibus dicti stipendii infra quartam partem anni 
ab ipsa destructione ac perditione ac scientia executorum compu- 
tando per nostros Executores absque denegatione quorumcunque 
perpetuis futuris temporibus sub poena Collegio sancti Dionysii ia 
oppido Heidelbergensi, VVormatiensis Dioecesis solvenda infra de- 
scripta, Hos autem crateres cum cochlearibus dictum ad stipendium 
pro usu ex electione inhabitantium Sapientiae Domum causa mortis 
donamus, tali sub pacto et conditione, quod nunquam alienentur a 
tali usu, sed ibi perpetuo permaneant pro usu praedicto, nostram 
juxta voluntatem ultimam, Quae pocula vel cochlearia fracta si 
Íuerint aut perdita aut vetustate sive usu contrita, et praedictum 
juxta modum infra tempus pro sequentium usu nostri Executores 
refici aut reformari non studuerint, praedictum stipendium Domus 
Sapientiao ac inhabitantes poenae causa condemnamus in centum 
florenis rhenensibus toties, quoties contra factum fuerit, praestandis 
do rebus a nobis sibi causa mortis donatis Collegio sencti Dionysii 
Studii Heidelbergensis VVormatiensis Dioecesis jure delegati. 

94. Benedictio mensae et gratiarum actio posl mensam. 
Pro quibus sic causa mortis donatis, singulis in scholarium refectio- 
nibus, tam in prandio, quam in coena cibum benedicendo. juxta 
exemplum Domini in terra conversantis, Benedicite, et ipsis fini- 
tis omnes scholares una cum Praesidente ibidem praesente, aut in 
ejus absentia rationabili ex causa, a vices ejus gerente sic refecti 
simul pro actione gratiarum animis devotis et modestis, stando di- 
cere debent; Gratias agimus tibi etc. complete in hoc Dominum 
Jesum sequendo, sicut in novissima coena fecisse legitur. Et post 
Gratias subjungere: De profundis cum oratione dominica Pater 
noster. Ave Maria etc. ac versiculis: Et ne nos inducas in 
tentationem etc, A porta inferi etc, Domine exaudi ora- 
tionem meam etc. et cum collecti: Deus, cujus misericor- 
diae non est numerus etc, Dein: Fidelium Deus omnium. 
conditor et redemptor etc., concludendo cum bac clausula: 
Requiescant in pace, Amen. Animarum sic omnium dictae Do- 
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mus initiatorum, promotorum, contribucntium et benefactorum ac 
dicta in Domo decedentium, fidelium quoque omnium fidelem me- 
moriam agendo, Neo aliquis sic refectorum praesumat, nisi prius 
sublatis de mensa fragmentis et ante finem dictarum orationum de 
mensa discedere sub poena privationis vini in proxima refectione 
sequenti, prout in statutis pro dicta Sapientiae Domo editis, con- 
tinetur. . 

35. Legata Domui in pecunia. Deinde pro largiori susten- 
tatione Praesidentis et scholarium praedictorum praefatae Domus Sapi- 
entiae dictum ad stipendium perpetuum mortis causa donamus septua- 
ginta et quinque florenos rhenenses ac quinque solidos denariorum Fri- 
burgensium annuos, — Item et alios viginti lorenos rhenenses annuos 
noviter emptos, ut patebit, videlicet octo florenos rhenenses annuos de 
dono Domini Doctoris sacrae Theologiae Georgii Northofer juxta li- 
teram D. — Quinque florenos rhenenses annuos de domo Carthusiensi 
sancti Laurentii in Xttingen prope Schaffhusen juxta literam E. 
— Quinque florenos annuos ab eisdem Cartbusiensibus juxta literam 
F. — Quatuor libras denariorum Friburgensium annuorum de domo 
Leonis contigua domui Pavonis juxta literam G. — Decem libras 
denariorum Friburgensium annuas ab illustrissimo Principe. M ar- 
chione de Baden juxta literam H. — Quindecim florenos annuos 
de domo zuo der Rosen in Friburg juxta literam HK. — Quinde- 
cim florenos annuos super domo Aquilae aureae, modo Bursa Sco- 
tistarum juxta literam C, — Novem florenos rhenenses annuos su. 
per domo zuo der Wolfhülin ex opposito scholae particularis 
oppidi Friburgensis juxta literam Y. Item viginti florenos rhenen- 
ses annuos superaddendo prioribus jam noviter emptos de Abbate 
Monasterii sancti Truperti in nigra sylva juxta literam (?) — sub 
modo et conditionibus sequentibus. ] 

96. Collectio censuum annua el vitanda eorum in esu et 
potu abusio. Quos census annuos atque alios pro sustentatione 
dictam Domum inhabitantium per nos vel alios legandos, volumus 
syndicum praefatae Universitatis studii annuatim colligere atque di- 
ctae Domus Sepientiae Praesidenti angariatim de eisdem in totum 
tribuere, ut exponere babeat singulis septimanis in vim mutui pro 
victualibus coquinae pro sustentatione inhabitantium dictam Domum 
necessariis, omnem vitando crapulam et abusionem. Sed unusquis- 
que eorum diebus carnium in prandio contentus sit habendo oflam 
cum media libra carnis bullitae, olerihus, rapis, pulmentis aut aliis 
leguminibus adjunctis juxta temporis exigentiam. Consimiliter et in 
coena totidem, assaturas carnium vitando, exceptis quatuor festivi- 
tatibus principalioribus, videlicet Nativitatis Domini, Paschae, Pen- 
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tecostes et Assumptionis beatae Mariae virginis, similiter et in Prae- 
sidentis aut novellorum scholarium Domus susceptione, atque- no- 
stro in anniversario, in octava corporis Christi et in anniversario 
carissimi olim, dum vixit, fratris nostri Domini Theodorici Kerer 
Capellani Ecclesiae parochialis Friburgensis praescriptae, in octavis 
omnium Sanctorum praefata in Ecclesia celebrari consuetis, quibus 
et”) interesse debent, praecipue summa in Missa, quilibet unum de- 
narium usualem per Praesidentem sibi de communi bursa admini- 
stratum offerendo, quibus diebus assatura ad communem refectionem 
in prandio refici possunt, Nec admittimus, quod aliquis dictam Do- 
mum inhabitans aliqua sibi velit specialia procurare fercula, ab ipso 
in communi tabula, nec in camera coram aliis manducanda, ne alios 
ad similia alliciat aut eos, qui non habent confundat, cum sapientia 
non reperiatur in terra suaviter viventium, infirmis demptis, quibus 
consentimus, at expensis euis a Proesidente ex communi bursa sibi 
mutuandis, ea sumere cibaria, quae ipsis ad convalescentiam prosunt, 
juxta medicorum consilia; aliis autem diebus, quibus carnium usus 
est probibitus refici possunt juxta Bursarum Universitatis studii lau- 
dabilem morem, praeceptis Ecelesiae non obviantem, 

87. Juramenlum et chirographum super solutione mutui. 
Item volumus, quod quilibet sic receptus dictam in Domum, reci- 
piens hebdomadatim pecuniam pro victualibus exponendam, sive ex- 
positam mutuo, singulis annis, cum Praesidens rationem fecerit ge- 
neralem ipsis nostris Executoribus de inbursatis et expositis, debeat 
jurare Praesidenti Domus in praesentia dictorum Exequtorum, qui 
pro ipso hebdomadatim pecuniam provictualibus et aliis in vim mu- 
tui exposuit, aut praedictis Executoribus, prout ipsis magis expedire 
videbitur, super hujusmodi mutui solutione pro ipso sio expositi, 
atque dare chirographum manu propria scriptum et Decani Facul- 
tatis suae sigillo roboratum super mutuo tali anno sic pro eo, de- 
siderante ipso et jubente, exposito, quo se obliget ad solutionem 
talis pecuniae a praefato Praesidente Domus, sic ut praefertur, sibi 
mutuatae sub hypotheca omnium bonorum suorum praesentium et 
futurorum, ut cum pinguior fortuna arriserit, solvere velit et re- 
stituere, simul vel successive per partes dictis Executoribus, pro eo 
tempore existentibus, una cum expensis desuper factis, statim sine 
dilatione aliqua, absque contradictione et qualicunque etiam. excep- 
tione, expresse etiam dicto in chirographo se, successores suos et 
haeredes obligando, si dicti in solutiono tardi fuerint, ad standum et 


*) Quibus et omnes dictam Domum inhabitantes interesse debent. Sic in sta- 
tulis, numero 39 legitur. U 
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parendum juri pro his coram conservatore uno dictae Universitatis 
studii Friburgensis aut ipsius subdelegato, et hoc, ipsa Universitate 
Friburgensis studii in esse manente; .postquam autem desierit, co- 
ram alio judice ecclesiastico competente, renuntiando omnibus pri- 
vilegiis, consuetudinibus, etiam juri communi ceterisque in contra» 
rium facientibus quibuscunque. 

98. Ezactio ac distributio solulionis scholarium. Quam 
solutionem Universitas studii Friburgensis in esse existens, sive ipsi 
Executores nostrao voluntatis ultimae dicta Universitate desinente, a 
praedictis debitoribus, cum intellexerint fortunam pinguiorem ipsis 
obvenisse, exigere debent expensis sic donatorum, quibus victis et 
debitis solutis, eorum pro laboribus, expensis tamen necessariis, quas 
occasione illius exactionis fecerint, de summa solutorum defalcatis, 
tertiam partem pecuniae sic solutae accipiant in suos usus, ita quod 
quilibet corum Executorum a nobis in sequentibus constituendorum, 
quorum suffragio ac labore debita praedicta exacta et soluta sint, 
recipist unam tertiam illius tertiae partis ipsis pro laboribus suis 
perpessis, concessae; reliquas vero duas tertias pro annuis censibus 
aut aliis necessariis dictse Domus exponendo. 

99. Poena solutionem debitam impedienlibus irroganda. 

uodsi Dominus terrae aut loci communitas de’ cujus dominio di- 
ctus debitor est super solutione hujusmodi debiti fienda impedimen- 
tum praebuerit, sive tali solutioni restiterit cum effectu, tunc in- 
violabiliter volumus observeri, quod de cetero nullus sui domini 
aut talis communitatis scholaris ad praedictam sanctissimae Domum 
Sophiae eligatar atque recipiatur, quod et ab Electoribus praedictis 
tempore electionis inquirere (sic) volumus circa petentium fntitula- 
tionem. Qui eligendus si tacuerit, etiamsi receptus fuerit, veritate 
comperta repulsam nostris ab Executoribus reportare (sic) omnino 
volumus absque mora. 

40. Mortuus qui non est solvendo. Si autem aliquis ex bis 
scholaribus sic debitoribus mortem obierit, antequam sibi pinguior 
fortuna arriserit, debitum sic, ut praemittitur, contractum; quod 
solvere in vita sua non potuit, sit sibi pro Dei amore et animarum 
praedictarum salute simpliciter dimissum, ita quod sui consanguinei vel 
affines non sint adstricti ad solvendum tale debitum per dictum scho- 
larem jam vita defunctum ratione mutui Domus, dum vixit, contra- 
ctum, nisi in haereditate per ipsum debitorem defunctum derelicta 
succedant, aut sponte pro salute animae talis defuncti satisfacere 
in tote vel in parte velint. 

41. Praesidis privilegium et slipendium. A praedicta au- 
tem solutione volumus dictum Praesidentem esse exemptum, qui li» 
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cet suscipiat fantum, quantum unos praedictorum scholarium, non 
tamen sit adstrictus solvere, vel solutionem promittere, aut chiro- 
graphum super solutione dere, sed pro suscepto Domus Sapientiae 
beneficio suum officium fideliterexercere, Et si computo generali facto 
circa NativitatisSancti Joannis Baptistae festum summa pro unoquoque 
exposita non attingeret summam decem florenorum, tunc idem Prae- 
sidens ex restantiis tot suo pro labore recipiat pecunias ultra pro 
se ipso in victualibus exposites, ut numerus decem florenorum com- 
pleatur; quinque vero floreni superaddantur sibi de communi bursa 
stipendii quousque numerus duodenerius scholarium dictae Domus 
Sapientiae complebitur, tunc ultra mensam seu victualia decem ílo- 
renos rhenenses de praedicta bursa ipsum pro labore habere volu- 
mus, ut eo diligentius superattendát, In scholaribus vero ad prae- 
sens nonsic, sed restantiae ultra expensas mensae ab ipsis residuatae, 
dari debent pro siligine, aut ligois, sive aliis pro ipsorum sustenta- 
tione magis necessariis, quousque numerus duodenarius scholarium 
complebitur, tunc tale residuum scholares inter se dividant, suis ne- 
cessitatibus per hoc subveniendo. | 

42. Annui census fructuum el pecuniarum emendi. Et ut 
ipsi census annui dictae Domus, quantum in nobis est, crescant et 
augmententur pro dictorum scholarium eustentatione, volumus et 
ordinamus ac causa mortis donamus centum florenos rhenenses an- 
nuos ab illustri Principe Duce Wirttenbergensi per nos pro duobus 
millibus florenis in auro emptos et modo habitos, ad dictam Domum 
Sapientiae, ad tempus infra descriptum, sic tamen, ut modo sequenti 
sublevari debeant per Universitatem studii praefatam, et emi tot 
annui census fructuum, scilicet vinorum et bladorum pro sustenta- 
tione Praesidentis, duodecim scholarium (pro coco et alio famulo 
communi, si necessitas Domus ipsum exegerit) dictam Domum inha- 
tantium, sufficientium, Similiter et tot census communi pecunia, 
quousque singulis, videlicet tam Praesidenti, quam scholaribus dictam 
in Domum legitime susceptis, censibus tamen prioribus jam habitis 
simul cum emendis computatis, cedant decem floreni rhenenses an- 
nuatim pro eorum sustentatione modo praetacto, Praesidenti suo 
pro labore alios decem supperaddendo praedictum juxta modum, 
Similiter et Domui dictae viginti floreni annui pro ipsius et supel- 
lectilium in ea conservatione, coci etiam salario adjuncto, 

43. Tempus morandi in Sapientiae Domo: Volumus tamen 
et ordinamus, quod nullus scholaris in Facultatibus superioribus stu- 
dens: si in Theologia, ultra decem annos; si in Jure, ultra septem; si 
in Medicina, ultra sex; si in Disciplinis vero liberalibus, ultra qua- 
tuor annos a die in Domum praedictam receptionis computapdo ct 


non ultra (neque ulterius quisquam valeat quomodolibet dispensari, 
nisi post adeptam in sua Faculiate Baccalaureatus aut Magisterii 
gradum, ad aliquam facultatem se det altiorem in eadem diligen- 
ter studendo, cujus tempus volumus a die receptionis gradus in 
Facultate, in qua studuerit, computari) dicta in Domo sustente- 
tur, suam in sacrae Sophiae Domo retinendo babitationem, praeter- 
quam in corporis infirmitate, aut alia rationabili ex causa ad patriam 
scilicet suos per consanguineos vocatione impediatur, 

44. De infirmis et recedenlibus in palriam. Quibus in ca- 
sibus volumus infirmum non laborantem morbo contagioso in dicta 
Domo refici per quartam partem anni in Infirmaria per nos in do- 
mo posteriori, post hortum dictae Domus, aedificata, in qua omnino 
prohibemus, ne aliquis sanus corpore dicta in Domo pro infirmis 
aedificata permittatur habitare; in morbo autem contagioso extra 
Domum Sapientiae tanto tempore, non ultra, nisi dictae Universi- 
tati tale tempus ex eausa videatur prorogandum. Recedentem vero 
ad patriam semel in anno de licentia et permissione Pracsidentis, 
volumus exspectari ad quindenam in patria morantem, tempus viae 
non computando, absque dolo et fraude, locumque sibi servari et 
non ultra, nisi rationabilis subsit causa, per dictam Universitatem 
approbata, et ulteriori licentia personaliter ab ipsa petita et obtenta, 
quae tempora' nolumus inter praedictos annos computari. 

4ó. Immunilas scholarium ac promovendorum. His autem 
casibus cessantibus volumus, ut quilibet scholaris dictae Domus prae- 
memoratis in annis lectiones, exercitia, resumptiones, disputationes 
et quoscunque alios actus scholasticos, praecipue suae Facultatis, di- 
ligenter audiat, attento, quod illa a quocunque Doctore, Magistro, 
Licentiato, aut Baccalaureo dictae Universitati studii incorporato, 
et ad exercendum talia in sua Facultate admisso maluerit, audire 
possit, pure propter Deum absque alia remuneratione temporali, 
quod gaudenter referimus et unicuique Sapientiae Domum inhabi- 
tanti summo studio commendamus. Quibus juxta suae Facultatis, in 
qua studuerit, statuta cum diligentia completis,. examini pro gradu 
Baccalaureatus, Magisterii aut Doctoratus, in quacunque Facultate. 
studuerit, se submittere studeat, ipsum gradum sui studii adipiscendo. 
Volumus tamen promovendos in artibus liberalibus tempora pro exa- 
minibus deputata exspectare. Quem sic se submittentem Facultatis 
istius, in qua studuerit, Doctores aut Magistri examinare, deinde si 
sufficiens repertus fuerit birretare volunt etiam pure propter Deum 
absque exactione alicujus pecuniae, sive ipsis, sive eorum Facultatis 
fisco dandae seu applicandae, nisi pro suo examine act promotione 
adducendi essent, extranei Doctores ob defectum , quos promoven- 
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dus, si solus examinari et promoveri desiderat, suis expensis adducat 
et juxta decentiam remuneret, nihil aliud exponendo. Sed et dicti 
Doctores operam dare volunt, ut in determinationibus, cum Bacca- 
laureatus, Licentiae, Magisterii aut Doctoratus gradus suis ex meri- 
tis recipere debent, quod adjupgantur aliis divitibus consimilem gra- 
dum accipere volentibus, non curando, an numerus talis. determi- 
nantium juxta suae Facultetis statuta sit per divites completus, abs- 
que etiam expositione cujuscunque refectionis, birreti aut- alterius 
clinodii cujuscunque speciei, . Neque etiam pro Pedelli salario ad 
aliquid tenetur, Quodsi omnino divites graduandi tales praedi- 
ctos, scilicet Praesidentem aut dictae Domus scholares sibi in ad- 
eptione hujusmodi graduum adjungi pro Dei amore recusaverint, 
ne tunc tales, Praesidens scilicet et scholares in quacunque Facul- 
tate diligenter studentes debito fraudentur honore, paupertate cau- 
sante, Doctores sive Magistri Facultatis sic promovendi ipsum vo- 
lunt et debent congruo in loco pro sui gradus susceptione absque 
contradictione et mora promovere, licentiari seu insignire juxta saepe 
dictae Universitatis conclusa atque de post nobis per Dominum Re- 
ctorem ejusdem Universitatis nomine atque Decanos singularum Fa- 
cultatum praenominatae Universitatis vice et nomine suarum Facul- 
tatum circa principium hujus Sapientiae Domus fundationis addicta, 
literisque dictae Universitatis singularumque ipsius Facultatum sigillis 
munita, nobis desuper post dictae Domus erectionem de unanimi 
consensu in ipsis regentium traditis, favorabiliter in his Praesiden- 
tem scholaresqne dictae Domus, ac ipsam Sapientiae Domum paterno 
affectu privilegiando, . 

46. Poena denegatae immunitatis. .Quae privilegia magna 
cum maturitate sic favorabiliter concessa, si inposterum ab aliquo 
aut aliquibus violata fuerint, sive non servata, sicuti non speramus, 
et dicta Universitas studii Friburgensis atque ipsa Facultas in qua 
dictus Praesiden; sive scholaris studuerit et promoveri desideravo- 
rit imploratae pro conservatione sive executione talium privilegio- 
rum fuerint, infra tres menses a die implorationis sive requisitionis, 
nisi rationabilis obstiterit causa, manum fortem non apposuerint, 
ipsa privilegia suo in robore inviolabiliter conservando, volumus, 
quod ipso facto omnes census annui pecuniarum (demptis centum 
florenis annuis a Duce Wirttenbergensi emptis cum suo capitali, 
in alios usus, ut infra patebit, ordinatis) supra causa mortis Domui 
Sapientiae assignati sive legati cedant Collegio Sancti Dionysii, de 
quo infra, ac si Universitas studii Friburgensis omniho esset de- 
solata. 


47. Gralitudo scholaribus commendala et graduum acade- 
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micorum non tarda susceplio. Verum gratitudo exigit, ut unus- 
quisque sic promotorum, cum sibi pinguior fortuna arriserit, im- 
pensa sibi beneficia apud suos promotores et ipsorum Facultates re- 
cognoscat. Volumus etiam cum aliquis dictam Domum ex electione 
inhabitans in superioribus Facultatibus suos actus scholasticos ad ali- 
quem gradum juxta suae Facultatis statuta compleverit, et ad talem 
juxta communem prudentum ejusdem Facultatis aestimationem ido- 
neus fuerit, eundem gradum admonitus per praedictos quatuor Fa- 
cultatam Decanos aut gerentes eorum vices, etiam ante numerum 
annorum supra in qualibet Facultate constitutum, pro utilitate dictae 
Universitatis studii, ad praefatae Domus gloriam, suscipere teneatur 
infra quartam partem anni a praedicta monitione computando, justo 
cessante impedimento; alioqui dicto tempore elapso loco suo dicta 
in Domo privari et ab eadem removeri debet, nisi per promoven- 
dum non stet suae promotionis dilatio, quem vojumus ultra tempus 
descriptum sustentari dicto ex stipendio, modo praedicto ad annum 
et non ultra pro sua promotione ad aliquem statum suo titulo con- 
gruum, ldem de non monito cujus promotio post temporis consti- 
tuti completionem sine ipsius culpa differtur; sed si talis promoveri 
nollet in aliqua Facultate superiori, quia non baberet huic gradui 
statum condecentem, eundem, si de bonis moribus est, et statutis 
Domus dictae se obedientem ostenderit, volumus ultra annos sua in 
Facultate supra annotatos ad unum annum integrum pro hujusmodi 
status exspectatione et non ultra, modo praedicto, in saepe dicta 
Sapientiae Domo. sustentari, 

48. Erectio Capellae et quatuor officiorum manualium. 
His habitis et Domui Sapientiae: provisione facta sufficienti, volu- 
mus et ordinamus pro laude Dei et nostrae nostrorumque parentum, 
agnatorum, cognatorum atque benefactorum salute animarum dictos 
centum florenos annuos ab illustri Principe Duce Wirttenbergensi 
per ipsam Universitatem dictam exponi pro aedificatione unius Ca- 
pellae dictae Domui contiguae, jam inceptae, si per nos completa 
non fuerit, ejus aedificationem Universitas dicta, Ecclesiae parochia- 
]is Friburgensis patrona una cum Hectore ejusdem Ecclesiae, favora- 
biliter annuerunt, literas sui consensus desuper tradendo atque or- 
Bamentis ad ipsam necessariis, ipsorum curam et provisionem dicto 
Praesidenti pro tempore committendo, Universitatis praedictae etiam 
praesidio, juxta temporis et personae exigentiam, concurrente, Et 
fiaot in ea tria altaria consecranda pro Divinorum celebratione, per 
promovendos ad officia manualia in eadem erigenda, ut dictam Do- 
mum inbabitantes in ipsa aliquando possint audire Divina absque 
literarum studii negligemtia. Unde singulis annis pro centum flore- 
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nis dicto ex censu Ducis Wirttenbergensis receptis, emi debent per 
dictam studii Universitatem tot floreni annui, quot eodem tempore 
pro talibus communiter emi est consuetum. Et quandocunque ex 
his haberi possunt decem [floreni annui tunc ordinet oíficium Missae 
manuale pro sacerdote saeculari dicta in Capella singulis in septi- 
manis per anni circulum tres celebrante Missas, cui sua pro susten- 
tatione singulis angariis per Domus Sapientiae Praesidentem de di- 
ctis decem florenis sibi per Universitatem traditis duo floreni cum 
medio, aut qualibet Missa finita novem denarii Friburgenses usuales 
pro nunc Happen dicti, dentur, semper tamen oblationes, siquae 
pia intentione per fideles dicta in Capella fiant pro conservatione 
dictae Capellae, etiam luminibus et aliis, quae ad Divinum cultum 
pertinent, in capsa aliqua aut trunco retinendo. Quas oblationes 
obventionesque singulas cujuscunque speciei dicta Universitas studii 
Friburgensis tanquam patrona Ecclesiae parochialis ibidem, una cum 
Rectore ipsius Ecclesiae, consensu nihilominus et confirmatione Dioe- 
cesani utpote Episcopi loci accedentibus, dictae Capellae pro se ct 
successoribus suis perpetuis temporibus donarunt, exceptis oblatio- 
nibus in quatuor festivitatibus principalioribus offerri debitis et con- 
suetis juxta literas nobis desuper traditas, unum dumtaxat florenum 
singulis annis desuperllectori Ecclesiae praefatae reservando, a di- 
ctae Domus Praesidente praesentando, Deimle iterum habitis decem 
florenis annuis erigatur iterum officium manuale pro sacerdote sae. 
culari etiam tot Missas singulis in septimanis, aliis tamen diebus, quam 
primus celebrante. Et post tertium consimile officium habitis decem 
florenis annuis, demum quartum consimiliter ordinetur, unicuique 
sic celebranti pro sua sustentatione dando retributionem juxta mo- 
dum circa primum officium supra expressum. 

49. Modus celebrandi Missas in Capella Domus. llis sic 
ordinatis talem Praesidens dictae Domus inter ipsos celebrantes fa- 
ciat ordinationem, ut singulis diebus per anni circulum ad minus 
una celebretur Missa ordinaria, aut de tempore currente, aut de 
Sanctis, aut pro defunctis, in qualibet tamen Missa addendo istam 
collectam: Oremus, Deus cujus misericordiae non est 
numerus etc. hora etiam congrua, qua dictam Domum Sapientiae 
inhabitantes absque studii negligentia ipsam audire possiat, sub qua 
ceteri sacerdotes in eadem Capella officiati suas debent legere Mis- 
sas, quilibet eorum numerum ternarium Missarum hebdomadatim com- 
plendo, quousque talis Missa ordinaria, stipendio crescente, ordina- 
bitur a ceteris officiatis cantanda, "Tunc enim ipsi cantantes ante 
vel post ipsam Missam ordinariam suum ternarium Missarum possunt 
et debent complere. Qui sacerdotes, sic ad nutum amovibiles, si 
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haberi non possunt pro illarum Missarum celebratione inter saecu- 
lares, accipi possunt regulares fratres upud WVilhelmitas, Augusti- 
nenses aut Praedicatores, sive alii quicunque de licentia sui prae- 
lati in Universitate studii Friburgensis honesto modo stantes, tales 
Missas celebrantes, sic quod quilibet sic celebrans Missa finita qua- 
libet die a dicto Praesidente Domus Sapientiae habeat novem de- 
narios monetae Friburgensis in usum sui monasterii aut personae 
suae, ad hoc sui superioris permissione ac licentia accedente, con- 
vertendos, Et anno finito si quid superest, in dictae Domus utili- 
tatem exponatur, sed si quid deficit de Domus stipendio per Prae- 
sidentem supperadditur, 

50. Varia ad eventus posteros praestitula. Quibus sic or- 
dinatis si tunc dicta Domus Sapientiae suis in necessariis aliquem 
pateretur defectum, huic dictam per Universitatem succurrere vo- 
lumus praefatis cum centum florenis, quousque talis suppleatur, cui 
ante omnia tanquam principali prae ceteris volumus in singulis pro- 
videri. Unde si opus fuerit novam emere domum, aut rcficere jam 
emptam; aot si de censibus aliquid depériret, ita quod de residua- 
tis pecuniis, aut per debitores restitutis, sive aliunde provenientibus, 
quibuscunque ex causis id fieri nequit, volumus, quod ante omnia 
talia fiant de censu centum florenorum praenominato, antequam ali- 
quis scholarium tunc temporis dictam in Domum recipiatur. His 
ergo sic, ut praemittitur, sufficienter provisis, dicti centum floreni 
annui redire debent dictum ad stipendium Domus Sapientiae, quo- 
rum praesidio dicta Universitas emere debet singulis annis tali censu 
centum florenorum habito, unum censum annuum pro uberiori inba- 
bitantium Domum Sapientiae sustentatione, pro amictu aut librorum 
emptione, si qui inibi reperiantur talem pecuniam mutuo recipere 
desiderantes, quousque unicuique scholari pro victu et amictu et 
aliis sibi necessariis mutuari possint viginti floreni rhenenses, simi- 
liter et totidem Praesidenti, salvo salario sibi supra descripto. 

51. Libri causa mortis donati. "Volumus etiam et causa mor- 
tis donamus, quatuor volumina Bibliae cum glossa ordinaria et inter- 
lineari et ceteros omnes nostros libros superexistentes ultra supe- 
rius expressos dictam ad Domum Sapientiae per nos jam. fundatam 
in utilitatem inhabitantium, quos dictam per Universitatem volumus 
in dictae Domus librariam per nos, uti speramus, in vita nostra, 
aut nostrum post decessum, dictam per Universitatem praefata in 
Domo ordinandam, pulpitis catenari, Et hoc, si consimiles libros 
dicta in libraria prius non habuerint, si autem consimiles prius ha- 
beant iis meliores, tunc viliores inter eos vendi faciant, et pecu- 
niam pro aliislibris plus necessariis emendis convertant, modum circa 
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tales libros: in praefatàe Domus statutis per nos ibidem expressum 
servando, . . 

69. Praevia legatorum collocatio , si Universitas Fribur- 
gensis forle deficeret. Si autem dicta Universitas studii Fribur- 
gensis (quod Deus avertat) desolata fuerit, aut a dicto oppido Fri- 
burgensi futuris temporibus recesserit, sic, quod non sit redeundi 
spes, tunc omnes census pecuniarum annui (demptis centum florenis 
annuis a Duce Wirttenbergensi emptis, similiter et ab ipso relutis 
et pro suo capitali aliisque censibus iterum emptis, in alios usus, 
ut infra patebit, ordinendis) item et libri et crateres et cochlearia 
nostra ex donatione dictam ad Domum Sapientiae proventi, Collegio 
domus Sancti Dionysii in oppido Heidelbergensi VVormatiensis Dioe- 
cesis, si superest, cedere debent pro scholaribus pauperibus inibi 
studentibus, quibus ad usum ipsorum, ac ipsos dicto in Collegio se- 
quentibus, eosdem crateres argenteos, cochlearia, ac census pecuni- 
arum non demptos, jam proxime nominatos, una cum lihris, tali in 
casu his in scriptis ordinamus atque jure legati relinquimus, tali cum 
conditione, ut juxta modum supra expressum et in Domo Sapientiae 
Friburgi per nos constitutum, tale legatum scholaribus dicto in Col- 
legio Sancti Dionysii et ipsis in eodem stantibus distribuatur, Si 
autem juxta praedictam modum praesidentes Universitatis studii Hei- 
delbergensis dictum legatum ea sub conditione assumere non vellent, 
aut ipsum sic manutenendo unquam desides fierent, vel dicti scho- 
lares dictum Collegium pro tempore inhabitantes, juxta dictum supra 
modum et statuta pro inbabitantibus Domum Sapientiae Friburgi 
condita, per Universitatem tamen studii Heidelbergensis prius as- 
sumpta et approbata vivere nollent, aut casu quo dictum Collegium 
Sancti Dionysii esse desineret, vel pauperes scholares pro studio 
literarum inibi amplius non recipi contingeret, sut legatum dictum 
quis in alios usus, quam praedictos commutare cum effectu attenta- 
vet, tunc volumus praedictum legatum manere, cadere, atque venire 
ad patres Carthusienses domus montis Sancti Joannis Baptistae prope 
Friburgum Constantiensis Dioecesis, absque contradictione cujuscun- 
que, si pro tunc Executores sint et permanserint; sin autem, ad alios 
Executores nostros constitutos et pro tunc constituendos, qui cum 
eodem disponere habeant ac debeant, ac si dictum Collegium Sancti 
Dionysii ad interitum transisset; talem autem juxta modum, quod 
crateres, cochlearia atque libros praefatos in tempore vendere, et 
de his pecuniis atque annuis censibus pecuniarum praedictis ac su- 
perveniendis, per ipsos tunc colligendis (praedictis tamen centum 
florenis annuis demptis a Duce Wirttenbergensi emptis, alios in usus, 
ut infra patebit, exponendis) mutuare debent ingeniosis scholaribus 


paeperibus, nostra de parentela si haberi possunt, quibus, primum 
cum haec fiunt, semel dumtaxat intimatio fieri debet desuper in op- 
pido in VVirthem (Wertheim) et villa Linnach (Leinach) 
Herbipolensis Dioecesis legatorum expensis, quibus deflicientibus 
quiboscunque probis et studiosis scholaribus a suis praeceptoribus 
desuper testimonium babentibus, pauperibus, legitimo in matrimo- 


nio natis, nullam religionem professis, non uxoratis, neque bigamis, 
suum per juramentum boc attestantibus, unicuique decem florenos 


rher.enses per annum, et hoc per tot annos, quot superius concessi 
sunt pro Magisterii aut Doctoratus gradus adeptione Facultatis, ia 
qua diligenter studuerint et non ultra; semper tamen super sulu- 
tione facienda promissionem et chirographum praedicto modo re- 
cipiendo, competefis salarium tantis pro laboribus accipiendo de pe- 
cunia ad telem mutuationem legata, una cum tertia parte, solutione 
dictorum mutuorum a scholaribus debitoribus facta, postquam exe- 
gerint modo supra dicto, suos in usus convertendo, reliquas vero 
duas tertias solutorum in annuos census convertant in augmentum 
priorum scholaribus mutuandorum. 

53. Ordinalio de impendendis censibus a Duce Wirtten- 
bergensi emptis. Quibus sic quatuor officiis manualibus ordinatis 
et dictam Domum Sapientiae inhabitantibus cum uberiori sustenta- 
tione, prout supra, provisis, ordinamus et volumus, quod.per ipsam 
studii Universitatem praefatam, si in Friburgo superest, aut Execu- 
tores nostros, si Universitas praefata desierit esse, aut a. Friburgo 
recesserit sine spe redeundi, praesidio dictorum centum florenorum 
annuorum a Duce Wirttenbergensi pro nunc habitorum emi debent 
census annui, quibus dicti quatuor officiati largius stipendiari pos 
sint modo scilicet sequenti, ut ipsi dicta in Cepella sic officiati unum 
inter se ipsos ordinent, qui cunctos census istos annuos, sic per Uni- 
versitatem praefatem, aut Executores nostros pro quotidianis distri- 
butionibus sive praesentiis cmptos sive emendos singulis annis colli» 
gat, et de ipsis quotidie praesentias proportionaliter inter ipsos qua» 
tuor sic officiatos et in Divinis praesentes distribuat taliter, quod 
singulis diebus tam privatis quam celebribus per anni circulum per- 
petuo, ipsi quatuor et ipsorum successores persolvant io dicta Cae 
pella singulas horas beatae Mariae virginis in communi ejus cursu 
descriptas, videlicet: Matutinas, Primas, Tertias, Sextas et Nonas, 
non cantando secundam notas, sed tantummodo psallendo, deinde 
unam Missam per unum ex ipsis, qui hebdomadarius dici debet, ce» 
lebrando de eadem virgine gloriosissima, adjuncta collecta: Deus 
cujus misericordiae non est numerus etc, atque alia de pa- 
trono Capellae integre cantando, qua finita psalmum Miserere,cum 
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oratione Dominica et priore collecta; Deus cujus misericor- 
diae non est numerus etc, concludendo cum collecta: Fide- 
lium Deus omnium conditor et redemptor etc. et conclu- 
sione; Requiescant in pace, pro fidelibus defunctis. Démum 
Vesperas et Completorium de eadem virgine Maria congrnis horis 
iterum psallendo, per omnia, ut in ejus cursu communi continen- 
tur. Psalmum Miserere modo, quo supra cum collectis subjun- 
gendo, prout in libro nostro confecto, aut nostros per Executores 
conficiendo continentur; omnia tamen praedicta sole orto persolvi 
debent. Et ut in hoc nemo gravetur, volumus hoc fieri gradatim, 
ut scilicet, cum solum circa initium babeant quinque florenos an- 
nuos praedictae horae et Missae per tales officiatos persolvendae, 
celebrari debeant pro initio dumtaxat Dominicis diebus, quo die 
dictus collector censuum ad hoc ordinatorum, dividere debet inter 
sic officiatos praesentes, psallentes horas virginis Mariae ac Missam 
de eadem cantantes praesentialiter, quatuor solidos denariorum mo- 
netae Friburgensis, ita quod cuilibet ipso die singulis in horis et 
Missae praedicto modo praesenti cedant duodecim denarii dictae mo- 
netae, videlicet in Matutinis duo denarii, in Primis unus denarius, 
in Tertiis unus denarius, in Sextis unus denarius, in Nonis unus de- 
narius, in Missa decantanda duo denarii et in psalmo Miserere 
dicendo statim post Missam unus denarius, quae jam expressa sine 
medio continuari debent. Deinde in Vesperis unus denarius, ih Com- 
pletoriis unus denarius et in psalmo Miserere immediate postea 
dicendo etiam unus denarius. Et cum isti quinque floreni annui, 
sic pro quotidianis distributionibus empti, in toto distributi fuerint 
modo praedicto, cessent a persolutione dictarum horarum ac Missae 
cantandae, suas tamen Missas ad legendum ipsis impositas, hebdoma- 
datim persolvendo, quousque secundus supervenerit census, tunc 
iterum procedant praedictum juxta modum aliis Dominicis diebus, 
ubi anno praecedenti fuerat dimissum, iterum per diem quatuor so- 
lidos denariorum distribuendo modo praedicto, Et cum superve- 
nerit tertius consimiliter, et sic de aliis, quousque diebus singulis 
Dominicis per totum annum modo praedicto, persolvatur dictum of- 
. ficium, semper qualibet tali die quatuor solidos denariorum distri- 
buendo, et siquid superest incipere debent dicta peragere officia, 
secundis feriis simili modo procedendo, deinde aliis feriis etc. eodem 
modo, et cum einguli dies per anni circulum cum quatuor solidis, 
denariorum praedictorum quotidianis sic distributionibus stipendiati 
fuerint, volumus quod adhuc emantur quinque floreni praedictarum 
praesentiarum quotidianarum distributori suos in hoc compensando 
labores, Quos sic officiatos volumus praedictis horis et Missis, modo 
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praedicto et tempore ipsis congruo personaliter interesse cum de. 
centia, juxta statuta per ipsos quatuor dicta in Capella officiatos, 
atque nostros Executores condenda, quam statim distributiones tales - 
in parte vel in toto sunt distribuendae, sub poena suspensionis ab 
earundem perceptione, quousque fuerint per ipsos condita et in 
practicam redacta. Absentibus, sive in tempore statuendo non ve- 
nientibus penitus nihil distribuendo, sed id quod sibi praesenti cedere 
deberet, reservetur in trunco ad hoc ordinato pro dictae Capellae, 
luminumet ornamentorum ejus conservatione, Quae ut commodius 
fieri possint, volumus et ordinamus, quod unicuique sic quetuor of- 
fciatorum praedictis in Divinis officiis Capellae praefatae persona- 
liter praedicto modo deservienti qualibet in angaria pro uberiori 
ejus sustentatione ultra praedicta emolumenta, superaddantur duo 
floreni rheoenses cum medio annui, etiam praesidio dictorum eentum 
florenorum annuorum empti, ut singulis diebus per anni circulum, 
Completoriis finitis, persolvent antiphonam: Ave regina coelo- 
rum cum versiculo et collecta de Maria virgine contando. 

44. Receptio officiulorum. Quibus sie pro ofliciatorum su- 
stentatione integre, ut praemittitur, habitis cum praesentiis, volumus 
quod quilibet ad hujusmodi officium recipiendus nullum beneficium 
eut officium ecclesiasticum aut inofficiaturam habeat, sed illi soli inser» 
vire sub poena destitutionis cjusdem ab bis, qui ipsum ad tale of- 
ficium receperunt, statim adepto alio beneficio aut officio aut inof- 
ficiatura, ecclesiastico, ad quae officia soli scholares dictee Domus 
Sapientiae aut in eadem Praesidens, si apti reperientur, bonae vitae 
et competentis literaturae, sacerdotes qui sint, aut primum infra an. 
num suae receptionis fieri possunt et fiant, si desideraverint, debent 
per praedictos quatuor Facultetum Decanos ac particularis scholae 
Hectorem, aut eorum vices pro tempore gerentes, et nullus alter 
ad talia officia recipi aut eligi, dummodo ipsis integris cum distri- 
butionibus quotidianis sive praesentiis sit provisum, ut per hoc ad 
vitam scholasticam et literarum studia reddantur avidiores. Sinautem 
dicti quatuor Decani et scholae particularis Rector, aut vices eorum 
gerentes super eligendo et recipiendo debite concordare non pos- 
sunt, sed fortassis plures per voces aequales eligerent, tunc volumos 
teli in casu dictam Universitatem studii Friburgensis de illis electis 
gratificationem habere, aut alium idoneum eligere et recipere, se- 
eundum quod videbitur expedire, non curando contradictionem cu- 
juscunque, Si autem tali in Domo non reperitur ad sacerdotium ido- 
neus, aut ex his nullus tale officium assumere suis cum oneribus 
vellet, tuuc assumi debot unus idoneus, si haberi potest, ex nostra 
parentela, aut dicta ex Univereitate actu studens, aut scholae parti« 
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cularis Friburgensis scholaris, aut alius quicunque idoneus dicti of- 
ficii jugum subire volens, in hoc hujus scripturae ordinem servando. 
55. Alia de his officiis ad varios casus ordinata. Si eutem 
dicta Universitas esse desierit, tunc Executores nostrae voluntatis 
ultimae, de quibus infra, pro tempore existentes haec omnia efficere 
possunt et debent, atque scholares vita et scientia ornatos nostra de 
parentela per se ipsos, aut de dicta Domo Sancti Dionysii Heidel- 
bergae per Decanos quatuor Facultatum ejusdem Universitatis stu- 
dii, aut eorum vices gerentes cum Hectore scholae particularis 
ejusdem oppidi nominatos ad praedicta oflicia, cum vacaverint, reci- 
pere, sic tamen, quod in Friburg personalem faciant residentiam, 
sacerdotes sint, aut infra primum annum suae receptionis sacerdotes 
fiant, tempore medio per alium sacerdotem officio providendo suis 
cum Miseis, Si autem tali ex collegio reperiri non possent, proce- 
datur juxta modum proxime expressum ad alios idoneos onus prae- 
dictum subire volentes, Quorum officiorum manualium institutio si 
fieri nequit dicta ia Capella, quocunque ex impedimento, ordinamus, 
quod tunc praescripta Universitas, si in Friburg superest, si autem 
esse desierit, ipsi Executores nostri ex his officiis manualibus fan- 
dent beneficia perpetua, praedictis cum oneribus, ita quod unum- 
quodque beneficium ab ipsis fundatum in corpore habeat decem flo- 
renos rhenenses annuos, una cum praenominalis praesentiis, secun- 
dum quod ipsis congruentius videbitur expedire, Et pro acdituo 
ad Divina ministrante atque Capellam aperiente et claudente in tem- 
pore, etiam decem florenos annuos, qui fidelitatem jurore debet at- 
que dare fidejussores super conservatione ornamentorum atque re- 
stitutione eorundem sibi commissorum tempore suae assumptionis, 
atque omni anno circa Joannis Baptistae festum rationem desuper 
facere nostris Executoribus, cum requisitus ad hoc fuerit. Ad talia 
beneficia sic fundata volumus omnino perscrutari idoneos per ipsos 
quinque Electores, supra de receptione ad officia manualia nomina- 
tos, modo et forma ibidem expressis, si dicta Universitas in Friburg 
manserit; sin autem, volumus nostros Executores eundem juxta mo- 
. dum idoneos ad talia beneficia, cum vacaverint, praesentare futuris 
perpetuis temporibus absque contradictione cujuscunque, sic tamen, 
quod in Friburg personalem residentiam faciant, suis beneficiis pro- 
pria in persona deserviendo. Etiam tali in casu praedictam Sapien- 
tiae Domum *) cum omnibus suis supellectilibus, vino et frumentis 





*) Sensus est: Sapientiae Domum — census annuos ceterasque res — volumus 
et ordinamus, quod — Executoresaostri — in pios usus — ordinent etc, Quare 
voculam „ut positam ante ,,ordinent expun£imus, 
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in ipsa contentis, ac etiam singulos vinorum et bladorum census an- 
nuos, ceterasquo res tem mobiles quam immobiles a nobis dictum 
ad stipendium Domus Sapientiae mortis causa donatos (praeterquam 
census pecuniales cum suo cepitali, de quibus praeordinatum est) 
volumus et ordinamus, quod, cum dicta studii Universitas Friburgen- 
sis in totum desolata fuerit, tum Exccutores nostri pro tunc exi- 
stentes, suas juxta conscientias, quas in hoc, quantum cuin Deo pos- 
sumus, Oneramus, in pios usus pro nostra, ac omnium fidelium de- 
functorum praedictorum salute ordinent et convertant) non adver- 
tendo preces quorumcunque, sed Dei laudem prae oculis habendo, 
ut puta, si dictae Domus Capellae sacerdotes officiati sive benefi- 
ciati velint in dicta Sapientiae Domo simul habitare, pacifice eadem 
in mensa simul ex una coquina, olla, similiter ex uno cellario et 
vase refectiones sumere, et Benedicite et Gratias praedicto 
modo persolvere, ac nullam mulierem suspectam introducere, aut 
introduci facere scandali occasionem vitando, sub juramento, primo 
cum in eandem assumuntur, per ipsos nostris Executoribus praestito, 
nec propriam concubinam babere, praedicta singula pro talium su- 
stentatione ordinare possunt, si placebit modo meliori, quousque 
suis demeritis eadem ex domo praedictos per Executores meruerint 
habere repulsam; si autem illud displicebit, pro virorum peregri- 
norum diversorio, obtento prius ex civibus Friburgensibus exemp- 
tionis ab onere privilegio, sigillatis literis munito, aut pro communi 
hospitio pauperum morbis contagiosis in Friburg leborantium, qui 
difBculier sine nausea cum sanis hospitantur, sivo vendere. (utinam 
spirituali Praelato) et pecuniam pro ipsa datam pro. fundatione unius 
beneficii aut plurium, secundum quod videbitur expedire, juxta pe- 
cuniae tali ex venditione quantitatem imbursatee, in Capella sancto- 
rum Petri et Pauli Apostoloram in dicta parochiali Ecclesia Fri- 
burgensi, in qua carissimus, dum vixit, frater noster Theodori- 
cus Kerer praefatae Ecclesiae Capellanus suam babet sepulturam, 
ibidem exspectando resurrectionis tubam, cujus omnia bona tempo- 
ralia per ipsum derelicta ad haec donata, causa mortis sunt eondo- 
nats, cujus aut quorum praesentstionem nostros ad Executores pro 
tunc existentes spectare volumus, ea cum limitatione, ut cum unum 
fundatum fuerit, aut ex fundatis unum vaeaverit, praesentent unum 
honestum virum, competentis literaturae, ex quatuor adjutoribus 
Divinorum Rectoris praedictae Eeclesiae parochialis Friburgensis ex- 
spectare volentem, si sequentia subire velit onera, scilicet ordinem 
celebrantium atque canonicas horas cantantium dicta in Ecclesia pa- 
rochiali juxta ejus statuta servare, singulis aliis in septimanis, quibus 
juxta morem prafetae Ecclesiae vacans dicitur, tres Missas dicta in 
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Capella sanctorum Petri et Pauli et non alibi legere, cantantibus 
Vesperas et summam Missam cum Completoriis dicta in Ecclesia can- 
tando ex libro ad. hoc ordinato adstare, nullum aliud beaeficium, 
officium aut inofficiaturam suis reservatum, super fructibus alterius 
beneficii habere sive assumere, solo isto beneficio contentus osse, 
sibi diligenter providendo, Ac ante ejus praesentationem ad tale 
benelicium illa jurare debet atque sui juramenti chirographum pa- 
tronis ipsum praesentantibus dare. Consimiliter volumus et ordina- 
mus, si praedicta nostra ordinatio de horis beatae Mariae vir- 
ginis psallendis quocunque modo impediatur cum effectu, ita quod 
progressum habere non potest, quod tum pecunia pro quotidianis 
distributionibus emendis exponenda pro erigendis beneficiis cum cor- 
poribus honestum presbyterum sustentare potentibus exponatur: unum 
dicta in Capella sanctorum Petri et Pauli Apostolorum, aliud in 
loco, ubi nos trademur ecclesiasticae sepulturae, conferendis cum 
clausulis et conditionibus jam proximo expressis, ista adjuncta, quod. 
quilibet de dictis beneficiatis celebrans post finem suae Missae per- 
solvat psalmum De profundis cum collecta: Fidelium Deus 
omnium etc, circa dicta sepulchra. In tali Domus venditione tamen 
praedictam Capellam praefatae Domui Sapientiae contiguam eximere 
debent, ut in eadem officiati sive beneficiati libere celebrare possint 
Divina ofücia, modo praedicto absque impedimento cujuscunque 
confessata, sive literas hujusmodi exemptionis contractus, sive reces- 
sus desuper postulando et exigendo, 

86. De Ziünftis seu tribubus aliisque pecunia donandis. 
Aut praedicta, sive census annuos tali ex pretio provenientes pro 
Dei laude ac animae nostrae nostrorumque salute exponere curent 
eo modo, ut ex his unicuique Zünftae oppidi Friburg ex duodecim 
jam ibidem existentibus singulis annis ex his offerant unum florenum 
rhenensem in octava Nativitatis Domini pro jucundo novi anni in- 
troitu, et hoc, si inibi tantum duodecim Zünftae permanserint. Si 
autem duodecimum numerum per temporis successum excreverint, 
volumus istos duodecim florenos proportionsliter et aequaliter in 
moneta minuta dividi inter ipsas juxta numerum earundem. Si autem 
decreverint in numero, propinetur unicuique Zünftae unus florenus, 
eo cum pacto, ut unaquaeque ipsarum nostro in anniversario dicta. 
in Ecolesia parochiali Friburgensi in octava Corporis Christi prae- 
sentialiter celebrando, ob venerabilis Sacramenti Altaris reverentiam 
dum eodem die aut alio infra tamen octavam Corporis Christi pro- 
cessionaliter circumeuada Ecclesiam praedictam defertur, ad minus 
duas candelas Zünftales ardentes eadem in processione deferri fa- 
ciat, atque deinde summo in ollicio praefata in Ecclesia usque in 
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fiuem Missae ardere permittat. Quodsi secus actum fuerit, anno s0-- 
quenti et deinceps Zünftae negligenti nihil propinetur; sed dicto in 
anniversario nostro una cum pecunia de ejusdem censibus dicto ex 
pretio provenientibus superexistente partem unam, et in anniversario 
Domini Theodorici Herer Cepellani in Ecclesia praenomioeta, 
olim dum vixit, carissimi fratris nostri in octava omnium Gancto- 
rum dicta in Ecclesia praesentialiter peragi consueto, partem aliam 
pauperibus mendicantibus in largam sive eleemosynam (nostri Execu- 
tores) distribuant, Et siquid superest, veris pauperibus, utputa le- 
prosis in festo Corporis Christi dum solenni in processione defer- 
tur Divinissimae Eucharistiae Sacramentum, item pauperibus pustu- 
las contagiosas sive mala Franzosi patientibus similiter et pestilentibus 
morbis laborantibus elargiantur, aut in quoscunque alios pios usus, se- 
cundum quod ipsis suas juxta conscientias magis videbitur expedire, non 
advertendo in hoc preces quorumcunque, sed Deigloriam, non curando 
etiam in hoc ordinem scripturae, convertant absque etiam ratione 
super his et aliis etiam per nos ordinatis et ordinandis cuiquam desa- 
per reddenda, nisi super hoc per loci Ordinarium fuerint requisiti, 

57. Oliosa pecunia in census elocanda. Nostrae etiam vo- 
luntatis ultimae fuisse esseque declaramus, quod quandocunque et 
ubicunque in superioribus atque sequentibus mentio facta est aut 
fiet de censu centum [florenorum annuo a Duce Wirttenber- 
gensi empto, quod idem intelligatur cum ipsius reluitio facta fuerit, 
pro censu emendo, sive pro tunc empto pro capitali dicti census 
imposterum solvendo. Volumus etiam et ordinamus, ut quando. 
cunque et quotiescunque aliquis census annuus de stipendio dictae 
Domus reluatur, quod tunc statim et eo citius, quo congrue fieri 
potest, alius census annuus securis super pignoribus, maosuetis quo- 
que censitis juxta posse per dictam Unirersitatem ipsa superexistente, 
aut cum desierit nostros per Executores emi debeat, ne pecunia sine 
fructu quiescens hanc praecipuam pauperum scholarium sustentatio- 
mem ad inopiam vastationemque redigat, nisi dictae Domus major 
necessitas in majorem ejus utilitatem exponere requirat, quod dictae 
Universitatis in esse existentis, atque ex post Executorum nostrorum 
discretioni committimus. 

68. De emptione et vendilione siliginis. Quibus praedictis 
omnibus sic sufficienter juxta posse provisis, tunc volumus et ordi- 
namus, quod praedictus census centum florenorum annuus per prae- 
fatam studii Universitatem per tempus illud, quo ipsam in Friburg 
esse contingit, exponi debet singulis annis fertilibus, cum frumenta 
bono reperiuntur in foro pro siligine a vulgo Hartkorn in Fri- 
burg dicta, in plures annos durare potente in granario Domus Sa- 


12 . 

pientiae locanda, respiciendaque saepenumero atque juxta ipsius et 
temporis exigentiem hinc inde movenda de loco ad locum ne pe- 
reat, ut cum anni steriles supervenerint, sic quod unum Maltrum si- 
liginis Friburgensis ad pretium duorum florenorum rhenensium aut 
paulo minus creverit, ipsum tunc Maltrum unum siliginis incolis Fri- 
burgensibus egentibus tam clericis tamlaicis, similiter et dictae Univer- 
sitati incorporatis et suis domesticis pro uno floreno rhenensi in 
parata pecunia, ex fraterna charitate ac nostra liberalitate, et non 
ente tale tempus vendatur, nisi periculum siligini timeatur imminere, 
aut dictae Domus necessitas aliud ante tantum tempus exposcat, non 
tamen simul et semel uno die, nec unico emptori; sed successive 
qualibet septimana, certo die ac singulis praedictis incolis egentibus 
. emere volentibus prius per praeconem unum intimando, deiude alio 
die aliam partem, semper tamen aliquid pro dictae Domus Sapientiae 
necessitate et oleemosyna pauperibus eroganda, ut sequitur, servando. 

69. Panes siliginei pauperibus distribuendi. Tempore at- 
tamen medio, similiter et dicto tempore siliginis venditionis singulis 
&nnis per Universitatem studii praefatam ordinari volumus, ut de 
eadem siligine pinsentur panes bis in anno pro larga in vim elee- 
mosynae distribuendi pauperibus, quorum quilibet valeat denarium 
usualem Friburgensem, in hyeme acilicet semel sexta feria imme- 
diate post octavas omnium Sanctorum similiter et in aestate semel, 
videlicet feria sexta immediate post octavas Corporis Christi de mane 
immediate post Missarum solennia ante Capellam Sanctorum Michal 
lis Archangeli et Andreae Apostoli, aive ossarium mortuorum in 
coemeterio Ecolesiae parochialis Friburgensis situm, sic quod uni- 
cuique mendicantium, numerum tamen ipsorum prius ab eorum ju- 
dice pro tempore existente quaerendo, largiatur unus integer pa- 
nis denarium valens in vim eleemosynae. 

60. Balnea pro pauperibus instruenda. lu eisdem etiam am- 
bobus diebus sextis scilicet in feriis praefatis pauperibus post pran- 
dium communia balnea ordinentur, diversis tamen in balneis a se in- 
vicem distantibus, unum pro viris et masculis, aliud vero pro mu- 
lieribus et puellis pauperibus, ut non simul eodem in balneo more 
bestiarum promiscue nudi simul compareant, ne hostis antiqui (cu- 
jus stimuli non desunt) fraude decipiantur, paciscendo primo cum 
balneatoribus, ne utrumque sexum balneare eadem in stuba permit- 
tant, sed separatim halneantibus pro ipsorum lotione administreat 
opportuna, ipsos ex pacto fricando, radendo, et si desideraverint 
scarificando, ipsorumque capita non superfioialiter sed diligenter 
lavando, auíficientem quoque aquam calidam pro ipsorum mundatione 
administranda absque dolo et fraude. 
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61. Fundatio beneficii Sanctorum Apostolorum. His ergo 
praefatum juxta modum expeditis, si tunc pecunia ex venditione ta- 
lium fructuum comparata tanta fuerit, quod ipsius praesidio possit 
fundari beneficium quadragiríta florenos rhenenses ad minus habens 
in corpore, volumus, quod illud fundetur super altari in Capella 
Sanctorum Petri et Pauli Apostolorum in Ecclesia parochiali 
Friburgensi, in qua charissimus frater noster, dum vixit, Dominus 
Theodoricus Kerer beneficiatus fuit, et hodie sui corporis reli- 
quiae in pace Domini quiescunt, cujus praesentationem, si Universitas 
studii dicta superest in Friburg, ad praefatos quatuor Facultatum 
Decanos, sive eorum vices pro tempore gerentes et particularis 
scholae Rectorem, si autem desierit, aut ex Friburg recesserit, no- 
stros ad Executores pro tempore volumus spectare juxta modum 
sapra expressum in capitulo incipiente: Quibus sic pro officia- 
torum sustentatione elc. lsto adjuncto, quod post quamlibet 
Missam tali in Capella per ipsum celebratam, persolvat psalmum: De 
profundis clamavi ad te Domine etc, cum Pater noster 
et CollectaDeus, cujus misericordiae non est numerusetc, 
aspergendo sepulchrum cum aqua benedicta pro salute animae dicti 
Íratris nostri, et hoc, si prius ex nostris stipendiis aut censibus eadem 
in Capella nullum fuerit fundatum beneficium supra expressum. 

62. Infractae ordinationis poena cum aliis ordinationibus. 
8i autem banc nostram ordinationem de siliginis emptione aut ven- 
ditione ipsius, sive eleemosynarum largitione, praedicto modo, quis 
infringere, aut alios in usus talem censum centum florenorum, aut 
siliginem pro ipsa emptam, sive pecuniam ex siliginis venditione 
comparatam cum effectu ordinare praesumserit, praedictae Domus 
Sapientiae necessitate excepta, aut cum dicti studii Universitas esse 
desierit, vel a dicto oppido Friburg in totum recesserit, ipso facto 
eundem censum annuum centum florenorum atque pecuniam ex si- 
lisine taliter vendita aut superexistente per dictam studii Universi- 
tatem ante ejus desitionem sive recessum vendenda, comparatam sive 
comparandam jure legati devolutas esse volumus pleno jure (prius 
tamen praefato beneficio ín Capella Sanctorum Petri et Pauli 
Apostolorum fundato) ad prudentes et circumspectos viros magistrum 
civium, scultetum et scabinos loci nativi videlicet oppidi Wertheim 
Herbipolensis Dioecesis tali cum conditione, ut juxta praedictum 
modum emere debeant siliginem et vendere, non solum incolis egen- 
tibus ejusdem oppidi sed et nostris consanguineis atque affinibus juxta 
dictam oppidum in villis Helbenstat, Hausen, ambabus Ley- 
nach atque alibi moram ducentibus, quibus et a praedictis officia- 
libus praefati oppidi Wertheim intimatio fieri debet in cancellis 
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tempore Divinorum suis in Ecclesiis pronuntianda, tempore vendi- 
tionis dictae siliginis, Similiter et eleemosynas singulis annis in die- 
bus subscriptis pauperibus erogent, cum balnei pro utroque sexu 
eisdem diebus praeparatione, Et cum teli ex venditione siliginis 
pecunia supererit, ipsius praesidio anniversaria carissimorum om- 
nium parentum, fratrum, sororum atque benefactorum nostrorum 
eisdem sextis feriis primo ordinari solenni compulsu campanarum 
juxta morem Ecclesiae parochialis dicti oppidi perpetuis temporibus 
studeant, cum candelis etiam lanificum, de quorum monopolio sive 
Zünften noster carissimus parens fuit, dum vixit, ipsis desuper fa- 
ciendo satis, nec non sorores Domus voluntariae paupertatis dictae, 
in coemeterio praefati oppidi sitae ad dicta anniversaria ordinando, 
quibus de praefata pecunia, ex venditione siliginis comparata, cen- 
sus perpetuus unius floreni in auro ennui pro oblationibus dictis in 
anniversariis, in Missa defunctorum per easdem sorores faciendis, 
atque pro commoda sustentatione earundem singulis annis ab ipsa- 
rum matre, nomine dictarum sororum imbursandus, Deinde si quid 
pecuniae ex dicta venditione comparatae supererit, volumus pro ve- 
$titu earundem sororum ceterarumque mendicantium ejusdem oppidi, 
similiter et nobis attioentium praenominatorum, si supersint, juxta 
personarum conditionem et pecuniae quantitatem per praedictos of- 
ficiales praefati oppidi dictis in anniversariis exponi (in hoc eorum 
conscientias, quantum cum Deo possumus, volumus esse oneratas) 
eondignum salarium de praefata pecunia suis pro laboribus reci- 
piendo; ipsam autem pecuniam talis census annui centum florenurum, 
aut etiam ex venditione siliginis, si quid post praedicta remanserit, 
comparatam nostros per Executores in Friburg (prius tamen sala- 
rium suis respondens laboribus sibi reservando) singulis annis in 
Francofordiam,*) tempore nundinarum ejusdem oppidi, fideli 
cum mercatore aut elio gerulo securo ad tradendum alicui dictis 
ex officialibus oppidi Wertheim «misso, in Francofordia tem- 
pore nundinarum praedictarum comparenti, et ad recipiendum talem 
pecuniam a dictis Executoribus nostris missam, ac quietandum, man- 
datum etiam ad hoc sufficiens habenti, Quibus officialibus dicti op- 
pidi Wertheim per Executores nostros ante transmissionem primi 
census, volumus hoc nostrum legatum centum [florenorum pro sili- 
gino exponendorum, suis cum articulis et conditionibus absque di- 
latione eorum per scripta significari sub expensis legati, mittendo 


*) Sensus in utroque fonte corruptus restituetur scribendo: — — ipsam autem 
pecuniam — — — nostri Executores ia Friburg — — — singulis annis 
mittant in Francofordiam tempure nundinarum etc, 
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etiam eum hoc copias tam mandati, quam quietationis sufßcientis, 
ut de cetero non negligant in tempore mittere mandatum sufficiens 
atque quietantiam juxta formarum copies desuper ipsis transmissas 
pro dictae pecuniae inbursatione, Si autem praedicti officiales op. 
pidi Wertheim pro tunc existentes, aut eorum successores tale 
onus executionis nostrae voluntatis ultimae subire noluerint, aut 
juxta praedictas conditiones non continuaverint, sive etiam per quem- 
cunque dictum executionis opus juxta modum supra traditum impe- 
ditum fuerit, aut quis nostram hanc ultimam voluntatem, videlicet 
de emptione et venditione siliginis, de eleemosynırum largitione, 
atque anniversariorum institutione, ceterisque supra dictis infrin- 
gendo dictum censum centum florenorum aut siliginem pro eo em- 
ptam, sive pecuniam ex venditione siliginis comparatam in alios usus, 
quam supra notatos cum eflectu ordinare praesumserit, tunc volu- 
mus nostros Executores in Friburg per nos infra constituendos at- 
que eorum tali in officio successores cessare a transmissione bujus- 
modi census centum florenorum praefatis officialibus oppidi VV ert- 
heim et eundem in alios pios usus juxta eorum pias conscientias 
convertere. 

63. Executores et eorum jura, onera ac salarium. Ut au- 
tem haec ultima nostra voluntas et ordinatio facilius, convenientius 
et efficatius deducatur in effectum et observetur, constituimus et 
deputamus in universales nostrae ordinationis et voluntatis ultimae 
Executores, quibus his in scriptis damus et tradimus mandatum gene- 
rale conveniendi, *) agendi, defendendi, petendi, exigendi, imbur- 
sandi, quietandi, distribuendi, vendendi, transigendi, compromittendi 
ac statuendi, et circa baec emergentia, quae necessaria sunt, seu 
quomodolibet opportuna faciendi, cum libera administratione, prae- 
cedentibus tamen per nos ordinatis et ex post ordinandis inconcusse 
servatis, religiosum et egregios viros patrem**) Priorem Domos 
Carthusiensis montis Sancti Joannis Baptistae prope oppidum Fri- 
burg Constantiensis Dioecesis, atque dicti oppidi parochialis Eccle- 
siae Rectorem, eorumque in officiis et beneficiis praedictis succes- 


*) His oneribus maximam partem hodie liberati sunt Executores, alia autem non 
pauca Domus Sapientiae Praesidi olim imposita dubio procul bumeris illorum 
nunc erunt sustinenda. 

**) Carthusiani locum exequendi ipsis a fundatore Episcopo demandatum ultro de- 
seruerunt, isque hinc ad Universitatem opportune transiit. Quare deinceps sem- 
per duo Executores ab eadem constituti sunt, donec anno 1772 senatus aca- 
demicus praeciperet unum ex singulis Facultatibus assumi debere Executorem, 
qui mos hodieque viget, Cfr. Prot. Sen, acad. de die 17 Novbr. 1595 et 10 
Decbr. 1773. 
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sores pro tempore, similiter et praedieti studii Universitatem, aut 
unum vel plures de ejus gremio per ipsam suo nomine nominatum 
vel nominatos, unicam tamen vocem sicut unus praedictorum Exe- 
cutorum habeotem in deliberandis et concludendis negotiis per nos 
ipsis commissis, qui praedicta ac sequentia omnia secundum nostram 
. voluntatem, ordinationem et dispositionem perpetuis futuris tempo- 
ribus exequi, manutenere ct adimplere debeant et teneantur, Ita tamen, 
quod nunc et futuris temporibus literae et alia monumenta quae- 
cunque super annuis reditibus seu aliis rebus quibuscunque per nos 
. aut alios fideles ad Domus Sapientiae Adrimitanae ordinatis seu ordi- 
nandis sonantes atque sonantia, similiter et pecuniae ex reluitione 
redituum et censuum hujusmodi redactae, aut aliunde supervenientes 
et excrescentes debeant semper esse et manere in fideli deposito 
apud dictam. studii Universitatem, cujus fidei tam in recipiendis, cu- 
stodiendis, quam exponendis stari volumus, donec in alium idoneum 
reditum pro sustentatione Domus Sapientiae Adrimitanae convertan- 
tur, aut pro reformatione aut alia utilitate Domus ejusdem magis 
necessaria juxta dictorum Executorum desuper simul congregatorum 
dictamen exponantur, Quod onus ipsi Universitati praedictae injungi- 
mus deferendum usque ad Domus Sapientiae perfectionem cum te- 
studine sive armario pro ipsorum et aliarum rerum dictae Domus 
conservatione, in quam tunc praedicta alia quoque talis Domus pre- 
tiosa recludi volumus juxta statutum desuper confectum, ipsam tunc 
Universitatem studii a custodia absolvendo ct dicta Universitate stu- 
dii in Friburg manente; ipsa autem in totum recedente, aut in ni- 
hilum redacta, volumus omnia talia in testudine praedicta, aive ar- 
mario, aut apud quemcunque indagari aut inveniri possunt, recipi 
a dictis patribus Carthusiensibus absque contradictione cujuscunque, 
. Quibus habitis agere debent cum eisdem juxta modum supra expres- 
. sum. Pro quibus laboribus et curis, quibus eosdem Carthusienses 
in hac parte ultra alios nostrae voluntatis ultimae Executores gra- 
vamus, volumus quod in continenti nostram post mortem dicti fra- 
tres Carthusienses de bonis per nos tunc derelictis centum flore- 
nos rhenenses, aut quinque florenos annuos ea sorte comparatos ca- 
piant, ea tamen lege, quod si nunc aut in posterum, quandocunque 
voluerint, recusent, sive non possint ex quacunque causa habere vel 
gerere Executoris officium nostrae voluntatis ultimae, viginti flore- 
nos vel unum florenum annuum ea sorte paratum ob memoriam be- 
neficiorum retineant, atque pro voluntate in suos usus convertant; 
reliquos vero quatuor florenos annuos, sive sortem octoginta flore- 
norum faciant et sinant redire ad sacrae Sophiae Domum Adrimi- 
tanam per nos fundatam pro ejus usu, atque sine difficultate eidem 
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restituant; pro aliis vero duobus Executoribus, puta Universitate 
studii praedicta, vel deputatis ejus nomine, atque Hectore dictae 
Ecclesiae parochialis Friburgensis ordinamus duos florenos annuos 
paratos quadraginta florenis, ita quod tempore, quo Praesidens dictae 
Domui Adrimitenae suam praestiterit rationem detur et solvatur 
dictae Universitati studii, vel ejus nomine praesentibus florenus in 
auro, alter florenus Rectori parochiae. gerenti officium Executoris 
et interessenti rationi, qui si non interfuerint, cadat portiu absentis 
usui Domus dictae; ubi vero Hector Ecclesiae noluerit aut quacun- 
que ex causa non potuerit gerere hujusmodi Executorum officium, 
cedat florenos assumendo in ejus locum. Obsecramus tamen nos di- 
ctos nostros Executores, ut ob curam et sollicitudinem atque labo- 
rem executionis nostrae voluntatis piae majorem refusionem et re- 
tributionem, imo veram et inexistimabilem a salvatore nostro spe- 
rent et praestolentur, 

64. Quando duo Execulores eligant ad se tertium. Verum 
si praedicta studii Universitas desierit aut a Friburg in toto sine . 
spe redeundi recesserit, tunc volumus alios duos dictae nostrae vo- 
luntatis Executores, puta patrem praefatae Domus Carthusiensis, 
atque supra dictae Ecclesiae parochialis in Friburg Hectorem, aut 
quoscunque alios pro tunc dictae ultimae voluntatis Executores ter- 
tium Executorem ad se eligere ex viris ecclesiasticis, Deum timen- - 
tem, totiens quotiens talis ex humanis recesserit. Consimile deside- 
ramus feri, si aliquis aliorum Executoruur onus Executionis sufferre 
noluerit aut non potuerit, quod tunc alii duo tertium Executorem 
eligant ad praedicta onera idoneum et assumere volentem hac no- 
stra ex commissione. Quorum trium Executorum discretionibus his 
scriptis mandamus, ut juxta eorum conscientias et non aliorum quo- 
rumcunque, si quae res nostrae modo supersint nostrum post dis- 
cessum ex humanis per nos non ordinatae sive donatae ad certos 
usus, quod tales ad pias causas pro Dei gloria, pauperum sustenta- 
tione, ac nostrae nostrorumque animarum salute ordinent, aut bene- 
ficia fundent in loco nostrae sepulturae, prout magis expedire vide- 
bitur, Similiter et declararo committimus ipsis omnia et singula, 
quae veniunt impedimenta aut dubia in et circa executionem et con-, 
servationem praedictorum causa mortis donatorum aut legatorum 
declaranda, ita quod quidquid ipsi tres et major eorum numerus 
juxta ipsorum conscientias dictaverint, illud omnino observari volu- 
mus absque recusatione quorumcunque. Si tamen omnia et singula 
aut aliqua ex praedictis non fierent per ipsos, sicuti per nos ordinata 
sunt, praeter tamen eorum intentionem vel non ex propositosine dolo 
et fraude, per hoc ipsorum conscientias nolumus esse gravatas, 
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66. Execulorum et Universitatis arbitrio summatim com- 
 smissa. Quoniam autem secundum temporum varietates humana va- 
riantur statuta et nihil tam stabile reperitur in hoc mundo, quin per 
cursum temporum recipiat immutationem, volumus, quod dicti no- 
stri Executores pro tempore existentes semper babeant in omnibus 
per nos statutis, derelictis atque ordinatis arbitrium disponendi et 
ordinandi, ut eis et nostrae ordinationi congruentius visum videtur, 
Ita tamen, quod in usus per nos supra destinatos nostra distribuan- 
tur bona et non in alios; praecipue ordinationem de usu craterum 
ac cochlearium argenteorum factam inviolabiliter observando, prout 
in his eorum conscientias volumus esse oneratas, De statutis autem 
per nos conceptis et per studii praedicti Universitetem approbatis 
concedimus eidem Universitati potestatem augendi, minuendi ac im- 
mutandi pro utilitate Domus Sapientiae ac inbabitantium honesta 
conversatione, prout secundum tempus occurrens eis videbitur ex- 
pedire. 

66. Mandatorum ezecutio vel ab omnibus, vel a majori 
Executorum numero decernenda. Nostrae ctiam voluntatis ulti- 
mae fuisse et esse declaramus, ut ubicunque superius executionem 
alicujus nostrae voluntatis ultimae ipsis nostris Executoribus man- 
davimus, semper illud fieri ab omnibus, vel numero majori intelli- 
gere voluimus, vocatis tamen omnibus tribus, nisi pars major ali- 
quid rationabiliter opponat et probet, semper tamen nostram juxta 
voluntetem ultimam supra expressam executioni mandando. 

67. Hebus in civitate aut Dioecesi Augustana gerendis prae- 
fecti Executores. Cum autem propter locorum distantiam, via- 
rum quoque discrimina Executores nostrae voluntatis ultimae prae- 
dicti, in aut prope Friburg Constantiensis Dioecesis domicilium ha- 
bentes, res nostras in civitate aut Dioecesi Augustensi nostrum post 
discessum ex humanis derelictas, commode sine expensis gravibus 
disponere non possint, praedictos in usus ut convertantur, ideoque 
ipsis succurrendo ordinamus et constituimus, meliori modo quo pos- 
sumus, subscriptos nostrae voluntatis ultimae, praedictas circa res in 
civitate aut Dioecesi Augustensi, sive aliis in locis circumjacentibus 
derelinquendas, Executores, infra scriptum juxta modum, quem invio- 
labiliter observari volumus, prout sequitur; Primo corpore nostro 
ecclesiasticae sepulturae tradito fiat hic in Cathedrali Ecclesia Augus- 
tensi depositio condecens, cum Vigiliis, Missa defunctorum ac cam- 
penarum pulsu, pro quibus singulis satisfiat juxta ejusdem Ecclesiae 
ritum, Desideramus et eadem die fieri largam pro mendicantibus, 
ita quod unicuique distribuantur panes albi pro uno denario usuali, 
Quibus expeditis volumus, quod omnes libri nostri, tam inligati quam 
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non ligati in vasis pro ipsis aptis in Friburg dirigantur Executoribus 
nostrae ultimae voluntatis ibidem constitutis et supra expressis. Item 
omnia linteamina, mensalia, mappae, lectitegae vulgariter Dechla- 
chen, Golter sive Dechbett dictae, panni quoque lintei pro 
tunc existentes eisdem mittantur. ltem tres Hüssini optimi una cum 
lecto nostro ex Friburg apportato mittantur eisdem pro nostrae Do- 
mus Sapientiae infirmis. Item tres calices argenteos ab intra et ex- 
tra dcauratos, et sex ampullas ergenteas pro Altaris sacrificio aptas 
jam Augustae fabricatas, ceteraque Divini officii ornamenta volumus 
transmitti in Friburg, si nostra in vita transmissa non sunt, ad Ca- 
pellam per nos aut Executores nostros ibidem fabricandam et eri- 
gendam, perpetuo pro Divinis officiis permansura. Item omnia alia 
vasa nostra argentea desideramus vendi, et eorum pretio dictam de- 
positionem nostram celebrari, atque creditoribgs nostris absque di- 
minutione satisfieri, et siquid superest dictis Executoribus in Fri- 
burg transmitti. ltem famulae nostrae videlicet Barbarae Einin- 
gerin legamus lectum sibi pro nunc suppositum, quatuor cum lin- 
teaminibus et thorace vulgo ein Dechbett nominato, et decem 
florenos rhenenses in auro, si quoad vixerimus nobiscum fideliter 
famulando permanserit, Omnes lecticae, mensae quoque nostra ia 
habitatione existentes ad nos non pertinent, sed reverendissimo Do- 
mino nostro Augustensi, dempta una mensa serata ad nos pertinente, 
quam vendi cupimus. Item lectitega lectuli nostra in stuba cum om- 
nibus zomentis Hüssinorum artificiose variis cum coloribus et imagi- 
nibus contextis, vulgo ein Baureküssin Ziechen dictis remit- 
tant in Friburg, unde venerunt, Similiter et pelvis major pro ca. 
pitum lotione ordinata; idem fieri volumus de pelvi in cujus centro 
rosa esse apparet sculpta, una cum cantharo majori de aurichalco pro 
manuum lotione fuso, Item volumus, quod omnia nostra suppel- 
lectilia, clinodia, ceteraeque res nostrae post obitum nostrum in ci- 
vitate aut Dioecesi Augustensi, sive aliis in locis inventae derelictae 
vendantur, atque de pretio pro ipsis imbursato debita nostra legi- 
time per nos, dum viximus, contracta, expediantur, si de superiori- 
bus non sint sufficienter soluta, et siquid supererit in Friburg trans- 
mittatur nostris Executoribus ibidem constitutis, Volumus et ordi- 
namus demum, quod familia nostra in cibo et potu nutriatur conde- 
center per triginta dies, nostrum post ex humanis discessum, in ha- 
bitatione nostra, Pro quorum executione ordinamus et constituimus 
egregium virum Magistrum Joannem Allazehe, utriusque juris inter- 
pretem circumspectum, insignis Ecclesiae collegiatae sancti Petri 
Augustae Canonicum, suis ex meritis praeclarum; venerabilem Do. 
minum Joannem Graber pro nunc venerabilium Dominorum de Ca- 
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pitulo Ecclesiae Augustensis bursarium providum, atque famulum 
nostrum tempore agonis nobis famulantem, quorum quilibet pro Vale 
ultimo tres accipiet, de imbursatis, florenos rhenenses, reliqua in 
Friburg Executoribus nostris transmittendo, 

68. Conditiones et exceptiones quaedam superadditae. In 
omnibus tamen praedictis, quamvis causa mortis donatis sive legatis, 
nobis reservamus facultatem liberam addendi, minuendi, mutandi, 
revocandi, sive in parte, sive in toto, sine cujuscunque contradictione, 
quoad vixerimus; nobis autem defunctis, si nostra in vita non alter- 
averimus , absque revocatione et mutatione quorumcunque volumus 
per nos causa mortis donata sive legata servari inconcusse, perpe- 
tuo, inviolabiliterque modo praedicto; salva tamen semper facultate 
Executoribus nostris, ut supra proximo in articulo, concessa et in- 
dulta, quam per haec minuere nolumus in aliquo, seu revocare. 

69. Contra voluntatis hujus ultimae oppugnalores enun- 
tiata. Si autem quis nostram istam voluntatem ultimam nostrae pa- 
rentelae (quod fieri non credimus) vel extranea quaecunque persona, 
spiritualis ant saecularis, cujuscunque status conditionis aut praeemi- 
nentiae fuerit, cassare, infringere, vel mutare, aut aliquid aliud vo- 
luerit fieri, aut sibi dari petierit, quod sibi nostra ex voluntate ul- 
tima sive ordinatione, vel alias non debetur, aut aliqua bona per 
nos causa mortis ad dictes causas donata sive legata, particularia 
vel universa bona, ex privata causa vel publica, aut alia quacunque 
vendicaverit, primo irem Dei omnipotentis incurrat et intemerata 
Dei genitrix virgo Maria, pro quorum laude et honore, ortho- 
doxae fidei favore et defensione atque in vim eleemosynae praedi- 
cta mortis causa donata, sive pro animarum quiete lcgata sint in 
usus praedictos, sit ipsa gloriosa virgo Maria ante tribunal Domini 
nostri Jesu Christi exactrix ejus, nec non et humanae legis cano- 
nicae judicio tali resistentia fieri debet per praedictos nostrae vo- 
luntatis ultimae Executores apud Conservatores aut unum ex eis 
Universitatis studii Friburgensis antedictae, aut alium judicem com- 
petentem, et ipsis Executoribus magis placentem qualemcunque, suf- 
fragio omnium praedictorum bonorum a nobis sic ad certos et prae- 
dictos usus causa mortis donatorum aut legatorum; non tamen ne- 
gamus ipsis nostris Executoribus viam compositionis inire cum prae- 
dictis aut etium singulis cum debitoribus supra notatis, si ipsis vide- 
bitur pro utilitate dictae Domus Sapientiae expedire, inanes sum- 
ptus fugiendo, ne res ad pios usus deputatae judiciorum dispendiis 
erogentur, Pro quibus et singulis aliis laboribus pro tanto nullum 
certum constituimus salarium annuum, cum diversa per temporum 
curricula inaequales in hac nostrae voluntatis ultimae executione 
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se offerre possint labores; sed volumus, ut singulis annis juxta labo- 
rum Occurrentium quantitatem condignam, eorum secundum oon- 
scientias, recipiant mercedem, cum nemo teneatur propriis stipendiis 
militare. Et si isti sic resistentes nostris ex consanguineis sive affi- 
nibus esse reperiantur, qui contradixerint vel impediverint quocun- 
que modo, ne causa mortis donata aut legata nostra solvantur atque 
expediantur modo praedicto, hoc ipso cadant a legatis per nos sibi 
factis et devolvantur ea ad Sapientiae Domum, Si autem onus vel 
plures ex ipsis, non tamen omnes contradixerint vel impediverint, 
tunc pars sibi legata, vel partes sibi legatae totaliter consentienti, 
seu consentientibus ipsi ordioationi praedictae ex eisdom applicetur 
sive applicentur, quoniam sic impedientes non merentur nostram vo- 
luntatem, ideo sibi legata a nobis, tanquam ab indignis adimi debent, 
et in alios dignos transferri, prius tamen expensis desuper factis de- 
falcatis, et in usum dicti stipendii conversis. Non enim volumus . 
admittere, quod aliquis horum suam adimpleat voluntatem cum re- 
bus nostris sudoribus in scholis particularibus ac diversis studiorum 
Universitatibus, et alias acquisitis, praedictam contra nostram ordina- 
tionem, | Siquis autem quid aliud velit ordinare, hoc efficiat suis 
bonis propriis temporalibus, cum scriptum sit: Honora Deum de 
tua substantia. 

70. Conclusio antehac legata vel ordinata revocans et no- 
vissimam hanc ordinationem corroborans. Et si aliqua alia ante 
datam praesentium a nobis essent causa mortis donata aut legata, 
sive ordinata, haec omnia et singula vivae vocis oraculo revocamus, 
cassamus, et pro non ordinatis esse volumus, etiamsi clausula non 
obstantiac apposita fuisset. Hanc igitur nostram dispositionem sive , 
ordinationem volumus valere meliori quo potest modo. Et siqui- 
dem non valet jure testamenti, quod valeat jure codicillorum, lega- 
torum, donationis causa mortis, aut ordinationis alterius cujuslibet 
ultimae voluntatis, de quo solenniter protestamur. Datum anno Do- 
mini millesimo quingentesimo primo, octavo die mensis Maii in ci- 
vitate Augustensi proviociae Moguntinensis. 


Ita est, attestamur nos Joannes Episcopus Adri- 
mitanus manu propria episcopali sigillo atque 
annuli nostri signeto. 


Ànno etc. primo etc. die Sabathi decima mensis Junii reveren- 
dus pater Dominus Joannes Dei gratia Episcopus Adrimitanus 
Episcopi Augustensis Suffreganeus in mei Notarii publici testiumque 
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infra scriptorum ac ad hoe per ipsum Dominum testatorem specia- 
liter advocatorum et rogatorum praesentia personaliter constitutus 
suum testamentum seu ultimam voluntatem fecit, testamentarios con- 
stituit, protestatusque fuit, ac alia egit, prout in chartis praescriptis 
de manu sua scriptis et sigillo suo oblongo nec non secreto suo si- 
gillatis et secretatis ac subscriptis, quas in medium exhibuit, latius 
continetur in meliori forma ete, Acta fuerunt haec ante chorum 
Ecclesiae sancti Mauritii Augustensis, coemeterium respicientem, 
hora octava ante prandium vel circa, praesentibus Dominis Joanne 
Berger Canonico, Georgio Backer, Joanne Spitzmacher, Ni- 
colao Miller, Berchtholdo Schillen vicariis Ecclesiae sancti Ma u- 
ritii Augustensis, Joanne Lindemann, Georgio Pfaffenheller 
ehoralibus dictae Ecclesiae Augustensis Dioecesis, et Joanne Flatz 
Constantiensis Dioecesis clericis testibus, 


Joannes Fischer ‚. Notarius. 


Ánno etc, sexto etc. die Veneris vigesima sexta mensis Junii 
supra dictus reverendus pater Dominus Joannes Dei gratia Epi- 
scopus Adrimitanusetc. Episcopi Augustensis Suffraganeus in mei 
Notarii publici testiumque infra ad boc rogatorum praesentia perso- 
naliter constitutus ex causis rationabilibus, ut asscruit, eum moven- 
tibus prioribus testamentariis circa res in civitate et Dioecesi Augu- 
stensi constitutas, sive aliis in lecis circumjacentibus per eüm, ut 
superius continetur, constitutis venerabilem et egregium ac honora- 
bilem viros Dominum Vitum Meler utriusque juris Doctorem Ca- 

, nonicum et Joannem Scheit vicarium chori Ecclesiae Augustanae ab- 
sentes etc, adjunxit et eisdem et cuilibet ipsorum siinilem potestas 
tem exequendi testamentum circa res praedictas dedit etc. in meliori 
forma. Acta fuerunt haec Augustae anno et die, quibus supra in 
sacristia in Ecclesia Augustensi. praesentibus ibi venerabilibus etc. 
Sigismundo Gys Canonico, Georgio Storhas, Andrea Bechler 
vicariis chori Augustensis, Simone Grim m fiscali, Christofero Mu- 
rer, Udalricho. Baur et Christanno Schedler clericis Augustensis 
Dioecesis testibus. ) 


Joannes Fischer, Notarius. 





Johann Meubutger. 


Ctiftung&llrfunbe gegeben am Freitag 
nad KatharinaTag im Sabre 1513*). 


S bem namen der Heyligen drifaltigfait Got des Vaters, Got 
ded Suns, vnd got des heiligen geiftà in ainigem wefen. 


1. Veranlaſſung unb 3wed ber Stiftung. Bekenn Ich Johan⸗ 
ned Newburger ben man nennt Zymerman von Pergkam Brieſter Eyſtetter 
Biſchthumbs für mich, mein Erben vnd nachkommen vnd tue kunt menigklich. 
Nachdem die almechtigkait des allerhöchſten guots mich zuo der wirde Brieſterlichs 
ſtands durch vnergrünte parmhertzigkait komen hat laſſen, in welchem ſtannde mir 


Gere, glückh, Walfart, (Wohlfahrt) gefunt (o) und aufnemen zeytlichs guots vnd | 


weſens zugeftannben vnb vnuerdient verlihen ift. baburd) Ich bie heyligen **) 





*) Bon diefer Urkunde befipen wir ben erften Entwurf auf adt FolioBlättern, und 
eine ReinSchrift davon auf einer mit drei Eiegeln behängten, beinahe drei Schuhe 
breiten und zwei Schuhe hohen PergamentHaut, deren Schreiber zwar fchönere 
Buchſtaben zeichnete, aí8 der Konzipient; febr oft aber bie rechten nicht traf. Go 
ſchreibt er 5 8. Briefter, Brichiner, allbeg, (of ıc., wo jener richtig ſchreibt: Priefter, 
Brirner, allweg, foll ıc. Selbſt ber Name des Stifters fam nicht ohne eine rüdgängige 
Bewegung davon. Sn der Urichrift Qebt immer Neuburger, fowie fid) der Stif- 
ter aud) eigenhändig am Ende des StiftungsBriefes unterzeichnet, und wie er in 
der UniverfitätsWatrifel vom Sabre 1518 eingeid)rieben if, wo e$ heißt: „„Domi- 
nus Joannes Neuburger de Berkheim presbyter Eystettensis Dioeceseos secun- 
da Decembris inscriptus; * dagegen (egt. jener Schönächreiber Newburger. — 
Das verüümmelte, halbgriehiihe Neoburg fam (ebr (pdt ert auf, unb verdankt 
feinen Urfprung wahricheinlich jenen Proßuratoren, melde ihre Nechnungen in la 
teinijder Sprache ftellten und Ratt Weuburger, Neoburgerus (drieben. Dur. 
aus entüanb vorerft dad barbarie Meoburger und juíegt das verfümmerte 
feoburg. — Dem Drude ift der offene PergamentBrief mit allen feinen Feh⸗ 
fern. und feiner eigenthümlichen 3nterpunftionéBeije ju Grunde gelegt; weil er eins 
mal ald das mit Siegel und Unterfchrift beglaubigte Dofument evident, und wir 
weder einen Buchſtaben nod) einen Punkt daran ändern wollten. 

9*) Die heyfigen Stet erjuodit b. i. Seruíalem, Bethlehem, Nazareth 1c. beſucht. Ohne 
Meuburgers Namen zu offenbaren traten am 17. Sunius 1512 feine Geſchäfts⸗ 
Sübrer vor dem afabemijden Genate auf, von denen in den Berhandlungen jenes 
Tags zu lefen iit: „Habita convucatiune auditi sunt venerabiles Domini Magis- 
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Ctet ⁊c. erſuocht, auch fonil er[part bab. bauon Ich mich mein. lebenlanng 
mit zimlicher narung, ald Sd) zu got hoffe, onberbalten mag. Vnd fo Sd) 
aber augenfcheinlich fiche. das aud) offenbar ijt. das vil Briefter und Schue- 
ler aus vrfach Srer armuot vnb vnuermügens, ftudierung ber heiligen (dyrifft 
verfammen onb ber nit obligen mügen. denen Sd) bey mir ſelbs (in betrach⸗ 
tung der armuot. mit der Ich vnb fonnderlih in meiner Sugent vmbgeben 
gewefen bin) wol glauben fan. Bin Sd) dadurch begierlich& willend genaygt. 
die lernung ber heiligen (drift vnd ben Briefterlichen ftanbt, wird vnb ere 
nad) meinem pepten vermügen zu fürdern. Auf das hab Sd) geordent. das 
bie Hab (von geijMdidjen güetern berlanngend vnb burd) meine bienft erü- 
brigt) wiederumb dahin, bauon Sy fomen ijt, geordnet werde. batburd) aud) 
dem almechtigen got in ewig Zeyt [ob, ere vnd banndperfait, onb feiner ges 
bencbeiten ragnen gepererin ber hymelfünigin Marie, auch der heiligen Junck⸗ 
frawen fand Fatherine. vnb allem hymeliſchen Beet. preys vnb wirbe. vnb 
allen glaubigen Seelen, troft, Hilf vnb erledigung feligflih erwachſe. Dar⸗ 
auf bin Sd) in erfenung götlicher parmherzigfait mir bewyfen, bewegt wor- 
den. dife nachfolgende Stifft (durch meiner vnb aller meiner vorbern, nad» 
fomen, vnb aller deren, von ben mir 9e guotà bejchehen ift, ber hilff vnb 
guot Sd) ye genofjen hab. vnb aller glaubigen Seelen hayl willen) aufzu« 
richten. bie Sd) auch biemit ordne vnb aufrichte. (tet ewig vnb vnwiderrueff⸗ 
lich, als das nad) allen geiitlichen vnd weltlichen Rechten allenthalben aller- 
höchſt vnb pept Frefftig, beftendig vnb bleiblich fein fol fan »ub mag. Alſo 
vnb in follichermaflen. 

9. Urfonds. PriefterStiftlinge, Vorrechte, Wahl und Prä- 
fentation berfelben. Stem das bie fünffzig gulden ierlicyd 39nn8 (fo 
maijter Sigmund Ryß kirchherr zu Wlaurling, vnd maijter Loreng Sayler 
firchherr zue Telfs, Brihfner Biſchtumbs, in meinem namen pnb von meis 
nentwegen, in bem verganngnem zwelfften Jare vmb die loblich vninerſitet zu 


„ter Laurentius Seiler Plebanus in Telfs et Dominus Hieronymus Brylin- 
„Ber Capellanus majoris Ecclesiae Basileensis, qui proposuerunt, quod ipsi una 
„cum Magistro Sigismundo R ys Plebano in Flurlingen constituti sint Exe- 
„cutores dispositionis seu voluntatis cujusdam personae, quae terram san- 
»tam petens, ipsis tradiderit mille florenos rhenenses cum mandato, ut pro 
, eisdem censum annuum quinquaginta fforenorum emerent in hunc finem, quod- 
„si ipse intra triennium proximum reverteretur, ipse tunc hujusmodi quinqua- 
„ginta florenos annuos concederet ad stipendium perpetuum pro sustentandis 
certis scholaribus in Universitate Friburgensi, qui in Jure et Theologia stu- 
»derent, ita tamen, quod hujusmodi quinquaginta floreni sibi fundatori ad tempus 
»vitae suae solventur te. Was hier ohne ben Namen des in das heilige Rand 
Pilgernden in Ausficht geftellt wurde, ift Durch vorliegende Stiftungsiirfunde ver; 
wirklichet, wie tie aus bem zu Anfang ber zweiten Nummer Gefagten (dyon erhellet, 
nnd turd) bie nachfolgenden Senats Verhandlungen vom erften September und b fee 
ten Oftober 1513 aufer allem Zweifel gefebt ift. 
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Fryburg im Bryigow erfaufft haben. barumben Ich aber yetz bljer Zeit auf 
ben Edeln und vehten Junckherr Conraden Stürkt Erbfchennten im Elſass xc. 
vermyfen. bin. aud) benjelben Zynnöbrief bey meinen Bannbeu, und der vni⸗ 
uerfitet Iren Zynsbrief widerumb in Sr gewaltfam geitelt hab) nach meis 
nem tode vnb abfterben auf zwen erberge frum vnb voolgelómbte (guten Zeus 
mund befigende) 2ayenbriejter. zu hilf Sre8 ftudieren gelanngen vnb bemen- 
bet follen werben. Nemlichen den ainen, die Erwirbigen. wirbigen. hochgeler⸗ 
ten fürnemen Rector vnd Regennten gemainer vniuerſitet zu Friburg (derem 
[o6 vnb erberfait auch hochen vleiss Sd) gar vil bab hören berüemen vub 
preyſen) zuerwelen vnb aufzunenen haben follen. $Bnb wo ainer aus mei- 
nem gefchledht vorhannden. der darzu geſchickt wäre, ber fol für anuber bargu 
angenomen werden, fo offt das zufallen fumbt, So aber falner meines ge- 
ſchlechts, hierzu teugli. Fame, aljbann mügen Sy ainen anndern aufnemen, 
was fanbeó ober namen Er jey. vnb Ey bargu teuglid) anficht, fo offt das 
not ift, vnd zufallen fumbt. — Stem den anndern Briefter oder Stipendiaten 
follen und mügen die Grjamen fürfichtigen vnd werfen Bürgermaifter vnd 
Kate der Stat Hal im Ynntal (von denen mir in den Zeytten der Acht« 
zehen Saren, ald Ich bey Inen, am erften Gefellenbriefter, vnd barnad) Pi- 
carius vnd Regierer der Pharren bafelbà zu Hall und Abfon gewefen bin, 
vil fürbrung, fründfhafft und guotó manigfaltigf[id) bewyſen vnnd erzaigt) 
der aines armen Burgerd Sun aus Srer Stat Hall, vnd aud) dargu ge= 
fidt vnb taugenlich (c9. Wo aber fainer vorbannben wär, aljbann aus be- 
melter Bharren Hall oder Abſon. Wann dajelb8 aud) fainer befunden würde, 
alfdann ainen aus bem Yntal pürttig vorberürtd weſens aufzunemen vnb 
zuerwelen macht vnd gewalt haben. Vnd benfelben prefentiren dem 9tectorí 
vnb Regenten gemainer vninetfitet vorgemelt. ber fol von nen alfo ange 
nomen werden, vnb fonnft fain anndrer. Es wär dann fach, das onuber ben 
armen kain gefchieter in der Stat Hall und der gannzen Pharr, oder im ynn⸗ 
tal befunden würde. fo mügen Sy bemelte Burgermaifter vnb Rate zu 
ball ainen aufnemen nad) rem. gutbedunden, 

3. Dauer des CtipenbienGenuffeé. Gtubien Ort und Stu: 
dienFächer. Stem ain yeder erwelter Etipendiat von beden taillen, fol 
fünff gange Sar aneinander (wo,GCr fein ftand nit wayß zuuerpeffern) bei 
dem Stipendio bleiben, vnb wann biefelben verjchinen fein, ober fid) fonnit 
die fad) mitler Zeyt Durch tobfall ober in annder weg enndert, alſdann al: 
beg anndere Stipendiaten fünff Jar fanng. vnb affo für vnd für in ewig 
zeit onabgenngig vnb vnwiderrueflich vept vnb ftet zuhalten) aufnemen, in 
berürter oniuerjitet zu Friburg in ber heiligen ſchrifft onb Bäbftlichen Red 
ten vlegffig vnb embſigklich ſtudiren. Inen ſelbs zu peflerung red Lebens 
vnb anndern perfonen zu gueter vnnderweyſung vnb erempl bienenb. das 53d) 
Inen auch auf Zr gewiflen vnd Gonjcieng Dertigffid) jeg vnb auflade. 

4. Balatur Sefauntmadung. Wieder Beſetzung. Stem mani 
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das Stipendium vaciert, follen die Erecutores in der vnhuerftet, bem Bur⸗ 
germaifter vnd Rate der Stat Hal ſolichs verfünden, in Eoften des Gti» 
penbii, vnb ob in poayen Monaten nach ber verfündung fid) nyemand von 
der Srundfchafft mit ainem glaublichem (dein angaigt, das vniuerſitas bar» 
nad) müg fürtarn frey zuerweln nach Srer Confcienz, Vnd o6 vninerfitas 
in zwayen Monaten nit erwelten, dad dann ain Rat zu Hal auf dasmal, 
vub fo offt fid) folidj8 begibt, erwelen mügen. Auch hinwiderumb, wann 
S9urgermaifter vnd Rat zu Hal in zwayen Monaten vngeuerfid) nad) bem 
verfünden, fo Inen defhalben beſchicht, nit prejentierten, das vniuerſitas eli⸗ 
giern müg. 

5. Verbindlichkeiten der Stipendiums Prieſter. Es ſol auch 
ain yeder der erwelten Brieſter zu dem Stipendio in der Zeit der beruͤerten 
fünff Jarn phlichtig, ſchuldig vnd verpunden fein, in ainer yeden wochen 
zuſambt dem ſtudirn zwo Meſſen, die ain am Suntag, vnd die annder am 
Freytag. die am Suntag de Dominica oder von bem festo occurente, 
am Freytag de passione Domini secundum exigentiam (temporis) vnd 
albeg (allweg) neme ain yeglider ain. Gollect pro benefactoribus, vnb 
concludir secundum exigentiam temporis, vnb bie jmo Meſſen wie ge» 
melt ift, fol [efen ber SBrieftet von Hall prefentirt. Uber ber von ber löb» 
lichen vniuerfitet zu Friburg eligiert, fol feine Meijen, die ain an Mitwos 
hen in den Sren fancte fatberine, onb die annder am Gambítag in den Gren 
Marie der Mueter gotteó, andechtigklich Iejen. Gà wär dann jadj, das auf 
ainen anndern tag in der wochen ein Feyertag ober Feſt gefiel, möchten Sy 
- bie ain Meb an bem Feita lefen, zu hilf, hayl vnd troft, meiner, aud) meis 
ner vorbern, fonberlíd) allen denen, von den mir ve bilff fürdrung vnb guotó 
beſchehen ift, auch nod) getan wirdet, vnb allen Griftglaubigen Seelen. Doch 
follen die Mefien gehalten werden, atjo, daß bie Brieiter Dadurch fain Legen 
Eekzion) verſawmen. vnb fol ordnung vnb mafjung bie Mefjen zuhalten, zu 
den Grecutoribus fteen, bod) das aim eber in der wochen zwo Mefien fecp,. 
vnb on redlich vrfach nit onnderlaflen, enb die underlafjung darnach erftate. 

6. ZahresQudte, ganze ober theilweife Abreichung ber 
felben. Stem vnb damit (id) aber diefelben amen Briefter, oder Stipen⸗ 
diaten beft paB enthalten *), onb der Gtubierung, ober was nen hierynn 
zutun aufgeladen wirdet, vleifiig auswarten vnd obligen mügen, bab 3d) 
Inen and der vorbeitimbten gült der fünffzig gulden gelts. Nämlichen Jr 
yedem amem vnd zwaingig guldin, (der yeder dreyundzwayngig plaphart 
giltet vnd dafür gerait werden fol, tut Suen beden ains eben Jard vier 
ondfiergig guldin guter Fryburger müng) auerfolgen geordent vnd zugenigent, 





*) Das Wort „enthalten“ ward früher aud) in der Bedeutung von „erhalten“ 
gebraucht. Sp ftehet 4. B. in einer Ueberſetzung des Díalterá vom Sabre 1508: 
„Bott du bift mein eníffaltec^ anftatt „Erhalter.“ 
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die Sue auch in der zeit der fünff Jaren Ires flubiern wie oblant, albeg 
auf fannd Bartholomeustag des heiligen zwelfpoten, aus bemelter Stift on 
abganng vnb vnnuerkogenlich gegeben vnb geraicht werben follen. Ob fid) 
aber begäb, das yeßuzeitten ain Stipendiat vor verſcheynnung des Jars 
feiner begrünten notbur(ft nad, gelts bedürfen wurde. fo foll der Ihen, (bets 
jenige) der bie fünfzig gulbin diftribuirt Im etwas bauon hanntreichung 
tuon, bod) nicht mer oder weytter, bann jowl Sm nad) Rayttung der ver- 
verganngen zeit, jo Er in ftubio gemejen ift, gepürt. 

4. Sechs Gulden EhrenSold. Aber bie übrigen Sechs gulbin 
egenannter werung. (offer zueſteen vnb erfolgen. Nemlichen die vier gulbin 
gemainer uniuerfitet. darumb Sy, bie vorberürt haubtgült zu onnderhaltung 
. bes Stipendium einziehen. vnd den Grecutoribuá (von ber uniuerfitet et» 
welt vnd anndern darzu verordent) bauon nach pillichen bingen benüegen 
tun mügen. Vnd bie zwey guldin ben Grjamen Burgermaifter und Rate der ' 
bemelten Stat Hal im Ynntal. damit die, oder wem Sy das beuelhen oder 
ordnen. bdeftfleyfliglicher auf bije mein Stifft, das die (dielelbe) veptiglid) ge» 
halten vnb volgogen werde, auffeben haben. 

8. Entziehung des Stipendii in beftimmt angebeuteten 
Fällen. Vnd ob es fid) füegte das ber Briefter ainer, oder Sy bebe, bie 
zwo Meilen wie obfteet nit lefen. vnb dabei nit ftudiern. ober fid) fonnft in 
annder wege vnbrieſterlich oder wider bie flatutem der löblichen vniuerſitet 
oder feiner Farultet in ainichen weg halten, vnb (id) ſolichs warlid) erfunde. 
ober wijjentlich gemacht wurde. vnb fid) über des Rectors vnb. orbinarii ber 
Facultet, darynn Sy ftudiern, ober SBurgermaijter und Rate bemelter Stat 
Hal im Ynntal, ald Gonferuatoren verfepber vnd hannthaber difer Stift, 
‚oder yemands annder von Irentwegen gütlih ermanen. dad ain mal, zway, 
oder brem, auf bad maift befchehen fol, bauon onuerziehen (unverzüglich) 
nit ftüenben, (id) pejlerten. vnb folidy ordnung vnb gotébiennft wie vorlaut 
nit volgiehen, vnb ob biejeben idt (etwas) bargnn verfaumbt vnb nit er» 
ftat hatten, daſſelbig nad) gelegenhait ber zeit widerprechten vnb erfülten. 
fo follen Sy (id) aljbann der angezaigten aufnemung, aud) des emphangs 
berürter gülten, vnb derfelben nugung vnwirdig gemadt, priuirt onb genntz⸗ 
lich entiegt haben. bie auch bemelte Rector vnd Erecutores benannter uni» 
uerfitet zu Friburg, vnb Burgermaifter vnb Nate gedachter Stat Hal im 
Ynntal vnb Sre nadfomem, burd) fid) ſelbe, ober Sr ſchreyben. yebertail 
feinem geordneten Stipendiaten frey aufjagen vnb abfüuben, vnb bann ai» 
nem anndern widerumb auf fünff Sar lanng wie obfteet, ermelen. aufnemen, 
vnb prefentirn füllen vnd mügen. alles on berjelben entfehten Stipendiaten 
vnb allermenigflich8 voibermort, Irrung, vnb verhindernuss. Wann ftd) aber 
begäbe, das ain Briefter oder Stipendiat verlämbdet*) das Gr fid) annberó 


*) Berlümpdet, b. i. Wenn er feinen guten Leumund verlöre, als einer, der fd) 


bann nad) bifer orbnung halten. ober alfo von ainem Grecutore bargegeben 
würd. fol alfdann ber Stector mit feinen beyfigern nach genugffamer vete 
hör des verlümbten oder verfagten und nad) aigentlicher erfahrung ba zuer⸗ 
kennen haben ob Er des Etipendio prinirt fol werden oder nit. G8 fol fi 
aud) faim Stipendiat. beladen annderer hänndl, Ey feyen geiftlich ober welt⸗ 
lid dadurch bife mein ordnung gehindert müg werden. dann allain mit gunft 
vnb willen der Grecutoren. Stem ob ainec oder mer (i *) — Gufferet 
oder abfentiret, Er züg haym oder anderfwohln ou gunft vnb willen ber 
Grecutoren, dem fol fein Stipendium **) aufgehebt werden nad) Rat der zeyt 
on alle grab. vnb bem Grecutori fein ſtraff vorbehalten. So ainer odet 
mer ercommunicirt, mutifirt oder irregularid würde. ber fol audj diſes Gti» 
penbii priuirt vnd entfeßt fein. 

9. Borforglihe Anordnungen für möglihe Unfälle. tem 
ob fid) aber über fur& ober lanng zeit begäb (dad der almechtig Get gne- 
digffich verbüetten welle) das bie angepaigt vniuerfitet zu Friburg abgienng 
vnb weder zu Friburg nod) anndern orten bei der nehin (Nähe) gehalten 
gehalten würde, alſdann fol bije mein Stifft onb gotfdiennft mitfambt be- 
rürter gülte der fünffzig guldin geltd onb annderer zugehörung durch bemelte 
Burgermaifter onb Rate der Stat Hall im Ynntal vnb Ire nachfomen ald 
hannthaber bijer meiner ordnung (dad Sy auch gann& volfomenlih macht 
vnb gewalt haben) auf bie negft vniuerfitet bey Friburg gelegen, gewennt 
vnb tranfferirt, vnb alled daſelbs gehalten werben, wie folidjó zu Friburg 
zuhalten vnb zuuolbringen geordnet vnb geftift ift, Wann fid) aber an ben 
felben ort nachmal aud) bermafjen fal begáb, alfdann follen egedadhten Bur⸗ 
germaifter onb Rat bemelter Stat Hall im Inntal onb Sre nadjfomen, aber 
volfomenfid) Reht onb gewalt haben, bije mein Cti(ft weytter auf ain ann= 
bere vniuerſitet, nach Sem gefallen vnd guotbedunfen zuwenden, vnd aljo 
für vnb für zu handeln, damit die, obgefchribnermaffen in ewig zeit vnab⸗ 
genngig gehalten vnb voltogen werde. 

10. Den Prieftern fubftituirte Stiftlinge, deren Eigen— 
haften, Alter und VBerbindlichfeiten. Stem fo man nit wolges 
ſchickt Briefter möcht haben, afjbann (o mügen bie Etecutored arm gefchiekt 
Studenten ober Schueler aufnemen, Die frumer leut Finder findt, in folicher- 
maß. welicher in aignem guot terlidjer Hilf, ober von goßgaben nit zwayn⸗ 


nicht ber Ordnung gemäß halte, oder wenn er als folder ven einem Grecutor att 
gegeben würde: So foll der Rektor ıc. nad) genugíamen Verhör des verlümb: 
ten b. t. in übfen Ruf Gefommenen, ober verfagten b. i. von den Grecutoren 
Berklagten, Darüber zu erfennen haben. Berfagen läuft hier feiner Bildung und 
beinahe aud) jeiner Bedeutung nad) parallel mit dem trivialen Wort verfhwänen. 

*) Ob ainer (ib Eüfferet, fihreibe: fid) äußert, b. i. (id) auffer des Ortes begibt. 

** Aufgehebt, b. i. aufgehoben werten, in dem Sinne, mie man etwa von einer Ge: 
ſellſchaft ſpricht: Sie ift aufgehoben, das heißt: Es hat ein Ende damit. 
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zig gulbin vermag, vnd geſchickt iſt, tod) das fginer vimber zwaynzig Sam alt, 
ober babeg, vnb aud) ellch gebom, aud) ber vniuerfitet zuuor intitultert je, 
der fol aufgenomen werden, in bergeftalt, bad (Gr Briefter werde. alöpald 
Er zu zimlihen Sani fumbt, daß Er Briefter werden mag, oder des Cii» 
pendio abfleen. Stem folaung bie Stipendiaten nit Briefier oder Subdiaconi 
find, fol aim yeder al wochen ait Cursum de beata Virgine an Cambé» 
tag vnd an Montag ain vigili für be8 Stiffterd vnb all glaubig Seelen 
zupeten (djulbig fein. 

11. Berfhiedbenartig angeordneter RüdErfah. Stem weli- 
&er Stipendiat nit. Briefter würde, fol verphlicht vnd fhuldig fein, an das 
Stipendium widerzugeben. al8pald es fein vermügen ift, benenntlichen ben 
brittentall ded enipbanngnen Ctipenbii, barumb fol Er geben ein Steuer 
ober Obligation (SchuldSchein). fo Er zu dem Stipendio aufgenomen wires 
det, mit demfelben gelt jollen die Erecutored das Stipendium peflern secun- 
dum conscientias eorum, Wann bod) mein. fiürnemen des Stiffts ift ent» 
lid) auf Briefter gedrdent, barumb ber, jo demſelben nit nadjfumbt, pillidjen : 
ben drittentail widerlegen fol wie gemels ijt. bermafjen aud), ob ain Sti⸗ 
penbiat, jo Gr au bemeltem Stipendio ermelt voirbet, nit SBriefter wär, vnb 
ettlich zeit das Stipendium einnem, body es vnd Gr von bem Stipendio 
abftünde, SBriefter wurde, ber fol, ſo Er des vermügend wirdet, von ber 
zeit, ald Er das Stipendiun genofien hat, vnb. nit Briefter geweſen ijt, ben 
brittentail der gemelten vninerfitet wider geben. das follen vnd mügen als⸗ 
dann der Nector onb Jiegenten aud) an gemainer vniuerfitet nug verwenn- 
den secundum conscientias eorum. 

12. Begünftigung afabemi(djer Würden. Stem ob ainer ober 
mer Stipendiaten in den fünf Sarm fo vleyffig und gefchidt wärn worden, 
das ber Rector vnd Erecutored möchten erfennen, das Er doctor in ber 
heiligen fchrifft oder in geiftlichen Rechten möcht werben, So follen Sy 3m 
bie gilt des Stipendii geben bung (bis) Er doctor wirbet, vnd nit lennger, 
bod) jol Er fein boctorat nit gemerlicherweyß verziehen. 

13. Vorſichts MaßRegeln hinſichtlich der foftüufer. Item 
bie Stipendiaten follen Ir Cxpens haben bey den Grecutoribué, wo «6 beu 
Executoribus füglich ijt, jo aber bie Grecutore8 nit Gommenfaled wolten ba» 
ben. al(baun folten Ey Sr erpenó haben nad) Rat unb mit gunft der Ere- 
cutorn an zimlichen orten bei frumen Erbern leuten. damit die benannten 
Grecutored Sr aufjehen haben mügen, das Sy (id) allenthalben Erberlich 
halten, vnb nit in ain pös vnordenlichs leben Fumen, 

14. Bedingung beó StipendienBezugs. Dienftleiftung 
ber gefhidtern und Berpflegung der franfen Stiftlinge. Item 
das Stipendium fol fainem Stipendiaten ee angeen, bann fo Er das Ju- 
rament den Grecutoribus tan hat, onb ſich halt nad) der ordnung des Sti⸗ 
pendii. Stem die Stipendiaten follen aud) verpunden fein nachdem und Sy 
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nach zimlicher geftalt der fach geſchick mügen voerbeu, zuuerweſen yeder feinen 
ordinartum mit lefen orbinarie, wo ber Ordinarius in Dánnbeln der vniuer⸗ 
fitet auf eti) täg beladen wär. Item ob ein Stipendiat burd) gotögewalt 
fraundf wurde. dem fol das Stipendium in feiner franndhait ain halb 
Sar vnd nit lennger gegeben werden. bod) nad gelegenhait, das Ich ben 
Erecutoribus beuild. 

15. Vorlefung ber StiftungsUrfunde unb Berpflihtung 
darauf. Stem aim yeder fo angenomen wirdet zu dem Stipendio. bem ſol⸗ 
len die Grecutore&. dieſe Stift zuuor lefen vnb. öffnen, nad) bem fol Er ain 
Jurament tuon, alles travlich zuhalten wie hierynn begriffen aud) als offt 
e$ not ift, fonnder ainmal im Sar, (o man In das Stipendium- gibt, das 
Snen bie artidel. fo Sy ſchuldig find zuhalten, angezeygt werben. Sy follen 
befonnder in bem Jurament verpunden fein, ain yeder (i) zuhalten nach den 
Statuten ſeiner facultet. 

16. Ernennung, Belohnung, Pflichten und Kechte der Exe⸗ 
kutoren. Stem von ber löblichen vniuerſitet fol ber aim ordinarius ber hei⸗ 
ligen ſchrifft, erwelt werden zu ainem Executor, der ſonnderlich ſein vleys unb 
aufſehen ſol haben auf den Stipendiaten, ſo in der heiligen ſchrift ſtudirt, 
Dergleichen der ain ordinarius juris canonici dermaſſen erwelt, ſein ſundern 
vleys vnd aufſehen haben ſol, auf den Stipendiaten, der in ſeiner facultet 
ſtudiert, vnd ſollen benannte Executores vmb Sr müe von der vorgemelten 
vniuerſitet contentirt werden, wie norſteet. Item ber Stipendiat von denen 
von Hall preſentirt, ſol in der heiligen ſchrifft, vnd der von der löblichen 
vniuerſitet eligiert in jure canonico ſtudiern, bod) ſollen bie Erecutores, nad) 
bem Sy gefchidlichait der Stipendiaten erfunden, hierynn enndrung zutuon 
haben. Item bie gemelten zween Executores follen vollen gewalt haben, bie 
aufgenomen Stipendiaten zuftraffen, rechtfertigen, *) »nb angaigen, wo fie bed 
befchuldeten (verjchuldeten), bem Sector. gemainer pniuerfitet 2c., ond Bur⸗ 
germeifter und Rat der Stat Hall, vnd barnad) mit 3nen hanndeln wie obiteet. 

17. Aufftellung und Bezahlung eines Profuratord. Die 
löblich vniuerſitet onb Regenten follen aud), fo offt not fein wirbet, ainen 
ordnen. der Denen Stipendiaten bie gült ierlich vnd vnuerjogenlid gebe. bauon 
fol Sm bie vniuerſitet benüegen tuon, audj wie obfteet, alles trewlich vnb 
vngeuerlich. 

18. Seftátigung des Obgeſchriebnen vom Stifter. Vnd beo 





*) Rechtfertigen mill hier gewiß nichts anders ſagen, als zurechtweiſen, in 
welcher Bedeutung dieſes Wort in unſern akademiſchen Papieren mehrmals vor⸗ 
kommt. „Ihr Herren,“ ſagte der Scharwächter zu einigen in ſpaͤter Nacht umher 
ſchwaͤrmenden Akademikern, „ed were zeit, daß ir ſchlafen gingen," worauf einer 
aus ihnen erwiederte: „Was haſtu mich zu rechtuertigen, ſo ich nicht unfuc 
(ober unfur) anfahe unb heim will gen? — fBergf. das Senats Protofoll vom 21. 
Februar 1531. = 
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zu warer urfunb vnb Bejtáttung aller obgefchriebner fachen hab Sd ege» 
nannter Johannes Newburger Etiffter bijen brief mit meiner ſelbs aignen 
hand vnb namen vnnderſchriben, vnb dartzu mein Innfigl barangebenngt. 

19. Die Univerfität nimmt bie Vollziehung der Stiftung 
an. Wir vorgenannten Rector vnd Regenten der löblichen vninerfitet zu 
Fryburg im Brysgew Belennen für vnns vnd vnnſer nachfomen, dad wir mit 
wohlbedachten muet, zeyttigem Rat, guetter vorbetrachtung »nb rechter wifs 
ſen (rechtem Wiſſen ?), aud) mit verwilligung ber gemainen vniuerfitet daſelbs 
in bie obgefchrieben ordnung, Stifftung, Gogdiennft vnd translation, wie 
bie angejeben, gefeßt, geſtifft, vnd gewydmet ift, onb was baron vnns berürt, 
gütlich gemilliget, vnnſere gunft bargi gegeben, vnb ſolichs willigffid ange- 
nomen haben, woijjentlidg im frafft bit& (diefes) briefs. Sollen vnb wellen 
aud) bie beftimbten gülten alle jar ierlich vnb in ewig zeit albeg auf fannb 
Bartholomeustag vngeuerlich, bemelten herrn Hannſen Newburger ſelbs fein 
lebenlanng, vnb nad) feinem tobe den erwelten Stipendiaten vnuertzogenlich 
durch onfern Syndicum, oder wen wir darku verorbnen, geben vnd anwur⸗ 
ten, vnd fonnft annberó, fouil vnns hierynn berürt vnb aufgelegt ift, getrew⸗ 
lich volgiehen vnb hannthaben, alles nach Innhalt ains Neuer, fo wir bent 
genannten herrn Hannjen deshalben gegeben haben, getrewlich und ongeuerbe, 
Bnd des zu warer ürfunbe haben wir gemainer vniuer(itet Secret Sunfigl 
für vuné vnb vnnſer nadjfomen der bemelten vniuerfitet zu Fryburg an diſen 
brief gehenngt. 

20. Depgleihen aud) Bürgermeifter und Rath zu Hall im 
Inuthal. Vnd wir SButgermaifter vnb Rat vorgemelter Etat Hall im 
Dnatal, Belennen für onne vnd vnnſer nadffomen. das wir auch mit wolbe- 
dachten muet, zeitlihem Rat, gueter vorbetradjtung vnb rechter wiffen, in die 
obgefchrieben ordnung, Etifftung, Gotzdiennſt vnb translation, wie bie ans 
gefehen, gefeßt, geftifft, vnd gewidmet ift, gütlich gewilligt, onb zu dannd 
angenomen in fra(ft bitó briejó. Wir follen vnb wellen bem auch jouil vnnó 
bargnn betrifft volg vnd volgiehung tuon, vnb nad) vnnſerm vermügen 
getrav hannthaben, dargu hilfflih vnb räthlich fein, alles getrewlich vnb 
ongeuerde. Vnd beó zu vrfuub haben wir gemainer Stat Hal Innfigel aud) 
hieran gehenngt. | 

21. Ausfertigungen. Vnd find alfo bifer brief jen in gleichem 
laut gemacht, gefchriben vnb aufgericht, den ainen wie vorbemelt Rector ıc. 
der vniuerfitet Friburg, vnd den anndern wir egebad)ten ‚Burgermaifter vub 
Rat der Stat all im Z)nntal zu unnjern bannden angenomen haben. Ge» 
ſchehen an Freytag nad) fannd Fatherinatag ber heiligen Sundírawen, Nach 
Grifli vnnſers lieben herrn gepurde Thawſſent fünffhundert vnb im drey« 
Behenden Sare. 


(L. 8.) (8) ‚(L. 8.) 
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Sd) Johann Neuburger genannt Zimmermann priefter obgenennt be- 
fem mit diſer miner eignen bandtichrifft das bem allem aljo ift wie obftat 
geichechen in Sar vnb tag wie vorgemelt. 


t Ter SterbeTag des Stifterd ift in unfern Papieren nicht. mit Bes 
flimmtheit angegeben; nur meldet das GenatésBrotofoll vom dritten Auguft 
1528: „Reotor in notitiam Patrum deduxit se relatu quorundam 
percepisse Dominum Joannem Newenburger obiisse, Und im Of- 
tober deſſelben Jahrs wurden Vorkehrungen zur Verleihung feines Gitipenbii 
getroffen, was vor feinem Tode nicht gefchehen fonnte, 





Michael Kirchen. 


Teltament vom 27. März 1518. 








An Gottes namen Amen. 


. 41. € inteitung bes Notarius. Kunth offenbar, vnd wiſſent fey 
allen und ben jo dit8 (dieß) gegenmürtig offen Snftrument vnnd globwür- 
big vtfunbe anfeben, lefen ober hören [ejen, das in ben Zaren aló man 
galt nach defielben vnjerà lieben Herren geburt, taufent fünff hundert vnd im 
achtzehenden in ber fechften Römer zinszal inbictio zu latin genant by Regierung 
des Allerdurchluchtigiften Grosmächtigiſten Sürfteu Herren Herren Marimiliand 
Römiſchen Kayfers zu allen zeitten Meerer des Reichs zu Hungern, Dalmatien, 
Groacien ꝛc. Künigs, Ergherkogs zu Defterreich, Herkogs zu Burgund, zu Bras 
bant, zu Geldern ıc. Graue zu Slandern vnd zu Tirol vnb Pfallggraue ıc. 
vnſers alfergnebigiften Herren, feiner Reiche ved Nömifchen im brm vnb dryſ⸗ 
figiften vnd des Hungrifhen im nün vnb zwaingigiften, vf ben fiben vnb 
zwainsigiften tag beó Monats Marcy in der fünfftenn ftunb. nach mittag 
in der Statt Ehingen an ber tonau gelegen, Coftanzer biftumb8 vnb mene 
aec prouintz vnb bafelbó in bem pfarrhoff in ains pfarrerd gewonlichent 
gmach vnb ber hindern ftuben, ift vor mir nachgemellten offen vnnd approbierten 
Notari vnd bem gfobmürbigen gehügen zu nachuolgenden ſachen fonberlid) 
berieft ob erbetten od) (auch) in gegenwürtigfait ber erfamen wirdigen, wolgeler⸗ 
ten vnd gaiftfiden Herren dionifi Kirchen großfeller und Gonuentual des würs 
digen goghus zu Ziwifalten, Hanfen Kirchen burgermaifters zu Mundrichin⸗ 


gen, (Munderfingen) Maifter wilhalmen braunwartd findico der hohen 
ſchul zu Fryburg, Herr víriden fchlaichen fruemeffers, Herr Zörgen ſchwey⸗ 
6er caplan vlrichen viſchers Stattfchryberd zu hingen vnb anbrer meer 
globwürdiger perfonen perfönlich erfchinen, ber erfam wirdig vnd wolgelert 
Herr Michel Kirchen von Mundridingen ber fiben fryen fünft maifter 
vnb ber zeitt vicari vnd verweſer (ant Blafid pfarr zu Chingen Gonftanzer 
biſtumbs vnd hielt in feinen händen ain bamwirin zedel feinen Ieften willen 
gefcheft vnb ordnung innhaltende, an mich nachgemellten offen Notari mit 
gemonlicher folennität und vberantwurtung beffe[ben zedels verftendlichen bes 
gerenbe, benfelden zedel zuuerlefen vnd zueröffnen das id) nachbeitimpter 
offner Notari aufer pflichten meins ampts thett, und Iutt derfelb aebe[ von 
wortten zu wortten, wie hernach uolgt, aljo 

2. Beranlajfung zu tefliren und vorläufige Erflärungen 
beó Teftatord. 3d Michael Kirchen *) von Mundrichen (fo) ber fiben 
fryen fünft maifter priefter onb der zeitt Vicari fant Blafis pfarrfirchen all⸗ 
hie zu Ehingen Goftanger biftumbs Bekenn vnd vergich (verjabe, bejabe) of» 
fenlih für mich vnd all mein erben vnb tun funt allermenigffid) vor euch 
Herr Rotari und den globwirdigen gezügen zu nachuolgender handlung fone 
derlich berufft eruordert vnd erbetten, Das ich gar empfigflich betracht vnb 
zu bergen genemen hab zergengflichait Difer welt, onb das ains oben menfchen 
gemiet zu den zeiten, fo er v8 bifem zeitt (zeitlichen) fchaiden fol, durch 
firenge anfedjtung be tods, vnb mit leiplicher franffjait fogar beſchwert würt 
Daß er nit allain feiner feele fäligfait nit betrachten, fondern fein felb8 gar 
vergeften mag, darumben jo dann für ain befonder gut vnd tugentrod) werd 
geachtet wirt das ber menfc bey feinen lebenden vnd vernünfftigen zeitten 
feins zeittlichen bab vnb guts halben fein entlichen vnb leften willen berma[s 


*) Go wie bier ftebt immer der Rame des GStifterd und feiner Brüder in vorliegens 
der Urkunde geichrieben. Auf gleiche Weife ift er im Sabre 1486 in die Univers 
ftit$ Matrikel eingetragen: „Michahel Kirchen de Munderkingen sacerdos Con- 
stantiensis Dioecesis, quarta die mensis Augusti.‘‘ Und fo [ange der Stifter lebte 
kommt fein Name in den Senats Protofollen nie anders als mit „en“ fchließend 
wor. So heißt e$ 3. B. : Anno 1491 Dominica proxima ante Valentini Magister 
»Michahel Kirchen assumtus fuit ad regendam Ecclesiam in Ehingen. Anno 
51510 die 17 Augusti lecta est missiva Magistri Michaelis Kirchen, qua scribit etc, 
Defters kommt aud) Kilchen unb bisweilen Kilhenn um jene Zeit in ben Ge 
nats Papieren vor. Erſt fpäterhin wurde aus Kirhen ftirdjer gemaht. Das 
erftemal erjcheint der Stifter mit dem Namen Kircher in dem Protokolle vom 81, 
Sanuar 1529, wo gemeldet wird: „Pro Stipendio Domini Michaelis Kircher 
rogarunt etc. Bon ba an pflanzte fid) die irrige SchreibWeife bis auf unfere Tage 
fort. Daß fie irrig ift, geht aud) daraus hervor; weil die 4 Schmweftern des GStifters 
(mie vorliegende Urkunde bemweift) in ihrem Namen kein r haben. Go finden wir 
bier Barbara Kirchin, Urſula Kirchin, Apollonia Kirhin, Anne Kirchin, 
nidt Kircherin, wie es heißen würde, menn des Bruders Name Kircher ges 
weien wäre x. 
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fen ftelle vnd mache, damit fpenn (Streit) vnb. irrungen jo nach fonem ab: 
gang darus erwachlen möchten verhüt biyben, So hab id) v6 oberzelten vnb 
andern redlichen vrfachen mich darzu billich bewegenb, frys aigenó willens 
vnb wolbebahts Gemütd mit fainen geuarden binderfummen, funder wol 
berattenlid) onb vernünftig meiner fimm, wiewohl ſchwachs leibs zu ben zeit« 
ten vnd tagen ba ich das allermennigklichs irrung vnb einträg (Beeinträch⸗ 
tigung?) halb, wolf getun funt und mocht, in der weile, an ben. ftetten ub 
vor ben leutten, als baó ytzo vnb hienach allwegen vor allen leutten, Rich⸗ 
tern vnd gerichten gaiftlichen vnd weltlichen für allermenigklichs widertailen 
(Widertail pars adversa, widertailen partem adversam egere) vnb ab» 
- fprechen volfumen vnb gutt frafft vnd macht haben foll »nb mag, ain fül« 
lid) ordnung teftament vnd gejdefft fürgenommen, volufürt (fo) getan vnd 
gemacht, tun, volfür, (fo) mad, fchaff, legier, erwoͤl vnd ſetz veo wiſſentlich 
in frafft vnd vrfunt diſer [drift mit ber fundern fryhait wo follih myn 
teftament ordnung vnb ge[deft nit tougenlih vnb frefftig were nach teſta⸗ 
mentsrecht (o man zu latin nernet Stuncupatiuum, das ed dann zum mins 
ſten togenlih vnb frefftig feye nach dem Rechten Codicillorum, oder aynó 
geben andern letften willen im rechten gegrünt, vnb dem ift alfo wann bes 
(didt das ich mit tod abgangen vnb erjtorben bin, ber allmechtig wölle 
das mir nad) feinem göttlichen Iob zu befirung meines lebend noch lang wen " 
den, fo füllen fid) afjbann von ftunb an min nachgefegt ernent vnb inftituirt 
erben vnb funft niemantd aller myner verlaffner Bab vub gute, klains vnb 
gros ganz nidjpit (nichts) aufgenomen noch hindan gejegt vnderziehen baó 
- zu Iren (tern handen vnd gemalt nemen vnb. fürter darmit wie ich in (ih⸗ 
nen) be8 wol vertram vnb fte am jüngften gericht dem firengen Richter ba» 
rumben antwurt vnb rechnung geben wollen, handeln vnb vérid)ten wie 
bernad) uolgt 

3. Anordnung wegen bed LeihenBegängniffes unb Bes 
gräbniffes. Des erften füllen myn hernach benannten vnb inftituirt 
erben minen totten leichnam mit ganger proceß bet [duler och aller priefters 
[haft allie zu Ehingen bis zu dem vnberm tor, wie (id) gebürt, belaitten, 
(begleiten) vnb föllichen meinen leichnam vor dem thor vif ain wagen les 
gen, onb ben zu Mundrichingen in ber pfarrfirhen vor mynem altar bie« 
mütigflich in maſſen wie fid) dad mynem jtanb vnd weſen nach wol gebürt 
zu ber Bailigen erden begraben vnb beftettigen lafjen, allda ich mir ytzo mit 
rechtem wiſſen min eriftenliche begrebnis erwöle vnb erfies, od) bem allmech⸗ 
tigen zu [ob vnb miner armen feele zu hail vnb troft allhie zu Ehingen 
myn befiegfnus fibend vnd dryſſigiſt mit ganger priefterfchafft, derglychen 
ouch zu Dundrichingen min befingfnus fibend vnb dryffigift mit ganter prie- 
fterfchafft dafelbs, wie fid) ainem priefter mins ftanbà autom gebürt loblich 
hallten vnb began [affem, enb zu „der befingfnus fibenb. onb dryſſigiſt alf» 
bie vnb zu Mundrichingen ydem priefter (o by follichem begengfnus gewe- 


fen ijt, vnb meß gehalten hatt ainen Rolenbaten geben, zu dem ouch allwe⸗ 
gen 9f obe obgemelte begengfnus ain fpenb vnb ydem menjden allwegen 
ainen pfenning vm gotted onb miner feel Bail. willen geben. 

4, Bollzugsgrift für bie gemadhten Legate. Stem e$ füllen 
euch mon nachgefegt erben inner bem nechften viertail aind jar& von bent 
tag mins abfterbend zerechnen vor aller tailung von myner verlaffen hab 
vnb gut an die nachbenanten ortt vnd end vnd ben perfönen zu richten zu 
widmen, zu flfften vnd zu geben, wie hernach nolgt verpflicht verbunden 
vnb ſchuldig fon. 

5. 2egat für einen Legenten in ber heiligen Schrift vnd 
für einen Studenten. Zum andern aus reblichen vnnd vedjtmájfigen 
vrjaden min berg vnb gmiet billid) bargu bewegend, fo fchaff, legier vnb 
ordnen (jo) ih myn zwainzig guldin ierlichs zins vnb vierhundert guldin 
hoptguts ablöfig fo ich vif bem Fuͤrſtenthumb Wirtemberg bab (utt des hopt⸗ 
briefs darumben vorhanden der hohen (dul zu Fryburg im brifgow, ber ges 
flait vnd alfo, das bie verwalter vnb Negierer wer die 9e zu zeitten fein 
werden obgemelter hohen fhul vnd ir nadfumen ierlichs vnb ain$ yeden 
jars allain vnd befonder von follichen zwainzig guldin ierlichs zins ainem 
legenten in ber hailigen gefchrifft dafelb8 zu Fryburg zehen guldin zins ges 
ben, vnb bie andern vbrigen zehen guldin zins ierlichs vnb ains ben iars 
allain vnb befonber alfwegen ainem ftudenten (ed)ó iar nadjainanber zu uns 
derhaltung ſyner lernung geben, vnd nad) verrudung ber ſechs iat ober jo 
er ab ber hohen (dul feme, ainem annderm das Etipendi veruolgen [afjen 
unb alfo für vnb für wie oblut mit dem Ctipendi hanndeln vnb halten, 
der Stubent dem follich zehen guldin Stipendi geraicht vnb geben werden, 
mag ond) in ainer Wacultet im gefellig und geliebt fludieren, vnb foll zu 
fainer fonndern Bacultet verbunden vnb verpflicht feyn, bod) wo ainer mei⸗ 
ner frünt vorhanden ber zu ftudieren geſchickt vnd tougenlich were, demſelben 
(otl allwegen in öwig Fünfftig zeitt foffid) Ctipenbt ber gehen gulbin vor 
allen andern veruolgen vnb er bargu angenommen vnb ime bad mittailt 
werden G6 füllen oud) myn nachgefegt erben ben Regenten obgemelter hoher 
(ful zu Wryburg den boptbrief vmb obgemelt ieri) zins vnb Douptgutt 
[uttenb, in obgemelter zeit vberantwurten vbergeben vnb fid) des gegen ob⸗ 
gemelter hoher (djuf vnb irn verwaltern in nottärfftiger (erforderlich nótfis 
ger) Form verzeyhen (verzichten). 

6. Berfhiedene andere Sermádtnijje Stem mein erben 
(olim och in obgemelter zeitt Gott zu [ob vnb miner feel ju troft zu Suns 
bridingen vmb ben hailigen ain ówig vnnd immer brinnenb liecht erfoffen vnb 
ba$ vor obgemeltem altar und by myner begrebnus vffhenden laſſen Stem 
e8 föllen och mone erben nod) ain iartag von meiner verlafien Bab vnb gutt 
inner .obgemelter zeitt by der würdigen priefter bruberihafft zu Mundrichin⸗ 
gen In der form gftalt vnb mas wie ich vormals ain iartag by odgemelter 
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bruderfhafft gewidmet hab, ftifften widmen vnb bie begengnus des nemen 
Jartags vff den tag myns abfterbend adjttag vor ober nach vngeuarlich 
fegen Item darzu föllen od) myn nadjgefept erben in egemelter zeitt gott 
bem alfmedjtigen zu [o6 mir myn vorfaren vnb nadfummen zu troft by 
ber würdigen yriefter bruderihafft allhie zu Ehingen in der höchften vnb bes 
fte. form ainen öwigen vnd immerwerenden Jartag von miner verlafen hab 
und gutt widmen vnb ftifften vnb baruntben mit der würdigen bruderfchafft 
zu Ehingen rebfid) abfummen Stem id) (aff legier und ordnen (fo) oud) vmb 
gotteó vnd meiner feel hail willen jant blefin patron ber pfarrfirchen allhie 
zu Ehingen zwaingig guldin rynifh Item vnfer lieben’ frowen zu. Ehingen 
gehen guíbin rgnijd) Item dem hochwürdigen Fürſten vnd Herren Herren 
Hugen SBifdjoffen zu Goftang mynem gnedigen Herren fchaff ordnen (fo) vnb 
legier ich vier gulden rynifch zu gnediger beſchirmung hanthabung vnd vos 
[uftrefung bit3 myns gefchefftd vnb Ietften toillenó od) myn bab in guttem 
zu bedenfen Stem mutter vnd ſchweſtern der verfamlung auo Mundrichin⸗ 
gen zwaingig guldin rynifch gott den herren für mich zu bitten, Stem mut⸗ 
ter vnd fchweftern ber verfamlung allhie zu Ehingen im groggental zwölff 
guldin ryniſch gott den herren für mid) zu bitten Stem Moriten mynet 
fehwefter fum zu ainem vorus zwaintzig guldin ryniſch gott den herren für 
mich zu bitten Stem Agnefen nadlerin myner kochmagt zehen guldin ryniſch 
gott den herren für mid) zu bitten Stem ydem meiner Dryer Defffer vier 
guldin ryniſch gott den herren für mid) zu bitten Stem Herr vlrichen (dla 
. hen fruemefier zu Ehingen meinem beichtuatter zehen guldin ryniſch gott 
ben herren für mid) zu bitten Stem herr Sorgen. ſchweytzer caplan zu Ehin⸗ 
gen zehen guldin ronifd) gott ben herren für mich zu bitten Stem maifter 
Wilhalmen braunwart der hohenſchul zu Fryburg Syndico zehen guldin. ry- 
nifch gott den herren für mich zu bitten Stem vlriden vifcher Ctatt(d)rpber 
allhie zu Ehingen zehen guldin ryniſch gott ben herren für mich zu bitten 
Stem ich ſchaff ordnen (fo) mach vnb fegier wylunt barbaren kirchin myner 
ſchweſter faligen verlaffen tochter Funigunden vierzig pfunbt Haller Chinger 
werung vnb damit (oll bie gedacht funigunb von aller onb yder meiner ver» 
laſſen Hab vnd gutt gewifen und gefunbert for und verrer (ferner) oder weyt⸗ 
ter fain erb(id) gerechtigfait in noch zu aller vnd yber meiner verlaffen hab, 
vnd gutt weder in noch viferfalb rechtens meer haben, gott den herren für 
mid) zu bitten Stem fo fdjaff legier vnd ordnen (fo) ich Herren dioniſio 
Kirchen, großfellern vnd Gonuentual des gotzhuß Zwifallten Benedicter or» 
benó monem lieben bruder vnb bem ytz gemelten gogbuó Zwifallten das be- 
cherlin domit mich myn frünt(daft in annemung ber pfarr allhie zu Gin» 
gen vereert hatt, vnb bargu aim verdedten filbrin becher zwaingig gulbin 
well wert, ber von myner verlaffen bab vnb gut gemacht onb in obgemelter 
zeitt im vberantwurtet werden fol, und Damit foll ytz gemellter mein lieber 
herr vnb bruder herr bionifi vnd Dad goghus Zwifallten von aller und 
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yder myner verlafien bab vnd gutt gewijen vnd gefumbert for. vnb. verrer 
9d) wytter fain erblid) recht gerechtigfait noch anuordrung in nod) vſſerhalb 
rechtens in faim wyó nod) weg zu aller onb yder meiner verlaffen bab vnb 
guit meer haben nod) geminnen. 

7. Sinfegung der Erben unb ErbBertheilungsWeife. Vnd 
was bann nad) volliger vnd genzlicher vfrichtung betzalung, vnb voluſtreckung 
aller vnd ober ytz gemellter beſingknuſſen, ſibenden vnb dryſſigiſten, ſpenden, at» 
muſen ſtifftungen widmungen, geſcheft, gemächt, goggaben vnb legaten, wie ob» 
ſtat an myner verlaſſen hab vnd gutt vberblybt, vnd empfor ſtatt, es were an 
zinſen rennten guͤllten, barſchafft, buérat, ſilber geſchierr ſchulden ober ann⸗ 
derem klainem vnd groſſem gar nichtzit hierinn vſgenomen noch hindangeſetzt 
in dem allem vnd yedem ich obgedachter Michel Kirchen teſtierer zu my⸗ 
nen waren rechten nechſten eelichen vnb natürlichen erben in ber allerhoͤchſten 
form wie dad nad) orbnung ber Stet zum hocherefftigiiten vnb beſtendi⸗ 
giften crafft und madt hat haben foll vnd mag inftituiert ernennt vnb. ge« 
fegt Haben will, infituier nenn fe& mad) od) bie ytzo mit rechtem willen 
guttem vnd fryem willen vnd wolbedachten finn vnb mute in frafft onb mit 
erfunt bijer (drífft, och và fryhait gmaind Rechtens vnd des fetten willen® 
namlich bie erfamen vnd wyſen Hanjen Kirchen burgermalfter Gunraten Site 
chen, vrſulen Kirchin burgere zu Mundrichingen myn lieb bruder vnb. ſchwe⸗ 
fter ouch wylundt Anna Kirhin vnb Appolonien Sirdin myner [ieben ſchwe⸗ 
fter faligen finder ber geflalt onb mit der befhaidenhait (mit bem Bejcheide) 
och alfo, das erit nad) volliger vnd genzlicher betzalung vnb vfrichtung 
obgemelter beſingknuſſen ftifftungen jartäg goggabn, gaiftlicher vnb weltlicher 
legaten myn vberbliben verlaflen hab vnb gutt in fünff glich tail gelegt onb 
getailt vnd ber erſt tail. obgemeltem Hanſen Kirchen mynem lieben bruder, 
vnb ber annder tail. Gunraten Kirchen mynem lieben bruder, vnb ber dritt 
tail. vrſulen Kirchin myner lieben fchmefter, onb ber viert taif Annen Kirchin 
myner lieben fchweiter faligen Finden, vnb ber fünfft vnd legt tail Appolos 
nien Kirchin myner lieben fchweiter füligen finden volgen vnb werden vnd 
alfdann ait ydes fein gebürenben vnb zugehörenden tail zu fynen handen 
»nb gewalt nemen »nb damit ald mit annderm feinem aigen gutt handeln 
fürnemen (djaffen tun »nb lajjen fol vnd mag von mennigffidbem daran in 
allweg vngeengt vnb vnuerhindert. 

8. Strafe der mit den Vermächtniſſen linjufriebnen. Ich 
will ouch vnb ijt mein letfter will vnd ent[ide mainung, das wöldye perfon 
difem mynem letſten willen widerfpriht oder fid) darwider feet oder bitó 
meins teflaments ordnung gefchefftd ober gemechts nit beniegig (Degnügt) 
ift »nb das ju band nit annimpt fonnder ain ober meer perfon fij 
onderftienden folich8 abtzutryben, anzufechten und gu rechtuertigen (dagegen 
zu rechten) all die Zartäg, Etifftungen, armufen, goßgaben, gaiftlich vnb 
welltlich legaten wie obftatt nit vffrichten, epatis vnb bijen mynen letſten 


willen genzlich vnb entlich nit" voluftradten (fo) fonder darwider in oder vſ⸗ 
ferhalb rechts ychuit (etwas) in was geitalt das gefchehe fürnemen oder 
handeln wurden ba6 (ij zu abflelung, verniditigung ober ſchwechung bité 
mind letiten willen fürnemend ordnung vnb gefchefftd raichen vnb dienen 
thette, So fol alfdann von ftunb an das ober biejelben ir gebürenb tail, 
all »nb 9b gereihtigfait oder Icgaten wie obiteet ald vndanckbar verwärdt 
haben, vnb fol dafielbig dem gmainen armujen zu Mundrichingen on alles 
mittel zuftan vnd zugehören vnb föllen bie pfleger 9b gemelt& gmainen at» 
muſen zu Mundrichingen daflelbig zu iren handen vnd gewalt nemen vnb 
das nad) der ordnung vnb irem gutt bebunden den armen lütten vmb got» 
teó onb myner feel Bai. willen vftailen vnb geben Daran von menigklichem 
in allweg vnuerhindert. 

. 9. Borbehalt ber Wenderung oder ber Zurüdnahme des 
Seftamenté. Dod fo hab id) mir hierinn mit namlichen wortten bie ge⸗ 
rechtigfait vnb volle macht vorbehalten, bit& mein gefchefft, ordnung vnb 
letiten willen by mynem leben vber furg oder langpeit, gefund, fied) ober an 
dem todbett, gar oder ains taild zuuerendern zemindern, zemeeren, oder 
ganz abguton nad) meinem willen und wolgefallen, daran von menigflichem 
. wnuerfinbert in allweg, bod) fo follen in allen vorgefchriben fachen alle die⸗ 
ihen (diejenigen) den ich zutun (?) fchuldig byben (biyben) wurt vor menigli- 
hen aufgericht vnb begalt werden wie fid) gebürt. 

10. Angabe einiger Formen zu Nachträgen. Ge ift aud) mein 
entlicher vnd letfter will ob vnb was ich hinfüro woytter vmb gottes oder 
eeren willen legieren vnd ordnen vnb bajfeb mit meiner aigen Band feí66 
vffſchryben vnb verzaichnen, oder baó vor meinem beichtuatter vnb. zwayen 
erbern mansperjonen befennen vnd bitó min teftament damit endern mine 
dern oder meeren wurd, das ſoͤllichs nit minder frafft Hab, od) crefftig ge⸗ 
halten vnb volljtreft werben folle, ald ob das im bifent mynem tejtament 
verleibt vnb begriffen wer, onb darinn mit vſgeiruckten wortten ſtiende. 

11. Forderung und Faffung eines Notariats Inftruments, 
Vnd damit bité mein teftament, ordnung, gefcheft vnd fetftet wille, vnb alles 
was von mir an bijent: zedel gejchrieben ftatt, deſter erefftiger vnd beſtendi⸗ 
ger fep vnb bleibe, vnd das alles wie ob(ut volkogen vnd gehallten werde 
So beger ich an ud) offen (öffentlichen) Notari, das ihr mir vnb wer des 
nottürfftig fein wirdet aim oder meer offen Inſtrument über das alle& fo id) 
ytzo vor euch vnb ben gezügen an diſem zedel verichen (verjahet) befeunt 
vnb verordnet habe gemachen vnd zegeben, od) ud) bie gegenwärtig gegügen 
ſollichs mins tejtamenté vnb letiten willend eingeben. zuſein vlyſſigklich onb 
funberfid) bittende, vnb nad) verlejung 9b gemeltó zedels und gebürlicher Re⸗ 
quifition theet ich nachbenannter offner Rotari mid) erbíctten zumachen vnb 
zugeben, was ich von amptöwegen ſchuldig were, och die nachbeftimpten ge« 
zügen vole fich gebürt rejuiriren vnb eruordern. Dits alles ift befchehen in 


ben jaren fayierlicher Regierung Snbiction monat, tag flund, onb an denn c 


ottten oben Begriffen, in gegenwürtigfait der erfamen wirdigen, hochgelertten 
vnb erdern Maiſter Wolffen Reicharts ber ertznei Dortor vnd gejfjmornet 
leib Stattarget zu v(m, herr Andris Mindrer, herr Jacoben Hofflingerd Bries 
ftc vnb Gaplan zu Ehingen, Sorgen Willhalmen des Rats, Hainrichen vonn 
Ridingen gaſtgebs, Hanſen Schrögfen mezgers, Glafen Echeblis meßmers 
Hanſen Schwargmanns burger zu Ehingen und Cebaftian Natrer von Ried⸗ 
lingen Goftanger biſtumbs vnb menger prouintz als gegügen hiergu ſon⸗ 
berlich beriefft, eruorbett vnb wie fid) gebürt, erbetten, 

12. Unterfertigung des Rotard. Vnd wann ich Hieronimus 
Winckelhofer von Ehingen cferie Gonftanget. biſtumbs vnb menger prouing 
von Bäpfllicher vnb Fanferlicher oberfait ain offner Notari by follichem ges 
feft, ordnungen legaten teftament vnb leiten willen, od) inftituirung vnb 
ernennung ber erben eruordrung ber Jeugen vnd allen andern obgeſchriben 
ſachen fambt den obbeftimpten getzuͤgen perſonlich gegenmwürtig geweſen bt, 
das alles alfo befchehen vnb vollfürt, gejehen vnb gehört, Hierumben hab 
ich bit infirnment vnb globwirdig vrkunt durch ain. andern obligender meis 
ner gefchefit halben truͤlich gefchriben, darüber gemacht vnb in dits offen 
form gebracht mit miner algen hand namen zunamen vnb Notariat zaie 
(bin vnderſchriben vnd configniert, dartzu fonderlih durch obgemelten Herrn 
maijtec Micheln Kirchen teftierer wie fid) gebürt, zu meerer gezugfnus ob» 
uermelter fachen requirirt, eruorbert vnd erbetten. 


Golfacioniert vnb vberlefen ift dieſe Copy durch mid) Hleronymum Win: 
ckelhofer offen Rotari onnd dem Original Teftament glychluttend erfünz 
den, das ich mit dijer myner algen Handgefhrift atteftire vnb bezüg 


Hieronymus Winckelhofer Notarius 
manu propria scripsit, 


t Michael Kirchen überlebte den 13. Aprill bes Jahres 1518 nichts 
denn au diefem Sage berichtet dad Senats Protofoll: „Capellaniam. al- 
„taris S, Sebastiani in Ecclesia parochiali Friburgensi vacare per 
„mortem quondam Domini Magistri Mitbaclis Rilchen.* Gr fann 
aber mehrere Tage früher geftorben ſeyn, weil (don am 27. März 1518 
Briefe aus Chingen mit der Nachricht einliefen: „Quod ‚Magister Mi- 
»chaél Vicarius ibidem constitutus esset in mortis periculo et 
„omnibus Sacramentis provisus." 
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JOANNES BRISGOICUS. 





Literae fundationis stipendii primi datae po-: 
strema die mensis Junii anno 1520, 


1. Causae ac summa donationis. Studia ac (tempus stu- 
diorum. Humanarum rerum instabilitatem perpendens cgo Joan- 
nes Brisgoicus*) ex Brochingen naturalem (sic) ducens originem 
sacrae Theologiae praelector ordinarius primus in archiducali ac ge- 


nerali studio Friburgensi, ex causis admodum rationabilibus animum 


meum ad hoc inducentibus, utque aliqua ex parte respondeam be. 
neficiis multipliciter a benefactoribus meis perceptis, censum illum 
annuum viginti quinque florenorum pro singulo floreno undecim so- 
lidos cum dimidio Friburgensis monetae computando, quem emi ab 
illustrissimo Principe Ernesto Marchione Badensi, uti literae ejus- 
dem emptionis latius continent (cujus usum quoad vixero mihi re- 
servo) ordino ex nunc et dedico, constituo et inter vivos dono, 
quanto efficacius possum et valeo, ob Divini nominis honorem, pro- 
ximorum commoditatem, et animarum refrigerium, ad eleemosynam 
et perpetuum stipendium solvendum alicui pauperi saeculeri studenti 
in Theologia ad continuum decennium et non ultra, cum subscriptis 
tamen limitationibus: 

2. Consanguineorum praerogativa, aetas et scholae gradus. 
Scilicet quod talis semper sit de progenie mea, si modo quisquam 
reperiatur idoneus, qui ad minus sit quatuordecim annos natus, et 
in grammatica aliquantulum eruditus, qui tunc usque adeo diligen- 
ter bonis inferioris notae literis perdiscendis insistet, ut citius Di- 


*) Joannem Suter (Sator) Brockingae in Brisgoia natum cognominarunt 
Brisgoicum, ut distingueretar a duobus aliis ejusdcm neminis, et eodem 
tempore nostrae studiorum Universitati adscriptis. Erant illi Joannes Sutor 
ex pago Boll, quare et Bollanus adpellabatur, et Joannes Sutor ex 
Zerzach, qui, ut prior tempore, sic potior jure avitum Sutoris namen 
servaverat, quagdoque tamen adpellatione Joannis Zurzach in schedis ne. 
stris denotatus adparet. Joannes uterque autem et Brisgoicus et Bolla- 
nus non Sutoris tantum, sed et Calcearii et Calceatoris nomine ta- 
bularia academica perscrutastibus occurrunt ,.in iisque Brisgoicus noster 
non raro et Brockingerus audit, Fuit hic trium stipendiorum fundator, 
quae nunc in unum conflata ab ordine Theologorum Friburgensium confe- 
runtur, 
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vinarum auditioni valeát spplicari, pro Exeoutorum meorum ordi- 
natione et decreto. 

9. Qualitates alumni extranei , ejusque aetas. At ubi talis 
haberi non poterit, recipiant subscripti Executores mei alium quem 
voluerint idoneum, de legitimo thoro natum, non "uxoratum , nulli 
religioni, aut ordini prius addictum, ingenio praeditum, ad Divina- 
rum literarum studium aptum, de quo spes sit, quod aliquando Chri- 
stianismo Christique ovibus prodesse possit, Et in universum hone- . 
stornm probatorumque morum, qui ad minus aetatis suae annum de- 
cimum octavum attigerit, peuper, non babens ex patrimonio, aut 
aliunde annue ultra viginti florenos. 

4. Juramenlum stipendiali. Locus studiorum. Electus quo- 
que sic et receptus mox juret Executoribus se juxta bano ordina- 
tionem (quae tunc eidem distincte legatur) victurum, dolo et fraude 
exclusis, sic ut Deo hominibusque de studii sui prosecutione et bo- 
norum morum incremento rationem reddere possit, maneatque in 
qua voluerit genereli Academia, cum ipsorum tamen Executorum 
expresso consensu. | 

ö. Executores eorumque jura et officia. Ad praememorato- 
rum autem et subscriptorum omnium legitimam fidemque executio- 
nem elegi, designavi et rogavi honorabiles et religiosos patres Prio- 
rem et Conventum ordinis Augustinensium hic in Friburgo, quibus 
committo, do et confero omnem potestatem, auctoritatem et actio- 
nem, quam ego ipse aut nunc habeo, aut in futurum quomodocun- 
que habere et exercere possem, hac tamen ordinatione per omnia 
inviolata et integra remanente. Quibus etiam nunc trado et in eorum 
liberam potestatem assigno literas emptionis census annui praeme- 
moratas, ita quod ipsi post hac censum illum colligere, de eodem 
quietare, omniaque alia facere possint, quae ex literis ejusdem em- 
ptionis mihi competerent, sic quod quoad hoc pleno jure in locum 
meum succedant, absque cujuscunque coniradictione vel impedimento, 
nec ullius consensum vel voluntatem requirere obligabuntur, quo- 
niam nolo ullum etiam ex consanguineis meis, aut quomodocunque 
aliss mibi forsan junctum aliquod hac in re, per quod haec mea 
ordinatio quovis modo impediretur, interesse habere, in quantum 
omnes Divinam vitare voluerint ultionem, Eapropter nullus eorum 
se ullo pacto praesumat intromittere quocunque medio quaesito vel 
colore, per quae irrevocabilis haec eleemosynae ordinatio et donatio 
minus habeat roboris et vigoris, Ad haec Executores mei liberam 
potestatem habeant sic assumptum privandi et removendi, ita quod 
eidem nec totum stipendium nec partem ejusdem numerare adstrin- 
gentur, ubi ipsum reproborum morum, scandalosae vitae ad Theo- 
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logiam ineptum aut socordem nimium deprehenderint, aut aliis fla. 
gitiis pudendis irretitum, nec is quioquam juris amplius habeat aut 
actionis, nec alius loco sui ad hujusmodi stipendium denuo conse- 
quendum. Verum Executores mox alium in abjecti locom eligent 
et ordinabunt. Étquotannis ceneum diligenter colligent, quem siquando 
forsan relui contingeret, rursum summam capitalem quingentorum 
florenorum in auro in securum alium censum annuum, cum primum 
poterunt, convertent, haud secus, quem in re sua propria facerent, 

6. Honoraria, Expensae, Slipendiatique per decennium 
sustenlalio. Ut autem hujusmodi executioni diligentius intendant 
(quemadmodum ipsi mihi sponderunt et ego eis bene confido, quia 
insuper ipsi alias mei singulares fautores sunt) volo ut singulis 
quibusque annis pro Conventu eorum babeant viginti quinque soli- 
dos monetae Friburgensis de censu praescripto, deinde etiam sub- 
ducant viginti eruciteros pro bibali censum numeranti, demum ne- 
cessarias expensas, si quae forte tunc factae fuerint, et subinde quie- 
quid superfuerit, integre et fideliter pro ipsius stipondiati sustenta- 
tione modo praemisso numeretur eiJem, nec in ullum alium usum 
quicquam hujus stipendii vertatur quocunque modo, nisi forsan ps- 
rum et id quem rarissime fuerit reservatum, ut satisfiat, pro ex- 
pensis, siquae ad hanc donationem perpetuam consetvandam neces- 
sario fuerint faciendae, Habeat autem quisque stipendiatus hoc sti- 
pendium ad continuum decennium, si dispositus fuerit modo prius. 
dicto, nisi interim suam conditionem fecerit meliorem, ita quod 
aliunde quotannis ultra viginti florenos habeat, nam tunc ipso facto 
atipendium vacet, et alius eligatur in illius locum ab Executoribus, _ 

€. Execulores alii qua lege subalituendi. Si praeterea. qua- 
cunque ex causa et temporum mutabilitate Conventum venerabilium 
patrum Executorum cessare contingeret (quod Deus infinita sua cle- 
mentia avertere dignetur) tunc ipsi aut eorum successores illius exe- 
cutionis officium ac munus secundum omnem formam, quae supra 
est expressa, committent alicui alii Conventui, Monasterio, aut loco 
Christiano religioso, ubi secundum conscientias eorum eis videbitur 
legitima et sufficiens executio fieri posse, atque super hoo literas 
recipient obligatorias, in quibus etiam contineatur, quodsi census 
aliquando relutus fuerit, ut in alium legitime convertatur ab hujus 
executionis pro tempore administratorihus non minus provide, quam 
si propriam eorum rempublicam tangeret, quas quidem literas Theo- 
logicae Facultati studii Friburgensis praesentent, tuncque tali loco 
assignabunt illos viginti quinque solidos annuos, de quibus habita 
est, supra ineotio, una cum literis census viginti quinque florenorum 
et aliis omuibus corıequisilis, 
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autem hujus fundationis ac donationis concordis tenoris binae ere- 
ctae literae, quarum alteras ipsis Executoribus exhibui, alteras vero 
ego ipse retinui. In horum omnium pleniorem fidem, evidentius te- 
stimonium, robur ac firmitatem hisce literis proprium meum sigil- 
lum ego praememoratus Doctor Joannes Brisgoicus appendi. Acta 
fuere praescripta omnia in die commemorationis divi Pauli Apo- 
stoli, hoc est, postrema die mensis Junii anno ab incarnarnatione 
domiaica Millesimo quingentessimo vicesimo. 


(L. 8.) . 
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IOANNES BRISGOICUS. 





Literae fundationis stipendii secundi datae die 
quarta mensis Aprilis anno 1520, 


1. Quo fine et quo censu erecta fundatio, Mortalium con- 
ditionem in primis fragilem esse perpendens ego Joannes Bris- 
goicus, ex Brochingen natalem ducens originem, sacrae Theolo- 
giae praelector ordinarius primus in Archiducali ac generali studio 
Friburgensi, ex admodum rationabilibus causis animum meum mo- 
ventibus, impraesentiarum dedico et ordino ad Dei honorem proxi- 
morumque qualecumque relevamen, censum illum annuum viginti 
quinque florenorum, singulum florenum pro undecim solidis et sex 
nummis monetae: Friburgensis computando, quem superioribus die- 
bus emi a reverendo, et venerabilibus Patribus ac Dominis Abbate, 
Priore ac Conventu Monasterii Portae Coeli, vulgo Tennebach, nun- 
cupati, sacri Cistertiensium ordinis, ad perpetuum stipendium pro ali- 
quo paupere saeculari studente ia Theologia, forma et modis sequeu- 
tibus. 

2. Executores iisque scripta lez in assumendis ad slipen- 
dium aul consanguineis aut ex(raneis. Primum cum a multis jam 
annis explorata mihi sit religiosa admodum et exemplaris vita nunc 
memoratorum Dominorum, Abbatis et Conventus, quos novi ad ea 
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quae Divinum honorem concernunt, semper fuisse hodieque esse pro- 
pensissimos, hinc eosdem rogavi obnixius, quo ipsi eorumque suc- 
cessores bujus fundati stipendii, mox post meum obitum esse dig- 
nentur fidelissimi Executores. Ipsumque tale stipendium semper con- 
ferant alicui, qui sit de progenie sive prosapia mea, modo tunc ido- 
neus quisquam occurrat (etiam si minorenis sit) hujus stipendii ca- 
pax. Sin minus, tunc recipiant alium quempiam aptum, qui sit de 
legitino thoro natus, non uxoratus, nec alicui religioni addictus, 
pauper et honestus, non habens ex patrimonio aut redditibus annue 
viginti florenorum valorem, ingenio praeditus, et in universum, bo- 
norum approbatorumque juxta humanam existimationem, morum, ad 
Divinas literas perdiscendes aptus, de quo spes sit, quod 
aliquando Christianismo, Christique ovibos prodesse possit, tum do- 
ctrina, tum praecipue honesta vita ac exemplari conversatione, qui 
ad minus decimum octavum annum attigerit, nisi forsan electus ali- 
quis de genealogia mea tom juvenis tum esset, quod ad theologi:um 
studium incipiendum nondum foret idoneus. Nam tunc talis usque 
adeo diligenter addiscendis bonis inferioris notae literis insistet, ut 
citius Divinarum euditioni valeat applicari, juxta Executorum meo- 
rum praetactorum decretum, atque ordinationem, 

3. Juramentum alipendiati. Decennium studio theologico 
cum exceplione concessum. Quisquis autem electus fuerit modis 
praemissis juret Dominis Executoribus se juxta hanc ordinationem 
(quae eidem tunc distincte legatur) victurum, dolo et fraude sem- 
per seclusis, qui et tunc studium suum theologicum ordinate pro- 
cedendo prosequetur in aliquo Archigymnasio generali, ut et Deo 
Optimo Maximo et hominibus probandam reddere possit rationem, 
Quo quidem stipendio quisque ad continuum decennium, et non 
ultra gaudere poterit, modo prius indicatas in sese habeat conditio- 
nes, et nisi suam interim conditionem meliorem fecerit, ita quod 
aliunde viginti florenos aut ultra habeat, nec ullum assumat offi- 
cium, aut se immisceat negotio, per quod in studio suo impediatur, 
dabit autem operam diligentem Divinae scripturse in quacunque ge- 
nerali Academia voluerit, tamen cum Executorum consensu expresso, 

4. Executorum jus assumplos removendi aliosque eligendi. 
Qui etiam Executores liberam habeant potestatem assumptum sic 
privandi seu removendi, ita quod eidem nec totum stipendium, nec 
partem ejusdem pendere obligabuntur, ubi ipsum vel reproborum 
morum, scandalosae vitae, ad Theolugiam ineptum, vel nimium so- 
cordem deprehenderint, aut aliud grande flagitium in co cogno- 
rint, adeo, quod tunc nibil juris out actionis amplius habeat ipse, 
nec quisquam alius suo nomine ad hujusmodi stipendium. Imo ipsi 
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Domini Executores mox alium in abjeoti loeum eligest ac desigoa- 
bunt, non obstante cujuscunque contradictione, aut attentsto forsan 
impedimento. 

G. Ordinatio de censu stipendii administrando. lpsi insuper 
Domini Executores, aut quicunque alii, si quandu hunc annaum cen- 
sum vellent reluere, quod tamen (ut confido eis) non facient abs- 
que urgentissimis causis, tunc rursum capitalem quingentorum flo- 
renorum in auro summam, juxta literarum emptionis tenorem, in 
sliom securum annuum censum convertent, non minus diligenter, 
quam in re propria sui Monasterii factari essent. ldem facient et 
alii (siqui tune forsan essent hujus stipendii administratores) sem- 
per tamen absque omnium damnis et expensis, imo potius expensis 
stipendii. 

6. Honoraria, sustenialio stipendiati aliaeque expensae. Us 
autem praescripti Domini Executores huic executioni seriosius me- 
gisque sollicite insistant, volo ut singulis quibusque annis pro Cou- 
ventu suo habeant viginti quinque solidos monetae Friburgensis de 
annuo censu prius memorato, deinde etiam subducant viginti cruci- 
feros pro bibali (ut loquuntur) numeranti censum, et subinde 
quicquid superfuerit id integre et fideliter pro ipsius stipendiati su- 
stentatione modo praemisso numerelur eidem, et nen tantum pro 
rata illius temporis, in quo quis ad hoc stipendium electus fuerit 
aut praesentatus, nec ad ullum alium usum applicetur, nisi forsan 
quicquam parvi aliquando reservetur (rarissime tamen) pro ferendis 
expensis stipendii siquae fierent aliquando necessariae, dolo et fraude 
semper semotis, 

7. Fundalor scripla haec sigillo suo roborat. 1n horum om- 
nium robur ac firmitatem bisce literis proprium meum appendi si- 
gillum. j 

8. Thennenbacenses fundalionem exequendi munus cum li- 
milalione suscipiunt. Nos quoque Abbas, Prior et Conventus 
praememorati ex supra allegatis rationibus et aliis nonnullis ad hoc 
inducentibus, cum praefatus Doctor Joannes pro hujuscemodi exe- 
eutione facienda nos seriosius rogarit, et ad ea, quae ad Divini no- 
minis honorem proximorumque salutem spectare .videntur, sponte 
nostra propensi esse debeamus, eidem Doctori pro nobis omnibus- 
que futuris nostris successoribus addiximus et promisimus, quod 
hujusmodi executionis onus, juxta ipsius voluntatem fideliter gere- 
mus et exercebimus, sicut superius fait expressum, nec secus in om- 
nibus, quam si proprii nostri Monasterii negotium foret. Cum hac 
tamen limitatione (quae et ipsi ordinatori ac fondatori placuit) quod 
siquando nobis, aut nostris successoribus non amplius integrum fo-. 
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ret hujusmodi executionis officium (uti praemissum est) exercere ao 
impendere, quod tuoc illud secundum omnem formam superius ez- 
pressam velimus committere alicui alii Monasterio, aut loco sacrae 
religioni Christianae dedito, ubi secundum conscientias nostras nobis 
videbitur sufficiens excutio futura, non minor, quam per nos fieri 
potuisset ac debuisset, cui loco etiam tunc assignabimus illos vi- 
ginti quinque solidos annuos de quibus supra mentio facta fuit Si- 
militer si (quod Deus pro sua clementia avertere dignetur) quacun- 
que ex causa, aut temporum mutebilitate Monasterium nostrum et 
Conventum cessare contingeret, tunc etiam de aliis agemus Execa- 
toribus eo modo, qui.nunc proxime est expressus, | 
9. Binae fundationis literae sigillis execulorum munilae. 
in quorum omnium fidem pleniorem, evidentiusque testimonium nos 
Abbatislis officii, et Conventus nostri sigillis hasco literas curavimus 
communiri. Sunt autem ejusdem formae, ac concordis tenoris binae 
tales literae erectae, quarum unas nos habemus, alteras autem ipse 
Dominus fundator stipendii jam saepius memorati. Acta fuere haec 
omnia die quarta mensis Aprilis, quae erat festum divi Ambrosii 
Episcopi. Anno Domini millessimo quingentesimo vigesimo nono. 


(I. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 





VergleichsUrkunde 


zwiſchen dem Ziſterzienſerſtifte Thennenbach im Breisgau 

und der theologiſchen Fakultät an der hohen Schule zu 

Freyburg über die von Dr. Johannes Brisgoicus den vierten Aprill 
1529 für einen theologiſchen Schüler errichtete Stiftung. 


Johannes, genannt Brisgoicus, von Brockingen, Doctor bet bei» 
ligen göttlichen Schrift unb erfter Ordinarius gemeiner hohen Schule zu 
Freyburg im Breisgau, lieh im Sabre 1529 den erften Hornung an ben ba» 
maligen Abbt Johannes, Prior und Konvent des Jiſterzienſerſtifts Then- 
nenbad) 500 fl. gegen jährliche fünf progentige Zinfe, oder er faufte nad) 
bem damaligen Sprachgebrauche einen jährliden Zink von 25 fl., wofür 
das bemeldte Stift das damals eingelöste Dorf Niederbergen, fonft Kiechlins⸗ 
bergen genannt, zum Unterpfand einfegte, und in einer hierüber den erften 
Hormung 1529 gefertigten Urkunde auf die befonderen Privilegien ble bem 
Gotteohauſe entweber aus befondern Gnaden ber Paͤbſte und ber Landes⸗ 
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fürften oder in allgemeinen Rechten zu flatten kommen koͤnnten, Berzicht 
leiftete. 

Sm nemlihen Jahre 1529 den Aten April beflimmte Dr. Johannes 
SBríégoicuó den gemelbten Jing zu einem Stipendium, vorzügli zu Gun⸗ 
ften feiner Uinverwandten; weın aber von biefen feiner vorbanden, oder 
tüdjtig ſeyn foflte, für einen Studenten der Theologie, der ehelich gebohren, 
lebigen Standes, feiner andern ats der Fathollichen Religion jugetban, acm 
und efrbar, auch wohlgefittet, zum Studium der Theologie tauglich fey, unb 
wenigfiend das 18te Jahr erreicht habe. Tas Recht einen folem tiit: 
ling aufzunehmen überließ Johannes Briögoicus dem Stifte Thennenbad 
and ganz befonderm Zutrauen auf defien Eifer, alle, was zur Ehre Got⸗ 
tes gereicht, zu befördern. 

Rah dem Tode des Etifters wurde dieſes Stipendium einigemal im 
16ten Jahrhunderte von dem Stifte Thennenbach verlichen, wie aus 
den Protofollen der Univerfität zu Freyburg erhellt: Allein feit bem 
Sabre 1584 zeigt fi, vennutbfid) wegen der damaligen Zerftreuung bec 
Univerfität6 Brofefioren, in ben Wften derjelben feine Spur mehr bis auf 
das Jahr 1740, da bie tbeologi(de Fakultät den damaligen Herrn 
Brälaten Leopold auf biefe Stiftung erinnerte, fid) aber, wie es fcheint 
durch bie vorgefchüste Verjährung zurüdichreden lieh. 

Unterdefien blieb nicht nur allein ber Etiftungsbrief, fondern aud) bet 
oberwähnte Kauf⸗ oder Schuldbrief immerhin in den Händen der theolos 
giíden Wafultát, welde im Sabre 1794 im Namen bed Stifters bie 
alten Anjprüche erneuert. Da wegen des Krieges zwifchen Dejterreid) 
und Frankreich das Archiv des Etijteb Thennenbach geflüchtet war, vet» 
zögerte fid) die Sache bis 1799. 

9tad) mehreren über dieſen Gegenſtand gewechfelten Schriften, unb wech⸗ 
feitig gegebenen Erörterungen erbot (id) endlich das Gtiit Thennenbad 
den 28ten Februar 1800 mit llebergebung der vertagten Zinfe, einzig über 
bie Beitimmung der fünftigen Fluͤſſigkeit berfelben eine Uebereinkunft zu trefs 
fen, worüber eine Urkunde zur unverbrüchlichen Feſthaltung für beide Theile 
ausgefertiget werben follte. Da aber bie theologifhe Fakultät einen 
Erfag für bie jo viele Jahre unterbliebenen Zinsleiitungen ſtandhaft forderte, 
und gegen bie unfürdenklihe Verjährung, womit das Stift fi fchübte, vet» 
fchiedene Gründe aufübrte, (o wurde, um weitläufige Prozeſſe über bie Gr 
örterung jener Brage auf einmal abzufchneiden, zwiſchen beiden Thellen auf 
den heutigen Tag eine Unterrebung angeftellt, um einen Vergleich zu ver- 
fuchen, welcher auch zwifhem dem Stifte S bennenbad? unb dem unters 
zeichneten Bevollmächtigten der theologifchen Kafultät auf folgende Art 
mit Vorbehalt der hohen Regiminalgenehmigung abgefchlofien wurde. 

1tend. Das Stift 35ennenbad) zahlt jährlich vom 1ten November 
1801 oder vom Anfange des Schuljahres 1801— 1802 an bie Stiftungs⸗ 
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Berwaltung der biefigen hohen Schule nicht nurallein ben von 500 fl. Hauptgut 
abfallenden Zinß ftatt 25 fl. rauher mit 25 fl. Reihewährung, fondern aud, 
zwar mit Uebergehung der vertagten Zinfe, jedoch mit Rüdjicht auf bie Zeit 
der neuerlihen Anfprache feit dem Sabre 1794 ab einem aus milden Bei» 
frage, weiterd zu zahlen übernommenen Kapitale pr. 300 fl. an jährlichen 
Zinfen 15 fl. (omit im Ganzen ab dem mittelft gegenwärtigem Vergleich 
zur Schuld auf fid) genommenen Kapital pr. 800 fl. ſchreibe achthundert 
Gulden rheiniid — 40 fl. gegen Quittung, welche bie EtiftungsBenvaltung 
der hohen Schule ausftellen, und .ein jeweiliger Dekan ber theologi« 
fhen Wafultát mit feinem Vidit unterzeichnen fol. 

2tend. Das Etift Thennenbach behält fif) das Verleihungsrecht 
Diefer wieder auflebenden Stiftung vor. Es foll námlid) vom Anfange beó 
Schuljahres 1801—1802 an, ba6 Recht haben, den Genuß diejer Etiftung 
an einen mit den im Stiftungsbriefe vom Jahre 1529 beftimmten, oben an» 
gezeigten Gigenfchaften verfehenen Jüngling, ber den theologiihen Studien 
fi widmet, zu verleihen: weßwegen bie Bittiteller ihre Bittfchriften, welchen 
bie 3eugni(fe ihrer Fähigkeiten, Sitten und Armuth anzufchließen find, an 
den. jeweiligen Dekan ber theologiſchen Fakultät n überreichen bae 
ben, ber fie bem Stifte Thennenbach überichiden mirb. 

3tené. Die jedesmalige Erledigung des Stipendiums wird von ber 
theologifchen Fakultät auf bie gefegmäßige Art, nemlich burd) bie Jei⸗ 
tung unb ad valvas Universitatis befannt gemacht; bie von Seite bes 
Stiftes aber geſchehene Aufnahme der theologifhen Fakultät fchriftlich 
angezeigt. 

4tend. Dem aufgenommenen Stiftlinge weißt ein jeweiliger theolo⸗ 
gifher Dekan in quartaligen Raten den Stiftungsgenuß gegen Vorwei⸗ 
fung ber Studien⸗ und Sittenzeugnifle an. Sollte aber die Frage entitchen, 
ob der Stipendiat fid) des GStiftungsgenuffes nach dem Stiftungsbriefe, und 
nad) ben Gefegen unwuͤrdig gemacht habe: fo eutfcheidet darüber die theos 
logifhe Fakultät und giebt dem Stifte von ihrem Urtheile Nachricht. 

5tenó. Soll es dem Stifte Thennen bach frey fteben, die Kapitals . 
fumme pr. 800 fl. an die EtiftungsBerwaltung ber hohen Schule gegen 
Zurüdgabe des Schuldbriefed wann immer auf einmal abzuführen; in bit» 
ſem Salle aber, überträgt baéjelbe zugleich auf die theolo giſche Fakul⸗ 
tät das Verleihungsrecht dieſer Stiftung. 

6tend. Behält (id) das Stift S bennenbad) auodrücklich vor, unb bie 
tbeofogifde Fakultät madt (id) aud) ihrerſeits verbindlich, Daß fie, 
wenn fich erfteres mittelft hinlänglichem Beweiſe über die früher, und zwar 
vor ober nad) bem Jahre 1584 bis inclusive 1739 geleiftete Bezahlung 
biefes im Sabre 1529 aufgenommenen Kapitald würde ausweiſen fónnen, 
nicht nur allein die In Handen habenden Originalſchuldbriefe herausgeben, 
fondern aud das etwa nad bem item November 1801 abgetragene, anf 
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800 fl. verglichene Kapital wieber rüderjegen folle und wolle; mit bem je« 
doch, bap das Stift Thennen bach nicht befugt und berechtiget fepe, bie 
Wiedererftattung der von 1.Rovember 1801 zur Unterflügung eines armen 
Etudenten als Almoßen bezahlten Zinfe und bes hievon pro rata temporis 
entbehrten Nutzertrages zu fotbern, fondern hierauf ald auf eine geleiftete 
milde Benfteuer in bicjem alle gänzlich verzichtet haben folle und wolle. 

Zur Beftättigung diefes Uebereinkömmniſſes find drey gleichlautende Urs 
funben, wovon eine dem Stifte Thennenbad, bie andere ber theole⸗ 
giihen Fakultät, und die dritte der hohen Landesſtelle zur Einſicht, 
und Genehmhaltung zu übergeben find, errichtet, und von bem Stifte S bens 
nenbac und dem Bevollmädtigten ber tbeologi(den Fakultät, 
als ben tranfigierenden Theilen, unterfertiget worden. 

Freyburg den 19, Öftober 1801. 


(L. 8.) (L. 8.) 
Karl, Abt. Victorius Müller, p. t. rior, u. Convent. 


(L. 8.) 
Joſeph Schinzinger, Doktor und Brofeffor ber Theologie, 
Bevollmächtigter ber theol. Fakultät. 


Ueber den veranftehenden zwiſchen dem WorderDeitreihifchen Zifter« 
zsienferStift Thennenbach, und der theologiichen Fakultät zu Freyburg wegen 
wieder in Gangbringung der über zwey hundert Jahre her unflüfjig gewe⸗ 
fenen zweyten Studien@tiftung be Doctor Johannes Brisgoicus wird bie» 
mit von ber K. 8. BorderÖeftreihifhen Regierung und Kammer die Be⸗ 
ftättigung ertheilt. 

Freyburg am 17. November 1801. 


(LL. 8.) | M. v. Gleichenſtein. 
Nikolaus Will, wppria. 


Klein. 
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Abloͤſungs urkunde 


über bie von bem aufgehobenen Stift Thennenbach nunmehr von 

Großherzogliher DomainenVBermwaltung Freiburg an bie Stiftungs⸗ 

Verwaltung der hohen Schule zu freiburg ſchuldende jährliche 

Abgabe pr. 40 ff. Verhandelt Freiburg den 15. Aprill 1836 

vor dem Commiffär Cberlin und in Gegenwart der am Ende 
unterzeichneten zwei Zeugen. 


Nach bem von hiefiger Großherzoglichen DomainenBerwaltung vorge⸗ 
legten Vertrags Projeft vom 10. Febr. 1836, weldyes von Großherzoglicher 
HofDomainenfanımer in Saríórube unterm 7. März 1837 Rr. 4036 geneh⸗ 
miget worden, wird in Folge Beſchluſſes des Großherzoglichen hochpreißlichen 
Miniſterii der Finanzen vom 13. Jänner 1836 Nr. 427 unb in Ueberein⸗ 
ftíimmung des Großherzoglichen hochpreislichen Minifteriums des Innern faut 
Dekret der Gtoßherzoglihen fof DomainenSammer vom 25. Jänner 1836 
Nr, 1237 bie von dem aufgehobenen Stift Thennenbach herrührende nun» 
mehr von Großherzoglicher Domainen®ermaltung Freiburg an die Stiftunz6- 
Berwaltung der hoben Schule alda fihuldende jährliche Abgabe im Vertrays- . 
weg abgelöst. 

Vertragsperſonen find einerjeits der Großherzogliche Domainen Verwal⸗ 
ter Herrmann zu Freiburg, beauftragt von Großherzoglicher Hof Domainen⸗ 
Kammer (aut Beſchluß vont 7. März 1836 Nr. 4036, anderſeits der der⸗ 
zeitige Verwalter Maier bei der Stiftungs Verwaltung der hohen Schule 
daſelbſt, bevollmächtigt laut Senats Beſchluß vom 24. Febr. 1836 Nr. 802. 

Der Vertragsinhalt ijt folgender: 

$. 1. Die alljährige vom aufgehobenen Stift Thennenbach — nunmehr 
aber von der Großherzoglichen DomainenVerwaltung Freiburg an die Stif⸗ 
tungs Verwaltuug der hohen Schule bajelbjt (dulbenbe 40 fl., füge Vierzig 
Gulden Abgabe ijt mit dem Tag der Genehmigung des Vertrags Entwurfs 
ald ben 7. März 1836 und für ewige Zeiten als abgelöst zu betrachten. 

$. 2. Die ubereinfommlih auf den zwanzigfachen Betrag der jührli- 
hen Abgabe pr. 40 fl. feitgefsgte Ablöfungs Summe beträgt 800 fl., fage acht⸗ 
hundert Gulden. 

$. 3. Zahlung ber AbloͤſungsSumme geſchieht baar und mit fuͤnfpro⸗ 

zentiger Zinszurechnung vom 1. Novbr. 1835 an. 
$. 4. Durch bieje Ablöfung trittet bie hohe Schule zu Freiburg für 
Sufunft in alle Bisher auf bet Abgabe beftandene SBerbinblidjfeiten unb 
echte ein und erhält nunmehr bie theologifche Wafultát zu Freiburg das⸗ 
jenige der abgelösten Abgabe anfíebenbe Verleihungsrecht, welches nach ber 
Urfunde vont 17.Roobr. 1801 näher beſtimmt if. In Folge dieſes hat bie 
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hohe Schule, ba ifr nun die Grfülfung aller auf der abgelódtem Abgabe 
beruhenden SBecbinblidjfeiten obliegt, bem bejfalligen Schuldbrief an Groß⸗ 
berzogliche DomainenBerwaltung auszuliefern. 

$. 5. Bon vorftchender Urkunde find 2 Eremplare zu fertigen und das 
eine der Großherzoglichen fof Domainenfammer, dad andere aber ber Stif⸗ 
tungs Verwaltung der hohen Schule babier zuzuftellen. 


Auf Berlefen genehmiget und beftätiget. | 
T. Domainenverwalter Herrmann. T. Etiftungsverwalter Maier. 
Zeugen: | 
SbeitungéGommijjar 3. Gitter. Ignaz Maier, Kanzleidiener. 
Pro fide Eberlin, Gommijár. — 
Für bie Legalität vorftchender Urkunde Freiburg ben 15. April 1836. 


Großherzoglichen Stadtamts ReviforatBerweier 
(L. 8.) Hermanu). 





IOANNES BRISGOICUS. 





Literae fundationis stipendii tertii datae die sexta 
mensis Maii anno 1529, 


1. Menetuntur fundationis anno 1523 erectae capita 
praecipua aliique nunc eidem subeliluuntur Executores. Ela- 
psis jam annis aliquot ego Joannes Brisgoicus ex Brockingen nata- 
lem ducens originem, sacrae Theologiae praelector ordinarius ip famato 
Arcbigymnasio Friburgensi, testamentum quoddam condidi, seu ulti- — 
mam meam volantatem literis mandare curavi, in quo quidem te- 
stamento ordinavi et volui, ut ex bonis meis temporalibus, quae post 
obitam meum relinquerem, stipendium fundaretur viginti quinque 
florenorum annuorum pro aliquo studente primum ia artibus (si 
nondum esset idoneus Tbeologiae auditor) deinde in "Theologia, 
qui semper esset de genealogia vel progenie mea, ex stipite mas- 
culino paterno, aut ssltem ex consanguineis meis propinquioribus 
cognatis vel agnatis, sivo ctiam affinibus Verum si nullus talis 
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haberi posset, quod tunc assumeretur aliquis alius extraneus. 
Quodque tunc hujusmodi collationem facerent Hector et Univcrsi- 
tos Friburgensis, modo id muneris subire vellent. Verum interim 
mihi in mentem venit, eosdem Rectorem et Regentes tum in repu- 
blica Universitatis administranda, tum in quibusdam aliis stipendiis 
et donationibus disponendis prius esse gravatos, hino censut eos bae 
in re minime per me esse onerandos, Imo id exequendi onus trans- 
tuli in Dominos Decanum et Facultatem Theologicam stüdii prae- 
memorati, qui sunt circa agibilia minus impliciti, cum sequentibus 
tamen conditionibus ac limitationibus. 

2. Execulorum jus slipendialum eligendi. Tempus fruendo 
stipendio concessum. Aelas scholaeque gradus eligendorum. 
Primum quod ipsi adjuvent ad hujusmodi annui census emptionem, 
nisi prius emptus fuerit, qua quidem emptione facta, deinde eligant 
aliquem pauperem, saecularem studentem, modo praemisso, qui elee- 
mosynam illam ad continuum decennium et. non ultra percipiat. qui 
sit ad minus aetatis sedecim annorum- in Grammatica eruditus ali- 
quantulum, qui tunc usque adeo diligenter bonis inferioris notae 
literis perdiscendis insistat, ut citius ad Divinarum, literarum audi- 
tionem possit applicari, juxta Executorum decretum et ordinationem. 

3. Qualitales eligendi, electi juramenlum et locus studi- 
orum. ls etiem sit de legitimo thoro natus, non uxoratus, nulli re- 
ligioni vel sácro ordine prius addictus, ingenio praeditus, de quo 
spes sit, quod aliquando Christianismo Christique ovibus valeat pro- 
desse, et in universum laudabilium probatorumque morum, pauper, 
non trahens ex patrimonio, aut aliunde annue ultra viginti florenos. 
Sicque electus mox juret Executoribus, se juxta hano ordinationem, 
(quae tunc eidem distincte legatur) victurum, dolo et fraude seclu- 
sis, ut tam Deo quam hominibus de studiorum suorum profectu, 
honestorumque morum incremento rationem reddere possit, agatque 
literis insudando in qua voluerit Academia generali. 

4. Ezxecutorum jus assumplos removendi cerlis limilibus 
circumscriptum. Ipsi insuper Executores mei liberam habeant po- 
testatem sic assumptum privandi et removendi, ita quod eidem .nec 
totum stipendium, seu eleemosynam, nec partem ejusdcm numerare 
astringentur, ubi ipsum reproborum morum, scandalosae vitae, so- 
cordem nimium, aut aliis pudendis flagitiis deprehenderint irretitum, 
nisi (semel admonitus). mox destiterit, nec talis tunc quicquam juris 
amplius habeat, aut actionis, nec alius quisquam ejus nomine ad hujusmodi - 
stipendium denuo consequendum, imo Executores statim alium in 
abjecti locum eligent et ordinabunt, ldem quoque facient, si stipen- 
diatus talis intra decenium illud suam conditionem fecerit meliorem, 
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ut puta si aliunde quotannis ultra viginti florenos habeat, tunc enim 
ipso facto vacet stipendium, 

ö. Ezeculorum remuneraltio el auclarium ad fundationem 
Schoenavicam. Ut autem praefati Domini Executores mei tam prae- 
scripta quam sequentia diligentius exequantur, quemadmodum ipsi 
mihi spoponderunt, et ego eisdem bene confido, volo et ordino, ut 
quicunque tunc inhabitarint eas domos, quas ego nunc incolo, sol- 
vant realiter et cum effectu singulis annis eidem Theologicae Fa- 
cultati duos florenos, de quatuor illis florenis annui census, quos 
babeo super praescriptis domibus ad piper nuncupatis juxta literas 
concordiae, et conventionis factae ioter eandem Facultatem et me 
anno Domini millesimo quingentesimo vigesimo primo die vicesima 
sexta mensis Augusti, quarum tamen literarum tenor in aliis omni- 
bus punctis integre observetur. Reliquos vero duos florenos ejus- 
dem census dispono ex nunc et ordino solvendos per incolas prae- 
dictos ex Facultatis jussu, velutiauctarium ad eas disputationes, quas 
ante biennium fundavit Joannes de Schönaw nobilis, quo hujusmodi 
disputationes servari possint solidius, 

6. De censibus colligendis atque impendendis ordinatio. 
Posteaquam autem eorundem Executorum meorum auxilio census 
annuus viginti quinque florenorum emptus fuerit, ipsum quotannis 
colligent diligenter, quem si aliquando rursum relui contingeret, 
summam capitalem in securum alium censum annuum , cum primum 
poterunt, convertent, hand minus provide, quam in re ipsius Facul- 
tatis facerent, subductisque necessariis expensis, quicquid superfuerit 
ex illis viginti quinque florenis integre et fideliter pro ipsius stipen- 
diati sustentatione numeretur eidem, et non solum pro rata illius 
temporis, in quo quis ad hoc stipendium electus fuerit aut praesen- 
tatus, nec in ullum alium usum quicquam hujus stipendii vel eleemo- 
synae vertatur quocunque modo, nisi forsan parum et id quam ra- 
rissime fuerit servatum, ut satisfiat pro expensis, si quae ad hanc 
perpetuam fundationem et ordinationem conservandam fuerint nee 
cessario faciendae, 

7. In tristissimum eventum praeordinata. Si praeterca tem- 
porum injuria vel mutabilitate aut quacunque alia ex causa hanc 
Facultatem Theologicam hio cessare contingeret, id quod sua be- 
nignitate avertat Deus, tunc ipsi Executores aut eorum successores 
executionis illius munus et officium secundum omnem formam supra 
expressam rursum committent expensis stipendii Facultati Theologo- 
rum in aliquo alio studio generali, in quo secundum conscientias 
eorum videbitur eis legitima, et sufficiens executio fieri posse, ne- 
cipientque super hoc sufficientem cautionem literatoriam secundum 
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praescripta omnia, quam tradant cui voluerint conservandam, tuncque 
assignabunt illi in alio loco Facultati quatuor illos florenos annui 
census, de quibus supra habita est mentio cum aliis omnibus corre- 
quisitis, 

8. Binae donalionis literae sigillo donaloris firmatae. Sunt 
sutem bujus fundationis seu ordinationis consimilis tenoris binae 
erectae literae, quarum alteras ipsis Dominis Executoribus exhibui, 
alteras vero ego ipse retinui. In horum omnium fidem ac testimo- 
nium ego praememoratus Doctor Joannes Brisgoicus has literas pro- 
prio meo sigillo munivi, 

9. Facultas Theologorum Friburgensium ezeculionis mu- 
nus assumi hasque literas sigillo suo munit. Et nos Georgius 
cognomento VV egelin Achensis Decanus totaque Facultas T'heolo- 
goram studii universalis. Friburgensis recognoscimus, quod ex prae- 
memoratis causis aliisque animos nostros moventibus pro nobis om- 


-. mibusque successoribus nostris hujusmodi executionis et administra- 


tionis munus, quemadmodum supra late descriptum est ct expressum, 
assumpsimus fundatorique addiximus, quod hoc juxta ipsius volunta- 
tem fideliter geremus et exercebimus, non secus, quam si foret rcs 
ipsius.nostrae Facultatis, alias quoque quascunque suas ordinationes 
aut nunc factas, aut forsan aliquando futuras pro viribus manute- 
nebimus, et quoad in nobis fuerit, ad debitos effectus perducere 
connittemur, dolo et fraude ex omni parte seclusis. In quorum prae- 
scriptorum omnium euidentiam solidiusque robur ac firmitatem bisce 
literis proprium Facultatis nostrae Theologicae sigillum appendimus, 
Acta fuere, quae supra scripta sunt, omnia in Consilio Facultatis 
congregatae in die divi Joannis Apostoli et Evangelistae ante por- 
tum latinam, quae erat sexta dies mensis Maii anno a nativitate Do- 
minica millesimo quingentesimo vicesimo nono, 


(L. 8.) (L. S.) 


+ Est inter acta Facultatis Theologicae fasciculus recepta et 
exposita stipendii tertii Doctoris Joannis Brockiugeri referens, 
in cujus capite scriptum legitur: „Anno nati Salvatoris nostri Jesu 
„Christi MDXXXVIII ultimo die Octobris, mane circa horam sextam 
mortem obiit corporalem egregius tum pridem vir Joannes co- 
»gnomento Brisgoicus sac. Theologiae Doctor ac Friburgi Bris- 
„goiae in eadem ordinarius primus, cujus animae Creator itidem Sal- 
„vator esse dignetur. Amen.“ 


115 


ERHARDUS BATTMANN. 


Literae fundationis Collegii S. Hieronymi datae 
ultima die Februarii anno 1531. 


1. Qua movente causa et quem in finem erecta fundalio. 
Noverunt omnes, quotquot in BDivinorum oraculorum vestigatione 
vel paululum sunt progressi, illud illustrissimi Pauli Apostoli ad 
Coloss. Cap. III. praeceptum, dum 'ait; Omne quodcunque facitis in 
verbo aut in opere, omnia facite in nomine Domini nostri Jesu 
Christi, gratias agentes Deo et Patri per ipsum. Quam Aposto- 
licam sententiam compluresque similes utriusque Testamenti seriosis- 
simas jussiones ego Erhardus Battmannus Constantiensis Dioece- 
sis Presbyter, Ecclesiae Beronensis Canonicus, non semel donante 
Deo attentissima mente revolvens apud memet ipsum saepius delibe- - 
ratus constitui ordinare, legare, ac fundare aliqua, quae bujusce- 
modi jussionibus non forent contraria, Tandem autem, cum non sine 
experientia animo volutarem calamitosam hujus Christianismi faciem, 
aut potius, si sic mihi loqui permittitur, miserabilem casum, christiani 
pectoris fore ratus sum, ad Divini nominis honorificentiam, multa- 
rumque animarum perpetuam salutem pro viribus, quae collapsa 
heu jam plus quam vellemus, conspicimus, aliquanjulum reparare. 

2. Media finem hunc propositum adsequendi. At cum pro 
hujus legitima executione in mentem mihi venirent media plurima, 
hoc demum in primis apparebat conducibile, si christianis simplicibus, 
Christum pientissimum omnium servatorem colentibus, idonei, docti, 
Deumque timentes praeficerentur fidelium animarum et curatores 
et antesignani. Videbam vero hoc procelloso aevo, ut mea fert sen- 
tentia, perraros, qui non quae sua sunt, sed quae Jesu Christi 
quaererent, ad Philipp. secundo, Linc securim ad radicem ponen- 
dam esse decrevi, Lucae tertio, quod tum admodum commode fieri 
censeri potest, si suscitentur filii sicut novellae plantationes in ju- 
ventute sua psalm. CXLill, hoc cst, si in Theologia et sacratioribus 
disciplinis in juventute institeantur aliqui, qui postmodum potenti 
verbo, honesta vita et exemplari conversatione Christi ovibus in 
multis locis ac provincii$ possint praeesse, 

9. Domus slipendio depulata. Numerus et studia alumno- 
rum. Praesidens et slalula domus. Eapropter ex bonis tempo- 
ralibus, quae per multos jam annos Divina mibi elargita est clemen- 
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tia eleemosynam quandam, seu stipendium perpetuum fundare pro- 
posui Friburgi in domo ad hoc deputata, quam Hieronymianam 
nominari volo, pro duodecim pauperibus juvenibus, ad laudabiles 
disciplinas adipiscendas idoneis, praecipue autem, qui ad sacram 
Theologiam et sacrae christianae religionis nostrae mysteria in- 
telligenda sive percipienda futuri sint avidissimi, una cum Praesi- 
dente aliquo, juxta hujus meae fundationis et statutorum per me 
praefatae domus alumnis futuris traditorum apertam continentiam. 

4. Hegimen fundulionis Universitati commissum. llujus au- 
tem fundationis, et domus plenam administrationem, regimen et cu- 
ram do et committo, magnifico, egregiis et venerabilibus viris Re- 
ctori et Universitati generalis studii Friburgensis, ut agant et prae- 
sint in his, prout ipsorum dictarint conscientiae, et ut de sua lau- 
dabili administratione Deo respondere possint et hominibus, cum 
conditionibus tamen, et limitationibus, tum in bac fundatione, tum 
in statutis per me domui meae traditis et expressis, 

ó. Designalio, qualitas et juramentum Praesidis. Primum 
igitur volo et ordino, ut hujus dumus Praesidentem designent Uni- 
versitatis Consiliarii, in pleno consessu, prout eorum dietarint con- 
scientiae, quas ea in re, quia praecipua est, velim esse oneratas, Is 
vir sit honestus, bonis scientiis et probatis moribus praeditus, actu 
sacerdos, si haberi possit, nullo religionis voto adstrictus, nec uxo- 
rio vinoulo irretitus, liberalium artium Magister aut tali aequivalens, 
theologicae Facultati deditus, et eidem vigilantem operam impendens 
quo syncerius suis praeire possit alumnis. Jurabitque sic electus in 
manus Hectoris, quod juxta posse et nossé suum sibi commissum 
exercebit officium onusque in statutis articulatim impositum et ex- 
pressum, bonum insuper, commodum et honorem et laudabile incre- 
mentum fundationis et domus, cui praeficitur, et alumnorum ejusdem 
se fideliter procuraturum, in singulis dolo et fraude seclusis. 

6. Electores eligendique modus. Secundo, quoties locus in 
domo vacarit, id quod Praesidens Rectori Universitatis indicare obli- 
gabitur, convenient quattuor Facultatum Decani ad Collegium per * 
Rectorem convocati, petentium scholasticorum mores, vitam, con- 
versationem et eruditionem diligenter investigando et trutinando.- 
Deinde per eorum conscientias idoneum aliquem eligant juxta hu- 
jus fundationis et statutorum tenorem. Quod siquando pro duobus 
votorum esset aequalitas, designabit Universitas aliquem quintam, qui 
ut priores cum eis hujusmodi electionem perficere sit adstrictus, 

7. Stipendium alumnorum el Praesidis. Tertio, unusquis- 
que juvenis legitime in domum assumptus habeat praeter domici- 
lium et alia ad domum pertinentia, quotannis in parata pecunia flo- 
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renos decem, singulum in valore sexaginta cruciferorum, circa unam- 
quamque angariam scilicet florenos duos cum dimidio, primarius vero 
Praesidens sive praefectus ob. domesticam curam duplum habeat, 
scilicet viginti florenos, 

8. Consanguineorum et affinium praerogaliva. Quarto, qui 
mihi fundatori consanguinitate aut aflinitete junctt fuerint, ceteris 
extraneis praeferentur, ita tamen, ut ultra duos ejus conditionis non 
assumantur, modo juxta fundationis et statutorum exigentiam sint 
dispositi, praesertim si nati fuerint ex pagis, quos vulgus, P faf- 
fenwyler*) ét Olensch wyler (Olinsweiler) appellat. 

9. Numerus alumnorum in principio minor et stipendii in- 
cremenlum. Quinto, cum in hujus fundationis initio multis expen- 
sis, tum in aedificando, tum in aliis opus sit, volo, ut modo solum 
sex ad hanc eleemosynam recipiantur, quibus, ut praemissum est, 
Praesidens praeficiatur, sic tamen, quod successu temporis duode- 
narius numerus et non ultra compleatur. Quod si redditus in futu- 
rum quacunque via crescere contingeret, adjicientur cuivis stipen- 
diato floreni duo, ita, ut duodecim florenos habeat, dummodo in 
censibus annuis frumentorum et vinorum prius domui sit sufficienter 
provisum. 

10. Censuum fundalioni impendendorum administralio. 
Sexto, cum plenam hujus fundationis;administrationem Universitati 
' jam prius commiserim, ipsa personas ordinabit et loca apta, in qui- 
bus tute conserventur census annui ad solam hanc fundationem ma- 
nutenendam, et ad nihil aliud cujuscunque tandem generis fuerit, 
applicandi. Qua in re rursum Consiliariorum conscientias velim esse 
obligatas. ! 

11. Inscriptio in album Universitatis gratuila. Septimo, 
gratis in Universitatis album inscribantur, quotquot nondum inscripti 
in banc domum eliguntur. | 

12. Execulorum electio, officium ac salarium. Octavo, volo 
et ordino, ut Universitas semper eligat duos viros providos et ho- 
nestos, quorum uterque sit actu regens et legens in aliqua Facul- 
tate hujus Uuiversitatis, qui sint superintendentes et fideles execu- 


tores hujus meae fundationis et ultimae voluntatis, qui in rebus ar- 
duis Universitatem consulere non omittent. Horum officium erit Prae- 


sidentem dirigere, statuta ut debite observentur invigilare, honesto 


*) Testamento, quod Erhardus Battmann ex Neuenburg die 27. mensis Februa- 
rii anno 1531 Friburgi consignarat, legavit dilecto, ut ait, consanguineo 
uo Joanni Küfer Capellano in Pfaffenweiler vineam suam in finibus Wlifen- 
wileranis ad montem, qui dicitur Batzenberg, sitam. Küferorum stirpi, 
si etiamnunc forte existeret, jus inde ad hoc stipendium videretur enasci. 
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domus regimini superintendere, annales et alias rationes a Pracsi- 
dente et aliis, ubi opus fuerit, recipere, et universum omnia agere, 
quae pro domus hujus conservatione et probato augmerto expedire 
noverint, procurare, Eaque se facturos, cum electi fuerint, per fidem 
loco juramenti in Rectoris Universitatis manus promittent. Qui pro 
suo annuo salario, ac aliquali laborum ac solicitudine (sic) suorum *) 
remuneratione quatuor habebunt [lorenos, quisque scilicet duos (lo- 
renos. Pro re»iduis vero laboribus et vigilantia a justissimo Deo lar- 
gam retributionem expectaturi, 

| 19. Prandium expensis domus instruendum. Nono, volo, 
quod in festo divi Hieronymi in domo mea, expensis domus ho- 
nestum prandium detur magnifico Domino Rectori Uuiversitatis, duo- 
bus Executoribus, et quattuor Facultatum Decanis. 

14. Jus slatula extendendi Universilaliconcessum. Decimo, 
dono et libere concedo huic Academiae Friburgensi, ut siquando 
pro temporum, locorum, rerum, aut personarum exigentia, alia ul- 
tra ea, quae nunc ego dedi statuta, pro hujus meae fundationis effi- 
caciori conservatione merito censerentur necessaria, quod ipsa pos- 
sit eadem statuta extendere et ampliare, eo tamen pacto, ut ad hu- 
jus mese fundationis honorem sint et incrementum, non autem ad 
ejusdem extenuationem aut effrenem relaxationem. 

18. Tempus slipendio fruenlibus constitutum. Undecimo, 
Theologiae operam impendens et statutis hujus domus se confor- 
mans, post adeptum Magisterii in artibus gradum, poterit ad octen- 
nium emolumentis ejus gaudere, in jure outem vel medicina studens 
ad sexennium, in artibus vero quinquennium ab ingressus sui die, 
nisi forte cum certis meis consanguineis aut allinibus Universitas le- 
gitimis de causis duxerit dispensandum, Siquis tamen completo an- 
norum suorum curriculo statum suo gradui, suaequae professioni 
condecentem non haberet, anni spatium priori tempori misericor- 
diter adjiciatur. Verum mox ut quis emolumentum aliquod triginta 
florenos annuos excedens nactus fuerit, domus hujus stipendio dein- 
ceps gaudere non poterit. 

16. HReslitutio sexlae perceplorum partis. Duodecimo, si 
quis ad pinguiorem fortunam aliquando pervenerit, restituet domui 
partem sextam nummorum, quos ab ea in parata pecunia percepe- 
rat, pro sarta (sic) tectis et aedificis domus conservandis, 

1?. Domus cum lola supelleclili et libris donata. Decimo 
tertio, lego, dono et ordino ad hoc meum stipendium in Friburgo 
domum meam, quam habeo Beronae vulgo zu Münster im Er- 
— — — 

*) Lege: laborum ac solicitudinum suorum. 
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göw cum tota supellectili ejusdem domus, et omnibus libris, quot- 
quot per meum obitum relinqui contigerit, ut omnes ad illius meae 
domus in Friburgo Bibliothecam debite reponantur, 

18. Annui census cum summa capilali eorum donali. De- 
cimo quarto, donatione inter vivos do et ordino ad praetactum meum 
stipendium annuos census subsiguatos cum summa capitali eorundem: 
scilicet quadraginta florenos rhenenses annuos, quos solvunt Domini 
civitatis Solodorensis ad festum Philippi et Jacobi Apostolorum: 
]tem triginta florenos rhenenses, quos numerant iidem Domini Solo- 
dorenses ad festum Simonis et Judae Apostolorum, Item triginta 
florenos rhenenses annuos, quos solvunt Domini civitatis Bielensis 
ad dominicam Laetare in Quadregesima, 

19. Translata aut cessante, Universilate observanda. De- 
cimo quinto, constitutuo et volo, quod siquando Universitas trans- 
ferretur ad alium locum, sivo ad tempus, sive perpetuo, ut ipsa 
tunc etiam hoc meum Collegium transferre non omittat. Si autem 
(quod avertat Altissimus) tota Universitas esse desineret sive cessa- 
ret, tunc ante talem cessationem ipsa hoc meum Collegium, juxta 
ipsius Universitatis rectum decretum, ad aliam Universitatem huic 
fundationi competentem transferat, prout Dominorum Begentium 
Universitatem dictarint conscientiae, omnino quoad fieri potest in. 
simili forma ot ordinatione, sicut hic Friburgi nunc servari debet. 

* 20. Fundalor fundalionem suam rogal acceplari et sigillo 
Universilalis muniri, Et ut hoc meum institutum hactenus a me 
diu et anxie desideratum legitimo ac eflicaciori modo ad effectum 
prodire, futurisque temporibus pleno robore subsistere possit, ego 
praefatus Erhardus Battmann Constantiensis Dioecesis Presbyter, 
Ecclesiae Beronensis Canonicus hanc meam fundationem porrexi, at- 
que ut in bis literis continetur, de verbo ad verbum recenseri ean- 
dem feci coram Magnifico, eximiis venerabilibus et praestantissimis 
viris, Dominis Rectore et Archariis Uuiversitatis generalis studii 
Friburgensis in Brisgaudia in solito loco consultationis convocatis 
et cullegialiter constitutis, eosdemque supplex et humiliter rogavi, ut 
donationem domui Hieronymianac et ejus nomine per ine fa- 
ciendam acceptare, insuper totius fundationis nostrae onus, prout in 
eadem continetur, suscipere ac subire. et tandem has nostras funda» . 
tionis literas in signum mutuae obligationis execulionis perficiendae 
suo sigillo communire dignarentur. 

21. Idemque donationem suam (radilione instrumenlorum, 
slipulata manu et sigillo suo munil. Quos inquam Dominos su- 
pradictos postquam mihi morigeros comperissem, ac meae petitioni 
condescendisse, seque, ut praemissum, omnia accepturos promisissen!, 
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ego ex animi sententia, qua praevia matura deliberatione jam du- 
dum per multa tempora mecum constitueram, tunc in continénti cen- 
tum illos annuos aureos, domum moam, supellectilem, et libros, de 
quibus superius est facta mentio, per modum donationis inter vivos 
et quovis alio efficaciori modo dictis Dominis Rectori et Regenti- 
bus Universitatem traditione certorum instrumentorum interveniente, 
pure propter Deum, ac ut praemititur ad piam causam libere ob- 
tuli et donavi, et insuper totum fundationis tenorem me perpetuo 
observaturum Domino Rectori supradicto stipulata manu promisi et 
addizi, sicut per praesentes omnia et singula in his literis contenta ad- 
dico et promitto. Volo quoque et ordino, ut baec omnia meliorimodo 
et via, quibus de jure, consuetudine, aut ex meo proprio facto sive 
contractu fieri potest, plenum robor ex eo obtineant, ac perpetuo 
firma permaneant, In quorum fidem et evidens testimonium ego saepe 
dictus Erhardus Battmann has fundationis meae literas meo pro- 
prio sigillo munivi, 

22. Hector et Regentes fundationem atque eam exequendi 
onus accepíant appenso literis suis majori sigillo. Et nos Re- 
ctor et Hegentes generalis studii Friburgensis in Brisgaudia per 
praesentes recognoscimus, nos hanc fundationem atque omnia in 
eadem contenta tanquam pium institutum ad instantem petitionem 
Domini fundatoris acceptasse, atque exequendi onus ejusdem in nos 
Buscepisse, sicut per praesentes illam pro nobis et nostris successo- 
ribus acceptamus et suscipimus, promittentes pro nobis et nostris 
successoribus perpetuo omnia et singula contenta in eadem pro vi- 
rili et industria nostra fideliter et syncere acturos, facturos et exe- 
cuturos, dolo tamen et fraude ex omni parte semotis. In quorum 
omnium fidem et testimonium nostrae Universitatis majus sigillum 
lis literis fecimus appendi. Acta sunt haec omnia Friburgi in Bris- 
gaudia in Collegii nostri aedibus solito consultationis loco ultima die 
Februarii anno Domini millesimo quingentesimo tricesimo primo, 


(L. 8.) (L. 8.) 
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Sequuntur nunc Statuta per me Erhardum 
Battmann omnibus domus meae sancti Hie- 
ronymi alumnis data, et ut fideliter serventur, 

comminissa *). 


I. Prooemium fundatoris. Conserva, inquit Sapiens proverb. 
sexto, praecepta patris tui, et ne dimittas legem matris tuae, Liga 
eam in corde tuo jugiter et circumda gutturi tuo, cum ambulaveris 
gradiantur tecum, cum dormieris custodiant te et evigilans loquere 
cum eis, quia mandatum lucerna est (et lex lux) et via vitae incre- 
petio disciplinae, Et sequitur ibidem .capit, XXII. Proverbium est; 
Adolescens juxta viam spam, etiam cum senuerit, non recedet ab 
ea, Ut igitur filii recte educentur, ac a tenera aetatc in timore Dei 
sollicite instituantur velis remisque est innitendum, ne evadant his 
non dissimiles, de quibus Dominus per Esaiam cap. I, conqueritur, 
filios, inquiens, enutrivi et exaltavi, ipsi autem spreverunt me, La. 
borem vero in hujuscemodi educatione ingentem requiri Divinus 
indicat Apostolus, dum Galatas suos cap. IV. affatur dicens, filioli 
mei, quos iterum parturio, donec formetur Christus in vobis. Hoc 
memori et solicita mente apud me ipsum saepius, ut in talibus re- 
bus fieri solet, revolvens ego Erhardus, Battmann, liberalium 
artium Magister, Ecclesiae Deronensis Canonicus, ad eos quoque filios 
instituendos induxi animum, quos, ut pie confido, Christus omnium 
Dominus per me sibi dignabitur congregari Friburgi in domo mea, 
cui sancti Hieronymi nomen imponere visum est, quibus omnibus 
praecepta quaedam, constitutiones, sive Statuta praescribenda operae 
pretium existimavi, ex quorum cognitione et observantia meum in- 
primis erga se agnoscerent desiderium, paternumque affectum, at- 
que in hoc saeculo ad optima literom studia capessenda proclives, 
vitam ducerent immaculatam, ad Dei optimi, maximi gloriam, sua- 
rumque, et multarum aliarum animarum perpetuam salvationem, quae 
hoc digeruntur ordine, 

II: Qui in domum assumi non possint. Ad hojus domus sti- 
pendium percipiendum eligi non poterit, quisquis fuerit illegitimus, 
uxoratus, religionis alicujus voto adstrictus, apostata, blasphemus, 
gravi aut perpetuo morbo laborans, infamis, aut suis praeceptoribus 


*) Videantur Statuta Collegii Sapientiae, ad quorum similitudinem haec creata sunt, 
prout et Collegium istud ceterorum per omnia fuit archetypon, 
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non obtemperans. Nec qui in annuis redditibus, undecunque eos ha- 
buerit, ultra viginti florenos solet percipere, Nec qui pauper dici 
noh potest, hoc est, qui a suis parentibus absque ipsorum notabili 
gravamine in literario studio juvari potest, licet ipsi nolint. Neo 
is, de quo certa spes non sit, quod possit aliquando sa- 
crae Theologiae operam navare, gregemque Dominicum suis 
concionibus et exemplari vita digne atque christiane instituere. Nec 
poterunt plures, quam duo, de una civitate aut pago eligi, qui si- 
mul meam inhabitent domum. 

III. Assumptorum disposiliones, mores (sludia praeoptan- 
da) convictus el conversatio. Mox ut quisquam in domum hanc 
receptus fuerit praestet Juramentum inferius explicandum, Item 
statim conscribat inventarium omnium rerum in cubiculo sibi 
assignato inventarum, quod tradat Praesidenti conservandum, Item 
omnes et singuli hujus domus alumni in omnibus Deum reve- 
rebuntur, timebunt et prae oculis babebunt, sintque sibi mutuo 
incitamentum honestae conversationis, candidi convictus, probatorum 
morum, pudicorum, adilicatoriorum, sive pie informantium verbo- 
rum, indefessae denique diligentiae, ad optimas disciplinas ac literas, 
praecipue autem divinas adipiscendas, per quas post hanc 
serumnosam miseriisque refertissimam vitam ex pientissimi Christi 
immensa gratia cum omn.bus sanctis perpetuam consequantur gloriam. 
]tem quisque et domi et extra vestimentis clericalibus honestis 
atque decentibus utetur, ne cuiquam offendiculi praebeat occasionem, - 
]tem quisquis hanc domdm inhabitarit, statutis Universitatis et suae 
Facultatis cui addictus fuerit, sese conformare non omittet sub 
poenis in eisdem comminatis. ltem singulari cum diligentia audient 
singuli lectiones, disputationes, aliaque exercitia in ea Facultate, 
cui sese addixerint. ltem nullus arma deferet, sed ea Praesidenti 
servanda tradet, Item nullus egrediletur aut ingredietur do- 
. mum nocturno tempore indebito aut insolito modo, sed cum Prae- 
sidentis scitu, Item nullus unquam absque rationabili et urgente causa 
praesumet discurrere per aliena cubilia sive nvete sive interdiu. 
Item nullus nocturno tempore alium ad cubiculum illud non perti- 
nentem in eo dormire permittet, nec ullum extraneum per noctem 
sine Praesidentis consensu retinebit, sub poena duorum solidorum 
communitati epplicandorum. ltem discholorum (dyscolorum) et quo- 
rumcunque aliorum malam societatem unusquisque ubique dili- 
gentissime evitabit. ltem instrumentis musicis nullus utetur in 
domo, nec cantabit, nec proferet lasciva cantica, aut verba, nec ullius 
generis ludos inhonestosexercebit, nec pro nummis ludere prae- 
sumet unquam, aut ceteros in studiis suis impedire, aut eorum tran- 
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quillitatem quovis modo interturbare. Item nullus verbis, aut facto 
alium injüriose gravabit, vel molestabit, sub poena unius solidi 
communitati applicandi. ltem si quis in domo alteri manus cum ar- 
mis injecerit, ipso facto domo sit privatus. Sin sine armis id 
contigerit, ad octo dies a domus mensa repellatur, nisi admissi gra- 
vitas graviorem ctiam exegerit poenam. ]tém suspectam mulier- 
culam nullus unquam inducet in domum sub poena perpetuoe ex- 
clusionis ab eadem. Hujus vero criminis quisquis conscius fuerit 
et non mox Praesidenti indicarit, pro facinoris qualitate aut gravi- 
tate puniatur acerrime, ltem nullus domum propriamque habita- 
tionem in sois structuris, seris, fenestris, aliisve rebus quomodo- 
canque ad eas pertinentibus laedet, aut ullum damnum eisdem in- 
feret, neo por se, nec per alium quemvis, Quod siquae sic forsan 
laesa fuerint, ea debito ac sufficienti modo reparabit. Laedentes 
vero alios praememorata, bona fide intra proximum biduum post- 
eaquam sciverit Praesidenti denunciabit, qui tuno laesa, fracta 
maculata aut ablata justa Praesidentis arbitrium reficient, restaura- 
bunt, vel restituent. ltem ne merito emendandi excessus quandoque 
ob incolarum domus taciturnitatem aut dissimulationem remaneant 
impaniti, obligabitur quisque a Praesidente requisitus per suam fidem, 
puram et nudam veritatem de alio dicere super excessi- 
bus, criminibus, damnis aut scandalis hanc domum et ejusdem scho- 
lasticos tangentibus. Item omnes et singuli inter se et cum suo 
Praesidente pacem, concordiam, tranquillitatem et charita- 
tem fraternam servabunt, cum suo Praesidente non contendent, aut 
disceptabunt frivole vel cervicose, nec ulla convitia vel alia offen- 
siva verba, nec publice, ncc occulte in eum aut in se invicem di« 
cent, sub poenis per Dominos Executores, vel causis exigentibus 
per totam Universitatem decernendis, ltem nullus noctu per 
vicos vagetur errabundus, sed domi sese contineat, nec sine Prae- 
sidentis expresso consensu extra domum aut suum cubiculum 
ulla nocte dormiat, sub poena exclasionis a domo, salvis nihilo 
minus poenis Universitatis, et stetutis ejusdem "pro hujusmodi ex- 
cessibus inflictis vel infligendis. Item quivis hujus domus incola bo- 
num cjusdem et communitatis incrementum, et honestam utilitatem 
procurare adstringetur. Insuper etiam damna pericula, infamiam 
et quaeque incommoda praecavere et quoad potest praevenire, 
Quod si quemquam contrarium facientem agnoverit, intra tri- 
duum Dominis Executoribus, aut saltem Praesidenti, si res minus 
ardua fuerit et Praesidentem non attigerit indicare. ltem quoad 
fieri potest omnes vel ad minus major pars alumnorum 
adepto jam Mogisterii gradu (si saltem non antca Magistris eruditione 
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peres extiterint) sacrae Theologiae operam dabunt. Quodsi 
yero in tanto numero haberi non possent, aut illi qui jam Magi- 
aterii gradu sunt insigniti Facultati Theologicae studere recusarent, 
Domini Executores vel Universitas pro temporum, personarum alia- 
rumque circumstantiarum conditione poterunt aliquos a stipendio 
hoc meo removere assumptis in eorum locum aliis, qui sese meae 
hujusmodi et Executorum voluntati conforment, Quandoquidem eo 
omne nostrum tendit studium, ut ex hoc meo stipendio Cbristi 
Evangelii idonei praecones et animarum pastores digni, ipso Christo 
donante quandoque evadant. ltem nullus necessario ad gradum 
aliquem in artibus assumendum adstringetur, modo alias aptus 
sit et diligens alicujus superioris Facultatis auditor, vi- 
vatque secundum statuta ejusdem, atque pro eorundem dispositione 
congruo tempore gradum assumere non omittat. ltem omnes 
et singuli communi mensa in domo utentur, nisi nonnunquam ex 
legitima causa Praesidens aut Executores cum aliquo ad tempus du- 
xerint dispensandum, Item siquis in mensa aut alibi in domo per- 
peram juret, ultra praecedentia statutasolvat communitati pro poena ' 
duos denarios, quoties ab aliquo domus coalumno sic fuerit depre- 
hensus, Item eidem poenae subjacebit, qui mane' anto prandium 
lectum sibi deputatum non debito modo straverit, ltem quoties 
aliquis a Praesidente auditus fuerit in domo vernacula lingua 
loqui latinam intelligenti, absque urgenti causa denarium unum com- 
munitati persolvet. ltem qui Praesidenti visitanti quocunque tem- 
pore suum mox aperire cubiculum (si talis in eo sit) negle- 
xerit, sex nummos communitati indilate dare obligabitur, nisi quan- 
doque causae enormitas et improba rebellio graviorem exegerit mul- 
etam, Item quicunque lectionem aliquam, ad quam ex suae Fa- 
cultatis statutis, obligatur, neglexerit, absque sufficienti causa per 
Praesidentem approbata duos communitati persolvet denarios, quoniam 
volo lectiones, disputationes et quaecunque pro cujusque conditionis 
exigentia, exercitia, actusque scholasticos a quibusvis diligenter vi- 
sitari. ltem nuoc fex recipientur ad domum, sed tantum tales, 
qui prius consignent pecuuniam in manus Universitatis,. quae 
suffücere possit pro sumptu habito ultra stipendium dissolvendo, pro 
rata temporis, etiam pro gradibus et aliis quibuscunque rebus ipsi 
de suis pecuniis satisfacient, quamdiu id Domino fundatori et Uni- 
versitati placuerit.*) ltem volo et ordino ego fundator praememo- 





*) In exemplaribus postera aetate transseriptis additur: ,Propterea curabit unus- 
»quisque hujus domus emolumentis gaudens, ut tempore expresso in statutis 
suae Facultatis cui incumbit, gradum assumat. Cui hanc Facultates singulae 
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ratus, ut anniversarius obitus mei dies quotannis publice ce- 
lebretar in parochiali hujus oppidi Ecclesia in die sancti Hiero- 
nymi Doctoris Ecclesiae illustrissimi, offerantque in Missa omues, 
qui tunc in meis aedibus percipiunt stipendium, piaque per me fun- 
data fruuntur eleemosyna, pientissimi Christi exorantes clementiam 
pro anima mea, omnium amicorum, consanguineorum et benefacto- 
rum meorum, omnium denique eorum, qui quovis modo auxilium, 
consilium et favorem praestiterunt, aut occasio fuerunt, quod haec 
fundatio in saum perduceretur effectum. Et nihilominus toto inte- 
rim anno omne suum in bonis et praesertim in sacratioribus 
literis studium, labores, vigilias, et in summa quaslibet solicitadi- 
nes suas ad hunc eundem scopum dirigere non omittent. Item ubi- 
cunque horum statutorum transgressoribus seu praevaricatoribus 
nulla est poena expressa, eos puniet Praesideus pro suo ar- 
bitrio, acriter tamen, aut si exigentibus excessibus graviores poenae 
merito fuerint infligendae, id fiet ex Executorum aut totius Univer- 
sitatis provido arbitrio, Item omnes poenae, quae communitati cedunt, 
per Praesidentem absque remissione diligenter collectae pro assis 
carnibus aut piscibus etad nullum alium usum exponantur, Item 
ne quisquam incolarum hujus domus ullam ignorantiae causam praeten- 
dere valeat, transgressor comprehensus, volo ut statutorum horum 
liber in apto aliquo loco conservetur, quo a quibuslibet talibus 
omni tempore absque impedimento legi possint, Item quisque sti- 
pendiatorum hujus domus, Praesidente dempto in suo ordine ser- 
viet aliis circa mensam et alia per integram hehdomadam, etiam 
benedictionem mensae faciendo, et post sumptum cibum gratias agendo. 
ltem nullus extra domum prandium vel coenam sumat absque 
expresso Praesidentis consensu, sub poena unius solidi communitati 
applicandi, Item violans pacem sibi demandatam puniatur acer- 
rime pro delicti qualitate et quantitate. ltem si quisquam, postquam 
lectiones et alia pro gradu Magisterii in artibus requisita com- 
plevisset, gradum vero Magisterii ob infirmitatem aut causam 
aliam legitimam tunc consequi non posset, is atatim conferet se ad 
illius Facultatis lectiones cum diligentia audiendas, cui post gradum 
Magisterii adeptum nomen daturus fuerat. 

IV. Alumnorum hujus domus juramentum et promissio. Le- 
gitime in hanc domum assumptus sancte jurabit in manus Praesiden- 
tis, quod bonum, honorem, commodum et incrementam hujus do- 
mus procurare velit et fideliter promovere, damna insuper, pericula, 


„impartianter gratiam, ut tantum dimidium ejus persolvat, quod alius hujus 
,9hostrae domus carens privilegio esset persoluturus.' 
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infamiam et quaeque incommoda studiose praecavere, Denique sta- 


, tuta et ordinationes sub poenis in ipsis comminatis observare, nec non 


jussis et mandatis Dominorum Executorum, similiter et Praesidentis 
domus in licitis et honestis absque ulla contradictione se velle ob- 
temperare, dolo tomen et fraude semper seclusis. Tuno autem ipsa 
statuta eidem aliis etiam omnibus audientibus distincte a Praesidente 
legantur, hora et loco congruis. 

V. Primarii seu Praesidentis hujus domus juramentum e£ 
officium. A. Friburgiorum Archigymnasio designatus et electus hu- 
jus domus Praesidens jurabit in manus Rectoris publice, se pro viri- 
bus commodum, augmentum, honestamque utilitatem ipsius domus 
procuratorum, infamiam etiam damna et pericula, quoed poterit, 
cauturum et praeventurum. Bona quoque et res omnes ad domum 
pertinentes cum supellectilibus ejusdem debita custodia servaturum. 
Inventarium denique sufficiens de omnibus rebus ad domum spe- 
ctantibus intra dies quindecim conscripturum et id Dominis Execu- 
toribus exhibiturum, tandemque iu officii sui fine simile juxta ca, 
quae tunc in domo fuerint consignaturum, atque ut interim fracta, 
diminuta, ablata vel amissa debitis mediis reparentur ac restituan- 
tur curaturum. Item quod juseis et mendatis Dominorum Execu- 
torom promptissime obtemperabit ia omnibus licitis et honestis. Item 
quod. totius domus singulorumque ejus alumnorum laudabili admi- 
nistrationi et regimini insistet provide, sic, ut tum Domino Deo 
tum hominibus super sibi commisso officio rationem reddere possit 
probatam, Item ad statutorum domus manutenentiam, observationem 
et adimpletionem advigilabit solicite, poenas a quibuslibet trans- 
gressoribus districtius exigendo, qua in re si negligens fuerit, ipse 
pro eiedem satisfacere ab Executoribus compellatur. ltem saepius 
admonebit sibi subditos de bonis moribus observandis, pietate erga 
Deum, obedientia erga superivres et comendabili vigilantia 
ad’ bonas literas, sacras praecipue adipiscendas, ltem 
idem Praesidens honesta sua vita, in bonis literis inprimis sacratio- 
ribus vigilantia seu diligentia, exemplo, verbo et aedificatoria con- 
versatione alumnos suos in officio contineat, ad synceros mores 
humane coho:tetur et alliciat, eisque cum laudabili consuetudine 
et sancta simplicitate ubique praeire studeat. Item semel saltem sin- 
gulis hebdomadibus singulorum cubicula visitet, quae et alias, quoties 
sibi opportunum .expediensve videbitur, visitabit. Item curabit di- 
ligenter ne in ullo ipsius domus loco nimiae aut nimis diu acrem 
inficientes relinquantur sordes, imo et loca singula et utensilia, quoad 
fieri potest, semper munda, nitida et maculis carentia teneantur. 
ltem omnium incolarum domus arma debite apud sc conservabit, neo 
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ea nisi ad licitoa et necessarios usus restituet. Item ad clausuram 
portarum hujus oppidi, et ipse domum intus claudat, quam in aestate 
hora quinta, in hyeme vero circiter sextam rursum aperiet, interim 
clavem domus apud se reservans Item unicuique ad domum inha- 
bitandam admisso proprium, aut cam nonnullis aliis commune assig- 
mabit cubiculum. Qui sic admissus statim intra quatriduum rerum 
omnium ibidem inventarum manu propria conscribet inventarium, 
idque Praesidenti exhibebit custodiendum, et dum ipsum cubiculum 
suum exire contigerit, rationem reddet de singulis. ltem ordinem 
debitum quoad sessiones in mensa et similia, prout sibi expedire vi- 
sum fuerit, faciet. ltem graviores et notabiles excessus, transgres- 
siones et exorbitaniios Dominis Executoribus absque dilatione de- 
nunciabit, ut ortis jam aut succrescentibus malis citissime obvietur. 
ltem cujusque, qui in demum recipitur nomen, cognomen, ansum, 
mensem et diem in specialem ad hoc ordinatum conscribet librum, 
quem et in sua cüstodia conservabit. ltem quoad poterit, cavebit 
semper et ubique diligentissime, ne quovis modo ulla fraus in em- 
ptiouibus, venditionibus, distributionibus et ceteris omnibus commu- 
nitatem tangentibus ab ullo committatur. Item singulis hebdomadis 
ia eorum, qui in domo victum habent, praesentia semel claram cal- 
culationem faciat, de expositis pro victualibus, lignis et aliis ad ea 
pertinentibus. ltem semel in anno statuta domus omnibus convoca- 
tis legat ac publicet, idque in die sancti Hieronymi et quoties 
aliquis de novo in domum assumitur, ipsorumque statutorum exem- 
plar, quatenus alumnos tangunt, in Bibliothecam reponat, ut quis- 
que cum voluerit, eorundem tenorem valeat intueri, seseque, ut 
par est, eisdem studeat conformare. ltem omnium librorum Biblio- 
tbecae sufliciens et claro ordine conscriptum apud se habeat inven- 
tarium, quod et augeat, quoties volumen aliquod de novo positum 
fuerit, datum vel legatum ad eandem, Item bujus Praesidentis an- 
nuum salarium eritsumma florenorum viginti, singulum pro sexaginta 
eruciferis computando, juxta tertium in fundatione comprehensum 
articulum, nisi posthac aliquando Universitas minus decreverit eidem 
annue numerandum. 

VI. De Bibliothecae voluminumque ejusdem debita diligen- 
lique ac provida conservatione. Clavem ad Bibliothecam babeat 
Praesidens, nec ullus extraneus ab aliquo ducatur in eam absque 
Praesidentis consensu expresso. item siquis extraneum introduxerit, 
is secum in Bibliotheca permaneat ab introitus initio ad finem us- 
que, nisi forte talis sic introductus fuerit, de quo indubitata habea- 
tur opinio, ipsum nihil hinc ablaturum, nec quicquam ibidem cor- 
rupturam aut depravaturum. Item Bibliothecam quisque bujus do. 
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mus fidelis alumnus, quoties sibi opus fuerit, intrare poterit, atque inea 
(sine ulla tamen ceterorum molestatione, aut impedimento) laudabi- 
liter literario studio vacare. Item quilibet talium rite hujusmodi li- 
bris utetur, nec quicquam ibi maculabit, rumpet, auferet, aliove 
quovis modo laedet, nec in ullius alterius manus transferet sine ex- 
pressa Praesidentis voluntate et consensu, ltem nullus ullum li- 
brum imo ne schedam quidem unquam e Bibliotheca recipiet, sive 
extraneus is fuerit, sive intraneus, nisi de communi omnium alum- 
norum domus consensu. Qui tamen ultra hoc prius alium librum 
meliorem vel pignus sufficiens Praesidenti loco illius libri recipiendi 
tradet, una cum chirographo et promissione io manus Praesidentis, 
quod librum illum ad certum terminum in chirographo expressum 
velit ad Bibliothecam prorsus illaesum, ut ecceperat, restituere, suam 
literatoriam obligationem una cum pignore dato sic redimere. Item 
eive quis intret, sive exeat semper Bibliothecae januam provide 
claudat. 


QL. 8.) (L. 8.) 


+ Die vigesima tertia mensis Martii anno 1533 lectae sunt in 
senatu Patrum literae ex Berona missae quibus obitus Magistri Er- 
hardi Battmarin significabatur. Nuncio has literas adferenti quin- 
que bazios dari conclusum est, quare proprius (ein Expresse) vide- 
tur fuisse, qui paucis post fundatoris obitum diebus hac in urbe ad- 
ventasset; certa autem dies, qua e vita excesserit, fastis academicis 
inscripta non est. 





GALLUS MÜLLER. 





Fundatio Domus sancti Galli testamento con- 
stituta, die vigesima tertia mensis Octobris 
anno 1537, 

1. MHogatur Ferdinandus Romanorum Rez fundationem 


is(am comprobare. Ferdinandus Divina favente clementia 
Romanorum Hex semper Augustus, ac Germaniae, Hungariae, 
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Boheniiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae eté, Rex, Infans Hispania- — 
rum, Archidux Austriae, Dux Burgundiae, Brabantiae, Stiriae, Carin- 
thiae, Carniolae, Marchio 'Moravime etc. Dux Lucemburgiae ac su- 
perioris et inferioris Silesiae, Wirtembergac et Techse, Princeps. 
Sueviae, Comes Habspurgi, Tirolis, Ferretis, Kiburgi et Goritiae, 
Landtgravius Alsatise, Marchio sacri Romani Imperii, Burgoviae ao 
superioris et inferioris Lusatiae, Dominus Marchiae Sclavohicae, 
Portus Naonis”) et Selmarum etc. Memoriae commendamus tenore 
praesentium , quod cum honorabilis doctus deyotus nobis dilectus 
Gallus Müller Füörstenbergensis sacrae Theologiae Doctor ac 
Coneionator noster Tirolensis anno Domini millesimo quingentesimo 
trigesimo septimo die vigesima tertia mensis Octobris "l'estamentum 
quoddam nuncupativum ultimae voluntatis suae ih oppido nostro Fri- 
burgi Brischoviae condiderit, et jure institutionis adolescentes ali- 
quot od studia literaria idoneos heredes universales omnium bono- 
rum suorum praesenium, et futurorum deputaverit et ordinaverit, 
ac pro illorum honesta sustentatione stipendium perpetuum, quod 
quidem stipendium Domus sancti Galli titulo eppellare voluit, 
in dieto oppido nostro Friburgi fundaverit et erexerit, idque ipsum 
ab Exequutoribus suis studiosis aliquot certis rationibus, modis aa 
forma in statutis expressis distribui debere constituerit, cumque idem 
Doctor Gallus Müller Concionator noster in praesentiarum valde 
copist, quemadmodum porrecta a se nobis supplicatio ostendere visa 
est, uti nos non modo Testamentum ipsum nuncupativum volunta. 
tem suam, et quaedam capita et statuta circa dictum stipendium et 
modum studiosos alendi sustentandique per eum facta, verum etiam si 
posthac quovis tempore aut qualicunque, loco videretur ei hujus. 
modi Testamentum et Statuta vel augere vel imminuere vel immu- 
tare vel in universum aut in parte aliqua revocare vel stipendium 
ipsum in alium locum transferre, haec quomodocunque et quali« 
cunque in loco acciderent non obstantibus quibuscunque, veluti Ro- 
manorum Hex et Archidux Austriae ac Comes Tirolis gratiose ape 
probare, ratificare, confirmare, atque concedere dignaremur, cujus 
Testamenti nuncupativi scu ultimae voluntatis et capitum ac statu- 
torum tenores sive series hic de verbo ad verbum subsequuntur et 


&unt tales: 





*) Erravit hic certo praesentis document scriptor inserens pottum geographis in« 
cognitum ; notissimus autem insulae Minorcac portus est, qui dicitur Maon, 
de quo nobis omnino cogitandum, cum de purtu agitur Hispaniarum Infanti 
adscribendo, Legamus ergo: Portus Maonis, loco Naonis, scd et Salmarum 
Joco? Salineram, ve’uli pagina versa in Prooemio recte boc profert No« 
tarius, ' 
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In Nomine benedictae et individuae 


Trinitatis Patris. et Filii et Spiritus 


sancti Amen. 


$. Prooemium Nolarii. Cunctis praesentis publici Instrumenti 
seriem legentibus audientibusque sit notum ac pateat evidenter, quod 
anno a Hedemptoris nostri nativitate supra sesquimillesimum trice- 
simo septimo, indictione decima, Puntificatus sanctissimi in Christo 
Patris et Domini nostri Domini Pauli Divina providentia Papae ter- 
tii anno ejus quarto, regnante gloriosissimo ac invictissimo Romano- 
rum Imperatore Carolo quinto, Germaniae, Hispaniarum, utriusque 
Siciliae, Hierusslem, Hungeriae, Dalmatiae, Croatiae Rege, Archi- 
duce Austiae, D'uce Burguadiae, Lotharingiae, Brabantiae, Limburgiae, 
Geldriae, Comite Habsburgi, Flandriae, "l'iroli$, Arthesiae et Burgun- 
diae, Palatino Hannoniae, Hollandiae, Seelandiae, Landtgravio Alsa- 
tiae, Marchione Burgoviae et sacri Romani imperii, Principe Sue- 
viae etc, Domino Phrisiae, Salinarum, Tripolis et Mechliniae etc. Do- 
mino nostro semper Augusto, anno illius imperii decimo nono Hegnorum 
vero ipsius vigesimo quarto, die vigesima tertia mensis Octobris, 
inter duodecimam et primam horas post meridiem Friburgi Bris- 
goiae, Constantiensis Dioecesis, Maguntinae provinciae et illic in aedi- 
bus dictis sancti Galli in teblino majori atrium versus, in mei pu- 
blici Notarii ac fide dignorum testium infra scriptorum ad baec spe- 
cialiter vocatorum et rogatorum praesentia personaliter constitutus 
venerandus et eximius vir Gallus Müller ex Fürstenberg, sacra- 
rum literarum Doctor sacraeque Homanae Regise Majestatis concio- 
nator Tirolensis Presbyter Constantiensis Dioecesis sanus mente sensu 
intellectu et corpore testamenta sua cum Tubingae tum Friburgi 
quondam per se facta atque erecta delens cassans ac prorsus an- 
nullans, papireem chertem in manibus suis tenuit, quanı personaliter 
coram me Notario et testibus infra scriptis palam in medium exhi- 
buit, et ore proprio elta et intelligibili voce cum haeredum insti- 
tutiono adjectis quibusdam legatis ad clarum intellectnm legit, dicens 
et asserens eam nuncupativum suum 'l'estamentum et voluntatem ul- 
timam continere, cujus schedulae tenor de verbo ad verbum sequi- 
tur et talis existit: 

9. Consilium faciendi Testamentum. Ego Gallus Müller 
Fürsienbergensis sacrae "Theologiae Doctor ac Romanae Hegiae 
Majestatis Concionator Tirolensis animadvertens, quod hominis vita 
super terra florum more marcescit, et quod homo ad vitae suae 
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finem quottidie properat, et quod mors hominem indies insequitur, 
ac alias proinde considerens, quod certius sit nihil morte et hora 
ipsius incertius nihil, hujusmodi horae eventum timens nolensque ab 
hac vita intestatus decedere, sed dum in me viget memoria et intel- 
lectus enimae meae consulere et saluti meae et proximorum provi- 
dere, ne post eem mortem meam lites de bonis meis temporalibus 
oriantur, aut ea in alium usum, quam vellem, vertantur praevenire, 
Jdcirco de omnibus bonis meis omnibus melioribus modo, via, jure 
forma vet effectu quibus melius et efficacius possum et debeo meum 
ultimum et nuocupativum Testamentum et ultimam voluntatem facio, 
condo, dispono et ordino, in bunc qui sequitur modum, 

4. Animae commendallo. Primum quidem animam meam (heu 
peccatricem) dum eam e corporis mei ergestulo migrare contigerit 
carnis dissolutione- soluta Patri meo omnipotenti, qui eam ad sui 
imaginem condidit et pretiuso sanguine lilii sui Domini nostri Jesu 
Christi in ara Crucis.a diabolica captivitate (chirographo deleto) 
redemit, ejusdemque piissimae Matri gloriosae Virgini Mariae et 
toti supernorum coelestium spirituum curiae et agmini summa hue 
militate ac devotione commendo llagitando quatenus eam sic corpore 
exutem in coeli palatio et sanctorum electorum consortio faciant 
collocari et coronari aeternae visionis speculum foeliciter in uendo, 

4. Sepullura et Sucra funebria. Corpori autem meo quod 
sepeliri volo (si Friburgi aut alibi, unde commode huc vehi possim 
vita defungar) in Ecclesia ibidem apud patres Minores ad latus dex- 
trum altaris senctae Mariae Virginis, et sancti Erasini Martyris 
lego ornatum meum proprium quo celebrare consuevi, in quo qui- 
dem proprio et non alieno ornatu sepeliri peto, Sepultura ibidem 
in dicto monasterio per Testamentarios meos honeste peragatur, 
cum peractione dierum, primi, septimi, tricesimi et anniversarii (quod 
singulis annis in profesto sancti Galli peragi debet) cum vigiliis et 
celebrationibus Missarum secundum Homenae Ecclesise, atque ipsoe 
rum patrum et fratrum Minorum consuetudinem, quibus omnibus 
perectionibus interesse debent omnes et singuli domus sancti Galli 
incorporati, una cum Magistro domus, Sin autem me Dominus a! bi 
ex hoc mundo vocaverit, Testamentarii mei expensas solvant ibilem 
pro honesta sepultura conílatas, et nihilominus Friburgi omnia (pro- 
ut praemissum est) in omnipotentis Dei honorem et animae meae 
salutem peragi procurent, 

6. Finis erecti Testamenli praecipuus et legata prozimio- 
ribus relicía. Et quamvis haec mea uluma voluntas Testamentum- 
que nuncupativum primum et pr incipaliter pro Dei honore et glu- 
ria et Ecclesiae sponsae suae unicae utilitate, inque meorum con- 
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sanguineorum profectum uberiorem et perpcetaum sit a me erectum, 


tamen proximioribus affectu quodam humano et naturali inclinatus 


specialiter lego. ex bonis meis post mortem meam derelictis prout 


sequitur. Item Gallo Steiner ex Tubingen, quem sibi peperit Bar- 
bara Müllerin ex Fürstenberg lego centum flurenos, quodsi sine 


haeredibus naturalibus ex eo natis obierit, cedant stipendio. Irem 


.eximio viro Doctori Petro Neser lego et ordino triginta aureos, 


Doctori Matthaeo Neser das beschlagen Köpftlein. Doctori 
Martino Kigelin ob strenuos suos labores, quos fecit et impósterum 
Íacturus est, die silberinn schalen. 

7. Stipendii. fundulio et nutriendorum ex illo designatio. 
Ceterum omuia bona mea alia in usus pios vertere, atque stipendium 
de eis fundare institui, sicut jam hoc meo Testamento de facto in- 
stituo, ad quod stipendium honesti aliquot et ad literarum studia 
idonei adolescentes. assumantur de quinque familiis sive stipitibus, 
scilicet de Müller ex Fürstenberg, de Neser ex Nidingen, de Berin« 
ger ex Hüffingen, quibus Beringern modo in statatis expresso adjungo 
die Weisen ex Rotwila, de Scherer. ex Hüffingen, et de Streitstai- 
mer si qui nascerentur ex illu Gallo Steimer Tübingensi (quem ob 
aliorum differentiam Streitsteimer vocare placuit) secundum ordie 
nationem statutorum. ltem unus ex Rotwila oppido, illi autem om- 
nes debent esse qualificati et idonei sicuti in statutis meis babetur 
titulo de assumendis stipendiatis. 

.8. Dotalio Domus suncli Galli ejusque tanquam heredis 
instilulio. Et ad illud stipendium do, lego, et ordino domu n mram 
in vico fratrum Minorum Friburgi, quam a cive Joanne Ross emi 
ex superiori parte contiguam dumui dictae zum Lilienberg ex parte 
inferiore contiguam Jacobi Strobachs aedibus, item et hortum meum 
cum: horreo in suburbio in der Neunburg in der Staingassen conti- 
guum in superiori parte domui zum geillen Münch in inferiore con- 
tiguum domui Paulin Albrechtes cum omnibus suis attinentiis «t ju- 
ribus, quorum alienationem concisionem atque ablegationem et ome 
nem contrectum, ex quo alienatio sequitur, vel qui ir fraudem alie- 
nationis fieri atque excogitari possit, prohibeo omnino in perpetuum, 
volo enim hasce aedes hortum atque horreum (nisi hortus eptior 
emi possit, quod omnino oplarem) et omnia suppellectilia in ipsie 
contenta et in perpetuum ordinanda in dictae domus posteros per- 
venire, Volo insuper et ordino, quod omnia et singula bona mea 
temporalia, patrimonialia materna beneficialia quasi costrensia sive 
quocunque elio titulo acquisita, quomodocunque et in quibuscunque 
consistentia, quae post mortem meam me relinquere contigerit, sub 
quecunque cadant appellatione, nullo penitus excepto dari et con- 
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verti debeant, pro Dei optimi maximi honore Eeclesiae suae spon- 
sae unicae utilitate in hoc stipendium, quod. sancti Galli ob pa, 
troni mei honorem nominare placuit, in quo (ut supra est expres- 
sum) nutriri debent studentes de quinque stipitibus et unus Rot- 
wilensis, vel aliunde prout in statutis latius expandetur, quos alum« 
nos pariter et praescriptam ordinationem sive Domum sancti 
Galli tanquam fictam personam haeredes meos veros legitimos et 
indubitatos instituo, facio, et ordino volens et jubens quatenus ipsi 
possessionem omnium bonorum meorum jurium et actionum prae. 
sentium et futurorum post mortem meam immediate consequantur 
et apprebendant secundum tenorem hujus Testamenti et Statutorum 
fsciendorum, et hoo postquam corpus meum humatum fuerit et ex- 
pensae secundum morem Christianae disciplinae cum primo septimo 
et trigesimo fieri solitae persolutae omniaque debita mea soluta et 
legata praestita. 

9. Execulorum teslamenlariorum depulalio atque iis con- 
cessa polestas et remuneratio. Ut autem haec mea ordinatio et 
nitime voluntas facilius convenientius et eflicacius in effectum de- 
ducatur perpetuoque observetur, ordino deputo et constituo in meos 
Testamentarios et Universales meae ultimae voluntatis Exequutures 
Dominum Martinum Higelin sacrae Theologiae Doctorem et ordina- 
rium, aut eo Friburgi non existente primum Theologise ordinarium, 
secundo primum ordinarium Juris Canonici studii Friburgensis, tertio 
Doctorem Petrum Nesern Romanae: Regiae Majestatis in Ensishaim 
consiliarium, qui cum omnibus supra in hoc Testamento expressis 
ot expeditis latius agant secundum formam statutorum conficiendo- 
rum, offerendo bona mea Executoribus fundationis, quibus inquam 
Testamentariis et Executoribus do liberam et plenam potestatem, ut 
de universis et singulis bonis meis praesentibus et futuris et ia morte 
mea relictis erigant distribuant convertant persolvant et exequantur 
(ut praemissum es!) authoritete propria absque cujuscunque contra. 
dictione donec et quousque secundum mentem meam singula ordi- 
nata fuerint et suum debitum sortita effectum, Super quibus em- 
nibus adimplendis ego do tribuo et confero praefatis Executoribus 
meis aut majori perti (si caeteri commode adesse non possentf man- 
datum speciale et generale exequendi et definiendi in judicio et ex- 
ira semper de bonis meis eosdem indemnes reddendo, nec non'li. 
beram potestatem dubia quaecunque, siquae circa "Testamenti exe- 
cutionem oriri contingat, declarandi et interpretandi relinquens uni- 
cuique Testamentariorum meorum craterem argenteum de meis anti- 
quis crateribus, 


10. Stalulorum commendala observalio, eisque vigore Te- 
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atamenti addita vis et efficacia. Demum cum haec mea dispositio 
et ultima voluntas sine certis legibus et statutis tum per Superinten- . 
dentes et Executores tum quoque per Magistrum et alumnos Do- 
mus divi Galli servandis neque sustineri neque ad effectum per- 
duci possit, volo et ordino atque omni meliori modo et via quibus 
de jure vel eonsuctudine fieri potest, dispono, ut omnes ordinatio- 
ncs et statuta ratione supra dictae domus sancti Galli jam per . 
me condita et in futurum pro conditione qualitate rerum et tempo- . 
rum condenda sive praefatos Superintendentes vel Executores sive . 
Magistrum Domus aut alumnos respiciant firmiter ab omnibus per- 
petuo serventur, habeant quoque hujusmodi ordinationes et statuta 
vigore hujus mei Testamenti jam et in futurum vim et efficaciam ul- 
timae voluntatis non aliter ac si de verbo ad verbum huic meo Te- 
stamento fuissent inserta. 

11. Ordinaliones quaedam ad eventus incerlos conscriptae. 
Postremu si (quod absit) in futurum contingeret, ut hacc mea or- 
dinatio ratione dispositionis vel omissarum solennitatum non valeat 
aut non volere possit tanq&am Testamentum, hoc casu volo et ordino, 
ut valeat tanquam codicillus vel ultima voluntas et ordinatio ad pias 
caussas, atque omni meliori modo, quo de jure vel consuetudine 
sustineri potest. Quo nomine rogo etiam omnes venientes mihi ab 
intestato, ut ea quae de bonis per me relictis ad eos pervenerunt 
jure intestati domui divi Galli atque alumnis ejusdem, quos su«. 
perius haeredes meos institueram, restituere velint. Siquis autem. 
huic meae ordinationi contradiceret, is tanquem indignus legato suo 
privetur atque omni emolumento domus divi Galli careat, 

12. Partes suas porro agit Notarius. Quam quidem sche- 
dulam sic per se Doctorem Gallum Müllern coram me publieo, 
Notario ac infra acriptie testibus fide dignis lectam et publicatam 
mihi dicto Notario e manibus suis in meas recipienti tradidit pro- 
testans ac asserens jam praelectae chartae tenorem nuncupativum 
suum Testamentum ultimam voluntatem dispositionem et intentionem 
contınere, quam nisi eam revocet; post mortem suam pro lege ser- 
vari et ei fidem adhiheri velit, mandet atque praecipiat, Vice mag- 
nificum, clarissimos spectabiles ao venerabiles viros Dominos Geor- 
gium Amelium Juris utriusque Doctorem clericum Olomucensis Dioe- 
cesis Vicerectorem Pontificii Juris ordinarium, Joannem Brisgoicum, 
Martinam Higelin sacrarum literarum Doctores ac Ordinarios Argen- 
tinensis ac Spirensis Dioecesis clericos, Sebastianum Derrer et Theo- 
baldum Bapst utriusque Juris Doctores Legum et Codicis ordinarios 
Augustanae et Basiliensis Dioecesis clericos, Gregorium Frowenfeldt 
Medicinae Doctorem Constantiensis Dioecesis clericum et ordinarium 
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Friburgensem et Joannem Zinck ex Neslingen laicum liberalium Iı- 
terarum Magistrum ac Artium Facultatis dictae Friburgensis Acade- 
miae Decanum praesentes specialiter vocatos rogans ac requirens, 
ut hujus nuncupativi sui Testamenti ac ultimae voluntatis memores 
esse velint atque Testes, et me saepe dictum Notarium quatenus 
sibi de omnibus et singulis praemissis unum vel plura publicum seu 
publica et tot quot sibi forent necessaria conficerem atque traderem 
instrumentum et instrumenta. In quorum omnium et singulorum fidem 
ac testimonium. evidens ipse Doctor Gallus praesentes has manu 
sua propria subscripsit ac sigillo suo corroboravit. Quae omnia et 
singula dicta et facta sunt Indietionc Pontificatu Regimine loco et 
tempore quibus supra, praesentibus tuno et ibidem studiosis jave- 
nibus Christophoro Bepst ex Ensishaim, Wendelino Zipper Tubin- 
geusi laicis Basiliensis et Constantiensis Dioecesis testibus ad prae- 
missa specialiter vocatis, rogatis, ac requisitis. Et ego Joannes Wa- 
derös ex Brundrut clericus Bisuntinensis Dioecesis, sacris Aposto- 
lica et Imperiali authoritatibus publicus et Archigymnasii Friburgensis 
' Notarius ac scriba juratus liberalium literarum Magister, quia prae- 
dictae ordinationi legationi baeredum institutioni ultimae voluntatis 
positioni et Domini Testatoris subscriptioni ejusque sigilli appensioni 
aliisque omnibus et singulis praemissis dum sicut praefertur per di- 
ctum egregium virum Gallom Müller saerarum literarum Docto- 
rem et tunc temporis Regiae Majestatis Praedicatorem Tirolensem 
fierent et agerentur una cum praenominatis testibus personaliter 
praesens interfui eaque omnia et singula sic fieri vidi audivi atque 
in notam sumpsi, idcirco de praefati Domini Testatoris instantia 
praesens hoc publicum instrumentum propria manu mea scriptum 
exinde confeci et io publicam hanc formam redegi ac signo nomine 
et cognomine meis solitis et consuetis, una cum ipsius Domini Te- 
statoris manuali subscriptione ac sigilli cjus appensione subscripsi 
et signavi in omnium et singulorum praemissorum fidem robur ac 
testimonium evidens specialiter vocatus ac requisitus. 

13. Subscribit et sigillum suum appendit Dominus Testa- 
lor. Et ego Gallus Müller Fürstenhergensis sacrarum literarum 
Doctor Romanae Regiae Majestatis Praediestor Tirolensis sive Oeni- 
pontanus hac manuali mea subscriptione confiteor supra dicta om- 
nia et singula esse nuncupativum meum Testamentum ac ultimam vo- 
luntatem per me erectam atque ordinatam, in cujus rei majus testi- 
monium praesentibus proprium meum sigillum appendi, 


(L. 8.) 
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Sequuntur Statuta. Domus Sancti Galli in Fri- 
burgo Brisgaudiae in sex principales titulos 
digesta *). 


Praefatio. 


Cum nulla alia re magis hominum multitudo quam legibus, aut 
moribus in unum. corpus coalescere possit, atque adeo respublica 
omnis sine eisdem nihil aliud, quam corpus sine spiritu, planeque 
caput carens cerebro esse censeatur: Ea de causa ego Gallus 
Müller Fürstenbergensis sacrae Theologiae Doctor operae pretium 
me facturum putavi, si contubernii Divi Galli dilectissimis meis 
elumnis non solum vitae, verum etiam studiorum capessendorum 
formam ex parte aliqua praescriberem, qua veluti ductrice regula 
tam in instituendis bonis moribus, quam in amplectendis bonis dis- 
eiplinis et ingenuis artibus subinde filioli mei uterentur, atque per 
eam honi defeuderentur, mali autem ad vitae melioris frugem ot 
virtutum illum bonestissimum cultum reduci ac dirigi possint. Haec 
ergo aanctio mea (quisquis olim futurus es nostrae domus alumnus) 
sit tibi unicum signum ia manu tua et monumentum in oculis tuis, 
liga eam quaeso in corde tuo jugiter et circumda gutluri tuo, cume 
que ambulaveris gradiatur tecum, cum vero dormieris custodiat te, 
et vigilaus loquere cum ea, quia mandatum (ut ait Sapiens) lucerna 
est vitae correctiuque disciplinae. At quia parum est mutam legem 
proponere, nisi et loquentem et vivam adhibeas, quocirca omnium 
primo recte et ordine fecero, si de Superioribus, id est Executo« 
ribus et Superintendentibus statutorum seu legum fundationis meae 
exordiar, 


Titulus primus. 


De Executorum numero, fide, officio, ac eorun- 
dem salario. 


1. Execulorum numerus ab iisque danda fides. Meaeitaque 
fundationis in perpetuos Executores ordino viros ex numero Pro- 





*) Praeter authenticum horam atatutorum exemplar praesto est nobis alterum et 
velustate et. venustate sua. conspicuum, utrumque ia charta pergamena scriplum. 
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fessorum laudatissimi generalis studii Friburgensis: Primum sacrae 
Theologiae erdinarium seniorem. Secundum ejusdem studii in jure 
canonico primariam Doctorem, Tertium habeat Universitas Fribur- 
gensis ex Facultate artium Magistrum eligere, et ad nutum suum re- 
vocare. Praedicti itaque tres Executores vel his recusantibus pro- 
vinciam subire alii in illorum locum per Universitatem electi, prius- 
quom onus subministrationis subeant, Academiae Friburgensi fidem 
omnino dare debent, nempe quod fideliter et pro viribus utilitati et 
incremento stipendii sancti Galli intendere atque etiam incom- 
moda ejusdem, quantum in. ipsis fuerit, avertere velint. 

2. Ezeculorum officium. Officium autem Executorum erit 
imprimis omnes census annuosve proventus stipendii mei civiliter 
suo tempore exigere,.ac diligenter eosdem colligere labore et auxi- 
lio unius, duorum, aut plurium parentum filiorum stipendii sancti 
Galli idoneorum, juxta conclusum infra titulo tertio expressum, 
atque Magistri domus ministerio semper adhibito. Deinde quoties 
unius, aut plurium censuum redemptionem fieri contigerit, volo et 
statuo, ut alios redditus seu proventus prout ipsis visum fuerit, pro 
temporum qualitate, proficuos et opportunos, quat primum emere 
non negligant, De bonorum stipendii mei transmutatione, alienatione 
et alteratione idem erit judicium. Ad baec praedictos Executores 
in omnibus causis et factis emergentibus, domumque meam respi- 
cientibus Megistro domus, praedictisque quaestoribus ad hoc specia- 
liter electis consilio et auxilio, quantum illis possibile est, adesse 
volo. insuper si temporis successu compertum fuerit, banc meam 
statutorum editionem, forsitan temporum moribus, seu stipendiato- 
rum profectui, aot personarum assumendorum qualitati, aut condi- 
tioni earundem minime convenire, tunc liberum esse volo Dominis 
Executoribus, quantum ad mores disciplinam et studia attinet, ne- 
glecta passim resarcire, inania projicere, salubria statuere et ordi- 
nare, cum scitu tamen et consensu Dominorum de Unirersitate 
et Superintendentis, salvis semper substantialibus in 'Testamento 
meo expressis, Porro si Universitatem Friburgensem vel pe- 
stis vel belli tempore, aut quavis. alia ex causa justa locum 
mutare contigerit, tunc praefati Executores, alumnos quoque meos 
tutiori loco committere non omittant, ordine tamen et modo, qui- 
bus hoc quem commodissime fieri poterit, ita tamen, ut nihilomi- 





Variant hinc iude quidem eorum lectiones, at in levioribus tantum, Textum 
prioris secuti sumus, correctis autem lapsibus scriptorl imputandis. Ceterum 
et baec, quemadmodum Domus Hieronymianae statuta, quamplurima, 
tantum non omnia reddunt, quae Domus Sapientiae sapientissimus conditor 
aut praeceperat aut prohibuerat, 
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nds peregre juxta statutorum [fundationis meae dictamen recte vi- 
vatur, itineris autem et suppellectilis transferendae, nec non et do- 
mus alibi conducendae expensas ferant divites, de progenitorum 
scilicet suorum bonis, Magistro vero domus, ac pauperibus de sti- 
pencio succurri volo. Quod si Universitas abitum forte suum ali- 
quando protraxerit, aut diutius dissimulaverit, volo tamen nihilomi- 
nás per Executores meos effici, quatenus alumni mei infectum acrem 
cito mutent, longius abeant, tardeque revertantur, Exemplum vero 
abeundi sumant ab ingenuis et veris studiorum cultoribus, non au- 
tem temere fugam ineuntibus. Cum vero studentibus extra Univer- 
sitatis locum degere perinde proficuum sit, atque piscibus extra aquam 
natare, plenam do meis stipendiatis potestatem, ut siquando Univer. 
sitas abitum suum diutius protraxerit, petere ipsis liceat aliam Uni- 
versitatem, aut Basiliensem, aut Tubingensem, aut Heidelbergensem, 
aut Maguntinensem, aut quam maluerint pro temporis ratione, ‚ut 
ibidem pro Dei honore, studium suum perliciant, ac gradus assumant, 
cum scitu Superintendentis, etiamsi Executores noluerint, et hoc. 
quoque si Executores abitum diutius dissimulaverint. Subinde Exe- 
chtoribus meis do, et concedo plenam potestatem eligendi domus 
sancti Galli Magistrum, sed talem nempe, qualem paulo infra suis 
depingam coloribus, Enimvero Executorum quoque meorum of. 
ficium erit sedulo curare, ut anniversarii mei dies, atque annua justa, 
apud fratres Minores juxta Testamenti dispositionem, fratrumquo Mi- 
norum consuetudinem, vel si Dominis Executoribus magis placuerit, . 
elibi celebrentur. Cui actui omnes domus sancti Galli alumnos 
una cum Magistro interesse volo, atque ibi singulos in aede sacra 
vespertinas preces et vigilias mortuorum pro fundatore, ac Domino 
conservatore, eorumque parentibus orare, quem parentationis mese 
diem, quantum fieri potest, in vigilia sancti Galli peragi cupio et 
opto, Minoritis cutem, vel aliis ubi justa. mea et meorum celebrata 
fuerint, dentur duo (floreni rhenenses, semper unum florenum com-. 
putando pro sexaginta cruciferis, per Magistrum domus, et stipen-. 
diatis domus meae lautior refectio, ita tamen, ut nec sordila, nec 
ópipara, sed frugalis videatur, Praeterea volo et ordino, ut singu- 
lis quibusque annis ad festum sancti Joannis Baptistae rationem, ac 
omnium: censuum solutionem ab electis quaestoribus ad hoc ordina- 
tis (si necessitas exegerit) recipiant ct cum Magistro domus super 
singulis acceptis et ab eo expositis calculationem accurate ponere 
non omittant, Sumpto vero prandio ordinationes domus in praesen- 
tia Magistri domus caeterorumque alumnorum meorum diligenter le- 
gantur atque singulatim a cunctis.super cujuslibet statuti observan- 
tia diligenter sumant inquisitionem, omnes defectus summo, quo 
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poterunt studio observantes et emendantes, atque deinde sese com 
moni caleulo subscribentes, Atqye instructio ad ineundam futuram 
rationem, secandum formam a me. praescriptam instituatur, cujus 
vnum exemplar tradatur in manus superioris Executoris, alterum in 
manus Vicepraesidentis. Semper quoque septennio elapso Executo- 
res item meos de omnibus acceptis et expositis rationem dare volo, 
eo modo, ut plene infra de Superintendentibus continetur, Prae- 
terea Executoribus meis concedo potestatem assumendi alumnos, e® 
eos quidem de quinque stirpibus hocque ordine et modo, ut infra 
titulo tertio de assumendis stipendiatis continetur, 
3. Executorum salarium. Quo sutem Executores mei ultimam ' 
meam hanc voluntatem majori diligentia exequi valeant, ea de causa 
in laborum suorum remunerationem babita annali calculatione uni- 
cuique annuatim duos florenos ex domus meae bonis cedere volo. 


Titulus secundus. 


De Magistri domus electione, juramento ac ejus- 
dem officio. | 


4. Qualitas eligendi Domus Magistri. Magistrum igitur do- 
mus praedicti Executores mei eligant ex numero stipendiatorum, si 
inveniant virum gravem et honestum, qui tam moribus quam exemplo 
possit docere, eruditum item et circumspectum, qui similiter stipen- 
dii oeconomiam rite administrare possit, ncc in magno pono discri- 
mine, Magister artium sit, nec ne, sed si haberi potest Magister, is 
prae caeteris assumatur, sin vero minus, parum refert, modo ido- 
neus regens, qui non solum praeesse, verum etiam prodesso possit, 
per eos eligatur, Quodsi nullus inter stipendiatos talis reperiatur, 
qualem modo descripsi, tum Executores mei omni diligentia curent 
alium, qui possit eo, quo supra dictum est, modo praeesse, eligere 
et praeficere. — 

6. Jurumentum Magistri domus. Caeterum designato Praesi- 
dente is continuo antequam domus et stipendii curis praeficiatur, in 
manus Executorum meorum sequentes juret articulos; Ego N. bona 
ide, et loco juramenti sancte promitto, quod deinceps pro mea vi- 
rili incrementum et utilitatem stipendii sancti Galli assidue pro- 
movere et quantum in me est, omne detrimentum praepedire volo, 
Ad haec Dominis Executoribus recta et justa monentibus diligenter 
parebo, eosdemque veluti patres reverenter suscipiam et venerabor. 
Deinde quod scholasticis stipendiariis aliquod in me commodum om- 
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nino. clandi *) nolim, sed eosdem a recia semita exorbitantes, aut 
torpori, socordiae seu ignaviae deditos dirigere velim et corrigere, 
quemadmodum fidelem decet praeceptorem, Praeterea nec patiar 
mecum commorari scortatores, bibulos, lusores, aut alii euicunque 
studio, quam literario deditos. Et si (quod ahsit) tales comperero, 
jique iterum atque iterum a me moniti,suae turpis vitae institutionennon 
emendarerint, Executoribus id indicare non negligam. Porro quod 
juxtastatuta domus sancti Galli omni nocte mox finito pulsu illioscam- 
panae, ad cujus sonum civitatis portae obserari solent in aestate, in 
hyeme autem post pulsum ejus campanae, quae pro custodiendo igno 
pulsari solet, claudere velim. Similiter et mane hora quinta ean- 
dem recludere, praesertim tempore aestivo, et id quidem aut per me 
ipsum, aut alium stipendiatum fidelem, ad hoc specialiter juratum, 
Ad haec nec sciens ne prudens committem, ut ullo pacto domus 
sancti Galli sive emendo sive vendendo, sive procurando grave- 
tur, ita videlicet, ut cariore pretio res designem aut assignem, quam 
ipse easdem emerim, idem ut et coquus vel famulus observet, se- 
dulo studebo, Et si tractu temporis meo vitio aut culpa exclusus 
aut correptus, aut officio penitus privatus fuero, id per me sive per 
alium, quovis astu, seu ingenio non vindicabo vel ulciscar. ltem 
quod communem domus archam apud me fideliter custodiam, nec 
unquam sine ad hoc deputatis alumnis eandem reserare, vel aperire 
solus praesumam. Quoties vero ex eadem nummos in usum domus 
convertendos recepero, manu propria quot et quantum pro quolibet 
vice sumpserim, in registrum in archam reponendum duobus aliis 
praesentibus e vestigio annotare nom ommittam. Neque in alium, 
quam in domus usum ultra decem [florenos de pecunia stipendii 
convertam. 

6. Officium Magistri domus. Magistrum domus imprimis cu- 
rare volo, ut erga suos sit benignus et humanus, atque cum gratia 
magis et animi lenitate erudiat tem in moribus, quam bonis studiis 
discipulos sibi concreditos. Subinde aetatem teneram ceu materiam, 
ut sic dicam, ad omnia obscquentem effingere studeat. Spectet ille 
jn informando non officium, sed affectum probum. Delectetur bo- 
morum familiaritate, item gratus sit et probatus bonis viris, plus oc- 
cupetur libris quam alea et compotationibus. Non sit segni, demis- 
soque animo nec rursus iracundo aut jactabundo. Is etiam pro suo 
arbitratu poenas, quoties casus tulerit, sumat et remittat salvis ta- 
men semper statutis. Item vigilantem curam babeat, ne domus sup- 
pellex aut edacitate temporis, corrosa, exesaque, aut ruinosa dilaba- 





*) Pbrasis Terentiana : Nolo tibi ullum commodum in me claudier*' Andr. 11 9, 41. 
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tur, aut Omnino pereat, sed si opus fuerit, adhibito Executorum 
consilio resarciatur. Praeierea, quae ad quotidianum domus usum 
pertinent, ea diligenter et opportuno tempore procuret, utpote vina 
in autumno, et ligna in Maio, quae toti anno sufficiant, De butyro 
pomis et id genus aliis victualibus idem statuo, Item Praesidens 
intra quindecim dies electionis suae in praesentia Dominorum Exe- 
cutorum de omnibus rebus ad domum pertinentibus duo inventaria 
sufficientissime conscribat, alterum secum ipse in cista habeat, alte- 
rum vero Executori Theologo dabit, ut habita annali ratione om- 
nia et singula domus utensilia exactius inquiri possint, et quoties- 
cunque novi aliquid, consentientibus Executoribus emi contigerit, 
illico ia utrinsque repertorium conscribi volo. Insuper statutorum 
liber apud Magistrum domus reponatur, quo subinde pro regula 
vitae suae et aliorum utatur eumque omnibus angariis meis alumnis 
legi praecipio. Qui vero se ab hoc sine legitima causa subduxerit, 
aut strepitu aliquo statutorum^ lectionem interturbaverit, vino per 
octiduum privetur, abstemii autem interim alia poena aequivalenti 
pleetantur. Caeterum electi in numerum stipendiatorum ante om- 
nia ex Magistro domus meae statuta ejusdem audiant, quae omnibus 
tum praesentibus attente legantur. Porro singulis septimanis die 
Sabatlıi convocet Magister domus seniores tres ex stipendiatis, at- 
que in eorum praesentia omnium expensarum pro quacunque re sub- 
ducat rationem, Deinde singulis ad calculum revocatis scribatur sum- 
ma expositorum illius septimanae in duas schedes sive regesta, sic 
ut Magister ipsius d«mus manu propria in stipendiatorum schedam 
sive registrum, e diverso unus ex stipendiatis in librum Magistri sum- 
mam illius septimanae signet. Eadem haec omni septimana Domino 
Exeeutori (quem caeteri Executores inter se, et haec singulis annis 
destinabunt) ostendantur, is ex officio quoque suo se subscribere 
debet. Item singulis annis teneatur Magister domus ratione officii 
sui eirca festum divi Joannis Baptistae de omnibus et singulis sibi 
creditis et commissis generalem facere rationem. "Tum etiam accu- 
rete de utensilibus, lectisterniis, suppellectilibus, libris et reliquis 
domas necessariis inquiratur, deliberent etiam atque disputent de 
stipendii oeconomia et id quidem pro instructione Magistri domus 
diligenter investigabunt, crescatne, an decrescat domus utilitas, prout 
latiustitulo primo habetur. Peracta itaque ratione paretur domi meae 
prandium lautum et opiparum impendiis stipendii, tam Dominis Exe- 
cutoribus, quam stipendiatis. Quo facto tunc recessus scribatur, at» 
que in cistam stipendii, vel archam reponatur, ut facilius, quae anno 
futuro adesse debeant ex illo innotescant, Ad officium quoque Ma: 
gistri domus pertinebit nomina omnium 'stipendiatorum in unum li- 
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brum ex ordine conscribere, quando scilicet recepti fuerint, e di- 
verso quando et qua causa e domo abierint, idem et de ipso Ma- 
gistro domus observari volo, eaque matricula una cum recessu, aliis- 
que regestis in archam quotannis reponenda sunt, Item Magister 
domus omnium cubiculorum claves secum teneat, ita ut quotiescun- 
que sibi commodum videatur, ea visitare possit, absentes vero sine 
certa et legitima causa, et Praesidentis favore, pro qualitate delicti 
vino privet, Qui vero saepius absentes se fecerint, loco disciplinae 
ad biduum aut triduum per Dominum Praesidentem carceri manci- 
pentur. Locus autem disciplinae cubiculum aliquod esto, quod Ma- 
gister domus deputavcrit. At qui Magistro visitanti cubiculum ape- 
rire recusaverit, is per octiduum in dicto loco pane et aqua victi- 
tet. ltem industriae Magistri domus commilto, ne ullo pacto sti- 
pendiatos hinc inde ad choreas, spectacula, aut alias in plateis prae- 
sertim nocturno tempore vagari patiatur, qui etiam ad horam nonam 
sine Praesidentis scitu domo abfuerit, is vino per diem careat, ltem 
ludos omnes pro pecunia interdico, et penitus veto. Scachorum 
vero ludos, ingeniosos, aut laxandi animi gratia excogitatos, pueriles 
scilicet jocos et ludos a prandio et coena ad unam horam non im- 
probo, modo pro pecunia id non fiat, quod totum Magistri arbitrio 
committo. Si quis vero in domo, vel extra eam lucri gratia luserit, 
is acriter puniatur, volo enim longe a domo mea csse aleatores et 
ganeones. ltem convivia in domo celebrari nolo, quam ob rem 
Praesidens diligenter advigilet, ne illo nescio talia babeantur. Imo 
alumnis etiamsi petierint, convivia denegabit, nisi ipsi stipendiati con- 
vivari velint, idque non saepe, sed rarius admitti volo, Nec volo, 
ut Domus Magister remotis arbitris extra communitatem solus cibum 
capiat, praeterquem si eum aegrotare contigerit, aut favor Exeou- 
torum sponte accesserit, in quo tamen Executores difficiles esse volo. 
Quotiescunqe autem Magistro domus peregre abeundum foret, id 
quod sine Executorum consensu minime fieri volo, Viccpraeses 
tum plene illius vices, qua ipse ostrictus est fide, subire tenebitur. 
Et quia experientia didici, vagam substitutionem periculosam esse, 
idcirco statuo, ut semper babeatur certus Vicepraesidens, per Su- 
perintendentes ex stipendiatis electus, quem Praesidentis legibus ob- 
ligatum esse volo, ltem Magister a famulo vel famula domus fidem 
recipere curet, quod omnia munera sive officia fideliter administrare 
velit. Eidem quoque Magistro maxima cura esse debet, ne stipen- 
diati sine justa causa ullas lectiones negligant, lectiones autem au- 
ditas frequenter cum stipendiatis repetat, atque a singulis sui studii 
rationem exigst. Item ut latinum eloquium mundum et elegans pas- 
sim etiam in familiari sermone, ubique locorum a stipendiatis cu- 
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etodiatur, Magistrum domus curare praecipio. In omni denique sep- 
timana quoties.festum aliquod inciderit, aut alias in contuberniis a 
lectionibus ordinariis vacare contigerit, volo nihilominus meos alum- 
nos ea die disputare, cui exercitio tum disputando omnes sub poena 
earentiae vini in futuro prandio interesse volo et mando, Et ut haec 
fiant intentius, volo denique, ut domus meae Magister veluti Pa- 
laemon ei disputationi advigilet, magna qua fieri debet diligentia. 
Quod si diligentes in disputando stipendiatos meos compererit, eos 
mensura una aut altera vini etque pomis vel piris recrcare non 
omittat. Praeterea Magister domus Executoribus meis abitum alicu- 
jos stipendisti e domo indicare tenebitur, ut e vestigio alius in il- 
lius locum secundum formam statutorum surrogari possit, Porro 
Magistrum domus perinde atque alios stipendiatos in aliqua Facul- 
tate complere volo, prout in sequentibas latius dicetur. ltem Ma- 
gister domus temere jurantes non ferat, sed pro qualitate et quan- 
titate delicti acriter puniat. ' ltem eos, qui mane ante prandium le- 
ctum suum non concinnaverint, vino in prandio Magister privet. 
Praeterea idem Magister senioribus alumnis, vel tempore potioribus 
graduve eminentioribus, prout digoum videbitur habitationem com- 
modiorem, et locum honestiorem assignet, idem in processionibus 
et mensa atque sessionibus observari volo, ltem Magister domus 
solus cellae vineriae claves habeat, vina adferat et residua reclu- 
dat vel saltem pro sua industria aliüm aeque fide dignum ex alum- 
nis substituat. Hujusmodi Magistro domus pro laboribus suis annuae 
. tim decem florenos dari ordino, Et quoniam omnis mutatio prae- 
cipue magistratuum periculosa est, concedo Executoribus meis po- 
testatem retinendi Magistrum domus si admodum habilis atque utilis, 
vel fuerit alia urgens cause, etiamsi ex alia conditione triginta flo- 
renos vel ultra habeat, non obstante articulo ultimo juramenti sti- 
pendiatorum, infra titulo proximo posito. 


Titulus tertius. 


De assumendis stipendiatis. 


7. Quinam prae ceteris et quol assumendi. Primo volo at- 
que erdino, ut qui assumuntur sint de quinque sequentibus tribubus 
sivestirpibus Primo de familia vuleo Müller ex Fürstenberg, hoo 
est omnium, qui ejusdem sunt sanguinis et olim Fürstenbergi habi- 
terunt olim vulgariter Streitten vocati, de quorum numero et ho- 
die supersunt Joannes Müller dictas Andre, Benedictus Müller fra- 
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tres, Antonius Müller Villingae agens, semper tamen praeferri volo 
ex Joanne et Benedicto Müller genitos, tametsi non tam induatrii, 
uti ex Antonio nati Müller. Secundo de stirpe et tribu Neser ex 
Nidingen, de quibus hodie extant Casparus Neser et duo Doctores 
Petrus Neser a consiliis Romanae Regiae Majestati in Ensishaim, Mat- 
tbaeus Neser imperialis camerae assessor consanguinei mei dilecti, 
Tertio de tribu Galli Streitstaimer Tubingensis, hoc est, cujus 
genitrix fuit de prosapia Müller ex Fürstenberg, Ulrici Staimer de 
Tubinga conjunx, quem ob differentiam aliorum Staimer Streitstai- 
mer vocari plecuit, sicque omnes Staimer praeter huno Gallum Streit- 
staimer ejusque descendentes ab hac mea fundatione prorsus excludi 
volo. Quarto de tribu et prosepia Beringer de Hüffingen, de 
quibus hodie supersunt Georgius et Jacobus Beringer utrique ex 
oppido Hüffingen, Porro quod in Testamento die Weyssen ex Bot wila 
huic stipiti adjunguntur intelligi volo de duobus filiis Sampsonis Weyss 
scilicet de Magistro VVolfgango \Veyss et fratre suo Hieremia Weys- 
sen duntaxat et non de eorum filiis aut nepotibus. Quinto de tribu 
Scherer ex Hüffingeo, do qua parentela hodie adhuc reliqui sunt 
Conradus,.Jacobus, Joannes, omnes Scherer ef fratres, praedicti 
oppidi cives seu incolae. Ad haec Conradu® et Joennes Scherer 
fratres ex patre Cleve Scherer ex Hüffingen descendentes. Et illa 
ipsa electio supra specificatis stirpibus in infinitum vigorem suum 
extendat, modo idonei et apti juxta cofiditiones statutorum meorum 
infra positorum hi, qui assumuntur, reperiantur, Sin vero in illis 
tribubus idonei non invenirentur, volo ut deinde de cognatis prae- 
dictarum tribuum usque in quintum gradum inclusive habiles assu- 
mantur alumni, Habeat etiam et Superintendens unum promovere 
in stipendium meum, quem voluerit, dummodo sit habilis et statutis 
conformis. Assumantur autem in principio undecim numero alumni, 
quo numero Magister quoque domus et ille, qui a Superintendente 
designatus, contineatur, hoc qui sequitur modo, 

8. Praescripla Executoribus alumnos eligendi norma. Pri- 
mum omnium ordino et volo, quotiescunque in futurum aliquod sti- 
pendium sancti Gelli vacare contigerit, exindo Dominos Executores 
post proximum mensis spatium convenire atque una diligenter con- 
siderare, quot et quales de praedictis quinque stirpibus competitores 
sufficienti testimonio suarum tribuum muniti comparueriat, sicque 
ex illis idoneum eligere et assumere plane in potestate ipso- 
rum esto; ealamen consideratione observata, ne tribus tribui prae- 
ponatur, aut progenies aliqua negligatur, sed quantum secundum 
moderamen ordinationis possibile est, pueri de quinque stirpibus, 
idonei, si modo haberi possunt, aequali numero fovcantur. Quodsi 
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vero de his stirpibus in primo mense a die vacationis nullus aut 
nulli comparuerint, tunc omnes pro ea vice ab electione cedere, nec 
aliquem e quinque stirpibus assumi volo, suae enim negligentise 
damnum ferant, quod ea vice excluduntur, quoniam hanc domum 
meam vigilantibus non dormientibus fundavi. Post quinque autem 
negligentes stipites intra proxime sequentis alterius mensis curricu- 
jum Executores meos iterum convenire volo, atque cognatorum prae- 
dictarum quinque tribuum infra quintum gradum inclusive sibi atti- 
nentium et numero et qualitate competentium diligenter annotatis 
et examinatis forma et modo supra proxime destirpibus praescripto 
procedere volo et ordino, Et ne hic oriatur aliqua difficultas, volo 
ut ex illis stirpibus et cognatis non inspiciatur natalium defectus ali- 
quis, sed admittantur tales non obstante quacunque specie illegitimi- 
tatis, sive spureitatis, si modo legitimati alias ad studia non vide. 
buntur inhabiles. Quodsi nec ex cognatis intra hujus secundi men- 
sis tempusculum post obitum vel abitum alicujus stipendieti petituri 
comparuerint, repulsam quoque et hi pro illa vice patiantur, Volo 
enim illos vigilare. Deinde volo, ut Domini Executores Fürsten- 
bergi et Hüffingen oppidulis stipendium Sancti Galli vacare insi- 
auent, et apparentibus competitoribus de commitatu Fürstenberg aut 
oppido Hüffingen brevi examinatione magis idoneum aut idoneos 
pauperes tamen et legilime natos in alumuos recipiant. Caeterum 
(sicut fieri potest) si nullus aut nulli ex jam specificatis locis com- 
petitores comparuerint, tunc in arbitrio sit Dominorum Executorum 
quoscunque alumnos assumere, pauperes tamen legitime natos et sta- 
tutorum meorum capaces, atque ex illis magis idoneus eligatur, Erit 
autem ille ordo in stirpibus observandus, ut primus sit ex familia 
Müller, deinde Neser, post Streitstaimer, quarto Beringer, 
novissime Scherer, quem ordinem et in collateralibus observari 
volo. | 

9. Auctis slipendii censibus observanda. Porro crescentibus 
redditibus atque rerum proventu, numerum quoque alumnorum meo- 
rum et augeri et crescere volo, ita tamen, ut semper ratio habea- 
tor stipitum et ex illis prae aliis assumantur, quoad cuilibet stipiti 
unus addatur. Et cum ultra quinque creverit numerus, atque sic 
singulis stipitibus singuli additi fuerint, tunc Superintendens meus ba- 
beat iterum unum ex suis praesentare, ita quod quotiescunque ex 
proventuum eugmento sex addi potuerint, quod tunc semper quin- 
que ex stipitibus ot sextus ad Superintendentis praesentationem. as» 
sumatur, 

10. Qua lege et pauperes el divites assumendi. Assuman- 
tur autem tum divites tum pauperes juxta Dominorum Executorum 

10 


116 


beneplacitum. Pauperem eum dici volo, cujus parentes aut ipse ia 
bonis quingentos florenos non possideat. Divitem autem voco eum, 
qui ipse, aut sui parentes quingentos florenos aut ultra in bonis pos- 
sideant, vel quasi castrensibus sexaginta florenos annuos habeant. 
Qua in re ne fraus aliqua huic meae ordinationi fieri possit, volo 
hic apud praefectos seu scultetos sollicite inquiri, nempe eos qui 
suorum subditorum opes et alumnorum parentes .exacte noverint, 
idque pater, tutor aut curator alumni mediante juramento (si opus, 
fuerit) tempore quo assumitur coram Executuribus domus meae se 
ita rem habere affirmare debent. Pauperes autem gratis recipio, di- 
vites vero ea lege, si pater quingentos in sorte possideat, aut sexa- 
ginta florenos annuos habeat, is per se annuatim vicissim in prompta 
pecunia stipendio sancti Galli florenos decem exsolvere habebit, Ad 
haec in ejus ingressu lectum cum omnibus pertinentibus paratum 
secum inferat, quo lectisternio, tantisper donec eidem collegio im- 
moratur, uti poterit, proprietate ejusdem post abitum domui relicta. 
Mensam etiam et subsellium atque cistam quilibet ingredientium 
alumnorum sibi ab initio paret, quae etiam stipendio post abitum 
alumni cedant. Sin vero assumendi alumni. pater mille aureos vel 
plures possideat, aut centum florenos annuos habeat, is annuatim 
quindecim florenos in prompta pecunia domui mese exsolvat, lecti- 
aterniis nihilominus mensa cista atque sedili post abitum relinquen- 
dis, Ne autem contentio aliqua ratione solutionis hujus pecuniae 
oriatur, statuo et firmiter observari volo, ut semper divites in in- 
gressu stipendii hanc summam pecuniae pro anno futuro solvant, pa- 
riterque in principio sequentium annorum infra quindenam pro fu- 
turo anno summaın taxae suae Magistro domus exhibeant, sub poena. 
a domo suspensionis, quousque talem pecuniam exsolverint. Si vero 
divitem aliquem infra anni finem cedere stipendio contigerit, aut suo 
delicto, aut rationabili motus causa cedere vellet, huic pecunia so- 
luta juxta temporis taxam restituatur. 

11. In Domo non fovendi. Ceeterum experientia longa et ju- 
stis rationibus motus, omnino volo et inviolabiliter observari prae- 
cipio, quod nullus praeter alumnos et stipendiatos meos in domo 
mea foveatur, sive hoc sit in mensa, sive hospitio, cujuscunque ille, 
sive parentes sui sint dignitatis, honoris aut praeeminentiae aut a quo- 
cunque habeant promotiones. | 

12. De censibus colligendis ordinatio. Teneantur insuper 
stipendiatorum meorum parentes, qui ab Executoribus ad id onus 
electi fuerint, redditus ao debita stipendii ab ipsis Executoribus sibi. 
assignata suis expensis. colligere, ad festum Divi Joannis Baptistae 
Executoribus ct Magistro domus rationem ac integram solutionem, 
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facere, sive census exegerint sive non, sub poena privationis sti- 
pendii filiorum suorum. : 

13. Gradus scholae, bonaque assumendorum indoles. Prac- 
cipue tamen Executores mcos curare volo, ut assumendi alumni sal- 
tem mediocriter in puerilibus rebus prius instituti sint bonaeque 
indolis, ingeniosi et dociles, non pigri, socordes, desides, hebetes 
crassique ingenii, verum tales, qui ed majora liberalium artium studia 
apti sint, et animum applicare velint, Quoniam ita illos institutos 
esse volo, ut si de stipitibus et agnatis non sint, lapso triennio vel 
paulo plus vel in doctos artium Magistros evadant, aut loco cedant, 
Si vero de stipitibus aut agnatis in quinquennio Magisterii gradum 
assumant aut loco quoque cedant. 

14. Tempus stipendio fruendi concessum et graduum aca- 
demicorum jussa susceplio. Postquam gradus (Magisterii) accepe- 
rint, mox conferant se stipendiati ad altiora studia, utpote qui Theo- 
logiae operam impenderint in octennio Doctorum insignia ejus Fa- 
cultatis adipisci studeant. Juri autem operam daturi quinque annis 
doctoream corollam petere non negligant. Et qui Medicinae incu- 
buerint, in quarto anno apicem ejus Facultatis contingant, praeser- 
tim si haec praedictarum Facultatum statuta admiserint, Qui secus 
fecerint, ac praescriptum est, decorso tempore ejiciantur, nisi ali- 
quae legitimae eos impedierint causae, quas Dominis Executoribus 
ponderandas committo, Doctoralia vero insignia adepti ultra anni 
spatium in stipendio locum non habeant, moveor enim multorum 
perversis moribus. 

15. Studi theologici commendalio. | Praeterea multae sunt 
urgentes causae, cur meos stipendiatos uni soli Facultati addictos 
nolim, liberum ergo unicuique post adepta Magisterii insignia eli- 
gendi studium relinquo, quamvis omnes Theologos optarim, praeser- 
tim cum tam magna sit messis, operarii vero pauci, sed tamen quem- 
quam cogi nolo, Cogitate ergo filioli mei amantissimi, quam longo 
post se intervallo sacrae paginee aliarum Facultatum studia relin- 
quant. Quod haec humana, illa vero coelitus data, quod hae sint 
aquae Gihon turbidae et turgentes Assyriorum gurgites, illae vero 
dulces aquae Siloe, quod denique hae cisternae sunt et lacus con- 
triti aquas continere non valentes, illae vero funs vivus aquae sa- 
lientis in vitem aeternam. Nec tamen sperno aut veto alias Facul- 
tates reipublicae admodum necessarias, illam tamen unicam et salu- 
tiferam magis omnibus commendatam cupio. - 

16. Sequitur juramenlum assumendorum. Quicunque dignus 
hoc meo reputabitur collegio is in bunc, qui sequitur modum in 
ingressu suo in manus Praesidentis jurabit. Primo quod Magistro 
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domus in licitis et honestis obtemperare eundemque venerari et sus- 
picere tanquam parentem lubens velit. Secundo nihil adversus illum 
palam vel clam indebite moliri, Tertio quod domus curam et uti- 
litatem sedulo curare atque illius detrimenta sedulo avertere, stu- 
dere velit, et id quidem ad quemcumque statum eum vitae suae tem- 
pore evehi datum fuerit, Quarto quod ordinationes et statuta domus 
sancti Galli pro viribus manutenere et si quid injuria aut data opera 
quod ad stipendium. sancti Galli attinet, fregerit, laeserit aut per- 
diderit illud quantocius resarcire velit. Quinto quodsi propria culpa 
exciderit aut repulsam passus fuerit, quod id nec per se nec per 
alium quocunque quaesito colore ulcisci velit, nec ea de re, si Do- 
mini Executores literas recognitionis ab eo postulaverint arcae cre: 
dendas, denegare praesumat, Postremo quam primum adeptus fue- 
rit pinguiorem conditionem, unde triginta vel ultra annuotim flore- 
nos habeat, quod tunc loco suo ultro cedere velit et alteri locum 
succedendi dare. 

17. De vila el moribus slipendialorum. Cum nihil tam ad- 
juvet et adaugeat bona studia, quam frequens latine-loquendi con- 
suetudo, igitur statuo et omnino servari volo, ut nullus stipendiato- 
rum sua materna lingua loquatur sub poena carentiae vini proxima 
refectione toties quoties hujus statuti immemor fuit, et qui illius 
barbarum os audiverit nec domus Magistro indicaverit, eadem poena 
pleotatur. Recte dixit Sallustius concordia res parvas crescere, dis- 
cordia vero magnas dilabi. Quare concordes alumnos meos tanquam 
confratres esse volo, quodsi alius alium verbo vel facto contumeli- 
ose affecerit, sive molestaverit, vino is in die careat, si vero gravi 
alius alium aflecerit injuria, ad biduum vel triduum vini loco aqua 
utatur, nihilominus ante solis occasum cum illo cui injuriatus est, 
coram Praeside pacem et concordiam ineat. Item nullus domum 
exeat nisi a Magistro domus exeundi copiam habuerit, idque sub ca- 
rentia vini in prandio, visitatione tamen lectionum semper excepta, 
Quodsi Magister quispiam ex stipendio meo discipulis aliquid prae- 
legere cupiat, is pace mea impune id domi meae facere poterit, modo 
alios confratres suos stipendiatos fructu lectionis suae non privet, 
volo tamen alienos discipulos modestos esse finitaque lectione sta- 
tim domum exire. Praeterea nullus domum meam aut assignatam 
sibi habitationem in structuris, seris, fenestris, aliisve rebus, quomodo- 
canque ad eas pertinentibus laedat, nec per se, nec per alium dimi- 
nuat sub poena sufficientis reparationis, ad quam teneatur per jura- 
mentum, Insuper laedentes aut comminuentes domum aut habitatio- 
nem alii stipendiati intra proximum biduum, postquam id rescive- 
int, bona fide Praesidenti denunciare tenebuntur, qui tunc juxta 
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Praesidentis arbitrium rupta, fracta, scissa, vel inquinata seu alias 
diminuta vel alienata reficere, restaurare, et restituere debent, poenae- 
que arbitrariae (si expressa non sit) Magistri subjacere. Nullus prae- 
terea stipendiatorum sine Praesidentis consensu extra domum sub 
poena loci disciplinae pernoctare tentet, in quo delicto saepenumero 
deprehensus domo excludatur, Vicissim nullus stipendiatorum extra- 
neum, cujuscunque ille sit conditionis in meo stipendio per noctem 
foveat sub poena carentiae vini unius diei, nisi ex rationabili causa 
Domus Magister id concesserit. Et ne ulla libidinum fomenta aut 
juvenum ignes inter meos alumnos excitentur, eo nomine strictissime 
prohibeo, ne quis mulierem suspectam in domum meam inducat, et 
id quidem sub poena exclusionis ab eadem: domo, idem esto judicium 
de eo, qui rem veneream in domo exercuerit, Ft quotiescunque 
aliquem peregre abire contigerit, ultra unam aut alteram quindenam 
Executorum omnium consensu accedente abesse nolo, alioqui stipendio 
excidat, nisi de novo justa absentiae suae causa exposita veriam im- 
petraverit. : 
18. Seqwuilur statutum de mensa stipendialorum. "Omnes 
stipendiatos meos simul in eodem tablino mensaque eadem et aequa- 
libus esculentis et poculentis omnino refici volo. Edulia autem 
procurabit Magister domus ita, ut non tenues nec sumptuosae sint 
refecti nes, sed ita paratae, ut neo fame laborent adolescentes, nec 
cibo praegravati ad studia reddantur inhabiles, et diebus singulis, 
quibus carnibus vesci licet coématur ad quamlibet personam per 
diem una libra carnis elixae, Caeterum quoad assaturam, intestina et 
-quotidiana fercula adhibeat Magister domus illis moderamen, ut satis 
adsit nec tamen quid remaneat, illud idem fiatfaliis diebus, quibus 
carnibus vesci prohibitum est. Curabit tamen, ut hebdomadatim se- 
mel habeant pisces ex communi genere recentes, et quod illico cu- 
quantur, si tamen competenti pretió emi potuerint, Praeterea or- 
dino, quod tempore hyemali, cum hora: decima prandetur, quotidie 
habeant jentaculum ex pulmento avenae vel hordei. Acstivali autem 
tempore, ubi hora nona prandetur, jentaculo minime opus erit, et 
ideo ejus loco ad horam secundam merendam illis dari jubeo; 
pulmentum scilicet aut jusculum, Caeterum illis refectionibus ha- 
bitis panis rite colligatur etzincludatur. Ad haec volo et ordino, ut 
per integrum annum sive legantur lectiones sive non, festis et pro- 
festis diebus hora semper quinta coenetur. Praeterea scholares et 
alumni mei in concinnanda mensa sibi invicem secundum ordinem 
hebdomadatim famulentur, et quem ordo tetigerit is aquam semper 
fusoriam et cibos de culina ferat finitaque refectione reliquias pro- 
ximae refectioni sollicitus conservare teneatur. Insuper Magistro 
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tam ad prandium quam ad coenam quarta pars usualis mensurae de- 
' tur, Baocalaureis octale cum dimidio, reliquis autem alumnis octale 
administretur, nisi alumnorum corporis dispositio et natura dari plus 
minusve suaserit. Qua in re Magister domus cum Executoribus mo- 
derari potest Jam denuo periculo proprio cautior factus severis- 
sime prohibeo, ne quis alumnorum meorum hospitem cujuscunque 
praeeminentiae, status aut conditionis fuerit, ad quodcunque convi- 
vium in domum invitet vel ducat. Nullus etiam sine Praesidentis 
consensu extra domum aut prandeat aut coenet, etiamsi ad honestum 
locum invitatus fuerit, Porro si stipendiatorum meorum aliquis in 
gravem morbum inciderit, cujus in domo sancti Galli cura baberi 
nequeat, volo ut domus Magister morbo correpto, extra domum, 
pro qualitate personae et Executorum judicio, stipendii impensis, 
debitam curam agat atque habeat. Verum si non usque adeo gra- 
viter, nec morbo contagioso laboret, ut de vita ipsius desperandum 
sit, talem Magister domus in tablino suo secum habeat, vel tantisper 
donec convalescat, ei cedat. Si morbus vero fuerit contagiosus, cor- 
reptum illico domum ineam exire volo, et duobus tantum mensibus 
ex bonis stipendii ali, optarim tamen quoad fieri posset commode, 
excrescentibus faeultatibus, domi nostrae valetudinarium, seu ut vo- 
cant, infirmariam exstrui, Ante et post prandium fiat benedictio et 
. gratiarum actio per stipendiatos, i'a ut per vices hebdomadatim om- 
nes orent exceptis artium Magistris, similiter et in coena sub poena 
carentiae vini illius, cujus orare fuerit. 

19. Sequitur statulum de stipendiatorum obligatione. In 
Dei omnipotentis laudem studiorumque incrementum omnes et sin-, 
gulos cujuscunque gradus et eminentise sancti Galli alumnos in- 
dies hora quinta ia unum locum couvenire volo, atque ibi congre- 
gatim psalmum quinquagesimum Miserere mei Deus, et psalmum 
Deprofundis, item orationem Dominicam cum salutatione Ange- 
lica, adjuncta collecta Deus cujus etc, pro fundatore et reve- 
rendo in Christo patre et Domino Joanne Abbate apud Divum 
Georgium in hercynia sila Conservatore domus sancti Galli 
fidelissimo, eorundemque parentibus*) precari. A qua oratione sine 
rationabili causa absens vino privetur et nibilominus praedictas se- 
cum oret preculas. Insuper volo singulis angariis, alumnos meos 
vigilias mortuorum alta et clara voce in modum duorum chororum 
pro fundatore ac Domino Conservatore eorumque parentibus **) devote 





*) Altertum exemplar sic habet: „pro fundatore, ejus parentibus et omnibus sti- 
pendii benefactoribus precari.'* * 

**) Et hic iterum: „pro fundatore, ejus parentibus et omnibus Domus sancti 
Galli benefactoribus devote ct attente orare.‘‘ 
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et attcnte orare, Temere autem et sine consensu Praesidis ab hoc 
officio se subducens vino et carnibus tantisper carest, donec anga- 
riale pensum compleverit. Similiter omnes domus alumni eodem 
obligatione Cursum B, Mariae virginis festivis diebus, videli- 
cet Natalis Domini, Resurrectionis ejusdem, Pentecostes, Corporis 
Christi, Purificationis intemeratae beatae Mariae virginis, Annuncia- 
tionis, Assumptionis, Nativitatis pro suffragio fundatoris, tum etiam 
Domini conservatoris et eorum parentibus dicere sint adstricti. ltem 
omnes et singulos domus mcae alumnos volo in majorihus quatuor 
Ecclesiae festis peccata sua annuo, coram sacerdote ab Executoribus 
ad hoc electo et ordinato conliteri, ita ut quilibet suae auricularis 
confessionis testem habeat electum sacerdotem. Si quis vero temere 
id facere neglexerit, is tamdiu omni cibo careat, donec se piae huic 
ordinationi subjecerit, Sacerdotes autem Baccalaureos Theologiae 
domi nostrae creatos singulis annis bis aut ter sub poena ab Exe- 
. cutoribus infligenda Consentiente Parocho in Ecclesia majori prac- 
dicare volumus. Postremo omnes stipendiati singulis Dominicis ac 
festivis diebus cum Magistro domus ordine bini in templum Missam 
ac verbi Dei praeconem audituri ingrediantur, et id quidem fiat sub 
vini privatione futurae refectionis. 


Titulus quartus. 


De Testudine, Bibliotheca et Archa domus. 


20. De Testudine. In praedicta domo sancti Galli loco 
commodo et debito successu temporis fiat conclavc, in quo Testa- 
mentum meum, monimenta caeteraeque literae una cum pecuniis sere 
ventur, cujus janua ferrea sit tribus seris totidemque clavibus diver. 
sis munita, quarum duas priores duo habeant Executores, tertiam 
vero domus Magister, quos tres clavigeros, quantum fieri potest, in 
aperiendo et recludendo conclavi una adesse cupio. 

21. De Archa. Insuper volo et ordino, archam quercineam 
tribus etiam clavibus diversis reserandam fieri, quarum unam domus 
Magistrum, reliquas autem duas ex alumnis meis providentiores et 
ad haec ab Executoribus deputatos habere volo, in quam archam 
pecunia pro quotidiano usu necessaria reponi debet, juxta statutum 
supra de officio Magistri domus cautum. 

22. De Bibliotheca. Clavem ad Bibliothecam habeat solus 
Magister domus, a quo alumni mei quoties opus habuerint, eandem 
reposcere possunt. Bibliothecam autem meam velut sacrum thesau- 
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rum communem alumnis Divi Calli esse volo, atque in ea cuilibet 
ex eis, sine tamen aliorum molestia atque impedimento decenter 
versari et literarum studio vacare licebit. Et qui studii gratia in 
hanc se contulerint, rite et sobrie libris utantur, caveantque, ne quid 
rumpant auferant aut quovis modo commaculent. Volo insuper, ne 
aliquis liber sine: expressa Praesidentis voluntate atque consensu in 
manus alterius veniat, atque ut extraneus ab aliquo introductus, ob- 
servetur, ne damnum det, nec solum in Bibliotheca versari patiatur, 
Nec minus volo ex incolis meis vel extraneis quemquam sibi librum 
vel minimum usurpare, vel secum in scholas deferre, aut in suo uti 
cubiculo. Verum si quis commodato rogaverit sibi librum dari, is 
sive incola fuerit, sive extraneus, consensu omnium stipendiatorum 
accedente, 'alium librum meliorem, vel Magistro domus sufficiens 
pignus loco commodati libri tradere tenebitur, Ad haec fidem suam 
chirographo et promissione in manus Praesidentis praestare, quod 
praestituto tempore in syngrapha expresso, eundem librum illaesum 
reddere et fidem datam liberare velit. ltem quisquis alumnorum 
meorum Bibliothecam intraverit, is sive intret sive exeat, januam 
ejusdem provide claudere curet, 


Titulus quintus. 


Universitatem ' respiciens. 


23. Capila conventionis. amicabilis ineundae. "Verum cum 
eirca inscriptionem alumnorum meorum in Album Universitatis ac 
etiam eorundem promotiones nec non delinquentium poenas inter 
Universitatem Friburgensem et me tractaretur, tandem pensitatis 
ultro citroque rationibus, inter nos convenit et amicabiliter concor- 
davimus, cujus conventionis et amicabilis concordiae tenorem de 
verbo ad verbum prout in literis desuper confectis habetur hic in- 
serere placuit. 

24. Tenor ipsius conventionis initae. Notum sit omnibus et 
singulis praesentes lecturis et audituris, quod annoa partu virgineo 
super sesqui millesimum tricesimo septimo, die vero vicesimo secundo 
mensis Octobris inter magnificum, egregios et venerabiles viros Do- 
minum Hectorem et Regentes Archigymnasii in Brisgoia Constan- 
tiensis Dioecesis, Moguntinae Provinciae ex una, eximium Dominum 
Gallum Müller sacrarum literarum Doctorem ac Homanae Re- 
giae Majestatis concionatorem Tyrolensem dignissimum ex altera par- 
tium, super Omnium alumnorum in stipendio divi Galli ab ipso 
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Domino Gallo in dicta Friburgensi Academia fundató ac erecto, enor- 
mibus et irregularibus excessibus, et de praefati stipendii sancti 
Galli pauperum in Universitate inscriptione, et in singulis Faculta- 
tibus promotionibus praenominato Domino Doctore instantissime 
apud Universitatem instante, sponte et non coacte, nec in quopiam 
circumventos, verum ex eorum spontanea, omnibus melioribus, via, 
modo, jure, causa et forma, quibus melius, tutius, efficacius de jure 
potuerant et debuerunt, tractasse, convenisse et amicabiliter concor- 
dasse in hunc, qui sequitur modum. "Videlicet quod quantum ad 
dicti divi Galli pauperum stipendiatorum intitulaturam attinet, quem- 
admodum cum caeteris ipsius Universitatis Friburgensis alumnis ob- 
servetur, fiat. Similiter quantum ad dicti divi Galli stipendiatorum 
omnium, tum divitum tum pauperum, enormes ac irregulares exces- 
sus respicit, cum Universitatis jurisdictione maneat, Verum quan- 
tum ad pauperes dicti stipendii sancti Galli concernit, Universitas 
ipsa liberaliter concessit una cum omnium ipsius Facultatum con- 
sensu, ut ipsi pauperes in promotionibus omnibus, tum superiorum 
tum inferiorum Facultatam, solummodo dimidiam partem omnium 
expensarum persolvant, alteram partem ad petitionem praedicti Dom, 
Galli pro praesenti et in perpetuum remittendo, dempto prandio, 
quod praenominati pauperes integre, ut divites solvere teneantur, 
Exceptis etiam Patrum juribus, in his etenim conventum est, quod 
. tales pauperes Patri sive, ut dicitur, Patrono dimidiam partem suo- 
rum jurium promptis nummis persolvant. Verum quantum ad alte- 
ram dimidiam partem, sese dicto Praesidenti in Cathedra 'proprio 
chirographo obligent, videlicet , quod eam dum ad pinguiorem for- 
tunam devenerint, ei persolvere velint, Quae omnia et singula su- 
perius contenta et narrata dictae ambae partes acceptarunt atque 
complere et inviolabiliter observare ac contra minime venire per 
se vel alium seu alios Praesidentes aut successores suos directe vel 
indirecte quovis quaesito colore nolunt. In quorum omnium ac sin- 
gulorum praemissorum fidem et evidens testimonium nos Hector et 
Regentes generalis studii Friburgensis in Brisgoia, et ego Gallus 
Müller Fürstenbergensis sacrarum paginum Doctor praefati, prae- 
sentes per dictae Universitatis jJuratum notarium confici atque subscribi 
duximus, fecimusque nostri Rectoratusatque meiD octorisGalliap- 
pendentibus sigillis communiri, Datum anno die, mense, quo supra, in 
praefato vero Friburgensi oppido acibidem in dictae Academiae aedibus. 


M. Joannes Waderus 


ex Brundrut, publicus ac Archigymnasii Friburgensis 
Notarius ac scriba juratus manu propria subscripsit. 


Titulus sextus. 


Superintendentes respiciens. 


25. Primus Superintendens ipse Fundator. Demum quando 
multum refert, quae quaelibet res exordia sumat et a quibus eadem 
administretur, egomet Doctor Gallus Müller eligo, do, a: tribuo 
me ipsum in domus meae Friburgi Brisgaudiae ad divum Gallum 
Superintendentem per omnem meam vitam. 

26. Designalio aut eleclio successoris. Cum autem vita fun- 
ctus fuero, filioli mei alumni domus meae habeant pro Superinten- 
dante, si quem scriptura manus meae, ad tempus a me praefixum, 
elegero, illo vero demortuo, aut finitis praescriptis annis sic ce- 
dente, quod diutius administrare nolit, aut stipendiatis meis alium 
eligere placuerit, aut si nihil, praeter haec ipsa, de hac re scripti 
reliquerim, omnes stipendiati mei convocentur ac deSuperiatendente 
eligendo mature et graviter disputent, ac sic domui meae ad divum 
Gallum pro temporis ratione commodum virum, qui ipsis alumnis 
meis videbitur, cum scitu et consilio Executorum eligent. Nolo ta- 
men stipendiatos alumnosque meos cogi ulla ratione dictam electio- 
nem ad consensum Executorum exequi, stipendiatis enim ipsis volo 
esse potestatem Superintendentem vel eligere vel destituere, 

27. Fides danda ab electo Superintendente ac Superiulen- 
denliae officium. Superintendens sic electus fide data promittat, 
idque literis sigillatis confirmet, quod officium Superintendentiae suae, 
protempore ab eis determinato, uti caput stipendii fideliter curare velit, 
commoda stipendii promovendo, damna vero maturo consilio prae- 
cavendo, ac si sua res propria esset, uti hanc tanquam suam hoc 
temporc, de quo conventum fuerit, esse volo. Et singulatim volo 
atque eundem Superintendentem iterum atque iterum obtestor, ut 
necessitatis tempore ab Executoribus et Magistro domus meae re- 
quisitus ad opitulandum ordinationi huic meae, cum omnibus monu. 
mentis et bonis fundationem hanc meam respicientibus, non recuset, 
Tum volo etiam, ut quoquo seplennio praevia Magistri domus sancti 
Galli denunciatione Friburgum veniat, ibique una cum Executori- 
bus et domus Praesidente videat omnes rationes per totum septen- 
nium celebratas, ibique rationem generalem omnium expensarum vi- 
deant eamque concludant. Praeterea illius officium erit, una cum 
tribus Executoribus et tribus stipendiatis, quos alii. stipendiati ad 
hoc deputarint, ex omnibus rationibus defectus, detrimenta et incom- 
moda fundationis, si quae per septennium istud contigerint diligenter 
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notare ct exacte discutere, inquirere, et emendare secundum plura- 
litatem. votorum concludendo et conclusa executioni mandando. Et 
obtestor praedictum Superintendentem per eam fidem, qua ad hanc 
functionem et boc munus fuerit accitus, ut in exigendis censibus, 
redditibus ac jurium domus sancti Galli conservatione tanquam 
principalis actor, factor et procurator, quoties necessitatis tempore 
per Executores meos ad hoc requisitus fuerit, auxilium suum be- 
nigne impartire et exhibere velit, Insuper et pestis aut belli tem- 
pore, cum studentibus extra Uuiversitatis locum degere non minus 
proficuum. sit, quam piscibus extra aquam natare, ut in casu, quo 
Universitas aörem mutare diutius differret, aut quietiorem locum a 
seditioso petere tardaret, aut Executores mei alumnos meos diutius 
in infecto aére, aut bellicoso loco retinerent, consilio sit et auxilio, 
atque penitus curet, ut stipendiati mei ad aliam immediate Univer- 
sitatem mittantur vel Basiliensem vel Tubingensem vel Heidelber- 
gensem vel Maguntinensem, aut quam maluerint pro temporis ratione, 
ut ibidem pro Dei honore studium suum compleant ac gradus assu- 
mant. Item siquando cessaverit Universitas Friburgensis, ut prae- 
dictus Superintendens auxilio sit et consilio, ut stipendium hoc in 
aliam Universitatem transferatur ct quantum beri potest, priora jura 
ibidem atque privilegia consequatur. 

28. Remuneralio Superintendentis et quis ille sit justa 
interpre(alio. Pro his vero laboribus babeat vicissim in recom- 
peusam Superintendens jus praesentandi in stipendium meum unum 
alumnum saltem habilem et statutis nostris conformem, aut plures 
prout superius expressum est. Superintendentem autem interpretor 
aliquem Abbatem, vel civitatem, vel quamcunque personam pro ra- 
tione temporis elegerint. 

29. Contra immulalionem ordinationis provisa. Novissime 
si haec mea ordinatio in substantialibus immutaretur, tunc omnes 
praedictarum tribuum agnatos, omnium stipendii sancti Galli re- 
lictorum bonorum, aequis portionibus in quinque stirpes, haeredes 
instituo, emortuis vero interim aliquibus stirpibus, ex tunc non ex- 
tantium portiones superstitibus aliarum stirpium (cognatis exclusis) 
omnino accrescere volo, 


Sequitur approbatio Testament ac Statutorum 
a Ferdinando Romanorum Rege exorata. 


Nos itaque considerantes Testamentum et Statuta supra scripta 
in eum potissimum finem ab ipso Doctore Gallo Concionatore 
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nostro condita et erecta fuisse, ut inde per literarum studia 
viri moribus atque scientiis eruditi in cultu subinde 
Divino augendo et Ecclesiae sanctae ferventius deser- 
viendo Deo omnipotenti gratissimi evaderent, attenden- 
tesque praeterea saepe fieri solere, ut sive malitia, sive erróre, sive ali- 
quo perverso more, ut varia hominum est naturo, ultimae morien- 
tium voluntates subvertantur, hoc praesertim praetextu, quasi de- 
functorum bona in diversis locis sita, ubi non eisdem moribus legi- 
busque vivitur, diverso jure censeri debeant, et uno loco Testa- 
mentum, sive quaevis ultima condita voluntas ad alterius loci vel 
jurisdictionis bona vim suam minime extendat. Nec non grata, se- 
dula, prompta et diuturnaobsequia studiaque, quae. nobis et imperio 
sacro totique Reipublicae Christianae indefesse hactenus praestitit 
et praestare non desinit, animo nostro contemplantes et recolentes 
facile adducti sumus precibus suis, utpote rationabilibus, valde 
piis aures nostros perbenigne accommodare sibique super hoc gra- 
tiose providere, prout de plenitudine Romanae Regiae ac Archidu- 
calis potestatis nostrae ac ut Landtgraphius Alsatiae tenore praesen- 
tium praedictum Testamentum nuncupativum, seu ultimam volunta- 
tem suam, et Statuta ac ordinationes circa stipendium in adolescen- 
tes studiosos et idoneos legitimos, tum naturales haeredes suos uni- 
versales distribuendum per dictum Doctorem Gallum concionato- 
rem nostrum condita et facta, et si illi vel augenda vel minuenda, 
vel pro parte aliqua immutanda, vel in totum revocanda, aut alia 
omnino de novo condenda sive etiam stipendium praedictum in 'aliurh 
locum transferendum, videretur, in quocunque loco haec sic fieri 
ab eo contingat, ex cerla mostra scientia animoque deliberato ac 
sano procerum et fidelium nostrorum ad id accedente consilio cum 
omnibus et singulis in eisdem contentis seu continendis, quaecunque 
clementer approbamus, ratificamus, confirmamus, concedimus et com- 
munimus ita, ut Testamentum istud nuncupativum, sive ultima volun- 
tas et Statuta ac ordinationes a dicto Doctore Gallo condita et 
condenda, sive augenda et minuenda, immutandaque vel in totum 
revocanda, atque alia de novo pro lubitu suae voluntatis condenda, 
nec non stipendium istud in alium Jocum transferendum, ut supra 
meminimus, sive cum solennibus vel citra solennia sint facta aut 
fienda, vim, effectum et executionem habeant, in quibuscunque locis, 
districtibus, et jurisdictionibus etiam diversis, et in quibus diversae 
consuetudines, usus, sive observantiae fuerint. Et quod heredes 
constituti vel legatarii hereditatem et lcgata tali modo relicta adire, 
et bona ubique sita apprehendere et consequi possint et valeant. 
Non obstantibus quibuslibet aliis privilegiis, libertatibus, gratiis et 
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indultis, statutis, legibus, consuetudinibus, observantiis et cerimoniis 
publicis vel privatis civitatum, oppidorum, pagorum, villarum et lo- 
corum quorumcunque, etiam si talia forent, de quibus et eorum 
tenore in praesentibus mentio specialis fieri deberet. Quibus omni- 
bus et singulis, quantum praemissis praejudicent aut praejudicare 
possint, seu poterunt in futurum de eadem Regalis et Archidacalis 
plenitudinis nostrae potestate derogamus et derogatum esse volumus, 
supplentes omnes defectus, siqui in praemissis aut ipsorum aliquo, 
praetextu solennitatis omissae, obscuritatis, vel dubiae interpreta- 
tionis verborum vel sententiarum comperti fuerint, quovis modo, no- 
stris tamen et successorum nostrorum juribus, et superioritate sem- 
per salvis. Quod si quae publica privatave persona, aut corpus vel 
communitas Testamentum et Statuta sicut supra condita vel con- 
denda, factaque et fienda per dictum Doctorem Gallum impugnare, 
aut eorum vim ct executionem impedire praesumpserit, commodo 
hereditatis suae vel legatorum careat, et intestabilis omnino sit," Nulli 
ergo omnino hominum cujuscunque praeeminentiao, status vel con- 
ditionis fuerit, si etiam principali aut alia quacunque fulgeat digni- 
tate, liceat hanc nostrae approbationis, ratificationis, confirmationis, 
concessionis, ac derogationis et voluntatis paginam infringere, seu 
ei quovis. modo contraire, si quis vero hoc attemptare praesump- 
serit nostram et Imperii sacri indignationem gravissimam et poenam 
quinquaginta marcharum auri puri toties, quóties contraventum fuerit, 
irremissibiliter se noverit incursurum, quarum medietatem Regali 
fisco sive aerario nostro, residuam vero partem ei, vel eis, in cujus, 
vel quorum praejudicium Testamentum sive ultima voluntas et Sta- 
tuta sic condita, aut condenda vel immutanda quaecunque, ut prae- 
misimus, impugnabuntur aut effectus eorum impedietur, decernimus 
applicandam, In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
praemissorum praesentes fieri nostrique Regalis sigilli appensione com- 
munirijussimus. Datae in oppido nostro Ynnsprugg, vigesima quarta 
mensis Aprilis, anno Domini millesimo quingentesimo quadragcsimo 
secundo, Regnofum nostrorum Romani duodecimo, aliorum vero 
decimo sexto, 


(L. 8.) 


t Liber, cui titulus „Acta Domus, seu Collegii sancti 
Galli* in Chartario nostro adservatus pagina prima enarrat; „Als 
er (Gallus Müller) verorbnet, dad nad) feinem abfterben ber leyb be⸗ 
graben werden folle zu Freyburg im Barfuefler Clofter, oder anderm ort, 
da er abfterbe, ift folches beſchehen auf Tyroll (nachdem er als Pharrherr 
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ben ſechzehnden tag July, abends zwüfchen fünf vub ſechs vren, anno fünf» 
zehnhundert vub ſechs vnb vierzig zu Mheran Todts verídjaiben) vor ben 
Fron althar CHaupte ober HohAltat), vnb mit ainem gehowenen. ftein 
bebedbt, vermóg feiner aller letſften Verordnung vnb Codicills ıc. 





| Johann Sauber. 





StiftungsUrkunde von 1. Rovember 1537”). 


1. Abt Sebaftian yon Thennenbach beforgt eine Abfchrift 
des StiftungsBriefes. Wir Sebaftian von Gotted verhendnus Abt 
po Tennebach, befennen offentlih vnb thuon funbt aller menigflidy mit 
bifem brieff, das vor vns erfcheinen ift, ber Crmürdigen, hoch vnb wolges 
kertten, Edlen, veften, fürfichtigen, meifen Herrn 9tectorá, Burgermaiiters, vnb 
Rath, vnb Pfarrherrs auo Freyburg im Breisgaw erfame bottfchaft, vnb 
ons fürbrad)t, einen permentin ftiftung brieff, fo in bletter geſchriben onb mit 
einer roten feibin ſchnuor durchzogen vnb befiglet, darinn weilund (meifanb) 
der hochwuͤrdig fürjt onb herr, berr Johann Bifhoff suo Wien füliger, 


bey feinem leben etliche gült vnb gütter suo vnderhaltung zweier ftipendiaten, . 


beren einer ein geborner Freyburger, ber ander ein geborner Küttlircher Find 
fein ſoll vergabet vnb geflifftet, alles vermóg vnb inhalts beruört flifftung 
brieffs, vnd uns bitten laßen, dieweil fie fampt den Gr(amen, weifen Sut: 
germaifter onb Rath zuo Luͤttkirch gemeinlich als fuperattenbenten vnb vers 
walter beruörtter ftifftung gefegt vnb bijet brieff Binder einem theil allein 
befeiben wurde, das wir inen. von jollichem ftifft brieff ein glaubwürdig tran» 
fumpt vnb vidimus vnber »nfer Abtey Inſigel mittheifen“welten, barmit ber 
ander theil (id) dep nit minder bann bep original brieffs juo feiner notturfft 
gebrauchen möchte. Alfo haben wir ir zimblich pit angefeben vnb ben ob- 
gemelten original brieff juo vunfern handen empfangen, vnb von wortt juo 
wortt bárnad) fchreiben laſſen, alfo [auttenb: 

2. Beranlaffung und Zwed der Stiftung Wir Johann 
von Gottes genaden SSijfoffe guo Wien vnb Goabjutor bep Biſttumbs zuo 


*) Diefe Urkunde wurde nad) der in libro fundationum Universitatis Friburgensis 
folio 45—51 aufbewahrten Abfchrift zum Drude befördert. 
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Rewenftat in Nider Oeſterreich, Bropft zuo geittermig (Leutmeritz) vnb Ellen⸗ 
berg (Delenberg), bep. aller bdurchleichtigiften großmächtigiften Fürften vnb 
Herrn Herrn Ferdinanden Römifchen aud) guo Hungern vnb Boheim ıc. 86; 
nigs Hoffradt vnb SBeidtvatter, befennen vnb thuon funbt offentlich mit 
diſem brief allen denn er fürfombt, die in fehen oder Dorem leſen, gegen- 
württigen vnb fün[tigen. Als wir auB der gnabdreichen verleihung Gottes 
juo bergen genomen, vnd demuöttigkfich betracht, die fchnelle zergencklicheit 
difes zeitlichen der menfchen leben hie vif erden, das zerſchmiltz mie ber fchnee 
von ber fonnen, vnb zergendlich iji wie bie bluom vff dem feldt, bie heut 
fhön vnb zierlich, über morgen gang erbórt vnd verborben, auch vnfere tag 
gat kurtz abgeen »nb hienwegfchleichen wie ber fihatten, vnb vns Die vff 
erttereid) nichtd gewüserá dan ber tob, vnb: nichts ongemüfetó ban bie ftunb 
bep ſterbens auffgefegt tjt, onb wan wir nun von Gott bem almechtigen vn⸗ 
ſerm erfediger baburd) vf bijem Jamerthal vnb fündigem zergendlichem leben 
erjorbertt werden anders nichts ban vnfere werd) die foir hie im leben vif 
erttrich gewürct, namblid) bie guotten juo bem ewigen leben, bie böfen aber 
zuo bem gericht nadjoofgen. Darumb vnb dieweil Dan vns Gott ber Herr 
in vnſerem zeitlichen leben bie off bijer erden welches wir von vnſer jugend 
ahn mit viel Dartt verfuochter armuott vnd erlittner nott big här gebracht, 
von tag zuo tag nad) feiner göttlihen milten gnaden onb barmbergigfeit in 
viel weg geholffen vnb darauß erlediget, aud) neben andern fein gnab po 
erfarenn »nb zuo lernen den fihag ber heiligen fchrifft vnd guotter fünften, 
baburd) wir gemeinem Ghriftenlichen nup, ber ietzo leider große zerftörung 
leidet, zuo auffnemen onb erhaltung fürftändig vnb fürderfam weren gne= 
digklich mitgetbellt hatt vnd nod) (darahn wir feinen zweiffel haben) fein 
göttlich gnad vnd barmberglgfeit hie zeitlich biß ahn vnfer end vnb in aud) 
nad) demfelbigen, in feinem himmelreih, baó er von anfang ber welt allen 
außerwelten zuobereidt, mit den freiben der ewigen fäligfeit mittheilen voürbet, 
vmb welche vnaußſprechenlich empfangen auch gemarttenben guott onb wolthaten 
feiner almächtigkait auß innigem Dergen bandbar zuo fein und von follichen zeitlis 
chen verlihenen gaben in vnferm leben wider fruchtbar bandbarfeit onb guotte 
würfung mit bem guotten fruditbarigen baum frudjt juo bringen, vnb Dieweil 
wir zeitt haben guottó juo würfen voit vns auß Chriftenlichem gemuött vnb guotten 
gewüpenn demuöttigift fehuldig erfennen. So wir bann nun vnfere augen 
vnb gmuótt »(f vorgemelten gemeinen Chriftenlichen nutz, ber leider ieBo zuo 
difen vnfern wibermerttigen zeitten durch mancherlei vnb viel eingerißen ein- 
gewurzlet frömbder irriger feperijer verfuöriicher verbammblicher ferten vaft 
zerrißen vnd zerftörtt worden, wenden vnd feren, befinden wir das berfelb 
großen mangel ond-abgang leidet, ahn guotten getrewen Chriftenlichen pau 
vnb werchleütten, das ift gelertter bapferer vnd geſchickter leütt in allen fas 
eulteten, barbutd) ber wider erbawen vnb erhalten, aud) vieler menfchen 
feelen die funft in bijem irtung verzweiflig, hiezwuͤſchen auß irem cörpern 
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vBgeen widerbradht vnb gewunnen werben mögen, Dad wir Demnach bent 
almechtigen zuo [ob ehr onb preig vnb bemuöttigiftem dank, unferer feel heit 
vnb vieler fromer fett quo nutz vnb guottem aud) quo fürberung gemeineó 
Chriftenliched wu, vnſers alten heiligen waren Glauben vnd Religion, aud) 
ſunderlich zuo erziehung fürderung vnd mberung fromer bapferet, gelertter 
vnb ge(djidter leütt, dieſes guott werd vp Chriftenlichem gemuótt vnb guottem 
wüſſen aud) funder liebe fo voir guo gelertten leütten, vnjerm vatterland, 
aud) ber [oblidgen Vniuerſität vnb ftatt Freyburg im Breißgaw, ba wir ein 
zeitlang geftubiertt und vnfer Doctorat angenomen, trageu, zu ber zeitt ba 
wir follich8 one menigklichs irrung vnb widerfprehung wol gethain (fo) möch⸗ 
ten wolbedächtlich auffrichten, auo verorbnen ftiften ond juo widmen fürge- 
nomen haben, auffrichten, verorbnen, ftifften vnb widmen, in bem namen 
ber heiligen, ewigen, ongetbeilten Dreyfaltigfait, Gott des vatteró fund vnb 
heiligen geiſts hiemitt wüßentlich vnb in frafft bip brieffd, al das ahm als 
ler frefftigiften ond éeftenbigiften fein mag. | 

3. Zahl der Stipendiaten, genußberedhtigte Orte und Ber- 
leiher des Ctipenbit. Vnd wellen, dad nun hienfür ewigflid in vn⸗ 
ferm namen zwen fludenten oder ftipendiaten vff der löblichen Vniuerſität 
- auo Freyburg im Breißgaw mit nachfolgenden unterfcheiden vnb befcheidenheit 
(Beftimmungen) fein vnd gehalten werben follen. Erftlichen foll ber ein vnb 
ert ftubent ober ftipendiat von Leüttfich vnſerm vatterland geboren vnb ein 
Leüttlircher Eind fein, den wir in enferm leben vffnemen onb mit folldjent 
ftipendio verfehen wellen, vnb nach vnferm abfterben follen denfelben allweg 
zu ewigen zeiten ein Pfarrer, Burgermeifter vnb Stattamman daſelbſt zuo 
Leüttfir wer bie fein werden auffnemen, onb bem SRector zuo Freyburg 
fchrifftlih ober muͤndtlich praejentieren, der als dann benjeben annemen, 
vnb in folich fiipendium einfegen folle. Der ander ftipenbiat ober ftubent 
fol fein ein Freyburger, vnb ber dafelbft guo Freyburg im Breißgaw gebo⸗ 
ren fey, den wir aud) in vnjerm [eben vffnemen, vnb mit follhem ftipenbio 
verjehen wellen, vnb nad) vnſerm abfterben follen denfelben vffnemen vnb 
einfegen N. Rector, Burgermeifter vnb Pfarrer ba guo Freyburg, welche ie 
juo zeitten fein werden ewigklich. 

4. Eigenfhaften, Alter, Shul®rad unb Südtigfeit ber 
Stiftlinge. Dife zwen fludenten follen armer leüt finder fein, bie fid) 
felber nit vermögen juo verlegen, *) from erbar züchtig, feiner nemen, irri⸗ 
gen, verfuörifchen, wibermartigen fect, funder allein der alten heiligen Reli⸗ 
gion, und vnferm waren Chriftenlihen glauben anhengig fein. G6 foll aud) 
weder von geüttfird) nod) von Freyburg fbeiner im bije onfere ftiftung zuo 
einem ftubenten angenomen werden, er [9 dann über adjtyeben Sar, ober 





*) Die fid) felber nit vermögen guo verlegen i. e. qui non valent suis sumpti- 
bus vivere, wie man fagt ein Buch verlegen librum sumptibus euis 
edere. 
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bod) nit barunber altt, onb Daß derſelb vorbien fein anfang vnb guott fume 
dament in der Giranimatica, amd) fuörtthien zuo ftudieren oder ad gradus 
fürtt zuofaren geneigt vnd (uft hab, vnb anderer geftalt ſoll feiner ange 
nomen nod) zuogelaßen werden, ober bijer vnſer Etifft fähig fein.- 

9. Dauer des Stiftungs Genujfeó und Korderungen des 
Stifterd an feine Ctiftlínge. Wir ordnen vnb wellen auch, waıt 
nun einer oder beid fudenten aljo obbegriffner magen in folliche fifft anges 
nomen, das er von dato feines eingangs vnd er von einem Sector eingejegt 
vnb eingefchriben worden fünff Jar ahn einander vnd nit lenger darvff plei⸗ 
ben, vnſer ftifft gentepen vnb fid) gebrauchen, vnb in berfelben zeitt follen 
fie ire lectiones mit vleiß vijitiren, aud) funft irem ftubio embſig vnb ber: 
*mafen obligen vnd außwartten, das (ie darauß inen etwas behülfliche anfe- 
benlih8 vnb fruchtbarlich8 erholt zuohaben empfinden, barburd fie mit rede 
tem Gbriftenlidóem verfand vnd gemudtt dem gemeinen Chriftenlichen nug 
fürftändig vnb fürberjam fein mögen, vnb barmiber oder anderer geftalt Dife 
vnfere Chriſtenliche ftifft guott werk onb wolmeinung nit mipbraud)en, oder 
mit vnfleig vnb nadläpigfeit ahn inen vergebend angelegt fein erjünben 
lagen. Sie bebe ftudenten ſollen aud) wan fie affo wie vorgemelt ijt in 
die flipendia auffgenomen vnb präfentiert einem iecklichen Herrn Rector vnb 
Vniuerſität in allen bingen wie andere ftipendiaten gehorfam vnb gewärttig 
(gefällig) fein, fidy derjelben priuífegia, freiheiten, ordnungen, ftatuten vnd 
guotten getwohnheiten gebrauchen und gemäß halten wellen, bod) ausgeſchloſ⸗ 
fen deren fo etwan vnſerer ftifftung in einem oder mher articuln zuowider 
feyn vfflöfen ober limitieren möchten, nad) gewohnheit der Vniuerſität ben 
gebürlihen Gib ſchweren, baruff fie alsdan eingefchriben vnb wie vorgemelt 
eingejeßt werden mögen. 

6. Ermahnung, Beitrafung unb Abfhaffung ber Nicht— 
Entfprehenden. Und wan (ie bebe ober ir einer bijer vnſer ftifftung in 
einem ober mher puncten oberfaren vnd mißbrauchen, ire Lectiones nit vleißig 
vifitieren, in irem ftubio voie fid) gebürtt nit pleiben, junber barabn nach⸗ 
läßig vnb feümig gefunden, vnb wan fie DeB auouor burd) ben Rector, Su: 
petattenbenten prouiforn ober wer (olid)8 zu thuon im befelh hatt, ermant 
vnb gewarnet werben, barvon nit abiton ober aber ander »bertrettung vnb 
erceßion, bie nit allein bijer vnferer ftifftung vnb wolmeinung funder funft 
einer löblichen Vniuerſitet zuowider, ahn iren. weſenlichen billiden orbnungen 
vnb gewonheiten vnleidenlich werden begon, vnb fid) nad) gethoner guötts 
licher v»nber(agung vnb verbietung barabn nit Feren oder beßern, ſoll fie der 
Rector, fuperattendent, prouijor, oder wer baó von inen befelch hatt, nad) 
gelegenheit ber fad) vnb gemonbeit der Vniuerſitet firaffen, wa fich aber der 
geftrafft ober empfangne ftraff nod) nit beßeren wurde, fo foll ber Rector, 
wan bijer verbrecher ein Leüttlircher mit vorwuͤßen beg Pfarrers, Burgere 
meifters, vnd (tat Amman juo Leüttficch, wan aber der ein Freyburger, mit 
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sormüpen eines Burgermeifterd onb Pfarrers daſelbſt, bifen flipendiaten vr⸗ 
Iauben vnb abſchaffen, vnb follich ftipenbium ferrer durch bie Herrn, denn 
es inbalt vnſer flifftung gebürtt, einem andern, wie obbegriffen vnb hernach 
vermelbt württ, verleihen werden. . 

7. Erledigung unb WiederBefepung ber Stellen. Vnd wan 
fid) begibt, das eins ftipenbiaten fünff Sar, die er nad) einander vif vnſerm 
ftipenbio geftanden vollendet ober burd) vnfleip vnb excepion in. mittler zeit, 
wie obbegriffen, verwürft worden, ober mit tob abgangen, jo foll von ftuub 
abu dasfelb ſtipendi vnb ftatt vacieren vnb ledig fein, vnd wan derſelbig 
ftudent ein Leuttfircher groejen, jollen der Pfarrer, SBurgermeijter vnb Statt 
Amman dafelbft, wan der aber ein Sreyburger gweſen, Rector, Burgermeifter 
vnb Pfarrer ein andern, aller mapen wie hievor erzelt ift, promouiren, vij». 
nemen, präfentieren vnd einfegen, vnd foll mit follicher vacierung, vffnemung, 
präfentirung vnb einfegung hienfuöro emigfíid) alfo gehalten vnb fürgefaren : 
werden. 

8 Stamm Gut, Ginfommen unb Berwendung bejfelben. 
Ferrer auo off vnd vnberbaltung vnjerer zweien ftudenten oder ftipenbíatemn 
verotbnen, ftifften, widmen vnb geben wir inen zu järlichem einfomen bie 
viergig guldin järlichs snp, (o wir von etlihen Jaren (1528) vmb adt- 
hundert guldin Hauptguotts vif gemeiner ftatt Freyburg einfomen lautt eines 
aufrichtigen kauffbrieffs ber binber Burgermeifter und Rath guo eüttfird) liat, 
vnb ewig dafelbft behalten werden follt, nit von vnſerer ftiften einfomen nu⸗ 
gen vffhabungen*) funder von vnjerm hartt verdienten vnb erjpartten (ba» 
rahn vnſere nachkomen ahn vnſern habenden fiften nichts haben nod) bat» 
wider fprechen mögen) erfaujft. Alſo dad bie bebe ftudenten denfelben zing 
järlich guo rechter zeitt einnemen, empfahen, Darumb quittieren, vnd vnder 
fid) zuo gleihem theil theilen, bergeftaltt ba& einem ietwedern zweingig gul« 
bin beleiben. 

9. Ausfihten auf Vermehrung des StammGuts unb Gr. 
bóbung der Jahres Quoten. Vnd demnach wir verfcheiner Jaren vom 
Herrn von ganbegf zu Freyburg ein haus vnb etliche weingärtten omb acht⸗ 
hundert guldin aud) nit vB vnſerer ftifften einfomen, funder von vnferm er⸗ 
dienten vnd mit. hartten bienften erobertten guott erfaufft haben, verordnen 
vnb wellen wir, dad nad) vnſerm abfterben Rector, Burgermeifter vnb Pfar⸗ 
rer zu Freyburg mit Rath willen onb wüßen auch Diff beB Pfarrers, Bur- 
. germeifters, vnd Stat Amman zu Leüttlird bajelbft enfer haus vnb wein: 
gartten verfauffenn, vnb volgenbó von fund ahn diejelb haubt vnd Fauff- 
fumme auff järlich zinß ober andere gewüße einfomen wie fie ahm beften 
anficht (bünft) legen vnb verwenden, vnd biefelben newerfaufften zinß ober 


*) Vihabungen, Anfhebungen, Erhebimgen, franzöfiih Jevees, von dem lateiniſchen 
levare tributa abſtammend. 
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gewuͤße einfomen alá bann audj vnfern zweyen ftudenten järfich vererbnen 
vnb volgen lagen, bie inen zuo gleihem vnb iebem zum halben theil (ambt 
ben bie vorigen viergig guldin ewig pleiben follen, vnb diſer new zinßbrieff 
folle vonder einem Rector vnd Vniuerſität guo Breyburg erlegt und behalten 
werden. 

10. Reverfe über treulide Handhabung und gewiffenhafs 
ten Schuß ber Stiftung. Die gedachten Herrn N. 9tectot, Burger⸗ 
meifter, und Pfarrer zuo Freyburg, vnb N. Pfarrer, Burgermeifter vnd Etatt 
Amman zuo Leüttfirch als viel fie hierinnen beruörtt, ſollen alfo bie vnſer 
aen. ftipenbiaten, damit inen jolde einfomen vnb zinß quo rechter weil vnb 
zeitt, wan bie verfallen, von denn zinpleütten geralcht werben, vnb alles inhalt 
vnſer fifft verfolge, nad vns tremlid) handthaben, aud) guotten fug vnb ſchirm 
tragen, vnb aljo fuóro ewigklich bie vnfer ftifft in alleu puncten vnb artis 
euln ein jeder theil trewlich vnb fo viel ime gebürtt ftátt vnb veft halten 
aller mafen, wie deshalb juo inen vnfer bejunder vertrawen ftat, fie vns 
auch frünbtlid) vnb guottwillig auo thuon zuogefagt, vnd darüber deßhalb 
guo beiden theilen gebürlid) Reuers gegeben, welches dern von Freyburg bins 
ber Burgermeifter vnd Rath juo. Zeüttfird) vnd deren von Leüttfirch 9teueró 
under dem Herrn Rector auo Freyburg ligen vnb behalts weiß pleiben follen, 
vnb wie fie foffid)à gegen Gott in iren gewüßen verantwurtten wellen. 

11. Rechts Vorbehalt des Stifters. Wir behalten vn$ aud) hie 
mit wüßentlib vnd in frajt bip brieffs beuor big vnfer ftifftung by vnfernt 
leben zuo ernemeren, mberen mit aller folennität eigen freiheiten, orbnungen 
vnb gerechtigfeiten auffzuorichten fampt dem was wir vns von reditówegen 
hierinn beuorhalten mögeh vnb follen, alled gang getrewlich onb vngeuarlich. 

.12. Unterfhrift und Bejieglung der Urkunde. Def quo wa— 
rer orfundt haben wir bijen vnfern flifftbrieif zuo end mit onfer eignen hand 
vnderſchrifft verzeichnet, vnb mit vnſerm Bifhöfflichen anfangenben Snfigef 
verferttiget, ber geben ift guo Wien in vnjerm bifchöfflihen hoff abu aller 
Heiligen tag, den erften des Monats Novembris, ald man zalt nad) Gbrifti 
vnßers lieben Herrn geburtt fünffzehenhundert, vnb darnach im fiben vnb 
dreyßigiften Sare. 

Doctor Joannes Fabri *) 
Episcopus Viennensis propria manu scripsit. 

13. Beglaubigung der Abfchrift. Vnd dieweil wir obgenandter 
Sebaftian Abte juo. Sennebad) ben obgemelten original ftifftungbricff, 
nad) vleißiger befichtigung, ahn fhrifft, petgament, Inſigel vnb funft aller 
ding gerecht vnb vnargmwönig funben, funder auch gegen bifem Tranfunpt 





*) Saber hieß eigentliih Heigerlin. Sein Bater war ein Schmid, weßwegen er, wie 
Zöcher in dem Öelehrtenkeriton bezeugt, den Namen Saber angenommen; ficy 
aber gewöhnlich Joannes Fabri (subintellige fifius)' unterzeichnet hat. 

11* 
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eigentlid) Iefen lagen, vub demſelben ahn allen oriten gleich lauttend ver» 
merft, jo haben wir den obgenandten Herrir Rector, Burgermeifter, Rath 
vub Pfarrer bip vidimus vub tranfumpt darvon mit vnfer Abtey anhangens 
ben Inſigel (bod) vns vnſern nadfomen vnb Gottöhaus one ſchaden) befig- 
let geben vf bunflag (Donnerstag) nad) dem fontag Exaudi als man zalt 


‚von Chrifti Geburtt fünffzehenhundert vierzig vnd vier Sar. 


Jöcher berichtet am angeführten Orte, ta gaber ben 21. May 
1541, im 63ten Sabre feines Alters geftorben (ey. 





Bergleibölrfunde 


zwifchen der hohen Schule und dem Stadt Magiftrat zu Freyburg 
vom 27ten May 1797 bie WiederSerftellung der Fabriſchen 
Stiftung betreffend. 


Herr Doktor Johann Fabri Biſchoff in NiederDcftreih bat. im 
Sabr 1528 der Etadt Freyburg 800 fl. rhein. gegen jährlich 5 procentige 
Zinße angeliehen oder er faufte nach tem bortmaliget Gebrauh einen 
jährlihen Sing pr. 40 fl. um 800 Gulden. Im Sabre 1537 ſtiftete Herr 
Fabri zum Behuf zweer armen Studenten mit biefem jährlichen Zing 
per 40 fl. an ber hohen Schule dahier ein Ctipenbium mit der Verordnung, 
daß ein Student auà Leutfird, wo Herr abri gebohren war, ber andere 
aber von Freyburg, wo Herr fabri ftubiert, und das Doftorat nahın, ges 
bürtig, beede aber fromm, erbar, züchtig, feiner neuen. irrigen verführerijchen 
widerwärtigen Eeft, fonder allein ber alten heiligen Religion, und unferm 
wahren. chrijtlihen Glauben anhängig feyn follen; ber Kaufbrief von 1528 
wurde der Etadt eutficd) zum Aufbewahren übergeben. 

Diefe Fabriſche Etiftung fam fo in Zerfall, bap im Jahr 1794 
nur noch ein Fond von 124 fl. 417% fr. davon übrig war; man mußte 
nicht, ob das Kapital pr. 800 fl. von ber Stadt Freyburg an die Stiftung 
rüdbezahlt worden, ober ob bie Stadt bie Zinße noch fhuldig fepe; feit un- 
fürdenftichen Jahren wurden dieſe Zinge nicht abgeführt. Aus feiner Urkunde 
ließ fid) entbeden, ob bie Etadt chemald diefe Zinße gezahlt, oder wann fie 
aufgehört habe dieſes zuthun. Da nun aber ber Kaufbrief pr. 800 fl. nod) 
bei der Stadt Leutkirch lag: fo entftand zwifchen ber hohen Schule babier, 
und bem &tabtmagiftrat bie Streitfrage, ob biefe Zinße von ber Stiftung. 
fowohl für bie Zufunft ald das Berfloffene nicht nachgefucht werden, ober 
ob die Etadt fid mit ber wifürdenklichen Verjährung fdjügen fónne. 
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Um weitläufige Prozeffe, in welche die Erörterung diefer Frage beede Theile 
verwickeln würde, auf einmal abyujchneiden, ward von Hoclöblicher Vorder⸗ 
Deitreichifcher Regierung befohlen unter der Anleitung des BorderDeftreis 
lichen Fisfaladjunften Dr. Stirkler einen Vergleich) zu verfuchen, welcher 
zwifchen beeden Bartheyen durch ihre mit Vollmacht verfebenen und zu bicfet 
Handlung eigends abgeſchickte Herren Deputirte, auf nadjftebenbe Art mit 
Borbehalt hoher Regiminalbegnehmigung abgejchloffen wurde. 

1tens leaftet die hohe Schule auf bie Fabriſche Etiftungsforderung 
fowohl in Anfehung des Kapitals pr. 800 g. als der verfallenen Zinßen auf 
immer Verzicht. Dagegen verfpricht 

2tens bie Stadt Freyburg für bie Zufunft jährlich dreyfig Gulden aus 
der ſtädtifchen Rentkaſſe an die hohe Schule, ober die dortige Etiftungs- 
Berwaltung gegen Quittung abzugeben. 

3tend. Diefe jährliche Quote pr. 30 fl. vereinigt mit der Summe, ble 
zu feiner Zeit ber noch bei der Fabriſchen Stiftung rejtierenbe Fond ab. 
wirft, fol unter bem 9tamen Fabriſche Ctijtung zum Behuf eines hiefigen 
armen ftudierenden Bürgerdfohns, der fchon ein Afademifer ijt, ober bei Abs 
gang eined Bürgersfohns am einen andern von hier gebürtigen Studenten, 
der bie für einen Stipendiaten nad) den Deftreichifchen Gefegen vorgefchries 
bene Eigenfchaften befigt, verwendet werden. 

4tené. Diejenigen, weld um dieſes Stipendium werben, haben (id 
mit ihren Bittfchriften, welchen bie Zeugniffe ihrer Fähigkeiten, Sitten und 
Armuth beyzulegen find, an den biefigen Mugiftrat zu wenden, welcher aus 
ben Bittwerbern zween der Fabriſchen Stiftungs Erecution vorzufchlagen hat. 

5tend. Die Fabriſche Stiftungs Grecution wird aus einem jeweilis 
gen Rektor der hohen Echule, dem Stadt Fre yburgifihen Burgermeifter, unb 
dem Gtabtpfarrer des biefigen Manſiers bejteben, welche durch Mehrheit der 
Stimmen den Fähigften der SBittmerber zu ernennen haben. | 

6tend. Die geichehene Wahl ijt von den Erefutoren dem Konfiftorium 
der hohen Schule fowohl ald dem Magiſtrate anzuzeigen, und von beeden 
ffebórben dem Gewählten ein Defret über das erhaltene Stipendium mit: 
dem Beiſatz zuzuftellen, day er das Stipendium aus ber Gtiftungsfaffe ber 
hohen Schule, voeld)e unter einem hierwegen von dem Sonjtitorium bie Ans 
weifung erhält, zu empfangen habe. 

Ttend. lieber die Frage, ob der Stipendiat mad) den Gefepen fid) des 
fernern Genujje8 der Etiftung unfähig gemacht, hat bie hohe Schule zu ente 
fheiden, und ihr diesfälliges Urtheil dem Magiitrat anzuzeigen. 

8tenó. Die jedesmalige Erledigung des Stipendiums ift ſowohl von 
dem Gonfiftorium ald bem Magiftrate durch die gewöhnliche Wege funb zu 
maden. Da endlid) 

Itend. das Stipendium pr. 40 fl. laut dem Stiftungsbrief von 1537 
für zween arme Studenten, nämlich einen von Leutfird, vnd der andere von 
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Freyburg bejtintmt war, unb es alfo (id) noch ergeben fónnte, bap aud) bie 
Etadt ?eutfird) den ihr an bem Ctipenbio für ihren armen Studenten ge- 
bührenden Antheil von der Etadt Freyburg nachfuchen dörfte, obgleich bie 
Bürgersföhne von Leutfirh, da diefe Stadt dermalen der Augöburgiichen 
Confeſſion zugethan ift, von bem Genuß der Stiftung, zu welcher nur Süng- 
linge von der alten chriftliben Religion gerufen werden, ausgeſchloſſen find: 
fo ward auf diefen Fall feftgefebt, Daß gegenwärtige Uebereinkommniß nur 
in fo lang von Kraft und Wirkung fein (off, als die Stadt Leutfirh für 
ihren armen Studenten an bie Etadt Freyburg feine Anſprüche geltend zu 
machen fucht, und mit benfelben burckfegen würde, in welchem Fall alles 
wieder auf ben vorigen Stand, wie die €adje vor biejem gefchlofjenen Ueber⸗ 
einfommniß fid) befand, zurüdgeführt werden fol, weil die Etadt Freyburg 
fih nur zu einer StipendiatQuote pr. 30 fl. jährli verband, wenn Diefelbe 
ganz einem armen Studenten von Freyburg abgereicht werbe. 

Zur Beftättigung dieſes Uebereinkammniſſes find breg gleichlautende Ur⸗ 
funden, wovon eine ber hohen Schule, bie andere dem Stabtmagiftrat, und 
bie dritte ber Hochlöbl. Regierung übergeben wird, errichtet, unb von bem 
S9tegierungéfommijját, (o wie von ben Herrn Deputirten der beeden tranſi⸗ 
girenden Theile unterfertiget worden. 

Foeyburg ben 27. May 1797. 


Dr. Stirkler, BorberÖeftreichifcher FiskalAdjunkt 
als SteglerungéGommijfár mppria, 


‚Dr. einer, Univerſitaͤts Syndikus Dr. Umber, hagffratéRat 
| ald Deputirter mppria. alé Deputirter mppria. 


Voranſtehender Bergleih wird von ber K. K. VBorberOeftreichifchen 
Landesregierung nach feinem vollen Inhalt beftättiget, mit bem Anhange, 
baf die Fabriſchen Stiftungs@refutores für jede von Zeit zu Zeit gefchehende 
Verleihung des Fabr iſchen Stipendiums der beftchenden gefeßlichen Bor: 
(drift gemäß bie Beftättigung bei dieſer Regierung nachzuſuchen haben. 

Konftanz den 20. Suly 1797. 


Franz Sregberer o. Majer. (L. 8.) 
Nikolaus Will mppria, 


Johann Philipp Hinderfab. 
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Michael Graw. 


Seitament vom 29. Suliuß 1547. 


Sn Gottes Namen Amen. 


1. Borwort des Notarius. Kunth vnb zumifien fey allen be- 
nen, fo bip gegenwürttig Inftrument zu hören oder leſen fürfumpt, das Inn 
bem Jar, als man zalt von der gevurt Chrifti unferd lieben herren, oup . 
ſelligmachers fünffzehenhundert viergigf vnb fieben, ber fünfften Römer M 
gal zu Latein Snbictio genant, vff freittag den Neün vnb zwentzigſten tag des 
Hewmonats amüjdjen zwölff vnb ein SSren nod) mittag, Bapſtumbs des al^ 
lerheiligften Inn gott vatterd vnb herren bern. Paulen bes dritten Inn feis 
ner heiligfeit Dreützehenden Jar, herfchung vnd Regiments, des aller Durch⸗ 
leüchttigen, Großmechtigften, vnb vnüberwündtlichften Fürften vnb herren bern 
Carlen des fünffren Römifchen Keyferd zu allen zeitten merer des Reichs, 
Snn Gennanien, zu Hungern, Dalmatien, Groatien 1c. Könings, Ertzhertzogs 
zu Sfterreid, Herbog zu Burgund vnd Brabant 2c. vnnſers allergnebigften 
Hem, feiner Kenferliben Maieftaten Rei des NRömifchen Im Acht vnb 
zwentzigſten, vnd ber andern Sm ein vnd Dreiffigften Saren, Sft vor mir noch- 
geichribnen offnen Notarien vnb den glaubwürdigen zeugen fonderlich bargu 
berüfft vnd gebetten, perfonlich erfchinnen, Der würdig vnb Wolgelert ber 
Michel Sram von Vlm, freyer fünften meifter pfarrher zu Preifach, hatt 
Inn feinen hannden ein papirnen gebeff, befanth, vnb fagte mit aufiprechen- 
den wortten, baó darinnen fein tejtament gefchefft letfter will onnb ein erb- 
liche tfeifung feiner güter ftünbe vnb begriffen were und wolte, das ſollichs 
aljo nod) feinem abfterben erftattet, gehaltten, vnb vofjogenn werden folte, 
übergab den zedell mir Notarien, begerth denfelben offentlich zu [efenn, Wels 
ches beſchehenn vnd hat gelaut von wort zu worth, wie hernoch volgt. 


Im namen der heiligen vnzertheilten brepfa(tigfeit Amen. 


2. Beranlaffung bieB Teftament zu errichten und Verwah⸗ 
rung gegen einigen Mangel deſſelben. Dieweil leipliche franffeiten 
vnb befchwerden, zum offternmoln die Synn gebanden viib. vernunfft ſchwe⸗ 
diem, zerflören, und benemen, Dad der menfch nit allein der zeitlidhen hab 
vnb güter halb, fo Sm von gott bem almedjtígen gnediglichen verlihen, nit 
nüzlih6 und fríiblid)8 ordnen vnb verfchaffen mag, Sonder auch (daruor ber 
ewig gott einen yeden Chriften mentfchen gnebiglidjen verhüten will) mermaln 
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leib, Seel onb Selligkeit nit fan bedenden, 3ft einem geben Grijten menjdjen, 
Inn zeit feind leibs gefuntheit, vermöglicheit ſeins verftannbà vnb ber ver- 
nunfft, feinen feften willen ond ordnung fürzunemen vnb uffzurichten, Damit 
bepbe Seel, vnb leid, fampt bem zeitlihen gut Griftenlid) vnd orbenlid) vers 
febenn, vnnb vmb daß zeitlich nit onfrib wnb wiberwillen erwaihfie, ſonder 
vermitten bleib, Sodann auch der todt gewiß, bie ftunb aber defielbigen vete 
borgen,, vnnd bem menfchen auß bifer zeit nit tröftlicherd nochvolgt, dann 
allein feine gute werd bie Inn zeit begangen, damit Ich aud) gott bem als 
mechtigen feinem eingebornen fun vnſerm Schoͤpffer vnb erlöfer, feines bittern 
fterbens vnb leidens, aud) aller verlihenner gutaten nit onbandbar erfunden 
wurde, Hierumb bab (d) Michel Grawe freier fünften Meiſter bier zeit pfarr⸗ 
herr zu Breyfach wolbetrachtlichen fürgenomen meinen leften willen unb munt» 
-IRH teftament zu latein Nuncupatiuum genant, zu fegen , zu ordnen vnb zu 
machen, (ege, ordne vnd mach daffelbig hiemit, wie Si das zum cröfftigften 
vnb beftendlichiten, aller geiftlichen vnb weltlichen gerichten, rechten und ge- 
wonbheiten thun fol, fan vnd mag, vnnd ob dad nit mit allen folenniteten 
und zierlicheiten fo hier Inn von rechts ober gewonheit wegen von nötten 
augangen vnb verfchen were vnb deßhalb einichen mangell haben möcht, 
fo will 3d) bod) das berjelbig mangell bijem meinem letſten willenn fein 
abbrud) tbun, fonder vil mer alled wie nochvolgt nod) fchlechter meinung 
ordnung vnb rechten der Codicillorum gder eines yeden andern letften wils 
lens crafft vnd bejtandt haben, unb aljo vnuerhindert menigklichs gehalten 
und vollzogen werden jolf, Vnd bent ijt nemlid) alfo: 

3. Empfehlung der Seele unb Anorduung wegen ded Be- 
gräbniffes. Zu dem erften beuild 3d) mein arme Seel Gott bem almech⸗ 
tigen meinem ewigen Schöpffer vnnd erlöfer, ben leib aber bem geweichten 
erdtreich, denfelbigen gon Freiburg zu füren ober zu tragen, vnb auff bem 
gotsader zwüfchen mein vatter und muter feligen zu legen, by wölcher bes 
grebnus auff der Mauren fo negft barbeg, verorbne Sd) ein tafell daruff 
dad Züngft gericht gemalet fey, Es fol auch auff bie par, dar Sum man 
mid) wurde hienwegfüren, mein groffer ſchwartzer Seidner Rod gelegt werden, 
alles nod) Griftlider ordnung meinem ftand vnd eheren, vnb. meiner bieunben 
gefegten teftamentarien vnb erecutorn gutbedunden. 

4. €tammGut zur Gründung einer EtudienStiftung. Zu 
bem andern verfchaff onb verorbne 3d) der vniuerfitet zu Freiburg Sm Breiß⸗ 
gam Zwey taujent. gulden hauptgut, tragent Jerlichen hundert gulben, umb 
woͤlche zwey taufent gulden hauptguts, gedachte herren der vniuer(ttet zu Frei- 
burg auf allen meinen verjhribnen vnb. verbriefften zinfen, fo vorhanden fein 
werden, vernügt vnd audgericht werden follen, Alfo dad Innen auf beus 
felbigen biß zu uernügung gemelter zwey taufent gulden hauptguts die wal 
geloffen werde, Wo aber bie[c(bigen berürte hauptjuma Der zwey Taufent gul- 
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den nit erreichen möchten, folle das vberig mit barem gelt erftattet werben 
und angelegt. 

9. Zahl unb Eigenfhaften der Stiftlinge Bluts- und 
Orts Berech ígte. Auch frey zu 9Báblente. Daruon follen vier 
Junger, (fo) armer erlicher leüth Finder fo zu fudieren geſchickt befunden, Inn 
erit gemelter oniuerfftet volgender meinung angenomen »nb vnderhaltten wer- 
ben, Namlichen zwen auB meinem ge(djedjt, Go ferr bie vor handen, wa 
nit, folle fie auf ber Statt Vlm meinem Batterlandt genomen werben, bie 
andern zwen auß ber flatt, ober vB bem orth, bo Sd) mein [eben beſchlieſſen 
wutb,*) Wo aber auf egt bemelten orten auch feine erfchynen nod) zum 
Ctubio taugenlid) befunden wurden, foll. algbann bie fry wal zu mer gebadj- 
ten herrn bet bobenn Schul fton, andere Jungen, wie. oben ermeldet, woher 
fie geborn vnangefehen zu ermólen. 

6. ZahresQuote und Pflichten der Stiftlinge. Wölchen Vier 
wie yeht gemelt erwölten vnb angenomen Stipendiaten folle von obgedachten 
Jerlichen zinfen zu fürderung Sreódtubii Jerlich volgen vnb gereicht werben 





*) $n Crmangelung hiftorifch gewiſſer Angdben begnügte man (id) früher mit ber Ber: 
"mutbung, daß Gram in SBrepíad) möge geftorben feyn und verlieh den aus 
Breyſach gebürtigen Kompetenten das Gramwifche Stipendium, ald wenn fie des 
Ortes wegen dazu Geredytiget wären. "Man wollte ſich aber fernerhin mit der bloßen 
Bermuthung nicht mehr begnügen, weßwegen die hobe furatel. unterm 5ten Sep⸗ 
tember 1828 (aus Anlaß einer von der Großherzoglichen OberrechnungsKammer bei 
Revifion der Studien Stiftungs Rechnungen von 1826—1827 gemachten Bemerkung) 
der afademifhen GStiftungs Kommiſſion auftrug Nadiuchungen anzuftellen, um, mo 
möglich, bie Ungewißpeit über Grawens GterbeDrt zu heben. Diefe Nachſuchun⸗ 
gen gefchahen und deren Ergebniß ift in einem aueführlicdyen Berichte (vom 28. Zar 
nuar 1830) an das damahlige Konfiftorium niedergelegt. 3m Weientlihen beftund. 
ed darin, ba6 niht Breyſach, fonbern Munzingen der Sterbeört des Gtifters 
ſey, was mit urkundlichen Belegen erhärtet und bis zur hiftoriich moralifchen Ge⸗ 
wißheit gefteigert wurde. Es foll hier bod) mindeftend Eine der entfcheidenden Stel: 
len Platz finden. Das Senats Protofoll vom 11. May 1595 berichtet nämlich: 
»Sebastiano Bolt Villingano Domini Kircheri stipendium confertur. Matthiae 
Schechtelin datur Grawii propter locum, quod ex Munsingen oriun- 
dus, ubi Dominus Fundator Parochum egit, dum viveret,* lintec 
ben vielen Bittwerbern (ed waren ihrer neun unb vierzig) wird hier vorerſt S ded» 
telin als derjenige genannt, welchem man dad Grawiſche Stipendium verlieh; 
bann wird der Grund angegeben, warum man es ihm verlief, nämlich des Ortes 
halber, weil er au& Munzingen mar; endlich wird die Berechtigung des Ortes 
feíbft nod) ausgeſprochen, weil bec Gtifter bafelbít Pfarrer mar, bis ec 
farb. 9Runjingen wird hier als ein zur Stiftung berechtigter Ort angegeben, 
deren find aber bei diefer Stiftung nur zwey, der Geburts: unb ber SterbeOrt. 
Der erfiere kann Munzingen nicht feyn, weil Oram in Ulm an der Donau ge: 
bohren ift, e& muß aljo der andere, Das tft, ber Sterbedrt ſeyn. Auf bie bem Body; 
preißlihen Diinifterio vorgelegten Berichte erfolgte ber ald Beylage angefügte Er: 
[ag vom 17. Auguft 1830. 
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yeben swengig*) gülden zu den Bier Duartalen des Jars, nemlih Hilarii, 
Georii (Georgii), Jacobi vnb Galli, vf welche zeiten vniuerſitas Ire flipen- 
dia gewonlichen pflegt ußzugeben allweg Bünff güfben. Dargegen follen fie 
vff volgende weif verbunden fen, das fie fid) aller Erbarkeit befleifien vnb 
Srem ftudio mit ernft obligen, vnb nochgon, baffelbig vollfüren vnb zu end 
bringen, fidj aud) Inn der cleidung vnb Eappentragen den Stipendiaten Inn 
ber ſapientz offtgedachter voniuerfitet zu Freiburg gleichhaltten vnd erzeigen, 
Auch follen fie zu den Vier hochzeitlichen feften, (ben vier höchften FeftTagen) 
gleich denen Sun. erftgedacdhter fapieng zu beichtend (fo) aud) Inn meiner 
Zarzeit onb Meß fo man bie (wie hernoch gemeldet) halten vnb began wurdt 
ugegenn »nb zu opffern fchuldig fein, vnb wiewol Ich mein Fünfftige füne 
vnb Stipendiaten mit Feinerley reftitution nod) wiberlegung beſchweren will, 
Sft doch mein letfter will und begeren, das fie ſolche mein Stifftung, fo fte 
zu leüten werben, Innen guiwilliglich laſſen bevolhen fein. 

7. Grefutorten und Honorar derfelben. Damit aber folder 
mein letfter will und Etifftung weſenlich und vnuerbrochlichen gehalten werd, Iſt 
weiter mein entlicher will onb meinung, will auch hiemit gebetten vnb. be⸗ 
uolhen haben, den Ermwürdigen, body vnb wolgelerten herren 9tectorn vnb 
Regenten yederzeit offtgebachter hohen Schul zu Freiburg, das fie, aljbalb 
dife mein Ctifftuug würdlichen anfohet (anfabet, anfängt) vnb fürobien yede 
zeit zwen Doctored aug Irem Gollegio nemen vnb. erwölen follen, Welche 
vilgedachts meins Stipendii erecutored onb fuperattendenten - fein, vnb vff 
fünfftige meine füne onb Jungen ein vetterlich (näterlich) trew auffmerfen, darmit 
fie wie oben ermeldt, procedieren vnd erhalten werden, haben follen. Es foll 
aud) yethwederm auf benfelbigen meiner flipendil erecutorn vnd fuperatten- 
denten von bem vberigen zwengig gülden Serlidjen für fein vleiß mühe vnb 
arbeit Sechs gülden volgen wnb zugehören. _ 

8. Vorbehalt eined RothPfennigs und Anordnung eines 
JahrTags. Die vberigen Acht gulben fol man hinder fid) behalten, Im 
fal fo zinß wurden abgelöst, vnb das Bauptgut fo bald mit nu& nit möcht 
werben angelegt, bie Stipendiaten Durch baffelbig fo weith es reichen módt, 
zu erhalten, (G8 foll auch von berürten vberigen Acht gülden, mir, allen 
meinen eltern vnb. gutthetern zu troft alle For vif fanct Michels tag ein Meß 
gelefen werden, by derfelben follen perfonlich fein, vnb zu Opffer gon Bil 
ernante erecutored onb meine Stipendiaten, wie obuermelt, vnb foll Innen 
allen das Opffergelt gleicher geftalt von gebadten Acht gülden gereicht werben. 


— 


*) Da die Graw iſche Stiftung nad Abzug der Adminiſtrations Koſten dermahl nicht mehr 
als 50 fl. abwirft, fo genehmigte das hohe Miniſterium nur Eine Quote daraus, 
wie längfther, zu ertheilen, unb biefelbe alternando an die Berechtigten zu verleihen. 
Siehe den fchon angeführten hohen Minifterial Gría vom 17. Auguft 1830, welcher 
zu gleicher Zeit bie Art und Weiſe vorfchreibt, wie die gefchehen fol. 
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9. Borforge für Grbaltung des CtammGutó unb even- 
telle Verfügung über Zunahme ober Abnahme bejfelben. Ob 
aber auf gemeltten zinfen mit ber zeit einer oder mer wurden abgelößt, fo 
fell alwegen gedachte vniuerfitet daſſelbig hauptgut fo bald Immer fugfid) 
befchehen mag, am nuslichiten onb ficheriten wiberumb anlegen, damit bje 
Rifftung Iren fürgang bab, Im fall aber dad daß erlegt Dauptgut als bod) 
nit möcht werden angelegt, ald es yuuor ertragen bett, barburd) bann bie 
fuma des Jerlichen Intrags geringert und gefchmelert wurde, jo foll alßdann 
folder abgang beiden ben erecutoribus vnb Gtipenbiaten werden Ingetheilt, 
ales nod) anzal vnd vergleichung beó Terlichen nu& vnb genieó (Genuß), glei⸗ 
chergeftalt ſoll es aud) wo das abgelöst hauptgut höcher angelegt und das 
Jerlich Intrat gebejjert wurde mit dem vberfchug gehalten werden. 

10. Verſchiedene Legate in GilberGejdjirt. Zu bem dritten. 
Iegier und vermad Ich mein Sibergefchirr, voie bernad) volgt: Item ber vniuerſi⸗ 
tet zu Freiburg offtgemelt meinen günftigen herren vnb. vettern (Vätern), das 
fie mein darby gedenden, vnb mein guten willen fpüren mögen, ein Silbern 
fihalen uff drey plumen geftóft, ift gar voip, halt vngeuerlich über zwey Marck 
Silber, Stem meinen lieben berrenn vnd mitbrübem vff der priefterftuben 
zu Breiſach einen hohen Eilberin Becher mit adt eden, den fie vnb Ire 
nodfomen geber zeit off gemelter ſtuben zu meiner gedechtnuß brauchen follen, 
Stem meinen Gappittell brüdern Inn einer gemein ein alten glatten hoben 
becher, ſollendt ſie vund Sre nodjfomen von meinetwegen brauchen, vnb mid) 
Innen Inn Srem gebet laffen bevolhen fein, Stem Hern Casparn Ichenho⸗ 
fern von Verenbach firchhern zu Mordigen (Mördingen), der vorSyaren mein 
Famulus gemejen aud) ein Eilbern becher gleichwie bem Gappittell, aug bem 
anderen vberigen meinem Silber gefchirr (ausgefchloffen einen becher, wie 
bieunben eigentlich befcheiden wurth) madj Sd) brepteil, für ben erften tbeil 
ordne vnb fe& id) bie groß Schüren *) ijt bollet**) vnb bedt, vnb ijt baruff 
ein blum, darzu gehören Acht bedyer, dern Sieben einander gleich, vnb ein 
cleind Inwendig barinnen, Zu dem anderen theil gehört ein hoher vergülter 
deckter becher, ftoth oben barujf fanct Gerg, darzu verorbne Ich ein Silberin 
geſetz ***) feint Acht becher, flat) der Außerit vff füeßen, vnb ift bedt vnb 

*) Schüren fleht hier Statt ber fonft vorfommenden Worte Scheuer ober Schauer, 
beides Worte von ungewiſſer Abſtammung, deren man fi) einft bediente um ein 
TrinkGefäß ober Pokal zu bezeichnen. 

**) Bopllet heißt nad) bem von Schmid in Berlin herausgegebenen Shwäbifchen 
Sbiotifon fo viel als bollig ober xwul(tig.* Es Fónnte diefed Wort aber aud) fo 
viel als Pugelförmig heißen, ba man es von Bolle, und dieß von bem lateis 
nijfen bulla ableitet. 

v^ Gefeg fcheint hier eine Reihe ober Anzahl zufammen gehörender und zuſammen ge: 
arbeiteter Becher anzubeuten, die auf eine Tafel geſetzt ein harmoniſches Games 
bilden. Man könnte fügen eine Garniture von Bechern. 
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ftot fanct katharin baruff ift gar weiß on golbt, Zu dem dritten theil ver- 
orbne Sd) ein hohem bedten becher, ein wenig vergült vnd floh [anct Mir 
hell daruff, darzu gehört aber ein geſetz ift vergült, under wólden ber auf« 
ferft becher vſſen vnb Innen vergült flet) vif füefen ijt bedt vnb ſtath ſanct 
Borbell baruff, finth Acht beider, Gold) mein Silber gefchirr, wie 8t ge⸗ 
meldt Inn drey vnterſchidlich theil verzeichnet, follen meine Drey geſchwuͤſte⸗ 
tigen, nemlich mein bruder Sórg, meine zwo ſchweſtern Barbell und Rofina 
Jetlichs einen theil zuuoruß haben vnd nemen, aljo onb bergeftalit Das allıweg 
das elter vor bem andern bie mal haben fol. 

11. Zegate in Geld. Weiter verfchaff ich einem yetlichen Caplan, 
der mein todt erlebt, onb vff meinem Chor ift, ein halben gulben, das fie 
mid) Innen Sun Srem gebett lafien beuolhen fein, Item meinem ferm Des 
dian .Meifter Gebaftian €odjeret drey gulden, ba& er mein gebend Jun feis 
nem gebett, Item ern. Heinrichen Widiffen von Lindaw firchherren zu Vrin⸗ 
gen, meinem guten gefellen amen gulden, baó er mein aud) nit verge Sun 
feinem gebett, Item meinen hieunden gejegten Teftamentarien vnd erecutorn 
ydem für fein vleiß vnb mühe zwen gulden. 

12. 2egate in Kleidung, Kirdengierden unb Büchern. Stem 
Hern Beiten Sporhann Caplan zu Freiburg pfleger auff vnfer lieben frawen 
bütten bafelbft ein Rod auf meinen Röden vnb ein Chorrod, wölder Im 
. gefölth, Stem den zweyen Glöftern zu SSreifad) all mein Eirchenzier, ble fol» 
len fie früntíid) miteinander theilen, ten meiner pfarrficchen zu Breyſach 
fol man geben zu einer zier ein groffen wüllen aufichlag, (Teppich) daran 
ftot bie hiſtori Suſannä ben foll man brauchen zu den hohen feilen Im 
ffor, und darzu ein lang newes geftüler (StuhlDede), darmit (oll man aie: 
ren die Stül Inn dem Chor vif bie hohen feft, Stem alle meine bücher clein 
vnb groß foffen Im pfarchoff zu Breijach pleiben, für vnb für fo lang fie 
weren. 

13. Legat für bie Haushälterin. Stem meiner treumen hauß- 
balterin Angnefen Diftlin bie mir Sun meiner frandbeit.ond allem meinem 
leidt gang trumwlich getbon, onub weiter wol tbun fol ounb mag, Verſchaff 
vnd legier Sd) wie voígt, Das man St Sre Gleiber vnd maf an Sren leib 
gehört alles volgen laffe, darzıı Fre bethftatt daran fie ligt mit aller auge 
bórb, Nemlich zweyen petten, dreyen füffen vub vier neüwer Ieylachen, Dan 
fol Ir auch geben für ein yetlih8 Sar, a(8 fang fie by mir geweien Drey - 
gulden, vnb hundert gulden voraup, vnb ſolches alles bar ober an einem 
zinß, Mer ein Silbern becher Iſt dedt mit einem grofjen dedell, ftot) vif 
eim Fuß vnd oben fanct Agnes daruff, ift freiben weis, haltet ungevarlid) 
Drey Mard Silber. 

14. Ginfegung ber Grben. Ob es fif auch begebe baó vB ob. 
‚erzelten meinen legatarien einer oder mer vor mit tods abginge, foll baffelbig 
[egat vnb gemecht an nochbeftimpte meine erbenn fallen, Set hieruff zu mei- 
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nen rechten vnzweifelichen erben aller meiner 5aab vnb güter, (igenber vnb 
farender, an golt, barichafft, Silber, filbergefhirr, Schulden, Haußrath, Fleis 
der vnb anderer, geſuchtem vnb ungefuchtem nichts außgenomenn, Souil ober 
außrichtung meiner legaten vnd vermechtnus, laut diſes meines letften willens 
vberpleiben wurdt, Meine früntliche [íebe gefchwifterige Jörgen Graw, Bare 
baram vnb Rojinam Grawin, ‚An ftatt aber weilendt Anna Grawin Frie⸗ 
beridjó Moßliß Hauffrawen zu Blm, meiner Verſtorbnen fchweftern felligen, 
Ire verlafienne Finder zu gleichen theilen. 

15. Teftamentar Erecutoren. Damit aber alle obgefchribne ding 
meines letſten willens (let und veft gehaltenn und forderlich volzogen werben, 
(o feb Ich zu meinen waren rechtenn teftamentarien vnd erecutorn, bie Er⸗ 
wärdigenn vnd Hochgelerten, Erſamenn Sürnemen vnb weijenn Herren Sos 
baun Dumpardum beider rechten, Baulum Gotzonis der Artzney Doctored 
vnd ordinarien vilgenanter hoben Schul zu Freiburg, ofen Jungen bifer 
zeit Schultheifen, vnb Paulum Wolff Etattfchreibern zu Breyſach, wölchen 
Ich hiemit vollen gewalth vnd gange macht geben vnd beuolhen haben will, 
Alſo das fie, fobald Ich auß difer zeit von gott bem almechtigen beruffen 
wurd, Alle meine verlafienne güter wie recht zu Iren handen bringen vnb 
nemen follen, aud) alle vnb yetlihe puncten vnd Artidell nod) meinem ſon⸗ 
dern molvertraumen, vnb Irem befiten vernügen genglid) onb gar außrich⸗ 
ten volnziehen, onb bijen meinen letiten willen würdlichen Jun Grafft brin» ' 
gen follen, Als fie gott barumb woltten antwurtten. 

16. Enterbang ber 2Biberfeglid)en. Es ift auch mein endtli« 
dyer vnb lefter will vnb meinung, [o eind ober merer auß vorgefchribnen - 
meinen gefchwuftsrigen vnb erben fid) wider bijen meinen letiten willen vnnd 
ordnung fegen, denfelbigen Inn einem oder mer puncten vnb Artideln, ab» 
treiben vnd widerfechten wolt, Dad es hiemit foll enterbt vnb aller ding Inn 
diſem meinem (fetten willen begriffen, onfübig vnb ontbeilbar *) fein. 

17. $8 orbebalt móglider 9lenberung ober Widerrufung 
bes Teftaments. Sd) behalt mir aud) hiemit vor bien meinen letften 
willen yeber zeit zu endern zu Minndern, zu meren, gang oder aum theil 
abzuthun vnb zu widerruffend, wie das vonn redjtó oder gewohnheit wegen 
geihehen mag, Ob ich aud) nochmoln etwas weiters mit meiner eigen bannbt 
gefchriben vnb verzeichnet binber mir verlafjen wurde, WIN ich das baffelbig 
als vil crafft vnd macht haben fol al& ob es von wortt zu wortt hier Sn» 


*) Ontheilbar fein fagt eben nicht mehr, al& das Vorhergehende „ enterbt ober 
‚der im Teftamente enthaltenen Dinge unfähig (egn^ nur wird jene RedeWeiſe bier 
in einer ungewöhnlichen Bedeutung genommen. Es iſt untheilbar würde nad) dem 
gewöhnlichen SprachGebrauche fo viel heißen ale das Lateinifhe: dividi non potest; 
bier heißen aber bie Worte: Es foll ontheiltar (eom fo viel, als: non liceat ipsi 
bona relicta cum aliis dividere, 
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nen außtrudenlichen bemelbet und vergriffen were, Vnd wie e8 alfo ^ geenbert 
wurde, barbey foll e$ pleiben vnb affo vßgericht werben one alles aeuerb. 

. 18. Anerkennung bes vorgelefenen Seftamenteó mit der 
Korderung einer Urkunde darüber. Vnd bemnod) follihe Schrift 
durch mich bieunben gefchridnen Notarien vor allen nochbenanten gezügen 
offentlich verlefen, befant vnb rebtte der vorbemelt Her Meifter Michel Graw, 
Teftierer muntlich darauff, das ſollichs alles, fo sept verlefenne Schrifft Ins 
nen halten vnb begreiffen fein letter will vnnd meinung, erforderet baruff 
alle fo zugegen waren (amenttid) onb yden Innfunderheit defielben Ingedend 
vnb darumb feine zeligen zu fein, und mich Notarien Sm baruber eind ober 
mer Suftcument fo uil Im von nöten fein wurde zu fertigen onb zu geben. 

19. Angabe des Orts und der Zeit des Ge(debenen nebſt 
der Zeugen Nahmen. Gefchehen zu Breiſach Goftanger Biſtumbs, vnb 
bafebft Im pfarrhoff berürts.Herren teftators behaufung unter bem Birbom, 
des Yard Indiction tag, Monat, fund, Bapſtumbs vnb Regiments wie obs 
ftot, Inn gegenwurtigfeit der Würdigen, Gblen, Fürnemen vnb. weijen Hernn 
fBenebict Zuderer ond Herr Eymon Schuler beide Gaplan, Hanns Jacoben 
von Pforr, vnb Geruaſien Bäntelin Thoman Wefcher Burgermeifter, Sórg 
Brun, vnb. Gííg (Aegidius) Waldtleber alle ber Räthen zu Breyſach, das 
fie ſolchen feins teftamentó vnb letſten willens, aud) aller hierunder vor Inen 
ergangner Dingen Ingedend vnb gezeügen fein woltten hierzu Snn(unbere 
heit erfordert onb erpettenn. 

20. Unterfertigung des Notars. Vnnd dieweyl Ich Gbriftoff 
Spurer von Ernftetten Goftanger Biſtumbs von SBápftlidjem vnb keyſerlichem 
gewalt ein offner Notarius bey aufrichtung verorbnung befrefftigung vnb bes 
ftetigung beruerten Teftamentd vnb. lettften willes, Auch allen andern vors 
gemelten Dingen, da die bermaffen zugangen vnb befchehen, mit fampt ben 
beftimpten Zeugen perjonfid) zugegen gemefen, bie alfo wie vorgefchriben, ver» 
Iefen, gefehen vnb gehört, So hab Ich biB gegemwürtig offen Suftrument 
daruber begriffen, durch ein andern gefihriben, mit meynem namen, gewon⸗ 
lichen Signet*) vnb eigner Hand underfchriben vnb verzeichnet, Zu warer ur» 
fjunt vnb gezeugnid aller obgefchribnen bingem bargu fonderlich berueffen 
, erfordert vnd gepetten. 


+ Unterm 10. Dezember 1552 [pridjt der Statthalter von Heitershelm 
das Grawi(dje Stipendium für feinen Sohn, als vorzugsweife dazu bes 
techtiget an; ba aber baó Stipendium erft nach bed Stifterd Tod in'8 Leben 
fonnte gerufen werden, fo ſcheinet Sram um dieſe Zeit geftorben zu fen. 
Auf feinen. Fall konnte er den neunten Sanuar des folgenden Jahres erlebt 


, 


*) Statt eined angehängten Sigilld ftehet auf bem Pergament Bogen ein Notariats⸗ 
Zeichen mit den darunter gefchriebenen Buchſtaben S, C. S. E. N. i. e. Signum 
Christophori Spurer Ehrenstettensis Notarii, 
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baden. Das SenatsProtokoll von biejem Tage melbet gar zu Vieles, was 
Alles feinen Tod voraudfegt. So wurde an jenem Tage Grawens Te- 
ſtament öffentlich im Senate verlefen, es wurden die beyben Grefutoren. für 
feine Stiftung gewählt, denen man den Syndikus der Univerfität zur Ver⸗ 
waltung der Ginfünfte beigab, und eine Kifte mit dreyerley Schlüffeln für 
fie zu beforgen anordnete, um das Teſtament, bie SchuldBriefe und was 
dazu gehört darin zu verwahren ꝛc. Giehe bie SenatöProtofolle von obigen 
Tagen und Jahren. 


Behlage. 


Erlaß des Großherzoglichen Miniſterii des Innern, Karlsruhe den 
17. Auguſt 1830, Nr. 8324. 


Dem Kurator ber Univerfität Freiburg wird auf feinen Bericht vom 
7. July Nr. 223 die Stipendien Vergebung in der Grawiſchen Stiftung, 
indbefondere den Sterbeort des Stifters betreffend unter Rüdfendung ber 
vorgelegten Aktenftüde folgende Entſchließung ertheilt, daß 

1) die von Munzingen, als bem wahrfcheinlihen Sterbeort des Stifters 
Gebürtigen für zum Stiftungs Genuß berechtigt zu halten felen, immer jedoch 
mit Vorbehalt des Beweiſes, daß der Etifter nicht in Munzingen, fondern 
an einem andern Orte geftorben (ci, und aljo beà Ausfchluffes ber in Mun⸗ 
gingen Gebohrnen in bem Kalle, wenn biejer Beweis geführt wird, ferner daß 

2) dem zu Folge der Stiftungdgenuß alternirend zu Theil werben folle, 
einmal einem Verwandten des Ctifteró, unb wenn Fein ſolcher (id) meldet, 
einem von Ulm Gebirtigen, wenn aber aud) ein folcher nicht vorhanden ift, 
einem frei Aufzunehmenbden, ba& anberemal einem Gebürtigen von Munzingen, 
unb in Grmanglung eines folhen — einem frei Aufzunehmenden, endlich bag 

3) das Stipendium alternando einmal nur für Verwandte, und in 
Cub(ibinm für folde bie aus Ulm gebürtig find, das anderemal nur für 
Munzinger ausgefchrieben werde. 


9. 9f. 
Fr. v. Rüde. 


vbt, Sagemamm. 
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MELCHIOR FATTLIN. 


Literae fundationis datae die undecima mensis 
Julii anno 1548. 


In Nomine Domini Amen. 


1. Ängressus. Per hoc praesens publicum Instrumentum cun- 
ctis ipsum intuentibusnotum sit et pateatevidenter, Quod anno a Nativi- 
tate Domini Millesimo quingentesimo quadragesimo octavo, Indictione 
sexta, Pontificatus Sanctissimi in Christo Patris ct Domini nostri, 
Domini Pauli, divina providentia Papae tertii, anno quarto decimo, 
die vero undecima mensis Julii, et ejus hora duodecima post meri- 
diem, coram me Notario testibusque infra scriptis personaliter con- 
stitutus Reverendus Dominus Dominus Melchior, sacrae 'l'heologiae 
Doctor, Suffraganeus et Canonicus Ecclesiae Constantiensis, sanus per 
Dei gratiam, mente, sensu, visu et intellectu, sciens, se mortalitati 
subjectum et quandoque moriturum, non vi, dolo, vel metu, seu 
aliqua alia machinatione circumventus, sed ex ejus mera (ut assere- 
bat) et libera voluntate, et ex cetta scientia, et non per errorem 
aliquem juris, vel facti, et omni meliori modo, via, jure, causa et 
forma, quibus magis et melius potuit, et ei licuit, et licet ex.titulo 
donationis causa mortis, et post ejus mortem, sivealterius cujuscunque 
ultimae voluntatis, legatum quoddam, piam quandam fundationem, sive 
aliquod (aliquot) stipendiorumin studio universali Friburgensi Brisgoiae 
institutionem et augmentum in se continens, fecit, ordinavit, disposuit 
et instituit, quemadmodum tenor cedulae (schedulae) per ipsum, 
mihi Notario palam coram testibus infra scriptis legendae traditae, 
in se contineret, quae quidem cedula ad verbum ita sonabat: 

2. Fundator Collegio Sancti Hieronymi duos superaddit 
alumnos et auget priorum slipendia. Nos Melchior Dei et Apo- 
stolicae sedis gratia Episcopus Ascalonensis, Reverendissimi Domini 





*) Non uno modo Fattlini nomen in tabulis nostris scriptum adparet, Invenies 
praeterFattlin et Fatlin, Fattle, Vattlin, Vatlin, Vattle atque adeo 
Vechtlin. lllius nomen scribendum arbitramur quemadmodum in album 
Universitatis die vigesima tertia mensis Februarii anno 1508 insertum est: Mel« 
chior Fattlin de Trochtelfingen. 
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Episcopi Constantiensis in Pontificalibus Vicarius generalis, a0 ejus- 
dem Ecclesiae Cathedralis Constantiensis Canonicus, certiores faci- 
mus, quotquot haec nostra scripta legerint, aut audierint, Quod cum 
nobis liquido constet. venerabilem et praestantem virum Magistrum 
Conradum Arnold ex Schorendoríf natalem suam ducentem originem 
ante certos annos ad Dei Optimi Maximi honorem, pluriumque ani- 
marum perpetuam salutem in oppido et Academia generali Fribur- 
gensi in Brisgoia Dioecesis Constantiensis, honorabile quoddam ac 
laudabile instituisse Collegium sancti Hieronymi nuncupatum, pro sex . 
alumnis, qui praecipue sacrae Theologiae operam dent diligentem, 
quemadmodum in ipsius fondationis literis haec et alia latius con- 
tinentur, Nobis insuper, quia hujusmodi pia fundatio valde probatur, 
eam ad Divini Numinis honorificentiam, et complurium tum viren- 
tium, tum in Christo defunctorum consolationem et refrigerium non 
solum aliquantulum augmentare placuit, atque prioribus sex alumnis, 
in eadem domo duos superaddere et illis de decenti ipsorum susten- 
tatione annua providere, verum etiam cum dictorum sex alumnorum an- 
nua stipendia pro eorum sustentatione sint admodum adhuc tenuia, _ 
eadem locupletare, ac majora reddere decrevimus, cui nostro Deo 
non displicenti (ut confidimus) desiderio venerabiles et religiosi Pa- 
tres Prior et Conventus Coenobii sancti Joannis Baptistae prope 
Friburgum ordinis Carthusiensis jam memorati Collegii sancti Hie- 
ronymi veri ac legitimi executores libenter annuerunt, sub paetis 
quidem et conditionibus subnotetis, 

3. Jura, cubicula et leclislernia novorum alumnorum. Primo 
igitur eorundem Prioris et Conventus assensum grato aninwo accep- 
tantes ordinamus et disponimus, ut duo nostri stipendiati, et qui- 
libet ipsorum omnimodam habeant facultatem in dicto Collegio, ac 
in ejusdem domo et illius babitationibus, nec non stuba libraria, ha- 
bitandi, ingrediendi et egrediendi, studendi, nec non in ceteris omni- 
bus et singulis rebus agendi et faciendi, quemadmodum alii sex sti- 
pendiati juxta tenorem prioris fundationis hactenus iu usu et con- 
suetudine habuerunt, pro quorum duorum nostrorum stipendia- 
torum habitatione duo cubicula ex propria pecunia aedificanda 
et reparanda ordinavinus in bunc finem, ut haec duo cubicula 
ad nullum alium, quam dictorum nostrorum stipendiatorum usum 
convertantur, nullusque alius stipendietus eadem occupare vel in- 
habitare, aut illis quoquo modo uti debeat, De lectisterniis vero 
psi duo nostri stipendiati de suo, absque damno sive' expensis ip- 
sius Collegii sibi ipsis providere tenentur, quae quidem lectister- _ 
mia ex pecunia per nos (ut sequetur) ordinanda in esse conservari 
debent. 
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4. Census fundalionis hujus annui. Pro quorum quidem 
duorum nostrorum stipendiaterum de nevo addendorum victu et 
‚ sustentatione, nec non praedictorum sex alumnorum in praefata do- 
, mo Collegii, sancti Hieronymi stipendiorum augmentatione, sive lo- 
, cupletatioge, quattuor sequentes annuos census ordinavimus, et dis- 
posuimus, Primus census est viginti octo florenorum in moneta 
Friburgensi ad festum sancti Viti solvendus, computando florenum . 
pro viginti quinque plaphardis, sive duodecim cumi dimidio solidis, 
Secundus: census est quadraginta florenorum ejusdem monetae Fri- 
burgensis, computando similiter florenum pro duodecim una cum 
dimidio solidis, qui ad festum Annunciationis Bestae Mariae Virgi- 
nis annuatim redit. Tertius autem census est quinquaginta flore- 
norum monetae jam dictae ad festum sancti Martini singulis annis 
persolvendus, et quamvis in isto censu florenus pro undecim cum di- 
‚midio tantummodo solidis computetur, nihilominus tamen calculando 
" florenum, quemadmodum in prioribus literis pro duodecim una cum 
dimidio solidis, constituitur tota summa solummodo quadraginta sex 
florenorum, qui quidem tres supra scripti census ex communi op- 
pidi Friburgensis in Brisgoia aerario annuatim solvuntur, Quartus 
. denique census continet quinquaginta florenos monetae Constantien- 

sis per oppidum Cellae Hadtolffi (Ratolphi) Constantiensis Dioecesis ad 
festum sancti Georgii martyrissingulis annis reddendus. Tota itaque sum- 
ma praedictorum quattuor censuum insimul computata in se conti- 
net et constituit centum sexaginta quattuor monetae Constantiensis 
florenos, quos quidem annuos census praescriptos, nostri infra no- 
minandi- executores singulis annis, ac terminis in literis desuper 
expressis, levare et exigere, ac in bunc, qui sequitur, modum distri- 
buere debent et tenentur. 

ö. Praescripta hos census dis(ribuendi norma. Videlicet 
siquis duorum nostrorum stipendiatorum, per nos de novo praefato 
Collegio sancti Jheronymi (Hieronymi) addendorum, nullum adhuc 
habet gradum, volumus et constituimus, ut huic viginti tantummodo, 
ei autem Baccalaureatus gradum assecutus fuerit, viginti quinque aut 
plus, juxta quod quilibet secundum paupertatem, aut studii sui ratio- 
nem, aut etiam alias secundum rei exigentiam (quod quidem omne 
executorum nostrorum prudentiae ot circumspectioni comfnittimus) 
opus habet, Magisterium vero adeptus sit, triginta ex praedictorum 
quattuor censuum collecta summa annuatim dentur et solvantur flo- 
reni monetae Constantiensis, Deinde quum dictis sex stipendiatis in 
sancti Hieronymi Collegio praefato consistentibus de annuis reddi- 
tibus sive stipendiis non admodum satis adhuc sit provisum, ut iidem 
sua studia eo commodius provehere et continuare valeant, volumus 
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et ordinamus, ut executores nostri infra nominandi euilibet dicto 
stipendiato singulis annis duodecim enumerent et persolvant monetae 
praedictae florenos, quae summa ascendit ad septuaginta duos flo- 
renos. 

6. Vull el meruit benignus Praesul secundus nominari Col. 
legii Hieronymiani fundalor. Quum igitar nos, quemadmodum ex 
praemissis patet, non solum duo stipendia prioribus sex addiderimus, 
verum etiam jam dicta sex stipendia. nostris propriis censibus in du. 
plo mejora et locupletiora reddiderimus et auxerimus, idco volumus 
et ordinamus, ut posthao perpeteis futuris temporibus nos dici, ne» 
minari, teneri et haberi debeamus saepe dicti Collegii sancti Hiero- 
nymi, post praefatum quondam Conradum Arnoldt primum ejusdem 
fundatorem, sive institutorem, secundus fundator, quemadmodum haee: 
omnia in ipsis literis") reversalibus per venerabiles Patrem et Con- 
ventum Coenobii sancti Joannis ordinis Carthusiensis Universitati 
Friburgensi traditis latius continentur. 

7. Honorarium Execuloribus destinalum et summa solulis 
omnibus adhuc residua. Insuper numerando diotie nostris executo» 
ribus pro eorum executionis labore, quemadmodum infra habetur, 
quinque dictae monetae florenos, remanebunt apud executores ultra 
praescriptas omnee summas solutas annuatim (etiamsi preedictis nostris 
stipendiatis de novo addendis sexaginta dentur floreni), viginti septem 
floreni singulis annis residuandi. 

8. Pecunia residua in quo: usus converlenda. Cum autem 
constet, quud justa hujusmodi distributions ordinem singulis annis 
quaedam pecuniarum summa residueri possit, volumus et ordinamus, 
at hojusmodi residuata pecunia ad infra scriptorum executorum ma- 
nus reponatur et spud eosdum depositi loco conservetur, et in nul« 
los alios, quam sequentes usus (si casos se obtulerit) convertatur. 
Primo, si duo aut unus nostrorum stipeadistorum gradum aliquem 
Baccalaureatus vel Magisterii assumere idoneus existeret, idque in- 
tenderet, neo per suae fortunae et conditionis tenuitatem, parenfum 
yel consanguineorum, aut affininm, aut aliorum emicorum ope et 
auxilio ad gradum talem consequendum adjuvari posset, ne ipse in- 
terea ulteriori studiorum profectu privetur, ordinamus, ut huic sti- 





*) [n literis illis, quas tabularium nostrum custodit, Garthusienses ajuni: „— — 
„— decrevimus et volumus, ut posthac perpetuis faturis temporibus praefatus 
sreverendissimus Dominus Melchior Suffraganeus et Canonicus Constan- 
„tiensis dicti sancti llicronymi Collegii tam a nubis et successoribus nostris, 
»quam dictis alamhis in saepe 'dicto. Collegio pro tempore existentibus, tum 
„aliis quibuscunque literaliter et verbotenus merito dici, nominari, teoeri et 
haberi debeat secundus fundator." 
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pendisto ex hujusmodi residuata pecunia tantum mutuo detur, quan- 
tum sibi ed hujusmodi consequendum gradum necesse fuerit, ista 
tamen expressa adjecta conditione, ut fide data loco juramenti, nec 
non proprio chirographo executoribus promittat infra scriptis, ut 
si per melioris fortunae facultatem aliquando licebit, dictis executo- 
ribus restituat, quae deinceps rursus ad depositum reponatur. No- 
lumus tamen, executores hac in parte adstrictos esse ad exigendum 
tale debitum, sed sufficiat, si eam saltem. postulari faciant, quando 
sciunt, ubi locorum debitor vitam degat, adeo quidem, ut si is, cui 
sic pecunia credita est, beneficiorum immemor, commonitus non re- 
stituat, executores sint absoluti, Porro et secundo ordinamos 
etiam, ut si lectisternia ad praefatos duos nostros stipendiatos per- 
. tinentia, aliquem patiantur defectum, illa ex hac residuata pecunia 
etiam reparari debeant, cumque hujusmodi depositam pecuniam ad 
tantam capitalem acerescere contingeret summom, ut ex illa annuus 
emi possit census, volumus, ac praesentium literarum tenore omni- 
modam facultatem et potestatem subscriptis nostris damus et conce- 
dimus executoribus, ut illam residustem pecuniam in annuum con- 
vertant censum, 

9. Quales eligendi ac fovendi sint. alumni. — Praeterea ut 
quales, quo modo et ordine, duo nostri pro tempore stipendiati, autal- 
ter eorum, quoties ambo stipendia nostra, aut alterum eorum vagare 
contigerit, eligendi sunt, atque eligi, foveri, moneri, siqua res ita 
ferat, privari debeant, certo constare possit, volumus et ordinamus, 
ut tales stipendiati, quantum fieri potest, de nostra sint genealogia, 
etque eas in se habeant qualitates et conditiones, quas gradatim ex- 
primunt litterae *) germanice conscriptae Parocho, Praefecto et 
Soulteto, uti vocatur, oppidi Trochtelfingen (ex quo nobis natalis 
origo est) a nobis datae, quarum quidem literarum germanice con- 
scriptarum tenorem in omnibus strictissime observari et manu teneri 
volumus, ) 

* 10. Studia alumnorum philosophica, optio Facultatis supe- 
rioris libera, commendalo autem omnibus Theologiae studio. 
Subinde iidem stipendiau nostri, sic ut praemittitur electi, primum 
liberalibus artibus sedulo dabunt operam, in quibus gradus statutis 
temporibus assumere curabunt, quos mox, ut Magistcrii gradum fue- 
rint assecuti, infra nominandi executores et superattendentes eorum 
ingenia, mores et dispositiones notantes adhortabuntur , ut sese su- 
periori tradant facultati, ad quam eos censuerint magis idoneos. Quo- 
niam licet nobis gratum foret, ut vel iidem nostri stipendiati tunc 


*) Literae germanice conscriptae hic &dduntur post latinas, 
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sacrae Theologiae ineumberent, quo Dominicarum oviam pastores, 
aut Divini verbi praecones fieret aptiores, nolumus tamen quem- 
quam eorum eo invito ad banc vel illam superiorem facultatem am- 
plectendam, compelli, sed unum quemque talium -esse liberum, 

11. Hemovendi et nunquam assumendi. Verum ubi aliquis 
talium in literario studio remissus fuerit, infra scribendi executores 
et superattendentes eum paterne admoneant, ut sacerdotii gradum 
suscipiendo alicui alteri egeno et habiliori ad habendum stipendium, 
locum permittat. Habentes autem annue ultra viginti florenos, aut 
parentes divites, qui eos suis impensis injaliquo studio generali fo- 
vere bene possint, nunquam ed hoe nostrum stipendium assumantur. 

12. Translata aut cessante Universitale observanda et 
cavenda. Quodsi aliquando adzYempus breve, vel longum Archi- 
gymnasium, quoad lectiones et cetera exercitia ad locum alium trans- 
feretur, sequantor stipendiati nostri suos praeceptores, quibus nu- 
merentür per illud integrum tempus stipendia; ac si Friburgi stude- 
rent, aut studuissent. Quodsi in universum lectiones et exercitia 
ipsius Archigymnasii cessarent, tunc aliud petant Archigymnasium, 
et in illo sub eisdem modis et formis, ut Friburgi deberent, studio 
invigilent, modo tale universsie studium de nulla sit haeresi suspe- 
ctum, imo, si tunc aliquod tale peterent, nihil prorsus illis de fun- 
datis stipendiis numeretur. 

13. Quid si alumnus sit de haeresi suspec(us. — Quin si 
(quod evertat altissimus) uterque vel alter saltem nostrorum stipen- 
diatorum de aliqua haeresi fieret suspeatus, ut ab ea desistat benigne 
moneatur, quem si contumacem fore, neque resipiscere velle contin- 
geret admonitum, is ocius nostro stipendio perpetuo privetur, nec 
denuo reassumatur, etiamsi sese resipuisse assereret. 

14. Quomodo fundatore vel adhuc vivente, vel jam demor- 
tuo fundationi provisum. Hujusmodi tamen stipendiorum nostrorum 
collationem et privationem, ut praemittitur, fiendam, nobis (quam- 
diu in humanis fuerimus) quemadmodum et admninistrationem eorun- 
dem, ut infra continetur, reservemus, Posteaquam vero ex hoc sae- 
culo migraverimus, Parochus, Praefectus et Scultetus (quorum jam 
supra facta est mentio) oppidi Trochtelfingen, qui eo tempore fue- 
rint, jus praesentandi tales stipendiatos habeant, juxta germanicarum 
literarum desuper erectarum formam et tenorem. 

16. Novis stipendiatis statuta Collegii, uno dempto, obser- 
vanda. Volumus praeterea et ordinamus, ut duo nostri stipendiati 
"Collegium sancti Hieronymi, ut praemissum est, inhabitantes juxta 
statuta, ordinationes et consuetudinem aliorum in eodem Collegio 
stipendiatorum et sub poenis in eisdem contentis, absque ullo re- 
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luctamine, aut quavis contradictione vivant, suamque vitam, mores 
et studia instituant, eo dempto, quod eis, qui Magisterii gradum 
adepti fuerint, ad quamcunque *) superiorum facultatum animum ap- 
plicandi, ut praedictum, damus licentiam, et Universitati neglectarum 
lectionum examen et poenam solitis temporibus tribuimus átque con- 
cédimus, 

16. Res a Carthusiensibus alias dijudicandae Ezecutorum 
eommitluntur arbitrio, Si vero occasione duorum stipendiatorum 
nostrorum tale quid acciderit, ut juxta ordinationes et statuta saepe 
dicti sancti Hieronymi Collegii Patres Carthusienses a Praesidente 
domus desuper consulendi, resque et negotium ad eos referendum 
veniat, disponimus, volumus et ordinamus, ut eo casu executores a 
Rectore et Regentibus saepe memoratis pro tempore, juxta formam 
jem statim exprimendam constituti, desuper consulantur resque. ad 
eorum componatur arbitrium, dictis Patribus Cartbusianis in nullo 
repugnatibus, quemadmodum vigore literarum consensus et renun- 
ciationis desuper erectarum continetur, contravenire nec possunt, 
mec debent, 

17. Summa sponsionis a slipendialis faciendae annezis 
quibusdam monitionibus. Volumus quoque pariter et ordinamus, ut 
quicunque, ut praemissum est, ad nostra stipendia assumpti et re- 
cepti fuerint, bona fide loco juramenti, ae juxta hanc nostram fun- 
detionem, quae iisdem quoad puncta ipsos concernentia, tunc ab 
executoribus distincte (ne justam praetendere possint ignorantiam) 
praelegantur, victuros, io manus saepe dictorum executorum pro- 
mittant, cui promissioni hoc quoque volumus accedere, ut ea ratione 
et modo studia sua instituant, atque prosequantur, ut et Deo et ho- 
minibus probatam possint reddere rationem, nec per illud tempus 
ullum assumant officium, aut servitium, nec alicui negotio sese im- 
misceant, per quod iu studio suo impediantur, nisi suum velint relin 
quere stipendium. 

' 18. Excusatis Carthusiensibus, nec iis invitis, Rector 
et. Regentes Universilalis Superattendentes stipendiorum con- 
stituunlur. Cum vero istae fundationes et ordinationes absque 
fidelium executorum opera et dispensatione constare, seu ad effectum 
perduci non possint, ideo de fidelibus hujus praememoretae nostrae 
furdationis executoribus mature nobis procurandum et providendum - 





*) Etenim Conradus. Arnolt Collegii Hieronymiani conditor omnes suos stipen- 
diatos voluerat esse Theologos, non ita Fattlinus, qui liberum suis reliquit stu- 
dium, Cfr. exemplar fundationis Arnoltinae in libro fundatiopum ful. 195 ct 
seqq. assarvatum. 
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esse judicavimus, et quamvis nop sit nobis ignotum, prout supra quo- 
que meminimus, venerabiles et religiosos Patres Priorem et Con- . 
ventum sancti Joannis Baptistae ordinis Carthusiensis supradicti Col- 
legii senoti Hieronymi veros ac legitimos executores et promotores 
esso ordinatos, et hac ratione non inconveniens foret, eosdem Prio- 
rem et Conventum in praefatorum nostrerum duorum stipendiatorum 
supperattendentes et executores statuere ac ordinare, verumtamen 
cum ecclesiestico statui hoo infoelici saeculo (ut est prae oculis) 
tantum authoritatis detrahatur, ut non solum eidem aliena curare 
negotia, sed etiam sua propria tueri vix relinquatur, saepeque dicti 
Prior et Conventus (utpote qui Divinorum et Coelestium contem- 
plationi libentius vacant) bisce saecularibus curis illibenter impli- 
centur, his et consimilibus ratjonibus nos ad hoc speciatim moven- 
tibus, accedente ad hoc praemissórum Prioris et Conventus speciali *) 
assensu, prout ex ipsorum literis desuper erectis liquido constat, 
nos magnificum, egregios ac venerabiles viros et Dominos, Rectorem 
et Regentes almae Universitatig Friburgensis in Brisgoia, Dominos et 
amicos nostros colendos ia superattendentes ac veros et legitimos 
praetactorum duorum stipendiorum executores ordinamus ac con- 
stituimus, ita ut ipsi plenam et omnimodam habeant potestatem et 
facultatem, quam in his praesentibus scriptis ipsis tradimus et assig- 
namus, supra dictos annuos census a praefatis oppidis Friburgo et 
Cella Radtolfü cedentes levandi et imbursandi, eosdemque supra 
memoratis nostris duobus, nec non prioribus sex stipendiatis in saepe 
dicta sancti Hieronymi domo consistentibus juxta harum tenorem 
literarum temporibus per circulum anni ipsis Rectori ac Regentibus 
opportunis dividendi et distribuendi, residuatamque pecuniam depo- 
siti loco apud ipsos, ut praemittitur, servandi ac in hos et nullos 
alios, quam supra exprimitur, usus convertendi, nec non rursus, si 
hujusmodi reluantur census, capitales summas in alios securos cen- 
sus, quemadmodum in $uis, aut ejusdem Universitatis rebus facerent 
propriis, convertendi, ac ita in his agendi et disponendi, prout nos 
erga eosdem Dominos Hectorem et Regentes summam in Domino 
habemus fiduciam, nec non etiam omnia et singula alia circa saepe 
dicta nostra duo stipendia exercendi et procurandi, omnemque cu- 
ram et administrationem desuper habendi, prout hoo in emolumen- - 


— 


*) Carthusienses asserunt se sponte libere, non coactos neque aliqua machinatione 
circumventos seu inductos, sed ex certa scientia animoque bene deliberato 
dicti stipendii executioni et superattendentiae renunciasse eamque dimisisse etc. . 
Videantur eorum sic dictae reversales literac, quas dabant die 28 mensis Julii 
anno 1548. 
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tum et commodum duorum nostrorum novorum stipendiatorum sem- 
per pro tempore cedere dignoscetur. 

19.: Subezecutores speciatim ab Universitate depulandi. 
Haec autem omnia, ut eo melius, commodius, ac majori cum dili- 
gentia exequi, observarique valeant, volumus et disponimus, ut prae- 
fati Rector et Regentes tres ad hoc speciatim deputent et destinent, 
videlicet unum Theologicae Facultatis, alterum Juris Canonici pri- 
marios et ordinarios Doctores, tertium vero dictae Universitatis ge- 
neralem Syndicum, qui tres sic electi et deputati omnia et singula 
in istius erectionis et fundationis relatorum duorum nostrorum sti- 
pendiorum literis comprehensa agant, faciant, exerceant et fideliter 
exequantur. 

20. Fundationis administrationem, execulionem et immu- 
talionem reservat sibi fundator, donec in vivis erit. Quamquam 
vero istorum duorum stipendiorum administrationem et executionem 
(uti praemiseum est) praefatae Universitati Friburgensi praesentium 
tenore commiserimus et assignaverimus, nihilominus tamen hujus- 
modi curam, administrationem et executionem eorundem, quamdin 
in vivis sumus, non solum nosmetipsi exercere et habere volumus, 
verum etiam. eadem duo nostra stipendia augendi, diminueudi, alte- 
randi, sive in totum abrogandi et revocandi, neo non omnia alia et 
singula in his agendi et faciendi, quae nobis nunc, seu in futurum 
circa ea necessaria, sive quomodolibet opportuna videbuntur, ple- 
nam et omnimodam facultatem nobis expresse in his scriptis reser- 
vamus, ita ut talis istorum duorum stipendiorum executio et admi- 
nistratio non prius aut citius ad praescriptam Universitatem Fribur- 
gensem devolvatur, quam cum nos ex vivis excesserimus, ex tuno 
in illum eventum, et non ante, aut alias ista fundatio et erectio se- 
cundum istarum literarum tenorem debitum sortiri debeat effectum. 

21. Honorarium Executoribus destinatum. Cum autem de- 
ceat et rationi consonum sit, ut praedictorum executorum labori 
aliquatenus respondeatur, ordinamus et disponimus, ut cum nos na- 
. turae debitum persolverimus, dictaque Universitas Friburgensis prae- 
dictorum stipendiorum executionem ad se receperit, ac duo nostri 
stipendiati in praefato Collegio sancti Hieronymi secundum illius no- 
etrae erectionis et fundationis literas, stipendiis nostris fruuntur et 
utuntur, quinque floreni dictae Universitatis duobus primariis ordi- 
nariis, videlicet Theologicae Facultatis et Juris Canonici, nec non 
ejusdem Universitatis Syndico, si hujusmodi administrationem exe- 
quuntur, cedere, proque recompensa, aequis portionibus solvi de- 
beant. 

22. Sigillo fundatoris appenso praedicía muniuntur. In 


tas 
praememoratorum omnium et singulorum perpetuum et evidens 
Testimonium Nos Melchior Episcopus ac Suffragancus praetactus 
jam saepissime, solitum sigillum nostrum hisce literis curavimus ap- 
pendi. | 

23. Hecognila, cum justis exceplionibus, sua ultima volun- 
tate authenticas sibi tabulas desuper vult dari fundalor. Qua 
cedula sic coram testibus infra scriptis palam per me Notarium infra 
scriptum perlecta, praefatus Reverendus Dominus Melchior fun- 
dator, sive Codicillator dixit et asseruit, hanc suam ultimam volun- . 
tatem particularem esse et esse velle; quam valere voluit jure Co- 
dicillorum, quodsi jure Codicillorum valere non potest, valeat, va- 
leret et valebit et eam voluit praelibatus Reverendus Dominps Mel- 
chior etc. jure donationis, causa mortis, vel cujuscunque alterius 
ultimae voluntatis, quae de jure melius et efficacius valere potest, 
seu poterit et tenere, facultate tamen hujusmodi suam voluntatem 
alterandi, sive penitus revocandi, omni vitae suae tempore, omni- 
modo reservata, Hogans me Notarium infra scriptum, quatenus de 
praedictis omnibus et singulis publicum et authenticum desuper con- 
ficerem instrumentum, 

24. Tempus, locus reique geslae (estes. Quae acta sunt et 
facta, Anno, Indictione Pontificatu, Mense, Die, Hora et loco, quibus 
supra, in domo Parochiali oppidi Cellae Radtolffi Constantiensis 
Dioecesis etc, Praesentibus tunc etibidem honorabilibus Dominis Marco 
Rybe Custode Collegiatae Ecclesiae oppidi Cellae Radtolffi, Joanne 
Oltinger succentore, Leonhardo Rieger sacellano Constantiensi, Ja- 
cobo*) Genssle dictae Collegiatae oppidi Cellae Radtolffi Ecclesia- 
rum sacellanis, et Thoma Dietrich Presbytero Constantiensis Dioe- 
cesis testibus ad praemissa vocatis, ‚rogatis et requisitis, 

25. Subscriptio Notarii. Et ego David Rainer publicus sa- 
cris Apostolica et imperiali auctoritatibus Notarius, venerabilisque 
Capituli Ecclesiae Constantiensis secretarius, quia supra dictae dona- 
tioni, legationi, fandationi, sive ultimae fundationi (sic) omnibusque 
aliis et singulis dum sic, ut praemittitur, fierent et agerentur una- 
cam praenominatis testibus praesens interfoi, eaque sic fieri vidi et 
audivi, idcirco hoc praesens publicum instrumentum manu alterius, 
me ordinante, fideliter scriptum exinde confeci, subscripsi, publicavi 





9) Perversa, quae sequitur, et tumultuaria verborum, personaram, locorum et nu- 
merorum collocatio vitium scribentis omnino prodit, Opinari liceat nobis scri- 
bendum fuisse: Jacobo Genssle et Thoma Dietrich Presbyteris Constantiensis 
Dioecesis, dictae collegiatae oppidi Cellae Radtolffi Ecclesiae sacellanis, te- 
stibus etc, 
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et in hanc publicam formam redegi, signoque*) et nomine meis solitis 
et consuetis siguavi, in fidem et testimonium omnium et singulorum - 
praemissorum specialiter rogatus et requisitus. 


(L. Sj.) 





Melchior Sattlin. | 


Stiftungdölrfunde vom 11. Julius 1548. 








1. Frommer Grup des Biſchofes qum Eingang Wir 
Melchior von Gottes vnd des Zwelffpottiſchen ſtuls gnaden Biſchoff zu 
Askalon Suffragani (ſo) vnd domherr des domſtiffts Coſtantz wuͤnſchen vnd 
begeren allen menſchen ewige fäligfait, vnd fürnamlich allen denen, bie diſe 
vnnſer gſchrifft vnnd erdnung leſen ober heren leſen. . 

2. BeyStiftung gum KarthäuſerHaus, deren Grefutor bie 
Univerfität. Vnd füegen Snen allen vnb ainem jeden infunderhait ze⸗ 
wiſſen, dad nachdem vnb wir aigetlich vnnd grünbt(id) bericht find, wie vot 
etwefden Jaren voillunbt ber wirdig vnb wolgelert Herr Maifter Gunrat 
Arnoldt pürtig von Schorndorff Euftor des Stiffts Waldtkirch vnb Gaplon 
zu Freyburg im Breyfgow Goftanger Biftumbs, v8 Eehafftin **) Sne bere» 
genden vrſachen, aim eerlich ftipendium  bafelbft- zu Freyburg für ſechs ftue 
dendten nad) vßwiſung ber Brieff fole Stiftung betreffen (fo) vnns wol» 
befhandt vffgericht vnd geftifft hatt mit ainer Gerliten ***) behawfung ge- 


*) Signo huic, implicitas mutuo nominis ac cognominis sui literas initiales exbi- 
benti, addidit Notarius Symbolum: Tempore nil pretiosius. Sigillum 
Episcopi Ascalonensis autem pendet ex funiculo decem folia membranea con- 
nectente, quibus inscriptus est fundationis suae libellus. 


**) Gebafftin fteht febr feferlid) in ber pergamentnen Urkunde. Will man bie nicht als 
einen Schreibfehler anfehen und dafür erhafftin lefen: fo fann manes von dem 
veralteten Worte „Ce“ abletten, womit man einft Geſetz, Recht, Religion u. Prof. 
bezeichnete, mornad) eehafftin Urſachen Feine andere, als gefegliche, rechtliche, reli» 
gibje wären. 

v) Gerfidte behamfung hier vielleicht fo viel, alá Domus illustris, Collegium 
illustre. 
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nant Sannt Iheronimi Collegium an der pfauwen burß an Lehemer ſtraß 


gelegen, onnb Derjelben feiner ftifftung vollmechtig gwalthaber vnb. volnſtre⸗ 


der geordnet onnb gefezt hatt, bie Würdigen vnnd Gaiſtlichen Vatter Prior 


»nb Gonsent Eannt Johanns Cloſters Gatbufer Ordens bey Freyburg ges 


legen, alle nach yermeg ains virechten offentlichen Inftruments Darüber ges’ 
madıt, barumó haben wür fy angefucht vnnd fo uif von Inen erlangt vB 


rechtlichen vnb mobígegrünbten vrfachen, Snen vnb und wol zewüflen, das 
fo vnns bewiligt und zugelaffen haben, dad wier aud) zwen flipendiaten mit 
geburlicher verfehung vnb vonnderhaltung in das berürt Collegium Sant 
Sheronimi, tbun vnb ordnen, vnnd zu berfelbigen zwayen ftipenbien Erecutor 
vnd volnftreder bie loblich vniuerfitet zu Freyburg zefegen vnnd aeuerotbnen 
mögen, Alles [avot vnnd Innhalt des Reuers vnb befanntnuó brieffs vonn ge« 


-— 


melten Herrn Prior vnnd Conuent genanter vniuerfitet zu Freyburg vberante — 


wurt vnd ingehendiget, wie dann ſollichs alled ber Etifftungbrieff unnd offen 
inf?rument durch vnns vffgeriht vnnd gerürter vniuerfitet zugeftelt aigetlich 
innhalt vnnd außweißt. | 

3. Borbebalt des Stifters auf feine eben$3eit, Bezeich 
nung fün[tiger Präfentatoren unb ber Bräfentationd Weife. 
Wür behalten aud) vnns vor fo fang wür bey leben, ain jeden folchen fti» 
penbiaten nach vnnſerm geuallen in onnb vf gerürtem flipendio zethun oder 
nemen, aber nad) vníerm vB bifer welt abganng, fo foll die Welung vnnb 
prejentiernng folcher baiden flipendiaten zuftän vnd haimgenallen fein ainem 
Kilchherrn, Vogt vnnd Schulthaiffen zu zeiten zu Trochtelfingen, bod) nad) 


außweifung gemelts vnfers flifftung vnb fundationbrieffö, des ond) jeb ger 


melt dry Amptherren ain glaubwürdige Copy haben werden, vnnd aud) nad, 
erleutrung vnb.erclárung wie hernach uolgt. 

4. Anzeige ber Bafaturen bey ben Bräfentatoren, Aufe 
(otberung berfelben zur neuen Wahl und Weift'Beftimmung 
zur PBräfentation des Gewählten. Erftlih onnb fo offt foldyet 
pwayen flipendien ains lebig würt, es (oe durch ains flipendiaten abfterben, 
freye vffgab, oder gemelter vniuerfitet, nad) vermög vordachts flipendit ſta⸗ 
tuten onnb ordnungen privierung onnb entfegung, ober fo ain foldyer vnnſer 
ftipendiat in ainer obern facultet [icentiat ober Doctor wurdt, foll obgenante 
Bniuerfitet folhe vacantz als bald ben brpem vorgemelten Amptöherren fo je 
zu zeitten werben zue Throchtelfingen mit gloublichem briefflichem fchein, bod) 
vff des ſtipendiums Goftens zewifien thun mit angehengtem begere, das ſy 
ainen anndern ftipendiaten erwellen vnb erfiefen wellen, der gefchidt vnnd 
qualificiert fo, wie bernad) uofgt, vnb denfelden in ben nächften brpen mo» 
natem, nachdem ſolch vacand Snen anzaigt voürbet, zerechnen ben bemelten 
Bättern ſchrifftlich vnnder der ftatt Trochtelfingen Snfigel prefentieren. ^ 


5. Anordnung auf ben Fall der FriftBerfäumung Wa fo. 


aber ſewmig fein vnnb in folder zeit fainen ftipendiaten prefentieren vourben, 








das bod) nit fein ſoll, fo füllen aldbann für das felbig maal allain bie vni» 
uerfitet ainen geſchickten, nad) vnnſer Stiftung erwelhen und eben bamit 
onfer ftiftung allweg für fi) gange. 

6. BerhaltungsRegeln für ble Präfentatoren, unb Auf 
nahmsBedingungen ber 9Inpermanbten. Ge follen aud ald bann 
bie offtgemelten drey Amptheren ber Statt Trochtelfingen je zu zeitten agente 
lichen erfaren Cerforichen), was für fehuler vorhanden, bie vnns mit freundt» 
fhafft von vnſerm lieben vatter Burdaten Fatlin verwant fin, bero elttec 
fiben (Wohnfts haben) zu Throchtellfingen ober an anndern orten, onnb fo 
berfelben mer dann ainer wären follen fo vB denen erkiefen, welcher in ber 
nechften linien were, doch das ber mer gefchicter dem minder gefchidten, vnd 
bec ärmer bem reichern- vorgän follen. G6 foll aber fainer, wie nach berfelb- 
vns verwant were angenomen werben, er [9 bann vorhin zum wenigften 
dryw Sar in bie (du[ gangen vnb zum wenigften dreiwzehen Sar alt vnd 
darzu ain funbament in ber Grammatifa babe. Bnd fo füf über furt oder 
[ange zeit begäbe, das von vunnfern freundten vom vatter bár, e$. were zu 
Trochtellfingen, oder anderfivo niemants mer im leben wäre, fo foll es als 
dan an vnnferer lieben mutter Vrſula Gyßnain freundifihafft fallen, onb 
mit demfelben gehalten wie uorftatt von vnnſer vatterd freundtichafft. 

4. Orts Berechtigte unb bey deren Aufnahme zu bead 
tenbe Vorfchriften. Go fid) aber mit der zeit gutragen wurbe, baó me» 
ber von Batter noch von Mutter mer freundt in leben weren, föllen als 
bann Bie brg Amptherren aines armen huſhebigen vnb feflhafftigen mans zu 
Trochtelfingen fone (fo) nemen, ber vorangezaigter gftalt geſchickt foe, vnnd 
funft nicht bargeben onb prefentieren, aber an follicher erfiefung Kain freunbte 
ſchafft, gunft ober annberà fol angeſchen werden ſonnder allein geſchicktli⸗ 
chait vnb hoffnung ber fere. 

8. Bon ber Aufnahme in bie Stiftung Ausgefchloffene. 
Sud) wellen wür, das fainet ber järlichs zwainzig guldin ynkomens hab, 
ober funft von feinen eltern in ainer hochen (dju[ verlegt vnd vnderhalten 
werden mög, et fy von vnſer freundtichafft ober ander zu follichem ſtipen⸗ 
bio gefürbert werden (oll, welches wür ber bryen Amptherren gewiſſen woͤl⸗ 
[en vffgelegt haben. Weiter fo fegen wür vnb wellen, jo vnſere freundt an 
enden vnb orten woneten, da ed nicht nad) alter Ehriftenlicdher ordnung ge» 
halten wurbt, onb fo fid) follicher nüwerung anbángig machten, das berjel» 
ben kinds Finder ſollichs vnſers ſtipendiumbs nit vehig (fähig) funber bars 
uon genzlich vfgefchloffen fein follen.. 

. 9 Die WahlBerehtigung ber Srodtelfinger gebt durch 
ibren Abfall vom alten Glauben an bie Univerfität mit ges 
eignetem Borbehalt über. Vnd ob es fid) aud) begeben wurde, das 
boch ber allmechtig Gott ewigclich verbietten wolle, das die gemelten von 
Trochtelfingen von bem alten, waren Ghriftenlichen glouben abuallen wur» 
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ben, (o follen fy fain gewalt mer haben. ainen ftipenblaten geerwellen, ſun⸗ 
ber fo follen in foldhem vaale (Halle) an Srer ftatt bie gemelt Vniuerſitet zu 
Freyburg in Ewigkait gwalt haben ainen folchen ftipendiaten zeerwellen vnd 
vffzenemen, bod) mit dem vorbebalt, fo fang von vnnſer Vatter vnb Mutter 
namem onb geſchlecht aim folder qualificlerter vnd diſer vnfer ftifftung ge⸗ 
mäffer ſchuler vorhanden: fein wurde, fo mit ketzerey nit befedt were, das 
diefelb Vniuerſitet zu Freyburg denfelben vor andern frembben follen annemen 
vnb alle ding hierinn begriffen zu jeden zeitten halten gethreumwlich vnb vn⸗ 
gfahrlich, bann ſolchs ift unfer geliebter onb [etfter will. 

10. Seurfunbung mit des Stifter Siegel unb Zufage 
ber AmtsHerrrn, Richter unb Räthe zu Srodtelfingen nebg 
Anhängung des StadtSigills. Vnd des zu warem Vrkhund haben 
wür vnfer aigen Inſigel Denden laſſen an bifen brieue, onb wir Anthonius 
Bed kilcherr, Zofue Eglinger vogt, vnb Hans Binger bifer zeit ſchulthaiß 
zu Trochtelfingen befhennen aud) biemit, das wür folded für vnns vnb vn⸗ 
fere nachfhomen an gerirten (berührten, b. i. erwähnten) dreyen Aemptern 
in vnb vff vns genomen, auch bey vnnſern gutten threuwen zugfagt und ver⸗ 
fprochen haben alles vnb jedes, fo von vns obgefchriben ftatt, man fid) fof» 
der vaal (Sal) begeben würtet, gethreuwlich zeuolnziechen, geuerbe onb args 
lift gentzlich vßgeſchloſſen. Vnd des zu Vrkhundt haben wir gepetten und et» 
petten bie Erfamen onb erben Grid)t und Rhädte ermelter Statt Trochtel- 
fingen, das f9 berfelben Infigel für und vnb onfere nachfomen an gerürten 
ämptern gebendt haben, vnb wür bie richter vnd Rhädte zu Trochtellfingen 
verfprechen hiemit, ba6 wür vnd vnſer nadjfbomen ain getreuͤwlich vfmer⸗ 
Then haben, aud) barob vnb an fein wellen, ba$ bem allem fo obftabt ge 
treütolid) gelept onb nadjfbomen werden, und befhennen das wür vff follich 
obgerürt pitte auch funft für vns felbft gedachter Statt Trochtellfingen In⸗ 
figel an difen Brieff gehendt haben, Der geben ift Mittmochen den ailfften 
Sufii nad) Chrifti geburt gezelt fünffzehenhundert vierkig vnb Acht Sar. 


QL. 8.) q. 5.) 


+ dier Fattlins Eterbegahr wurde uns nicht mehr befannt, als 
was Schreiber in feiner GedaͤchtnißKede auf ihn (Seite 48) fagt: „Fatt⸗ 
„Lin fcheint bald nad) der Bollendung feiner Stiftung, und. wohl nod) in 
„feinem Erile zu Ratolphzell geftorben zu ſeyn.“ Siehe Melchior Fatt⸗ 
Lin, zweyter Stifter bes (o genannten Karthäufer Haufes von Schreiber. 
Freyburg bey Groos 1832, 
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Johannes Bollanıs. 


Lc ⏑ — 


Teſtament vom 13. Aprill 1552. 


In dem Namen der Heiligen Dreiheit des Vatters, beà 
Suns vnd be8 heiligen Geifté, Amen. 


1. € intettung beó Notars. Allen vnb jeben fo did gegentertig 
offen Inftrument anjeben, lejem ober hören [efem fey zu wüflen funbt vnb 
offenbar, das inn bem jar ald man zalt nad) Chrifti unferd erlöjerd gepurt 
fünffzehnhundert fünfzig vnb zwey jar, inm ber gefenben Römer Zinßzal Ins 
dictio genant, bey Regierung des aller Heiligiften inn Gott vatterá vub fet» 
ren Sulii bed andern Bapſts, feined Bapſtumbs im andern jare, vf ben 
dDryzehenden tag be8 Monats Aprilid omb die vierdte ftund ongeuor nad) 
mittag inm ber Statt Freyburg im Breisgaw Conftanzer Biſtumbs Menger 
Prouing vnb bafelbft inn ber löblichen ftifftung der Gapieng hauß, inm ber 
gewonlichen be& prefidenten gemelten haußes fammer vor mir offen vnb ges 
fhwornen Notarien vnb glaubwürdigen gezeugen hernach gefchriben perſön⸗ 
lich erfchinen vnb gewefen ift der würdig vnb wolgelert Soanne$*) Bols 
[anu$ ber freien fünften meifter, priefter vnd capplan in onfer lieben framen 
Münfter vub prefident der gemelten ftifftung ber Gapieng zu Freyburg im 
Breisgaw, wie wol píób& [eib8, mit frandbeit beladen vnb zu bett liegende, 
doch gefunder gnug verftendiger vnb gepreüchig feiner menfchlichen vernunfft 
vnb gemütd, mit feiner betrüglicheit, forcht, noch geuerde ingeführt, funber 
eigens gem (fenó, freies willens, vnb wolbedacht fürgewenbt onb angezeigt 
bat. 

2. Beranlafjung zur legten Willens Erklärung. Nachdem 
die vngemeſſne güttigfeit be8 almedhtigen gots zu widerpringung des verlor 
nen vald den menfchen nad) feiner gleihung vnb bilbtnuó alfo erfchaffen, 
das er mit der angſt vub geuerde des grimmen dodes nit fo bald abgon, 
fondern feiner ‚göttlichen gnaben theilhafftig vnb ein erb des ewigen lebens 





. +9) Ueber den Mahmen Joannes Bollanus ift das Möthige (don bey Joannes Bris: 
goicus (Seite 100) in der Anmerkung geíagt; ‚nur dürfte bier nod: zu erinnern 
feyn, daß Boll des Stifters VaterDrt in der Nähe von Möskirch liege, um es 
nicht zu verwechieln mit dem andern bey Bonndorf, oder mit bem bey Goͤppin⸗ 
gen, in dem Königreihe Würtemberg, gelegenen Dorfe Bolt, weld) legteres 
fonft ald FundOrt der manigfaltigiten Berfteinerungen und durch feine Schwefel: 
Quelle, ald Trink⸗ und BadeAnitalt befannt ijt. 
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werben folt, Als aber ber alt feindt vnb neidig ſchlang fürgevallen, dadurch 
ben menfchen ber bobt uffgejegt worden, deßhalben einem ieden mit vleiffigen 
jorgen zu wachen notf, vff das fo bie ungewiß ftund bes gewuͤſſen dodts 
kumpt nit ftófajfenb, ſunder feiner ſeelen heil zu gut vnb wolfart berait und 
wachend auch feiner zeitlichen hab vnb güter ordnung, den nadfumenben 
fib zu fchaffen vnb künftig vneinigfeit zu verhuten mög erfunden werden. 
Hyerumb wolt er jet. onb weil bie vernunft fein gemüt regiert das alles 
vnb jedes nad) feinem beften verftand ordnen, richten vnb fegen, Bat auch 
damit alsbald feine cobiciffoó, Tetften willen, Ordnung, legata onb vergabung, 
wie man das von rechts wegen nennen mag gemadjt, geordnet, gefeßt vnb 
vffgericht, als er das in befter vnd beftendigfter form, maß, weiß vnb wege 
ber rechten thun kündt ſoöͤlt ober möchte, bie mit alfo gethan, geſezt, geordnet, 
gemacht, gericht, geſtifft, vergabet, legiert vnd vffgericht haben woͤlt nach⸗ 
uolgender meinung: Zu 

3. Empfehlung ber Seele und Aeußerung dcififid from. 
men Sinnes. Zu bem erften hat er bedacht dieweil fein feel und ein 
jede an it ſelbs edler vnd befjer denn ber Leib und alles gut, wie wol die 
felb mit den jünben leider offt vermadelt worden, jo were bod) fein Chriſten⸗ 
lid vertrawen zu ber göttlichen barmhergigfeit, das fein bemütig vnb rewlich 
berg nit verfhmahet, fondern fo bafb fein feel vom Teib fcheiden , wolt er 
biejelbig bem allmechtigen gott, bem ber fo erfchaffen, mit feinem foflbaren 
plut, bittern leiden vnd flerben hertiglich erlößt vnb erfaufft hatt, auch fei- 
ner außerwelten hochgelobten. mutter Mariä vnb allen heiligen bes Dime» 
liſchen hoͤres erblich zu befigen beoolbem haben vnb bezeuget, ob er mitler 
zeit auß menfchlicher plödigfeit in ainichen weg anbetó angefochten, gereißt, 
verfürt oder vallen würdt, das er feiner obern vernunfft, willen vnb genrüt 
getreulich leid were, vnb bijem gefcheffte ewiglich anhangen wolt als ein gute 
ter beitendiger Chriſt. 

4. Zwed und Wefender Stiftung. Zu bem anbern hatt ermir 
notarien ein fchrifft zu verlefen übergeben aljo lautende: Sm namen der 
heiligen vontheilbaren dreifaltigfeit, beó Vatters des fons 
vnb des heiligen geift. Amen. befhen vnb. thue funbt Ich Meifter 
Joannes Bollanus der freien fünften meifter, priefter und Gapplan in 
unfer lieben Frawen Münfter vnb prefident der Eapienz zu Freyburg im 


Breisgaw, Nachdem ber menfh von gott dem almechtigen gefchöpfft onb ger 


ordnet ift das rych gotte&, und gutte werfh zu ſuchen vnb zu üben, vnb un» 
ter den gutten werden nit das geringeft ijt bie armen jungen zu bet [eer zu 
fürdern vnb dahin zu pringen, das fy nachmalen bem gemeinen mann mit 
irer funft fürftendig fin mögen, vnb das burd) fp ber chriftenlich glaub ges 
fürbert und gemert werde, vnb id bann burd) (olde fürberung, vnb für- 
nemíid) burd) die Löblige onb nutzliche ftiftung ber Gapieng alie funderlich 
zu meinem glüde vnb ftanbt gefürdert worden, ber vrfachen halben bann ich 
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vf natürlicher Billicheit vnd pillicher vergleihung (Ausgleichung, Bergeltung) 
geneigt byn nach meinem vermügen bie armen vp meiner zeitlicher narung 
zu bem ftubio vnb leer zu fürderen (o byn ich inm willen kommen ben in⸗ 
wonern und armen ftubenten fo inn ber Gapieng ftubieren, vnb erhalten wer⸗ 
den zu mug vnb wolfart, vnb damit ire präceptores .[o fo bie gradus üt 
Theologia ober artibus annemen befter weniger befchweert werden dieſe ftiff» 
tung, ordnung, gemechtnüs vnb [etften willen vffzurichten vnb zu machen, 
wie ich dann fölliche ftifftung, ordnung, gemedtnué vnb letften willen vor 
euch herren notario vnd ben gezeügen harzu funderlichen in befter form ved)» 
tens vffrichte, orbne vnb mache. 

5. Haupt®ut und Berwendung feiner Zinfe. 9tamlid) ordne 
vnb verfchaffe ich den gegenwürttigen vnb Fünfftigen armen ftubenten jo iun 
vor angezeigter Sapieng jegunb findt ober Ehünfftiglich darin genomen wet» 
ben, bie achthundert gulden hauptgut, vnd vierkig gulbin jerliches zins bars 
von, (o ich vff herr Hand Sacob Fuckhern habe, (ut bes zinshrieffs, am an» 
fang alfo anfahende: Ich Hanf Jacob Wugger herr von Kürchberg vnb 
weifienhorn zu pfirbt 1c. beffenn vnb thue funbt offentlich ıc. vnb am batum 
ber geben ift vff vnſer lieben framen abent ber verfhündung ben vierond« 
zwenzigſten tag des monats Martii ald man zalt nad) Ehrifti vnſers lieben 
herren gepurt fünffzehnhundert vnb. im zweyvndfunffzigſten jare, Alfo vnb 
der gflalt, das ber zins järlihen von minen hienachgefezten erecutoren vnb 
volnftrefern ingezogen werde (offe, pub fo vnb als offt einer Inn ber Sa- 
pieng inn ber heiligen gefchrifft baccalaureus würbet, G8 were biblicuó, fen« 
sentiarius , oder boctor Theologiä das mine erecutore&, den boctoribus ber 
theologifchen facultet acht gulden für ir mühe vnb arbeit reichen, fo aber 
einer *) baccalaurend ober Magifter in artibus würdet, baó mine erccutoreó 
den Magifiris fo ine bebóren (prüfen) fo vyl als ein anderer pro eramine 
gibt geben füllen. Aber über difes foll e& inn andern **) puncten by bem, 
wie ber fliffter de. Sapieng föllich8 by ben vier facniteten erlangt hat genk- 
lich bleiben. 


Die Bollan’ihe Stiftung, wie fie jet befteht, ift eine rein theologifche, und zahlt 
feit dem Sabre 1569 feine PromotionsGebühren mehr für Baccalaureos et Magi- 
stros artium ; weil in genanntem Sabre, nad) bem Antrag ber pbilofopbi» 
(den Safultát, eine Theilung des GtammO utes Gtatt fand, wovon bie theolo- 
giíden gafultátepapiere melden: „Quod post multam consultationem tandem die 

, „sezta mensis Junii 4569 Facultates ambae, theologica et philosophiea con- 
„senserint in partitionem octingentorum florenorum hujus fundationis, ita ut 
»quaelibet Facultas haberet quadringentos florenos in capitali et viginti florenos 
„annui census etc. Cfr. Matricula magna Facultatis theologicae pag. 177 et 
190. Acta Facultatis theologicae anni 1601 peg. 87. Liber actorum fundationis 
Bollanicae pag. 9 et seqq. 

**) Die andern hier angebeuteten Punkte find zu (een in bem Statute des Sapienz Han ⸗ 
(e$ Seite 26 Xv. 64-69. 
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6. Erefutoren, Stiftungstade, Erhaltung des Haupt- 
Butes, GtiftungéSnftrument. Vnd dieweil nuplid) vnb. fruchtbar 
ift, das, ein jede ftifftung oder ordnung getrewe executores vnb. volnftredet 
habe, So jepe vnb ordne id) zu mynen getrewen erecutoren vnd volnitredern 
dyſer meiner funbation, fiifftung, ordnung vnb fetften willend den eriten ots 
dinarium ber theologifchen facultet, Decanum*) Facultatis artium vnb den 
preſidenten ber fapieng, denen id) aud) zu enbtlicher vofnitredfung miner ftifftung 
alsbald den obangeregten zinßbrieff zu handen geantwort, den füllen fo vnd 
ire nadfommenbe in einer- jundern laden fo mit breien ſchlüßlen Bewaret (yn 
(ofle, behalten, vnb.(o das hauptgut erlegt, widerumb an einen gewüſſen zinß 
anlegen »nb inn alweg verhutten dad das hauptgut, nit geringert oder ges 
mindert werde, vnd beger Dieruff von eüd) hern notario byfer meiner ſtiff⸗ 
tung vnb ordnung ein glaubwürdig Inftrument mid) defien im val ber not= 
turfft zu geprauchen haben. | 

7. Recht der Erefutoren auf bie Heberfhüffe Vnd nachdem 
föllih8 verlefen hatt gedachter meiiter Johann Bollanus mündtlich gejagt 
»nb gejept, was an (older feiner ftifftung jaͤrlich erobert vnb nit wie ob» 
gemelt vffgieng vnb gepraudjt wurde, vB vrjad) das nit deren fo berürte 
gradus annemen wolten aljo vyl vorhanden weren, dad wolte er gemelter 
feiner erecutorn glauben vnd gut vertramen beuofden haben, Alſo das (y 
fug, recht vnb gut macht haben füllen, mit demfelbigen ire8 beften rhats, gut 
bebunfen, willen vnd meinung nad) zu jeden zeitten zu bandlen vnb na) 
gelegenheit verordenen. 

8. egat für feines Bruders Kinder. Zu dem dritten Dat 
obgebachter Meifter Johann Bollanus inn beyfein mein notarien zu 
endt gejchriben vnb gezeugen münbtlid) verordnet vnd aud) für feinen letften 
willen zu halten begert vnb gejegt hundert gufben, vnb füllen feine tefta» 
mentarii erecutored feines bruders Findern famenthafft vnb. zugleich wie vyl 
deren feien, ober von ber eriten, andern »nb letiten feiner ehelichen haus⸗ 
frawen erporn, bauon einem beren jo vyl ald bem andern werben vnd ge- 
dyhen Lajfen. 

9. Legat für ble Sapienz Stiftlinge 3a bem vierten ver- 
ordnet vnb verichaffet er von feiner bab vnd guet alle jar vnb jerlichs viergig 
guiden ben vilgemelten armen (tubenten in der Sapieng zu flür irer narung 
vnb haußhaltung vnb fürnemiid) ba6 [p ir Dolg vnb andben byB rychlicher 
vnb gnugjamer haben vnb überfjummen mögen. _ 

10. Stiftung eines JahrTags. Zum fünfften ftifft ordnet 
vnb verfchaffet er, fagt aud) «à were fein endtlicher und letfter will, bao 





*) Daß "nah vorhergegangener Theilung des GrundStockes der Decanus Facultatis 
artium eben fo wenig dey den Theologen, ald der Theologus primarius bey den 
Pyiloſophen Mit Erekutor ſeyn Ponnte, verſteht fig wohl von (id) ſelbſt. 
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man jerlich8 vnb eins jeden jars inn junberbeit vif Ganct Johans Bap- 
titten endtheuptung abendt inn. ber Sapieng cappellen ein Veſper de feito 
fingen vnb am tag ein 'gefungen ampt halten, babey alle fapientiiten fein 
vnb fingen füllen, vnb berwegen bem priefter fo bad ampt oder meß fingt 
von feinem gut poen fchilling vnb jedem beymwefenden fingenden fapientijten 
ein ſchilling geben vnb gereicht werden (off, über ſöllichs verorbnet er auch 
en pfundt rappen alle jar onb jerlichs vff benjelbigen tag ben imvonern ber 
‘fapieng ir malzeit damit zu befiern. 

11. Legat für ben PBräfidenten be6 Sapienz Haufed. Zu 
bem fechsten. Dieweil feiner erachtung einem trewen vnb frummen prefiden- 
ten ber Sapieng gehapter mühe und arbeit nit gnugfam belonet wurde ober 
möchte werden, legiert vnd verichaffet er, das fürohin von feinem verlaffenen 
guet nad) feinem abfterben einem jeden fünftigen prefibenten, das erfte jar 
fo er an dem ampt ijt ober fein wurdet, zu feiner gewonlichen geftifften bes 
foldung ein gulden, das ander jar zwen, das brit drey, das vierdt vier, das 
fünfft jar vnd nachgehends alle vnb jede jar fo lang er an bem ampt pleibt 
jerlich8 fünff gulden geben vnb bezahlt werden föllen. 

12. Bergabung feiner Bücher. Zum fybenden ift fein will 
gemedjtnuó vnb verfchaffung, das alle feine biecher erſtlichs (nventiert, füllen 
hierinn inm ber fapieng pfeiben vnb im bie liberey verordnet werden, mit 
bifer Befcheidenheit (Beſtimmung), wo vnber gemelten feinen biechern etlich 
weren, deren gleichen. vor mermalen aud in ber liberey findt, das füldhe in 
ein befunder kammer neben der bibliothef gethan, vnb mitler zeit Durch ge⸗ 
melte feine erecutores, bod) mit rhat vnb hilff ber erecutoren ber fapieng vers 
faufft, ond umb das erlößt gelt andere authores jo zu derfelben zeit in ber 
(apieng liberey nit erfunden, erfaufft, onb inn bie liberey verordnet werben, 
ed föllen auch bie japientiften jederzeit zu bijen biechern den vorfauT haben. 

13. S ergabung feiner Kleider. Zu dem achten legiert onb 
vergabet er feine fleiber alle fampt vnb funber8 Feind vBgenomen ben inwo⸗ 
nern vnb ftipendiaten ber fapieng fo im zeit feines abgang6 vorhanden vnb 
angenomen find, beuilcht ſollichs bem gefegten erecutoren biefelbigen vif das 
gleicheft einem ald bem andern vßzutheilen vnd nioderieren, weldem das 
würdigeft zugetheilt dem geringern berupgugeben vnb aljo gegen einander 
eompenfieren »nb vergleichen. 

14. Belohnung der Grefutoren. Es fällen auch erfter feiner 
ftifftung vnb gemechtnüß ernente Drey erecutored vnd volnftrefer, der gangen 
feiner verfchaffung vnb letflen willend gejegte erecutored und volnftrefer fein, 
dargegen verordnet er fechzig gulden Dauptgutó bauon drey guldin jerlichs 
zinfes für vnb für einem jeden erecutorn ein gulden alle jar für fein mühe 
vnb gehabte arbeit. 

15. Vergabung bed nod) llebrigen. Bund qum letften zeigt 
er an ed were fein (etfter vnd endtlicher will Das alles jenig fo er nad) vp» 


195 


teilung gemelter ftifftungen vnb legaten verließ vnb bie innen binbet ime 
erfunden wurde, folte aud) bie innen in der fapieng pleiben vnd bem hauß 
zugehörig fein wie andere des hauß hab vnb gütter. 

16. Endliche Bitte und Erklärung des Teſtators. Begert 
gleicher weiß (wie zu vor im fihrifft verlefen) von mir notarlen über diſes 
alles eins ober mer glaubwürbige Inſtrument oder Snflrumenta zu machen 
vnb publicieren, begert auch vnb wolt das föllicher fein letiter will, cobicilf, 
fifftung vnb ordnung nad) feinem bobt vnuerhindert feiner erben‘ ab inte- 
stato vnd meniglidem veftiglih gehalten vnb volnzogen werden (oft vnb. ale 
ein tetament ad pias causas one infegung einiches erbens gehabt vnb geachtet. 

17. Augabe der Zeit, des Orts unb der Zeugen. Vnd (il 
alles obgejd)riben beſchehen vif far, indiction, regierung, monat, fund, ort 
vnb endt, dabey vnd mit aud) gegenwürtig gewejen find, bie. eenvürbigen, 
würdigen, bod) vnb wolgelerten herren, Doctor Appollinarid Burdhardt, 
Magifter Zacobus Immenhaber, dyſer Zeit prebicant, Her Cunrad Bucher 
Gapplan in vnfer frawen Münfter albie zu Freiburg, Magifter Joannes 
Atrocianus vnb Magliter Gajpar Stüblin ald gezeugen barzu in (unberfeit 
berüfft erbetten vnb mit vleiß erfordert. 

18. Unterfertigung des Rotars. Vnd weil id) Geruaſius Baw⸗ 
man ber freien Ehünften meifter uß bäpftlichen [onb fegferfidem gwalt ein 
offner vnb gefchworner 9totariuó vnb ber hoben ſchul zu Freiburg im Breis- 
gave fecretarius bey angezeigten endtlihen willen, ordnung, gefchefft, ge» 
medjuüó vnb vergabung aud) allen obgeſchribenen Dingen mit fampt gemel» 
ten gezeugen in ſelbs eigner perfon gegenmwürtig gemept bin, vnb ſoͤllichs 
alfe gefchehen, gejehen vnb gehört, bab ich big offen Inſtrument darüber 
vergriffen, inn big form geitelt, ſelbs gefchriben vnb publiciert, auch mit 
meiner eignen hand, gewonlihen namen, zunamen »nb notariat *) zeichen 
vnderfchriben vnb gezeichnet obgejd)ribenen jaden zu urfhundt und gegcügnüó 
darzu berüfft erbetten vnd wie fid) gepürt erfordert. 


+ Sn bem von Jodocus Lorichius angelegten Liber actorum fun- 
dationis Bollanicae fteht am britten SBlatte von deſſen eigner Hand ge⸗ 
fchrieben: „Moritur (Bollanus) in officio Praesidis Collegii Sapientiae 

feris quarta hebdomadae sanctae, quae erat decima tertia dies 
, Aprilis, sub vesperam, Anno 1552." 





*) 3n unfern Stiftungs ‚Urkunden findet fih oft Siegel und Notariats 3eiden beyſam⸗ 
men, bald diefes oder jenes allein. Hier flehet nur das mit den in einem umge 
Eehrten DreyEck gefegten Buchſtaben G. B. A und mit ber Unter&chrift „Seruaf. 
Bawman Notarius” ausgerüftete Zeichen. 


13 * 


196 


Conrad Jraun. 


— — — 


Stiftungsurkunde vom 28 Julii 1564. 


Nahmen der Brauniſchen Teſtamentar Exekutoren. 
Wir nachbenannte Sebaſtian Chriſtoph Rechlinger der Rechten Dector, Vlrich 
. Cígmaier, vnb M. Johann Adelgaiß bebe Chorherrn zu ſanct Gertraut, 
vnd Thuemb Vicarier deß ſtiffts Augſpurg. 
2. Des Stifters Anſicht über Gelehrten Mangel einer eit, 
Urfahen unb Folgen davon. Belennen vnb thuen kundt mennigflichen, 
das weilandt der Erwürdig Edel und Hochgelert Herr Gonrabt Braun 
der Rechten Doctor Thuembherr zu Augfpurg vnb Regenfpurg Römifcher 
Sayferlidjer Majeftät 1c. Rath vnſer günftiger lieber Herr vnb freunbt fell» 
ger in zeiten feined lebens Dod) zu herzen vnb gemüet gefüchrt Dat, baé zu 
biefen zeiten allenthalben an recht gelehrten leuten in der Bhilofophie und dann 
in den hohen Faculteten der heiligen gefchrifft, der geiftlichen vnb weltlichen 
Rechten vnb. der 9frgneg ein groger abgang ift, vnb derfelbig je lenger je 
mer zuenimbt, welches auf bem am allermeiften volgt, ba& wenig feut ire 
finder zu ber ſchuel fchiden, etliche barumb, das fie bie fürnembiten fünften 
in großer verachtung fehen, vnd darfür achten, das auß andern handwerchs 
fünften mer Eher, nut, reichthumb vnb befierung ber narung dann auf ben 
freyen fünften zugewarten fepe, etliche das jeb ein jeder auß Den getrudten 
buechlin in jeder funft fid) vnterſtaht, auch one einiche lerer ſelbs gelert zu 
werden, dann difer zeit will predicanten auffton, denen bie Tateinifch fprad) 
gar wenig, etlihen auch gar nit befannt, vnd nicht anderd dann etliche 
deutſche fectifche poſtillen vnd predig buecher, vud fonndere getrudte prebigen 
gelefen haben, vnd bod) für bie gelertijten theologen vnb predicanten geadit 
werden. Alfo finbt man aud) outer der Surijten 3aal etliche bie nicht 
anders dann etliche beut(de processus juris, verdeutfchte institutiones onb 
summas Rulandinas, richterlihe Glag vnb Leienfpiegel, ftatuta vnb orbs 
nungen, vnd dergleichen zufamen geftupfleie buechlin gelefen haben, welche 
allein dDarumb, das fie dad maul ein wenig bören (heben, regen) fónnen, 
für bie gelerteften Juriſten vnb practicos gehalten werden. Gleicher geftalt 
werden in ber funjt ter artzney, juden, zahnbrecher, Freüterfrawen, atdjumis 
fien mit iren quintis essentiis vnd andere dergleichen Girculatoreá vnb 
Eterzer (Ranpdftreicher, TaugenichtE) Hippocrati, Gafeno, Aoicennä vnb andern 
fürnemen ter Medicin Autoren, aud) den Funftreichen vnd wolgeübten vnb 
- wolerfarnen arzeten fürgefezt, auf welchem allem nichts bann aller gueter 
finfen veraditung verurfacht wird, vnb letfllid) dahin wachst vnb reicht, 
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bae bie finder nit mer zur ſchuel geſchickt, onb bie eltern fein foften mer auf 
berfelben vnderweißung in gueten fünften legen, baber bann. mangel an. ge- 
lerten leuten entitanden, vnb leider allberaibt dahin fomen ift, wo vor zeiten 
ein particular, oder triuial ſchuel, deren in deutſchen Lauben viel gewejen 
find, dreyhundert fchueler gehabt, jeg faumb zweinzig ober dreysig funben 
werden, vnb auch alfo in den hohen fduelen, wo vor zeiten thauſent ftue 
denten geweßen, jegunbt nit drey oder vierhundert gefehen werden, ja c8 ift 
je an bem, dad niemanbt in ben Wniuerfiteten einich [ergelt geben will, 
jonber mueſſen bie oberfeiten vnb herrfchafften nit allein bte (eter in ben obri« 
ften Waculteten, fonder auch bie geringften pädagogos bie vor zeiten durch 
ber discipul Tergelt erhalten worden feind, yum höchften bejolben, ja man fann 
jego fchwerlich fchueler in den Bniuerfiteten vnd hohen fchuelen befomen, 
auß mangel der coft, ſpeis vnd kleidung zu ier vnderhaltung. | 

gd. Beranlafjung, Zwed, Entwurf ber Stiftung. Dieweil 
aber der gemein nug one gelerte vnd erfarne [eut nit woll verwalten nod 
erhalten werten fann, pub bann ein jeder die wolfart bed gemeinen nutzes 
zu fürderen ſchuldig, fo bat er bey ime gedacht, fo e8 ja dahin fomen ijt, 
das bie Jugend zum fludieren durch alfer(cy mittel, vnd fonderlich auch Durch 
bie onderhaltung in ejjen, trinfen vnb Fleidung gezogen werben mueß, Das 
die jhenigen, fo zu onderhaktung? ber ftudenten ftipendia ftifften ein guet Chris 
fienlich werd thuen, wie bann. folliche ftipendia bijer zeit bey etlichen Vni⸗ 
uerfiteten in Deutfchlandt in gueter anzaal vorhanden, barauf bisher viel 
gelerte leut fomen’find, vnd nod) täglichen fomen, vnb er ime beromegen 
fürgenomen, Gott dem Almechtigen zu (ob vnd ehr, vnb fürberung des ges 
meinen nugeó, wolfart von ber geringen narung, fo ime Gott auß feiner 
fauren arbeit gnedigflich beichert bat, auch ein geringe ftifftung auf etliche 
ftubenten zu ftefen, vnd aufzurichten auf maß vnb meinung, wie foliches in 
einer fondern verzeihnud auf pergamen gejchriben neben jeinem anfgerichten 
teftament befonden worden. 

4. Auftrag an die Teſtamentar Grefutoren, Einfchreitung 
derfelben, llebertragung ber Ober Aufſicht an Die Univerfität. 
Sn welchem er auch vnder anderm diſe fürjchung getbon, ba8 wir obge- 
nannte feine georbuete Teftamentarien onb Erecutores fo(d)e fein vorbabenbe 
fifftung (darauf er (id) gezogen vnb vier tbaufent gulden münz hauptguets 
oder zwey hundert gulden järlidder gülten darzue verordnet) nach feinem ab⸗ 
fterben, im faal e$ burd) ine in feinem leben nit bejchehen, aufrichten vnb 
die erecution auf ein Erwürdig ThuembGapitel des ſtiffts Augſpurg, oder, 
ba fich daffelbig follicher execution nit undernemen, nod) bie fifftung, wie fie 
auf pergamen gefchriben, erequiren fünt, wolt oder wurde, auf Rector vnb 
Regenten ber Vniuerſitet Freyburg muratis mutandis flellen jolten. Sol⸗ 
dem nad) vnb biemeil gedachter Herr Teſtator vor aufrichtung angeregter 
ftifftung in Gott feliglichen verftorben, fid) aud) ein Erwürbig Thuemb Ga- 
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pitel auf allerlen gepflegne handlung letſtlichen diſer ftifftung vnb berfelben 
erecution. genzlich entjd)lagen vnb begeben, haben wir als geordnete Teflas 
mentarien vnd Grecutores biefelbig vermög angeregten letſten willens auf 
Mector und Regenten der Bniuerfitet Freyburg ftellen vnb wenden follen, 
thuen das auch blem t vnb in frafft bip. — 

5. Uebergabeber ZinsBerfhreibungen und Verwaltungs 
9t egeín. Mebergeben alfo hieneben anfendiich *) den Erwürdigen, würdigen, 
bod) vnb wolgelerten Herm Rector vnd Regenten gebachter Vniuerfität Frey⸗ 
burg von Herren Toctor Gonradt -:Braunen feligen verlaffung ein güft 
verfchreibung auf ine feine etben vnb nachfomen geftellt, von dem hodhwür- 
bigiften Sürften vnjerm gnedigiſten Herrn Gardinal vnb Bifchoff zu Augfpurg 
gegeben, deren batum. den andern Martii big taufent fünfhundert vnb ein 
vub fechzigiften Jahrs lautend, vmb drey taufent gulden münz Bauptgueté, 
vnd anderthalb Hundert gulden järlicher güft Nicolai zubezalen, vnb dann 
ein andere gültverfchreibung von Pfleger Burgermeifter und Rath der Statt 
Augfpurg de dato ben qve) vnb zweinzigiſten Novembris des fünfjehenhuns 
bert vnd adjt vnd fünfzigiften Jard aud) auf Sue Dr. Gonrabt Braunen, 
feligen, feine erben vnd nachkomen geftellt,, lautend umb ein taufent gufben 
in münz hauptguet vnb fünfzig gulden järlicher gülten ben zwey vnb zwein⸗ 
zigiften Novembris zubezahlen, thut in. allem vier taufent gulben in münz 
bauptguet, oder zwey hundert gulden järlicyer gülten,, alfo vnb bergeftalt, 
das wolgemelte Rector vnd Regenten gebachter Vniuerſität Freyburg hinfüran 
ewigflichen eines jeden Jars gemelte zweyhundert gulden järlicher gülten von 
den gültbezalern , oder im faal, ba (ofde gülten durch fie abgelößt vnb bie 
Hauptfumma bey andern angelegt, vnb darumb bie gemelt gült erfaufft 
würdt, vou benjefben ober derfelben befehlshaber einnemen, fo lang folliche 
gülten von benfelben vnabgetóBt bleiben. Wo aber foldye gülten ober zwey 
hundert guiden ganz oder zum theil die gültraicher als die verfäuffere, ver⸗ 
mög irer verjchreibungen widerumb ablöjen wurden, afébann follen follicye 
vier taufent gulden, oder waß daran abgeíópt würdt burd) ernannte Rector 
vnd Regenten der Bniuerfität Freyburg widerumb an ein järliche gewiße 
vnb fo möglich ewige vnb vnablößliche gült bey anderen ober inen felbó an» 
legen, alfo wo bie Vniuerfitet Freyburg obberuerte viertaujent gulden felb8, 
das fie barumb ein fauffbriefe in beftendigifter form, barinn bije ftifftung als 
ein vrfach follicher güftfauföverfchreibung gemeldet, aufrichten, vnb vonder 
irem. der Bniuerfitet Infigel verfertigen, oder fo Rector onb Regenten auge- 
regte fumma nit felb$ behalten, fonder bey andern vmb ein järliche ab- 
lößliche vnb (ober) vnablößlihe güft aufegen wurde, das fie von denielben 
ein gältverfihreibung annemen, vud in beben fälen folche verfchreibung bin» 


*) Anfendlich ait hier fo viel ale „zum erften“ in Beziehung auf das gleich nad» 
folgende zum ande en” 
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der ber Bniuerfitet Freyburg ligen vnb in berfelben orbenlichen gewarſam 
behalten vnd iu die acta regiſtriren laſſen. 

6. Zahl, Eigenſchaften, Studien Oort unb JahresQuote 
der Stiftlinge. Zum andern ſollen gedachte zwey hundert gulden jaͤrli⸗ 
(jet guͤlt durch wolgemelten Rector vnd Regenten ber. Vniuerſitet Freyburg 
in nachvolgenden gebrauch gewenndt vad angelegt werden, nemblich ſollen 
darvon bre zum ſtudieren geſchickte vnd taupenlid)e perſonen als ſtudenten 
dafelbſt zu Freyburg vnb derſelbigen Vniuerſitet (darin man Theologiam, 
Jurisprudentiam in utroque Jure unb Medicimam durch vnderſchidliche 
Brofefiores profitiret aud) Philosophiam [eret) erhalten vnb einem jeden, 
ob er aud) gleich ein frembder vnb nit fein Herrn Dr. Gonrabt Braunen 
feligen agnation oder cognatiou fein wurde, von gedachten zweyhundert guls 
den, järlich6 fünfzig gulden gereicht werden, denen aber jo fein Herrn Dr. Gon» 
rabt Brannen feligen cognation ober agnationsfein werden, ſoll Darüber 
jedem infonderheit noch drey gulden in muͤnz gereicht vnd gegeben werden, 
baruon nad gelegenheit feiner ftubien buecher zufauffen. 

7. Weiterer Beytrag zum Stamm Gut von 180 fl. aus Bü- 
her&rlöß. Derowegen dann Rector vnd Regenten gedachter Bniuerfitet 
Kreyburg durch uns obbenante Crecutored über die obvermelten viertaufent 
gulden nod) an barem gelt ein hundert vnb adig gulben münj fo auf 
vorgeende erclärung beó hochwürbigen Würiten vnb Herrn fere Ottho Gars 
dinals und Bifchoue zu Augfpurg als obrijten Grecutoró, auß gedachte perra 
. Dr. Conradt Braunen jeligen buedjer gelößt worden, biemit wirdlich zu⸗ 
geftelt vnb überantwurt worden. 

8. Alter und Schulgrad ber Fremden und Berwandten. Es 
follen aud) die drey ftudenten zu der zeit als fie angenomen, jeder nit uns 
der zwölf Jaren alt fein, fonder die zwölf Sar feines alteró compliert pub 
erraicht haben, vnd in follihem feinem alter in grammatica vnb lateinifcher 
fprach mit fihreiben, fejen vnnd fonft jo geſchickt fein, ba& er verfoffentid) in 
vier Zaren barnad) durd feine studia in artibus gradum Magisterii ers 
langen vnb fürter in studiis oder andern höhern Faculteten procedieren vnb 
complieren möge, berbalben er dann durch gedachter Vniuerſitet beputierte 
fubereeutores diſer ftifftung zuuor eraminiert werden fol. Wo aber bie fuas 
ben Herrn Dr. Gonrabt Braunen (eigen. geichlechts in angeregtem alter 
der zwölf Sar nod) nit jo viel gelernt oder angeregter maßen fo geichidt, 
vnb bod) hoffnung von inen wäre, das fie burd) vleiß ber Pädagogen vnb 
Präceptoren onderwifen werden möchten, bie follen nicht beftoweniger in ber 
Bniuerfitet erhalten, ben Pädagogis vnb Präceptoribus befolbeu durd fie üt 
grammatica lateinifcher fprad), auch mit bem lefen, fißreiben lateiniſch vnb 
beutfch obberuerter maßen vnderwifen, nb jedem die fünfzig gulben vermóg 
bijer flifftung järlich geraicht vnb fonnft nad) aufweifung berjelben ftifftung 
mir inen gehandelt ond gehalten werben. 
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, 9. Anordnungen über pbilojopbiíde unb höhere Yaful- 
täts Studien Dauer des Stipendien Genuſſes während ders 
felben. Erwerbung afabemi(der Würden auf eigne Koften. 
Vnd follen bie fnaben Herrn Dr. Gonrabt Braunen feligen geſchlechts, 
aud) die andern, fo nit feines geſchlechts vnb obangeregter maßen gefchidt 
fein, bie eriten drey Sar in artibus et philosophia ftubieren vnb alle 
Lectioned vnd was zu erlangung bed grabé in follicher facultet, darin fie 
flubieren, gehört, complieren, vnb fo fie ed von iren eltern für fid) felb& 
vermögen Baccalaureatus und Magisterii gradus in artibus annemen, wo 
fie e8 aber nit vermögen nad außgang der dreyen Jaren (ed wäre bantt, 
das einer. nod) eined Jars bebürfft, welches ime aud) vnb nit Darüber ques 
gelafien fele) aud) one annemung ber grab in artibus in der höhern faculteten 
einen (einer?) Theologia, Jurisprudentia oder Medicina, darzue er dann 
geſchickt geacht vnb erfunden würbt, anfaben zu ftudieren vnd in berjelben 
feine fubia continuieren onb fo viel Sar als zu dem complieren big zu ers 
(angung der Kicentiatue ober Doctorats erfordert, a(8 in Theologia neun 
Kar, in utroque Jure fünf Sar, in Medicina vier Sar erhalten werben, 
vnb fo er dann in ber facultet durch ine angenomen bie gang zeit, wie ges 
melt, feine lectiones vleifjig compliert onb anders, (was) zu erlangung des Doc⸗ 
torató not ijt, erftattet, würdt er dann für fid) ſelbs, ober durch Hilf feiner 
eltern jo vermögenlich, vnd ime gelegen fein, mag er gradum Licentiaturae 
oder Doctoratus annemen, wuͤrdt er aber [o viel für fid) felbà nit haben, bars 
von er das Doctorat erlegen vnd erlangen möcht, foll im das ftipentium | 
weiter nit geraicht werben, fonder bemjelben frey vnd beuor fton fib fonft 
etwann in bienft zubegeben vnb dem gemeinen nug zu dienen vnb jo viel 
zu erüberigen, barburd) er nachfomender zeit das Dortorat, fo ed im fuͤr⸗ 
, betlid) fein wirt auf fein coften erlangen möge. 

10. Befimmungen über die pad &tubien ber drey Stipen« 
biaten. Es [oll aud) mit den dreyen fludenten bie maß gehalten werden, 
das fie nad) vollenbem studio in artibus et philosophia fid) nit alle in 
ein facultet begeben, bod) mit bem vnderſchid, das auf einmal vnb zu einer 
zeit nit mer bann einer in ber Theologie jtudiern, aber in ben andern zweyen 
Saculteten der rechten vnb arguet ſoll es aljo gehalten werden. Wo Dies — 
felben ftudenten zu ber. Surióprubentia gleich geichidte Sugenia betten, vnb 
nit vonderfchidlichen einer zu ber Syurióprubentia vnb ber ander zu der Mes 
dicina geſchickt wäre, ba& fie bebe zu bem studio Jurisprudentiae verorbs 
net werden follen, aber binmiberumb ob gleich zwen zu der Medicin gefchidkt, 
fol bod auf einmal allein einer in der Medicin, und ber ander in der Ju⸗ 
risprudentia ftudieren. 

11. Borzug ber Auverwaudten und MaßRegeln für beren 
Aufnahme. Zum dritten follen gemelte drey ftudenten durch Stector und 
Regenten der Vuiuerjitet Freyburg nachvolgender geſtalt exwelt vud anger 
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nomen werden, nemblid) ob jein Herrn Dr. Gonrabt Braunen (eligen na» 
mens vnb geſchlechts der agnation vnd cognation von man ober weibs per» 
fonen ber Braunen geboren fung vnb gum ſtudieren geſchickte fnaben 
vorhanden fein wurden, bie follen vor allen andern: under inen ſelbs vnb 
vndereinander bie praerogativam haben, vnb nemblidy bad. anfendíid) amen 
feiner agnation, das ijt feined namenà ber Braunen, vnb einer feiner 
cognation, das ift von muetterlicher in der befeitts, vnd aller feiner ſchwe⸗ 
fern in abfteigenber lini erwelt, onb angenomen werden, vnb ba auf einer, 
oder der anndern feitten der agnation vnd cognation an perjonen mangel 
exſcheinen wurde, ſoll follicher mangel burd) die ander lini, fo an perjonen 
fein mangel Dette, erflattet werben, vnb. bife orbnung von ber ermwellung vnb 
annemung der fnaben vnb (tubenten feiner agnatton vnd cognation foll one 
vnderſchid von armen vnb reihen verftanden werben, alfo vnb dergeſtalt, 
ob auch bie fnaben feiner agnation vnb cognation fo reich fein wurden, 
das fie one flipendia bijer ftifftung erhalten werden möchten, das fle nicht 
befto weniger bug Rector onb Regenten ber. Vniuerſitet Freyburg, erwelt 
angenomen, vnb die flipendia empfahen follen, 

12. Freye Wahl armer Knaben in Ermangelung ta ugli« 
der 9Inperwanbten, Wurden aber vß angeregter feiner agnation ober 
cognation zu ftudieren nit gejchidt vnd taugenliche knaben vorhanden fein, 
So follen in follihem faal Dodgemelfe Vniuerſitet gewalt haben, andere 
arme vnd zum ftudieren geichicte fnaben, wo man fie finden fann, deren 
jeder von feinem eignen guef, oder von feinen eltern, ober fonft ein jedes 
Sar in denen er (tubieren voürbt, nit über zehen guldin haben mag zuer- 
wellen und anzunemen. 

13. Ehelige Geburt eine unecfaflide Bedingung bes 
Etiftungsd Bezuges. ES follen aud) ble ftubenten fein Herrn Doctor 
Gonrabt Braunen.feligen geſchlechts, vnd auß mangel derfelben perfonen 
bie arme fuaben von vatter vnd muetter ehelichen geboren fein, alfo das 
allein bie ehelich gebornen und nit bie onebefiden bijer ftifftung fühig (cin, 
vnb durch 9tector vnd Negenten der Vniuerſitet Sreyburg nit ehe dann fie 
irer ehelichen geburt glaubwürdige brieflie vrfunden von ben gerichten vn» 
ber ben fie geboren fein, bringen, erwelt ond angenomen werben, vnb welche 
dann angeregter maßen auß fein Doctor Gonrabt Braunen feligen freun⸗ 
ben, ober da biefelben nit vorhanden fein werden, frembde erwelt vnb anges 
nomen, der jedem (oll zu feiner vnderhaltung in studio, wie obflat vnb fo 
lang big er in feiner facultet außcompliert bie fünffzig gulden järlich geraicht 
werden. 

14. Dauer ber GenußFähigkeit fremder Stiftlinge Band 
dieweil bie frembben fnaben allein im faal keine Herrn Doctor Gontabt Bra us 
nen feligen gefchlechtd vorhanden, zu follicher flifftung angenomen werben 
fellen, ift mit den frembden fnaben hiebey fonberlid) verfehen, baó bie fnaben 
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fo nit erm Doctor Gonrabt Braunen (eigen geichlehts vnd aber zu 
difer flifftung angenomen erftlidhen allein (b. i. vorerft nur) bip fie nach ine 
balt ber artiften facultet ftatuten, in artibus Magisterii gradum erlangt, 
ober erlangen Sollten vnd möchten bifer ftifftung fähig fein, vnb Die genießen 
follen, damit bie fnaben, fo Herr Doctor Gonrabt Braunen feligen vers 
wannbt, onb aber zu der zeit a(8 die frembben fnaben angenomen, noch zu 
jung, vnb von wegen weniger Zaren bamafen zu bijer ftifftung nit fomen 
mögen, nit zulang aufgehalten vnd von den frembben Inaben verhindert 
werden, befonder aud) zeitlicher zu dem ftipendio fomen mögen, vnb wann 
alfo ein frembber fnab angenomen vnb in artibus Magister worden, ober 
fo (ang, das er Magijter Dette mögen, vnb follte worden fein, bey bifer 
fifftung gewefen ift, fol er difer fifftung auf ben faal ba ein fnab (o Doc» 
tor Gonrabt Braunen feligen verwanndt vnd hernach zu ber ftifftung tau⸗ 
genlich vorhanden nit mer genießen, fondern abgejchaffen vnb dann abermalen 
ein fnab des Braunen gefchlechtd angenomen werden. Da aber felbiger 
zeit Feiner fo Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen verwanndt, voran 
. ben, fo ber ftifftung nad) tauglid), fof folliher frembder Fnab der ftifftung 
gemäß nach weiter usque ad gradum Doctoratus erhalten, vnb dißfaals 
nit abgefchaffen, aud) aljo für vnb für geübt vnb gehalten werden. 

. 15. WiederBeſetzung erledigter Stellen. Ob audj auf ben 
Dreyen ſtudenten einer ober mer mit tob abgon, ober vermog bifer- fti(ftung, 
als untaugenlich abgefchafft wurde, zu was zeiten das befchehe, foll wolges 
melte Bniuerfitet an ber verftorbnen, abftehenden oder abgeídjaffnen ftatt 
andere auf maß wie oblaut erwellen, annemen vnd alfo bie vacierenbe ftätt 
nit lär fton laffen. 

16. Bezahlung von Neben Auslagen. Benennung unb Be- 
Iohnung der GubGrecutoren. Rechnungs Abhör Gebühren. Zum 
vierten, damit aud) bije flifftung befto ftattlicher vollzogen werden möge, 
foll jederzeit burd) bie Vniuerſitet Sreyburg von den fünffzig gulden, fo- über 
bie drey flipendia der fünffzig gulden fo bem drey ftubenten. geraicht werben 
‚follen, von ben zweyhundert gulden järlicher gült übrig fein werben, bie brief, 
'pottenlohn, vnd anders, fo zu erhaltung biefer ftifftung, einbringung ber järs 
lichen gült vnb fonft vonnöten, entricht vnd bezalt werben, vnb fonberlid) 
fol feinen deputatis subexecutoribus fo infonderheit bargue verordnet, als 
mit namen primus ordinarius in Theologia et primus ordinarius in 
Jure Canonico járíídj8 für ihr mühe vnb arbeit zehen gulben, einem jeden 
fünff guiben in münz, aud fonft ben andern Gonfiliariió ber Vniuerſitet 
ſo beg empfahung vnb approbation der Sar rechnung fambt vnb mit bem 
Herrn Rector zugegen fein werden, vier gulden, bergeftat außgetheilt, das 
Magnifico Domino Rectori ein halber gulden vnb der überreft under bie 
andern perfonen zugleich außgetheilt werben. 

17. Verwendung der Ueberſchüſſe im Allgemeinen. Vnd 
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was af$baun an ben fünfzig gulden erüberigt, das (oll zuſambt bem fo 
burd) bie ftubenten nad) vollendung irer flubien, darvon hienach meldung. 
beficht, widerumb erlegt, fürgefpart vnd mit ber zeit Durch wohlgemelte 
Bniuerfitet widerumb angelegt, vnb fonbetfid) darvon bie ablößlich järlich 
gült der zweyhundert gulben mit erhöhung der hauptſumma der vierthaufent 
guldin, und wo man das (des) ftatt finden fann, vnabloplid) onb ewig ges 
macht, vnb volgends baó überreft auf mer Rubenten geroenbt, ober bod) bie 
drey ftipendia darmit gemeret, oter aud) mer ftipenbia gemacht werben. 

18. Theilweife Bermenbung von 12 fl. ber Ueberfchüffe ale 
BrautStener. Doch foll in bet Sniuerfitet madjt fton von folem geft 
der fuͤnffzig gulben fo sad) befchehener präfentation ber ftubenten. aud) ent» 
richtung ber pottenlon,. verfertigung ber brief onb anders vncoftend jedes 
Sar überig fein württ, über das britt Zar einmall einer armen von vatter 
vnb muetter ehelich gebornen Sund[ramen zwälf gulben zu Heurat guet pus 
geben. 

19. Borforge wegen der neun Gulden 3in8 aus ben 180 fl. 
Bücher Erlös. To audy an bem, das bie ftudierenden fnaben nit jebet» 
zeit Herrn Doctor Gonrabt «ra unen feligen agnation oder cognation fein 
werden, an bem mas man von. den obuermelten hundert vnd achtzig gulden 
münz fo auf den buechern gelöst worden járíid) sing haben mag, was erübe⸗ 
rigt mürtt, das fol au ieu gelegt, dargegen aber vnb ba ſolche hundert 
vnb achtzig guíben angeregte neun quiben järlich nit ertragen wurden, bie 
drey gulden jedem fo Herrn Doctor Gonrabt Braunen fellgen agmation 
oder cognation von obuermelten fünfzig gulben nichts wenigers erfatten, 
oder folliche neun guíben münz mit ber zeit vnablößlich vnb ewig machen. 

20. Anordnung wegen Abfalls vom Katholizismus unb 
Untauglidfeit der Studenten. Zum fünften follen gebadjtó Herrn 
Doctor Gontabt Braunen feligen außtrudtem letften willen gemäß, gemelte 


rep ftubenten in der alten Gatholifchen religion, wie die bei ber alten Römis 


fhen Apoftolifchen Kirchen vnb Chriftenliden Nationen vnb fonderlich bey 
den Deutichen bip auf ben anfang gegenwürtiger zwyfpalt vnb etlicher abfáll 
von folliher Gatholifcher Religion gehalten worden ijt, vnb in einem orden⸗ 
lichen general Chriftenlihen vnd Gatboli[djen Goncilio binfür geordnet wirt, 
fih in der geforjame ber heiligen Gatholifchen vnb Apoftoliichen Kirchen, bie 
gang zeit and ihres fludierend erhalten, alfo wo fid) begebe, das fie alle, 
einer oder mer aup benfelben, welcher oder welche bie fein wurden, ob er, 
oder fie auch feiner Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen agnation oder 
cognatton wären, fein außgenomen, von folher religion vnb gehorfam ab⸗ 
fallen wurden, das derſelbig oder diefelbige durch bie deputatos subexecu- 
tores oder feine praeceptoreaY yon feinem Srrfal vnb vngehorſam abzu- 
fteen vermandt werden folle, wo er fi dann befiern würdt, foll er bleiben 
wie vor, wo er aber in follichem feinem Irrſal vnb vwngeborjame verharren 
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wurde, alébann ſoll bemfelbigen obgemelt ftipenbium ber fünfzig gufben auf« 
gefagt, abgeftridt, *) onb weiter nit geraicht, fonder ein anderer an defjelben 
ftatt one verzug angenomen, vnb obberuerter mapen darmit in studio erfals 
ten werben, beßgleihen aud), onb ba fr der ftubenten vnfleiß vnb vntaugen⸗ 
lichkeit offenbar vnb funbtbar gemacht wurde, fol hochgedachte Vniuerſitet 
andere an deren ftatt, fo beruerter maßen feumig erfiheinen, vermög diſer 
Stiftung annemen, onb derfelben ftatt fo viel möglich nit vacieren nod) lär 
ſteen laffen. 

21. Empfohlene DienftSefliffenhett und angeordneter 
fgüdGrf[ag. Vnd fol ben ftudenten im faal fie nad) vollenbung irer ftu- 
bien, wie obgemelt, ba fie bem gemeinen mug zu dienen geſchickt fein wur⸗ 
ben, frey fton, bey bem. hochloͤblichen hauß, Deiterreihh, ober andern ſten⸗ 
ben vnb herrichafften, wo es inen gelegen fein wirt zudienen, vnb burd) ſolche 
ire dienft, ir nup, ehr vnb wolfart aujuechen vnd zufchaffen, bod) follen (te 
jederzeit einem Erzherzogen zu Oeſterreich vnd der Vniuerſitet zu Freyburg, 
ba fie von denfelben vmb bienft angefuecht vor andern zu bienen (id) be: 
fleiffen, darzu ſollen fie ble guetthat, fo inen durch gemelte Vniuerſitet mit 
vollziehung diſer ftifftung geſchicht bandbar(id) erfennen, vnb derfelben aud) 
des hauß Deiterreih nutz vnb wolfart ired beften vermögend fürdern, vnb 
fhaden warnen vnb fid) in feinen bienft, es fey in was ſachen es welle, 
wider fie zudienen gebrauchen [ajen. Zum andern follen fie in ihrem an» 
nemen zufagen im faal ba fie burd) fr ftubieren auf vnb zu guter narung 
fomen vnb nemblich zwey thaufent gulden reich worden, das ein jeder, (der) das 
ftipendium big zu bem Doctorat einnemen wirt, hochermelter Bniuerjitet zu 
Freyburg fünfzig gulden erlegen, vnb in irem annemen barzue verpflicht 
werden. 

22. EidesLeiftung ber Stiftlinge nad Borhaltung der 
StiftungsArtifel in einem Auszuge. Vnd damit bieje ftifftung in 
vnb burd) bie erwelte vnd angenomene ftudenten befto beftendiger gehalten 
vnb volzogen werde, fol ein jeder ftubent in feiner annemung, fo er viet« 
sehn Far ober darüber alt, eigner perjon, ober fo er zwölf Jar vnb etwas 
darüber, vnd bod) nit vierzehn Sar alt fein wurde, burd) ein andern vol⸗ 
komens alter geloben vnb ſchweren, baó er alle vnb jede articuf dijer ſtiff⸗ 
ting, fo viel fein perjon belangt vnuerbrochenlich halten welle, alles getrew⸗ 
lich vnb vngefärlich vnd zu feiner andern pflicht, bann wie bieje ordnung 


*) 96geftridt i(t vermuthlich von dem lateiniihen Worte abstringere herzuleiten. 
Abstrictus, abstricta, abstrictum wurde bann in „abgeftridt“ nad) deuticher Art 
verwandelt, fo wie von „abfagen, abgefagt“ fid bifbet unb wie man wohl nod) 
abgesolviert u. drgl. hören Bann. Sn ältern deutich lateinischen Wörter Büchern 
findet fid) bas Wort „ab ſtricken“ mit beygeiegter fateiniíder Bedeutung „destrin- 
gere. Man wollte vielleicht nit „abstringere“ fegen, weil letzteres Wort 
eben kein Plaffiiches Anfehen für (if haben dürfte. 








208 


end ftifftung mit audtrudten worten vermag, verbunden werben, und damit 
ein jeder ftubent folder articul bericht, follen ime diefelhen -zu: zeiten feiner 
erwellung und annemung vnderſchidlichen fürgebalten werden, [aut eines auf 
bifer ſtifftung geftelten außzugs wie nachvolgt: | 

23. Gbelige Geburt der Stiftlinge Zum erften foll. ein jeder 
fudent ferm Doctor Gonrabt Braunen feligen geſchlechts, aud) bie arme 
fnaben, fo nit feines geſchlechts, von vatter vnb muetter ehrlich geborn fein, 
vnb folcher Irer ehelichen geburt glaubwuͤrdige fchrifftliche vrfunden der Vui⸗ 
uerfitet Freyburg mit des gerichts, vnder denen ſie geboren ſein, ſigel verfer⸗ 
tiget, füͤrlegen. 

24. Armuth ber 9tidtBermanbten, Zum andern foll. ein jeder 
arme fnab [o von ber Vniuerſitet erwelt vnd angenomen von ſeinen elteren, 
freunden, auch für ſich ſelb nit ſo reich ſein, das im järlichs zu ſeiner vn⸗ 
derhaltung in studio big zu vollendung derſelben (fo) zehen gulden dargeſtreckt 
werden moͤgen, aber mit Herrn Doctor Conradt Braunen ſeligen freunden 
ſoll es vermög diſer ſtifftung gehalten werden, ob ſie auch von iren eltern, 
von andern, oder für (id) ſelbb mer dann zehen gulden haben möchten, bann 
in diſem faal ſollen fie nicht deſtoweniger, wie reich fie fein, präfentiert werden. 

25. Alter, Vorfenntniffe und Anlagen. Zum dritten fol ein 
jeder ftubent, fo nit Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen geſchlechts, 
fonder von ben armen fnaben, zu der zeit, als (ie in die Vniuerſitet geſchickt 
werden, folleit (fo) nit under zwölf Jar ires alters, fonder diefelben compliert 
vnb erreicht ober darüber alt onb fo gefhidt fein, Das fie zuvor, vnd ehe 
fie von der Bniuerfitet .erwelt ond angenomen, ire elementa, Donat nb 
Grammatica gelernet vnd zimblich deutſch vnb lateinijd) woll fefen fónnen, 
alfo das hoffnung von inem fein möge, das fie in gebürlicher zeit nach auß⸗ 
weifung ber flatuten jetwederer Facultet gradum Magisterii in artibus et» 
langen mögen. 

26. Religions@igenfhaft. Zum vierten fol ein jeder fludent 
Herrn Doctor- Gonrabt Braunen feligen geſchlechts, vnb bie frembben bie 
ganze zeit ires fludierend in ber Bniuerfitet fid) ber ordnung der allgemeinen 
Gatholifhen Kirchen in ber religion gemág halten. - 

, 27. Abzufchaffende Stiftlinge,. Zum fünften fol ein jeder ftubent 
Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen geſchlechts vnb die frembben mit 
dem ftubieren vnd complierung der lection vleißig fein, auch ires vnfleiß vnb 
ontaugenlichfeit halber, da folliched funbtbar gemacht wirt, durch Rector vnb 
Regenten ber Bniuerfitet abgeſchafft, vnb andere an deren ftatt vermög ber 
Rifftung erwelt vnb angenomen werben. 

28. Studien in einer höhern Safultát. Zum fechsten foll (ſich) 
ein jeder ftubent nad) außgang bep dritten oder zum Iengften des vierten Jars 
vnb vollendung feiner ftubien in artibus et philosophia ba es ime gele- 
gen »nb er geídjidt bague fein wirt in ber hohen Sacultet (Faculaͤten) eine, 
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nemófid) Theologiae, Jurisprudentiae et Medicinae begeben, vnb demfefden 
(derfelbe) vermóg berjelben ftatuten jolfid) fein fiubium mit allem vleis complies 
ten vnd vollenden, vnb ob er nad) eríangtem gradu Magisterii dazwiſchen 
abwefend fein wurde, oder aud) auf ehehafften (rechtmäßigen) vrſachen follich 
fein abweſen über ein viertel Jar erftreden, vnb in ber Vniuerſitet nit ftus 
bieren wurde, folle im folche zeit feines abweſens das ftipenbium nit geraicht 
werben. 

Ä 29. Dauer des Stiftungs®enuffes. Zum fiebenden foll ein jeber 
flubent nach befihehener erwellung vnb annemung mit .leuger dann drey 
Sar oder zum allermaiften vier Sar in artibus, vnb in Theologia nit 
fenger bann neun Sar, in Jurisprudentia nit [enger dann fünf Sat, und 
in Medicina nit lenger bann vier Jar, onb bod) nit Ienger bann fo fie 
fid ber ſtifftung gemäß gehalten, mit bem ftipenbio dieſer ftiftung erhalten 
werden. 

30. Angeordbneter RüdErfag. Zum adte foll ein jeder ftubent 
nach vollendung feiner ftudien in ber Facultet darin er ftubirt bat, im faal 
ba er voígenbó gu beflerer reihthumb vnb narung fomen, vnb nemblich zwey 
thaufent gulden reich wirt der Vniuerſitet Freyburg fünfzig gulden erlegen, 
vnd aíóbann mit follichem gelt, laut der ftifftung die brey ftipenbia gebefiert, 
ober, ba fo viel geltd von ben ftubenten angeregter maßen gefallen onb 
erüberigt wurde, noch mer (tipenbía aufgericht werden. 

31. Begünftigung.verwandter Stiftlinge. Sum neunten foll 
ein jeder frembder fnab, fo auf bije ftifftung erwelt vnd argenomen, vnb 
aber nit ferm Doctor Gonradt Braunen feligen geſchlechts. , ift, erſtlich 
nit (enger dann bip er Magilter worben, ober fo lange zeit, ba er vermög 
der artiften Facultet ftatuten Magifter Bette vnd folte mögen worden fein, 
auf diſer ftifftung bleiben, vnb bie genießen, befonder alsbald er folche zeit 
bip ftipenbium genug vnb genojen, er fey alddann Magifter worden ober 
nit, foll er von difer ftifftung Cim faal derfelben zeit ein Enab, fo Doctor 
Gonrabt Braunen feligen verwandt, vnb ber flifftung nad, Biergue tau« 
genlid) vorhanden) abfton, und feinen locum bemjelbeu mit dandjagung aufs 
fagen vnd refignieren, damit die knaben Herm Doctor Gonraet Braunen 
feligen gefchlechts, auf welche bie ftifftung fürnemblichen geftellt, fo viel zeit 
ficher fomen vnb angenomen werden mögen. Eo verr (fo fern) aber berfelben 
zeit feiner fo Herrn Doctor Gonrabt Braunen feligen verrvandt vorhanden, 
fo der ftifftung nach taugenlich, (oll folcher frembber fnab ber ftifftung ges 
mej usque ad gradum Doctoratus erhalten, vnb bipíaa(ó nit abzufton 
noch zu refignieren ſchuldig fein. 

32. Warnung vor Undankbarkeit. Zum gehenden fol em jeber 
ſtudent die guetthat, fo ime von wolgedachter Vniuerſitet Freyburg mit ere» 
eution bifer ftifftung gefchicht, Dandbarlich erkennen, vnb ba er dem gemeinen 
nug zu dienen geſchickt fein wirt, wider biefelb vnb das hochloblich Haus 
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Deferteid) in keinerley ſachen dienen, fonder derſelben nutz und wolfart fürs 
bern, vnb fid) benjelben ba esan ine begert, vnb es feiner gelegenheit fein wirt, 
vor andern zu dienen befleiflen. 

. 93. Sormel ded nad) Borlefung der Stiftungs Artikel zu 
leitenden Eides. Vnd nad) fürhaltung bijer articul foll al&bann ber 
ftubent dem Rectori Universitatis geloben vnd fhweren, in maß vnb form 
wie hernady volgt. Ich N. gelob vnb ſchwer, das ich bije ftifftung vnb orbs 
mung, fo viel mein perfon befangt, in allen iren puncten vnd articuln bie 
mir je vnderſchidlichen fürgebalten fein, treufid) halten will, vnb ba id 
meine ftudia vermóg bifer ftifftung compliert, ober barvor foldje ftubia ber» 
laſſen wurde, folldyes alles in monatéfrift darnach Rectori Universitatis 
perjónlid) oder durch glaubwürdige fchriftlihe orfunben anzeigen, vnb darüber 
bie gefäll meines ſtipendii weiter nicht einnemen (oll nod) will, Alfo helf 
mit Gott und alle Heiligen. 

34. Belanntmahung ber Vakaturen, SeiftDegimmung zur 
Bräfentation und Folge der WriftBerfáumung. Vnd damit Herrn 
Doctor Gonrabt Braunen felgen freundt onb bluetöverwandte, auf weldye 
dije ftifftung fürnemblich vnb zu dem gröften theil geftellt, derfelben auch 
. bericht vnb wiſſens empfahen, vnb ire Find zu ber ler vnd ftubieren, wie 
obgemelt aufzuziehen, vnd fid) vielgemelter flifftung fähig zu machen verute 
fadt werben, fo foll jederzeit in fälen ber vacierenden flätt der Rubenten 
burd) Sector. und Regenten der Bniuerfiret Freyburg Schultheipen vnb ge: 
richt zu Kirchen am Neckher im land zu Württemberg, da dann der Doctor 
Braun felig geboren, vnb viel feiner blutöfreundt feßhafft fein ein folliches 
zugeichriben, vnb erfarung genomen werden, ob von feiner agnation oder 
cognatíon knaben vorhanden fein, bie an folde vacierende ftätt erwelt, vnb 
angenomen werden mögen, welches fchreiben alfo den ältiften mannpperionen 
Doctor Eonradt Braunen (eligen geichlechts onb namend (welche jederzeit 
bie frembden fnaben ſowoll ald die gefreundten zu nominieren) fürgehalten, 
vnb nad überantwurtung beffeben drey monat gewartet werben, ob einer 
durch fchultheiß vnb gericht präfentiert *) angezeigt oder fonft erfcheint. Da 
aber innerhalb drey monat feiner präfentiert, angezeigt mod) erfcheinen, ober 
auch der fo alfo angezeigt vnb erjcheinen wurde, nit wie ob qualificiert bes 
funben, fo mögen Rector vnd Regenten der Bniuerfitet Freyburg für baffels 
big mal einen andern ires gefallens erwellen vnd annemen. 

35. Berwahrung das Geftiftete für andere Zwede oder 
andere LehrAnftalten zu verwenden. Es ſoll auch folde ordnung 


*) Scuitheiß und Gerit ron Kirhheim am Nedar haben (don längſt auf ihr 

Präfentations Recht verzichtet. Epäterhin hatten ed zwar einige aus dem Brauni« 
ſchen Geſchlechte für fid angefprochen, konnten es aber nicht erhalten. Eine Reihe 
von Motigen hierüber findet fid) im fedjéten Bande der Senats Protokolle Seite 
480, 484, 464, 496, 578, 595, 821, 908. 
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alferbing vnuerenbert gehalten aud) die bauptjumma ber viertbaujent gulden, 
»nb ber järlich inp ber zwey hundert gulden, aud bie befjerung fo von ben 
ftudenten fomen wirt, befgleiden aud) bie einhundert vnb adig guldin 
hauptguet, onb järlich darvon Derruerenb zinß zu feinen andern milten werds 
ben, wie bie genanndt, fonder allein auf ble ftubenten jo in bijer Gatbolis 
Bniuerfitet darin artes unb Pbilosophia aud) bie fünften ber breyen hohen 
&aculteten Theologiae, Jurisprudentiae in utroque Jure, canonico et 
civili et Medicinae ordinarie durch vnberjdjiblide Doctores Professo- 
res profitiert onb gelert werden, barvon gu erhalten, vnb nit auf andere 
Bninerfiteten, oder trivtal fchuelen, derfelben (uelmeifter, ferer vnd ſchueler 
verwendt vnb angelegt werden follen. 

86. Den HortBeftand ber Stiftung bedingt die Blüffigfeit 
ber Zinfe. Jedoch Nector vnd Regenten gebadgter. Vniuerſitet Freyburg 
nit ſchuldig fein bife 2tbnung vnb ftifftung anderft nod) lenger zuhalten vnb 
gu erequieren, dann folang obgemelte järliche güít ober berfelben Dauptguet 
geraicht vnd bezalt, bann im faal bie obgemelte gültverfchreibung gar oter 
gum theil nit gehalten, noch die gülten oder hauptfumma geraicht onb gue 
geftelt wurden, daß Gott gnebigf(id) verhueten wolle, fo foll in ſolchem faal 
gedachte Vniuerſitet dife flifftung nit weiter dann nad) der anzal bep, fo . 
an angeregten gülten, oder hauptjumma bezalt wirt, zu volziehen fchuldig fein. 

37. Borfehrung auf ben Abfall der Univerfität von der 
fatholifhen Kirche. Wurde fid) aud) begeben, das gemelte Bniuerfitet 
(ba Gott ewig vor fein telle) von einigfeit der heiligen Gatholifchen Römi- 
fhen Kirchen abfallen wurde, So follen alsdaun bie vier thaufent gulden 
hauptguet, onb zwey hundert gulden järlicher gülten, aud) alfo bie hundert 
vnb adjpig gulden münz fambt ben darvon fallenden ‚zinfen vnb järlicher 
gülten auf Herrn Doctor Conradt Byaunen feligen negften bluetöver« 
wandten secundum praerogativam graduum fallen, vnd burd) biefelben 
feine freundt einbracht werben. | 

38. Schluß ber StiftungsUrkunde. Alſo wie bieoben vnber- 
ſchidlichen geordnet ift, fol ed Dinfüran emigflid) vnd vnuerbrochenlichen ges 
halten werden, alled getrewlich vnb vngefartid) in fra(ft biB brief. 

39. Uebernahme des StiftungsBollzugs von Reftor und 
Regenten. Eo befennen wir Rector vnd Negenten der Vniuerfitet Frey 
burg für vns vnb vnjere nadyfomen, baó wir zu eherlicher aufziehung bet 
Sugent, zu ber febr vnb gueten tugenden vnb fitten, vnb zu befürberung 
der eher Gottes, auch ber woltart des Chriftenlichen gemeinen nugeó obges 
fchribene ordnung vnb ftifftung vnb allen berjelbigen Inhalt auf condition 
ond maf, wie bierinn vnderſchidlichen begriffen, zuuolzichen , bewilliget vnd 
angenomen haben, tbuen aud) bep Diemit und in frafft bip briefs. 

40. Bertigung und DBefiegelung zweyer gleihlautenden 
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Inſtrumente. Des ju vrfünb find bijer ftiftung zwo *) in gleicher laut 
am[gerid)t vnd verfertiget worden, bero eine Nector vnb 9Regenten der Vni⸗ 
uerfitet Freyburg zu handen genomen, die annder aber Schultheiß vnb Ge; 
richt zu Kirchen ülerfhidt vnd zuegeftellt, daran wir Rector vnb Regen⸗ 
ten, deßgleihen wir obgenante Sebaftian Chriftoph Rechlinger der Rechten 
Doctor, Blrih Sigmaier, vnb Johann Adelgaig ald Testamentarii Exe- 
eutores vnſere Sigel offentlidy bieran henfen faffen, bod) vns vujern erben 
vnb nadfomem one fchaden. | 
41. Zeit eftimmung des Aftes. Beichehen auf Freytag den acht 
vnb zweinzigiften Sulii oder Hewmonats, ald man nad) Gbrijti Ihefu vn⸗ 
ſers lieben herrn erlöferd geburt zalt fünfzehen Hundert ſechzig vnb vier Sar. 


(L.8) (1.8) (L.8) (EL.8) 


t Den 17. März 1563 erließ der afabemi(de Senat ein Antwortss 
Schreiben an Dr. Gonrab Braun, weldyes mit ben Worten beginnt: „Er⸗ 
„würdiger, Edler, Hochgelertter, günftiger, lieber Herr vıd freünbt, Gud) feyen 
„vnſer freundlich bienft vnd was wir fonften liebó vnb guottó vermögen be: 
„vor, vff Ew. (dreiben des verjcheinen Monats abn uns, (Ger ftiftung 
„halber 2c." Um diefe Zeit war alfo Braun nod) am Leben. Dagegen 
meldet bad Senats Brotofoll »om 1. Conntag ded Adventd 1563 „Mel- 
(dior Braun weillund Doctor Conrad Braunen Thumbherrn zu Aug- 
„Tpurg fäligen verwandter zeigt an, die Executores Testamenti vnd die 
„Erben feines Vetters fäligen wellen dad Stipendium, fo fein Vetter 
„fälig ftiften wellen, ein fürgang haben [affen 1.» Braun muß aljo in 
ber Zwifchenzett geftorben (eon. Vergl. das Senats Protofoll und den 
Librum epistolarum an benannten Stellen, 





*) Die beyden Ausfertigungen find jegt in unferm Archive vorhanden, eine auf zwölf, 
die andere auf vierzehn Pergament Blättern, beyde recht (djón, geídyrieben und jede 
mit den wohl erhaftnen Siegeln ber drey Teſtamentar Grecutoren. und der Univers 
fitit behängt. Nur gleihlautend — budytüblid) genommen — find Me nicht. Bey: 
fpiefweife follen hier einige fehr ungleich lautenbe Worte, wie fie fid) in der einen 
der andern gegenüber zeigen, neben einander (teben: Thuomb, Thuemb; weilundt, 
mweilandt ; fründt, freundt; fäliger, feliger; budchlin, buedilen; fundern, fonnbern; 
vermög, vermüg; Pergamen, "Dargamen; Hauptguott, Haubtguet: barem Gelt, 
varem geít; beſchehen, beídjedben ; vorhanden, verbanben; frómb, fremd ıc. Die 
hindert zwar nid)t beyde für Originalien unb redytébeftànbige Dofumente zu halten ; 
bemeijet aber, ba das mühenolle ängftlihe leid) Machen ber Buchſtaben bey Her: 
ausgabe alter, oder wenigftens nicht febr alter Urkunden, wie bie vorliegenden find, 
oft weiter nichts, als eine dankloſe Arbeit ijt. 
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Cheobald 3abft. 





StiftungsUrkunde vom 7. September 1564. 


An dem. Namen der Hayligen Dreifelltigkait Gottes deß 
vatters, deß Suns, vnb deß hailigen Geiſts, Amen. 


1. Veranlaſſung und Zweck der Stiftung. Bekhenn, vnd 
vnb thu khundt Ih Theobaldus Bapſt, beider Rechten Doctor, das id) 
mhermalenn mit ſonndernn vleiß zu hertzenn gefüert, vnb betrachtet habe, das 
ich von meinen Elterenn, vnd Bluotsverwanndten, denen Gott der Allmech⸗ 
tig genädig, vnb barmhertzig fein welle gar wenig ererbt habenn, vnb das 
ich durch mein aigne groſe mhuͤe, arbeit, vnd fleiß, was ich verlaſſenn wurde 
überkommen habe, vnd das ain ſonnder hochloblich guoth, nützlich, vnd nodt⸗ 
wendig werckh ift, *) bie Jugendt zu ber Lehr, vnb guotenn Künſtenn 
(durch wellche die Chriſtenhait, vnd vnnſer vngezweifleter glaub erhalten 
wurdt) zu fürderenn, vnd denen hillff, vnd beyſtanndt zuthun. Deren vnd 
anderen vrſachenn halben, ſo Gott dem allmechtigen vnuerborgenn, bin ich 
inn willen kommen der Studierendenn Jugendt, vnd fuͤrnemlichenn denen, ſo 
mir bluotshalber verwandt ſeindt su guotem, vnb würdlicher befuͤrderung ein 
Sunbation, vnnd ſtifftung vffzurichten vnd fürzunemen, Wie id) dann hier⸗ 
mit, vnd inn Crafft dieſes, in beſter, beſtendigiſter form, maß, vnd weyß, 
ber rechtenn vnb loblichenn gewonhait zum cräfftigiſtenn vnd beſtendigiſtenn 
thun ſoll, kan, oder mag, dieſelbig ſtifftung fundation, vnd ordnung, fundier, 
ordne vnd ſtiffte. 

2. Kollatoren ber StiftungsPlätze. Zahl und Eigenſchaf— 
ten der Stiftlinge. Vorbehalt für Verwandte. Namlichenn das 
fo bald ich von Gott bem Allmechtigen vſſer diſem Jamerthal beruͤefft, vnb 
tods vergangenn bin, bie Chrwürdigenn, wuͤrdigenn, bod) vnb wolgelerte 
herrenn Rector vnd Negenten der loblihenn pod) Schuol Freyburg, meine 
günftige Herrenn, ſechs geſchickhter Junger fo mir biuotshalben verwandt 
fein, die feyen Arm, oder Reich, bod) dad bie Armen jederzeit vor den Rei⸗ 





*) Babft hatte bey feiner Stiftung den linterídieb von 3med und Mittelwed vor 
Augen, wie 3. B Gallus Müller, von weldem (Zeite 155) gejagt it: „In eum 
»petissimum finem ab ipso Doctore Gallo — condita et erecta faisse ("1e- 
mentum ct Sfatuta) ut inde per literarum studia viri moribus alque scien- 
tiis eruditi in cultu subinde Divino augendo et Ecclesiae sanctae ferventius 
„deserviendo Deo omnipotenti gratissimi evaderent.“ 
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dieun, wo bie funden, vnd bitten werdenn, envellt, vnd angenomen werben 
follenn, ober wo auß meinen bluots verwanndten nit fo vil verhandenn, 
aunbere Urme feyne gefhidhte Junger eligiert werdenn follenn. Doch mit dem 
vorbehallt, wo nodjmalen ainer, oder mber, meiner bluotsverwanndtenn über 
Kurg oder Lanng fommen wurde, daß bie jo mir biuotöhalber nit vers 
wanndt, den (bem) ober benjelbigen weichenn, vnb abträtten folle. 

3. Jahres Quote unb Schul Grad ber Stiftlinge. Vnnd follen 
meine hieunden jpecificierte Grecutoreó. bijer meiner Stiftung, wnb Yundation 
ainem jeden meiner fechd Stipendiaten, burd) den verordneten famleren, oder 
Brocuratoren jerlihenn Sechzig gulldenn, je Dryzechenthalbenn ſchilling Fri⸗ 
burger wberung, wie bie jeder zeit Dafelbit gibig ift, namlichenn vif Hilarli 
fünffzechen gullbenn, vff Georgii fünffzechen gullbenn, vff Sacobi Apoſtoli, vnd 
fünffzechen gullbenn. vff Galli reichenn, vub bejallen, onb fo ainem das Sti- 
pentium verlihen würdt, folle er eritlihenn in artibus complieren, vnb fein 
ftubium mit folliQem vleis, vnb ernft üben, dad er inm den nächſten dryenn 
Sarenn, nad) bem ime dad Ctipenbium verlidjenn Magifter werde. 

4. Wahl eines FachStudiums. 3eitige Erftrebung des 
Doftoratd. Etrafe der Cáunigen hierin. Bnd wann er das 
Magijterium alljo erlangt, folle er vnuerzugenlich ain Bacultet es jey iun 
l'heologia, Jura (sic) oder Medicina, darzu er ain Naigung, oder willen 
hatt, für fid nemmen, vnd inn bderjelbigen fo lanng complieren vnb ftus 
bierenn, bad er vermög berjelbigen Facultet ftatuta onnb &agungen, Doctor 
werde, wo er aber inn jollidyer zeit Daß Doctorat nit erlanngenn, vund daran 
vp redtmáfigen vrſachen (bie jederzeit zu erkanndtnus der Erecutoren fihen fol: 
len) nit verhindert wurde, So follen bie Grecutores bijer meiner Etifftung 
vnb Fundation ime bap Stipendium abfündenn, vnb ſolliches Rectorn vnb 
Stegenten ohnverzugenlichenn anzeigenn, bie tollen alddann ainem anderen das 
jedig ftipenbium laut vnd vermög difer meiner Stiftung, vnb Yundation 
verleichen. 

5. Anzeige, Befanntmahung unb WiederBefegung erle—⸗ 
bígter Stellen. Gleihermife, wann ain Stipendiat fein Etudium vols 
volbrad)t, vnb dad Doctorat erlanngt, oder daruor mit tob abgabt, oder 
funft baffelbig Etipendium weither nir bebaltenn will, ober fid) bermafjen 
haltet, bad bie Erecutored befinden, das er das gellt-onnüglichen anlegt, fo 
follen abermal bie Erecutored jollid)ó herren Rectoren vnd NRegentenn fürs 
derlichenn anzeigenn, bie follen alddann ainen aignen Botten ghon Geb- 
wyler, bo ich. ben meret theill meiner bluotöverwandten babe, vif meiner 
ſtifftung coftenn jdidenn, vnb vff der Gangel an einem Sonntag offentlicy 
verfinden laffenn, das ein ftipendium ledig, vnd fo ainer meiner blutövers 
wandten vorhanden, fo ber Sunbation vnb Etifftung gemeß, das er vff ein 
beftimptenn tag zu Freiburg, vor nen Herren Rectorn, vnb Negenten er» 
(dine, vnb vmb das Ctipenbium bitten möge. Vnnd jo alétann vff bem 
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angejezten tag ainer meiner blutsverwandten, fo ber Zundation gemäß ift, 
erfcheint, foll berjelbig für anndere angenomen werbenn. 

6. Sreye Serleibung an Urme mit Borbehalt unb Be 
(dránfung. Wo aber feiner meiner blutöverwandten erfcheint, alsdann 
follen Herren Rectorn vnb Regenten, funft ainem armen Jungen zichtigen, gots⸗ 
fürchtigen ermelenn, vnb ime das Etipendium leichenn, bod) inn allweg mit 
vorbehallt wo Fünfftiglih ainer meiner blutsverwanndtenn der Fundation 
gemäß kommen, onb bitten wurde, das ter fo {mir nit verwandt Syme wei- 
chenn welle. Gà folle aud) vnnder den armen (8 mir nit verwanndt op ainer 
Statt nit über ainer angenomen werdenn, aber meiner blutöverwanndter 
mögen wol auß ainer Etatt, Dorff, oder Fledenn mer dann ainer erwellt 
werden. 

7. Erforderliched Alter ſämmtlicher Stiftlinge und Eins 
fhärfung unbefangener Wahl der 9tidtsBermanbten, Es folle 
feiner er feye mir blutöhalber verwandt ober nif ermelft werden, er babe 
bann zuuor das vierzehet Zar feineó alfterá volfumenlid) erlangt. Bud 
fo Semanbtó für ainen armen Jungen, der mir b(utéfalber nit verwandt, 
auff deß Jungen anrüeffen, vnd begären, bitten wurde, derfelbig Zung folle 
bijer meiner ftifftung inn abweg Callweg) unfähig fein, vnb fo ainer de con- 
silio Universitatis einen blutöverwandtenn Famulum oder Landsman hatt, 
ber folle zu zeit der wahl abtrettenn, vnb gar fatue ftimm haben, dann 
mein endtlicher will oub meinung ift, das folfid) wol (Wahlen) den armen 
mir onuerwanndten Jungen nit auß gunft, ober fürderung, fonnder allein 
nod) (nach) geídjidlid)eit ber Perſonen befhächenn follen. 

8. Wohnung, Disziplin, Fleiß, Gittlidfcit ber Stipen- 
biaten unb Abſchaffung der unfleißigen, untaugfiden, uns 
fittliden. Vnnd damit meine Stipendiaten in guoter zuocht vnb forcht 
gehultenn werdenn, vnb nit vrſach zu binläffigkeit haben, fo follenn fo, fo 
jeyen mir bluots halber vermannbt, ober nit, Sre monung in den Burfjenn, 
oder bep ainem Magiftro ober Tortoren, fo ber Vniuerſitet verwandt ift, 
habenn. Ey follen auch zu den zeiten, fo anndere ftipendiati Ihre neglis 
gentiaé ober befectuó. anyaigenn , vor Herren Rectorn, vnd Regenten erfchi« 
nen Ihre negligentíaó vnd defectus anzeigenn, vnb über follich6 alles follenn 
fy alle Sar ain. malenn von Ihrenn Präceptoribus vrfhundt, vnb fdein, daß 
fy Sre lectioned vleifjig gehört, nemen, vnb den Grecutoribus fürlegenn, 
vnb fo die Grecutoreó. in erfarungen fomen, das ein Ctipenbiat er jeg mir 
biuotshalbenn verwanndt, oder nit, enfleifiig, oder zu der Lehr nit geſchickt, 
ober taugentlich, oder bap er fid) mir ehrlich, züchtig vnb wolhalte, ober bey 
nächtlicher weil vff ber gaffen umbher zeücht, ober inn. bie offne würgähenfer, 
oder Stubenn gath, dad gelt, vnb bie zeit übel, vnd vnnüplidjenn anlegen, 
(anlegt) dem follen ſy geftradhtd dag Stipendium abfünben, vnb ſollichs 
Herrenn Rectoren vnd Negenten anzeigenn, die foffen alsdann, inmaffenn 
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hieobenn gejchriebenn ain anderen an bepielbigenn vnnuͤtzen ftipenbiatenn Ratt 
erwelegn. 

9. Stamm Gut der Stiftung. Vnnd damit bife meine Fundation, 
vnb Stiftung fattlidenn erhaltenn werdenn möge, hab ich zu vnderhalltung 
der Stipendiaten, vnb Grecutorum vnd anderer nodtwendigfeit gebenn, vnb 
gibe biemit inn crafft (9) nachfolgenndt faubtgut vnnd jerliche zinnfe, nam- 
lihenn vif wylandt Kayſer Serbinanbo feligijter gebádytnuB, alg Ertzhertzog zu, 
Defterreich viertaufendt gullden Haubtgut, vnb zweihundert guliden jerliches 
zinfes vif den ejtenn tag May. So dann dufendt gullden Houbtgut, vnb 
fünffgig gullden jerlichs zinnfed vif wylandt Herren Graf Joß (Soft, So: 
dokus) Niclauffenn zu Hochenn Zollern, jo jegundt Graff Garíe mir ver 
zinßt. Zum dritten daufendt gullben Houbtgut, und fünffgig gullden jerlichs 
zinſes daruon, fo mir Graff Diel (Stil) Wriberid) zu Lupffenn vif Sacobi 
Apoftoli verzinßt. Zum vierdten aber ainmal Tufendt gulldenn houptgut, 
vnb fünffgig gullben jerliches zinfes, .vff Michaelis deß "hailigen Ertzengels 
tag, vff wolgenanntem Graff Diell Friderihenn zu Lupffenn. Zum fünfftenn 
gen zingbrieff, fo im haubtgut vßweiſen drey taufendt gullden, vnd anberte 
halb hundert guüben jerliches zinſes, vff den eriten tag Man, fo mir bie 
Edel tugenbtrid) Frauw-Auna Mertzin von Staffelfeldenn, zum Schramberg 
mein freündtliche liebe Baß verzingt. Zum fechdtenn acht hundert gullden 
hauptgut, vnb viergig gullden jerlichs zinfes, zwöfffthalben fdilling für ben 
gullden geraitet, alled laut, vnd vermóg der zingbrieff jo id) derenhalben habe. 

10. WiederAnlegung abgelößter Kapitalien und Bermin- 
derung der Stipendiaten bey vermindertem Erträgniffe. Vnd 
fo einer oder mber der obbeftimbten zinß fünfftigflichenn abgelöjt wurbet, fo 
foffen hieunden beitimbte meiner flifftung Grecutoreó bag houbtgut widerumb 
abn ein gewiß ortb anlegenn, vnb wo fp dad hundert nit vmb fünff anle- 
genu mögen, ſollen fo hundert gullben boubtguot vmb vier, ober weniger aus 
legen, damit mein Ctifftung, vnb Fundation für vnb für inn weſenn bleibe, 
vnb das gellt nit vergebenlichenn ba (ige, vnd wo bie (1d) bepfalbenn dahin 
fommen wurde, dad bag houbtgut obbejtimpte Summa nit ertragenn möchte, 
fo follen bie Erecutores bijer meiner ftifftung, ainen oder zwen je nad) ge» 
legenhait ber jadenn vnb der jerlihenn zinß, zu erwelen onberlaffenn, da⸗ 
mit den übrigenn meinen ftipenbiaten Ire beftimbte ſechtzig gullben vollfum« 
menlichenn geraicht vnb bezallt werben. 

11. Erecutoren, Ernennung, Befugniß unb Honorar bere 
felben. Vnnd diewil von nöthen ijt zu erhaltung difer meiner ftifftung, 
getreüwe, fleißige Grecutored, vnb volftredere zu habenn, und ich zu erm 
Rectoren vnd Regenten der Hochen fchuol Freiburg mein fonnder vertraumen 
babe, fo feße, otbne vnb made ich zu meinen Grecutoren vnb. vollftredhern, 
difer meiner Fundation vnb Ctifftung, jeder zeit ben. Gllteftenn Orbinarium 
ium ber hailigen gefchrifft, den Alteftenn Ordinarium Der Sayferlidjen Rech- 
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tenn, den Ellteſten Ordinarium inn ber Artzney, vnb ben Ellteftenn Golffegaten 
(Gollegíaten) in artibus, vnb bitt Diefelbigenn hiermit, bap fy blje mein 
Sunbation, vnb GCtifftung mit beſtem vleis erequieren, volnítreden vnb handt⸗ 
haben wellen, wie ich Snen das alles wol vertraum, vnb daran gar feinen 
zveiffel bab. Gib aud) nen hiermit, vnb in crafft bip  brieffó vollkume⸗ 
nenn gemallt, vnd macht, bije meine Fundation, vnd Etifftung, inmaſſen Dies 
oben, und hernach gefchriben fleet, Inn Rechten zuerhalltenn, handtzuhaben, 
vnb zuuelftredenn, alles vif meiner Stiftung coftenn, vnb damit fo Srer 
mbüe, vnb arbeit etlicher mafjen ergezt werdenn, foll. ain jeder Grecutor von 
obbeftimpten zinfenn, (jerfid) ?) vier gullben nemmen. 

12. Aufftellung eines Rechners. Gehalt unb Bürgfhaft 
deifelben. Damit aber die Executores mit follicher Irer Grecution nit aue 
uil bemücet werdenn, follen ſy ainen erlichenn verftenndigenn, erfarnen man, 
fo ber Boden [dul verwandt vnb zugethon ift, .erwellenn, ber bie vorges 
fehribne zinß inzieche den Grecutoribu& vnb Stipendiatid Jr belonung, vnb 
ftipenbia gebe, von bem felbigen follen bie Executores jerlichenn acht tag 
vot, ober nad) Johannis Baptifti Rechnung nemen, vnb Sme von obbes | 
ftimpten zinfen jerlihen für fein mg&e, vnb arbeit zwölff gullden gebenn. G8 
folle aud) ber Procurator zu anftandt (Anfang) feines Ambts für vierhun- 
dert gullden genugfame bürgídjafft gebenn. 

13. €tiftungé2abe und deren Verwahrung. Band follen bie 
Grecutored ain ftarke beſchloßene Ladenn, mit drey fchlüfllen madenn 
lajfenn, vnb bie drey elteften Executores ain jeder ainen fchlüffel haben, vnb 
bije mein Yundation, vnb obbeftimbte zinßbrieff, und anders darein legenn, 
vnb bie Ladenn an ein fiher orth thun, das bie von der Hochen ſchuol 
güettern abgefindert feyen. 

14. Eventuelle Subftituirung anderer Erecutoren, wenn 
bie HohSchule zu Freyburg einginge Wann fid) aber zutragen 
wurde, das bie Hoche fihnol zu Freiburg genglichen abghon ober vffherenn 
wurde, allfo das diefelbig weder bie, noch an anderen orthenn gehaltenn 
wurde, bap Gotb der allmechtig verbieten wolle, Alsdann follen an ftatt 
meiner vier hie obgenanten Grecutoren der Kirchherr zu Freiburg, der elteſt 
Pfleger off vnnſer lieben Frauwen Hütten allhie, fo bann bie drei Ampt« 
herren im fauffhaus allhie (bod) das diefelbigenn brey inn. allen handlungenn 
allain für ain perjon gerechnet, vnb ein ſtimm haben jollenn) vnd für dem 
vierbten den Schulmeiiter allfie. 

15. Wahl eines Gammleré, deffen unb ber fubflituirten 
- Ereceutoren Belohnung. Diefe vier Erecutored meiner ftifftung follen 
ainen famlern, oder procuratorn inmaflen hieoben gefihriben ewelenn, ber folle 
bie Zinß jerlichenn inziehenn, vnb aller maß handlenn, wie hieoben von Sme 
vermeldet if, ber (off jerlichenn für fein belonung zwölff gulden, Gà foll auch ber 
Pfarrherr für fein belonung jerlihenn vier gullben, der Eüteft Pfleger vif vnn⸗ 
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fer lieben Frauwen Hüttenn aud) vier guf(ben, bie Drey Amptherren im kauffhus 
fammenthafft vier gullden, vnb der Schuolmeiiter vier gullben jerlihs habenn. 

16. Ginweifuitg der fubftituirten Geecutocen im ihre even 
tuellen Pflihten unb Redte. Bund wo (id) bijet fahl zutragenn 
wurde, follen jeg beftimpte vier Crecutore meiner Fundation die Laden 
fampt ben brieffenn, Regifterenn vnb anderen der Fundation zugehörig, jambt 
guoter Rechnung von ben vorderigenn Grecutoribus nemmen, onb bije mein 
Fundation, vnb Etifftung wie die hieoben vermeidet threimlich erequieren 
vnb volnftredenn, ond meine Etipendiaten vff ein andere berüembte, appros 
bierte Hocheſchul jhidenn, Herren Stectoren, vnb. Regenten derfelben ſchreiben 
vub bitten, dad ſy aüf getremm auffſechen off. meine ftipendiaten haben, vnb 
wo (9 bei ainem, oder mber derfelbigenn ainichenn vnfleis vnzucht, oder 
vnerbarkheit, oder baó er zu ber Lehr nit geichickt funden, das fo nen 
meinen Grecutoribug inn. vertrauwen vnnd gehaym vif der Kundation often 
foflidó fürberlid)en zufchribenn wellen. Es follen auch meine Stipendiaten 
jerfidenn zu zeiten wann fy Ir Bezalung empfaden, von Herren Rectoren 
vnb Regenten der Hochennfchul, vif wellder (9 ftudierenn vrfhundt, vnb [dein 
Ires (lubii vnb vleió, ben Erecutoribus fürlegenn. Vnd fo meine Grecutoreé 
in erfarung fommen, das fid) ainer, ober mber meiner Stipendiaten in 
der zucht, ober Leer nit wol halitet, fein zeit vnd geflt übel anlegt, ober - 
zum ftudio mit geſchickht ift, fo follen fp Sme dad Etipendium abfindenn, 
ond ainen aignen Botten ghon Gebwyler fchiden vub vif ber Ganpell daſelbs 
offentliden verfinden [ajjen, Das ain Ctipenbiunt, fo vff meine arme bluotd- 
verwanndten geitifft, ledig (epe, vnb vff ainen beitimpten tag vp meinen 
biuotsverwandten einen, er feye Reich oder Arm, bod) Das bie Armen meine 
biuotsverwanndten allmegen vor ben Reichen erwellt werben, erwellen. Wo 
aber keiner meiner bluotsverwanndten vorhanden, fo ſollen meine Grecutoreó 
funft einen geſchickhten armen Jungen erwellen, bod) follen inu bijem fühl 
nit zwen auß ainer Ctatt, Dorff ober Fleden ermellt werben, fo fepenn 
dann meine bluotsverwandtenn. 

17. Sebem Grecutorunbjebem Stiftlinge vorgefhriebener 
Gib. Bund damit bije mein Fundation vnb Etifftung defter flattlicher eres 
quiert onb voljtredht werde, (o folle ain jeder Erecutor gleüch zu anfang 
feiner Grecution feiner Oberfheit ſchweren, bap er bije mein Fundation vnb 
Stiftung, inn allen vnb jeden Puncten, vnb Artideln treüwlich erequieren, 
inn der wahl meiner Stipendiaten fein gunft, Neydt oder Haß brauden, 
fein Müedt (Miethe, Lohn) ober gab forberen, vnb fo Ime gleihwol etwaß 
angebotten wurde, baó felbig nit nemen velle, Es folle aud) ain jeder meis 
ner Stipendiaten, wann er erwellt wirbt, zu Gott, »nb ben Hailigen 
fhweren, baó er dad gellt, fo er empfadjeun würbdt, nuglid, vnb wol anle- 
genn, bap nit zu üppigenn fachenn verwendenn, fonnder feines höchſten ver- 
mógenó (tubierenn, vnb aud) fo bic Grecutored Ime das Etipendium ab» 
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fünben wurben, dab Gr follich gegen Snen in vngueten nit andenn, (ahn- 
ben) 9feferenn *) oder Rechenn (rächen) welle) dann mein gemüet, will onb 
meinung gar nit ift, das meine b[uot&aermanbtenn, oder anndere, daß gelt 
fo (0 von meiner Stiftung haben vnmüglich vßgebenn, ober dabei müefjig 
gangenn, fonnder das (9 St Lebenn zu der Chr Gotteó, vnb zu fürftanbt 
der Chriftenhait richtenn vnd orbnen. 

18. Unterfertigung des Stifters. Vnnd beB alles zu waren 
Vrkhundt hab ich obgemellter Theobaldus Bapft main aigen Inſigell gebennft 
zu End bifer meiner Fundation, vnd mit aigner handt vnderfchribenn. Be⸗ 
íóáden Freyburg im Preysgauw ben fünfften Septembris, Nach der geburt 
Chriſti vnnſers feligmacherd Taufendt fünff hundert, Sechtzig vier Sar. 


(L. 8.) Theobaldus Babst **) 


ber rehten Doctor. 


*) Yeferenn b. ı. rüdaniprechen, reclamare. Man will diefen Ausdrud von ben 
veralteten Wörtern „auus“ oder „afur“ ableiten, melde zu ihrer Zeit für „wies 
derum“ und „aber“ galten, mie aud) jepo nod) „abermahl“ fo viel, al8 „wies 
der einmahl“ bedeutet: wornach al(o auuren, afuren, äferen, äfferen 
gleiches Sinnes mit „wiederum fordern“ oder mit bem lateinifchen „repetere“ 
zu halten märe. 

**) Mit denfelben Buchftaben, mie hier Babſſt feinen tamen unterfchrieb, fteht er 
aud) abgedrudt auf dem der Urkunde angebenPten. Giegel, in deflen Mitte die, als 
Wappen gewählte, dreyfache Krone mit ber UmSchrift ftehet: „S. Theobaldi Babst 
I. V. Doctoris.^ Auf gleihe Weiſe ipa er fid) in bet Teftamentsllrfunde des 
Sobannes Brisgoicus ald Zeuge ein: „Ego insuper Theobaldus Babst ex En- 

. wsisheyn Clericus Basiliensis Dioec. liberalium artium Magister Collegiatus et 
„Consiliarius. Vniuersitatis Friburgensis testi» etc. Qeblerbaft, wie vieles Andere, 
it alfo Babſtens Nahme von dem Fertiger feiner StiftungsUrkunde gefchrieben, 
der Statt Babſt, «Bapt gefeget, und — fehlerhaft fchreiben ihn ganz gewiß alle, 
die ibn nid, wie Babſt felber, fchreiben. 
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Cheob ald Dabit. 


Seitament vom 27. September 1564. 


In Nomine sanctae et individuae Trini- ' 
tatis Amen. 


t. Praliminarien bed Rotars. Khundt vnb wiſſen fey Allen 
anfähern vnb hörern, jo did gegenmwürttigen offen Snftrument Iefen, oder 
bórennt lejen, dad in bem Jar nad) Chrifti vnfers liebenn Herren geburtt, 
als man zalt taufendt fünffhunders vier vnb ſechzig, in ber fobenden Römer 
zinßzal zu latein Indictio genant, vff mitwochen ben foben vnb zwainki« 
. giften tag beB monató  Ceptembrió, Krönung be8 Allerbeiligften in Gott 
Vatters und Herren, Herrn Spit, Bapft des .olertten big namens, inn feiner 
Heyligkheiten fünfften Sar, vnb bey Regierung deß alferdurdyleuchtigften, 
großmechtigften Fürften vnb Herrn, perm Maximilian, Römifhen Kayfers 
zu allen zeitten mehrer des Reichs, feiner Magieftat (fo) Kayferstumb im eriten 
Sar, zu Freyburg im Breyßgaw Goftenger biſtumbs, in bet Ggelgafjenn, 
in des erwürdigen hochgelerten Herrn Theobaldi Bapft, ber Rechten Docto⸗ 
ríó vnd Ordinarii in der Hohenfchul zu Freyburg behaufung, vnb daſelbſt 
in der onberen ftuben, fo binden hinauß ficht, zwifchen ein onb zweyen vbren 
nad) mittag vor mir nachgemelten offnen Notarien vnb ben glaubwirdigen 
gezeügen hernach beichriben, ift der jeg obernempt *) herr Doctor Theobaldus 
Bapft gegenwürtig erfchinen, bat gemelt vnb ahngezeigt, nachdem peſti⸗ 
Tengifche zeit verhanden, vnb fbeinem ber heut lebt, zewiſſen fey, ob er ben 
andern zufhünftigen tag leben werd, So hatt er fein teftament erbfagung [ettíten 
willens ordnung vnb gemechtnuß gemacht, vnb fürgenomen, wie ep nad) 
feinem tödlichen abfterben, mitt allem feinem verlafinen gut gehalten werden 
felle, innhalt einer Gopeg, fo er mir nacdhgemeltem Notarien in die hand 
gab, vnb begert, das id) die denn gezeügen, fo ehr herzu fonberlid) beruefft 
vnb erpetten, verlefen wolt, daS ich gleich gethonn, vnb fautt von wort zu 
wort alfo: | 


— 


*) Dhernempt ab(tammenb von „nemen” eigentlih ,,nimen^ d. i. mit einem 
Nahmen bezeichnen, nennen; obernämt — o6ernennt. Gtatt des à erfcdheint 
nun, wie fonft öfters ein e, und der Buchſtabe p ift (mie 3. B. Seite 188 Nr. 6, ? 8) 
in bem Worte „Ampt”, alterthümlich eingefchoben. 
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On Namen ber heyligen vntheilbarn Srepfaltigtfeit Gott 
des Vatters, ded Sound, vnd des heyligen Geifté, Amen. 


2. Beranlaffung und Zwed bes Teſtaments. Bedhen vub 

thu Fhundt Ich Theobaldus Bapft beider Rechten Doctor, das ich mehr- 
mahlen zu bergen gefürt hab, das alle menfchen durch mittel be& nathürli- 
hen tobté zu dem ewigen vatterlandt fbommen mieſſen, welcher tobt ben 
fterbenden menſchen zu zeitten fo ſchnell überenit, das er fein hab vnb gutt,. 
vole er gern wolt, mit (nit) verfchaffen vnd verordnen, aud) fein erbjagung vnd 
ledtſten willen nitt vffrichyen Ehann ober mag, debhalben der Prophet jagt 
Dispone domui tuae, quoniam morieris et non vives, Ter vrfachenn 
vnb bamitt zwifchen meinen plutsverwantten nach meinem thödslihen abgang 
zweitracht vnb vneinigkheit verhiettet, vnd mein hinderlaſſen gutt, das ich mit 
groffer mühe vnd arbeitt gewonnen vnb. überfhomen hab, denen werde, denn 
id von bergen gunne, So hab id) mitt gutter vernunfft vnd finnen, zu 
aeitten, a[8 ih das wol thun mögen, -mein vßſprechenlich munbtlid) tefta» 
mendt vnd erbfaßung, zu Latein Nuncupativum Testamentum genanbt, 
geordnet vnd auffgericht, wie ich Bas vor euch Herren SRotarío vnb gezeügen, 
fo ich herzu fonderlichen berüefft vnb erbetten bab, in beiter form, weiß vnb 
maß ich vermög ber Rechtenn vifrid)ten mag, vffrichte, ſetze, vnd orbne, wie 
von wortt zu wortt hernach volgt. | 

3. Gmpfeblung der Seele. Zum Erften dieweyl bie feel des men- 
fhenn das fürtreffenlich gutt ift, onb (d) zu ber barmhertzigkhait Gotted mein 
fonder vertraumen hab, Eo beuilch ich gott bem allmed)tigenn, der jundh- 
frauwen Marie, vnd allen gottes henligen mein feel, Gott denn allmech⸗ 
tigen bittende, baó er bie nad) megnem thödtlichen abgang, in bie emigen 
Rhu vnd feligfheit nemen wólle. 

4. BegräbnißStätte unb Seelen Meſſen. Zum andern tft mein 
will und ſchickhung *) wann meine feel, von meinem Görpell gefchieden ift, 
das mein Coͤrpell allhie zu Freyburg in onnfer lieben frauwen Münfter im 
neuwen Chor, in der Hohenſchul Gapell, allernehft bey dem presbyterio 
begraben werde, vnb mir meyne gefeßten erben mein leibfal, fibenden vnb 
dreyfligften, mit der Präfeng, wie alhie brüdjli ijt, halten, das fie aud) 
vff mein Ieybfal einem jeden armenn menfchen fo opferbar ift, zwen Rappen 

geben. 

5. Teftamentarifche SBefráftigung der früheren Stiftung. 
Vnd dieweil ich hieuor vff denn fünfftenn tag Ceptembrió, anno tauſendt 
fünffhundert fechgig vier ein flifftung vnber meinem figel vnb eigner bant» 
geſchrifft vffgericht, So ift mein will onb meinung, das bie in allen 


*) Shidhung, b. i. Anordnung SBermutblid), weil man das Schickliche anordnet, 
‚oder das "Anaeorbnete für ſchickllich Hält, wie man aud) jagt: Es ſchickt fid) ıc. 
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Buneten und articulen, als wären bie hierinnen vergriffen 
vnb vor eud Rotario »nb gezeugen verlefenn worden, gebal- 
ten werben folle. 

6. Legate für bie HochSchule und ble Zuriftenfafultät. 
Sodann legier id) vnb verorbne der loblichen Bniuerfitet albie zu 
Freyburg taufendt Gulden, je dreyzehenthalben ſchilling Freyburger tot» 
rung ffk ein gulden geraitet, Das fy ein getreum vfffehen haben, 
das bip mein teftament »nb letfter will, vnd mein fundbationn 
treuwlih gehalten werde. Sodann legier vnb verordne id) Facultati 
Juridicae hundert gufben. | 

7. Berfhiedene Legate meiftend für Verwandte. Weitter 
fegier vnb vermad) id) bem wolgelerten Maifter Georgen Bapft, meinem 
lieben Bettern, fo ich von Sugenbt vif erzogen, vnb ber mir geborjam vnb 
gefellig geweienn,, tanjenbt gulden, fo ich Ihme, wann er fid erlichen vet» 
heiraten wurde Dieuct zugeben verfprochen vnb zugefagt hab. Veber ſolche 
taujenbt guidenn verfprochener ehſteur legier vnd verprbne ich vorgemeltem 
Maifter Georgen Papften bregbunbert gulden. So dann tft mein will vud 
meinung, wenn Meier Hang Armſpach vff die zeitt meins thödtlichen a6» 
gangé nod) nit Doctor ift, wnb fein angefangen ftubium alhie profequiecen 
vnb weitter complieren will, Das er geftradó zu einem vnder meinen georbs 
neten Stipendiaten angenomen, vnb ihme jerlichen fo lang bip er in jure 
vpcompliert, fedjgig gulden geben werden follen, bod) das er fid) bargegen 
der fundation in almeg gleich vnb gemeß halte Weitter legier vnb ver⸗ 
orbne ih banp Bapften gebadotó Meiſter Georgen brudern, fo jegunbt zum 
Schramberg wont, zweyhundert gulben. Weitter vermadjc vnb. legier ich 
$arttman Bapſten, Meifter Georgen brudern fünffgig gulben. Co bann 
Waltheren, Veronica Mergelein ond Anna, alle obgemeldtd Meifter Geor» 
genn Bapſts brueberen vnb fchwefteren ibier Cihrer) jeden infonderheit zwein⸗ 
Big fünff guldenn. Weitter legier vnb verordne ih Hang Bapften weylandt 
Martin Bapft meind bruberó fefigenn fon, zweyhundert gulden. Herren 
Beato Bapften dem lüglerherrnn (KloſterGeiſtlichen in Lügel), und Sinigunbt 
Bepftinn, herren Beatenn Schweltern ier jedenn fünffpig gulden. Weitter fes 
gier vnd verordne id) bem nemen. hauß an dem alten fpital fünffgig gul« 
denn. Eo bann an weyllandt herren Doctord Ludwigs Beren Ctiftung im 
fpital füuffgig gulben. Den ſchweſtern zum grienen wald alhie hundert 
gulden. Hang SBíriden Bapften dem Mepmer anderthalb hundert guíben. 
Berner fegiet vnd verorbne id) Barbara Bepftin, fo zu Thann einen ſchnei⸗ 
der hat, weilandt Hang Bapft des eltern (Altern) meines bruder feeligen 
bodjter hundert gulden. | 

8. ErbEinfegung Vnd dieweil Heredis institutio, ernennung 
eines erben eind jeden teftaments fundament ift, fo fepe vnb orbne ich ju 
meinen rechten erben, in allem meinem übrigen gutt, bieebfen tugendt reichen 
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erfamen frauwen Anna Merkin von Staffelfelden zum ſchramberg Witwe 
geborne Bepftin von Rotterftorff, Elßbet Zottin von Pernegfh geborne Bep⸗ 
ftin von Stotterftoríf, beà edlen veften Herren Sebaftian Zotten von Bern⸗ 
egf5, ehelihe Haußfraw, vnb Vrſulam Bepftin, bed fürnemen. wolgeachten 
Johann Reißeiſen des Gtattjchreibers zu Geweyler (fo) eheliche Haußfram, 
meiner freundtlichen lieben bafen, alfo vnb dergeftalt, dad nad) [ p: 
obgeſchribner fegata vnb ber fchulden, jo id) nach meinem tödtlichen Abgang 
fhuldig fein wurde, vB allem meinem übrigen gutt, wie dad namen hat, 
oder geheiffen mag werdenn, drey gleiche theill gemacht werdenn, vnb das 
Frauw Anna Merkin einen, Frauw GlBpett Zottin von Pernegfh den an⸗ 
deren, vnb Brfula Bepftiin Johann Reißeyſens haußfraum ben brittentbeil 
haben vnd nemmen follenn. 

9. Grünbung eines StiftungsHaufesd. Vnd dieweil Fraw 
Anna Mergin in ab vnb auffiteigender lini fhainen erben hatt, auch funft 
mitt zeittlichem gutt dermaſſen wol verfehen, baé fie meins guttó nit nottärfftig, 
fo ift mein will onb meinung, wann fie auß bijer zeit verſcheidet, baó (folis 
eher ier gebürender drittheil, fo ieren von mir erböweiß würt, ber Hohenſchul 
Freyburg im Breyßgaw heimfallen folle, ba8 ſy darauß nebenn ande 
rer hilff*) ein 9tewGollegiumbaumen, oder fauffenmögen, wo 
aud) gedachte raw Anna Merkin von Etaffelfelden vor mir todts vergobn 
wurde, in demfelbigen faal fubftituier id) vorgemelte Hocheſchul Freyburg in 
iren. Sram Anna Mergin gebürenden drittheil, 

10. Spezielles für Urfula Babftin und ihre Kinder. Go 
dann fol Bıfula Bepftin- von irem brittfeif, denn fo von mir erben würt, 
Meifter Hanfen Armſpach irem fon vierhundert qulden, Chriftiane Armſpa⸗ 
hin ir (ihrer) dochter, jo bey gemeftem herren Cebaftian Zotten zu Inſprugkh 
ift, Hundert gulden, Margretbe Bepftin vnd Barbara Bepftin, irem zweyen 
Schwöftern, jeder hundert gulden geben, wurde aber gemelte Brfula Bepftin 
vor mirithodtd verghon, inn bemfelbigen faal fubftituir id) in.irem gebürenden 
tbeill ite vier Finder, alfo vnb bergeftalt, das Diefelbigen vier Finder, an ftatt 





*) Diefer legtioilligen Anordnung hat ber afademiiche Senat pünftlid) entiproden, und 
etwa dreyßig Sabre nad) Babftens Tode, mit Beyträgen aus einigen andern Gtif: 
tungen unterftüßt, dad Collegium saneti Theobaldi erridtet, in weldem, wie 
Jodokus Lorichius (in indice generali etc. pag. 286) bezeuget, Die Babftifhen 
Stiftlinge alle zu wohnen und fid nad deifen Statute zu halten 
verpflichtet waren. Dieſes Statut fam zwar in Verſtoß, und wurde bis jept 
nicht wiederum aufgefunden ; weicht aber gewiß im SRefentliden von den Statuten 
der früheren StiftungsHäufer nicht ab, wie biefe unter (id) felbft, und vorzüglich 
mit dem älteften Statufe des SapienzHaufes mejentlid) übereinftimmen. Sie liegen 
ſämmtlich hier vor, und es bedarf nur eines aufmerkſamen Blickes in diejelben, um 
einen angeftammten FamilienZug an ihnen wahrzunehmen. Vergl. die SenatsPro⸗ 
tofolle vom 6. November 1595 und vom 10ten May 1598. 
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irer verflorbnen Mutter gehn, vnb ben dritten theill fo ir Mutter, wann [y 
meinen todt erlebt, genomen Dette, nemen follenn, bod) follenn fo aug bem: 
felbigen irem. erbtheil die Legata Dieoben beftimpt, nemliden Meifter Hanfen 
Armſpach vierhundert gufden, ‚feiner ſchweſter Chriftiane hundert, 9Rartgretf 
vnb Barbare Bebftin jeder hundert gulden bezalen. 

11. Spezielles für Glijabetbe Zottin und ihre Rinder. 
Vnd wo fid) nad) bem willen Gottes gefuegen wurde, das Fraw Glfpet 
Zottin vor mir tbobtó verghon wurde, fo fubflituier ich (re ehliche finder an 
ir flatt, in bem dritten theil, fo irenn (ifr) erbmweiß worden wehr, wann 
fie meinen thodt er(ept fette, und in bemfelbigen faal follen ire finder Mei« 
fter Georgen. Bapftenn, ober im faal er vor mir mit tbobt abgonn tourbe, 
feinen gefchwilterigen taujenbt guldenn geben. 

12. Borbehalt rehtsfräftiger 9tadtráge. Weitter ift mein 
veill, ſchichhung vnd meinung, waß id) nad) auffridjtung big meins tefta- 
ments vnb letften willend mit meiner eignenn band verorbne vnb Iegier oder 
underfchreibe, vnb. mit meinem Snfigel verfigle, das ep frafft und madt ha⸗ 


ben foffe, ald het id) das jegundt vor euch legiert, verorbnet vnb gemacht. 


13. Verwahrung gegen Mängel und Anfechtung des Ges 
ſtaments. Weitter ijt mein will, ſchickhung vnb meinung, wo big mein 
teftament alß ein mundtlich teflament, von wegen mangeld ettlicher atetlis 
chaytten nit beften, frafft oder macht haben möchte, das es zum wenigften 
als ein Gobicil ober obergabung, fo thodts halben befchicht, frafft unb madıt 
haben folle. Dann ich beger von bergen, das bifer mein letfter will, wie ich 
ben vB beweglichen vıfachen, zu melden vonn vnnótten, fürgenomen und auff⸗ 
gericht habe, trewlichen gehalten werde, id) will aud) einem jeden fo mir 
meinen letftenn willen anzufechten vnberftatb, fein confcieng hiermitt befchwerbt 
vnb in erinnert haben, das chr am jüngften gericht Gott bem allmechtigen 
ſchwere anttwurt darumb geben mueß. 

14. Ernennung, Befugniß und Honorar der Grecutoren. 
Vnd dieweil nuglih vnb frudtbar ift, 'zu erhaltung eines jeden. teftaments 
vnb letften willens, getreume geflifine Teftamentarios und Grecutoreó zu⸗ 
habenn, €o ſetz ich zu meinen Erecutoren Teftamentarien und volftredhern 
meins teftamentó, bie hochgelerten Herren Sacobum Streitt, Dauid Schmid⸗ 


| lin, ond Gallum Hagern, alle der Rechten Doctoren, und Ordinarien der 


Hohenſchul Freyburg, meine liebe MittRegenten, vnb gib inen hiemit in 
frafft diſes, volfhomenen gewalt, bip mein teftament nb letften willenn ge» 
gen menigflihen ín vnb auferhalben Rechtens zubefchigen, zuhandthaben vnb 
zufchirmen, auch alle baó zuthun, das gefegte Teftamentarii onb Erecutores 
zu handthabungen eins teftamentó ober letften willend vermög ber rechten ober 
gewonheit thun follen ober mögen, vnb legier irer jedem fuͤr ſein muͤhe vnd 
arbeit zwoͤlff guldenn. 

15. Strafe widerfetzlicher Erben. Verer (ferner) ift mein vill 


- 
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ordnung vnb meinung, dad meine gefeßtenn erben, vnb alle die jo an mein 
verlaffen qutt, erbögerechtigfeit zuhaben vermainen, biB mein teftament orb- 
nung geichefft vnd letften willen, veft, (tet vnb vnuerendert hallten, bar- 
wider nichtd fürnemmen, handlen ober tbun, noch zuthun verfchaffen, weder 
mitt nod) ohne Recht, funder bem treuwlich nadjfpomen bey der rechtlichen 
Been (Bon), fo denen, bie ber verfterbnen letften willen anfechten, int rech⸗ 
ten zu ftraf vffgefeßt, auch bep verlierung vnb beraubung eins jeden theils, 
fo ime in difem meinem teftament vnb. letiten willen oder funft ab inteftato 
zuftehn möchte. Alſo, ob einer ober mehr fo obbeftimpten erben bip mein 
teftament in einem oder mehrer Artifulen oder Puncten zuwiderfehten vn- 
berftehn wurde, baé ber oder biefelbigen feinen gebürenben theill Damit vermurdt 
vnb das derfelbig ber Hohenfhucl Freyburg im Breyßgaw werben folle. 

16. Angeordnete Zahlung aller Kegate, ohne gefeglichen. 
Abzug. Es ift aud) mein entlicher letfter will onb meinung, das meine 
geſetzten erben, vnb fubftituierte erben fid) legis Falcidiae oder Trebellia- 
nicae nit gebrauchen, funder das alle Legata vnd Etifftung genplid)en vnb 
volfhomenlichen vßgericht, bezalt, vnd gehalten werben follenn. 

17. Des Herrn Teſtators endlide Bitte. Vnd bitt baraufj. ir - 
Herr Notarie wellen mir big meins teftamentó vnb fetten willenó, eins 
oder mehr glaubwürdig Snftrument geben, mich meiner notturfft nad) deren 
zugebrauchen haben, vnb euch bie erpettnen zeugen, baó ir bijer fachen in⸗ 
gedendh feinn wellenn. 

18. Anerfennung des Teftamentd. Zeit unb Orts Beftins 
mung des Geſchehenen. Nahmens Verzeichniß der Zeugen. 9tad) 
verlefung bip teftamentó hatt der obermelte herr Doctor Theobaldus Bapft, 
der teftierer mundtlich befbanbt vnb gefagt, wie das fein Ietfter will vnb 
teftament were, bem ſoll nach feinem tbobt aljo gelept vnd nadjfbomeu 
werden. Vnd ijt dad alles, wie obftath, befchehen, im Sar, monat, tag, 
ftuntt, Indiction, Büpftliher Krönung, Regierung, vnb an bem ortt obges 
ſchriben, in beyfein vnd gegenwürtigfheit, Deren würbigen, wmolgelerten vnd 
erfamen herren Joſeph 9ibór Prieſter vnd Dechant des Capitteld Freyburg, 
berrn Zohannd Weyß Priefter Gaplan vnb fhaffner ber Bräfeng dafelbft zu 
Freyburg, Meifter Georgius Molitorid D. Galli. ftipenbii Präfident, Meifter 
Eonradi Frickh Priejter vnd Präfident in der Capieng zu Freyburg, Meifter 
Giriaci Biefferlin, Jacobi Keller €elejtabienfió vnb Petri Rappen Ehingenfis 
alle drey ftipendiaten in der Capieng zu Freyburg, als gegeugen hierumb 
beruefft vud funderlich erpetten. 

19. Unterfertigung des Notare. Vnd dieweil ih Jacobus Bilo- 
nius von Meg, aud) defien Biſtumbs vnb auß päbftlicher vnb keyßerlicher 
gewalt offner vnd geſchworner notarius zu Freyburg im Breyßgaw wonede 
(wohnend) bey obgemeltem teftament, erbfagung, legaten, gabung vnb allen 
andern Dingen (ampt denen ermelten herren gezeugen gegenwürtig vnb vnbet 
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augen geweſenn, diejelbige puncten. allen den ernanten herren teftierer onb ben . 
herren gezeugen offenlid) vorgelejen, Demnach gehört, bap er der herr tefties 
rer vnderfdiblicyer reb (i. e. sermone distincto) biB für fein teflament 
vnb letften willen genennt vnb darfuͤr angenomen vnd angezeigt bat, So 
hab id) bip offen Inftrument hierüber geítelt, und durch ein andern geſchry⸗ 
ben lafien, bod) mit meiner aignen banbt, mein namen vnb nadnamen 
vnderſchryben, aud) mit mein Notariat *) Signet gezeichnet, zur gezengnuß 
aller obermelter dingen erfordert vnd erbetten. 


+ Eine ſteinerne Tafel in der Univerſitäts Kapelle gut banfbaren Erins 
nerung an Babft, den verewigten Stifter, von ber HochSchule gefeget, 
meldet, (nebſt reichlichem Lobe) feinen TodedTag mit folgenden Worten : 
»Obit diem suum IV. Octobr. Anno Dom. MDLXIV, aetatis vero 
LXVIU Ueber ber DenkTafel befindet (id) das aus Stein gefertigte Bruft- 
Bild des Seligen, von bem wir aud) nod) eine Abbildung in einem wohl⸗ 
erhaltnen Debl&emählde befigen, das mir unfern Lefern lithographirt oder 
in Kupfer geftochen, nebft einem Zac fimile mitzutheilen wünfchen, wenn Rath 
dazu wird, woran wir nicht zweifeln. 





Jacob Khurb. 


Stiftungsurkunde von 12. September 1565. 





W eranlaffung, 3wed unb Weſen der Stiftung Id 
Jacob Khurtz beyder Rechten Doctor, Thumbherr der hohenn geftifft zu 
Goften&, befhenn vnb thun Fhundt mit bifem brieff, Nachdem Sd filmalen 
betracht vnb. zu bergen gefüert, wie bey bifen leydigenn zeytenn ble junge 
leüt, das ihenig fo ire liebe eltern, ober blutsverwanten, mit groffer arbeyt 
vnb fif forgfeltigfheit überfbummen vub behalten, vnb fy harnach von Inhenn 
eretbt, gang ring achten, vnb fchegen, unnüzlidyenn außgebenn, anlegen onb 
verſchwenden, Auch afjbann, fo fy etwas anſehnlichs ererbt, fil lieber Irem 
felb8 fürgenomnen böjen mutwillen vnb böfer geſelſchafft, als denen fo fo 


*) Ohne des Teftators Siegel ftehen bier, al& Notariats Signet, drey blühende „Ber- 
gi$ mein nicht“ mit des Motarit Nahmensiinterfhrift und den einfabenben 
Worten: „Quod flores produnt nota." 


224 


vätterlichen Recht wol meinen vnderweyſen, nachfeßenn vnb gehorfamenn, bats 
zu das ererbt gut zuzeyten zu übermut, pradjt, hoffart, trágbept, vnd ber» 
gleichen, Inhenn felb8 mer zu nachtheyl bep leybs vnnd ber feelen, ald zu 
. Irer .wolfart verwenden feindt (fo), dargegen aber fil. herrlicher, guter, ges 
fchlachter Ingenia, die gern folgenn und fd) wepfenn, aber von iarmut wegen 
nitt erfhant, nad) (noch) aufffbommen, verberbenn vnb genglidjen zu.grundt gon 
müejjen, auf welchenn fürtreffenliche wenfe vnb hochgeleerte leüt, wie aud) fot» 
zeyten bey den Römern und Griechen, ale fo fil Mäcenated geweſen, wann 
fy hilff Dettenbt, auffgepflanget onb inn ein fofffommen wefenn gerichtet wer- 
ben möchten, dahär bann billigen Divitiae Virtutum Instrumenta ge» 
heyffenn, wann ſy dermaffen wie fid gebürt, gebraucht vnd angelegt, hab id) 
erachtet, ein gut Chriftenlich gottfellig werdh zethun, wann Sd aud, wie 
bann fil. eberliebender anfehenlicher guthergiger frommer leüt, feythär gethan, 
von. meinem armüetlein, dad Sd) von meinen lieben Eltern feeligen ererbt, 
mit meinenn faurenn bienftenn, vnd fonften durch ſchickhung beB Allınechti- 
geni, behalten vnd gebefiert, Gott dem Allmechtigen zu lob vnb ebere, mei: 
ner armen feel zu heyl onb wolfart, vnb allgemeiner Chriftenheyt zu nut 
vnb gutem, ein ewige Stifftung,. zu vnderhaltung etliher Junger gotsförch⸗ 
tiger, lerniger, vnd gehorfamer fbnaben, auffrichtenn vnd ordnen würdt, pub 
fonderlihen auff meine bergeftalt taugenliche vnb qualificierte blutsfreuͤndt, 
bie mir vatter ober muterhalben verwant feindt, vnb fo mangel derfelbigen, 
auff frembde gang arme, folder maffen andere geididte fnaben, al8 Sd 
dann Inn krafft biB brieffs, Sun befter onb beftendigfter. form, mas, weys 
vnb weg ber Rechten, löblichen gebreüchen, vub gemonbepten, zum allerfreff- 
tigften vnb beftendigften das immer thun foll, khann ober mag, hiemit difel- 
big Stiftung vnd ordnung, ftiffte vnd orbne, weldye ift nammlichen Sre8 
Innhalts gefhaffenn alfo: 

2. Aufnahme, Zahl, Eigenſchaften vnd Voranſprüche der 
Stiftlinge. So baldt Ich von Gott dem Allmechtigen, auß diſem zer⸗ 
gencklichen Jammerthal, zu feinen göttlichen gnaden berüefft, und tods vers 
gangen bin, ſöllenn bie Ehrwürdigen, würdigen, bod) vnd wolgeleerte Herten 
Rector vnd Regenten, der loblichenn hohen ſchul zu Fryburg im Briſgaw, 
Meine guͤnſtige Herren, Nachfolgender geſtalt, wie ſonderlichen angezeigt wer⸗ 
den würdt, fier Junger khnaben, die ehelichen, zum ſtudieren taugenlich 
vnd geſchickt, bie mir blutshalben von vatter ober muter verwandt, fe ſey⸗ 
hennt arm oder reich, annemmen, doch da die armen bitten, das ſy for den 
Reichen angenommen werdent. Wa aber auß meinen blutsverwandten fbei- 
ner der taugenlich, oder nitt ſo fil verhanden, ſo ſöllenn alſdann andere, 
vnd allein arme, fromme, geſchickte vnd eheliche khnaben, an Ir ſtatt, wie 
folgenn wuͤrdt, erwelt werdenn. 

3. StipendiumsQuote und Rechenſchaft darüber. Einem 
yedenn diſer fier khnaben, er feyhe Reich ober arm, mir mit blut verwant 
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oder nitt, jofletm meine harnach fpecificierte fler fol(trefoer und Crecutores 
bijer meiner ftifftung, burd) den PBrocuratorn vnb verordnieten Ginzieher ber 
Sinp, wie aud) baldt harnad) gemeldet werden voürbt, jerlichen fechzig gul⸗ 
den, alwegen ſechzig Gitjdfreüger *) für den gulden gerechnet, gebenn vnb 
das auff fier Termin im Sar, al8 nammfíiden auff Hilarii funffzehen, auff 
Georgii. funffzehen, auff Jacobi Apoftoli funffzehen, vnb auf Galli funffzehen 
gulden, gebem reihen vnb bezalen laffen. Dieweyl aud) den ftubenten onpe 
notwendig vrſach, gelt vnberfanben zehaben gleich fo nupbar, a[8 einem 
khindt ein fchermefler, Soll gemelter procurator yederzeyt von yedem ſtuden⸗ 
tenn verftendiget werden, wahin er bip gelt gebrauchen, Auch vmb das Ihenig, 
fo er einem geben. Sun bem verfchinen Termin gegeben, ein verzeichnuß, 
ober jchrifftlein von ftudh zu ftudf, Stem zu Item, wie fo dad außgebenn, 
begärenn, bajjelbig Inn feiner Jarrechnung, den herren Grecutoribus haben 
fürzelegen, Damit meine ftipenbiaten for onnusfidjer außgab verhüettet werdenn. 
4. Aufbewahrung, Verwendung, Entziehbung des Erfpars 
ten. Vnd fo ein ftudent feine funffaeben gulden auff fein Termin nitt gar 
verbrauchen, ober einnemmen Qvürbt) , fo joll ber procurator was übrig, 
Sme (inne) behaltenn, ob flichter (villichter b. i. vielleicht) einen andern 
Termin er mer nottürfftig fein würdt, So dann zu außgang beB Sar, ein 
ftipendiat an ben fechzig guldenn etwas erfpart vnb fürgeichlagen, fo folle 
ber procurator difed Sun feiner Sarrredjnung, ben herren Erecutoribus zu⸗ 
ſtellen, welches í9 Sun ein Truchen zu dem andern gelt legenn werden, wie 
harnach meldung befhicht. Difen fürfhlag (oll ein yeder ftipenbíat zu einem 
bilffaelt, zu feinen gradibus behalten, ober zu der notturfft, da theüre Zar 
einfalhenn, ober fonften Ime etwas zuften folte, das er mit feinen Serlichen 
fechzig guíben nitt außkhommen möcht, Vnd wann ein ftipenbiat feine gra» 
dus angenommen, vnd ber verorbneten Zeyt nad) abgefdjaffenn, So follenn 
bie herren Grecutored Ime famethafft, was er fürgefhlagenn vnb erfpart, 
zuftellenn, Gleichergeftalt, ba ein flipendiat, ber genglidhen, ober gar nahe 
außcompliert, armuthalben, oder fonft auß reblichen vrfachen den grabum 
nitt annemmen, wie bann die herren Executores wol erfhennen werden, bem 
foll nitt befto weniger was er yedes Jar erjpart, Debenbiget vnd überliffert 
werbenn. Da aber einer auß bodymut vnb mutwillen, oder das er bejorgen, 
er möchte, eermóg derfelbigen Facultet ftatuten, Inn feinem Gurju, Difputiren, 
Gramínibué vnb dergleichen, for feinen Praeceptoribus nitt beften, onb fort» 
fhommen, den grabum, eB feyhe gleich welcher graduo eB well, nitt zu Fry⸗ 
burg von denen, bey welchen er geftubiert, jonber anderen orthen annemmen, 





*) Gtíd) vermutfid) aus „Etifch“ in Cine Sylbe zuſammengezogen, welches einen 
achten Kauf: oder HandelsTiih, in der Verbindung aber mit „Kreuzer“ mie hier, 
nichts anderes, als foíde Kreuzer bezeichnet, welche im öffentlihen Handel, oder auf 
ächten HandelsTiichen ins Umlaufe (inb, b. i. gute Kreuzer. 
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dem joll gar nichtd von feinem fürjchlag gegeben (werben), fonder bife& bey 
: andrem gelt Inn der Truchen verpleiben, Dann mein will onb meinung, 
das ein veder ftipendiat, voa nitt fonder erhebliche orfachen, nadbem er aug 
meinem flipendio ein zimliche zeit compliert, feine gradus zu Fryburg, vnb 
nitt anderer orten, da er vnbefhant, vnb ba man mit Ime nitt bemüebet 
geweſen, annemmen föle, Dergleichen foll auch, fo fil das fürgefchlagen 
erfpart gelt belangen, mit denen befchehen, Wie fid) mitt gehalten wie (id) 
gebürt, vnd benenn von den herrn Grecutoribus das ftipendium abgekhuͤndt, 
wie harnach augezeigt. Vnd foll Inn difem artidel deß erfparten gelts, vnb 
annemmung der gradus, dhein vnberjdjeibt gehalten werden, eB fenhendt gleich 
meine blutsfreuͤndt, Reiche, arnıe, oder frembde, dann bepraló einer alà der 
ander foll. gehaltenn voerbenn. 

5. Sbifofopbifde VorStudien, freye Wuhl eines Sad. 
Studiums unb anbefohlene Erwerbung des Doktorats. Wann 
dann einem das flipendium gelihen würdt, fo fol er erftlihen in Artibus 
 complieren, vnb jolden fleig vnb ernft firwenden, das er Inn dreyen Jaren, 
nadjem Ime dad ftipendium verliben, ober etlich monat darüber, nad) 
erfhandtnuß vnb wolgefalhen (als fo er deſſen wol würdig) der herren Gre- 
. cutorum, möge Magiiter werben, Co er nitt auß meinen biutöverwandten, 
Da er aber ein blutöfreimdt, mag er zu. erlangung diſes gradus, bey fünff 
Zaren gehaben, wie harnach angezeigt, Vnd fo ein ftipenbiat das Magifte- 
tium erlangt, (off er vnuerzogenlichen ein Bacultet, zu welcher er ein fon- 
dern guten willen »nb neigung hatt, für fi nemmen, In Theologia, 
: Jure ober Medicina, vnd Inn bderjelbigen fo lang ftudieren vnb complies 
ren, baó er Inn ber zeyt, vermög berjelbigenn Facultet ftatuta vnd fagungen, 
Toctor werde, Da er aber Inn folher zeyt das Doctorat nitt erlangen, 
vnd daran auf rechtmeffigen vrfachen (ble yederzeit zu erkhandtnuß der bet» 
ren Erecutorum ton ſollenn) nitt ‚verhindert würde, Go föllen ble herren 
Erecutores bijer meiner ftifftung Ime bip mein ftipendium abfhünden, vnb 
folh8 herrn Rector »nb Regenten vnuergogenlihen anzeigen, welche dann 
biB ledig flipendium, widerumb einem andern Jungen, vermög difer (tifftung, 
zuftellenn jöllen, Vnd foll Inn difen Artidel, onder biutäfreünden vnb fremb⸗ 
den, auch Fein vnderſcheidt gehalten werdenn. 

6. Räumung ober NihtRäumung bes StiftungsPlayges 
für die Bermandten. Doc fo ift mein endtlicher will onb meinung, 
meinen blutöfreunden zu gutem, wann ein (rembber fnab, der mir biutshal- 
ben nitt verwandt, das Magifterium erlangt, vnb ein taugenlicher zum ſtu⸗ 
bieren meiner blutéfreünben, über khurtz ober lang, nad) beffelbigen Magi⸗ 
fterio fhommen , (bann for bem Magifterio foll. er Ime nitt weichen) vnb 
vmb das ftipendium bitten würdet, das derfelbig Magifter bifem blutsfreündt 
alfdann weichen vub abtreiten fol. Vnd fo er die Jar här ewas fürges 
ſchlagen, ſoͤlle das Ime auß der Truchen alfo bar fammethafft gegeben vnb 
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zugeftelt werben, Sm faal aber, wie fid? mol begeben möcht, das bie Det» 
remm Grecutoreó. erachten, ba& bifer Magifter Inn feiner Barultet, barinnen 
er alſdann etlih Jar geftudiert hatt, vonnwegen feines herrlichen Ingenii, 
ein fonder fürtreffenlicher mann werden, vno er fid) fonften alzeyt gotsförch⸗ 
tig, gehorſam, erberlidhen vnb wol gehalten, fo mögen ſy Inhe bip zu foll⸗ 
endung feiner geüebten Facultet verpleiben [affen, Vnd gleichöfals ſoll ge» 
handlet werdenn, da mer als ein blutsfreündt auff einmaln ericheinen, vnb 
vmb abtrettung ber frembden, mir nitt gefreindten Magiftri anhaltenn würdt. 

7. Erledigung, Abfündung vnb Wiederdefepung der 
StiftungsPlätze. Vnd nachdem ein ftipendiat, er ſeyhe mein blutsfreuͤndt 
ober frembb ben gradum Doctoratus Inn feiner Facultet erlangt, foll er 
von den herren Eretutoribus Inn den nechften drey monaten Batnad) ab» 
geichaffen, vnb über diſe zent, das ftipenbium Ime nitt mwentter gereicht 
werden. Auch wann ein ftipendiat fein ftipenbium nitt mer hehalten, ober. 
mit todt abgon folte, ober bermaffen fid) haltenn, das von feines lebend 
vnb übelhaltens wegen, er von ben herrn Grecutoríbu& abgeſchaffen, fo 
füllen abermaln bie herren Grecutored, ſollichs herrn Rector vnd SRegenten 
fürderlihen anzeigen, damit Innhalt bijer Fundation aljdann ein anderer anges 
nommen werbt. Wann dann ein ftipendiat, er ſeyhe mir biutshalben vermant 
oder nitt, Inn feinem fiudieren vufleiffig, oder zu bet Iheer gant vngeſchickt 
vnb ontaugenlich, Wann einer nitt gotérórd)tig, vnb der alten Gatholifchen all» 
gemeinen Chriftenlichen Fhirchenn gemäß, Nachdem er von den herm Gre: 
cutoríbuó einmal ober zwey gemarnet wordenn, (i6 mitt beffern vnb Balten 
ift (fo), Dergleichenn uitt züchtig, fromm, erberlich, gehorfam feinen Präcep- 
toribus, Executoribus, vnb feiner Oberfheit, Ober bey nächtlicher weyl auff 
der gafjen vmbher, Dder Inn die offne Würbheüfer, vnb auff bie Stuben, 
dem tangen, fauffen, fpilen vnb dergleichen, nachzeücht, vnd das gelt neben 
feiner zeyt übel anlegt, Oder fonften mit balgen, zweytrachten vnd andern 
vnerbam Dingen, das einem fludenten nitt zuſtödt, fich onnüglichen haften 
iſt (fo), dem foll onbe verzug als einem bi(eó ftipendii gang vnwuͤrdigen, 
das fiipendium adgefhündt, vnb einem ber fein mer würdig, widerumb ges 
liehenn werben. ’ | 

8. Fleiß, Abweſenheit, Wohnnng ber Etivendiaten. Eß 
föllen auch meine ftipendiaten alle Sar von Iren Präceptoribus, deren Lec- 
tioned fo hören, Seftimonium vnb vrihundt nemmen, das fy derfelbigen 
Lectiones fleiffig viſitiert vnd gehört, vnb bife vrfhundt den heren Erecutos 
ribas yederzeit fürlegenn. Zı den zeytenn aud), wann andere fipendiaten 
Sre negligentiad oder defectus melden, jóllen ſy bie re aud) zieldenn 
vnb anzeigen. Vnd wann einer ehaffter billiher vrſachen halben verreifen 
mireßte, fo fol er bá$ guuor den herren Grecutoribus anzeigen, vnd fein 
‚Meis ober abſentz nitt über zwo ober drey wochenn verziehen, Ober man foll 
Ime für bie zent feined abweſens gar nichts verfolgen laſſen, fonder abziv- 
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ben, vnb Inn bie Truchen legen, vnb ſoll (id) ein yeder ftipenbiat jeineó 
abmefens bermajjen mefjigen, das eg Ime an feiner zeyt des complierenó ab 
grabum, nitt nachtheylig, bey ber ftraff, jo oben von ben grabióue, bie nitt 
gebürender zeyt angenommen werben, angezeigt ijt, barinmen bann meine 
Erecutored aud) nach gelegenheit ber ſachen erfhennen füllen. Damit aud 
meine ftipenbiaten, Inn beflerer zucht onb forcht gehaltenn werden, vnb deito- 
weniger vrſach zu hinlejjigfheit Habenn, Söllenn fo, eB ſeyhennt meine bluts⸗ 
freünbt oder andere, Sre wohnungen Inn den Burfenn, oder bey einem Ma- 
giftro ober Doctore, welche der Vniuerſitet verrmant ſeyhent, haben. 

9. Anbefohlener RüdErfag und Ermahnung au weitern 
Beyträgen. Gp füllen aud) alle meine ftipenbiaten verbunten vnb ver- 
pflicht fein, fo fepfent mir blutshalben verwandt, oder nitt (fo ferr einer 
das ftipenbtum vngeforlichenn big zu dem Doctorat eingenommen hatt) Im 
faaí ba fo durch 3c ftubleren oder fonften burd) ſchickhung des Allmechtigen, zu 
guter narung fhommen, onb nammlichen einer zwey taufent guldin Reich wor⸗ 
den, daß ein yeder berjelbigen, einmaln, semel pro semper, der Vniuerfitet 
zu Fryburg, Sechzig gulden, Sechzig Etfchfreüger für yedenn gulden ge= 
rechnet, erlegenn, vnb onhe berfelbigen Fhoftenn behendigen wel. Da aber 
einer, zu ewiger erbaftung diſer gottliebenden ftifftung, mer als fechjig 
gulden, obangezeigter vrfach wegen, ber. Vniuerſitet erlegenn, wie bann hie⸗ 
nıit einem yedenn, bejonber die Reihen meiner blutsverwanten, bie bip fti 
penbium nieffen vnd einnemmen werbent, Ich will hiemit abDortiert vnb et» 
manet haben, Ober fo einer nítt gar big zum Doctorat vngeforlichen big 
ftipendium einnemmen, mitler zeyt auch bije fechzig gulben, ober flichter mer, 
földher vrfachhalben erlegen molte, denenn allenn fol eB gang frey vnd gu 
Srem guten willenn fton, vnd bep orbtó niemanbt verbunden fein. Welche 
jechzig guldenn oder (o etwas mer darzugethan, föllenn aud) Inn bie Tru⸗ 
denn gelegt werbeun, zu nu, wie harnach folgt. 

10. Empfehlung dankbarer DienftBefliffenheit. Targegenu 
aber den Etudenten ond Ctípenbiaten, bie alfo Sun einer hohen Facultet, 
von meiner ftifftung erhalten, Ste Studia follendet, onb bis aum Doctorat 
gebracht, Soll nad) abtrtettung, frey vnd befor fton, ba fp bem gemeinen 
nug zedienen geſchickt feindt, aller orten vnb enden, ba eB Snbenn gelegen 
vnb gefellig, Iren nug, eher vnb wolfart zefuchenn, vnd zeſchaffen, Allein 
föllenn [o yederzeyt einem Grgbergógen zu Oefterreih, vnb der Vni⸗ 
uerfitet zu Fryburg, ba fy von denfelben vmb bienft angefucht, for antern 
zedienen entſchloſſen fein. Darzu jsllenn ale, meine flipendiaten bifer gut» 
thät, fo Inbenn burd mer gemelte *Bniuerfitet, mit folnziehung difer ſtifftung 
befchehenn, eingedendh fein, Derfelbigen, deßgleichenn bep hochloblichen baug 
Oeſterreichs, onb ber Statt Sbann Im Glíaó, meines lieben Batterlandts, 
nug »nb woljart Ires beften vermögens befürdern, vnb ſchaden warnenn, 
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vd jd) Sun fbeinen dienſten, es ſeyhe Inn was fadjenn ej welle, wider 
fo zedienen, gebrauchen lojfen. 

1t. Den Stiftlingen vorgefhriebner Gib und des Stifters 
Abſicht dabey. Wenter foll aud) ein geber meiner ftipendiaten, b[ntépreünbt 
vnb frembb, waun er erwelt vnd angenommen, fo er fiergebenn Sar alt, oder 
darüber, eigner períon, ba er aber zwelff Sar, etwas barüber, bod) nad) (nod) 
nitt fierjebenn Sar alt fein wurde, burd) einen procurator folkhommens alters, 
aber fo bald er fierzehenn Jar alt, ſelbs aud) eigner perfon, zu Gott vnb 
feinen liebenn Heyligen ſchweren, das er das gelt, fo er von bijer ftifftung 
empjafen würbt, nüglich vnb wol welle anlegen, difes aud) nitt zu üppigen - 
fachenn verwenden, fonder das er welle feines höchſtenn vermügenß lernen, vnb 
ftudierenn, Vnd fo bie herrn Executores Ime wurdent das ftipenbium abfhünden, 
das er fülched Inn vngutem nitt welle Äfren (rüdanfpredjen), ánben (ahn⸗ 
den), ober Rechnenn (rächen), Durch (id) $elbó, nad) (noch) andere von jeinentwes 
genn, wie bad Immer befchehen möcht. Dann aud) mein endtlicher will und ge- 
müet Sf, das alle meine flipendiaten, blutöfreündt vnb frembde, das gelt 
fo fy von bijer meiner ftifftung babenn werden, nitt onnügliden verſchwen⸗ 
den, vnd barbey nichtd lernen vnb müeflig gangen, fonder das ſy all Ir 
gemüet onb leben, zu ber eher Gottes, vnb zu fürftandt ber allgemeinen 
alten Gatbolifden Chriſtenheyt richten vnb ordnenn. 

12. Entwurfeiner fhriftlihden 9Rittbeilung des Beſchwor⸗ 
nen al8 DenfZettel an ftiftungsgemäßes Betragen. Damit 
auch ein yeder meiner ftipenbiaten fid) deſter fleiffiger halten vnb täglichen 
was er verpflit, gejchworen, vnb fonft aetbun vnb zemeiden fchuldig, ba- 
durch er fein ftipenbium verlieren, Ime einbilden möge, fo fof Sun feiner 
annemmung, nachdem er ben eybt gethan, damit Inn dheinen (feinen) weg 
vnwiſſenheythalben er fi zu beflagen bab, Sme difer fier. nadıfolgenden 
artidtel ein außzug vnb Copey alpbalbt übergeben vnd zugeftelt werdenn, 
S$tammíiden vnb zum erften, baó er baó gelt, fo er yeder zeyten von bifer 
fifftung empfahenn würdet, nüglid) vnb wol anlegenn, »nb bifeó nitt zu 
üppigen fachen verbrauchen, fonder baó er feines hödhften vermügend darauß 
und daruon lernen vnb fludieren well. Zum andern, wann die herren 
Grecutore8. Ime wurdent auß nachfolgenden vrfachen das flipendium abs 
fhünden, das er ſolches gebultig well auff vnb annemmen, vnb bijeó: Inn 
fheinenn weg nitt áffren, änden, nad) (nod) rechnen, burd) fid) felbs nad) 
(nod)) andre von feinentmegen, wie dad Immer befchehenn möcht. Die vrfachen 
feindt, Bann ein ftipenbiat, biutöfreindt ober ein frembber, Snn feinem ſtudie⸗ 
ren nitt fleiffig, Wann er zu ber [beer gang vngeſchickt vnb vntaugentid), 
Wann einer nitt gotefördtig, und ber alten Gatholifchen allgemeinen Chris 
ftenlichen Ehirchen gemäs, nachdem er von ben herren Erecutoribus einmal oder 
zwey gewarnet voorbenn, (id) nitt beffern und halten ift (fo), Wann einer 
nitt züchtig, fromm, erberlich, gehorfam feinen Präceptoribus vnb Erecutoribus 
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vnb feiner Oberkheit, Wann einer bey nádifider weyl auff der gaflen umb» 
her, oder Snn bie offne würgheufer, vnb auff bie Etuben bem tanken, fauffen, 
fpilen vnb dergleichen nachzeücht, vnd das gelt neben feiner zeyt übel ans 
legt, Wann einer mit balgen, zweytrachten, und andern vnerbaren bins 
genn, das einem ftudenten nitt zuitöbt, (i) vnnuͤtzlich halten ift (jo), bem fol 
onbe verzug das ftipendium abgefhündt, vnb einem andern bajjelbig wider⸗ 
umb verliehenn vnb eingebenn werden. Zum dritten, fo joll aud) ffeinet 
wider das hochloblich bauB von Deitetreich, wider bie SSniuerfitet zu Fry⸗ 
burg , nad) (nod) wider bie Statt Thann Sm oben Elfad gelegen, Sun 
fheinenn bienftenn, eB. feyhe Inn was jachen eg. welle, (id) gebrauchen lafien, 
Eonder deren aller mu vnd wolfart, feined höchſten vermügené befürdern, 
vnb ſchaden yederzeyten warnen. Zum fierdten ond ledtften, wann ein ftipen- 
diat big ftipenbium vngeforlichen big zu bem Doctorat eingenommen hatt, Im 
faal ba er durch fein ftudieren, oder ſonſenn durch ſchickhung bep Allmechtigen, zu 
guter narung khommen vnb nammlichen zwey taufent guldin Reich worden ift, 
dad er aljbann einmaln, semel pro demper, der SBniuer(itet zu Fryburg 
jechzig gulden Snn Muͤntz, fechzig Gtidfbreüger für geben. gulden gerechnet, 
bijer ftifftung zu guetem, erlegen, »nb onhederfelbigenn khoſten bebenbigen welle, 
13. Sefanntmadung erledigter Stellen und Präfentation 
fiftungsmäßiger Verwandten. Bund auff das diſer meiner ftifftung, 
meine blutöverwanten, yederzeyten berichtet, geniefjen vnd für ander gefürdert 
werben, dieweyl Inhen fürnemblich zu wolfart, nug, vnd gutem, Sd) fo fürs 
genonmen, aud) damit gedachte blutsfreiindt, Sre Ehinder zum ftudieren, gue 
ter zucht, gotéfordjt vnb gehorfany, damit fy bijer ftifftung fehig, befto fleif- 
figer zeziehenn verurfadt werden, So fol Sym eligieren vnd annemmen ber 
fonaben, ein folder weg gehaltenn werdenn. Nammlihen, jo offt eins 
oder mer meiner ftipendien ledig vnb onhe befiger At, Soll herr Rector 
vnb Regenten der hohen ſchul zu Fryburg, den herrn Vogt, Schaffner vub 
Rhadt der Statt Thann im Glíap, babár Sd) bürtig, onb fil meiner bfutés 
verwantenn feßhafft, bey eignem botten, auff meiner ftifftung khoſten zus 
fohreiben [afjenn, vnd Inhenn ſölch vacierend flipendium oder ftipendia 
zuwiflen tbun, melde nad) empfahung diſes fihreibend, barumb bann ber 
aupgejanbt bott, von herrn Vogt, Schaffner vnb Rhadt, das er bie brieff 
überantwortet, vnd wann, vrfbunbt mit fid) widerumb gon Fryburg brin» 
gen joll, zu rer ehiſten gelegenheit, fampt bem eltiften Khurtzen meines 
geichlechtö, oder wann khein Khurg bey Inhen zu Sbann, oder Inn Iren 
gerichten feshafft, fampt einem aubern meiner blutöverwanten, ben [o tau⸗ 
genlich harzu erachten möchten, fo aud) bey Inhen oder Inn Iren Gerichten 
feßhafft, ober fo mein geichlecht gar abgangenn, vnb khein Khurtz, nad 
(nod) fonften ffeim blutsfreundt mer verhanden, oder zu Thann vnb bere 
felbigen gericht feiner fephafft, ein Vogt, Schaffner onb Rhadt allein, nad) 
fier oder jo f Stipendia yederzegt vacierenbt, Junger knaben tradjten, bie 
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mir biutöhalben, von vatter ober muiter verwandt jegbenbt, Reich oder arm, 
bie zu bem ftubieren gejdjidt, vnb taugentid), gotsförchtig, fromm, gehorfam, 
vnb ehelichen geborn, vnd wann ſy jólder fbnaben mer als fier, ober mer 
als ftipenbia vacierenbt, meiner biutöfreündt, Reich vnb arm überfbommen, 
Go föllen alwegen bie Ärmiften ben forzug haben, ba gleihwol die Reis 
diften mir näher verwant Yoeren, 

14. Alter, Fähigkeit und BorKenntniffe befreundeter Stift« 
linge. Zije fbnaben föllenn zweiff Sar auff das wenigift Ires alters fol» 
khommenlich alt (ein, vnb dermaſſen gejdaffemi, das ſy burd) hilff und [beer 
der Pedagogenn, ober deß Schulmeifters zu Fryburg, wie eB bie herren Gres 
eutored für gut anjehen würdet, Inn einem oder zweyen Sarenn dahin 
gericht vnd gemijen werbent, das (9 fchreiben vnb leſen, aud) Sre Elementa 
Gremmatices, jowol ergreifen vnb lernen, Dad Sun zweyen ober breyen 
Zaren barnad), nad) ordnung ber Artiiten Facultet (9 mögen den gradum 
Magisterii annemmen, berbalben (o bald fo Ire notwendige Principia 
recht. ergriffen, eg. jey Inn einem. oder zweyen Zaren (wie gemelt) föllenn (y 
anhebenn: in Artibus ftudieren onb jo [ang complieren, wie. Inn derfelbigen 
Facultet breüdig ift. 

15. Bräjentation nicht verwandter Stiftlinge und Eigen- 
ihaften derſelben. Ta aber nitt fier meiner blutöfreündt, fonder drey, 
zwen, ober einer, oder gar Fheiner, bec taugenlid) feyhe zubekhommenn iſt, 
alſdann Fit aud) mein endtlicher will onb meinung, meinem lieben vatter- — 
landt zu eheren, und ber Suget dafelbit zu nug vnd wolfart, das ein Vogt, 
Schaffner vnb Jibabt zu Thann gampt dem eltiften Khurtzen, oder einem 
andern biutöverwanten, fo dhein (fein) Khurtz verhanden, Sun Iren ges 
richten fephafft, ober fo deren begb mangel, durch Vogt, Schaffner vnb 
Rhadt allein, wie oben angezeigt Sft, an dei oder deren blutsfreundt fnaben, 
fo manglen, ort vnd ftatt, madt vnd gewalt haben, fo fl manglen werbent, 
andere zücbtige, gottöjörchtige, eheliche, taugenliche, gefchidte, alt Catholiſche 
arme fnaben, fy ſeyhent von Sami, oder was landt und wahär (9 wellenn, 
deren ein yeder von jeinem eignen git, oder von jeinen eltern, oder jonften 
ein veded Jar, Snn welben er ftubieren wolte, nitt über fünffzehen gulden 
gehabenn möchte, bie mir nitt blutöhalben verwant, zuerwellen, vnb zunpmis 
nieren, vnb herren Rector vnd Regenten der hohen ſchul zu Fryburg, bijen 
oder bie zu prájentieren und zuzeſchickenn. 

16. Erlöfhung des BräfentationsRedhrs und. freye Wahl 
geeigneter Stiftlinge. Im faal aber Innerhalb zweyen monaten, ber; 
ren Rector vnb Regenten ber Vniuerſitet Fryburg, kheiner auß meinen bluts⸗ 
verwanten, mad) (noch) fonften ber andern, bie mir nitt befreündt feindt, 
von herrn Vogt, Schaffner und Rhadt, ſampt einem meiner biutöverwanten 
(voie gemeldet) präfjentiert vnd zugeſchickt würdet, Ober fo gleichwol präfen- 
tiert vnd augeídjidt worden, bod) nitt gefdjidt vnb taugenlich gum ftudieren, 
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ober fonften nitt qualificiert, wie angezeigt ft, fo joll alfdann beren von 
Thann, für daflelbig mal allein, Jus praesentandi vnd nominandi erpiriert 
onb frafft(o, vnb die herrn Nector vnd Regenten zu Fryburg, nitt enger 
zewarten fchuldig fein, fonder damit das ledig ftipendium voiberumb befejjen 
werdt, föllen ſy einen berma(jen, wahär fo wellen, taugenlichen vnb qualifis 
cierten armen fhnaben eligieren vnb. erwellen, vnb. me daffelbig ftipendium 
eonferiren vnd zuitellen, So baldt dann widerumb ein vacierendt ftipenbiunt 
verhanden, füllen die von Thann fampt einem meiner blutsverwandten, obs 
angeregter maffen, widerumb erwellen, nominieren, präfentieren vnb ber Vni⸗ 
nerjitet zu Fryburg zufchidhenn, vnb almegen aljo gehalten werden, wie Inn 
tiem artide(. genugfam zu vernemmen Sit. 

17. Alter und Shul®rad nicht verwandter Stiftlinge. 
Hiebei Sft aber fonderlichen zumerden, baó mein will vnb meinung, ba 
bheiner (feiner) meiner blutöfreünden der taugenlich, verhanden, vnb Vogt, 
Schaffner vnb Rhadt zu Thann, (ampt dem Ihenigen fo mein blutöfreündt, 
einen frembden, mir blutshalben nitt verwanten fhnabenn präfentieren vnb 
zufchiden folten, Oder ba bie von Thann Inn angeflimpter zeyt, der zweyen 
monaten, nitt präfentierten, fonder herr Rector vnb Regenten, einen armen 
Inaben afjbann felbft eligierten, das derjelbig arm, vnd mir mit blut nitt 
verwant fnab, nitt- angenommen, nad) (noch) diſer ftifftung febig, er babe 
dann zufor das fierzehent Sar feines alters folkhommenlich erlangt, vnb 
ſeyhe dermaffen gefhaffenn, das er Inn breg Sarenn harnach, oder etlich 
Monat darüber, nad) gutbebundenn ber herrenn Grecutorum (wie fornenn 
angezeigt) möge nad) ordnung der ArtiſtengFFacultet Magifter werdenn, vn⸗ 
angefehenn, das Sd) meinen blutöfreündenn zu fölchem fünff Sat zugelaffenn. 

18. Beifhränfung in Annahme ber Fremden. Es folle aud) 
onder ben armen, fo mir nitt verant, aug einer Statt, Fleckenn oder Dorff, 
auff einmal nitt über einer angenommen werbenn, Aber meiner blutöver- 
wanntenn mögen wol auf dergleichen ortenn mehr, vnb alle fier. mitteinandern 
gederzepten erwelt onb angenommen werden, Da aud) ein Statt etlich aus 
gehörendt Dörffer vnd Slefenn, mag man wol zumal auf yedem ort einen 
annemmen, wann berje[big feines ftipendii ledig, aber bep ortà einenn allein, 
vnb dergleihenn almegenn. 

19. Mit der Bräfentation einzufendendbe Urfunden. So 
fölfenn auch bie filgemelte herrenn von Thann, wann fo einenn ober mer fhnaben 
präfentieren, ond gon Fryburg ſchickenn, er feyhe mein blutöfreündt ober nitt, 
Neich oder arm, alwegenn vrfhundt mitfchiefhen, wie ber Sung Inn feinem 
leben, glaubenn, armut, wandel onb weſen gefchaffenn, vnb jid) gehaltenn, 
Auch das er ehelichenn geborenn feyhe, bann meine Stiftung fid) allein auff 
bie ebelid)enn khnabenn folnftredhenn Sft (fo), berhalbenn ein geber khnab, 
ber zu bijem ftipendio khommen, gnugíame yrkhundt feiner geburt, herrn 
Rector vnb Regenienn zuforberft fürlegenn fol. 
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20. Gewi(jenBajte, unbefangne Wah armer Stiftlinge. 
Vnd fo einer bep erbarn Rhadts der Statt Thann, einenn blutsverwantenn 
oder fonft gefipten Bette, deßgleichenn einer de Consilio Universitatis, einenn 
bfutéfreünbt, gejipten, famulum ober fangman,: ber bittenn wurde, ber foll 
zu ber zeyt ber wal abtretten, vnd gar Fhein ftimm habenn, Dann aud) 
mein endtlicher will ond meinung Sft, das jóllidje wal der armen, mir bluts⸗ 
halbenn nitt verwanten Jungen fnabenn, nitt auß gunft oder befürderung, 
fonder allein nad) geſchicklichkheit der perfonenn geichehenn fol, Derhalbenn 
id) nitt allein bie herren Erecutored, fonder aud) einenn erbarn Rhadt zu 
Thann, vnb einenn yedenn ber von meinenn biutsfreündten bey Snbenn Im 
wellenn, vnb nominieren fein vourbet, ‚will hiemit ganz begürig vnb fleifiig 
gebettenn vnb ſy yederzeytenn Irer geroüfne (fo) ermanet habenn, das fy 
durch fürgefchrifftenn, fürbittenn, ober dergleichen andern vrfachenhalben, ef 
geichehe von was anfehenlichen orten, ober perfonenn, eB yederzeytenn "fein 
möchte, (ld) Im wenigftenn nitt ermeichenn, nad) (noch) bewegen laflen, ſon⸗ 
der bep ortd allein, die taugenlichfheit und qualificierung ber khnaben, neben 
meinem befhalben enbtlidyenn, willenns, gemüetd vnd billichen begärens, vnb 
zufor die gerechtigfheit Gottes, welcher nichts verborgenn, vnb vngerochenn 
lafet, for augen haben. . 

21. Berufung aller Berwandtenohne Ausnahme zur Stif- 
tung. G6 Sít auch mein will onb meinung nitt, das meine blutöverwan- 
tenn allein, fo Inn ber Statt Thann, oder berjelbigen Fleckenn, Dörffern 
vnb gerichten feßhafft, zu difer meiner flifftung, obangeregter meinung, von 
herrn Bogt, Schaffner und Rhadt zu Thann, fampt einem meiner bluts⸗ 
freünbt, gefürdert und präfentiert werdenn, Sonder von allenn andern orien 
vnb landen, ba bie wonen möchtenn, Doch follen filgemelte bern Bogt, 
Schaffner vnd Rhadt, Inhenn über der Statt Thann zugehörige fledhenn 
vnb dörffer, zefchreiben, und ſy Sm fal ber vacierenden ftipendien zeberüeffen, 
Sy wellenn dann diſes für fid) felb8 gern thun, nitt fchuldig nach (noch) 
verbunden fein. Dann meine blutöverwanten jel68 wachenn, vnb nitt allein 
zu Thann, fonder auch zu Fryburg, Ir fleiffig auffmerdhenn, vnb nachfra= 
genn yeberzeytenn gehabenn föhenn, damit fy befto mehr Sre Ehinder, Inn 
Recht gottgefelliger zucht »nb [beer zeziehenn vrfach habenn. 

22. Haupt®ut der Stifftung, deſſen Erhaltung und Vor⸗ 
fehung auf ben Fall fünftiger Berlufte Damit aud) bife meine 
Stiftung vnb Fundation befto flattíider Inn ewigfheit möge gehaltenn vnb 
folnzogen werbenn, bab Ich zu vnderhaltung ber fier flipendiaten, und an⸗ 
derer zugehörigen notturfft geben, und gibe aud) das Inn frafft bip brieffs, 
nach meinem tödtlichenn abgang, big nachfolgendt Bauptgut, vnd baruon fers 
liche zinß, Nammlichen auf ben Gfermürbigenn vnb geiftlichen herren Abbe 
vnb Gonuent bep Gottshauß Dehfenhaufen, Sechs Taußent guldenn 9Rümg, 
almegenn fechzig Etichfhreüger für den gulden gerechnet, und daruon Jer⸗ 
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lichen auf Georgii, Sun die Statt Goflan$, oder Ehingen an der Tonaw, 
nad meinem, ober Rechtmeffigenn Inhabern bes hauptbrieffs gefalhenn, onbe 
fhoften vnd ſchaden, drey hundert gulden Sun Muͤntz, guter genämer (gangs 
barer) diß Panbtd werung, zinfes, Vnd fo fach were, das bife ſechs taujent 
guldenn, bey meinem lebenn abgeldfet wurdent, onb Sd) nitt Diefelbige vmb 
ein Serlihenn zinß, wie zufor, widerumb qnlegen, und bie Bniuerfitet deſſenn 
nitt verftendigen folte, fo ſoll aljbann nad) meinem abfterben, von meinen 
hinderlaffinen Teftamentarien, Oder von meinen erben, da Fheine Teſtamen⸗ 
tarien vorhanden, herrn Rector vnd Regenten der Vniuerſitet Fryburg ſechs 
Taufent guldenn müng hauptguts, an guten gewifinen sinBbrieffenn, Ober 
an barem gangbarem, bip landtöwerung, guten geltd, onhe auffzug behendiget 
vnb zugeftelt werdenn, und mann Inhen aljo dad bar gelt, vnd nitt gute 
zinßbrieff zugeftelt vourbent, jóllenm ſy daſſelbig umb ein gewüßne gült an- 
legen, wo mügíiden, an ein ewige, vnb von bem, hundert fünff neınmen, 
damit bie ſechs taufent gulden, almegen dreyhundert guldin ertragenn, Jerli⸗ 
Kenn zinfes, Dergleihenn föllenn meine Grecutored bifer ftifftung auch 
thun, wann herr Abbt vnd Gonuent deß Gottshauß Ochjenhaufen, erft nad) 
meinem tobt, gemelte hauptzingverfchreibung ablöjen, Oder zu welcher zeyt 
nad) meinem abfterben, an bifem meiner ftifftung bauptgut, dbgelofet würbet, 
damit (wa müglichen) das onhe vnberlag bie fier ftipenbiaten, ewiglichenn 
mögen obangezeigter maffen erhalten werden. Im faal aber, da obgemelte 
bauptiumma, der fechs taujeut gulden durch onfal (dad der allmechtig güettig 
Gott gnedigklichenn verhüctten voelle) nitt mer möchte gar, oder jum 
they! gereicht vnd auégerid)t werdenn, Eo töllen berr Stector und Regenten 
vnb bie herrenn Grecutores, nitt meptter dann nad bem Inhenn an der 
anzal, (o Inhenn an gebachter fumma bezalt vnb. Sehrlichenn gereicht wuͤr⸗ 
det zu folnziehenn fchuldig fein. 

23. €Ctiftungé Truhe unb deren Berwahrung. Gg föllen aud) 
meine harnach geordnete Grecutored, ein gute (tarde wol befchloßne Truchenn, 
mit dreyen ſchliſſſenn, auff meiner erben Fhoftenn machenn laſſenn, wa 3d 
Snbenn nit eine bey meinenn lebjeytenn verordne, wie 3d) bann forbabené 
bin, bie alfdann aud) auff gebachter erben Ehoftenn, Inhenn foll zugefüert vnb 
gelieffert werdenn, Vnd ble bre eltiftenn bern Grecutoreó, ein yeber bargu 
einen fchlifjel babenn, In bife Truchenn füllen mein Wunbation vnb ftifftung, der» 
gleichenn derfelbigenn zugehörige zinpbrieff, das gelt fo fürgeichlagenn, vnb fo von 
ben ftipenbiaten, obgemelter maſſenn, einmaln, semel pro semper, erlegt vnb 
bergleichenn anders nottmendigs, gethon werbenn, vnb föllenn bije Truch aud) 
an ein ficher ort thun, das fo von ber Vniuerfitet güetter abgefündert ſeyhe. 

24. Grecutocen, Rechte, SBrlidten, Surament unb Honorar 
derfelben. Nachdem aber zu erhaltung einer eben. ewigenn Kunbation 
vnb ftifftung, hochvonnötten das derfelbigenn getreumwe, guthhertzige vnb fleiſ⸗ 
fige Grecutore8 vnb folnſtrechher, fürgefezt vnb georbnet werdenn, vnb abet 
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Sd) zu ber zeyt meiner Juget, al& Sd): zu Fryburg acítubiert, daſelbſt Sun 
allen Faculteten, gar herrliche, ſtattliche vnb billide ordnung gefehenn, vnb 
fagungenn, bie aud) zu allen zeytenn mit jontrem ernft gehalten, pub vnuer⸗ 
ſchonet niemandts, Sun (eit. zugehörigenn würdlichenn effect, nitt onfe (oux 
bere nugbarfbeit gericht worbenn, So (efe, ordne vnb ernenne Sch, difer 
meiner fundation onb ftifftung, zu reehtenn waren Erecutorn vnb. folziehern 
geberzeytenn, ber bobenn [dul zu Fryburg eltiftenn herrn Ordinarium der 
heyligenn geichrifft, den eltiſtenn Herrn Drbinarium ber geiftlichenn Rechtenn, 
ben eltiftenn herrn Drdinarium Inn der 9frgneg, vnb ben eltiftenn herren 
Drdinarium eder Golfegaten in Artibus, welthhenn Sd) aud) hiemit vnb 
: Sun krafft dis bricfó, will folfhonmen demdit vnd macht, -beiter form Rech⸗ 
tend das Immer gefchehehn ſoll vnd mag, gegebenn habenn, das [9 bife 
mein fifftung handthabenn, fchügenn, firmen vnb folnzichenn, Inn maffenn 
Sun diſem brief ‚begriffen Sft, wa, mann vnd an welden ertenn tB. notte 
wendig fein würdet, onb das alles auff dife meiner ftifftung ffojten, 3d will 
auch fo alle, vnd ein vedenn Inn fonberfeot hiemit hochfleiſſig ermanet vnb 
gebettenn habenn, das fo bijem rem übergebuen gewalt vnd macht, der⸗ 
maſſen trewlichenn vnd vngeſparts fleiſſes nachſetzenn wellen, wie Ich 
zu Inhenn ein ſonders hoch vnzweyffelhaffts gut vertrawenn hab. Damit 
aber Sd) bem gemeinen dei ortd gebrauch nacdhfolgenn, vnb mein ftifftung 
nad) (noch) defto flattlicher erequiert vnd folnftreft werde, Eo folle aud) 
ein yeder Grecuter gleich zu anfang feiner Grecution, feiner Oberdheit (dme: 
renn, das er bije mein fundation vnd flifftung, Sun allenn vnb pebenn 
punctenn vnb artidíenn, trewlichenn erequierenn, Inn der maf mit ben ftis 
penbíaten dhein gunft, ncydt ober bap brauchenn, dhein müebt oder gab 
fordern, vnb jo Ime gleichwol etwas angebotten wurdet daſſelbig nitt nem 
menu welle, Auff das aber ſy harwider Irer trembergigfheit, mühe vnb 
arbeit erlicher maſſenn ergetzt werdnen, fofl einem yedenn diſer meiner jtifftung 
Executorum Jerlichenn von angeregten zinB, fier gulden münt gegeben werden, 

25. € tiftungéSrofurator, befjen Obliegenheiten, Gehalt 
und Bürgfhaft Damit aud fo nitt zunf mit folder Irer Grecution 
vnb folnziehung überloffen vnb beonrüwiget, fülenn fo fid) aud) vmb einenn 
erbarn, getrewenn »nb erfarnen man vnb procuratori, fo ber Vniuerſitet 
vermant, bewerbenn, der bie filgemeite zinß Serlichenn einziehe, vnd daruon 
Snbenn den herren Grecutoribus re befonungen vnb ben ftipenbiaten re 
verordnete ftipendia, obangezeigter majje zuftelle. Vnd foll 3me für fein Sere 
lie müche vnb arbegt, zwelff gulden müng 9ebeó Jars gegebenn werbenn, 
Bon welchen procurator vnb einzieber, ſöllen (9 Serlichenn, adt tag for 
oder nad) Joannis Baptistae, Rechnung nemmenn, vnd folle er, for bem 
er zu bifem ämptlein angenommenn, für bregbunbert. gulden müng, gnugfame 
bürgfchafft gebenn. 

26. RehnungsAbhor und Gebühr dafür. EB foll aud) wepter 
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von obangezigtem Jerlichen zinß der ſechs tauſent guldenn hauptguts, 
der filgenantenn Vniuerſitet andern herrn Conſilariis, ſo bey empfahung 
vnd approbation der Jarrechnung, ſampt vnd mit dem herrn Rector zuge⸗ 
genn fein werdent, Jerlichenn fier guldenn Inn müng, dergeſtalt gegeben 
vnb außgetheylt werdenn, das Magnifico Rectori ein halber guldin, vnb 
die uͤberreſt, vnder die andern herrn vnd perſonen, zugleich außgetheylet 
werde, vnd einem yedenn zugeſtelt. 

27. Usberſicht fämmtlihen Aufwands für Belohnungen 
unb Ausſicht auf Erhöhung berje(ben. Vnd aljo wie gemeldet, ſoll 
den fiet herrn Grecutoribué ſechzehenn gulden, Srem procuratori vnb. einzieher 
zwelff gulden, und den andern hekrn Gonfilariis, fampt dem herrn Rectori, 
Serlichen fier gulden Inn müng, für Sre labores gericht onb zugeſtelt wer⸗ 
‚denn, fo lang big die Vniuerfitet zu Fryburg erachtenn möchte, daß »en- 
wegenn beg fürfchlagd, vnb merung bep einfhommens, vnb derwegenn gröſ⸗ 
feret arbeyt, einem yebenn bijer yegt erzelten herreyn vnd perfonenn Serlis 
denn für fein müebe vnd arbent, mer zugebenn billich fein folte. Welches 
Sd) rer guetenn Gonícimt vnb gewüßne yederzeyttenn will hiemit befolhenn 
vnb beimgejeget. habenn. 

28. Aufbewahrung, Anlegung und Berwenbung der Ueber— 
fhüffe Was dann nad) außrichtung difed vnb ber ftudenten ftipendia, Dot» 
tenlon, vnd anbrem notwendigen dergleichenn, Jerllchenn von den dreyhuns 
bert gulden zinſes befor, onb erüberigt, das foll Inn forgemeldte Truch zu 
anderm gelt (als angezeigt) burd) Die herren Grecutoreó. behaltenn gethan, 
vnb wann ein (umma beyeinandern, widerumb burdj fy vmb ein. Serlichenn 
zinß angelegt werdenn. Damit bije mein fundation vnb ftifftung Ian ewige 
feit erhaltenn, vnb bie ablöflih Jerlich gült ber dreyhundert guldenn, mit 
erhöhung bep hauptguts, der ſechs taufent guldenn, ba man nuglid) befin- 
denn, vnablöfig vnb ewig gemacht merbt, onb fo dad Bauptgut alſo zunem⸗ 
men, onb bie zing baruon eB wol ertragenn mögen, Söllen meine Grecu- 
tore, das Setlid) einffommen daruon, auff mer ftubenten als fiet, obange- 
zeigıer maſſenn vnb geftalt, wie von bem erwellenn und annemmen angezeigt 
Sft, verwenden. Doc baó aud) einem yedenn nitt mer als fechzig guldenn, 
angeregter weys vnd geftalt, zu feiner vnderhaltung Serlichen gegeben werbt, 
vnb fol fold) einfhommen vnd bauptgut, eB fenhe wie groß ep welle, Sun 
etwigfheit zu dheinenn andern milten werdhen, wie die gefchaffenn oder 
genant, allein mad) Innhalt »nb außweyßung difer meiner fifftung, veta 
wendt vnb gezogenn werbenn. 

29. Anordnung auf Fünftige Unfälfe Vnd ſo fidj mit bec 
zeyt zutragen (das ber allmechtig Gott auch gnedigklichenn verhüettenn weil) 
das filgemelte hohe Schul zu Fryburg genpliden abgehn, oder auffhören 
dermaffenn, das biejelbig zu Fryburg nad) (noch) anderer ortenn nitt mer 
gehalltenn, Oder fo bije mein fundation ond ftifftung, von herren 9tectot 
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end Regenten berjelbigenn hohen ſchul, nitt der geftalt, wie fijó gebürt, 
vnd 3d Inn bijem brieff gnugfam angezeigt, folnftredt vnb Inn das werdh 
gerichtet wurde, So folle alfdann ein Vogt, Schaffner vnb Rhadt zu Thann, 
jampt einem oder. merer meiner nedjftenn freündtfchafft, blutsverwandten vnb 
erbenn, wie ed ein erbarer Rhadt für gut anfeben würdet, bie obgemelte 
ſechs taufent guldin hauptguts, vnb daruon dreyhundert guldenn Jerlichs 
zing, fampt ber obgemeltenn difer ftifftung, Truchenn, bie 3d) harzu verord⸗ 
net, vnd was von forrhodt, zinbbrieffenn vnb andrem fürgeichlagnenn, darins 
nen 38, von mergemeltem herrn Rector onb Regenten der Bniuerfitet gu 
Fryburg, und von meinen verordneten Executoribus zu feinen handen nem» 
men, onb fo bie ſechs taufent gulden hauptguts, nad) (noch) genpliden ver⸗ 
handen, €ell ein Vogt, Echaffner ond Rhadt zu Thann, meingn blutsfreün⸗ 
denn, fo mir am nechftenn verwandt, daruon drey taufent guldenn gebenn, ba 
aber daran butd) vnrfabt (calamitas) ber böfen leuff vnb vnfals, etiwas 
abgangen, So füllenn jo Inhenn aber das halbtheyl beffen, fo nad) (noch) 
daruon überig vnb verhanden zuftellenn, das ander halbtheyl, auß nad. 
folgender vrſach (9 behalten, Dife drey taufent gulden, ober halben they! be[s 
fenn, fo von bijer meiner ftifftung .verbanben, und fy empfangen, füllen ge⸗ 
dachte meine nechfte b(utéfteünbt secundum praerogativam graduum, vnbet 
fid miteinandern freündtlichen tbeplen, vnb was einem webenn zugetheylt, 
fein eigenn gut fein. Die andere drey taufent gulden, ober ber überig Ref, 
fell ein Bogt, Schaffner vnb Rhadt, der gedachten ftatt Thann Spital, 
Sant Erhartd Spital genant, zuftellenn, bergeftalt, das ep wiberumb an 
einen Serlihen zinß angelegt, fo eB an barem gelt verhanden, vnb Das 
auffer bemfelbigen Spital, von bijem Jerlichen einfhommen, einem Schul⸗ 
metet gu Thann, damit er der flatt Suget zu Thann, onb andere Junge 
fónabenn, befto fleijfiger Iheere, ein zubuß, dergleichen alle Zar Allmufen, 
Ependen, haußarmen, vnb anderen frembden armen, wie Epitald braud) 
fonften Sft, trewlichen mitgetheylt vnd baruon gegeben werbt, Alles nad 
gutbedunden vnb wolgefalhenn gemelter herrn Bogt, Schaffner vnb Rhadt, 
welcher guter gewüßne vnb Gonfcieng alfdann Ich will (old)8 genglichenn 
hiemit befolhenn »nb heimgefegt haben. Vnd wann Inn ſolchem fal, Inn 
gedachter meiner fundation Truchenn mer ald bie gemelte ſechs taufent guls 
. ben, vnb berjelbigen Zerlicher ing, befunden vourbet, Als (o flichter Sun fol» 
cher zeyt barüber etwas, auß obangezeigtenn vrſachen erfpart, fürgefchlagenn, 
vnb angelegt voorben, wie bem feyhe, was mer als ſechs taufent gulben ft, 
foll über die brey taufent gulden (voie gemelbt) bie ein Vogt, Schaffner vnd 
. Khadt zu Thann meinen biutöfreündenn daruon zegebenn jdjulbig, alles 
gedachter ftatt Thann Cant Erharts fpital, obangeregter maffet vnb. geftalt, 
werpleibenn, vnb auff diefelbige weys vnb meinung, fein eigen fein. Gleicher 
weys Sft auch mein endtlicher will ond meinung, ba gar Eheiner meiner bluts⸗ 
vermanten mer verhanden, bey [eben zuerfrogen, nad) (nod) zu befhommen, das 
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der filgemelt Epital zu Thann fölcher maffenn bie fedj& taufent gufden, oder 
fo fil daruon vnbt darüber verhanden, alferbingen gar an fid) ziehenn vnb 
das under den Echulmeifter daſelbſt, hauß vnb ander armen, nad herrn 
Vogt, Cdjaffnet und des Rhadts guteradhten, Jerlichenn trewlichen (wie 
obengemeldt) außtheylenn ſoll. 

30. Rechts Vorbehalt des Stifters. Wiewol aber mein endtli⸗ 
cher will vnd meinung Iſt, das diſes alles, wie bihhaͤr Inn diſem brieff 
angezeigt, nad) meinem tödtlihenn abgang, allermaſſen fleiſſigklich vnd trew⸗ 
lichenn Jun ewigkhait folnſtreckt, vnnd yederzeytenn Inn ſeinen folkhommenn 
wuͤrcklichen effect gerichtet werdt, So behalt Ich mir doch danebenn beding⸗ 
lichen befor, diſe mein ewige fundation vnd ſtifftung, bey meinen lebzeytenn 
alwegenn zemindern, zemerenn, oder gar abzethun, nach meinem beſtenn vnd 
liebſtenn willenn vnd gefalhenn. 

31. Ausfertigung dreyer vom Stifter beſiegelter Urkun— 
den. Vnd zu vrkhundt deſſenn alles, hab Ich diſer meiner fundation vnd 
ſtifftung, drey gleich lautendt brieff auffrichtenn, vnd herrn Rector vnd Re⸗ 
gentenn ber Vniuerſitet zu Frybutg, Auch herrn Vogt, Schaffner und Rhadt 
zu Thann, yedem einenn zuſtellen laſſenn, den drittenn bey meinenn ſelbſt han⸗ 
den behaltenn, nach meinem abſterbenn, meinenn blutsfreündenn zugehörig. 
So hab auch Ich erſt gemelter Jacob Khurtz, Doctor vnd Thumbherr, 
für mid) mein erbenn vnb nachkhommenn, zu merer anzeig vnd ſicherheyt, 
an einenn yeden diſer drey brieffenn, mein eigen Innſigel offenlich thun 
henckenn vnb einen yeden eigner handt, Inn zwelff, vnd nahe ein halbe, 
permentin gantzer bletter, ſelbs geſchribenn,“) vnb vnderſchriben. 

32. Beſiegelte Grf(átung ber Univerſität über Annahme 
unb Vollziehung ber Stiftung. Darauff fo befhennen auch wir 
Stector vnd Regenten der Siníuerfitet zu Fryburg für und vnb vnſere nad 
fhommen, das wir zuforderſt zu ber. ehere Gottes, eherlicher auffziehung der 
Juget zu ber Iheer, guten tugefiben vnb. fitten, auch ber wolfart des Chris 
ftenlihen gemeinen nutzes, fo auß guter zucht ond [Deer burd) bije under: 
haltung vnb ftifftung erfolgenn mag, odgefchrißne ordnung vnb fundation, 
vnb allenn derfelbigen begriff vnb Innhalt, auf condition vnd maf, wie 
darinnen vonderfchidlich begriffenn, allerzeyt ftátt, getrewlich, war, vnd veft 
nachzekhommen vnb zefolnziehen, bewilliget, vnd aljo angenommen habenn, 
thun auch baé Diemit wüflentlih onb Inn Frafft big brieffs, an welchenn 
wir filgemelter Vniuerſitet zu Fryburg aud) eigenn Sufigef, vn6 ber obge- 
ſchribnen fachen gnugfam vnb. feitenklich zeüberfageude (überweifen, verfichern) 
offenlich bendenn lajjenn. 





*) Die von Dr. Khurk eigenhändig geichriebene, unb ber HochSchule überreichte per: 
gamentne, mit drey Siegeln behängte Stiftungslirfunde wird (m Verwaltungs: 
Archive aufbewahrt und ijt buchſtablich treu hier abgedruckt. 
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33. Sejiegelte Grflárung der Stadt Thann über Ans 
nahme und Vollziehung der Stiftung. Vnd bann, fo befhennen 
wir Bogt, Schaffner und Rhadt zu Thann, für und vnd vnſere nachkhom⸗ 
men, von gebadjter ftatt bann, vnd derielbigen Sant Erharts €pitalé 
wegenn, das wir aud) erzelter vrfachenhalbenn Inn alle und yede artidel 
bijer fundation vnd ftifftung, von vns vnd bem gemelten Epital (autenbe, 
verwilliget, und denen yederzeyten gleicher geftalten, ftät, getrewlich, war vnb 
vert vnjerd theyls nachzekhommen vnd zemilfaren, aud) angenommen habenn, 
vnb thun das wiffentlich onb in frafft bip brieffs zu vrkhunde vnb bezeügnuß 
mit der Statt Thann aud) eiguem anfangenbem Innfigel offentid) bewart, 
So gebenn 3ft zu Goftang auff Montag den zwelfftenn bep Monats Nouem⸗ 
bris, als man zalt nad) Chriſti Iheſu vnßers lieben herrenn vnb erlöferd ge- 
burt, fünffzehenhundert Sechzig vnb fünff Sar. 


Jacob Khurtz, Dr. mppria. 
(L. 8.) (L8) ' Q8) 


+ Su ber älteften Abichrift vorliegender Urfunde wird am Ende bemerft: 
„Iſt der Sunbator mit thodt abgangen Anno 1578. Iſt die Etüfftung 
Angangen Anno 1579." 





- Heinrich Mechel. 


Stelle aud Mechels Teitamente von 1567*). 





1. 9B iderrufung eines Legats von 350 Gulden. Go uil 
aber ben britten Articul onb Puncten betreffe und abnrüere, darinn er Herr 





*) Bon bem Mechel ſchen Teftlamente it nur der Eine, hier mitgetheilte Artikel 
. vorhanden. 3n Grmangefung einer befonbern Urkunde darüber wurde er aus dem 
Liber fundationum Universitatis Friburgensis abgedrudt, mo er am 210 inb 
941ten Blatte mit nachftehender Heber e dyrift eingetragen (tebet: „Weylundt des Ern⸗ 
„ueiten snb Hochgelehrten Herrn Doctor Hainriy Mechels, bet Fürſtlichen Durch⸗ 
„feucht Ergbergog Ferdinanden zu Defterreich ıc. Regimendts Rhat der Oberöfterrei- 
„chiſchen Stegierung »ffgerichten Teftaments articul und fonft, fo füngtiger zeit tie 
„Bniuerfitet Freyburg belangen mörhte, volgendts Inhalts.“ 
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Doctor fjainrid) Mechel feinen breyen Eheleliblichen gebrüödern, Conradien, 
Andream vnb Michaeln ben Mecheln dreyhundert vnd fünffzig gulben, 
inmaßen wie darin begriffen, legiert, vermacht vnb verfchafft, hatt ermelter 
Herr Mechel gánpliden abgethon, vernichtiget vnb widerruöfft vnb wolt 
aud), das ſolches vor allen dingen für abgethon, vernichtigt, widerruöfft vnd 
von meniglichem inner vnb vperhalb gerichts darfür gefalten werden folle, 

2. Deffen Erhöhung auf 400 Gulden und Zumweifung an 
bie Defane ber vier Safultáten. Vnd befhannte verrer, dad befjelben 
puncten tmb articuld halben, big fein Iötiter will gefchäfft vnd gemächt were, 
Daß ber tugenthafften Frawen Barbara Eprätterin feiner Ehelichen freundt« 
lichen, lieben Haußfrawen, als feines eingefezten einigen Erbens Erben vier- 
hundert gulden, ben Decanis ber vier Faculteren ber Buiuerfitet vnd Hohen 
fhul zu Freyburg im Breißgaw, nach gedachter frawen Barbara abgang 
zubezalen *) vnd zugeben ſchuldig ſein ſollen. 

3. Nächſte Beſtimmung dieſer 400 Gulden: Seſtreitung der 
StudienKoften zweyer Bruders Söhne. Bon denſelben vier hundert 
gulden hauptguots ſollen die herren Decani derſelben Hohenſchul zu Frey⸗ 
burg des obgedachten herren Doctor Mechels zwayer Bruöders Gontabten 
vnd Micheln der Mechel Ehelichen Sün, mit namen Hanß Ludwig vnd 
Hanß, oder aud) andere. Ire Cün, fo fie khuͤnfftiglich in der Che erwerben 
möchten, wouerr fie anderſt der alten wahren Catholiſchen Religion und Rö⸗ 
miſchen Kürdjen anhängig vnb zum fludieren qualificiert vnd taugenlich fein 
werden, zum ftubio vff gedachter 2i niuerfitet, vnb fonft abu fainem andern 
orth verlegen vnb onberbalten, fo lang vnb vil (td) beftimbte Dauptiumma ber 
vierbunbert gulden erftredht, vnb ſolches allmeg bey ber Herren Decanen 
guottachten vnd willen ftebn, wie uil fie ainem jeden vß ben(elben fnaben 
járlid)en zu folder Irer vnderhaltring vom hauptguot fchöpffen, vnb herbar 
raiden faffen wöllen. Souerr fid) aud) zutriege, dad nun (nur) ainer vB ebeges 
melten feinen 9Bettern fid) in der Religion und jonft obgefchribener maßen halten 
wurde, Eo foll foldhed bem Etubdierenden zu guot fbommen, vnb er allain 
von denfelben vier hundert gulden fo weit fie raichen, onderhaltenn werben. 

4. Anderweitige Beſtimmung derſelben: Anlegung als 
$auptGut für ein Stipendium Vnd ob (wenn) ernendtö herrn 
Doctor Mechels obbemeldte zwen Junge Betteren, Hand Ludwig vnb 
aug die Mechel, von ber Religion ber Alten wahren Gatbolijd)en vnb 
SRómijd)en Allgemeinen Chriftenlihen Stürd)en abweichen wurden, ober wan 
fie etwan zum Studio nit gefchidht, ober villeicht fonjt nit ftubieren wolten, 
oder fie, che fie zum Etudium vorgemelter mafen gezogen werben fhündten, 
tobtó abgiengen, Alsdann follen die Herren Decani berhierter DBniuerfitet 


*) Diefe vierhundert Gulden hat unterm A7ten Februar 1581 Hanns Konrad Dierkher 
eingeliefert. Siehe den fiebenten Band der Genaté'Drotofolle Seite 190. 
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daſſelb guot ber vierhundert gulden hauptguot, ober (o ble obgedachten Jungen 
Mechel Betten. zu Freyburg geftubiert, vnd bod) bie hauptfumma nit gar vf 
fie gangen, vnb gewendt were, in bemfelben fahl den übergeblibnen Reit 
abn zinß vnb gülten anlegen, vnb die järliche nugung daruon, bey derfelben 
Vniuerſitet zu onderhaltung vnb befürderung der Sugenbt *) fo zum ſtudie⸗ 
ren luſt tregt, ewiglichen pleiben. 

5. Vorzugs Berechtigung der Anverwandten. Doch derge⸗ 
ſtalt, wann ernendts Doctor Hainrichen Mechels freundt, (ic ſeyen Im gleich 
von dem Vatter oder von der Muotter verwandt, Suͤn hetten, die zu Stu⸗ 
dieren begerten, ſo ſollen dieſelben ſeine bluotsfreundt vnd ſonderlich von 
bem Vatterlichen ſtamme vor meniglich andern befürdert vnd Inen qu hilff 
vnb ſteür Irer vnderhaltung dad Ihenig, was bie vierhundert gulden oder 
der überpliben Reſt järlich ertragen, geraicht vnd eruolgt werden. 


Zur Beglaubigung ber Abſchrift folgen die Worte: „Descriptus est 
„ille articulus ex originali per me M. Blasium Weidenkeller Uni- 
„versitatis Friburgensis Notarium Octobri mense anno 1568.* 


' 
t Das Todes Jahr ergibt (i aus einem an bie vier Dekane von des 
Etifterd Bruder Michael unterm 19ten Dftober 1586 gerichteten, im Archive 
aufbewahrten Schreiben, worin er fagt: ,Güwer Herlideit vnb Gunften 
„baben fid günftigflih wol zuerinnern, welcher maffen mein Pruoder Her 
„Doctor Hainrih Mechell feeliger vor feinem Abfterben in Anno 1567 ein 
„ordenlih Teftament geordnet vnd vffgeridot, vnb barinnen in bem Dritten 
„Articul vnd Buncten verfihafft, vnd vermacht, bap meiner Geſchweyen Bar⸗ 
„bara Spretterin Erben nach irem Abſterben Eüwer Herlicheit vnd gunſten, 
„der vier facultet Decanis der hochloblichen Vniuerſitet Freyburg vierhundert 
„gulden zubezahlen, vnb zugellten (das veraltete „gelten“ Statt vgeben^) 
„ſollendt ſchuldig ſein, dauon ⁊c.“ 


*) Unter der Aufſchrift: Rationes annuae stipendii Domini Doctoris Henrici Mechel 
Eslingensis Jureconsulti et Consiliarii in Regimiae Oenipontano etc. de anno 
1581 usque ad annum 1595 utroque incluso, Procuratore Dumino Doctore Gallo 
Streitstaimer Medico, Professore et Quaestore. Academiae bujus, scriptae post 
ejus obitum, qui accidit anno 1595 sub initium mensis Septembris, beſitzen wir 
die erften Rechnungen ter Mechel'ſ chen Stiftung, auf deren zweyten Blatte ges 
meldet it: Praedictus Dominus Doctor Henricus Mechel reliquit pro aliquo 
ex suis cognatis, qui studia prosequi vellet, quadringentos florenos. Sed quia 
nullus cognatorum idoneus insentus est, pecunia tradita est, ut convertere- 
in formam stipendii, quod ab Academico Senatu, sicut et caciera admini- 
straretur, ct alicui paupcri studenti conferretur. 


* 
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Chriſtoph €affian. 


Seftament vom 26. Julius 1570 





Cn dem namen beg Herin Amen. 


1. Einleitung des Notars. Kundt vnb wüjpenb feve allerme« 
nigklich, burd) big gegenwürttig offen Inſtrument, bie e8 imer anfehen, Iejen 
hören, oder ſelbs lefen, das in bem Jar ald man vonn Chriſti vnnſers lieben 
herrn vnd fäligmacherd geburtt zalt fünffzehen Hundert vnb fibenzig, ber drey- 
zehenden Römer zinkzal, zuo Latin Indictio genandt, als regierte der alfere 
durchleüchtigiſt, groſmächtigiſt Fuͤrſt vnb herr herr Marimilian biB namens 
ber ander erwölter Römiſcher Kaifer, zuo allen zeitten mberer beg Reichs, inn 
Gegnanien, zuo Hungern, Böheim, Dalmatien, Groatien vnd Sclauonien ic. 
König, Ertzhertzog quo. Defterreih, Herkog quo Burgundi, Gteir, Kärnten, 
Grain enb Württenberg 1v. Graff. zuo Tyrol 1c. vnnſer allergnedigifter herr, 
Seiner Majeſtät Reiche des 9tómijden im achten, bep Hungarifchen im 
fibenden, vnb bep Böheimifchen im zwey vnd pveinpigiften Zaren, vif. mitte 
wod, jo ba war vnb íjt ber ſechs vnb zweintzigiſt tag Julii, oder Hewmo⸗ 
naté, zwäüfchen adt und neün Vhrn vormittag, juo Freyburg im Breißgaw 
Goftenger Biſtumbs, in be& Erwuͤrdigen vnb Hochgelerten herr Chriftoff 
Caſſiani heiliger fchrifft Doctors vnb ber albieigen Vniuerſitet Ordinarii be- 
haufung, in ber fchiffgaffen gelegen, vnb dafelbjt in der vndern hindern ftue 
ben, vot mir hieonden gefchribnen offnen gejhiwornen Notario, vnb denn 
uachbemelten glaubmwürdigen gezeügen perſonlich erſcheinen (jt vorbemelter herr 
Doctor Chriftoff Caſſianus, vff einem bett figend, etwas ſchwachs leibs, vonn 
dem gwaldt dep allmächtigen Gottes heimgefuocht, tod) guotter menfchlicher 
fian »nb vernunfft, wie abun ime er[deine, vnb hielte in feiner hand ein 
vor wolbedachte meinung feines letften willens onb Teitaments inn fchrifften 
vff papeir eigentlich verfaßt vub geſetzt, inn onb barmit er ein fundation vnd 
fifftung ad pias causas in ber allerbeiten, beftendigiften form, maf, weiß, 
. vnb geftalt juouerorbnen vnb vffguorichten, bedacht, diefelbig ſchrifft er mir 
Stotario überantwurttet, mit denen oder dergleichen wortten fagende, bij ift 
mein teftament vnd letfter will, barinn vnb "mit ich ein fundation ad pias 
causas vffzuorichten vnb zuoftifften vorbabenó, ber (oe nad) meinem tobt 
ires inhalts, ob ichs nit endern wurde, aljo gelebt vnd nachkomen werben, 
abun mich begerenb, dad vor denn gezeügen offentlich zuouerlefen, vnnd vols 
gends hierüber eind oder mber glaubwürdige Inftrumenta inn glaubwuͤrdiger 


[s 


243 


form zuomachen vnb vffzworichten, welche übergebne ſchrifft vnb meinung in 
gegenwürttigfeit der zeugen härnach vermeldet, voun mir dem Notario en 
pfangen vnb al8bald verlefen worden, vonn mortt guo wortt aljo [auttet. 


Su dem Namen der heiligen brepfa(tigf&eit, Gottes bep 
Vatters, beB Suns, vıd heiligen Geiſts, Amen. 


2. Beranlafiung und 3wed der Stiftung. Belenn ih Chris: 
fteif Caſſianus *) vonn Trarbach, der heiligen ſchrifft Doctor vnb. Ordi⸗ 
narius bey ber hohen fchuol juo Freyburg im Breißgam, das id) offt vnd 
vielmaln zuo bergen vnb. gemuótt gefüortt vnd bedacht habe, wie ich vonn 
meinen lieben fromen eltern (denen Gott der Allmächtig gnebig vnb. barm⸗ 
bergig fein welle) gar nicht ererbt, funder was id) vonn denn gnaben Got: 
tes biphär erüberigt, dapelbig alled mit meiner fauren arbeit vnb vleiß über- 
fomen, vß welchem (d bishär meine brüober vnb andere bluottsverwandten 
erhaltenn, vnb inen mein bluottigen ſchweiß gang willig vnd mit allem vleiß 
fürgeftredht, welches bieibentgen, fo ſollichs alſo vonn mir empfangen vnb einge: 
nomen, mit (unberm dandbaren gemuott billid) erfennen, unb defien zuofriden 
vnd benuögig fein follen, Damit vnb aber andere meine angehörige vnb bluotts⸗ 
verwandte, oder funft bie ftubiereube Jugend meiner gehabten mbüe vnb arbeit 
aud) genießen vnb erfremdt werden mögen, hab ich quo befürberung der Ehern 
Gottes, aud) juo erhaltung feiner Chriftenlihen Catholiſchen Kirchen, miı 
fürgenomen, mit wolbebachtem zeitlichen vorgehabtem Kath vnb rechter wüi» 
fen eine fundation, Rifftung vnb flipendium ad pias causas uo fundieren 
vnb vffzuochrichten, vnb thuon daßelbig Diemit wüpentlich in frafft bijer fchrifft, 


*) Der uriprünglide Geſchlechts Nahme des Ctifteré bat nad) der ilte früherer Zeit 
eine Metamorphoie beftanben. Gbrijtoph Lurkäs mußte dem Chriſtoph Caſſian 
meiden. Die VorSylbe des Nahmens (deint etwas minder Empfehlendes anzudeus 
ten; weßmwegen der deutihe Nahme umgangen, dafür ein latinifirter aus beffen an: 
derer Dälfte geicdffen und angenommen wurde. Freylich flünde Caſeanus der [as 
teinifben Bezeidmung näher, als Caſſianus, was (id ganz davon entfrembet ; 
aber fo benennt unjern Stifter das vorliegende Pergament, und fo unterzeichnete er 
fid) eigenhändig mehr als dreyßig Mahl in der Matricula magna Facultatis 
Theologicae von 1560—1589 und in den Rechnungen über ba$ Brodingerfde 
Stipendium von 1552—1565. Gefehlt bat aljo jene Hand, welde in einer Abſchrift 
der Stiftungsiirfunde Caſſianus durchgehende in Eafeanus umánberte, mie 
aus dem Gejagten unmiderfprechlicdh hervorgeht; wir müften bod) annehmen, das 
Cafſianus felbft am beften wußte, wie fein Rahme zu fhreiben jey. — Deſſen 
Stiftung bildet mit ter Hausman'ſchen (1631) und der Bargifhen (1660) 
das jet nod) fo genannte Collegium Pacis. Die StiftungsUrkunden ter Leztern 
folgen in chronologiſcher Ginreibung. — Ausführlihe Notizen über das genannte 
. Kollegium gab Dr. Heinrid Schreiber unter dem Titel: „Die Stifter tes 
Haufes zum Grieben," Freyburg bey Groos er 
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vor eüch Notarien vnd gezeügen, in ber alfetbejten, brftendigiften form, weiß, 
mas vnb geftalt, fo ich vermög der Rechten, unb aller gemwonheitten imer 
tbuon fol, fan vnb mag, wie folliche vffs fürpeft harnach volget vnd ge⸗ 
ſchriben ſtett. 

3. Zahl, Tauglichkeit und JahresQuote der Stiftlinge. 
Namblichenn (t mein liebſter, entlicher vnd gefälligiſter will vnd meinung, 
das bie Grmürbigen, Würdigen, Dod. vnb wolgelertten Herren Rector vnd 
Regenten ber hohen ſchuol allhier, meine innſunders günftige liebe herren 
vnd vertrawte guotte freund, gleich nad) meinem tödtlihen abgang, vier 
Zungen, welde zum ftudiern taugenlich, juo ftipendiaten bijer fundation, 
nachbeſchribnermaßen *) annemen, vnd teren jedem alle Jar, auß nachges 
melten zinfen, aud) anderer meiner verlapenjdjaift bezalen dreyzig guldin, 
jeden zuo fünffyeben baten geraidt, vnd inen bapielbig zuo ben vier zeitten 
deß Jars, wie by der Vniuerſitet der brauch vnd ordnung ift, geben lapeun. 

4. Berufung theilö fremder, theild verwandter Ctifte 
linge und beyben nótbige Eigenſchaften. 93 difen vier ftipenbiae 
ten fol vnb mag bie Vniuerſitet zwen ired gefallené junge arme vnb frome 
ftudiofoß inn gefeßnem Rath vnd Gonuocation, wie je vnd almegen ber 
(itt brauch) vnb gewonbeit' gwefen, eligieren vnd annemen, vnder bijen 
zweyen ber ein, ein gejchidhter, züchtiger, armer Junger, fo Magifter ober 
jum wenigiiten Baccalaureus, der andernn dreyen Prejident oder oberer. vnb 
nen das gelt juo. gewonlichen zeitten deß Jars geben vnb barraidjen, aud 
fie bie Jungen mit guottem beyipill vnb embjiger erinnerung zum ftudieren 
befürderen folle, bie andere zwen ftipendiaten follen vB meinem SBatterlanb 
vonn Trarbach, vnd mir bluottshalben oder font mit freundichafft verwandt 
fein, fie feyen gleich reich ober arm, bod) das bie armen meiner verwandten 
alwegen vor denn Reichen angenomen werden, vnd in denn elementis ober 
artibus einen zimblichen anfang ergriffenn, vnd vff gehen Sar alt vffs wes 
vigi ſeyen. 

. Orts Berechtigte in Ermangelung der Verwandten, 
rege Wahl in Ermangelung der OrtéBereditigten unb nà- 
bere Seftimmungen hierüber. Sm faal aber feine meiner verwandten 
vorhanden, follenn ahnn deren ftatt zwen vonn Trier bürttig, fo fie darvmb 
anhalten, angenomen werdenn, Woverr deren feiner aud) verhanden, folle es 
bey der Vniuerſitet teen, andere jungen irer gelegenheit anzuonemen, Diejel« 
ben follen nit vnder vierzehenn Jaren ired alterd vnd Gatholifch fein, vnb 
bife8 ftipenbit über fünff jar nit genießen, damit meine verwandte härzuo 





*) Hiemit (inb tie Ctatuten ded Collegii Pacis ju vergleichen, welche nady ber farai 
(den Etiftungslirfunde in unirer Sammlung fteben. Diefe fpreden in eignen 916. 
fnitten: De modo praesentandi cogaatos, unb: Do eleclione alumnorum cz» 
trancorum, 
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aud) fomen mögen, vnb im faal nach verjiheinung dieſer fünff Zaren feinec 
meiner verwandten verhanden, mögen bie frömbden bip flipenbii, nach ber 
Bniuerfitet guott bedundhen, woll weitter genießen vnd dad behalten, vnb 
fo einer oder mber bifer vier ftipendiaten nit ftubieren, oder funft in mori- 
bus et vita fträfflich erfunden, vnb nad) etficher verwarnung fhein beßerung 
von ínen gejpürtt wurde, foll bem oder dennjelben alsbald bijeà ftipendium, 
genomen vnd andern conferiert ond verleihen, auch mit anzeigung irer We- 
fecten, wie có bie Vniuerſitet im brauch hatt, járfid) viermaln gehalten werden. 

6. Bergabung eined WohnHaufes fammt Geräthfhaften 
und Südern an die Stiftung. Damit aud) dife mete vier ftipendia- 
ten 569 einandernn als bruóbec whonen vnb ein bequembliche herberg vnb 
habitation haben mögen, fo verordne ich inen mein behaufung allie in bet 
Schiffsgaßen gelegen, defgleichen allenn meinen hausrath, bett und büöcher, 
welches alles durch denn Prejidenten jederzeit inuentiert, vnb Das Snuentariunt 
denn härnach benandten meinen Executorn zuogeftelt werden ſolle. 

T. Ernennung und Belohnung der Erecutoren. Stiftung 
Lade für biejelben. Zu mberer handthabung vnb beftendigfheit difer 
meiner funbation vnb ftifftung, ordne vnb (eg ich juo meinen Grecutorn 
vnb voljtredhern denn eltiiten Ordinarium der heiligen ſchrifft, denn eftiften 
Drdinarium der faijerlichen Rechten, vnb denn eltiften Gollegiaten in artibus 
by obgemelter Vniuerſitet, zuo welchen ich mein funder guott vertramen habe 
vnb pitt (ie propter Deum, daß fie bife ftifftung trewlich vnd vleißig nad) 
irer Gonícieng handthaben vnb bie (biejelbe) erequieren wellen, Vnd damit 
fie iter arbeit etwas ergegt, foll iren jedem järlichs breg guldin vB bijer ftiff- 
tung von bem Prüfidenten bezalt vnd geraicht werden, welche ein laden mit 
dreyen fihlogen zuorichten laſſen, Darein diſe ftifftung aud) ging wnb andere 
brieff legen vnb bewaren, auch järlichs der Bniuerfitet rechnung geben follen. 

8. Borausdeftimmung aweyer verwandter Stiftlinge. 
Vnd damit gleich nach meinem ableiben meine verwandte vnb freümbt Dijer 
meiner fundation genießen mögen, will ich biemit iren. zwen, namblichen 
Philips fyauóman voun Srarbad) meiner lieben fchwöfter fun, vnb Mathiam 
Gaffianum, meines lieben bruoderd fun (welche bebe jepiger zeit hie feind) 
juo meinen zwey eriten flipendiaten ernendt vnd geordnet haben, welden 
aud) gleich nad) meinem tod das verordnet gelt juo den gewonlichen zeitten 
gegeben vnd bezalt werden folle. 

9. CtammOut der Stiftung und Verwendung der Ueber- 
ſchüſſe. Bi das nbun járfíf) das gelt alfo, wie obfleet, erlegt werben 
möge, übergió ich auo dijer ftifftung einen zinßbrieff zwölf hundert guldin 
haubtguotts, vnb ſechtzig guldin jüríider zinß vonn der fürftlien Durch⸗ 
leucht Ertzhertzog Ferdinanden zu Oeſterreich ıc. ab der Landtvogtey Ortts 
naw gefallend, mber ſechshundert guldin haubtguott vnb dreyßig guldin jär- 
lichs zinß off herren Abt vnd Gonuent dep Gottshaus Canct Truprecht im 
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im Schwargwaldt, vnd dann vier hundert guldin Daubtguott vnb járíidje 
zweingig guldin zinß vff herrn Doctor Johann. Schendhen allhie, thuott juo» 
famen in haubtguott zwey vnd zwangig hundert, vnb járlidjen zinß ein Dune 
bert vnd zehen guldin, vnb Damit aber die gange fumma, wie oberzelt, Die 
meins ſtipendii ergengt werde, ijt mein will, das obgemelte herrn ber nis 
uerfitet vnd Erecutorn, nad) ‘meinem tod, gleich mein fiber gejchirr, Kleider. 
vnb anders, fo denn flipendiaten nit notturfftig, verfauffen, vnb das erlöpt 
gelt, fampt meiner barjchafft, welche id) verlaßen würde, famenthafft anlegen, 
damit dife flifftung in alweg einen fürgang gewinnen vnd haben möge, Was 
dann mber überig ift, onb was funft fünfftig ahnn diſer ftifftung fuüͤrgeſchla⸗ 
gen würdet, das alles foll. nad) guottbedundhen der hohen (djuol juo weitter 
bejürderung bijer Yundation angelegt vnd verwendt werden. 

10. Bevollmädtigung ber HohSchule das weiter Röthige 
ſelbſt anzuordnen. Vnd letitlichen, was in bijer ftifftung weitter zuoord⸗ 
nen, guoftatuieren, vffzuorishten, zuohandlen ;; vnb zuothuon, fo juo vffgang 
vnb wolfartt derfelbigen dienſtlich, vnb darvonn id) bijer zeit vieleicht Fein 
gedendhen haben möchte, folliches alled will ich hiemit obgemelten meinen 
günftigen herrn Stector vnd Regenten der Vniuerſitet gang vnd gar in alles 
weg vertramtt, vnd befolhen, inem aud) in fra(ft diß brief gnuogſamen 
gwaldt »nb macht gegeben haben, hierinn zuohandlen vnb fürzuonemen, 
was in alle weg bie notturfft erfordert, vnd fte, nad) ausweiſung irer cone 
feiengen, bebundfen württ guott fein, mit vleißigem ernftlihem bitt, Sie 
wellen fij, vmb der Eher Gotteó willen difer ftifftung ired beiten vermögens 
vnderfahen vnd annemen, diefelbig aud) trewlichen befürbern heiffen, welches 
alles id) vmb alle vnb jede herrn mit meinem gebett gegen Gott, auch funft 
weinen willigen dienten begere von hertzen zuouerdienen. 

11. Forderung des Stifter! an Zeugen unb Notar mit 
bem Schlujje der Stiftung. Bund ijt Dieroff mein erfordern vnb bes 
geren ahn euch Notarien vnd gezeügen, bijer meiner fundation vnb ftifftung 
eingedenckh zuo fein, vnd funderlih, dad ir ber 9totariu$ ſolches alles in 
Ewer Brotofoll verzeichnen, vnb mir über big eind oder mber glaubwürdig 
Snítrumenta in glaubwürdiger form verferttigen vnd vffrichten wellen, das 
oder biefelbige obgemelten herrn ber Vniuerſitet zuozeſtellen, oder funft meis 
ner notturfft nad) zuogebrauchen haben, und will alfo biemit in bem namen 
Gotteó, wie id) angefangen, bij mein fundation onb ftifftung vollendet vnb 
befchloffen haben, Amen. 

12. Zeit, Ort und Zeugen des Geſchehenen. Dife ding feind 
elio zuogangen vnb befchehen im Jar, Imdiction, Kaiferlicher Regierung, 
monat, tag, fund aud) ortt vnd enden, wie hieoben vnderſchidlichen geſchri⸗ 
ben ftaat, vnb waren zuogegen bie Grentbajften, wolgelertten vnd Griamen 
Jacob Weiglin vonn Mößkirch, Görg Wuodyerer vonn Zell, Johann Morig 
Gebel vena Zuryach, Alexander Zipper voun Freyburg, Mattheus Tettin- 
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ger vonn Rottweil, alle fünff frever fünften Magiſtri, Hieronymus im Gras 
ben vonn Feldtkirch vnd Chriftoff Bühelman voun Zell by allhieiger Vni⸗ 
uerfitet ftubierenb, als gezeügen Dierguo. injunderheit beruöfft begertt und er- 
beiten. Ä j 

13. Unterfertigung des Notars. Vnd wan nun id) M. Blafius 
Wetdenfeller von Ratholfszell ahm Vnderſee, Gojtenger biſtumbs, aup Bäpit- 
lidem aud) Kaiferlihem gwaldt ein offner und bijer zeit obgemelter loblicher 
hoher ſchuoln gefchworner Notarius by vermádjnuó vnb verihaffung DIR 
letften willens, Teſtaments, Fundation vnb fifftung, aud) allen andern jas 
hen, bà bie, wie oblaut, befchehen, fampt den ernandten gezeügen perjonlid) 
juogegen geweſen, vnb das obgenambter herr Teftator bnb Stiffter vnder⸗ 
fhidlich redet vnd -anzeigt, das ſolches alles „fein liebfter vnd letfer will 
wäre, gejeben vnd gebórtt, So baf id) hierumb dieß offen Snftrument ges 
madt, vnb in bije form gebracht, daßſelbig (meiner obligenden gefchäfften 
halben) durd einen anderen fdjreiben lagen, follihE aber mit eigner hand, 
meinen Dauff vnd zuonamen aud) gemoonlidjen Signet und Notariat Zeichen *) 
felbft vnderſchriben, figniert vnd bezeichnet, affer hiervor gefchribner fachen 
juo warer gezeüdgnus vnd vrfundt, dad zuothuon, wie (i6 gebürt, ambtd« 
halben berüöfft, erfordert vnb erbetten. 


+ 85 dem AktenBuche bed. Collegii Pacis ift bie GrabSchrift unfers 
Stifters aufbewahrt, welche mit den Worten fihließt: Obiit anno salutis 
MDLXX postridie Caleadas Decembris, suae vero aetatis XXXXII, 


*) Als Notariatözeichen ftehen in ber hohlen Geite eines Mond Viertels treo konzen⸗ 
trifche Zirkel, deren innerer die Buchſtaben B. W. umfhließt, mit der beygefügten 
Deutung: Signum Blasi Weidenkeller Notarii, und tem WahlSpruche: Deus 
rospicit cor, . 
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Apollinar Kürfer. 


e 


StiftungsUurkunde vom 1. Auguſt 1570. 





1. $5 evantajfung, wed und Greidtung der Stiftung. 
Sch Apollinaris Kürfer*) der Rechten Doctor ic. befhenn hie mit Difer meiner 
aignen handtgeſchrifft. Demnach Ich mehrmals betrachtet, das juo beſtendi⸗ 
ger erhaltung vnb Pflangung beyder Geiftlihs vnb Weltlichs £tanbté, and) 
juo ahnordnung guoter 9Bellkey nichts fürftendiger, nutzlicher vnd dermaßen 
notwendig, dann das die Jugend neben der Gottéforibt, welche ain. anfang 
aller weyßheit, vor allen dingen bey ber Lehr vnb Schulen, al$ ain Yunda- 
ment onb werdhftatt aller Tugend, mit allem ernft vnb ffeip getrewlich auferzogen, 
onderwüßen vnb angehalten,, aus welchem mangel vnb verfaumbnuß (ie 
fagber die täglich erfarung mitpringt) großer vnrhat (Verwirrung), [djaben 
vnb nachtheil entftohn mage (fo). Darumben folem meinem geringen 
vermögen nad) zuffierfhommen vnb zubegegnen, injonderhait aber, bieweil 
id fbaine Erben inn abfteigender linien, vnb mein Fleinfüegige nahrung 
bie ich zum theil von meinen lieben Aeltern feligen ererbt, zum theil mit 
"meinen dienften inm müebe vub arbeit überfhommen, vnb mir von Gott dem 
Allmehtigen guebig bejd)ert worden, nit gar (ganz) nad) meinem abfterben, 
ober bod) vnbanffbarfid) bey den jreünben (mie gemeinlich bejchicht) übel 
angelegt, aud) juo befürderung Chrijtenlicher puit vnb erbarfhait, bey bet 
ahngohnden Sugenb, anderen Perfouen, jo. ber nahrung halb aincd großen 
vermögend, inn gleihem vorhaben ein Grempef, vrſach vnb abnreigung jus 
geben, bin ich in erwegung befelbigen, wie vorgemelbt, aim fundation vnd 
Etifftung etlicher Stipendiaten, vfjurichten, zuverordnen vnb füryunemmen, 
rhätig worden. Wie ich dann hiemit vnd inn Krafft biejer gejchrifft inn bes 
fter beftendigiter form, maß vnb weyße ber Rechten, vnb loblichen gewon= 
haiten, zum fräfftigften vnb beftendigiten thun jolf, khann ober mage (fo)- 
Vnd ich mir in vffriftung meines**) Teſtaments vnb verorbuung ber Les 
gaten, bie fundation abngeregter Stiftung vorbehalten, vnb vff gegenwär⸗ 
tige mein aígne Difpofition oder verzeihnuß, jo man ‚hinder mir auf den 





*) In Libro fundationum Universitatis Friburgensis (woraus dieſe Urkunde entnom⸗ 
men) fteht det Stifters Nahme, wie oben geichrieben, nämlich Kürſer nit Kyr⸗ 
fer oder Kirfer. Auf bieje Weile fchrieb ibn Lorichius in feinem indice gene- 
rali folio 289, unb die díteften Abichriften (timmen mit beyden hierin überein. 

"*) Das Teitament, morauf fid) der Stifter beruft, findet (id) nicht in unſerm Archive, 
ja nicht cinmahl eine Spur davon, baf es je darin war. 
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fahl meines tödtlichen abgangs vnber meinem Sunfigel verwahrt finden 
würdt, referiert habe. 

2. Haupt®ut und Grecutoven ber Stiftung, Zahl unb 
Eigenjhaften der Stiftlinge Wann id bann guo fürgenomner 
Etifftung fünff taupent guldin haubtguots, imm Müng, Greüger wherung, 
vnb zwey hundert fünffzig gulden järlicyer nugung daruon, laut meines Ser 
famenté darzuo innfonderhait verordnet, Will id mein meinung, ‚wie ed 
mit tiejer Stiftung khuͤnftiger zeit folle gehalten werden, nachvolgender ge» 
ftalt hiemit angezaigt, eröfjneb vnd beclariert haben. Nambli das nad 
minem tödtlihen Abgang durch meme conftituierten vnb deren jubjtituierteu 
Grecutoreó inn. meinem Teſtament begriffen, mit den Chrwürdigen, würdigen, 
ernveiten od) vnb Wolgelerten Herrn Rector vnd Regenten allhieiger [obs 
licher SBuinerfitet zu Freyburg im Breyßgaw, meinen günftigen Herrn Pits⸗ 
weiß ſo nil gehandelt vnd angeſucht worden, damit fünff *) Stipendiaten, bie 
von armen, fromben, ehrlichen Aeltern eblider gepurth, fo guoter Gommenbation 
vnb wandeldhalb wolbefhang, zuo dem ftudieren eine guotte ahnmuottung 
vnd willen, bod) fidi aigend vermoͤgens bey den Schuolen oder dem Studio 
nit erhalten, noch demſelbigen außwarten khinden, ahngenommen, die ire 
whonung ber enden fie ſunſt möchten füeglich vnderzupringen fein, alhie haben. 

3. ZahresQuote für einen BPriefter- und vier andere 
€tiftlinge. Auß welder anzale, benandtlid den vieren ſollen järlichs zu 
ſtewr irer vnderhaltung, vnd ainem jeden befonder viergig gulben. Freybur⸗ 
ger whärung x114 B **) Rappen für jeden gulden gerechnet, entricht, aber bent 
fünfften, fo ain Prieſter ono ad studium theologicum obligiert fein, follen 
Sechzig gulden berüerter wherung, mit volgendem geding vnd anfang, aud 
ainen jeden Stipendiaten fein gepüerend ratum, guo ben vier Quatembers 


*) Dermalen befteht nur nod) Gin Pas in der Kürferichen Stiftung, welcher nad) 
einem hohen Grlaffe des Großherzoglichen Minifterii des Innern vom 26. Aprill 
1813 Nr. 1180, auà dem Örunde, meil der Stifter das theologiihe Studium vor: 
züglich begünitigen und beforbern wollte, immer an einen Theologen, unb nur im 
Sulle (id fein (offer darum meldete, an einen Nicht Theologen zu verleihen ijt. 
Jedoch Pöonnte der Michtiheologe nad) Pr. 6 des CtiftungsBriefes (da es feine 
PriefterStudenten mehr gibt oder geben darfı ed nicht länger, als bis zur Bollen® 
dung feines philojophiichen LehrKurſus genießen. Nictverwandte Zuriften und Mes 
diziner find vom Stifter jefoft für immer davon ausgeſchloſſen. Vergl. Nr. S, ©. 252. 


**) Die im Terte ftehende römiche Zahl ber Schillinge bedeutet zwölf und einen halben 
Schilling Rappen. Gà gilt námfid) bie legte burdftvidene Ginheit, wodurch bie Ge: 
ftalt eines Kreuzes ericeint, füc einen halden Schilling; denn mie $. GE. von 
Pufendorf in feinem Werke Religio gentium arcana. Hannoverae 1273, pag. 110 
bemerft: ,,Crux divisionis primum symbolum antiquitus fuisse videtur, signum 
unitatis dimidiatae. Figura quidem (crucis) in chartis et codicibus manuscriptis 
„germanorum usque ad nostra fere tcmpora unitatem dimidiatam expressit.‘* 
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zeitten järlih8 außgethailt, erlegt vnb bezalt werben, thuot bie gauge (umma 
der fünff Stipendiaten zway hundert vnb zwentzig gulden. 

4. Berpflihtungen des PriefterStiftlings unb Dauer 
feines Stipendien®enuffes. Vnd nadbem ber fünfft Stipendiat nit 
allein ad studium Theologiae verpfliht, funder aud) daneben loco bene- 
ficii Ecelesisstici, abu Etatt einer Genftlihen Stiftung, jürlihs guo vn⸗ 
derfhidlichen mahlen, inn der Gapellen inn bun nemen. Chor im Münfter 
alhie der enden ich der Fundator meiner lieben Haußfrawen feeligen *) wnb 
mein ſelbs Sepulturam eligiert, ad celebrationem Missarum (deren ahn⸗ 
zahl vnb beftimpte tage inn einer befonbern Defignation **) bieneben guo 
Beſchluß difer Fundation nutiert, verbunden feyn würd. Golfe derfelbig bere 
maßen qualificirt ſeyn, aljo das er zunor Briefterlihen Stand erraicht, vnb 
actu Sacerdos (ese, batump er feine formata. fürzulegen, Darneben ratione 
eruditionis ínn feinen ſtudiis ſo uil proficiert, ba er in Facultate Theo- 
logica ad gradum complieren, auch verhoffenlih debito tempore das 
Doctorat ober gicentiam, vermittelt Göttlicher gnaben erlangen möge. Des 
romwegen er bey diefem. Stipendio, neben verfehung ded ahngedingten Gottó» 
dienft, fo lang er fid) feinem Priefterlien fand gemäß, obu Klage ehrlich 
vnb wolhaltet, onuerändert gelaffen, darbey pleiben, wie denn beede Functio⸗ 


— 


*) ($8 konnte auffallen, daß ein Dom Dekan von feiner lieben ſeligen Hausfrau fpricht, 
wenn und nicht Lo richius in ſchon genanntem indice bie Nachricht gäbe: „Apol- 
»linaris K ürser, utriusque juris Doctor, post obitum uxoris s. s. ordines 
»clericorum suscipiens, factus et Canonicus, et pest aliquot anuos Decanus ca- 
„thedralis Ecclesiae Basileensis, quo in?officio dies vitae clausit iu hoc oppido 
»Friburgensi.* Vergl. aud) hierüber deilen Grab drift in der Franziskus Saleſius 
Kapelle des hiefigen Münfters, worin aufer biefem unb feinen SAmtéBürben aud) 
Pforzheim als feine BaterStadt bezeichnet ijt. 

**) Statt am Schluffe fügen wir jene Defignation gleich hier an: ,,Festivitatum, san- 

„cetorumgue Dei solennitatum, ac Dominicarum dierum, quibus hujus Sacelli 

„Capellanus, cui stipendium theologicum praesentis fundationis est collatum, 

,Celebrare Missas adstringitur, 

Specialis Annotatio. 

„Altera qualibet die Dominica tantum et non singulis, nisi festum accedat, 

»Cireumcisionis, Epiphaniae, Conversionis Pauli Apostoli, Purificationis Mariae 

» Virginis, Palmarum, Paschae, Marci Evangelistae, Philippi etJacobi Apostolo- 

rum, Ascensionis Domini, Pentecostes, "Trinitatis, Corporis Christi, Inventionis 

„sanctae crucis, Joannis Baptistae, Pctri et Pauli Apostolorum, Visitationis 

»Mariae Virginis, Henrici Imperatoris, Mariae Magdalenae, Apollinaris Episcopi 

„et Martyris, Jacobi Apostoli, Nativitatis Mariae, Matthaei Apostoli et Evan- 

„gelistae, Michaelis Archangeli, Lucae Evangelistae, Simonis et Judae Apo- 

„stolorum, Omnium sanctorum, Martini Episcopi, Praesentationis Mariae, Ca- 

»tharinae Virginis et Martyris, Andreae Apostoli, Thomae Apostoli, Nicolai 

„Episcopi, Conceptionis Mariae, Nativitatis Domini, Stephani Protumartyris, 

»Joanpis Apostoli et Evangelistae, tandem singulis quatuor temporum ctc. Mis- 

„sam pro fundatoribus et benefactoribus defunctis. 
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nes, namblich der Cultus Divinus ratione officii, neben bet Gontínuation 
studii Theologici füeglid) burd) ein SBerfon wol Than verridht, vnb aller⸗ 
erit (bann erit), wann einer bie summos gradus inn, berüerter Wacultet 
erlangt, ober funit vif fürfallende notwendige enberung, ain anderer auf 
deſſen abitand ober entledigung abngenobmen, ond mit raidjung bed färlis 
hen Stipendii vnberfalten werben. Eo alles, wie vorgemelt, zuo aines je⸗ 
den anftand, bey feinen Brieiterlichen ehren, bem alfo trewlich nachzuokhomen, 
sub poena privationis stipendii, wann dieſem zuwider gehandelt, einges 
bunden, vnb ber ſachen notturfft nach fürgehalten, 

5. Berpflihtungen der übrigen unb Begünftigung ber 
Theologie Studierenden. Auch bie andern vier ftipendiaten bey bet 
gewönlichen pcractione Sacri, iren ftubiió ohnuerhindert, vif ble beftimpten 
tag "perjónlid) dabey zuerſcheinen, ernftlih afngefalten werden, vnb beg 
[unbatoríó mit getrewer Chriftenliher fürpitt gegen Gott bem Almechtigen 
eingedendh (ein. - Me bann bad' Sacellum in hunc fincm et usum, bey 
meinen lebzeitten burdj mid renouiert, vnb mit aignen Kirchen Ornaten 
darzuo gehörig, notturfftiglich begahet worden. Wer aber fad), das einer 
oder mehr vnder den vier ahngenomnen Stipendiaten, nachdem er Prieſter 
oder Magiſter worden, auch vorhabens inn der hayligen geſchrifft ſein ſtu⸗ 
dium zuocontinuiren, vnd ſunſt mit khainer beßern condition, darauß er ſich 
zuerhalten, verſehen, damit dann derſelbig vnuermögens halb ahn ſeinem 
ſtudio nit verhindert oder wendig gemacht, ſunder darbey pleiben, ich mage 
leiten, wie aud) mein beg Fundatoris will vnd meinung, daß diſer bey ſei⸗ 
nem ftipendio der vierbig gulden, bem fünften Theologico flipendiaten, jo 
and) bejegt, ohnnachtheilig, big er bit majores Theologiae gradus inn 
gebüerlicher zeit erlangt, ohne verändert gefafjen, vnb alfererít wann er in 
Doctorem vel Lieentiatum "Theologiae promoviert, ain anderer ſtipen⸗ 
biat ahn fein ftatt ahngenommen, Allein ber vrfachen, damit dad studium 
T'heologiae, fo laiber bey bijen gefahrlichen zeitten cum maximo incom- 
modo Christianoe Reipublicae, imo cum summo periculo animarum, 
inn ainen großen abgang vnb verachtung gerhaten, möchte durch folliche mit⸗ 
tel vnd wege ad salutem fidelium, vor andern ſtudiis, ató ein nonvendig 
haylſam gut werdb, fo uil immer möglich, etwas befärbert, vnd wiberumb 
zu erpaumwung der Gbriftenbait gepflangt werben. 

6. Dauer des Stipendien Genufjeó für NihtTheologies 
Studierende. Borgemeldte Stipendiaten fambt vnb fonders, fo alfo ahn⸗ 
genomen vnb begabet, follen bifer Steür vnb hilff hinfürter vnb bergeftalt 
gewärtig fein, wann ftd? dieſelben ehrlich, fromb, eingogen, zuͤchtig nb wol» 
halten, irem Studieren fleißig aufwarten vnb obligen, alfo, das man bet 
gewuͤßen zuuerficht, folliches bey inen nit übel ober vergebenlich ahngelegt, 
auch fo lang, bip die iren Gradum Magisterii, oder Prieſterlichen Etande, 
darinnen der zeit halb khein gefarlicher verzug folle gebrandyt werben, oder 
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den Stipendiaten geftaitet, ervaiden. Wann fie Damm bet Gredam Magi- 
sterii oder Sacerdotalem Dignitatem erlangt, eub alfo juo beßerm abu* 
ftanb burd) ir geſchickhlichait gerhaten mögen, folle bey einem jeden dad vere 
ordnet Stipendium fein endjchafft mit berjelbigen Berfon haben, vnb alpbalb 
andere junge ftudioft abun Statt der abfhommenden vnb vacierenden Pla 
ahngenohmen werden. 

7. Rechte beo afabemifdjen Senates und Anforderungen 
an benfelben. Bf das aud. bie Herrn der Vniuerſitet befto weniger be⸗ 
fhwert, executionem praesentis Fundationis meiner hierinnen gemefbten 
Stipendiaten off fif) zuonemmen, will: idj verordnung, präfentation, nomi» 
. nation vnd alteration mehr genandter Ctipenbiaten, erngedachten herrn der 
Dniuerfitet ohn einichen vorbehjalt, aller dings fre» hHaimgeftelt, übergeben vnb 
befoihen haben, bep verhoffens, die herrn Rector und Regenten werden fi) 
mit abunemung der Stipendiaten nad außweiſung. meiner gegemvürtigen 
fundation aud) jonjten nad) geiegenhait der Zeit und Berjonen fo uif bes 
müefen vnb befleijjen, Auch auff follihe weg, alg bie hochverftendigen bedacht 
fein, damit dife Ctiftung, fo fürnemblid) ber armen Jugend vnb gemeinen 
Studiid juo wolfahrt burd) mich im beften angejeben, getrewlid) gebanbt- 
habt, wie fid) gebüert, erequiert, vnb das gelt durch bie Jugend nit verge⸗ 
benlich ahngelegt. 

8. Eine Vorzugs Berechtigung der Berwandten, fonftige 
Gleihhaltung derfelben mit Fremden. Sm fahl dann, baó von 
meinen oder meiner lieben Haußfrawen feeligen Pluotsverwandten, ed weren 
gleich von Kürfern, oder Welfingern (in quartum usque gradum consanguini- 
tatis inclusive) oder von meinem Stiefbruoder Doctor Johann Schauppen, von 
ime oder feinen ehlichen Kindern in abfleigender linien geboren, ainer ober 
mehr vorhanden, bie bijeó Etipendii begeren wurden, vnb dermaßen qualis 
ficiert, dad man ber vertröftung, follih& bey inen wol angelegt, ber oder 
diefelben follen vor ainem frömbden, wann ain varicrender Pla ledig, von 
den herrn beputierten Grecutorn, jederzeit ahngennohmmen, admittiert onb be 
dacht werben bey bijem Etipendio, wann er ain verwandter von ben dreyen 
beftimpten familiis, onb fid funft ohne Glage würbt halten, bi er Priefter, 
Magifter, Licentiat, ober Doctor in quacunque Facultate debito tamen tem- 
pore, darinnen mit ben SB[uotéfBermanbten Ehain vnterſchied gehalten, beharrlich 
pleiben, aber funft inn andere weg fhain vortheil oder zugang zwüfchen den 
gefreundten oder frömbden SBerjonen gepraucht werden, nod) ainige Gercótigs 
fhait prätendieren. Zu dem follen aud), wann fhain lacus vacans vorhan⸗ 
den, funder die Ctipenbia verlihen, bie frómbbe ober Grtranei den ver- 
wandten nit weichen, damit bie guote Ingenia nit verhindert, noch verfaumbt, 
vilmeniger der vrfachen geändert, Doch gleichwol auf ainen Thünftigen vahl 
ber erledigung aines ftipendti, Durch bie herrn Gollatoreó vertröft, vnb wie 
einem jeden das glich befchert, bapelbig: auf fein wolbalten widerfahren, 
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darbey gelapen, vnb wie bilfich, gehandthabt, aud) aumehen Doctior minus 
docto präferiert werden. 

9. Weitere Eigenfhaften und Berpflidtungen ber Stift« 
linge. Hand Gelübd, Alter und Erneuerung derfelben. Hieuor- 
gemeldten Stipendiaten, fie feyen gleich befreundte oder ftómbbe, follen allein 
von ledig ſtands Perſonen verftanden werden, die funft mit Efainer andeser 
bülff ned onderhaltung verichen. Wie bann fie mit Fhainer vorgehenden 
obligation, vßerhalb das. fie alle fambt vnb funberé. ex professo Catho- 
licae religionis jein (offen, eines ehrlichen, vnftráffid)en [eben& vnb wan⸗ 
dels fid befleigen, irem ftubio getrewlich onb mit emit außzuwarten verhafft 
(verbunden) fein. Darneben vrihundt »nb ſchein ires Studierend vnb. Com⸗ 
plierend von iren Präccptoribus und. Profefforibus vff erforberung ber herrn 
verorbneten Golfatoren fürzubringen fchuldig vnb obligiert, wie ſollichs einem 
‚jeden folle anfänckhlichs fürgehalten vnb befolhen, fo er bey handtgegebner — 
item loco Juramenti zu thuon ſolle verfprechen. Alles sub poena priva- 
tionis, aud) ein jeder vierzehen are feines Alters, zuo feinem abnítanb 
volffommenlid) erraicht, Fain jüngerer nit abmittiert, zu bem vif eines jeden 
abftand oder -enderung, wie fid) foflid8 mage zutragen, fo bald immer mógs 
lid), ein anderer abngenommen werden. Ä 

10. Auslieferung unb Berwaltung des StiftungsKapi— 
taí$. Damit aud) die raichung de järlichen Ctipeubii einem jeden Sti⸗ 
pendiaten of obenbeftimpte zeit ond Termin der vier Fronfaſten deſter ge= 
wüßer, follen vilbedachte herrn ber Vniuerſitet für rec guíben *) järlichs 
zeinß (fo) wif Deiterreihiichen vnb Nüerembergijchen Guültbriefen fünff taußent 
guldin haubtguots befagend, burdj meine testamentarios Executores, bet 
gepücr nach ausgericht, vernüegbt vnd juo iren. Handen geitelt werden. Dars 
gegen folle im fahl ber ablögung follihe Haubtjumme auf guuogíame vete 
fiberung jederzeit wider angelegt, vnd zuo vnderhaltung bijer verordnung 
bewendi werden. 

. Verfügung über einen Reſt von 30 fl. und Bitte um 
Sandhabung der Stiftung. Als bann über bie hierinn fpecificierte 
vnderhaltung der fünff Stipendiaten noch ſechshundert guldin haubtguots, 
vnd bregBig guldin Gelts im Reſt beuorpleiben, folle ed mit derfelben fumma 
geltö, vote volgt, gehalten werden. Namblich, auf das meine fünff Etipen- 
diaten mit der Habitation deito bequemer verfeben, will id) zuo follichem 
Merdh, wha fie inn einem andern Ctipenbio, dha überiger Plaz, wie ich 
darfür halt, guote gelegenhait verhanden, möchten undergebracht werden, Das 
mit (ie der Habitation abn ainem ehrlichen gewühen orth verfichert, vnd man 


*) Siehe hierüber die Anmerkung iu Nr. 3, welcher nur nod) beizufügen ift, daß ber 
Buchſtabe c, centum oder hundert bezeihne und hier aljo zwey und ein halbes 
hundert Gulden jährlichen Zinies angedeutet (epen. 
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beíto beßer aditung .auf fie haben, vierhundert Gulden Hanbtguots, vnb 
zwenzig gulden järlicher Abnugung (Stugniepung), guoter Freyburger Rap- 
penwbärung, ahn Statt des Haußzeinß (fo) zuentrichten verordnet, Vnd 
dann bie überigen zwayhundert gulden Haubtguots, vnb zehen gulden jär⸗ 
licher nießung, mehr wolgenannten Herrn Rector ond Negenten der Vniuer⸗ 
fitet ainen Procuratorem oder Erecutorem auß irem mittel baroon zuerhalten. 
Vnd was juníft zuo notwendiger Banbtfabung diſer fundatlon fir vnkoſten 
baruff gohn möchte, in hunc finem et usum íreé gefallens zu bifponierem, 
biemit verjchafft haben, ber trojtliden zuuerficht, es follen vnd werden »if 
gethonen fürfchlag vorgedachte Herrn der Vniuerſitet, bife Etifftung,; begerter 
maßen, aünftiglid von mir auf. vnd anzunemmen, khain bebenffenó haben, 
aud, (nod) ?) ahn fleißiger Erequierung einichen mangel erjcheinen Tapen, funder 
neben andern fundierten Stipenbiid in favorem studiosorum et Reipublicae 
 literariae propagationem aufgericht, mit günftiger, fleißiger, vnd getrewer 
handthabung hinfürther faBen befolhen fein. 

12. Bermädtniß feiner Bücher zum Gebrauche der Stipen- 
biaten. Deßgleihen will id) meinen suppellectilem Librarum, fo id) 
hinder mir verlaßen, aud) guo dem gebrauch bifer meiner Ctipenbiaten (bod) 
in ander wege ohnuerändert) vnd ainer gedächtnuß gegenmwürtiger Etifftung 
Iegiert haben. Deren follen fid) meine pro tempore Gtipendiaten iret ge« 
legenbait nad) juo ainer gemein gebrauchen, aud) fo uil möglich, Damit Die 
Bücher in ehren wolverwhart, feuberlid vnd obnuenvüeit gehalten, befleißen. 

13. Bermädtniß feiner Kirchen Geräthſchaften und Sorge 
für deren Erhaltung. Wann id) bann aud) meine aigne Kirchenornaten, 
als Sed, Sylberin Grucifir, Mepfhäntlin vnb Gorporalia, etlide Meßge⸗ 
wand, Alben fampt aller zugehörb, mehrentheild von nemem machen laßen, 
vnb erfhaufft, vorgenannter Gapellen im Münfter, oder Pfarrkirchen allhie 
auo verridtung deß Gotsdienftd verordnet vut legiert, aljo dad follihe Ornat 
daſelbſt ad peragendum Divinum Cultum vnuerändert pleiben vnd ges 
braucht werden, follen diefelben einem jeden pro tempore Etipendiaten, fo 
Briefter fein voürbt, vnd vermög ber Fundation angenohmenn,. burd) bie 
Herrn nominirten Grecutored orbentid) innentiert, zuo handen geftelt, ahn⸗ 
fängflich8 übergeben vnb zuuerjorgen fleißig befolhen, aud) bie alBbann guo 
feinem abitandt widernmb zu überanttwurten, vnb ber enden zuuerlaßen, wie 
er bie empfangen, mit allem ernft vfferlegt werden. Vnd im fahl etwas ba» 
rumb verlobren, oder funft verwarloßet, ber gebüet nach ohne Klage eritatten. 

14. Unterfertigung des GStifters mit Zeit- und OrtsBe— 
ffimmung des Gefchehenen. Dijes alles, wie hierinn vermeldet, it 
mein will und meinung. Deßen zuo wharem vrfhund bab id) obgenanbter 
Doctor Mpollinarid Kürfer mein eigen Innfigel quo ende bijer 
meiner fundation, aud) mit eigner hand gejchriben vnb vnterichriben. Actum 
et datum zu Freyburg im Breyßgaw ben erften tag Augufti nach ber ge⸗ 
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burth G shriſt vnſers lieben Herrn vnd Saligmachers gezalt Tauſent fuüͤnff⸗ 
hundert vnd Cibengig Sare 


Apollinaris Kürsser, Dr. 


in fidem praemissorum manu propria subscripsit, 


t Auf dem GrabSteine im Münfter it Kürfers SterbeTag mit fol- 
genden Worten berichtet: „Obiit festo die ejus, quem Jesus omnium 
maxime dilexit, Anno saluti* MDLXXIX.  Aetatis LIIX. Vixit Deo, 
»Vivat Deo. Amen, Amen.“ 





Philipp Held. 


StiftungsUrkunde vom 20. November 1570?).. 





In gloriam superbenedictae Triadis et Unitatis 
divinae Domini Dei patris omnium creatoris, per 
Jesum Christum filium suum ab aeterno genitum 
salvatorem nostrum, ex utroque procedentis Dei 
Spiritus sancti gratia, una in electa Christi sancta 
Ecclesia Universali Catholica in Sion praefigurata, 
et tribu Juda. Nec non in honorem Deiparae glo- 
riosae Virginis Mariae ac omnium in triumphanti 
Ecclesia sanctorum, Amen. 


1. Deranlaffung und Zwed der Stiftung. Belenn ih qi 
lippus Held hiemit für mich meine Erben vnb. nadjfomen, Das zuo fäliger 





*) Schon im Sahre 1569 am letzten Tage des Oktobers fertigte Held eine Urkunde 
über feine Ctiftung aus, melde nod) in ReinSchrift vorhanden, cber durch biefe 
vom 20. November 1570 theild abgethan, theils erneuert. und erweitert. iſt. Auf 
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gebächtnus Doctoris Petri Jacobi Heldii von 9frf, feines bruoders Nicolai 
vunb bíje8 fond herren Matthiä, Ritters, beider Rechten Doctors, Kaiſerlichen 
Vicecantzlers, meins lichen vatterd fäligen, aud) Anderer diſes Heldiſchen ges 
ſchlechts (welchen ber Barmherkig Gott onnd herr genad) ich vB milt ge» 
laßner ſolchs meiné lieben vatters fäligen manung, ein alzeit würdhlid wes 
rende fundation ober ftifftung, volgender puncten, aller Rechten auch loblichen 
härfomen gemäß burd) Frafft bijer bekandtnus biemit viprid)t, vnb in beiter 
form entlid) vffgericht fol (ein. 

2. Stamm®ut ber Stiftung. Darvff id nadberuorten verorbs 
neten, von meinem vetterlichen kurtz vor Difem billih eingenommen Grbtbeit 
jemandt vnuerhafft frey ledig fünffzcehenthaufet nnb dreyhundert guldin 
Reichswerung zuo fünftzehen bagen ober fedjpig freuger das ſtuckh, aug mei- 
nem meiner Erben vnnd nadfomen. gwalt vnd handen volfomen übergeben, 


 eud) mein bieonden gefegte fünfftige Erbtheil hiemit genglich zuogeftelt hab, 


9tamblid) by dem durdleuchtigiften fürjtm vnb herrn herrn Serbinanben 
Erghergogen zuo Defterreih ıc. Grauen quo Tyrol ıc. Acht tfaufet €i 
benhundert Sechs vnnd Ced gig guldin vnb zehen bagen, deren verfchreibung 
datiert denn drey vnnd zweingigiften Bebruarii, Anno 1c. Sechtzig neum, vnb 
ir erjte järlich ainBoerfallung vff &anct Mathia Apoftoli- Anno ıc. Sibenkig, 
Stem nod bey hödftgemeltem Fürften Ginthaufet, Neünhundert gulbin, bes 
ren obligation datiert denn fünff vnnd zwenzigiften Yebruarii Anno ıc. 
Eibengig, vnd ir erfter zinß off Canct Mathiä Apoſtoli Annorc. Siebentzig 
eins, Deßgleichen bey ſolchem Fürſten nod) dreythauſet Neünhundert vnb 
zwölff guldin, deren bekandtnus datiert denn erſten Octobris Anno 1c. Si⸗ 
bentzig, vnnd ir Erſter Penſion termin vff Sanct Galli Abbatis, Anno ꝛc. 
Sibentzig Eins, Weitter zuo Holtzhauſen Ober vnnd NiderReuti im Breißs 
gaw Sibenhundert zwen vnnd zweintzig guldin, deren verſchreibung mherer⸗ 
ley tagen vnnd monaten, bod) alle Anno 1c. Sechtzig Neün datiert, vnnd ir 
erfte zingraihung vff Sanct Johann Baptiften, 9Inno ıc. Sibengig, Bringen 
zuofamen bie fünffzehen thaufet vnb Dreyhundertt guldin Daubtguott , järlich 
Eibenhundert Schpig fünff folder guldin zing alhie zuoerlegen, Welche id) 
famenthafft vonn der barjdjafft gedachts meins vätterlihen Erbtheils ſelbs 
angelegt, alle obligationen dernhalb vff mich namentlich ftimenbt. 

3. Erecutoren und Stiftungs Verwalter. Zuo diſes aber 
mberer handthabnng, erfuoch id mit pitt vnb vleiß, bie Enwürdigen, Wuͤr⸗ 
bigen Hoch vnb Wolgelertten herrn Rector vnnd 9tegenten. der loblichen 
Dniuerfitet alhie, meine funderd günjtige liebe herrn Euperintendenten bier- 
über, Welche vB inen zwen getreme Grecutorn mit glübt, bije aber einen 


ber er(ten Seite der letztern (teben oben an die Worte: „Was in diefer Fundation 
„durchaus begriffen, befen 3d) Philippus Held, als Ir Stifter, mein enttlihen willen 
„daran, durch biefe meine eigen Hund.“ Aber felbft aud) die zweyte Faſſung blieb nidyt 
ungeändert, wie aus dem nachfolgenden Anhange zu erjeben ift. 
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geichicdhten der oniuerjitet verwandten, in fünffhundert guldin woll verbürg- 
ten procuratorn, aud) vorbejchehnen globenó (gelobens), jollen envollen. 

4. Austheilung der Zinſe an beredjtigte Drte und Siift- 
linge. Difer foll: von erftverfalnen zinfen ahn die weittere ortt, namlich 
Bererendo Collegio societatis Jesu in Góln abm Rhein jedes jar zwey⸗ 
hundert viergig drey guldin, Reverendo Collegio societatis ejusdem in 
Trier abun. der Mofel Einhundert Neüngig zwen guldin, Dem principal 

pfarherrn in Arl oder Arellae in Lütelburg vier vnnd fünfzig guldin gegen 
irem Quittungen, vnnd von ben letíten difem ortt alfie zweyhundert onnb 
breiffig gulbin, tDuot famentlihd Eibenhundert vnnb Neuͤnzehen guldin, auff 
volgende außtheilung verorbnen, damit (olde ahn allen ortten one verhin- 
derung, vif ein zeit vnnd tag, namlich aller Chriftgleübigen feelen tag, nit 
Darvor oder darnach jeg fünfftig Gin vnnd Sibengigiften jars erften anfangs 
befchehner außtheilung, vnnd härnach allzeit als ein general gefegten termin 
aller auflipendung, fo woll ber zwölff meiner ſechs verwandten vnnd fechd 
frómbben hierinn begriffnen ftipendiaten, al8 anderer aller, mögen entlid) 
außgetheilt vnnd verricht werden. 

5. Auniverfarium und damit verbundene S Inden. Der 
procurator foll aud) zuovorſchaffen, das auff beruörtten tag zwey wächiene 
liechter, jeded dreyfach, eined gulbinó werdt, gemacht, vnnb zur zeit nachbe- 
melten sacrificii, aud) fo lang fie weren andere zeit haͤrnach, alle ſechs 
ftenglin angezündt zuo beden feiten vff bem altar brennen, Stem das ber 
pfarherr oder funft ein woürbiger priefter, ergerlihen anbange vnbeſchreit, vif 
fölh tag in ber faubt Spitald kirchen afbie ein befunder gefungen heiligs 
ambt halt, vnnd bey folhem be(jelben ſpitals pfleger onnb Meifter, Stem 
der Cieden meijter, Stem nachbeſchribne vier ftipenbiaten, welche zum ambt 
ir ftimm erheben follen, wo fie nit bequem andere verorbnen, Stem burd) bie 
felbe, mit Rath je& gedachten prieiterd, pflegerd vnnd beber meiftern, ber 
procurator etlihe in der ftatt Erbare notwendige (nothdürftige?) hausarme, 
onder welchen betagte menner, Witfrawen, ſchwangere, vnb Junge waijle 
zusvor ewölt, Stem deſſelben Epitald arme hiehär feyeu beruöffen, Sölche 
alle follen in der Kirchen gegemürttig fein, ber priefter aber feye zuovor 
vonn dem procuratorm erfuocht, Dad er in feinen verordneten Gollecten, aud) 
je erzelt gegenwürttige, burd) fein fid), wie breüchlid, zum voldh ferenbe 
manung, vff pitt bijer fliftung der SBarmbergigfeit Gottes, burd) feinen ein» 
gebornen fun Jeſum, vnnd getrewen fürbitt jeíner lieben muotter, über bie 
Heldifche difer fundation andächtig eingedendh feyen, quo End deß sacri- 
licii fol alsbald offtgemefter procurator vonn den innbehaltnen zweyhundert 
»nnb dreiſſig guldin dem Spital albie järlih in gemeinen irem nuß oder 
faften zuolegen zwölff guldin, dem pfleger einen, dem meifter ein halben, 
dem Eiechenmeijter ın der fiechen gemeinen faften zwölff, ime für fid) ein hal— 
ebn, den hausarmen, einem nit über drey guldin, aud) nit under einen, dar- 
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zwijchen aber nach erfandtnus des obgedachten prarberrá. pflegers vnnd Mei- 
fern, durch die ftipendiaten fünf vnnd zweingig, Die liechter zuobezalen ei« 
nen, bem pfarherrn oder priefter einen, onnb jedtlichen der vier ſtipendiaten 
fünff vnnd dreiſſig guldin bezalen. 

6. RehnungsAbhör, Executorial unb andere Gebühren. 
StiftungsKiftlein unb VerwaltungsRegeln. lud) alle Zar gleich 
nach bijer aup[penbung feines einnemens bijer ftiftung »nnb aujgebene den 
Grecutoribus rechnung thuon, Sren jedem als bann (ef guldin, Sme ſelbs 
fünffzehen, denn herren der. Gonuocation, wann fie von. denn Erecutoribus 
hierüber kundtſchafft nemen, für ein ergeßlicheit vnder fid) gegenwürttigen zuo= 
theilen fünff, Inen ins Gollegit gemeinen nutz fünff guldin verrichten, Sol⸗ 
de Rechnungen, SOuittungen brieff onnb obligationen bijer ftifftung, funder- 
lich. die inen. hieby übergebne freyledigung der leibeigenfchafft über bie Hel⸗ 
diſche vnberjájgen auo Holthaufen Ober vnb Wider Reuti im Breißgam 
fol ber procurator in ein Kiftlin, darvon jedem Grecutorn ein fchlüffel ge« 
hörtt, vonn ber vniuerſitet guöttern abgefündert, vleifiig verwaren, Mir 
meinen Erben vnnd nadfomen, quo weicher zwit wird begeren wurden, von 
inen vns pröß@ntieren zuolaffen, Gin widerfarnen mange beB. gelts hie ober 
andern ortten foll. ber. procurator vom_überfchug bifer fundation, To fif) in 
ſechs vnnd viergig guldin erftredft, wider erfegen, das überig umb zinß, bet 
zeit, bip Dieonben volgend vptheilung, anlegen, Tie vniuerfitet weile auch 
in achtung haben, das (fle?)nad) zuovor halbjarigen vfffündungen, difes ftiffts 
gelt, wo fuogflih, abun Fein geijtliche, viel weniger eins, vonn der Gatfo- 
lifchen Kirchen abtrünnigs ortt, nod) funft one zinß figenb, (utter als bald 
vmb fünff vom Hundert, im faal nit möglich, vmb vier anlegen, Als dann 
in jedtlichen hierinn begriffnen puncten, fo wenig es erleidet, abziehung, big 
volgender Jarn widererftattung, Sunſt follen dije ftifftung vnnd ftipenbia 
nümer vacieren. 

7. Wahl, Eigenfhaften, Anzahl der Etiftlinge unb Bor- 
Recht ber Verwandten. Ghegenelte vier ftipendiaten follen vonn ber 
pninerfitet in irem. gefeimei Rath vnnd Gonuocation burd) bep. fürbringen- 
ben verwandten abweichen, one neid, gunít, gab ober verwandtnug hilf, 
tremlid) aljo envelet vnnd gehalten werden, dad fie jeyen armer Chrift Ga» 
tholifcher älteren chelich geborne Find, auf diſer ftatt, wonit, funft bifer land 
Gatholifchen ortten, nicht ftolße, träge, nod) vnber. vierzehenn Saren, in pri- 
mis rudimentis vorhin geübt, ſunderlich welche nit iret. efteren nod) eigne 
nod) iter freiindt vffenthaltung mögen haben, zun ſtudiis bequemb, Dierumb 
anhaltend, bod) follen, wo vorhanden, vonn bijen vwieren amen meiner, gleich 
was lands, erítlid) bie, fo von meines lieben vatters fäligen lint, Im faal 
deren nitt, andere meine verwandten fein, tod) arme vnnd Gatholifihe, wer 
ven aber vier frömbder vffgenomen, vnd mitler weil einer oder amen meiner 
felder verwandter fid) anzeigten, Eollen alle onnd jede zeit einer oder zwen 
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tijer frónmbber einen oder zweyen meiner verwandten weichen, vnb jte vnder⸗ 
fomen, Gleicher weis vnber zwen meiner verwandten, Dod) nur einer bent 
fo vonn meines vatters [ini, weichen, vnnd bem weichenden allzeit nad) jolch 
befchehner abfündung ein monat friſt zuogelafien fein, als dann bie andere 
anfomen, über zwenn meiner verwandten ijt man nit ſchuldig, ſunder die 
andere frönbde vffzuonemen. 

8. Wohnung, Tiih, Etudium und eltür ber € tiftlinge. 
Dife follen irem diſch vnnd wonung in Collegiis haben, auf mit andern 
zuo afcendieren nit ſeümiger fein, Sven. prüceptoribus zuo bejtimbten jedes 
Jars terminen ires ftubii vnnd auBgebené jchein fürbringen, vnnd junderlich 
die vonn der Chriftenlihen Gatbolijdeu Kirchen verbottne authorn im weni« 
giften nit lejen, hören, gebrauchen, nod) inen vorgelefen, vnnb ob (ie der 
zeit irer Jugend in andern fchuolen derhalb inficiert, zum eintritt diſes 
ftipenbii ſolches hienfuͤr zuomeiden vnberrid)t werden, Beichicht bijem zuowider 
gerath bier ftifftung in vnwillen (böjer Wille, Verichinähung), beg. man 
fid) hatt zuobeclagen, Es were dann das bie ftipenbiaten in bijer Religion 
vnnd Zaren volfomner, der Seccktiſchen buöcher nur guo irem widerftand 
wölten vnnd wüſſten zuogebrauchen. 

9. Vermächtniß von Büchern an bie Stiftung. Uebergib inen 
auch hiemit Neün vnb zweintzig ſtuckh meiner buöcher, jo ich bijer zeit bey 
mir gehabt, Namlich ſein, Novum et Vetus Testamentum juxta latinam 
' interpretationem Sancü Hieronymi in quinque partibus impressum 
Anno etc. 34. 37 33 et 39. Coll.tiu in omnes Sancti Pauli Episto- 
las, per Doct. Claudium Guiliaudum apud Eduorum ecclesiam prae- 
positum 43. Compilatio decretorum 55. Oecumenicum Coucilium 
Tridentinum 66 Sancti Dionysii Carthusiani in 4 Evangelia enarra- 
tiones in duabus partibus 42. Viginti septem psalmi Vavidis inter- 
pretati, authore. Adriano Lametio Doct," Ambianorum decano 47, 
Catalogus sanctorum Petri de Natalibus Venetiis 43. Expositio my- 
steriurum missae cum libro de ss, "Trinitate per Franciscum Titel or- 
dinis minorum 58. Praecation. Enchiridion a Simone Verepaeo con- 
cinnatum 63. Institutiones Christianae religiouis Catholicae et Isagoge, 
Doct. Jobannis Gropperi praepositi Bonnensis 50. Paraphrastica 
Flucidatio in librum lob cum commentzrio in Cantica Canticorum, 
authore Francisco Titel ordinis minorum 47. Summa doctrinao 
Christianae Doct, Petri Canisii societatis Jesu 'l'heologi 66. Prav- 
cationes Catholicae doctrinae Jobannis Fabri Heilbrun 57. Hortulus 
animae cum repraesentationibus 15. Psalmi graduales 67 Praeterea: 
Theophili Institutiones Juris civilis lib. 4. Doct. Jacobo Burgensi 
interprete 57. lnstitutiones Teutfh vnnd gerichtliher Proceß, jampt Les 
ben vnnd anderm 2c. Andreas Perneter Fürftlihen Eecretari guo Münden 65. 
Marci Mantuae patarini Juris cunsulti l»agoge cum erotematibus ex 
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instit. Justinian. per Christoph Phreisleb. 55. 68. Juris utriusque 
tituli expositi Doct. Sebastiano Brand 52. Dialectica August, Hunaei 62. 
Compendium naturalis philosophiae per Francisc. Titel ord. minor. 43. 
Ethicorum Aristotelis libri 10. Joach. Perion. interp. cum epitome 
ethic. Arist. Hermol. Barbar. 55. . Justinus Histor. cum, epitome 
Sexti Aurelii de Romanis Imperatoribus latine 59. et ltalice. 42. in 
un& parte (in uno volumine?). Olaus Magnus de gentibus Septem- 
trionalibus 62. Mappa totius Europae et adiacent. impressa Coloniae 
Agrippinae 55. Et una Indiae Venetiis 65. 

10. Erhaltung diefer Bücher unb Ueberwachung des eig: 
nen SüderiBorratbé der Ctiftlinge. Solche buöcher follen bie vier 
Stipendiaten zuo irem nug gebrauchen, doch vleiſſig vffiicht haben, baà ders 


. felben Feind hienweg fome, ober eutment werde, Sunder alle mal jo offt ire 


praeceptored es forberen, [olde neün vnb zweintzig ſtuckh inem vnuerjcert 
vnnd vnuerwechſlet prefentiren, bermegen ich quo anfang jedtlichs buochs 
meinen namen fürgefebt, vnd deß trudb8 irer aller hierin Jarzal verzeichnet, 
Auch fo mangel irer eins oder mber gefunden, foll dem jchuldigen darahn 
ahn feinen fünff vnnd dreiffig guldin folched abgben. Oder joll junft ein 
ander nugfíd) buoch ahn bie ftatt ftellen, welcdyes zweymal (o guott ald das 
erit fol fein, Man [oll aud) fürjeben, das fo viel möglich bie vier feine 
buöcher haben, melche junft von ber Firchen -zuoläflig, bod) mit verbottner 
authoren vorreden, viel mber einigen Gommentarien oder dergleichen befublet, 
barmit fann man fürfomen beg verfuöriihen Sathans eüfferften lift einen, 
durch welchen er die jugend ſchleichend von Fleinern, letſtlich in gröflere pes 
ricul bringt. 

11. Dauer des Genuffes und Berluft des Stipendii. Diſes 
ſtipendii mögen fie biß quo welcher facultet erlangtem Doctorat, vorbehaltlich 
doch jederzeit der Conuocierung guottdunckhen, ob notwendig einer oder mher 
das alſo lang aneinandern zuohaben, auß armuott getrungen, oder ſunſt 
bienláffigfeit halb Rathſam (eye, genieſſen, (jo) wo nit andern zuoverleihen, Wel⸗ 
che ſich in diſer warer Religion abfal ober weltliche dienſt ober heürat be= 
geben, ſoll als bald vonn inen andern Reſigniert ſein, 

12. Beſtimmung der für das Kollegium in Köln angewie— 
ſenen 243 (I. Weitter ſollen die herrn societatis Jesu in Cöln Järlich von inen 
gefchichten zweyhundert. vnnd drey vnnd viergig guldin, durch irer einen 
procuratorn, vieren von ber flatt Burgers finbern, wo feine meine verwandten, 
funk in allem obberuörttem gleichförmig ires Collegii ftipenbiaten, jedem fünff 
vnnd dreiffig guldin, zwen haubt fpitäln Der jtatt jebtlid)em zwölff, deren 
zwen pflegern jedem Einen, vnnd zwen Meiftern jedem ein halben, bem 
gröffern ſiechenhaus zwölf, den andern Fleinern omb die ftatt zmölff, deren 
zwen Meiftern jedem ein halben, ten hausarmen, beren etlid) funderlich auf 
onferer pfart guo Lyſtirchen oder Sancti Lysolphi genandt (Da mein lieber 
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vatter bruoder vnb ſchwöſter im herrn entichlaffen fridenreich ruowen) Die 
andere funft in ber ftatt (wie obbemelt) ſollen erwölt werdenn, bre) vunb 
viergig guldin, für die liechter einen, vnnd ind Collegii gemeinen nug fiben, 
außtheiln, vnnb pitt, das einer ber herrn focietatis beruört jacrificium, in irer 
gewonlichen firchen Gelebrieren, unnd beber fpitals arme, welchen e8 möglich, durch 
die ftipenbiaten beruöffen wellen, funft in allem burdjaup wie hievor gemelbt. 

13. Beftimmung ber für das Kollegium in Trier angewie-- 
fenen 192 fl. Deßgleichen follen die herrn societatis Jesu in Trier von 
iren. gejanten Einhundert vnnd zwey vnnd Neünzig guldin Jarlich ſolchen 
vier flipendiaten, bod) nur »oun Arl bürttigen, wo niemandt meiner vers 
wandtenn, jedem fünff vnnd dreiffig guldin, dem haubtipital zwölf, feinem 
pileger einen, dem Meiſter ein balbenn, dem ſiechenhans zwölff, feinem Meis 
fter ein halbenn, denn hausarmen zweingig, für bie liechter einen, vnb ind . 
Collegii gemeinen nug fünff verrichten, in allem durchauß wie obberuörtt. 

14. Seftimmung der für bie Hauptpfarre in Arl angewie: 
fenen 54.fl. Also der principal pfarherr zuo Art, welher auch ofticio 
procuratoris (wie gemelt) fungiert, jofl. von ime verordneten vier vnnd 
fünffzig gulbin Sárfid) bem haubtipital zwölff, deſſen pfleger einen, dem Mei— 
fter ein halben, dem fiehenhaus zwölf, ſeinem -Meifter ein balben, den 
hausarmen ſechs vnb zweingig, für bie liechter einen, vnnd ime felb8 einen 
guldin begafen, in allem. ehegedachtem gleidyformig. 

15. Anordnung wegen des Reftes feines väterlihen Ver— 
mögens. Ueber ſolches ift auch mein obgenandts Helden entlicher will 
vnnb begeren, dad offtgemelter procurator alhie, nad) wnnjerer lieben muotter 
ableiben, bey vunjerm von der Landtsfürſtlichen Regierung in obern Elſäß 
vns verordneten pflegvogt jebigen ober feinen nachgeſetzten, bep Reftd meins 
pütterlichen Erbs vleiffige nachforſchung bab, vnnd fo er vonn inet aug 
onferer Erbtheilungs vrfunb (welche folher vnſer vogt in fchrifftlicher vnder⸗ 
rihenng gnuogfam bep fich hatt, nach vermög vnber andern funderlich meiner 
abn ine denn vogt, aud) meine liebe muottez, vnnd mitgefhwüftrige denn 
fiben vnnd zweingigiften Junii, diſes Sar mber Härlichen gethonen fchreiben) 
bericht worden, Solihen meinen Reit von als dann (jo) lígenben ortten mit 
außfteenden nugungen ahnn das haus Deiterreich bijer landen vmb Jar ge- 
bürlichen zinß, vif ſollichs Erbs koſten, legen. 

16. Theilung des mütterlichen und Verfügung über bie 
eine Hälfte des von Gejhwiftern ihm zufallenden Erbes. 
9(6n mein muotterlihd Erb aber hatt niemandt an[prad), dann foldhed ich 
. meinen bruödern vnb ſchwöſtern vonder fie zuo gleichem theil geben, junderlich 
das fie al8 im land bleibende, difem Heldiſchen namen fein wolhärge- 
brachte Reputation vnb guotten leumat (Cine der vielen alt üblichen Yor- 
men von Leumund) (wie mir nit zweifflet) ftatlichen beichirmen, aud) fie vnnd 
ir nachfommende meines freindtlichen begerens, diſer ftifftung etwas vffie- 
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hens haben follen, Derwegen ich inen vnnd vnnſer lieben muotter, wo iie 
dan nod) in leben, in gleichheit, aud) den halben theil meiner brudderlichen 
vnnd ſchwöſterlichen Erbtheilen, wie ſolche mir gleichsfals, von irer einem 


oder mberen über fur& oder lang zuojterben möchten, ober ſunſt juofomen, 


volfomen übergeben. 

17. Verwendung ber zweyten Hälfte Davon mit mehrerem 
Andern zur Begründung einer Malthefer Stiftung. Der ander 
halb tbeil aber vonn meinen bruöderlichen vnb ſchwöſterlichen zuofallenden 
Erbtheilen foff ahn bije meine ftifftung fomen, vnb bet procurator albie ſol⸗ 
chen andern halben theil oon meinetwegen vip defjelben foften, vonn obberuört- 
ten vnſern pflegern forderen, einziehen, aud) wo vonn nötten, by wolgedachter 
Landtöfürftlicher Regierung baromb Supplicieren, vnnd ſolches von den li- 
genden ortten, fo für guott angejehen, beim haus Oeſterreich bijer landen - 
vmb Yard gebürlichen zing aud) anlegen, benjelben "(ampt dem von meins 
fibrigen vätterlichen chegehörtten Erbshauptguott vnnd bem jbenigen, fo nad) 
gehaltner Rechnung ahn hierinn beariffnem Reit der ſechs vnnd viergig gul» 
din Sárlid) aupítenbig, in einer fumma, alle onnb jede Sar, in ein bárnad) 
vnoffoór(id) wuͤrckhlich werente ftifftung dem Hochwürdigen Fürften quo eite 
tersheim, deß weitberuombten Johanniter Maltefer ordens herrn Meiiter in 
Teütfchen lanben 1. vif volgende vnnb Fein andere außtheilung gegen feiner 
oder feines Dejeld)baberó quittumg, das empfangen juo haben vnnd bijet 
ftifftung verbelffen nachzuofomen, überantwurtten, Alfo das erft bemelte fun= 
bation ir benandtlich einfomenn vnuerenbert bebaltt, aber bije von foldhem 
Järlichem Reit vnnd meinen beruörtten zuofalligen Erbtheilen erhalten vnb 
fo viel móglid) Järlich gefteigert werde, Kan bod) diſe zweyte by leben 
vnnſerer lieben muotter nit angben, Es were dann das vor irem ableiben 


‚mir von meinen bruóbern oder ſchwöſtern (wie gedacht) etwas zuofiele, als 


dann man nit verziehen foll, bijer SDtaltejer nachzuofegen (bedacht zu feyn), 
€unft mitler zeit denn Reſt hierinn vff zing Sárlid) anzuolegen. 

18. Zwed und Wefen diefer zweyten Stiftung. Beredtigte 
und BorzugsBerehtigte Kandidaten dazu. Gó welle aber vif 
mein onbertbenig vleiifize pitt, hochgedachter Fürit, mit beyhitfflichem feinem 
Kath, bijer ftifftung Foftens, verordnung thuon, das foldy geít, ime bernbalb 
vonn bem procurator alhie erlegt, fürderfam in bie Snjel Malta oder Mes 
lita genanbt, foume, vnb mit wüſſen bep herrn Generals dafelbft järlicy 
von folhem gelt durch denn gewonliden einnemern vnd zalern alle onb jede 
monat, einem diſes vns angebornen mapen[uórenben Ehelich gebornem Hel- 
ben, vff feinen leib fiben Stalienijdje fronen, jede quo bre vnnd zweingig 
bagen bijer werung, auch ime v(f jedtlichen feiner wolverfuochter folbaten 
alle monat vier folcher fronen zalen, Difer foldaten follen fo viel fein, ale 
weit fid) nod) erftbemelter ftifftung berjelhen Reſt und das vermögen difer 
fundierung nad) vervolg crítrefft, Wo fein Held verbanben, foll. einer 
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eines guotten altbeweiglichen, adels (wie jolche funft im Orden daſelbſt auff» 
genomen werden) manbar vnnd wherhaff, gleich) was Landts artt, dejjelben 
ftatt vertreten, vnb von monatt zuo monatt foldhe fiden kronen auíf (i, 
vnnd vier auff jedtlichen feiner Soldaten haben, od) alle onnb jede zeit, wan 
fif bijer Helden einer prájentiert, Soll ſolcher fein verweſer ime weichen, 
»nb der Held anfomen, aber denn nedjten monat nad) dem, welden jein 
verwefer vor feinem anzeigen ſchon eingangen, erwartten, vnd ſolchs monató 
befoldung bem verweſer volgen, ald bann der Held eintretten. 

19. Eid beim Eintritt in Dieje Stiftung, Dauer bed Ge 
nuſſes und Verluſt deifelben. Zuo anfang ires eingangs ſollen ſie 
beruörtten Johanniter Orden daſelbſt vonn ime verordneten globen, das er 
Held oder fein verweſer zuo ſunderen Eheren dem Theuͤren hochſten namen 
Jeſu, für die algemeine oder Catholiſche Chriſtenliche Religion, wider ire 
Erbfeind den Sürdijden vnb andern bluothunden zuo beyſtendiger hilff jols 


chem orden perſönlich ſampt iren Soldaten, zuo was redlicheit de Otden 


irer beduͤrfflich, vyff waſſer vnd (anb, auch wo vonn nötten, bem letſten athem 
zuo, freyen gemuotts, jo lang fie im diſer ſtifftung vnb derhalb imm irent 
bienft feind, ftreitten wellen, Diſer ftifftung mag ein Held von feiner Ju— 
gend der vierzehen Jaren ahn genieſſen, biß er härnach durch fein namhaffte 
thaten denn Ritterlichen titel, darvff er dann mit ernſt vmbghen ſoll, erlaugt, 
als dann ſeye dieſelb voun ine einem andern Heldenn geraumbt, Stehet 
doch zuo feinem gefallen, ob er vonn anfang bip zum Ritterſtand Gontis 
nuieren welle oder nit, So bald er abweicht, ſoll ein anderer Held, wo 
keiner vorhannden, ſo lang einer vom Adel, wie gemeldt, angeſetzt werden, 
Doch mags bet vorig Held härnach, fo es vacierte, wider annemen, damit 
bie beſoldung wer vnd der Soldaten einen ſtäten fortgang habe, Bernörtten 
vom Adel mag der Held guo feinem verweſern mit willen deß Ordens ſelbs 
erwöllen, Wo der Held ober fein verwefer- fid) vonn warer Gfrijtenficen 
der Catholiſchen Kirchen Bette verfuören (ablenken) laſſen, oder funft Dierguo 
ongefhidht, oder eines böjen ruoffs erfandt, ober fid) in heürat begeben, 
Sollen difer ftifftung nit weitter fähig fein, ſunder einem andern Helden 
oder ſeinem verweſer verleihen werden. 

20. Anordnung auf den Fall, daß das Heldiſche Geſchlecht 
ausſtürbe, oder Maltha ben Orden entzogen würde Im [aal 
aber härnach ber pelbijd nam diſes vuſern geſchlechts dermaſſen außge⸗ 
ſtorben, das keiner mher deſſelben vorhanden, Soll inn Heldiſchen fuoß⸗ 
ſtapffen einer vorberuórttó Adels, welcher für denn Chriſt Catholiſchen glaus 
ben wider denn feind in ber Snnfel der beruomtft gehalten, bod) guotts⸗ 
halb vnuermógenííd), fehreitten, vnnd jold) monatlicher vif fi vnnd feiner 
foldaten einfomen, biß er ein anfefentidye verwaltung im orben, guo feiner 
befferer vffenthaltung erlangt, geniefien, Als dann fold) eintragen einem ans 
dern jet befihribnem vom Adel einzuogeben, Sollte aber härnach Malta Diem 
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treffenliden orbeg (welches ber Almechtig Gott vnnd herr nad) feinem Gótte 
lide willen gnediglich verhuötten welle) entzogen werden, Wo ber orden 
als dann dem veindt juo wiberfteen Diengelegt wurde, fol bije ftifftung 
gleich woll bajelbít in onuerendeter übung fein. 

21. Bitte um Aufrehthaltung der Sunbation, und 9ote 
februng gegen Abtrünnigfeit und PflichtVerſäumniß. Dijer 
fundation ordnung pitt ich, well ein jedtlichd fein gebür Dierimn, zuo [ob 
dem herrn, onnjerm nedjten zu guott, trewlich verrichten, Sm faaf aber über 
fur& oder lang eins ober inher bifer hierinn begriffnen ortten, von Gott 
vnſers Deren, feines geliebten funs Chrifti warer fir (eno durch ben namen . 
vniuerfal oder Gatholifh vonn denn falſchen erfandt vnnd gefündert ijt, ab- 
trünnig, ober funft diſer ftifftsordnung nit nachfomen wurde, Sollen ald- 
bald von dem einen oder mberern. ortten bijer ſtifftung einfomen daſelbſt 
qenglid) vffhören, vnnd bem einen oder mherern, in warer Neligion Dejten- 
digen, vnder fie, difer hierinn ordnung nad) juo bifpenfieren hiemit geeignet 


‚fein, Wo aber ber mangel (dep id) mid) nit verjiehe) by ber vniuerfitet albie, 


funderlih das bijen flipendiaten eheberuörtter verbottner authorn buöder 
folten vorgelefen, oder fie funkt nit darvon gewerdt werden, fid) eräugte, 
Sollen die übrige ortt, diſem gevrlaubt, inen mit einhelligem Rath, ein aue 
bern Chriftenlichen Superintendenten, mit reichung irer, aud) Erecutorn vnnd 
procuratorn bierinn gefegter ergeglicheit, auß macht bije8 brieffd, fuocbenn, 
vnd diſes ortts flipendiaten von bijem guott nit weitter erhalten werden, 
€olten aber, guo welcher zeit (bod) gegen mein vermmotten) alle ortt (wie 
gemelt) abtrünnig, oder zum abfaal getrungen werden, vnnd difer fundation 
in irem puncten nit weiter nachgefegt wurde, Behalt id) für mid), meine 
Erben vnb nachkomen in Frafft bife8 ſolch mein hierin  gemelt6 darzuo ges 
geben haubtguott fampt anßfteenden zinfen, in befter form, allenn Rechten 
gemäß in vnſer volfomen gwaldt vnnd handen (wie fie vor bijer ftifftung 
gwefen) biemit alfo genglich vor, das wir bife ftifftung ahn andere und ge- 
fällige Catholiſche ortt legen mögen. 

22. Sehsfache Ausfertigung ber Urkunde mit bem Gigilfe 
be8 Ctifteró und ber od Schule. Inn ein mberer bejtenbigfbeit, 
vnnb zeudhnus hierüber, das bije ordnung fttt, veft onuevenbert gehalten 
fol werden, Auch bie Herrn ber vniueríitet albie vorberuórte Obligationen 
der fünffzehnthaufet onnd dreyhundert guldin Daubtguott von mir guo iren 
fihern handen vnd benuögen alfo empfangen haben, neben aller ſeits freiindt« 


Tide verbindung feind bijer vrfunbem ſechs vonn wortt juo wortt gleichfti- 


menbe mit gebachter oniuerfitet alhie gewonlichem vnnd meinem ftiffterd an” 
gebornem Snfigeln hieran bendhenden, auch meiner eignen juo anfang bifet 
vtfunb gefchribner hand beftättiget und verferttiget worden, deren eine bent 
hochermeldten Fürften juo Heitteräheim, die ander der bicigen vniuerfitet, 
bie britt dem Gröffern haubtfpital in Göln, bie vierbt dem hauptfpital in 
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Trier, bie fünfft dem haubtipital in Arl, vob bie fedjft mir meinenn ‚Erben 
vnb nadfomenben, in verwarung eim ‚andern zuogefchidht vnd behändigt 
fein. Datum Freyburg im Breißgaw, vff abend präfentationis ber hechge- 
lobten Junckfraw Mariae ber liebeun muotter vnſers berrn, ben zweintzigſten 
Stouembrià Anno Redemptionis nostrae a nativitate Domini Jesu sal- 
vatoris, Thaufet Fünffhundert vnb im Sibentzigiſten. | 


(L. S.) m . Q8) 





. 
* 


Anhang vom 10. Julius 1573. 


1. Kurzer Inhalt voranftehender Urkunde. Ich Philipps 
Held thun fund mennigflihem, vnb befenn für mid), alle.meine erben vnb 
nachfommen, offentlih hiemit diſem Dricfe. AS im voruerfchienen Taußent 
fünf hundert vnn fiebenzigiften Jar, zu eeren des Allmächtigen, aud) fä- 
liger gedächtnus meiner geliebten  Borältern vnb Heldiſchen geſchlechts— 
funberfid) aber aus miltgelaßenem Willen vnd manung weylend berrn Dias 
thiä Helden, Ritter, beyder Rechten Doctord vnb. Kayferlihen Vicekantz⸗ 
Terá meines lieben Vatters fäligen, id) von meinem frey aignen empfangnem 
vätterlihen Erbthail, fünffzehen Taufent vnb dreyhundert gulden in haupt- 
guot, enb järlichem Zeing Siebenhundert Sechzig vnb fünif gulben rheiniſch 
in müng, ain immerwärende Fundation vnb Etifftung, auf etfider in am» 
geregter Fundation beftimbter Drtten, ald Cöln, Trier vnb Arl, hausarme 
(eut onb jung vnuermögliche ftudierende Knaben angemenbt, verordnet vnb 
geftifftet, onb att beftändiger baubtbabung auch fleipiger, getrewer erecution 
vnb verrichtung foflier meiner ftifftung, bie eerwürdigen, ernueften, bod) 
vnd wolgelerten herrn Rector vnd Regenten der fobliden Hohenjchuol zu 
Freyburg im Vreißgaw, zu Erecutorn ernennet, gejept vnd geordnet, berge- 
ftalt, das fie von ermeltem Jarzeins der angelegten fünfzehentanßent vnb 
dreyhundert gulden hauptguots järlichen vnd yedes Jars befonder, auf aller 
Chriftgleubigen feelentag, den eerwürdigen Collegiis societatis Jesu in 
Goín am Rhein Zwanhundert Vierzig vnb drey gulden, bem in Trier 
an der Mofel Ainhundert neungig vnb zwen gulden, vnb dem Principal 
Pfarrherrn zu Arlin Lützelburg, Vier vnb fünfgig gulden auptaifen, zufom- 
men vnd behändigen [ajjen. Vnd gleicherweys, das nad) fünftigem meiner 
lieben Sram Mutter ableyben bie nutgung beó nod) überigen ret von mei» 
nem angebürenben vätterlichen erbtail, aud) fo mir etwas durch abfterben 
meiner lieben gefchwüfterigen erblid) zufallen wurde, ber halb thail von ben 
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järlihen nugungen foliched an mid) gefallnen Bauptguotó, alébann von 
ermelten Herrn Grecutoribus dem Hochwürdigen Würjtet zu Haytersheim 
des weit berüembten Johanniter Malthefer Orbensherrn Mayſtern in Teütfihen 
Landen, aud) järlihen zu ihrer Fürftlichen Durchleucht handen follen geftelt 
vnb überlifert werben, inmafjen bann berüerte unbation mit weitterer Aus⸗ 
führung des Innhalts vermag vnb auswenfet. Welches alles vnb yedes 
getrewlichen zuuerrichten, vilermelte bern 9tector vnd Negenten auf mein 
dienftlih vnb fleiſſig pitt, verſprochen, vnd darauff neben mein des Stifters 
angebornem, irer Vniuerſitet gemein Secret Inſigel, ahn vnderſchidliche Vr⸗ 
kunden diſer ſtifftung, deren aine dem hochermelten Fürſten zu Haytersheim, 
bie ander Iro der wolernannten Vniuerſitet, bie dritt vnd vierdt beyden er—⸗ 
melten Collegiis in Goln vnd Trier, bie fünft dem PrincipalPfarrherrn in 
Arl, vnd bie ſechst mir, meinen Erben vnd nachkommen, verwarlichen zu— 
geſchickt vnd behändiget worden, angehengkt, fif) darmit alfo zu ewiger ere— 
cution vnd ſtattlicher volnziehung diſer ſtiftung, gegen erſtbemelten vier Ortten 
vnd mir, obligiert vnd verbunden. 

2. Einreden dagegen von Köln, Trier und Arl. Nachdem 
aber ich der ſtifter verſtendiget worden, das gemelten baiden Collegiis in 
Köln vnd Trier, aud) ber ſtadt Arl aus allerlay wichtigen vrſachen, beſchwär⸗ 
lich vnd gantz vnannämlich ſein vnd fallen wölle, das, innhalt meiner ſtiftung, 
die Vniuerſitet allhie zu Freyburg im Breyßgaw über ſie die Collegia, vnd 
die ſtatt diß orts Superintendentes ſein ſollen, ſunder in allweg Inen fuͤegk⸗ 
licher, richtiger vnd bequemblicher, ſo ainem yeden diſer drey Ortten ſein 
beſondere verwaltung, ſowohl des einnenmens als des austailens halben, 
. obn ainich bec Vniuerſitet Freyburg annemmen, vnd zuthun, uͤbergeben, zu⸗ 
geeignet vnd befolhen wurde. | 

9. VBermittelung des Stifter®. 3n welchem mehrgebachten bai» 
ben Gollegiió vnb ber ftatt Arl, vmb mehrer rihtigfait willen, irem begeren 
zu willfaren ich vorhabens gewäfen, derwegen bann on benandten Herrn 
Stectot vnb Regenten zu Freyburg id) etliche über Siben Thaufent vnb drey- 
hundert gulden befagende hauptbrief, fo Snen Dieuor von mir übergeben 
worden, volberumb häraus gefordert, vnd biejelben durch mein trungenlid) 
hochfleiſſig pitt erlangt, je[b8 empfangen, und dargegen aud) Inen bamalen 
mit mund verjprodjen, dad ich von allen obuermelten Drtten bie Drigiualia 
vnb Vrkunden gebadjter meiner funbation, wiberomben erfordern, vnb bie; 
felben zucaffieren vnd gengliden abzethun, Inen übergeben vnd auftellen 
welle, daſſelbig aber bpóber aus vorfteenden verhinderungen durch mid) nit 
beichehen mögen. 

4. Befreiung der Univerfität von aller Verbindlichkeit 
gegen Köln, Trier, Arl und Heitersheim. Tamit nun bie wolbe- 
fagt Bniuerfitet oder yemand von iretwegen fün[tiger Zeiten beB ortà fainen 
verlurſt zugewarten, das bernhalben fie, bie mehrbeſagten Herrn Recior vnd 
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Megenten wolgedadjter Hohenfchul zu Freyburg im Breisgau Irer bepbalb 
gethonen obligation vnb Verbindung gegen obbenandten vier Ortten Goln, 
Trier, Arl ond Hayterßhaim, aud) gegen meiner Perſon, id) widerumb genz« . 
- lichen vnb gar freygelaflen, erledigt, entfebt vnb berumiget, Wie bann Die- 
felbigen id) für mid), alle meine erben vnb nachkommen, biemit freylafle, 
erledige, enthebe vnb rumig mach, Aljo, Das fie bie Herrn Nector vnb Re⸗ 
genten, bent inpfaft meiner veränderten funbation, die offigemelten vier ortt 
betreffend, nachzefommen, in faín weg ſchuldig, nod) ainidjem bijer vier Ort: 
ten bie verordneten Järlicpen Gompeteng zuentrichten in ewigfeit verbunden 
fein follen. 

5. Zugefiderte Vertretung und € dablo&paltung ber 
Univerfität wenn Forderungen an fie geſchähen. Vnd im fahl 
fie Herrn Rector vnd Regenten von ainem oder mehr infonderd ober in ge» 
main, berüerter Srer obligation vnb verbindung halben, in ainicherlay weg, 
angefucht, erfordert, gemant, oder zu erjtattung ſollicher jährlichen Difpofitton 
mit ober ohne Recht, gaiftlichem oder weltlichen, fürgehaijihen, geträngt ober : 
genótiget vnb deßhalb ainichen fojten vnb verlurft erleiben wurden, in was 
weyß vnb Geftalt das befchehe, oder beſchehen möchte, alßdann ich obgenand⸗ 
ter Philips Held, ober meine erben vnb uadfommen, fie die Herrn Rector 
vnb Negenten, bepen alled vnb yedes gemainlich vnb fonderlich zuentheben, 
zuuertretten, zuledigen zulöfen und gänzlih ſchadloß zuhalten. | 

6, Grneuerte& Berfpredhen der Univerfität bie angehäng- 
ten Siegel zurüdzuftellen. Auch darneben will Inen Herrn Rector 
vnb Regenten Irer Bniuerfitet gemain angehändte Infigel, ih von allen et» 
melten vier Drtten 3ugejtelten Brfnnden vil. beruerter meiner*geänderten fun 
dation, auf meinen aignen foiten erforderen, raiden vnb fanıpt bem, fo an 
meinem mir vnd meinen erben vnd nadfommen behändigten Brfund han⸗ 
gende, aufs fürderlihft zu Iren fichern handen vnd gewalt Iyfern *) vnb 
zuftellen. 

7. Urkundliche Befräftigung des Zugefagten mit Siegel 
und UnterSchrift. Sollih8 alles in gemain vnb yedes infunders, gereb (vete 
fidere) vnb verjprid) id) offt genanbter Philipps Held für mich, alle meine 
erben vnd nachfommen bey meinen guten wharen trewen an aydsftatt, aud) ver- 
bindung aller meiner ond meiner erben onb nadyfommen, hab vnb guettern, whar, 
veſtigklich zuhalten vnb zuerftatten trewlich vnb ohne Gefärde, Hiemit vnb in 
Krafft bip briefó, ben zu wharerı vnb veftem Vrkund, ich mit aigner hand 
vnderſchryben vnb meinen angebornem CecretSnfigel anhangend befräftiget, 
vnb geben zu Freyburg im Breyßgaw, auf Freytag den zehenden des mos 


*) Held it gejtorben nod) ehe er diejes Verſprechen gelöjet hatte. Vergl. das Senats: 
Protokoll vom 22. Januar 1588. 
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nats Sufii, nad) Chriſti vnſers Lieben herrn vnd ſäligmachers geburt gezalt 
fünfsebenBunbert, Siebentzig vnb brey Jahr. 


Sd) Philipp Held befen, nachdem Ich jetzmals 
(L. S.) nein Infigel nit bei mir hab, hab Ic an 
ftat beffelben mein Bitſchier fürgeirudt vnb 

vnderſchriben. 


t Zobofus Lorich ius zeigt ben Todes Tag unſeres Stifters alſo an: 
„Nobilis Philippus Held, filius Domini Matthiae Held, jurecon- 
„sulti et Caesareae Majestatis Vicecancellarii etc. obiit fundator anno 
»1579, ultima dig Decembris. Cfr. ejusdem index generalis pag. 320. 

ü 





Johann Heinrich von Fandech. 


Teftament ofne Datum‘). 
Zu dem Namen der Heyligen Dreyfaltigkheit Amen. 


1. Antrieb zur legten Willens Erflärung, Zwed und 
vorbebadte Gaffung derfelben. Bekhenn virb thun fhundt, Ich Hans 
Heinrich von Landedh**) das Ich inn brtradjtung, wie der menjd) inu 


*) Diefet vom Stifter zwar eigenhändig gefchriebene, aber mit Peinem Datum, feiner 
DrtöAngabe, feiner UnterSchrift und feinem. Siegel vertehene Tejtament gab Ber» 


anlaſſung ju einem langwierigen RedtsStreite, d 21. Seo: 
tember 4598) mit einem Vergleiche zwilhen den | bloß. Dies: 
fem zufolge follten bie Erben ab intestato den G nd Gulden 
für die Stiftung auéliefern, mas aud jur redt g gewiſſer 
Zins Briefe an dieſelben geſchah; worunter ſich chtheil der 
Stiftung mehrere befanden, bie ſpäterhin allen W verloren. 


**) Go mie oben fteht des Stifters Nahme geſchrieben in den älteften Abicriften feines 
Teſtamentes und in bem mod) vorhandenen DriginalBergleihe vom Jahre 1598, 
welcher überdieß von einem Verwandten des Stifters eigenhändig unterzeichnet ijt, 
ber alio fhrieb: „Hans Philipp von Landeckh.“ Grit in fpiterer Zeit er: 
feinen die mannigfaltigften und oft munberfidyften Abweichungen in der Buchſtaben ⸗ 
Wahl und SchreibBeife diejes Nahmens, als j. B. Landtteckh, Landttödh, 
Landt Egg, Land-tekh, anbtega, Landegt, Lande, Panvega x. 
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diſem jamerthal khein bfeibende ftatt babe, fonder nad) ſchikhung beà all. 
mechtigen Gottes durch mittel des natürlichen tobté, zu ber ewigen rhu vnb 
feeligfheit fDommen muöß, Derhalben vnb damit Ich, fa der ewig Gott 
au feinen gnaben mid) -erfordert, vnuerhindert des zeitlichen guots, meiner 
feelenheil deſto ftattlicher (djaffen und befürderen möge, in willen vnb ernſt⸗ 
liche meinung fhomen bin, mein teftament vnb [etften willen zufchifhen (orbe 
nen) mein baab onb guot zuuerorbnen und zuuermaden, alles bem allmed)- 
tigen barmbergigen Gott, der würdigen Syundfraumen Mariae vnb allem 
himmlifchen beer zu lob vnd ehr, (pánn, irrthum, onfreundtfchafft onb wider⸗ 
willen, fo fid) berbalben zutragen möchte, Damit zufürffommen vnb abzu= 
ichaffen, wie id) dan benfelben meinen enbtlidjem letſten willen, durch bif 
teftament mit zeittigem fürgeenden rhat vnb guotem vorwiflen, von Gotteó 
gaben, gſundts meines leibs, gemuötd onb vernüujftig meiner finnen, guots 
freyens eigenen willens, vnb zum zeitten Sch ba8 wol thun möchte, fürge- 
nohmen, gejet vnd geordnet, (e& vnd orbne das jepo hiemit in aller befter 
form, weiß vnb maß, wie Das von Kayferlichen ober weltlichen rechten aller 
bajt (beit) madjt und frafft haben. (oll vnb mag, in maf vnd form, wie 
hernach volgt. 

2. Empfehlung der Seele. Begrabnigßtätte Grequien und 
Gyítapbien. Erſtlich fo beuild) 3d) mein: ſeel der barmhergigfheit Gottes 
feine almechtigfheit Demuötiglid) bittenbt, way er bie feel von meinem leib erledis 
get, das Gr fid) deren anábiglid) erbarmen, vnb. bie Durch den verdienft Jefu 
Gbrifti feines geliebten jonà in ewige rhu vnb feeligfheit nehmen wol, Weit⸗ 
ter ijt mein will und ordnung, als batd mein feel von meinem leib abgejcheiden 
ift, das mein cörpel zu geweichter erben, vnb who miüglid) gehn Grogingen zu 
meiner lieben hauffraumen, deren Gott gnábig feye, neben fp vnd bem altar, 
beitattet, mein grebnuß, leibfahl, fibentt vnb dreypigift, ziulicher weiß, mit 
fpenn (Spende) vnb almnofen, alles ter gebür vnd Ehriftlicher ordnung nad), 
gehalten vnb vollfuört werden, Vnd fofl meiner hauffrauwen feligen vnb 
mir neben bem vffrechten ftein jedem ein Gpitaphium inn fupffer vnb zu 
Chriftliher und guoter gedechtnuß vnb vff das aller fürderlicheft gemacht 
werden. 

3. Stiftung eines ewigen, Almofens und Veranlaſſung 
dazu. Bud’ nachdem mein liebe hauffraw feelig, mir ein ehrliche narung 
jugebradjt, onb mid vB rechtem guotem freundtlichen willen, vermög ihres 
teftamentd zu einem vngezweifelten erben gejegt vnb geordnet, vnd aber — 
inn ihrem todtbett- mich mundtlich gebetten, dad ich bie armen mir wölle [affen 
beuolhen fein. Dieweil dan Gott vns ſollichs aud) felb8 beuolhen, vnb id) 
von allen meinen frundtjchafftd linien gar nichts ererbt, and) meine nechfte 
freunde, von den gnaben Gottes felb8 alle ein ehrliche vnd guote narung 
haben, fo fe& vnb orbne 3d) Hanns Heinrih von Landedh bie nadvol- 
gende jährliche zinß vnb gülten mit ihrenn Dauptguótern, allen rechten und ges 
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rechtigkheiten vmb Gotteswillen, vnd an milte ſachen, alles vermoͤg diſer 
nachuolgender verzeichnuß, ſo Ich mit meiner eignen hand auch geſchriben, 
darumb dan nachuolgende almuoſen vnd ordnungen verricht vnd gehalten 
werden ſollen. Gg ſollen aud) ſolche jährliche zunß mit ihrem hauptguot, brieffen, 
zugehörden, rechten vnd gerechtigkheiten, nad) meinem abſterben ein ewiges 

almuoſen vnd milte gaben fein vnb pleiben. 

4. Ernennung, Belohnung, Gelóbnif, Berantwortlickeit 
unb Abfeplichfeit der. Erecutoren. Vnd barmit foíd mein teftament 
vnb leiſter will efto frefftiger. vnd vff das tremlicheft volzogen, vnb alle 
puncten barinnen , mit víeig zu ber ehr Gottes vnb zu vnberfaltung ber 
bürfftigen vnb ehrbaren armen verrid)t werde, fo je& vnb orbne Ich über ſolch 
, mein teftament vnd alfmuofen aud) mite gaben zu Executores, einen ebrja- 
men rhat zu Freyburg, Breyſach, Golmar vnd Rheinfelden, aud) bie Tobliche 
Vniuerſitet zu Freyburg, vnb dan allemahl ben elteften meines geſchlechts 
von ganbedb, ald lang ba$ nad) dem willen Gottes wehrt, alfo vnd ber 
geftalt, ba& jede gemelte ftatt, einen auß ihrem Rhat, bergleiben bie herren 
von ber Vniuerſitet einen auß ber- Juriſten Bacultet darzu verorbnen follen, 
vnb fol folhe verordnung gleih nah meinem abfterben, vnd nad) vetlejung 
bip mein teftamentd beſchehen, vnb orbne einem jeden von gemelten verord⸗ 
neten, von ben ftetten, aud) ber Bniuerfitet, jedem jährlich zehen gulden, vnb 
wa ſy aber hinreiten, foll man ihnen den foften der bifligfheit nach geben. 
($8 foll aud) ein jeder Ererutor feiner oberfheit globen, vnb an eins geſchwor⸗ 
nen Aidts ftatt verfprechen, das tejtament feet und trewlich Defffen volitredihen 
vnb zuhandhaben, imn aller form vnb gejtalt, wie das teftament inn fid) 
halt, vnd inn Fhein weg zuenderen, ober von jemandts zubejchehen verwil- 
lige geftatten nod) vergönnen, vnb ob (id) begebe, das etwas an ben ver- 
ordneten zinfen, vermög ber nachuolgenden vergeid)nuB, mit meiner hand 
gefchriben abgelópt wurde, das jollen fp Die Grecutore (ampt wagfür pat 
geit Dinber mir gefunden, ober khünfftig erlegt würdet, bey obgemelbten ihren 
treuwen fihuldig fein vff das nuglideft vnd fürderlicheft wider zu ſolchem 
almuoſen trewlicheft, al8 ihr eigen guot wider ‚anzulegen zuuerfichern, vnb 
ob ein Grecutor vnderftünde anderit zu handlen, dan noch (nad) vßweiſung 
meincd letften willens, fo [offen ihn bie anderen abfepen, vnb ein andern von 
feiner oberfheit begeren. 

5. Aufftellung eines Ginnebmere, Wechſel, SBürg(djaft, 
Angelobung, Befoldung und jábrlide Rechnung deffelben. Fer- 
ner orbne onb feb Sch meinen einnehmer vnb außtheiler diſes teftament almuofen 
vnb milte gaben, bergeftalt, das bie von Freyburg den erften außtheiler aug 
ihren zünfften erfhiefen, ber foll ed zwey Jar lang verfehen, darnach bie von 
Breyſach, batmad) bie von Colmar, vnb barnad) bie von Rheinfelden, jede 
ftatt nacheinander, aud) einen außtheiler vB ihren aünfften, ber e8 amen jahr 
lang verfehen foll, erfhiefen. Doch bergeftalt fol ein ftatt nach der anderen, 
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wie gemeldi, bie einnemen (jo) das c& jeder zwey jahr [ang nacheinander 
verjebe, bergeftalt, baó bie dem tejtament nuglid vnd guot feyen, auch an 
einem jeden ort gnugſam bürgfchafft geben, oder fonjt gnugſam ficherung 
thun, fie follen aud) den gemelten Grecutoren, einem jeden infunderheit glo« 
ben eub verfprechen alle puncten im tejtament zum trewlicheſt vnb nußlicheft, 
zuuerrichten, nad) außweifung des buchftabens, bargegen fol ein jeder jähr« - 
lichs für fein belohnung 40 fl. haben, G8 ſoll aud) ein copey be teftamenté 
einem jeden außthetler zugeftellt werden, daraus fy willen alle theilung zuuers 
richten vnd in den’ jahrrechnungen anzuzeigen, Sy follen aud) alle jahr ihres 
einnemend vnd außgebend cin lautere vnb richtige rechnung vor den Grecis. 
tor famenthafft, vnd ben zünfften an jedem ort ba bie rechnung beſchicht, 
allergeſtalt, wie hernadyuolgt, thun. 

6. Beyziehung eines OrtZünftigen zur Rechnung und 
Abſicht des Stifters dabey, Beſtimmung des RehnungsTa- 
ges. Namlich dieweil die armen gemeinden Freyburg, Breyſach, Colmar, 
Rheinfelden, vnd dan die vff dem landt, wie hernach gemeldt würdt, in di⸗ 
ſem almuoſen bedacht ſind, So ordne Ich das ein jetliche zunfft, an dem 
ort ba jetlich mahl die rechnung beſchicht, einen zu ſolcher rechnung verordnen 
ſoll, damit ſy wiſſe, das zu ewigen zeiten diß teſtament vnd ſtifftung, von 
mir allein Gott bem almechtigen zu [ob, vnd ben armen zu troſt geſchehen 
fen, das auch affe; (die) vff ben zünfften vnb fonft, wie hernach volgen wuͤrdt, 
das almuejen empfahen, willen, das fo «Gott bem almechtigen von . grund 
ihres bergen, darumben bandfen vnb [oben follen, auch Gott für alle bie 
von denen ſolch almuofen herfhombt trewlich zubitten. Das aud) ber auß⸗ 
theiler vnb bie Grecutore8 das a[muojem; (das) vB ben zünfften befchicht, 
deito bag mögen auptbeiten, wa cà zu bem notwendigften fepe, vnb etwa 
nit mehr den vermüglichen oder vnnügen, ban ben armen geben würdt. Vnd 
foffen alle rechnungen an. jedem bejtimbten ort, alle jahr zwifhen ©. Mar⸗ 
tinstag vnb weynachten, vff welchen tag fid bie Executores verglichen, bes 
fihchen. 

7. Berwahrung der StiftungsDofumente, Borlefung des 
Geftamented an dem RechnungsTage und Grfenntniß ber 
HehnungsBehörde hierauf. G8 follen aud) ymo laden gemacht mete 
den, die ein zu bem teftament vnd ben jinpbrieffen, die fofi hinder einem 
ehrfamen rhat zu Breyfach, zu gemeinen handen binderlegt werden. Sn bie 
ander follen bie abjchrifften des teftamentà auch ter fhuldtbrieffen, rechnun⸗ 
gen »nb quittungen gethan werden, bie foll jebedmahle, ba der vBtheiler 
fiet, gefuört werben. Vnd foll ein jeder Teſtarzentarius ein ſchlüſſel zu foll- 
chen laden haben, vif ben reden tag denfelben mit (id) bringen, das man 
bie laden vffichließen, vnb das teftament vor den verorbneten ber zünfften, 
an bem ort, ba die rechnung befchicht, verlegen, vnb daruff ein [autere redjs 
nung von bem außtheiler, auch von den verorbncten ber zünfften, mit (djrifften 
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quittungen, auch befichtigungen der früditen, ordenlihen anhören, vnb den 
außtheiler abtretten [affen,, al8 dan follen bie Erecutored, aud) die verorbs 
neten ber zünfften, an bem ort ba bie rechnung befchicht erfhennen, ob er 
alle ding nad) außweifung des teftaments verricht habe, vnb fo er anberít 
erfunden wuͤrdt, ſoll er ſchuldig fein, ſolches vB feinem ober feiner bürgen 
gut zuerfegen, er möcht aud) fid) int erften jahr dermaßen onbefcheiden halten. 
alóban mögen ihme bie Erecutorcd wol vrlaub geben vnb ein andern, wie 
hieuor gemeldt, off das fürderlicyeit fegen, Bud wan die rechnung befchloffen 
ift, fo follen bie von den zünfften von ben Grecutorn gefragt werden, ob fy 
ihnen defien mögen khundtſchafft (3eugnif) geben, bad [9 ba teftament haben 
verricht, nad) außmweifung des buchftaben. 

8. Som Stifter genehmigte RehnungsKoften. Item bec 
gunfft baruff jedesmal die rechnung beſchicht, fol man geben sehen fihilling 
tappen für holg vnb geſchirr zum mahl. Vnd ſoll denen fo von ben aünffs 
ten, an bem ort da die rechnung beſchicht, darzu verordnet ſampt den Gre- 
cutorn vnd außtheiler ein gebuͤrlich mahl geben werden. Vnd eim jeden 
verordneten Ein ſchilling Rappen für ſein verſaumung geben. Vnd ſollen 
ſonſt alle vnkoſten fo vil müg(id) verhuoͤtt werden, es geſchehe dan vß not⸗ 
wendigen vrſachen. 

9. Anordnung für den Fall, daß ein Austheiler oder Exe— 
cutor abginge. Vnd wan ein außtheiler in dem jahr vor der rechnung 
abgienge, ſollen die Erecutores ſeine erben, vnd wa vonnöthen die bürgen 
fürderlich vmb rechnung vnd bezahlung anhalten, vnd ein anderen zu ſetzen 
macht haben. Wa einer von ben Executorn abgienge, ober ed ſonſt nit thun 
khöndte, ſo ſoll der außtheiler ein ſolches von ſtund an an das ſelb ort 
verfhünden, vnd ein anderen an des abgangnen ſtatt, an dem ort ba er 
abgangen zubegeren ſchuldig fein, fo [ol ald ban dieſelb ftatt, in einem mo» 
naté frift, ben abgangnen mit einem anderen vß ihrem Rhat zuerfegen (ſchul⸗ 
big feyn ?) ber zu handhabung des teſtaments taugenlich, geneigt vnb ge= 
vliſſen ſeie. 

10. Dem Austheiler empfohlene Freundlichkeit gegen die 
ZinsLeute, Anzeige nicht einbringlicher Ausſtände, Zahlung 
der Paſſiv- und Eintreibung der AktivSchulden des Stif— 
ters. Der außtheiler ſoll ſich in forderung vnd mit einziehung der zinſen 
gegen den zinßleuthen freundtlich, vnd wie ſich gebürt halten, damit er nie— 
mandt zu der ablöſung vrſach gebe. Ob (wann) er aber verfallne zinß nit 
einpringen möchte, ſolches ſoll er den Exccutorn vff den rechentag anzeigen, 
die bann nad) notturfft vnd geſtaltſame ber ſachen handlen ſollen. Vnd foll 
vor allem, alle meine ſchulden, fonil fid) deren khundtlichen befindt, durch 
meine Teſtamentarios vnd durch deren verordneten außtheiler, der pilligkheit 
nach fürderlichen bezahlt vnd dargegen was man'mir ſchuldig, es (me in 
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erftangen oder faujfmben fchulden, aud) eingejogen vnb alles verrechnet 
werben, onb an big tetament gehören, nebft volgenben zinfen, glilten ıc: 

11. Dotation der Stiftung mit Kapitalien. Namlich Gino 
hundert und zwantzig gulden jährlichs zinß oif bem herren von Olandt, 
zwansig fünff plappert für den gulbin, vermög bet zingverfchreibung, ift das 
hauptguot müng gemeldter wehrung. — Glnfunbert vnb zwantzig gulden 
víf ber flatt Waldtkirch jährlich, für den gulben 23 plappert, vnb If ein 
erviger zinß. — Sechtzig fünff gulden vif bem Fürftentfum MWürtemberg 
jährlih, 15", batzen für den gulden, ift bauptguot Boldt, vermóg ber ver: 
fhreibung. — Fünffgig gulden vff bem Pfaltzgrauen zu 15 bagen vf 
€. Mathias tag, hauptguot vermög ber verfchreibung, Aber fünffsig gulden 
vff bem Pfaltzgrauen zu 15 bagen vff S. Michaels tag, ligt der haupt⸗ 
brieff hinder derien von Colmar zu gemeinen handen, hatt daran der Wen⸗ 
delsdorffer als Jacob Reichen erb. — Bf der herrfchafft Rötelen in dreyen 
fudhen fünff »nb fünffsig guldin jährlich, aoo pojten zu 27 plappert, vnb 
die brit poft als bie fünffzehen guldin, zu 25 plappert, iit das hauptguof 
goldt, vermóg der brieffen. — Bünffbig gulden vif denen von Rürenberg in 
bagen wehrung, ijt das hauptguot aud) bagen wehrung. — Zwantig gul» 
ben zu 25 plappert vif ber Marggrafihafft Hochberg, tit das hauptguot 
aud) der wehrung, vermög ber verfchreibung. — Fünffzehn gufden zu 23 
plappert off der berrihafft Badenweiler, ift dad hauptguot goldt, vers 
mög der verfchreibung. — Dreigehen guldin zu 23 plappert, ijt das haupt: 
guot goldt, vermdg ber verfchreibung, vff dem Eigel der Stift Bafell. — 
DB den Helmftettifchen erben zwantzig guldin zu 25 plappert, vnb ift 
das hauptguot aud) ber wehrung, vermög der verfchreibung — Bf dem 
berrn Abt von Murbach hundert guldin zu 25 fchilling, onb ift hauptguot 
auch der wehrung, vermög der verfchreibung, vnb ftat vB mit bem 64ten 
jahr fiben zinß, ift em fpann ber [ofung (ZugRecht), wie fid) dan aus 
Doctor Jacob Etreitten, vnd Doctor Zur (Lukas) Iſelin auch Doctor Grem⸗ 
pen Rhatfchlag (?) den er nod) bey handen, follen bie Teftamentarii ber 
faden nachſetzen, vnb damit Rechtuertigung (Necht&treit) verhudt, am bie 
fürjtfid) Durchleucht Gommiffarien begeren. — Zweytauſent gulden hauptguot 
vnb fünff und zwantzig gulden Marzahl (Statum), fo ded von Bodmans 
erben gehn Freyburg an wechſel erlegt, und aber id) meinem Vetter Hanne 
Sriberihen von ganbedb dreyhundert gulden vermög feiner befhantnuß bate 
uon geben laffen. 

12. Dotation der Stiftung mit Gülten. Bff der fleur zu Am⸗ 
moltern zwey pfunbt tappen jährlich. Der theil zu Riegel mit aller gus 
gehörd, wie ich ben innen hab, allen Rechten vnb. zugehörden angefchlagen 
für vnb vmb neun hundert gufben, — Den hoff zu Mundingen bauon, 
jährlich viergig mutt früchten allerley angefchlagen für vnb vmb drey hundert 
fünfzig gulben, — Den hoff zu wieder Emendingen, bauon 15 mutt rockhen 
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achthalben mutt waigen, vnd achthalben mutt gerften vnb fiben hücner angeſchla⸗ 
gen für und vmb drey hundert gulden. — Die Groptbammer matten zu 
Waldtkirch, fo ich vmb 15 gulden jährliche verlihen, vnb aber der Abt nod) 
ein matten zu überantwurten, wie ban ſolches burd) mein vetteren von Land» 
eckh erörteret werden (oll, fo guótlid) fo rechtlich angefchlagen vmb vierhundert 
gulben. — Eo dan vff ber Etift Murbach an einem gültbrieff jo in haupt⸗ 
guot thuot fefjábunbert vnb fünfzig qulden, vnb im zing 32/4 gulben, ijt 
das hauptguot golbt, vnb ber zinß 23 jdjilling jährlih, daran hab ich bie 
zwen theil gehabt onb ift der ein theil, von den Reichiſchen erben, meiner 
lieben hauffraumwen frlig neben andern vmb. it morgengab, vnd umb ben 
andern theil (onb ber andere theil 9) auch von benfelbigen erben, vmb ein 
jchuld, vermóg des vertrags, fo zu Enßen (Enfisheim) vffgericht worden, verwies 
(en worden, vermög derfelben brieffen vnb ligt ba6 Dauptguot vnd verſeßen ging, 
hinder Doctor Hanns Vlrich Echügen den (bem? ober denn ?) bie Berenfelfifchen 
. folchen zinßbricf verfeßt, vnb follen die Reichiſchen erben ſolches fauptguot 
bei den Berenfelfifhen erledigen vnb richtig machen. — Vnd ftend mir bie 
zinß des 62 vnb 63 vf Hilarii jampt bem ntereffe, bis zu empfahung des 
Dauptguoté auf, Man foll aud) foldyes bei ben Reichiſchen erben (o guötlich 
jo rechtlich erörteren. — Zwangig fünff mutt fernen vff der Müli qu Frickh 
jährlich, find löfig mit fünfhundert gulden. 

13. Dotation mit bem Lehen und eignen Gütern zu Eros 
gingen nebft mehreren Stüden in der Umgebung. Daß lefen zu 
Grogíngen, darein gehört bie fleur, Das, ungelt, freucl, frontawen (Frohn⸗ 
Matten) viichwafler, vàbl (TodtenFälle, mortuaria) nb die Hein vogtey, 
vnb bab vermög des anſchlags der Kayferlihen Majeftät hochloblichſter ges 
dechtnuß bezalt breytaufend zweyhundert vnb etlich gulden aud) vermög an» 
ſchlags, die ſind meine Vetteren von Landeckh mir, oder meinen erben ge⸗ 
gen empfabung ſolcher lehenſtuckh zu bezahlen, vermög des vertrags ſchuldig. — 
So dan ſind alle meine häuſer, gärten, ſcheuren, ackhern, matten, reben zu 
Crotzingen, mein frey erkhaufft guot, wie ich dan ſolches von Doctor Joachim 
Schiller zum theil, vnd bau von des von Newenfels ſeeligen erben, and) von bem 
von Ampringen ſeeligen beid meinen lieben Vetteren, vnd auch ſonſt erkhaufft 
hab, ſo zu vnd vmb Crotzingen gelegen, vnd in das Corpus gehoͤren, ſampt 
den wein vnd geltguͤlten zu Muntzingen, auch den korn vnd gelt zinſen zu 
Rimſingen, Harten (partbeinm ?), aud) ben zinſen vnb güötern zu Biengen, 
zuſampt allen reben ſo ich dißhär darzu gebawen, ſampt dem haußrath, iſt 
alles angeſchlagen für vnb vmb ſieben taufent gulden. 

14. Bergabung feiner Häuſer in Freyburg unb Breyfach 
an die Stiftung mit vielerley Anderem. Mein hauß zu Freyburg, 
ſampt bem haußrath, angeſchlagen vmb fünfhundert gulden. — Sodan mein 
hauß ſampt dem hindern hauß zu Breyſach, mit ſampt haußrath, vnd die 
Quart zu Heiteren (Heitersheim ?) am kornzehenden, vnb ban vier viertel 
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rodbenn vnd zwey pfundt rappen zu Bringen (Shringen?) angeſchlagen für 
und vmb zweytauſent vierhundert gulden. — Der viert theil der atgenichäfft 
(Eigenthum) des KilchSpils, fo ih vmb fieben hundert vnb etlich gulden 
vermög bet quitting an mich von meinen Vetteren gelopt hab, angeichlagen 
für (9 — Meinen hoff 34 Gofmar mit aller zugehörd, aud) alle wein vn? 
fornquarten, jo ich erfhaufft, vermög deſſelben khaufbrieffs. — So dan bad 
hauß vnb guötter die mir mit vrthell vnd redt, fampt dem haufrath zu- 
erfhannt vnd zu Bürfheim (Burkheim?).ligen, au Vaſius (Gervas) Metz⸗ 
gers geweſen, vnb ime alfd abgebotten, vnb Ich darein gerichtlich etngefegt 
worden. — Vnd dan bie Mbmoblation, fo id) von denen von Helmftatt 
an mid) gebradyt, vnb von dem herren von Syffa berrüuörendt. — Seindt 
bie obgemeldte ftufh, fo gehn Golmar gehören, mit fampt dem haußrath ba« 
felbften, onb ble [ofung ber neun tawen matten, darumb Ich mit Glaufel 
von Hattftatt zu Gnpen. in ret Rand, alles angefchlagen für vnd vmb fiben«- 
taufent gulden. — Im Suntgaw alle die zinß, e& fe9 in gelt oder früchten, 
Bener. ober anberó, ewige. ond löſigs adfer, matten, reben, aud) alle wenher, 
vnb viſchwaſſer, holß, wie «6 alled meiner lieben hanfframsen vnb beren 
vorelteren, denen allen Gott gnädig vnd barmherkig fein wölfe, gemejen, 
vnb auch Sd) bipbár erfaufft, e8 [c9 aud) gelt oder früdhten ging, dud) bie 
weyher fo idj aud) erfaufft, alles mit allen rechten, gerechtigfeiten, eigenfchaffe 
ten vnb allen zu vnd eingehörungen, fampt den acht pfnnbt ſtebler jährlich 
von bem Hal zu Thann, fo ein pfandtlehen ijt, vnb ban die Rechtfertigung 
zwiſchen den 27 jm Bollfchweiler ond mir, amd) zwifchen mir vnb Gafpar 
Smelin feeligen von wegen ber Praunen guötter zu Bollſchweiler, fo beid 
faden zu Speler gefegt (entſchieden). Darumben man dan audy anhalten 
(barauf beftchen) fol, vnb in Eumma alles das, fo nit ein gefellen lehen 
fein möchte, alle gerechtigfheiten (o mein liebe hauffraum feelig vnb Sch im 
Suntgaw gehabt, angefhlagen für und vmb adt taufent gufben. 

15. Zumwelfung feiner 98aar(daft, feiner Früchte und 
Weine an die Stiftung, vorbehaltlich einer befondern Diſpo⸗ 
fition über Kleinode 1. Go ban in parſchaft vnd tn gelt in bet 
taſchen, fo in der laden zu Colmar in bem Wechſel, vnb find beide (7) laden 
verpitfegiert, mit fampt was fonjt in den laden, fo Ich bem herren von 
Breyſach in einer eil zuuerwahren geben, vnb find derfelben laden acht, vnb 
auch verpitfchiert, und wirdt man aljo allenthalben (an beyden Orten zuſam⸗ 
men) finden Hiertamfent etl) Hundert gulden vngeuahrlich, wie é& ban ber 
augenſchein geben wirbt. Vnd bab in bem wefofel zu Colmar, vermög Bes 
wechfelbrieffs dreytauſent gulden, barmon bin Ich meinem Betteren von 
Landeckh fihuldig, vermög der rehnung, fo Ich bei handen hab, zwehtau⸗ 
fent brepbunberts gulden vngeuahrlich, vnb ban vierhundert thaler. Vnd 
(ellen alle meine wein vnd früchten allaithalben mit guoter ofbnung vere 
khaufft vnb am ife fifftung gehören vnb vermenbt werben. So dan’ alle 
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fetten, ring vnb alle ffeinoter, fo meiner lieben hauffrauwen jeligen, vnb 
mein gewefen, aud) alles vnnſer filbergefchire snb Kleider, auch ber Kleider 
halben, fo. zu Freyburg in meinem hauß vnb der Regie (Regine, bec 
ſeligen HausFraw Nahme) geweien, foll alles gehalten werden, wie’ ber» 
nach volgt. 

16. Begünftigung zweyer Bettern wegen Erhaltung bes 
Stammes und Rahmens. Vnd nad)bem Sd) alle mein ligende guötter 
nit zum höchften, wie bann jegt wol ein vil mehrer daruß gelößt möcht 
werden, angefchlagen hab, ift derhalben mein will und meinung, orbne aud, 
das folche ligende guötter yermög des anfchlages ald namlich zu Croßingen, 
zu Breyfach, zu Riegel, der hoff zu Mundingen, Nider Gmenbingen, aud) 
die matten zu Waldtfhirch, und mein hauß zu Freyburg, dergleichen bie li⸗ 
gende vnb eigenthumbliche guötter vnb ftudf zu vnb vmb Colmar, derglei⸗ 
hen alle guötter im Suntgaw, alles vermög des anfchlags, mit allen red» 
ten vnd eigenfchafften, meinen Bettern Hanns Friderichen vnb Hanns Gige 
munden von Landeckh gebruödern in folhem anfchlag wie von poften zu 
poften gemeldet, gegen parer bezahlung , oder aber gewifler verzinfung, mit: 
guugfamen vnderpfanden von meinen Erecutorn an meiner flatt eingeant« 
wurt follen werden, bod) fol in allweg bie gnugíam verfid)erung vor bet 
emantwurtung befchehen, es follen aud) meine Vetteren alle zinß vnb bee 
ſchwerden, fo vif folchen eigentbumbliden ftudben vnb guöttern, tragen vnd 
bezahlen, Vnd dieweil Ich ſolches zu, erhaltung (tammen vnb nammené, 
aud) damit meine Vetteren befto ehe in ehlichen ftand, vnb zu guoter hauß⸗ 
wurtfchafft (id) begeben follen, gethon habe. 

17. Anordnung auf den Fall, daß fie btefe GunftBezeu«- 
gung ausfhlagen. Wa aber meine vetteren ſolchen anſchlag famenthaft 
anzunehmen, vnd bie bezahlung oder verficherung wie gemelbt, nit gelegen 
fein wollte, teffen fo ober ihre vogt zu zweyen monaten, den nechften nach⸗ 
bem es ihnen angezeigt würdt, fid) erklären foffen. Vnd fo fp folche ſtuckh 
fampt vnb fonders alfo in gemedltem anfchlag nit annemmen wollten, fo fol 
ten meine Grecutored [old)e guötter, Durch einen getreumen fihaffner, ben fo 
darzu erwehlen vnb ime ein zimliche befoldung ordnen follen, vnb Diefelden 
guötter, alfo bod) fein mag, vnb zum nuplichften verfhauffen, vnd zu nut 
wider anlegen, onb zu bem teftament auch) bifer ftifftung almuofen vnb milte 
gaben, jampt allem haußrath in meinen häufern, auch allen anderen ges 
meldten gülten vnd ftufh, darzu alle barfchafft, fo Hinder mir gefunden, auch 
alle (djufben nad) begablung der gegen(d)ulben. Dergleichen aller vorrath an 
wein vnb früchten, vnb alle vfitendige exrftangen, das alles foll. vff das nug- 
[ideft ’verfhaufft und eingezogen werden. 

18. Anordnung auf ben Fall, bap beyde bie Begünfti- 
gung annehmen, unb ſich zur beftimmten Zeit verehlichen. Wa 
aber meine Betteren ſolche ſtuchh vermög des anfchlags behalten, vnb bie 
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bezahlen ober wie gemefbi verweilen‘, fo follen fo ſolche ſtuckh in einer ge« 
gemein (gemeinfchaftlich ?) bi8 Hanns Cigmunb zwey vnb zwangig jahr alt 
wirb, oder fid) verheurat,. burd) einen fehaffner, der ihnen beiden gefchworen, 
verwalten laſſen. Vnd nachdem meine Betteren von Landeckh, nad) mei 
nem abfterben für das lehen zu Grogingen vermög der verträgen brey taufent 
zwey Hundert vnb etlich gulden zubezahlen fchuldig find, wie fo dan bie 
bezahlen oder verweilen follen, zuuor vnb ehe man ihnen die Iehenguöter ein» 
'antwurtet, fo ift berhalben mein will, orbne aud) vnb fep, wan Hans Fri- 
brid; in ben nechften zweyen jahren nach meinem abfterben fid) mit einer 
ehrlichen Hauffrawen, fo von adelichem berfhommen ift, verheurat, das als⸗ 
ban meine Teftamentarii ihm die taufent fechahundert vnd etlich gulden zu 
rechter ehefteur, in meinem namen geben follen. Vnd fo Hanns Sigmund 
in nechften fedjó jahren nach dato big teftamentà fich auch mit einer ehr⸗ 
lichen hauffrauwen, fo von adelichem herfhommen tft verheurat, fo follent 
ihme meine Teftamentarii bie übrigen taufent fechöhundert vnb etlich gulden 
gleicher geftalt aud) zu einer rechten ehfteur von meinetwegen geben. 

19. Anordnung auf ben Wall, daß nur Einer ober feiner 
von begben fid zur beftimmten Zeit verehelicht. Aber im fahl, 
das Hanns Wriberid oder Hannd Sigmund in gemeldten beftimmten jahren 
fif nit verheurat wie gemelbt, alóban fol. bemjelben, oder Cbeyden) fo fy 
es beid übertretten, vnd flammen vnb namen, auch ben beuelch irer eltern 
nit achten, nichts von ben gemelbten drey taufent zwey hundert vnb etlichen 
gulden werden, jonber follen bie an biB mein teftament vnb ftifftung gehö- 
ten vnb gebracht werden. 

20. Verfügung über feine unb ber Hausfrauen goldne 
Ketten. Soban ift mein mill, ordne vnb. feß auch, das alle meiner lieben 
hauffraumwen feeligen vnd affe meine guftine fettenet zum nutlicheft in Die 
müngen verfhaufft und das erlößt gelt zu diſem meineri teſtament vnb ſtiff⸗ 
tung verwendt werde. 

21. Forderung eines Inventars über die ganze Berlaffen- 
fdaft und Berwahrungder Kleinodien, Ringe, Edelgefteinen. 
Co vil aber alle andere ffeinoter, ring vnb ebelgeftein, aud) filbergefchirr, 
vBerbalb was ich hernach baruom verorbnen würdt, foll alles, wie dan alle 
meine verlaffenfchafften, es feo ligendts oder vahrendts, haußrath vnb alles 
anderd wie ed genannt mag werden, von meinen Teftamentariis, ober wen 
fo darzu verorbnem, ordenlihen, vnb mit vleiß, am einem jeden ort vffges 
fchriben vnb inuentiert werden. Vnd ſollen ſolche fleinoter, ring vnb edelges 
fein, vnb filbergefchirr, hinder meinen Teftamentariis verwahrt pfelben. 

22. Berfhiedene Legate. Vnd fo Hanns Friedrich in den ned» 
fen. zweien jahren eine hauffraw, wie dan hieuor gemeldt, fo von ehrlichen 
adelihem herfhommen ijt, nimbt, fo foll ime ber halb theil an folchen klei⸗ 
notern, ringen, ebefgefteinen vnb filbergefhirr von meinen Teftamentariis 
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übsrantwurt werben. — Vnd jo Hanns Sigmund innerhalb ſechs jahren 
nad) datum big teſtaments, aud) ein ehliche haußfrauwen, fo von abelidjem 
herfhommen ift, nimbt, folle ihm gleichergeftalt, der ander halb theil, aud) 
von meinen Grecutorn geben werben. Welcher aber folhem in gemelter zeit 
nit nachfhombt; demfelben (oll man gar nichts von ſolchen obgemelbten klei⸗ 
noterm, ringen, edelgeftein vnd ſilbergeſchirr geben, fonder follen mit vleis vnd 
allen geireumen verfhaufft und am bieje ftifftung verwendt werden. — Go» 
ban ift mein will und meinung, das meine Vetteren bie vier gebfhöber 
von Aupringen den vierten theil ber eigenfchafft des kilchſpils allermapen 
wie id) denfelben von ihnen aud) gelößt hab, von meinen Teftamentariid vnb 
Grecutorn, wider löjen mögen, bod) das fo (olde lofung in einem halben 
jahr nad) dem ſy folches bericht werben, tbun. Vnd fo [o bie [ofung in bet 
zeit nit thund, alsdan follen meine vetteren von £anbed f joíde lofung 
zu tbyn haben, bod) das ſy ſolche [ofung aud) in einem halben jahr, nad) 
bem (9 defien bericht, tbünb, vnb fo ferr [o9 es aud) in beflimbter zeit nit 
tbunb, fo follen meine Executored foldyen vierten teil, durch den außtheiler 
ober fonft zum treuweſten vnd nutzlicheſt verkhauffen fajfen, vnb fol (old) 
gelt ber [ojumg oder verffauf an bife flifftung verwendt werden. — Eodan 
ift mein will vnd meinung, das meiner lieben haußfrauwen feeligen Kleider 
(außerhalb zweier ongefahrlichen beften vódb, baraup dan meßgwandt geen Gros 
Bingen gemacht werben follen) mit fampt allem, es fey von geftidbter arbeit 
von (eben, tud) oder leinwaht, vnb was zu meiner fraurmen leib gehört, 
Frauwen Elsbethen von Reinach, die mein liebe haußfrawen erzogen, geges 
ben, bie aud) ihren vnb ihren finberm werden onb zugehören follen. — Vnd 
follen was nod) für fíeiber zu Freyburg in meinem hauß vnb ber Reglen 
feeligen geweien, diefelben meines fchaffners döchterlin dem Thorle gegeben 
werden. — Meing fleiber jollen verfaufft vnb das gelt oder Fleider armen 
Ieuten gegeben werden. — Sodan oröne ich, fo Hanna Heinrich, der mein 
Diener gewejen ein ehrlichen heurat thut, das man ihme foll. geben aujampt 
. feiner belohnung einhundert gulden vnd eim ehrbecher für yiergig gulden, 
vnangefehen feiner onbandbarffeit, bie ime bod) zum nadıtheiligften ift. — 
Werner ordne und (e& idi, das ber außtheiler ber ſaltzfrauwen alle jar vif 
den erften tag des Augſten fpll alfo par bezahlen vnb ohne einichen verzug 
überanpmurten zwen vnb dreißig gulden ihr lebenlang, alsdan follen bie 
aud) vif bije ftifftung fallen, — Dergleichen bem Berbelin, dem meibtlin, 
das meine liebe haußfrauw erzogen hatt, jall der außtheiler aud) alle jahr 
fein des meidtlind [ebenlang eff ben eriten tag bep Auguſten geben fünff 
vnb zwangig gulden, vnb follen nach feinem abfterben, aud) vff bie flifftung 
gehören vnd venpenbt werden, 

23. Gejtifteteà Almofen in Korn, Vorſchriften über den 
UnKauf,dieAusTheilung, Die AufBewahrung des Kornsu.d.g. 
tem der auptbeiler foll jährlich zu Freyburg, Breyſach, Colmar, aud) zu 
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Grogingen vnb Rheinfelden, an jedem ort für fechgig gulden korn *) des 
beiten fo er haben mag, vmb ein zimlichen pfenning (faufen), vnb das gelt 
ba6 er barum gibt, fof er ordenlichen vffichreiben, vor glaubhafftigen pets 
fohnen, bie ihme möchten, wa fy von den Grecutorn erfordert wurden, Fhundts 
ſchafft geben, in welchem gelt er das Korn erfhaufft hab. Stem daſſelb fon 
foll er inm bie zünfften der flatt ouber bie armen auftheilen bergeftdlt, vole 
hernach volgt. Item mam der außtheiler forn außtheilen will, foll er das 
an bem ort, wa ers thun will, adjt tag zuuor vff der cangel verfhünden 
lajfen, wer das forn begere Iauterlihen vmb Gotteswillen, vnb fein not» 
turfftig feie, ber (oll fi zum außtheiler verfuögen, vnb vfffhreiben laſſen. 
Ban dan bec auptbeifer bie armen vfigeiihriben hatt, fo ſoll er vff ein febe 
zunfft infonderheit gehn, vnb da vor bent jun(ftneifter, ben achter oder 
dreyer alle bie baà forn vmb Gotteswillen begerent, onb (idt off bie zünfften 
laſſen anzeigen, verlefen, So follen der zunfftmeilter, achter oder dreyer trem» 
lid) erfhennen an welchen armen das am aller notwendigften feye, vnd daß 
fotu, den frommen vnb armen leuten, die an ihnen felbà oder Ihren Einderh 
abbruch leiden trewlich mittheilen, einem mehr oder minder, je nach gelegen⸗ 
heit der ſachen, vile (Vielheit) der khinder, vnd ea die notturfft erfordert, vnd 
fürnehmlich den krankhen alten, vnd allen denen, ſo an jedem ort in den 
zünfften erfunden werden, ble ihrs leibs notturfft Durch ander mittet] nit has 
ben mögen, man ſoll auch das korn mittheilen den armen wittwen vnd 
wayſen, bie armut halben bie zunfft vffgeben vnb nit halten mögen, bets 
gleichen aud) ben armen, fo ber ſtätt zeichen haben, auch anderen armen, 
fo ihr auffentbaltung haben, bod) ob es an ihnen angelegt, vnb ein Gotts⸗ 
lohn ijt, vnb fol fi ein jeglichs bei einem gunfftmeifter anzeigen, wie vict 
ed forn empfangen bab, dankt bem außtheiler befhantnus fchrifftlich geben 
werd, die er in rechnang darzulegen hab, der abgang bed fornd folk bem 
außiheiler ohne fchaden fein, als zimlich ift, nach erkhantnuß der beitdhtiger. 
Wa aber hinläßig, üppig leut, vnb bie ifr fanbtbrot mit ihrer arbeit nit 
wolten oder vnberftienben: zugewinnen, oder bie das ihr verfpilt ober 
verpraften , oder fonft vnnügíid) verfchwendten,, erfunden wurden, ben» 
felben (oll man nichts von difem korn geben. Das forn (oll auch in 
allen ftättin nit gleich eingetheilt werden vif die zünfften, alio ba& in ein 
zunfft ald vil khomme, al& in ble ander, fonder nad) anzahl ber armen 
feut, vff einer jeden zunfft. Der außtheiler fol das korn in einer jeden 
ftatt oder ort, einer jeglichen zunfft ein theil, barnad) fo ein zahl ar- 
men leut hatt, barnad) foll er ihr ein zahl am korn geben. Dan follen 
zunfftmeifter, achter oder Dreyer, eim jeden armen vil ober wenig, wie ob» 





*) Das Almofen in Korn wurde niemahls ausgetheilt, fondern immer nur eine bald 
größere, bald Pleinere Summe Geld? (mie jegt noch) an tie bered)tigten Orte, zur 
Bertheilung unter die Armen gefendet. Siehe tie Protokolle im Landeshiihen AR; 
ten Buche von 1598—1767. 
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fteht, verorbnen. Es foll aud) an bijem fac kein ftatt ober fledh, auch fbein 


zunfft ein mehrer gerechtigkheit, bam bie ander haben, fonder foll es an eis 


nem jeden ort außgetheilt werden, ohn allen vortheil, allein Gott bem all» 
ntechtigen zu [ob vnd ben armen zn troft. Vnd damit niemand vrſach hab 
zu hinläffigkheit feiner arbeit, vnb fif) off das almuofen verlafien wollt, fo 
ift mein meinung, das der auftheiler das korn behalten mag, bod) mit rhat 
ber Grecutorn, in den jahrn ba e$ wolfeil ift, onb fid) bie armen mit ihrer 
arbeit und anderem almuofen wol mögen ernehren, vnb aljo dag forn vffe 


gefchütt vnb behalten werden, doch fol ber auftbeiler das ben Grecutorn, 
- vnb denen von ben zünfften, fo jedes jahr bey den rechnungen find, anzeis 


gen, die follen das form zu der jahr rechnung befichtigen, vnd das gelt, bas 
rumb 68 erfhaufft ift eigentlichen vfffchreiben, damit der außtheiler nod) an« 
der Fhein vortheil onb mißhandlung (Malverfation) mit dem einfhauffen vnb 
außtheilen treiben. Es foll aud) ber auptbeiler in einem jeden ort vleißig 
forg zu dem fotn haben, auch an einem jeden ort hauß ober Fornfchüttenen 
beftellen, darinneu das form verjorgt feye. - Daffelbig zu rechter zeit laſſen 
werffen, vnd aller fog, jo an heußer ber Fornfchüttenen, aud) arbeit fo über 
dad forn gebt, fol auß bem teftament außgericht werden. Doch mag wol 
alle jahr etwas von bem form under bie gar armen, an jedem ort außge- 
theilt, oder länger behalten werden, allwegen nad) rat vnb beueíd) der Gres 
eutorn, aber ber außtheiler fol bie ſechtzig gulden nichts befto weniger alle 
jahr vmb form anlegen vnuerzogenlich, wa er zu bem nuglidften an einem 
jeden ort khan oder mag, vnd (off mit bem geít Fhein gewin, vortheil nod) 
banbtierung, in fein nod) anderen nug brauchen. Vnd damit des kornkhauf⸗ 
fens niemand befchwerdt mod) vimillig werd, [o foll ber außtheiler zu den 
zeiten, fo das korn genehm ift, foldy form vBerthalben, vnb nit vff den märfs 
ten ber ftatt, (onber vff dem landt zu dem beften vnb wolfeilften fo er im» 
mer fban oder mag khauffen. Die außtheitung des korns foll allıwegen vnb 
an allen orten zwiſchen weyhenachten vnb Sanct Georgen tag, fo ed die 
notturfft erfordert, befchehen. — Gleichergeftalt ift mein will vnd meinung, 
ordne vnb jeg aud), das ber aujtbeiler in ben dreyen landtichafften, ber 
herrichafft Rheinfelden, Fridthal vnb Mölibach, aud) Rheinthal, auch in ein 
jede landtfchafft, für ſechtzig gulden form, des beften, fo er haben mag, umb 
ein zimlichen pfenning Thauffen, vnd was er jährlich barumb gibt, auch vif 
fchreiben, vnb foll außenthalben, dad bie brey landtjihafften, aud) Grogingen 
feine zünfften haben, oder jonft in allweg außgetheilt, mit chat der Execu⸗ 
torn gebandlet werden, aller maßen vnb geitalt, wie (bag) es in ben ftätten 
zu halten feye, aupgefuórt werden, fonderlih was den außtheiler, bie Gre» 
eutored, vnb alle andere articul belangt. Vnd aber an ftatt der zünfften 
follen bie oberuógt in einer jeden landtſchafft, (ampt den nachgefegten vög⸗ 
ten, vnb zu Großingen vogt vnb geſchwornen, alles baójenig, was bie zunfft⸗ 
meifter, achter oder Dreyer thun follen, bey den ayden, Damit fo bet obere 
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Fheit zuthon (zugethan) find, getrewlich erftatten vnb geloben. Der außthet- 
ler. foll. auch mit ihnen wie mit dem zunfftmeifter vnb Dreyer allermaßen 
vnb geftalt, "wie es hieuor ber ftätt halben außgefüert, handlen. Es fof 
auch die außtheilung im Frickhthal in dem dorff Frick und in dem Mölibach 
in dem dorf Möli vnb im Rheinthal in bem borff Degeruelden befchehen. 
Der außtbeiler fol aud) acht tag vor ber auftheilung, in allen breyen Iandts 
fhafften, in allen berjelben pfarten, ſolche außtheilung wie in ftátten auch 
verfhünden [affen. Gà (oll auch der außtheiler jedesmahl in gemelbten dreyen 
Tandtfchafften vnb zu Gropingen fein getrew vnb fleißig-aufmerkhen haben, 
ba6 in allen puncten, vnb articulen mit auftbeilnng vnb cmpfahung des 
korns ed allermapen vnd geitalt mit auffjchreibung, aud) erfhennung, wer 
deſſen zum notturfftigften feye, vnb dad ed den frommen vnb bürfftigen gt» 
ben werde, wie ed ban in ben flätten gehalten werben folle, außgefüert ift, 
auch alfo gehalten werde. Der aujtbeiler foll aud) ben ober vnb vnder- 
vögten in ben dreyen landtichafften, vnb vogt aud) gefhwornen zu Gropinz 
gen vff ben tag der auftoeilung jedem ein mahl vnb zween plappert für 
fen verfaumung geben. Es (oll aud) jederzeit ein auptbeiler, wie er ed in 
den dreyen [anbrjdjafften befindt, bey feinem geſchwornen ayd, vff den rer 
dyntag anzuzeigen fhuldig fein. Darmit die Erecutored fid) darnach au 
halten wiffen, und wa f» gnugfam vrſach, folches in andere weg, wie Der» 
nad) volgt, verwenden mögen. Es follen auch alle die, fo das forn in bee 
ſtimbten ftátten aud) vff dem [anbt vmb Gottes willen nehmen, bas mit 
dandbarfheit brauchen vnb effen, vnb nit verfhauffen. 

24. Seftiftetes Almofen in Sud, VorSchriften über den 
Ankauf unb die AusTheilung deffelben qc. Der außtheiler (98 
aud) jährlich Ehauffen für einhundert vnb jedjpig gulden graw tuch *) bas 
uon fol er jährlich gehn Freyburg, Breyſach, Colmar, Gropingen, Rhein⸗ 
felden vnd das Wridtbat, Mölibach vnb Rheinthal, an ein jedes ort für 
zwangig gulden tud, ben armen, bürfftigen, alten, Frandhen vnb ba man jon» 
berlich erffennen mag, das ed ein rechts wol angelegt vnb Gott ein ge» 
fällig allmuofen fep, vif das trewlicheft vßtheilen. Gà follen aud in dem 
ftätten bie zunfftmeilter, achter ober Dreyer, vnb in landtichafften, oberuögt 
vnb vunderuögt, follhe arme [eut vnb wer beffen zu bem notturfftigiten (ey 
vnb zum beiten angelegt, vnb ein rechtes almuofen fepe, bey ihren ayden 
anzeigen. Es (oll aud) ber auftbeiler, alfo wie er das tud) außtheilt vnb 
wem eró gibt, von zunfftmeifter ober vnb vnderuögten ein vrffunbt vnb 
quittung jedesmahl vnb an einem jeden ort nehmen, vnb ben Erecutorn in 
ber rechnung allemahl fürbringen, daruff follen fo bie Executores allemahl 


*) G$ gilt aud) von bem Almofen in Tuch, was in voriger Nummer von jenem in 
Korn bemerkt ifl.. Das Geld trat in bie Stelle von Korn und von Sud). SBergleidye 
bie genannten Protokolle. 
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oleißigs vffmerfhen haben, damit ſolch almuofen iu früchten vnb tudj, allein 
den rechten armen, fo ihr handbrot alters fchwachheit halben nit mehr ges 
winnen mögen, aud) armen frommen wittwen vnb. vpnerzognen waifen vnb 
wa man erachten khan, das ed angelegt vnb gefällig (ege Gott bem herren . 
benjelben foll big allmuofen gehören vnb follen ſchandtlich üppig leut, buren, 
vnb Fupplerin defielben keineswegs theilhafftig fein. Der außtheiler fol aud) 
(old) tud) vif den jabrmárften, und wa er baó zum nuglichften vnb wohl« 
feiliften befyommen mag, vff das trewlicheft einfhauffen, onb den Grecutofn 
anzeigen, wie er das tud) fbaujft, vnd wer babeg gemein, allermaßen wie 
mit dem form. Das tu fol aud) alle jar an einem jeden ort zwiſchen 
Sanct Gallen tag ond Canct Martins tag, vff dad trewlicheſt außgetheilt 
werden, bod) allein den frommen vnb nottürfftigen armen, voeber von wegen 
fürbitt, noch einidj8 vortheild, jonber allein vmb Gotts willen. Der auf; 
theiler foll aud) an eineni jeden ort befhantriußen nehmen, und in der redy- 
nung, damit man weiß wem man folch tud) geben hab, vflegen, wie zuuor 
auch gemeldt ift. | 

25. Geſtiftetes &dulGefb für arme Schüler in Freyburg, 
Breyſach, Colmar. Vorgefchriebene rt biefelben anzunehmen 
und ihnen bie Zahlung zu leiften. Weiter orbre vnb fe& Sch gehn 
Freyburg, Breyfah vnd Colmar, an deren ort jedes, jährliche zwantzig 
gulden, daruon foll an einem jeden ort arm fchuler, fo weder ihre eltern, 
nod) fy das fchulgelt vermögen, wie hernach volgt gehalten werben, Vnd 
foll ein jeder Erecutor an dem ort ba er gejeBen alle jahr viergehen tag 
vot ber rechnung vff der Gangel verfhünden lafien, wa arm jduler, ber» 
mafjn, wie gemeldt, vorhanden, biejelben follen fid) ibme dem Grecutor 
bed ortö mit ehrbarem gnugfamen bericht anzeigen faffen, wie fid) diejelben 
arme ſchuler, oder ob ſy erft fchuler werden molten, fo vnb ihre elteren ges 
halten haben, vnb follen bie Erecutored diefelben aljo an einem jeden ort 
ordenlich vifichreiben, und vff bem rechentag einander beffen gnugfamlicy be= 
richten, vnd aféban jolfen (o bie Erecutored famenthafft, welcher arın ſchu⸗ 
ler an einem jeden ort zum notturfftigften, onb an denen e8 zum beiten an- 
gelegt (epe jtd) entichliegen. Alddan foll man denen fo angenomen worden, an 
einem jeden ort baó fchulgelt alle fronfaften, al& weit ſolch gelt reihen mag bezah⸗ 
len, wa aber an einem jeden ort bie armen fchuler beà fchulgelts fonft frey wären, 
fo foll man ed ben armen ſchulern an ihrem haußzinß zu guotem geben. 

26. Geftiftete8 SchulGeld für arme Schüler aus Rhein- 
felden, Krogingen, Fridthal, Möhlisah, Rheinthal. An- 
nahme, Förderung unb llebermadjung derfelben. Gleichergeſtalt 
orbne vnb fe& Sd) gehn Rheinfelden vnb Gropingen, aud) in das Frickthal, 
Mölibach vnd Rheinthal, am jedes ort jährlich gehen gulbin, vnb foll 
der Grecutot zu Rheinfelden, ſolches zu Rheinfelden aud) in ben dreyen landt⸗ 
ihafften, in allen bórfern vff ber Gangel aud; viergehen tag vor der red. 
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nung außfünden, onb ime zu Rheinfelden, wie gemeldt, vnd in ben fanbte 
ichafften, burd) bie ober vnb vnberuógt anzeigen laſſen, vnb folle allermaßen 
mit denfelben armen fchulern, wie mit ben andern in flätten juuot außge⸗ 
fuört, gehalten werben. Bud dieweil aber in ben Tandtichafften kheine ſchu⸗ 
len find, wa dan bie, fo ſolches begerten und darzu taugenfid) vnb notturftig, 
aud) wie gemeldt, bargu angezeigt. vnb geordnet wurben, wo fo dan in ein 
ftatt in bie dul wöllen, foll es ihnen aud) nad) guotgebundhen der Grecus 
torn, ald weit es reihen mag, geben werden. Es follen aud) an allen orten 
(olde ſchuler, (o alfo von den Erecutorn angenommen werben ‚-nichtd bejto 
weniger alle jahr den Grecutorn des ortó wider pitten, alsdan offen" fid) - 
die Erecutored bey den fhulmeiitern vnb fonft ihres haltens erfhundigen, 
ob bie aljo zubehalten oder ander anzunehmen feyen berhaten. 

27. Grridtung einer Schule in Krogingen unb vom Stif- 
ter geforderte Eigenfhaften des aufzuftellenden ShulMei- 
fters. Ferner ordne vub (eg ich zu vffrichtung einer ſchul zu Gropiugen, 
namlich (oll man Sedbfe Mepgers jeligen, oder fonft ein hauß ffauffen, das 
ein fchulmeifter vnb bie nachuolgenden acht armer fchuler vnb. priefter dar- 
innen. wohnen mögen, vnd was dad zufhauffen vnb zu bamwen Foften würdt, 
foll vß difer ftifftung bezahlt werden. Darzu ſollen meine Grecutoreó einen 
frommen gelehrten *) ehrbaren iduimeiflet verorbnen, bem follen ble Great: 
toreó nad) ihrem rhätlihen guotbeduncken ein billide befolbung , jährlich 
aud) vB bifer (tifftung orbnen. 

23. Den Erecutoren überlaffene Wahl von adt für biefe 
Schule geeigneten Schülern. Weitter orbne vnb fe& Sd, das man 
adjt armer fchuler von Freyburg, Breyfah, Colmar, Rheinfelden, Gropins 
gen, Frickthal, Mölibah und Rheinthal, von jedem ort einen nehmen, bie 
oder ihre elteren, fid) fonft nit bey vnb zu bet ſchul erhalten mögen, € foll 
auch die erfhundigung ihrer vnb ihrer eltern halben, gíeid) wie bieuor mit 
dem fchulgelt vßgefuört, off das allertrewlicheft erffunbiget, vnd darvff von 
den Ererutorn angenommen. werden. Doch das ſy audj ein fondern luft zu 
ftudieren vnd zu fingen haben, vnd wa an gemeldten orten nit dermaßen 
ein armer (djuler wie außgefuört, vnb bie nit fondern fujt zu ftubieren het⸗ 
ten, wären, follen die Grecutoreá von andern orten, ba vnb an denen es 
zum. beften angelegt ift, an deren ftatt annehmen. 

29. Berpflihtung der Schüler, Des Lehrers und bes Pre 
digers zu pfalliren, zu fingen unb zu betfen. Diefelben acht 





*) Die Schule in Krogingen war eben Peine TrivialSchule, fondern eine Anflalt, 
woran ein gelehrter Schul Mann, mie der Stifter ihn fordert, Tateinifhen Sprach⸗ 
Unterricht ertheilte, und fogar, mie die Akten der Stiftung ausweiien, Humaniora 
und Rhetorik tojirte. Siehe die Protokolle von ben Jahren 1607, 1608, 1610, 1612; 
1616, 1617, 1630. 
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fdjuler, fo von den Grecutorm alfo angenommen werben, jollen ſampt bent 
ſchulmeiſter vnb prebiget zu Grogingen, in bem djor alle morgen zu fünff 
ohren, und zu mittag vmb eilfi ohren, vnb zu abenbt vmb fünff ohren, bite 
hiebey ligende ſechtzehn pfalmen (fingen.) Darzu follen nod) zween pfalmen, 
fo die fürnehmften in den Bigilien find, auch bargu genommen werben. Alſo 
ellen ber fchulmeifter, prediger vnd bie gemeldten acht fchuler am morgen 
zu gemeldten ſechs pfalmen, fampt bem gefang,. Herr gib [rib zu vnjeren 
zeiten, ban «6 ift niemanbt ber für vns ſtreitet *) denn du vnſer herr allein. 
Vnd dan bie andern ſechs aud) fampt bem gefang, Mitten im bem leben 
find wir in bem tobt ıc. Vnd bam vmb fünff ohren bie überigen ſechs pfal- 
men, fampt dem "Tenebrae mit rechter anbadjt, vnb wahrer Gottöfordt, 
auch in aller demuötigfheit dem allmedhtigen Gott zu [ob vnb ehr, vnb zu 
rechter Chriftenlicher gedächtnuß der abgeftorbnen, auch zu erinnerung einer 
Chriſtenlichen andacht, denen fo darzu fommen, Darzu man dan allemahl 
foll. ein gloden Teuthen, zu den gemeldten ftunden. Es follen aud) bie ver- 
zeichneten pfalmen in latein, bis vnb ob es bie Firch quliepe, Dad man bie 
in teutfch (unge, gefungen werben. Man fol aud) zu jeder ftundt ein Collect 
nehmen, darin man Gott den allmechtigen bitten fol das er burd) beu vtr» 
bienft feines geliebten ſons ben abgeftorbnen bie ewige feligkheit und ben ' 
lebendigen frib vnb einigfheit, auch wahre erfhanntnuß vnb redjte rem vnb 
leid ihrer fünden gnädiglich wölle mittheilen. Solche Golfecten follen zu jeder 
ftund ber prebiger, fchulmeifter, ober aber ber fchuler einer fingen, fo fer 
ber prebicant nicht vorhanden fein wurde. 

30. Gigenjdjaften und Berbindlichfeiten des von ben Gre- 
eutoren zu wählenden Briefters. Ferner ordne vnb. fe& ich, Das meine 
Grecutore& einen frommen Gatholifchen, gottéfód)tigen, gelebrten priefter, bets 
maßen baó er bie cangel mit rechter gottfceliger reinen lehr der notturfft 
nad wol verjehen möge, aud) zu ben acht fchulern vnb bem fchulmeifter 
gehn Grogingen verorbnen, das ber alle fonntag vmb zwelff ohren, vnb 
alle zinftag, aud) alle freitag am morgen vmb acht ohren jebes mahls ein 
prebig, vnb neben außlegung des heiligen Euangelii ein Chriftliche ermah⸗ 
nung zu einem gottöfördtigen Chriftenlichen leben, vnb das wir für ein 
ander auß wahrer Gbriftenfidjer liebe bitten follen. Derfelbig priefter ober 
prebicant fol aud) bem fchulmeifter onb ben acht fchuleren, wan er ftudie- 
rend halben (barínm er fbein gefahr brauchen foll) bie weill hat, bie be⸗ 
flimbte zeit aufingen, dergleichen aud) bie Gollecten zu fingen (djulbig fein, 
dergleichen fol er alle zinftag vnb freytag ein gefungen ampt fampt bem 
ſchulmeiſter und acht (duleren auch zufingen ſchuldig fein. 


*) (66 darf nicht befremden, daß fif „zeiten“ und „ſtreitet“ nicht reimet; das 
£ateiniihe: De pacem Domine in diebus nostris, quia non est alius, qui pu- 
gnet pro nobis, nisi tu Dominus noster, ijt [ebiglid) aud) mur Proja. . 
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31. Unterhaltung ber adt Schüler. Diefe gemelbte acht fihuler 
follen meine Grecutoreó, das die durch den außtheiler, oder aber, wa fy 
für guot anficht, durch einen bargu verorbneten (djaffner, mit effen, trindfen, 
Heidung, buöcher, geliger, welcyed geliger meine vetteren von meinem hauß⸗ 
tat) bargeben follen, fampt aller bereitichafft, vnb ſollen alfo mit fait vnb 
warm, bod allem ber notturfft nach fürfehen werben, guote ordnung ihrem 
getreumen rhat vnb. guotbebundben nad, anfchaffen vnb verrichten. | 

32. Unterhaltung des Priefters. Dergleichen follen fo ben ges 
dachten priefter vnd prediger, auch der gebüerlichen notturfft nad) vnderhalten 
vnb ihme bie zwo Gapploneyen zu Crogingen die herr Eraßmus Eſchlin 
jebunber hatt, vnb bie Capploneyen zu Freyburg, bie herr Sofepb Neher 
jegundt hatt, und dann die Gapploney zu Gültweyler, die von meiner [its 
ben haußfrawen elteren, den Gappl[eren, vif fo vnb mich erblich gefallen, 
famenthafft, wann die ledig werben, leihen, oder aber hiezwiſchen, ehe die 
ledig, oder aber wa có zu feiner vnderhaltung fonft nit gnnog fein wurde, 
alsdan, fonft ber gebüer nach, burd) den außtheiler, alles auch auf ber Te⸗ 
ſtamentarien rhat vnd guotbedundhen nad), vnderhalten werben. 

33. Pflichten unb Rechte der Erecutoren’in Bezug auf bte 
Schüler, ben Prediger unb ben SchulMeifter. G6 follen meine 
Executores ein vleißigs vffiehen felb8 haben, vnb auch halten lafien, wa 
vnder ben acht fchulern, dem priefter ober prediger, auch fehulmeifter etwas 
vnpleiß were ober fonft in ein oder ander weg, bijer flifftung vnb orbnung 
nit gemäß gehalten wurde, als dan follen fo, von ftunb an foldhen vnvleiß 
oder bijet ordnung ontaugenliche perfohnen jederzeit enderen, vnb ander per⸗ 
fofnen, fo bijer flifftung taugenlich onb gemäß find, an ihr flatt nehmen. 

34. Forderung und Segünfligung afabemi[der Würden. 
Dauer des Stiftungs®enuffes bis zur Erreihung des Dok— 
toraté. Vnd barmit das dig almmofen vnd ftifftung ber acht armen ſchu⸗ 
ler, befler in ein beffere würfhung fhomme, vnb Gott bem allmechtigen zu 
ehr, aud) dem gemeinen nut beíto fürftändiger jeye, vnb aud) bie frommen 
gottöförchtigen vleißigen fehuler ihr ftubieren vnb vleiß in ein fruchtbar vnb 
guot werfh bringen mögen, So orbne vnb jeg ich, das meine Grecutoreó 
ein ernftlich vnb fleißig vfffehen haben, auch halten laſſen follen, wo under 
folhen adt armen fdjulern, einer, zween, drey «oder vier, ble dermaßen 
mit vleiß vnb gottöförchtiger ebrbarfbeit ftubieren, das fo ben grabum des 
Doktorats auf ihrem ftubieren, (ober. ihrer) khunſt erlangen möchten, biefelben 
e$ jeg einer, zween, drey oder vier, bod) fo e8 anderft aud) bie einffommen 
diſer ftifftung ertragen mögen, follen meine Grecutore& zu Freyburg zu erlan⸗ 
gung des gradus Doctoratus, Doch allein der nottwendigkheit, auch notturfft, 
aud) ires ehrbaren víeipigen ftudierens, auch wolhaltens, vnb alles nad) 
tbat vnb guotbebundben meiner Grecutorn, vnb fo lang fy fid) bifer ftiff» 
tung vnd ordnung gemäß halten, vnd nit länger onderhalten werben, Vnd 
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fo ihren einer alfo den grabum des Doctorats erlangt, ſoll man -ein anderen 
von ben adjt armen fchuleren nehmen, vnb aud) aljo erhalten. 

35. Den Erecutoren empfohlene Rüdfiht auf Theologie 
Studierende. Es follen aud) meine Erecutored mit allem vleiß notwen⸗ 
bige fürfehung thun, damit fy, bie alfo ftudieren zum wenigſten drey ober 
zween in der heyligen gefchrifft vnd' zu vBfbünbung vnb zu prebigen baé 
wort Gottes ftudieren follen, vnb das bie zu priefter oder.prediger vnb ſchul⸗ 
meifter bifer ftifftung, bod) omb gebürliche bejolbung gebraucht werben mögen. 

36. Folgen nun die tágliden Pfalmen. (Der Etifter bat (ie 
mit ihren AnfangsWorten bier am Schlufle des Teftamented bezeichnet, es 
genüge und biejelben mit ihren gewöhnlichen Nummern anzugeben und in 
bet vom Stifter gewählten Ordnung nad) einander folgen zu laffen.) Pfalm 
50. 24. 70. 89. 102. 135. 122. 123. 124. 126. 127. 129. 120. 140. 141. 142. 
Zu biejen fechgehn Pfalmen, fagt wiederholt ber Stifter, foll man zween vf 
den Bigilien, jo man ben abgeſtorbnen nachthuot, bie fürnehmften nehmen, 
vnb follen bije pfalmen all in latein, bis das ble firch, dad man in teutjch 
fingen ſoll zulaßt, vnb fo bald es zugelafien würdt, ra man [p im teutjch 
fingen. 


+ Der edle von Zandedh hat ganz - ben dritten Samar 1573 
“nicht erlebt, weil an eben biejem Tage. gerichtlicher Befchlag auf feine Hin- 
terlaffenfchaft gelegt wurde. Siehe hierüber das Alten Buch diefer Stiftung, 
am 21ten Blatt. Ginige AbSchriften feines Teftamentd begegnen aber bem 
Lefer fchon auf bem UmSchlage mit ber Nachricht; „IR Tods vergangen 
Anno 1572“ unb (een noch die auf das Seftament (id) beziehenden Worte 
hinzu: „übergeben Donnerstag den fiebenden Auguft Anno xc. 
fiebenzig zwey“ b. i. 1572. Nehmen wir dieſe fo genau beftimmte An⸗ 
gabe für richtig an, was wir wohl dürfen, fo lange deren Unzuverläffigfeit 
nicht erwiefen ijt, fo ergibt fid) der Schluß, bag der wohlthätige Etifter vor 
dem fiebenten Auguf 1572 dahingefchieden fey. Das in der Kirche zu Kro- 
gingen ihm gejehte DenfMahl könnte hier entfcheiden, hätte nicht ber bröde- 
lige SandEtein gerade eben an feiner untern, den FußBoden berührenden 
Etelle (wo höchſt wahrfeinlih der EterbeTag in EteinSchrift bezeichnet 
ftand) durch Alter und Feuchtigkeit fo febr gelitten, bap nicht ein einziger 
Buchſtabe mehr zum VorSchein kommt. Der obere Theil ijt nod) gut erhalten, 
unb wir lefen darauf, nebft manchen Andern, daß ber felige Stifter eva» 
fürftlider Rath geme[en. 
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ELINER. 





Testamentum die sexta mensis Januarii anno 1575 - 
nuncupatum.  — 


In Nomine Superbenedictae Triadis Pa-. 
tris, Filii et Spiritus sancti. Amen. 


1. MPraefalio Nolarii. Per praesens publicum et authenti- 
cum hoc Instrumentum, cunctis palam constet et evidenter sit no- 
‚tum, quod anno Domini, millesimo quingentesimo septuagesimo quinto, - 
indictione tertia, pontificatu sanctissimi in Christo Patris ac Domini, 
Domini Gregorii Divina providentia Papae decimi tertii, anno ejus 
tertio, Imperante Christianissimo, potentissimo invictissimoque Prin- 
cipe ac Domino, Domino Maximiliano Caesare ejus nominis electo 
Itomanorum secundo, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, 
Croatiae et Sclavoniae etc. Augustissimo Hege ctc, Archiduce Au- 
striae, Duce Burgundiae, Styriae, Carinthiae Carinolae, (Carniolae) 
et Württembergae etc, Comite Hapspurgi, Flandriae et Tyrolis etc. 
Domino nostro Clementissimo : Romani decimo tertio, Hungarici duo- 
decimo et Bohemici regnorum anno vicesimo sexto, die vero Jovis, 
sexto mensis Januarii, mane circiter horam octavam, Friburgi Bris- 
goiae, et isthic in aedibus reverendi, profundissimique viri Domint 
Christophori Elineri sacrae Theologiae Doctoris et celeberrimi 
Archigymnasii ibidem professoris ordinarii, ad Corvum nuncupatis, 
in Hypocausto inferiori, idem reverendus Dominus Doctor Christo- 
phorus Elinerus, corpore quidem languente, lecto ibi decumbens, 
mente tamen, per Dei gratiam, ratione et intellectu sensibusque per- 
optime valens, constitutus: in manibus suis tcnens duas chartas, alte- 
ram propria manu integre conceptam et absolutam, alteram vero, 
aliena quidem manu conscriptam, sed propria ejus manu et nomine 
subsignatam, bonorum suorum Dispositionem ultimamque voluntatem 
simul continentes;") ita ut quod priori deesset, posterior suis locis 





*) Documentorum hactenus typis exscriptorum primum boc est, in quo praeter 
comma el punclum, colon quoque ac semicolon occurrunt; atenim minus recte 
saepius adhibetur et colon et semicolon, ut videre est passim, Punctum, quod 
vocant minus, a Notario usurpatum, commate espressimus. 
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lisdem utpote pauperibus scholaribus hic pro tempore commoran- 
tibus, duos florenos rhenenses relinquo. Pauperibus item. in xeno- 
dochio hujus oppidi Friburgensis majori constitutis, duos florenos 
rhenenses, pauperibus in ejusdem loci leprosorio duos similiter flo- 
renos, pauperibus pustulosis ibidem duos tales florenos, pauperibus 
in hospitali pauperum |. duos quoque florenos, exposititiis pueris, 
vulgo denn Fundelhindern, duos pariter florenos, Minoritis 
vero fratribus quatuor florenos. Fraternitati sancti Sebastiani ibidem 
quatuor florenos. Sororibus in sylva viridi quatuor florenos, et só- 
roribus demum agnelli ibidem quatuor florenos. 

6. Consilium de slipendio erigendo el hujus consilii finis. 
Praememoratis legatis ad pios usus ordinatis, quae nec cumulatiora 
feci, ob stipendium, quod jam in laudem Dei et Ecclesiae Catholi. 
cae profectum, in hoc Catholico Archigymnasio, erigere, animus est! 
ut exiguum quippiam Domino reddam, pro omnibus quae retribuit 
mibi immerito abundantissime, animumque gratum erga Deum et 
Almam hanc Universitatem Friburgensem Brisgoiae, in literis hone- 
stissimis matrem meam et nutricem contestor (contester ?), tum quo- 
que aliis de causis accidentalibus Deo optime notis, et ad producen- 
dum minime necessariis, 

7. Sors et census Slipendii. Ut vero belli nervus pecunia 
est, sic absque ea nec stipendium aliquod institei poterit. Ordino 
itaque et trado bis mille et septingentos florenos in censualibus li- 
teris; Ex omnibus meis, et quidem diversis, Universitati et infra 
nominatis meis Executoribus, pro optione atque placito, .deligendis 
sc recipiendis: in sorte habentes, de quibus cadunt annui census, 
centum triginta continentes florenos. 

8. Numerus ei quulitales alumnorum. Inde volo ac per- 
cupio hac extrema mea voluntate, duos studiosos honestos, ex legi- 
timo thoro natos, probos, bonae famae, industrios et ad literas a 
puero educatos, nec contagioso morbo suspectos, aut laborantes, 
et eousque profectos, ut in Grammaticis et latina literatura, jam de 
se spem praebere valeant, se non indignos fore, in quos hoc bene- 
ficium conferri queat, quique jam habiles sint, ut ad altiora pro- 
moveantur studia, foveri et ali. 

9. Stirpes et loci praerogaliva donali. Et si haberi tales 
queant de mea agnatione et cognatione, hosce velim prae caeteris 
assumi, qui nempe sint a patre meo Hermanno Eliner mihi agnati, 
vel a metro mea Dorothea Schwartzachin mihi cognati: Quo- 
niam vero destituor fratribus et sororibus (excepta una nomine 
Anna Elinerin) quorum nullus superstes est amplius: At nepotes 
suot mibi ex duabus sororibus, Item ex materna linea aliquot, quos 


291 


nolo praeteriri, sed quoties unus ex his quatuor stirpibus Elinero: 
rum, Schwartzachiorum, Weiglinórum et Mierorum, 
ex parte sororis meae Annae, et ex parte sorori$ meae Margarethae 
invenitur babilis, talis prae caeteris et eligi et constitui debet meus 
stipendiatus. — Si nullus inveniatur agnatus et cogbatus, tüfn assu- 
matur ex patria mea Mösskirch aliquis honestus juvenis unus et 
alter, ea qualitate dotatus, quae superius est expressa. — Si ne& 
patria ferat talem, tum Domino ac toti territorio Comitum a Zirni- 
ber, sub quo patria mea gubernatur, hic honos sominandi duos ju- 
venes habiles, offeratur ab Executoribus infra nominandis, 

10. Jura Universituti in adsumendis alümni? concessa. 
Penes vero Universitatem jus esto, eligendi ct approbandi vel re- 
probandi. Nec ex uno pago aut civitate, excepta patria, duo siniul 
stipendiati recipiantur, sed beneficium dividatur in multos locos. 
Si vero nec in territorio habeantur, tum liberum esto Rectori et 
assessoribus ejus, eligere quoscunque invenérint dignos et habiles; 
petitione praevia condignaque. 

11. Quota alumnorum annua, et subsidia pro gradibus 
academicis adipiscendis. Quantum vero unicuique pro stipendio 
tribuendum de praedictis censibus fuerit, disserendum erit. Ab eo 
itaque die, quo quisque electus fuerit, in stipendiatum, in ännum 
ordino unicuique ex duobus stipendiatis meis, nuuierati quadraginta 
florenos: usque ad adeptum Magisterii gradum ; voloque ut in pri- 
mis quatuor annis strenuam operam navent imbibendis septem arti- 
bus Liberalibus, Philosophia naturali et morali et politiori literatura 
et linguis Et cttm quis Baccalaureatus gradum adipisci cupiat, in 
subsidium tradantur eidem decem floremi, de bac stipendii pecunia. 
Quando vero Magisterii Insignia receperit, habeat inde triginta flo- 
renos, subsidii ferendorum süitiptuum noniine. 

12. Theologiae studium, augmentum stipendii ac determi- 
natum illo fruendi tempus. Adepto vero Magisterii gradu, volo 
ut ambo sacris literis operam suam collocent piam, candidam, ala- 
crem et strenuam, ceu homini Christiano supteme utilem ac ne- 
cessariam? Atque ab eo tempore usque dum doctotalia Insignia 
Theologiae secundum tempus teceperint, gaudeant augmento sui 
stipendii in decem florenis: hoc est, habeant annuatim quinquaginta 
florenos pro continuando studio theologico. Doctorali vero Laurea 
acquisita, vel tetmpore ad acquirendum elapso, cedant locum: aliis, 
vel sponte, vel privatiotie ab Universitate facia. 

13. Loci vacunlis renunclalio, Praesentatores ac praesen- 
tandi leges. Quoties vacaverit stipendium, debent Executores infra 
nominandi, per literas ad senatum Müsskirchenscm missas, tio: 

19 * 
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tum facere, ut idem senatus alium quempiam ordinet nominari per 
Parochum, Scultetum, hoc est, Amman et Consulem civitatis, quem 
sigillatis literis agnatum seu cognatum, item habilem, legitime natum, 
honestum, probum et studiosum approbatum et literis sigillatis con- 
testatum mittat, sive e civitate Müsshirch, sive ex pagis circum- 
circa in dominio Comitum a Zimber jacentibus fuerit (in casu extra 
progeniem nato) ut praevia certitudine ad electionem juxta fundatoris 
mentem, procedi queat, idque nisi fiat, id est, nisi in mensis spatio, 
notificationis factae, certo respondeatur, jem eligendi potestas, pro 
hac vice, quemcunque dignum decreverit, penes Universitatem libera 
esto; Sumptus mittendarum literarum ex residuo stipendii fiant. 
44. E.xecutores, Procuralor ac Superinlendens Universilas, 
horumque officia et saluria. Ne vero vagandi spatium sibi arri- 
pient ex hoc beneficio, mei stipendiati: ut enim ad omnem proca- 
citatem "prona juventus: Expedit constitui singulares Executores, 
tum hac, tum vero alia et quidem varia de causa, Designo itaque 
ac miris omnibus modis rogo, pro tempore Eximios, prudentes ac 
eruditos viros: Primum Theologiae Ordinarium; Primum Jurispru- 
dentiae Professorem; ac Seniorem in artibus doctissunum Magistrum: 
ut dignentur propter Deum et communem honestissimorum studio- 
rum utilitatem, studiosorumque profectum, hoc muneris subire, et 
voluntatem meam ultimam pro honore Dei, Ecclesiae aedificatione 
Christi, et animae meae ac multorum salute consequenda liberius, 
fideliter pro scire et posse exequi. Pro quo labore habebunt singuli 
ternos florenos, poteruntque sibi adsciscere procuratorem quempiam, 
fidelem ct industrium, cui incumbet census exigere, vel emere, sti- 
pendia distribuere, rationem et Executoribus et Üniversitati exactam 
reddere, isque pro suo labore hobebit quatuor florenos annuos. 
Hanc annuam rationem sibi, a Procuratore et Executoribus dandam, 
quotennis ad statum diem percipiet Universitas tamquam primaria 
Superintendens, pro quo labore habebunt Magnificus Rector et As- 
sessores praesentes rationem approbantes, Executoribus ct procu- 
ratore excepto, tres florenos, inter se eequaliter distribuendos, 
16. Slipendialis injuncla et observanda. Volo insuper et in- 
jungo meis stipendiatis, quod si interea temporis, quo eorum quisque 
hoc meo fruitur stipendio, sacerdos consecratus nondum fuerit, astri- 
ctus tamen sit, teneatur et debeat, singulis septimanis unam integram 
vigiliam sabatho dicere pro defunctis et pro refrigerio animarum meae 
et meorum in Christo dormientium: si vero sacerdotes, tum Missam 
semel in septimana, quocunque die illis commodum fuerit, celebrent, 
Obligati quoquc sint mei stipendiati, defectibus, in audiendis lectio- 
nibus, disputationibus, actibusque visitandis omuibus, in sua facultate 
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celebratis, singulis quatuor mutationibus anni, coram toto Univer- 
sitatis senatn, significandis. — Adigantur etiam ad observanda sta- 
tuta, tam Universitatis, quam illius Facultatis, cui operam navaturi 
sunt, diligentissime citra fraudem. — Denique consuetudines lauda- 
biles, profectuique studiosorum deservientes, Contubernii, in quo 
habitaturi sunt pariter observabunt, sub eadem poena, ad quam 
caeteri consimiles incolae obligati existunt, persolvenda, ubi primum 
eorum satuta fuerint praevaricati, 

16. Habilatio in domo Baltmannica, cui libros suos mer- 
cedis loco ac justa lege destinat. Optarim autem et enixe ro- 
garim pro tempore quoscunque aedium Battmannicarum Executores, 
tum quoque designatos mei stipendii: dignentur hanc gratiam meis 
alumnis et stipendiatis facere, qua liceat eis habitare et mensam 
habere cum aliis convictoribus, simili pretio redimendam. Censum 
vero aedium, hinc condonandum putarim: Quod universos meos 
libros ad hoc stipendium Battmannicum transferendos destinem: et 
in locum publicum, nempe Bibliothecam arca singulari una atque 
altera, ino quotquot opus erit, conclusos reponi et conservari; ad 
utilitatem: tam meorum stipendiatorum, quam earundem aedium in- 
habitantium studiosorum, tum denique liberum sit et Facultati Theo- 
logicae et Universitatis proceribus adeundi locum illum, eosque li- 
bros, si opus habeant, sibi utiles reddendi: Foras vero portare, uti 
valde periculosum, ita minime consultum fuerit; nisi in casu ubi 
Executoribus meis expediens videbitur, Pro qualitate et dignitate 
personae et necessitate cáusae; id quod discretioni eorundem relin- 
quo. lta tamen admittendum censeo, ut chirographo dato, hujus- 
modi liber elocetur, cujus vigore idem liber quandocunque repeti 
possit. Sic eam gratiam tribuo meis alumnis, qua licite librum, quo 
opus habent, ad susm cellam, quam inhabitant, assumere possint, 
eoque uti diligentissime, munda tamen tractationo servata, similiter- 
que chirograpbo dato Bibliothecae praesidi, de reddendo post usum. 
Libri quoque diligenter conscribendi, numero et ordine decenter 
locandi, per arcam in Bibliotheeam Battmannicam reponendi, ubi 
et diligentia magna a pulvere vindicandi et conservandi in longos 
usus per praesidem, sine cujus nutu, nil inde deportetur aut alie- 
netur, qua in cura, vigiles cuperem Executores, quibus annuatim a 
praeside monstraretur registrum omnium librorum exactum, ut 
eodem inspecto, judicarent; adessent, nec ne omnes, numero integro 
et salva diminutione. 

17. Lecti slipendio donali alque ex ejus aerario conser- 
vandi. Porro quia satis scio, non nisi magnis sumptibus lectos et 
lectisternia lecticasque et requisita, comparari posse Friburgi; ldeo 
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hac in perte quoque eis consulendum mea heneficentia puto, prout 
per praesentes volo, mando et jubeo, ut duo fulchra aut spondae, 
duobus parafissimis meis lectis et omnibus ad ea requisitis optime 
instructa, aedibus Battmannicis tradantur buic meo stipendio, ad 
meorum alumnorum commoditatem et usum, munda et incorrupta 
tractatiope perpetuo servanda, atque pro temporis successu 'contrita, 
refectionibus necessariis ex stipendii mei aerario, per duos Execu- 
tores meos reparanda, tenenda et custodienda. 

18, De remuneratione domui Battnannicae ullro forsitan 
etatuenda. Si autem ultro aedes Battmannicas honorario aliquo, 
pro hac meorum alumnorum receptione, remunerandas esse videbi- 
. tur, Universitati hoc quantumcunque 'statueodum relinquo atque 
commendo, Quidquid tamen statuetur, non ex nominatis stipendii 
mei redditibus, sed reliqua eupermanente haereditate peudi et solvi 
praecipio. 

19. Pooulum deauratum Universitati legalum. Qusmplari- 
morum insuper in me collatorum beneficiorum haud immemor ego: 
gratitudjois testificationem esse percupio, quod legati nomine dono, 
relinquo atque vendico almae Friburgensium Brisgoiae Universitati, 
poculum meum duplicatum, auro intus et exterius delinitum, olim. 
ab baeredibus Decani Waldkirchensis meo mibi aere comparatum ; 
cui et mea ab memoriam, volo jusculpi insignia, proque sua in me 
propensione semper intentissima, eandem obtestor atque exoro, ut 
de fideli hujus meae stipendiorum fundationis, totiusque ultimae 
voluntatis meae exequutione, strenue providere dignetur. 

20. Legata cognalis atque aliis. Deinceps jure legatorum 
relinquo, Annae Elinerin fliae patrui mei Jodoci Elineri, quae 
nupta est Damiano Meyenbruna tonsori, in hospitali Müsshirchepsi 
agenti, viginti florenos rhenenses, Item relinquo eodem jure, agna- 
tae mege Annae Elinerin ex parte patris mei, quae habuit virum 
Casparum Schneider, textorem piae memoriae viginti florenos. Item 
Annae Wäberin, quae mihi aliquandiu, famulata est, cui et constituta 
famulitii merces, fraude omoi semota, fideliter praestetur, ex legato, 
quoque dari volo viginti florenos. Item relinquo et tribui jubeo 
Joachimo Beuttel meo famulo, in compensationem sui fidelis servitii 
et ut studia sua continuare eq melius possit, quadraginta florenos, 
Vtque gratus in eos videar, qui mihi grata officia praestant, igitur 
et testibus illis, buic mese dispositioni et ultimae voluntatis nuncu- 
pationi, numero septem praesentibus et eorum singulis suo loco 
vominandig, lego singulos florenos rhenenses. 

21. Haeredea per Fideicommissum instiluli, aliquo iia ab 
intesialo ac propasilis condilionibus succedenles, Caeverum quia 
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kaeredis institutio eaput est et fundamentum principale cujuslibet 
nuncapativi testamenti et. volgntatis ultimae: qua sublata, caetera 
alia disposita et ordinata, ipse jare nulla, cassa ct irrita fore cen- 
sentur. Ideoque meos universales haeredes per fideicommissum in- 
stituo, facio, nomino ac esse volo, praedictos tres stipendii mei 
constitutos Executores viros excellentissimos, primum "Theologiae 
Ordinarium: primum Jurisprudentiae professorem, ac seniorem in 
artibus Magistrum apud dictam inclytam Universitatem Friburgensem, 
esa nimirum ratione; ut tum bi mei fideicommissarii haeredes, sortem, 
cum reliquis dicto meo stipendio Legatis eidem applicandis recepe- 
rist; Residuum omne quod in bonis meis, aedibus nempe et quae 
ibidem mea fuisee reperta fuerint, sive quaesita, sive non quaesita, 
is eensibus annuis, in debitis mihi, in poculis argenteis, in parata 
pecunie, in supellectili varia, in frumento, in vino, in vasis, ex aere, 
stanno, cupro, orichalcho, et quibuscunque demum ad me spectan- 
tibus. Item in vestibus et vestimentis ex lana, linoque contextis, in 
lino, canabe, arcis, mensis, cietis etc. nullo excepto (nisi ea, quae - 
concernunt Universitatem et varias executiones, quarum mecum ha- 
bui et cistas et pecuniam et registra et claves, quae reddi bona 
Bde desidero) saperfuerit, meie ab intestato alias succedentibus 
haeredibus, utpote sorori meae sueperstiti Annae Elinerin, ét tri- 
bus ex alia quondam sorore Margaretha Elimerin defuncta, et 
Michacle Waiglin, legitime procreatis liberis; Soilicet Magistro Ja- 
cobo et Hemrico atque Annae Waiglinis, tamquam Nepotibus et 
Nepti meis colleteralibus, sine ulla quartae Trebellianicae detractione, 
restituant: Inter se primum in capite duo, et deinde ex defunctae 
sororis parte m stirpes, distribuendum, idque cum gratiarum actione, 
in laudem Dei acquirendem et mente optime contenta grataque re- 
eipiendum, et animam meam, sibi in precibus operibusque piis 
habendam comrmendatissimam, Hoc vero singulariter velim et ex- 
presse; ut si ex praememorata mea suppellectili, mei succedentes 
haeredes, nonnihil hinc vehere et auferre nollent, vel nequirent, 
ex quaeunqso etiam causa vel impedimento id fieret: Quidquid tale 
plus minusve numero fuerit; non auctionaria aliave publica vendi- 
tione dispergatur, sed in valore, quem Universitas aestimabit, aedi- 
bus Battmannicis ad alumnorum usum commodetur, 

22. Addilamenla idonea reservat sibi testalor. Velim prae- 
terea, ut quidquid vel propria manu scripsero vel per publicum 
Notarium postbec scribi et in notam sumi fecero: Quibusque, quod 
dandum sic designavero: ld perinde ratum baberi, eidemque firmiter 
stare deberi, ac si hoc meo testamento expressum esset atque insertum, 

23. Exeeutorum manufidelium ei testamenlariorum desig- 
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nalio. Ad praemissa omnia et.singula rectius exequenda, disponende 
et ordinanda, operae pretium fore duxi, ut generales bujus meae 
dispositionis ac testamenti Executores, manufideles et testamentarios 
destinem, Quare singulari quadam imo et summa jacta fiducia im 
Reyerendum, Egregios et doctissimos, Viros Dominos Joachimum 
Landolt sacrae Theologiae, et Jacobum Streyt utriusque Juris Do- 
ctores et Friburgensis Brisgoiae archigymnasii ordinarium, tamquam 
intimos meos fautores et amicos, eosdem ipsos, hujns ultimae volun- 
tatis meae Executores, manufideles et testamentarios, eligo, normimo 
atque constituo, rogans ne graventur hoc quiequid oneris exequendi 
fuerit in se suscipere. Trado proinde atque committo, omnibus me- 
lioribus modis, jure et effectu, eisdem et eorum cuilibet in solidum, 
plenam, integram et omnimodam anthoritatem, facultatem et maoda- 
tum tam generale quam speciale, cum omnibus etiam clausulis ne- 
cessariis, et sublevatione ab omni satisdandi onere, hano meam 
ultimae voluntatis dispositionem, postquam mortuus fuero,. in toto 
£t in partibus pro mee hic expressa mente, et eorum vel alterius 
utrius industria, cui multa relinquo, in et extra judicium exequendi 
et ad effectum necessarium deducendi, eaque omnia et.singula circa 
haec opportuna faciendi, expediendi, gerendi et procurandi, et quae. 
maxime saluti animae meae prodesse ipsis videbuntur. 

24. Aucloritlatem sui lestamenti vendicat testator el contra 
illius oppugnatores suam dicil sententiam. | Quam quidem ordi- 
pationem hanc meam et bonorum meorum dispositionem, ultimam 
meam voluntatem, ac testamentum nuncupetivum esse, ac testamenti 
jure valere. Quod si alicujus requisitae solennitatis defectu eo jure 
non valuerit, jure codicillorum vel donationis causa mortis, aut 
cujuscunque alterius ultimae voluntatis, quibus melius potest, sub- 
sistere cupio. Hanc vero sic contestatam volo, ut in dispositorum 
minimo, eam a quoquam temere infringi nolim. Imo quicunque 
meorum haeredum vel legatariorum: fideicommissariorum , contra 
hanc meam voluntatem fecerit, vel eam non observarit, vel extra 
judicium violenter, vel in judiejo contentiose ei restiterit: bono- 
rum meorum sibi legatorum commoditate ac jure tunc privari debet, 

25, Universitati poleslatem facit omissa. supplendi ac du- 
bia declarandi reservans sibi licentiam testamentum hoc quo- 
cunque modo immulandi. Postmodum, quia humani ingenii imbe- 
eillitas, non omnia providere satis queat: ac fortassis ego, in facta 
mea tam stipendiorum, quam reliquorum legatorum dispositione, 
non quaevis cavere potuerim, valebit igitur et poterit, hocque meo 
rogatu dehebit alma Friburgensis Universitas, in omnibus et circa 
g«aecunque in mea stipendiorum fuudatione praeterita omissa et 
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intácla, aliasque hujus testamenti ambiguitates, si quae incidere et 
oriri contigerit, pro sua authoritate supplere, ordinare et dirigere, 
suamque declaretionem, absque alterius cujuscanque judicis recursu, 
iaterpouere, ad quam, unumquemque meorum legatariorum, vel 
haeredum fideicommissariorum, praesentibus adstringo, reservans 
mihi prout ambulatoria est hominis voluntas usque ad extremum 
vitae exitum: hoc meum testamentum, in totum vel in partes, quan- 
diu supervixero et ratiocinari potero, immutandi, augendi, minuendi, 
cassandi, et de novo testandi, feciendique pro meo arbitrio, facul- 
tatem et licentiam. 

26. Conclusio. Atquc per haec, in nomine Dei ejusdemque 
trini et unius, a quo sum praefatus voluntatis meae dispositionem 
rite. concludo, u 

27. Praelecto ac recognito testamenlo tabulus ejus aulhen- 
ticas postulat leslator. De quibus omnibus, coram testibus ordine 
perlectis, praedictus Dominus testatbr, certius testificari volens, 
denuo audita haec et perlecta disposita, expressam ejus voluntariam- 
que bonorüm suorum ordinationem,.ac testamentum nuncupativum 
esse, juxta ea contenta, post ipsius mortem agi velle, palam est pro- 
fessus, meque infra scriptum Notarium, requirendo et rogando allo- 
quutus, ut. ipsam banc ultimam voluntatem in notam sumerem, atque 
super eandem duo instrumenta publica in forma testamentorum 
nuncupativorum solita et consueta, alterum latino, alterum vero 
alemannico*) materno videlicet ldiomate extensa, subscriptione mea 
authentica signoque et si opus foret sigillo meo roborata, illud 
Universitati et stipendiorum suorum Exequutoribus, hoc autem suis 
agnatis et haeredibus legatariis, tradenda, conficerem. Quae quidem 
publici mei officii rationem ducens, ea qua debui fidelitate praestiti. 

28. Tempus, locus et lestes rei ges(ae. Acta haec sunt anno 
Domini, Indictione, Pontificatu, Komani Caesaris Imperio, Mense, die 
hora et loco, quibus supra, praesentibus, cernentibus, auscultantibus 
egregiis perdoctis et honestissimis bonorüm literarum studiosis Gre- 
gorio Wagner ex Pfullendoríf; Leonhardo Bernhardino ex Her- 
bentingen; Georgio Erensperger ex Ueberlinga; Casparo Bachmann 
ex Veldhirch, artium liberalium Magistris; Joanne Nosch ex Cella 
Ratholdi; Casparo Mangold ex Rotwyla, Constantiensis Dioecesis; 
et Matthiae Hlóblin Battavino, Baccalaureis; aedium Sapientiae apud 
inclytum Friburgense Archigymnasium praeside, caeterisque earun- 


*) Alteram hanc scriptionem, prioris quodammodo interpretem, pagina versa cx- 
bibemus, adjectis quibusdam annotationibus. 
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dem aedium omnibus alumnis; testibus ad praemissa, formulariter 
rogatis pariter et requisitis. 

29. Subscriplie Notarii addilo signo et sigillo. Et quia 
ego Magister Casparus. Burgknecht ex Friburgo Nuithonum, Lausa- 
nensis Dioecesis oriundus, sacris Apostolica et Imperiali auctorita- 
tibus publicus, atque celeberrimi Friburgensium Brisgoiae Arehi- 
gymnasii Notarius juratus? supradicti domini testatoris piae Funda- 
tioni, Eleemosynarum ordinationi, Legatorum dispositioni, haeredum 
fideicommissariorum institutioni, adeoque suae ultimae voluntatis 
explicationi, et omnibus aliis ibi extensis; dum sic ut praemittitur, 
agerentur, una cum praenominatis testibus majoribus omni excep- 
tione, interfui, sicque ea fieri vidi et audiri, atque de ipsius domini 
testatoris petitione, eadem ipsa in hanc notam sumpsi. Ideoque prae- 
sens publicum Instrumentum sub solita nuncupativorum testamento- 
rum forma, amanuensis mei manu fideliter scriptum, ac sex ^et di- 
midio foliis (membraneis) cofitinuatum, redegi, signoque, nomine 
et cognomine meis solitis et consuetis signavi et subscripsi : Sigillo 
denique meo nativo, cordulae albi et nigri coloris sericae, per fo- 
liorum medium deductae, appendente*) corroboravi. ‚In fidem et 
testimonium omnium praemissorum rogatus et requisitus, 


(L. 8.) 


Chriſtoph Eliner. 


Seltament vom 6. Sanuar. 1575 


Am Nammen der hoͤchſten gebenedeyten Dreyfaltigkheit, Gott 
ded Batterd, Sohns, vnb SHailigen Gaifté, Amen, 


1. (€ inteitung beo 9totar&. Khundt vnb zuwiflen feye menig- 
lich burd) dis gegenwürtig offen vnb glaubwürdig Inftrument, das im Jar 


*) Idipsum testamenti exemplar a Notario designatum in tabulario nostro adser- 
vamus, Iypisque excusum lectoribus nostris propinamus, 
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bes Herren Taufent fünf. Hundert fibenzig vnd fünff, der dritten Römer 
zinszahl, bey Herrſchung des Allerhaifigiften in Gott Batterd vnb Herren, 
Herren Gregorii. nad) Göttlicher fürfehung des dreyzehenden Bapſts dis nam- 
mené, Irer Hailigfeit Regierung im dritten Jar, auch in zeiten ber. Regie- 
rung des Allerchriftlichiften, Grofmächtigiften vnd vnüberwinbtlichiften Fuͤrſten 
vnb Herrend Herren Marimiliani des anderen errwöhlten Römifchen Kaiſers 
zu alfen zeiten mehrers des Reichs, in Germanien, zu Hungaren, Dalmatien, 
Groatien vnd Sclauonien Könige 1. Ertzherzogs zu Defterreih, Herzogs zu 
Burgundi, Eteyr, Kärndten, Grain snb Würtenberg ıc. Graffens zu Habs⸗ 
putg, Flandern vnb Tyrol ıc. vnnſers Allergnedigiiten Herrens, Irer 9Rajes 
ftät Reichen, des Römijchen im dreyzehenden, des Hungariichen im zwelfften, 
vnb des Böheimifchen im ſechs vnb zmwanpigften jar, auff bonnftag ben 
ſechsſten des monate Januarii wmb adt ohren vormitag zu Freyburg im 
Breisgaw, vnb bajelb(ten in des ehrwürdigen hochgelerten herren Chriftoff 
Eliners ber hailigen fchrifft doctors vnb [oblidyer boden fchul daſelbſten 
Profeffors behaufung zum Rappen (Raben) genant, in ber vnberen Ruben: 
Gritgefagter herr Doctor Chriſtoff Glíner, fo bama(em mit leibs ſchwach⸗ 
heit beladen zu bett lage, aber fonften von den gnaden Gotteó gang guter 
vernunfft, verftandtd onnb finnen, bielt in feiner hand zwen papürin zedel, 
deren ainer mit feiner aignen handichrifft durchaus vergriffen, vnb vollendet, 
der aber aber gleichwolen burd) ained anderen hand gefchriben, jedoch mit 
feiner aigenen hand vnd nammen vnderfchriben mare, welche beide zedel ain 
vermächtnus feiner güetter vnd feinen letſten willen zumal begreifen vnd 
ausweiſen, alio das der ander ain ergängung des erften fein, vnb fie baid 
ainander folten eingeleibt werben. Diefelbige zebel er mir dem vndergeſchri⸗ 
benen Notario überäntwurtet mit munbtlidem, austruckhenlichem vermeiden, 
das aus gutem, recht wolbebachtem fürnemmen, willen vnd gemieth er feine 
zeitlihen von Gott dem Allmächtigen ime allhie auff erdereich miltiglichen 
verlicbene vnb mitgethailte güetet, bieweil er bey guter wiſſentlicher ver⸗ 
nunfft, nach inhalt diſer zweyen zedlen alfo verjdaffen, vnb barmit fein aus⸗ 
fprádjenlid) teftament, das cr etliche jar ber vorbetrachtet vnd befihriben 
Dette, in der allerbeiten formb, mas, weid vnb geftalt, fo er immer fónbt 
vnd möcht, vor mir bem Rotario vnb madjbenanten gezeugen beiderfeitd 
bierumb zierlich erfucht, je&o auffrichten, maden vnb vollziehen wolte, wie 
er dann folched hie gegenwürtiglichen zum Fräfftigiten tbete (djaffen, machen 
vnb auffrichten, molt »nb begert auch, dad durch mich den Rotarien dieſel⸗ 
ben baiden zedel vor den zeugen zugegen offentlich verlefen, vnd alsdann 
die im [etften zedel verzaichnete puncten dem erſten zedel an feinen füeglichen: 
orten einverleibt wurben, welches id) gang tremlid) vnb fleijig verricht vnb 
gelaift babe, darneben aud) den jebef, fo ber herr Teftator mit feiner aige» 
nen band durchaus in lateinischer fprad) gejd)yriben, vnb barmit feinen endt⸗ 
lid) leiſten willen erklärt, und bezeugt, in bie. teutfche ſprach alfo vertolmetſchi 


. $00 


und Dieber gebracht, das gewilflich bem rechten wahren verftandt nichts im 
wenigiften benommen fein, aus hienachvolgendem innhalt Färlich ericheinen folle. 


Sn dem Nammen Gott des Batterd, Sohnd und Hailigen 
(Saiftó, Amen. 


2. Sromme, banfootie GemüthsErhebung des Stiftere 
verbunden mit Empfehlung feiner Seele in göttlihen Schutz. 
Auff den tag des Hailigen Creutzes erhöung, ber da war ber vierzehendt 
des monats Ceptembri8 im taufent fünff hundert vier vnb fechzigiften jat - 
morgend vmb jme vhren gegen tag habe ich vermittelt Göttlicher graben, 
babero all vnnſer thun feinen vriprung nimbt, anheben betrachten, bie [etft 
vnd enndtliche ordnung meines haufes, darumb, das ich nad des Propheten 
weisfagung vnb fpruch"fterben wurde vnb nicht leben, vunb dieweil bann 
dem höchften richter wir vmb alle. fachen mieffen rechnung geben, fo will fi 
durchaus gebüren, vor anfhunfft ber letiten ftundt affe ordenlich zuuerrichten, 
auff das fried, rhue vnb ficherheit auff der flraffen gefunden, vnb befto 
fiderer zu dem himmeliſchen vatterlandt möge gezogen werben. Habe bero» 
wegen ich Gbriftoff Eliner mit meinem letften ennbtíid)en willen metu 
gemieth jeg volgentermajjen vor Gott vnb ben menfchen ffunbtbar machen 
»nb außrichten wollen, bann ich im höchſter dandhbarfheit erfhenne, aus 
reihlihen vnnd miltiften handen des allmächtigen Gottes, vnnſers Schö- 
pfers, Erhalterd vnb Grlöfers mich (fo) alfe empfangen (zu) haben, die 
feel, den leib, das leben, vnb gnaden, aud) alle andere gaben des glidh8, 
des leibs vnb der feelen, ba$ alles vnb jedes id Ime, ald bem anfang 
alles guts befehlen thue; bem ich aljbann aud) aller billigffeit nad) zuvor« 
bift meine feel, als mein beftes gut, fo bald fie durch den tobt vom leid 
. wirdt abgefündert, in fein höchften (djug, vätterlichen fchirm vnb gnab mit 
innerftem vertrawen fein Göttliche barmherbigfheit, aus verdienft des bitteren 
leiden und fterbend Jeſu Chrifti vnb aller Lieben’ hailigen fo in Ime beftá- 
tiget, vnd nod) khunfftiglich beftätiget werben, ohnzweiffenlichen zuerlangen, 
widerunb übergeben, frey haimbgeftelt, vnd befolhen habe, demietiglich bite 
tend, ber wolle (ie in die zahl vnb gemeinfchafft feiner lieben auserwählten 
auffnemmen, und in das vatterlandt des Lichts vnb friben& fommen laſſen, 
fie aud) nad) feinem wolgefallen ber ewigen Göttlichen freud vnb feligfheit, 
theilhafftig machen. Amen, 

3. BegräbnißStätte und Leihenfeyer. Vnd will bemnad, das 
mein tobter leichnamb zu ber geweichten erden beftattet, vnd benantlichen, 
fo e8 füeglich befchehen mag, imm oder bey ber Vniuerſitet Gapellin gelegt 
vnb begraben werde. Auff die baar folle gelegt werden mein fchamlottiner 
roch, denſelben will ich onfer lieben Frawen Münfter ald meiner orbenlichen 
pfarrfirchen £t der befchaidenhait vermad)t »nb ge[d)end bt haben das dar“ 
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aus ain mefgemanb ober joujt ain kirchenklaid gemacht, ober aber bafjelbig 
verfaufft vnb aus bem erlöften gelt ain neme firdjengier zum Gottóbienft et» 
fhaufft werde. Ich will aud), das mein leid) mit ber procefiion non ber 
priefterihafft vnb allen jchulern, vnd mit vorgehendem zeichen des hailigen 
Greuged zu der firchen mit bem gewonlichen laidgefang, Libera me Domine 
de morte aeterna etc. andächtiglichen belaitet werde. Demnach follen 
allen »nb ainem jeden fchuleren befonderd ain vierer gegeben werden; benr. 
fdulmaifter aber, prouijern vnd allen priefteren, fo bey meiner leid) zugegen 
feind, orbue id) ainem jeden derfelbigen aim plappert außzuthaillen, bem 
figriften vnd todtengräber folle ihr befoldung auch gebürlichen erfolgen. Der 
erjt tag meiner begräbnus, wie auch der fiebend vnb dreijilgift follen gebal» 
ten werden nad) gebrauch der Gatbolijden kirchen vnb bifer [anbtà art. 
Was bem pfarrherren zu feel geräth (der Seele gu Rath) vnb für bie wäch⸗ 
jene fergen gebürt; will id), das folliched ime orbenlid) werde erftattet, das 
Gott zu [ob »nb meiner verfchaidenen bi zu hail vnb troft ohne pracht 
verricdyt werden vnd beichehen ſolle. 

4. Stiftung einer Jahreszeit im Münfter. Go ich bann be- 
dendhe, wie id) mein zeitlihed gut vnd mir von Gott verliehene nahrung 
zum löblichiften vnb fürjtendigiiten verſchaffen möge, verwende vnb übergibe 
ich guvorderift dem Allmäcdhtigen zu ehren, onb bann mein vnb meiner vers 
wandten, fo in beftendiger hoffnung ber ewigen durch den teuren verbienft 
vnſers Herren Sefu Chrifti vns erlangten freu) vnd ſeeligkheit aus diſer 
welt ver[djaiben feind, zu ewiger gedächtnus, auch zu fonderem troft vnd bail 
an ein ewiges jarzeit, bafielbig alle vnb jedes jar befonderd nad) meinem 
tödtlichen abgang durch bie priefterichafft der Präfens in vnfer lieben Fra⸗ 
wen müníter allbie auff weiß vnd mad weiland herren Doctor Ludwig 
Bär geftifften jarzeitd (olle gehalten werden, einhundert vnd zwangig gul« 
den reiniih an haubtgut, oub fedjà gulben järlich bauon fallenden zinſes. 

5. Bermädhtnijfe für Arme nnb biemeil nun aud) bie armen 
vnó von Chrifto fonderlich befolhen feind, verſchaffe und orbne ich denfelbigen, 
als nemíid den armen ſchuleren, fouil deren jegiger zeit alhie feind, under fid) 
gleihfam (gleihmäßig) auszuthaillen zwen gulden. Den armen im fpital 
biler ftatt Kreyburg aud) zwen gulden. Den funderfiechen auch zwen gulden. 
Den armen blaterleüthen aud) zwen gulden. Denen im armen fpital aud) 
wen gulden. Denen fundelfinderen aud) jmen gulben. Den 9arfüefferen 
vier gulden. Gt. Sebaftiand bruderjhafft aud) vier gulben. Den fchwefteren 
zum grienen wald aud) vier gulden, vnb dann ben jdjmefteren zum lämlin 
aud) vier gulden, 

6. Borhaben ein Stipendium zu gründen und EndAbficht 
davon. Solche milte vergabung habe id) befto ringer gemacht, dieweil ich 
ain ftiftung zu [ob Gottes vnnd ber allgemeinen Chriftlihen kirchen zu 
fürftand bey diſer altglaubigen hoben (dul auffzurichten bedacht und willens 
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bin, auff das id) aud) etwas mit bandéarem gemietf widerlege, an bem 
allem, fo íd) von Gott bem Herren vnuerdient überflüfiigift empfangen. babe,. 
das ich auch zugleich mein genaigten bandffbaren willen gegen der loblichen 
hohen ſchul zu Freyburg im Breisgaw, von deren ich in fünften aufferzogen 
vnb erhalten worden, bezeugen möge, onb dann aus andern mehr vrjaden, 
fo Gott bem ‚Herrn wol berouft, vnb allhie zueröffnen vnnöthig- 

7. StiftungsKapital. Gleicher weiß aber das gelt bie vnderhal⸗ 
tung be8 kriegs ijt, alfo khan ohne daffelbig aud) Fhein ftifftung geordnet 
nod) gefegt werden. - Deromegen verfhaff vnb übergib ich dahin zweytaufent 
ſechshundert gulden reiniſch, in Daubtgut, diefelben wolermelte hohe ſchul, 
oder meine nachbenannten Erecutores aus allen meinen zinöbrieffen ires 
gefallens zu empfangen, die wahl haben folle, weld)e haubtfumma an iren 
järlichen gefällen thut Einhundert vub dreiffig gulden. 

8. Zahl unb Gigenfdaften der Stiftlinge Woraud will vnb 
begere ich mit bifem meinem letften willen, das amen *) ehrliche ftubierende 
Inaben, Die ebelid) geboren, fromb, vnuer(eumbbet, ffug vnb fleiffig, vnd 
von jugend auff bey ber [dul erzogen, mit fheiner wuͤrigen jucht nod) frand» 
heit beladen, noch deren verargwohnet feyen, die auch fihon fouil in ber 
Grammatíc vnb lateiniſchen fptad) erfernet haben, das fte verhoffentlich in 
höhern fünften mögen. fürfahren vnb fo tangenlih ericheinen, Das (olde vn» 
berhaltung an fie zuuerwenden khein zweiffel (epe, auffgenommen vnb erhalten 
werden. 

9. Vorzugsberechtigte Stämme unb Orte Vnd ſonderlich, fo 
dergleichen junge knaben verhanden, bie von meinem vatter Herrmann Elis 


*) Seit früherer Zeit beſteht nur Gin Platz in dieſer Stiftung, melden man aber im 
Sabre 1826 wiederum in zwey zertheilen wollte. Die Sache wurde tem hohen Mi: 
nifterio be& Intern zur Entfcheidung vorgelegt, worauf unterm Sten März deilelben 
Jahrs Mr. 2158 ber Befcheid erfolgte: ine abermalige Trennung diefes Stipen⸗ 
diums liegt nicht in dem Öffentlichen Snteve(je, weil vorausjufehen ift, ba nad) ers 
folgter Trennung fid) (tatt Eines, fünftig zwei Afpiranten melden werden, und daß 
der burd) Stipendien veranfate fo verderbiihe Reis zum Studieren in der Abficht, 
fünftig im Staatsdienft feinen Unterhalt zu erwerben, vermehrt wird. — Die Bers 
einigung fann aud) der wahren Abſicht des Stifters nicht wohl entgegen feyn, weil 
nad) den damaligen GeldPreifen, ber ausgeworfene StipendienBetrag zur nothdürf⸗ 
tigen Unterftügung wohl hinreihen dürfte, was jegt nicht mehr der Gall ift, indem 
heut zu Tage der vereinigte Beitrag dazu nod) lange nicht hinreicht. Es behält ba: 
ber bei der fhon früher vorgegangenen Bereinigung fein Berbleiben. — Was die 
Vergebung betrifft, fo ift fid) an den Stiftungsbrief in fo weit zu halten, daß bie 
Berwandten den erften Rang, wenn feine fid) melden, der Sohn eines Ginmobneré 
der Stadt Mößtirdy ben zweiten Nang, und wenn ein folder nicht prájentirt wird, 
einer aus der Herrichaft Mößkirch den dritten Rang erhalten, jeder aber, der einmal 
im Beſitz it, in (oldjem verbleiben, unb ber fpäter nachkommende Verwandte des 
Ctifterá, oder von mehreren der nächte im Grab, bis zur Erledigung zuwarten, 
und afétann in ben Beſitz kommen ſoll. 
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ner, ober meiner muter "Dorotbea Schwartz achin theten. berrieren, ſollen 
dDiefelben vor allen anderen dahin zukommen den vorzug haben. Dieweil 
id) aber aufferbalb meiner jchwefter Anna fonften weder bruder noch ſchweſter 
hab, fo nod) im leben, jedoch meiner zweyer fchwefter finder, vnd von meis 
ner muter [ini noch etliche verhanden, vnb im leben, bie follen dis ortà nit 
ausgefchloffen fein, fonder fo oft ainer aus bdifen' vier gefchlehtern, ber 
Eliner, Sdwargadern, Weiglin onb Mierer von baiden meiner 
fhweftern Anna vnd Margaretha feiten ber taugenlidy befunden wirdt, bere 
felbig vor anderen zu meinem ftipendiaten erwöhlt onb angenommen werden. — 
Sp nun folcher meiner verwandten. feiner verbanben, jollen ainer ober zwen 
aus meiner haimat der ftatt Mößkirch erborne fnaben, fo vorfteendermaffen 
befchaffen, gefchicht vnb taugenlid) feind, an bije ftifftung zukommen, plag 
haben. — Go bann auch in erft benanter meiner haimat. dergleichen Eheiner 
verhanden,, folle durch meine nachbenante Grecutoreó. vnd vollftredher bijer 
meiner ftifftung ber. gangen Zimmerifchen Graffichafft,' darunder mein 
haimat begriffen ift, folche ehr fchrifftlich angebotten vnb verfünbt werben, 
zwen taugliche derjelben Graffihafft erborne fnaben, auff bije mein ftiftung 
zu präfentieren vnd zubenennen. 

10. Rechte ber Univerfität in Aufnahme bec Stiftlinge. 
Vnd alſdann von ber hohen ſchul alhie befhaidts, ob bie Anzunemmen fueg- 
lid) ober nit, darüber zuerwarten. Doc will ich nit, dad (aufferfalb meiner 
haimat) aus ainer ftatt oder einem dorff allainig, fonder aus zweyen vnder⸗ 
fdyidlichen orten der Zimmerifchen Graffidjafft zumal zwen fnaben werben 
angenommen, damit bi(er vnberfaltung vil ort geniefien mögen. Im fall 
aber ſolcher fnaben aud) feiner verhanden, feße ich frey vnb befilhe gäng- 
lichen denen herrn 9tector und Regenten mehrbefagter hohen fchul ires ge« 
fallend zuerwöhlen, bie, fo vmb bije ftipendia gebürendermaflen vor inen 
mit einer Oration bitten »nb daher taugenlich eradytet werden. 

11. SabreóéQuote und Beytrag zu den Gradus Gebühren. 
Was nun denſelben meinen ſtipendiaten aus obbeſtimbten järlichen gefällen 
gedeyen ſolle, zuerflären, will, ordne vnb verſchaff ich, das ein jeder meiner 
ſtipendiaten von ber zeit, da er würdt angenommen, järlichen und jedes jar 
befonber, bis er das Magifterium erlangt bat, vierkig gulden Haben, vnb 
‚empfahen solle, onb will dabey, das fe in ben erften vier jaren äuſſerſten 
fleiß anlegen in erlernung der fieben freyer fünften, und was ber gantzen 
Philoſophie anhängig. Darzwifchen fo einer das Baccalaureat an (id) nimbt 
follen ime zu einer hilffieur aus ber ftifftung einfommen geraicht werden 
zehn gulden. So dann in erlangung des Magifterii orbne ich ainem jeden 
zu betrachtung (Betragung ? SBeftreitung ®) des barauff [auffenben Foftens 
über fein benannt jargelt brei[fig gulden ime aus ber ftifftung einfommen 
zu erftatten. 

12. Studium ber Theologie, Erböhung des Stipenbii 
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. nb fo offt (ie ble übertretten, aljbald wie andere ire mitmohner deren auff« 
gefeßten ftraffen onderworffen fein follen. 

16. Wohnung in bem Battmannifden Haufe. Vergabung 
feiner Bücher als Mieth Zins dafür. Gebraud) und Erhaltung 
derfelben. Inſonders aber wolte vnd begerte ich (darumben bann audy id) 
will zum’ hoͤchſten gebetten haben) das bie Executores vnd verwalter des 
Battmannifhen haufes neben meinen obernanten Grecutoren meinen 
ftipendiaten [olde begünftigung zuthun vnbeichwert fein wollen, bamit fie 
jeder zeit ir beftendige wohnung in beriertem haus zufampt dem tijd vnb 
täglicher Teibsnahrung in gleichem tifchgelt mit anderen beffelbigen hauſes 
innmohneren gehaben mögen, jedoch das berierte meine ftipenbiaten bed haus⸗ 
zinfes vnbeſchwert, fondern barumben frey gehalten werben, Dieweil ich alle 
meine büecher demſelbigen Battmannifchen bauje oder ftipenbio übergibe, 
»nb dahin zuverwenden bdergeftalt verordne, das jold)e meine bücher in ain 
gemeined gemach, nemblid) in bie Bibliothec befjelben hauſes geordnet, vnb 
bafeóften in ainem, zwen ober mehr verfchloffene füjten, fouil deren hiezu 
vonnöthen feind, bewahrt werden, vnb alfvann meinem ftipendiaten, aud) 
den andern innwohnenden ftubiofen (fie?) zu gebrauchen, werde ju» 
gelaffen; «8 follen vnb mögen aud) bie Herren der Theologifchen Facultet 
$nb ber Vniuerſitet Regenten zu bifer SSibliotbec irem freyen zugang haben, 
vnb bemelte meine bücher inen. nubbar machen, jedoch deren kheines mit 
inen hinwegh zu haus tragen, es fene denn, das meine Grecutored der pere 
fon geſtaltſame vnb feiner fadien notturfft nach ſolches zubewilligen ohnbe- 
bendblid achten, welches £d) irer befchaidenheit befilhe vnb heimbftelle. So 
aber mit berfelben bewilligung ain bud) von jemanden würdt herausgenom⸗ 
men, jolle hingegen ain handichrifitliche befantnus, mtt welcher etwan ſollch buch 
wiberumb zufordern feye, barumben. empfangen werden; ebenmäfiger geitalt 
laffe id) auch meinen ftipendiaten zu, das fte ain nottürfftiged buch aus ber 
Bibliothec gegen ainer befantnus daſſelbig nad genugfamen gebraud) wider 
an fein ort zuerftatten, bie fie der Bibliothec Präfidenten bebendigen follen, 
in ir fonderlih gemad) vnd fammer nemmen, vnb zu irem fleis ordenlich 
vnd ſauberlich gebrauchen mögen, derentwegen ſollen bemelte meine büecher 
zuvorderiſt fleiſſig der ordnung nad) beſchriben, vnd alſdann obgehörtermaſſen 
in ber Battmanniſchen Bibliothec ir ſondere käſten, in beſchribener orbe 
nung geſtelt werden, daſelbſten ſie vor dem ſtaub bewahrt, vnd lange zeit 
zuverhalten fein mögen, darzu dann durch ben SBráfibenten gute achtung be⸗ 
ſchehen ſolle, der aud) ohne fein vorwiſſen kheines ſolle daruon verrudhen, 
noch enttragen laſſen. Vnd damit ſolcher fleis beſtendig erhalten werde, iſt 
mein begeren, Dad meinen geſetzten Executoren ven bem Präſidenten zu allen 
nb jeden jaren das gejchriben Regifter aller meiner büccher werde gezaigt, 
fh darinnen gegen abjebung der büeder, ob fie nod) alle verhanden oder 
nit, haben zuberichten (judicarent), 
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17. Bermädtniß von Betten für die Stipendiaten und 
Erhaltung derfelben auf Koften der Stiftung. Demnady ich nun 
wol weis, das bie better, vnb deren zugchörendt bettgemanb nit ohne grofen 
foften allbie zu Freyburg zuerkauffen feind, derohalben id) meinen ftipen 
biaten hierinnen zuuerhelffen achte vonnétben fein: wie id) bann Diemit 
endtlih will, haiſſe vnb befilhe, das zwo bettladen mit zweyen auserlefenen 
guten betteren »nb allen iren zugehördten beym beiten zugerichtet, dem Batt- 
manniſchen haus werden eingeantwurtet, übergeben vnb zugeitelt, Diefelbigenn 
immer vnb allmegen bey meiner ftifftung zu meiner ftipendiaten mu& vnd 
gebrauch ordenlich zuerhalten, vnb fo fie zu zeiten In abgang fommen, wie 
berumb nad) notturfft in der ftifftung foften auerbeileren. 

18. Eventuelle Anordnung einer weitern Vergütung au 

das Battmannfhe aus. Ko aber über foíd)có alles bie Vniuerſitet 
gebürlich achten wurde, dag bem Battmannifchen haus von wegen mei- 
ner ftipendiaten biherbergung vnd auffnamb ain weitere verehrung zuthun 
wäre, will id) iro der Vnluerſitet, fouil fie zimblich bebundht, hierinnen zu⸗ 
verordnen, gänglich übergeben, haimbgejeßt und befolhen haben. Was aber 
durch bie aljo verordnet vnd bejtimbt würdet, will vnd begere ich, daß fol- 
ches nit aus ber ftifftung cinfonimen vnb. gefällen, fondern aus bem übrigen 
meiner verlaffenfchaft erftattet, vnd bezalt werte. 
49. SermádituiB eines vergoldeten Pokals an bie llni- 
verf ität. Als id) dann in erfantnus vilfältiger guthaten mein dandhbar- 
fheit hingegen zubezeugen willend bin, fo verorbne, fihendhe vnb verlaffe 
ich der loblichen hohen ſchul allhie zu Wrepburg im Breiegaw rechter ver» 
mächtnus weis mein filbern innen »nb auſſen gang vergult duplet, fo ich 
von weiland des Probſts zu Waldtkirch feeligen erben aus meinem gelt er» 
faufft babe, an welches mein wappen zu ainer gedechtnus folle geitochen 
werden, vnb will damit erftgemelte Vniuerſitet ired jeder zeit gegen mir 
erzaigten günftigen willens gang fleiffig vnd höchſtens gebetten haben, das 
Diefelbige vmb würdhliche erftattung vnb getrewe vollziehung bifer meiner 
auffgerichten ftifftung vnb meines ferreró ge[esten letften willens ernftliche fürs 
febung thun wolle. 

20. Vermächtniffe an Berwandte und Andere. Demnach ver- 
fhaffe ich zu ainer rechten vermächtnus meines vetteren 08 (Jodokus) Gli» 
ners tochter Anna Elinerin Damian Meyendbrunns des fcherer ehelichen 
hausfrawen im Spital zu 3Rópfird) ziwangig gulden, Stem vermache ich meis 
ner bafen Anna Elinerin von meinem vatter berrierend weiland Gafpar 
Schneiders des webers feeligen binberlajjenen wittibin, auch zwantzig gulden, 
Item verfchaffe und orbne id) Anna Weberin, bie mir ain zeit lang gedient, 
über iren gebürenden dienftlohn, ber iro tremlid) ohne ninichen abbrud) folle 
neben bifem meinem legat bezalt werben, aud) zwangig gulden, Stem vere 
lafe vnd orbne ich meinem buben (Bamulo) Soadimen Beuttel zu verglei« 
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chung Vergeltung) ſeines getrewen dienſts, vnb damit er ſeinem ſtudieren 
deſto beſſer möge nachſetzen, viertzig gulden. Auff das ich bann aud) danchh⸗ 
bar erſcheine gegen denen, die mir angenemblich dienſt beweiſen, ſo verſchaffe 
ich den ſiben perjonen, fo als gezeugen diſer meiner vermächtnus vnb letſt⸗ 
geſetzten willens zugegen ſeind, ainem jeden derſelbigen inſonders ainen gulden. 

21. Fideicommiſſariſche unb Inteſtat Erben, mit beſon— 
dern Beftimmungen für letter. Vnd al8 die einfegung ber erben 
das bau6titudf vnb funbament ij aine jeden ausgeiprochenen teftamenté 


vnd [etften willens, ohne welche bie übrige vermádjtnuffen von rechtöwegen 


nit bejtenbig noch Fräfftig fein mögen, will ich Derentwegen zu meinen ges 
meinen erben durch ain. fibeicommíijjum vnb trewäbefehlung, benant, inſti⸗ 
tuiret, gefeßt vnb geordnet haben, ernenne, inftituire, (ege vnb verorbne alfo 
hiemit die obgenanten meine drey Grecutored vnd vollftredher meiner flipene . 
dien, bie ehrwürdigen ehrenueften Dod) vnb wolgelerten Herren, ben eltis 
sten Profefforen Hailiger Schrift, den eltijten PBrofefforen gefchribener Rechten, 
vnb ben eltiften Magiftren in der Artiften Facultet bey mehr gefagten [ob 
lichen hohen (dul zu Freyburg im Breisgaw, folder gejtalt vnb meinung, 
das fo diſe meine geordnete fideicommissarii haeredes vnb trewbefelchs 
habende erben, bie obenbeftimbte Daubtiumma vnb anders, was meiner auff» 
gerichten ftifftung nad) inhalt meines letſten willens zugehörig, zu iren fichern 
handen gebracht vnb empfangen, (te aljbann mein übriged vermógen alles und je» 
des, als nemblich mein Haus vnb was darinnen mir zuftendig befunden würdt, 
geſuchtes vnb vngeſuchtes, eó ſeye an järlichen zinfen, an außftendigen [djulben, 
an filbergefchirr, an parem gelt, an allerley hausrath, früchten vnb wein, 
an hausgeſchirr von erg, zinn, fupffer, mög »nb fonft allem bem, was mir 
zugehört, an Flaideren vnb beffaibungen, an leinwath, werdh, trögen, tifchen 
vnb Fäften, nichts aufgenommen (Allein was jeh der Bniuerfitet und etlichen 
ftipendien, deren Grecutor id) gewefen bin, von laden, gelt, regiftren, vnb 
ſchliſſſen zuftcht, das alles erbarlich folle wider erlegt vnb überantwortet 
werben) meinen rechten, natürlichen erben vnb blutöverwandten benantlichen 
meiner fchweiter Anna Elinerin Georg Miers ehelichen hausfrawen, vnb 
dann denen bregen von weiland Margaretha Elinerin meiner fchwefter 
feeligen, ond Michael Weiglin irem hauswirth ehelich erzielten vnd hinder⸗ 
laffenen Finberen mit nanımen Magifter Jacob, Heinrich vnb Anna, Conrad 
Boglerd zu Gngen hausfrawen, bie Weiglin, als meiner fchwefter Finder 
vnb erben, ohne abzug vnb vorbehalt bes vierten erbthails Quarta Tre- 
bellianica genant, einantwurten, zuftellen »nb bebünbigen follen. Solches 
alles fie meine blutöverwandte erftíid) in zwey thail, vnd bann meiner ſchwe⸗ 
fter finder das ain (n drey gfeicbe thail zuuerthaillen haben: Darmit alfo 
in bódjfier dandhbarfheit vnb [obe Gottes vergut nemmen (mente grata 
recipere), vnd mein feel in irem andächtigen gebett onb milten gottge: 
felligen werdhen trewlichift befolgen fein laſſen. Das will ich aber infon« 
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berbait »nb austrudhenlich befolhen vnb fürgefehen haben, im fall meine 
verwandten aus meinem verlaffenen hausrath etwas nit wolten oder mit 
fid fónbten hinmwegführen, aus was vrſach das beichehe, das fie foldyes, es 
feye vil oder wenig, nit auff die offentliche ganth fchlagen, nod) aud) fonften - 
offentlich verfauffen, fonber dafjelbige gegen zimblicher wehrfchafft (Schägung) 
bem Battmannifchen haus hinderlaffen follen. 

22. Vorbehalt redtaábegtánbiger Nachträge. Ferrer ift. mein 
endtlicher will, wofehr ich nad) bifer fetften vermächtnus Fhunfftiglich etwas 
mit meiner felb8 aignen hand fchreiben, befelhen ond vererbnuen, oder aber - 
durch ainen offnen Notarien zu verzaichnen vnb zu befchreiben wurde Daifjen 
oder fdjaffen, das ſolches gleich fo fráfftig gehalten vnb bem nadgefept 
werde, ald wen ed in bijem meinem auffgeridhten teftament ausdrudhenlich 
gefezt vnb vergriffen ftünbe. 

23. Ernennung ber Teftaments Erecutoren. Als id bann 
nuglich, fruchtbar vnb hochfürftendig achte, zu ausfüerung vnb vollfiredhung 
dis meines lerften willend gemeine Grecutoreó, vollitredher vnb teftamentas 
rios juverorbnen, vnd id) ain bejonber gutberpig vnb eüſſerſt vertramen 
trage gegen ben ehrwürdigen ebreuuejten vnb hochgelerten Herren Joachim 
Landolten "hailiger Schrift, vnd Sacob Streiten ber Rechten Doctoren Dich 
(oft) bemelter hohen ſchul Ordinario, al8 -meinen vertrauten freunden, fo 
fe&e, ermwöhle, beftimme vnÜ ermenne ich derentwegen fie baide Herren zu 
meinen wahren vngezweifleten teitamentarieg vnb vollftredheren diſes meines 
letften willen vnd teflaments, hochfleiſſig bitienb, fid) in volfenbung ſolches 
geſchäffts vnbeſchwert zuerzaigen. Sch übergib vnb befiffe aud) zum zierli⸗ 
diften als id) fann vnb mag, inen fammenthafft vud jedem bejonber8, gant 
vollfommenen gewalt, vnb macht, mit allen gemeinen vnd fonberbaren (bes 
fonberen) begriffen vnb anhängen, aud mit gänglicher entbebung aller be- 
ſchwerdten, fo inen bierinn eruolgen möchten, did mein vermäcdhtnus vnb 
teftament nad) meinem ableiben in allen und jeden puncten, ftudhen vnb 
artitulen, immaflen von mir teftiert, georduet vnb vermadt ift, inn vnb 
aufierhalb gerichts, völliglichen zu vollitredhen, aud) fonften alles das thun, 
fdjaffen .ond handlen, was bie notturfft erhaifchen, vnb meiner jeelen feelig- 
fheit fürftendig zu fein fie bedundhen würdet. 

24. Serwabrung gegen Mängel unb Anfeindung des Te 
ffamentes. Tas alles hais vnb nenne id) mein ordnung, vermächtnus, 
meinen letflen willen »nb auéjpredjenlid) teftament, vnb will, das foldyes 
als ain formblich teftament fraft haben vnb gelten folle, Vnd im fall, das 
aus mangel ettlicher formblid)en vnb nottürfftigen zierligfheiten, als ain tes 
ftament nit beftehen möchte, dad ed bod) aí8 ain cobicill oder übergehung, 
fo von tobtómegen beſchicht, oder fonft ain jeder Ietjter will zum Fräfftigften 
beftand Babe. Ich will aud) baé bijem meinem gefehten willen in allen 
vnb jeden puncten fleiffig nadjgefegt, vnd von niemanden im wenigiten wi⸗ 





berfochten werde, (onber das, welcher meiner erben vnd legatarien wider bije 
meine ordnung vnb vermádjnué thätli eintrag (Widerftand) mit ober 
ohne recht wurde fürnemmen, oder fonften deren nicht getrewlich nachſetzen, 
berjelbig biemit meiner gangen verlaffenfchafft, vnb fonderlich defien, jo ime 
zu feinem thail bauon gebüren thete, ausgeſchloſſen vnb beraubt fein folle. 

25. DerUniverfität geftattete und fid vorbehaltene Rechte. 
Dieweil dann aus bíóbigffeit menſchlicher finnen vnd gedächtnus nicht alle — 
fahen gnugfamb mögen fürfehen werden, vnb vileicht ich fowol in meiner 
auffgerichten ftifftung als im übrigen dis teftaments etwas möchte überjehen 
haben, ‚fo befilbe vnb übergib ich derentwegen hiemit ber [obliden hohen 
fhul zu Freyburg im Breisgaw allen vollfommen madt vnd gewalt, in 
allen vnb jeden, fo burd mich üt vorgeender meiner ftifftung ber ftipenbien 
vnd diſem teftament onberlaffen, ober ſonſten übel geordnet, irer authoritet 
vnb hohem verftand nad) zuerfüllen, guerfeget vnd beifer zufürfehen, aud) in 
ſolchem irer vollmächtigen gewalt ohne ainiched anderen. richterd anruffung 
oder erfantnus zuonderziehen oder zugebrauchen, dahin ich bann ainen jeden 
meiner erben vnb legatarien im frafft difer [drift will verbunten haben. 
Sd) behalt mir aud) infonderhait beuor, al& des menjden will und ges 
bandben bis zu end feines lebend wandelbar ijt, Did mein teflament gang 
oder zum thail, fo lang id) lebe, vnd meiner vernunfft vermóglid) bin, zu 
mehren, zuminderen, zuändern, zumwiderruffen, abzuthun vnb wider von 
newem zuteſtieren, nad) meinen wolgefallen. 

26. € dug. Vnd aljo in dem nammen Gottes vnd ber heiligen 
Dreyfaltigkheit darmit ichs angefangen, will ich did mein teitament, jagung, 
ordnung, verjfa(fuug, gemächt vnb letſten willen bejdlojjen vnb geenbet - 
haben. 

27. Borlejung und Anerfennung des Teſtamentes mit dem 
Verlangen einer zweyfachen AusFertigung. Nach verleſung vnd 
ecóffuung deſſen allen fo vorſtet, Hat der obbenant Herr Teſtator zu mehr 
offenbarer gezeugnus aljbald in der zeugen bepjein nachmals mit ſelbs aiges 
nem mund vnb ausgetrudhten verjtändtlichen worten angezaigt ond befhennt, 
das ſolches, wie angehört, jein ordnung, gemächt, fetiter will vnd ausſpre— 
chenliches tiftament wäre, barumben aud) jein fleilfig begeren, das demſel⸗ 
ben nad) feinem todt fürgeichribenermafjen orbenlid) gelebt werde, vnd erfor- 
dert hierauf mich ben Notarien, diſen feinen letjten willen jchrifftlich zuver— 
greiffen, vnd darüber zwey offene formbliche Injtrument in rehter gewonli- 


. der teftamentó weis, deren aines in lateinijcher, das ander aber in gemei- 


ner teutfcher (prad) auszurichten vnd zuverfertigen, alſdan das fateinijd) ber 
hohen (dul vnb feiner ftifftung geordneten Greeutoren, vnb das teutfıh feinen 
verwandten vnd legatarien zuübergeben, welches id) bann meines tragenden 
ambts halber zugegen trewlichift habe erjtattet, 

28. Zeit, Ott und Zeugen beó Geídiebenen. Dife ting feinb 


311 


beſchehen im jar, inbiction, Bäpitlicher vnb Kaiferlicher 9tegierung, monat, 
tag, und, aud) ort vnnd enden hieuor gefchriben, inn beyjein onb anho- 
rung ber ehrenhafften beſchaidenen und wolgelerten Gregor Wagners von 
Pfullendorff, Leonharden Bernhards von Herbentingen, Georgen Ehrenſper⸗ 
gerd von lleberlingen, Gajpar Bachmans von Veldfirh, der freyen fünjten 
Magiftrid, Gajpar Mangolts von Rotweil, Zohann 9tofben von Rathofff- 
zell Coſtantzer Biſtumbs und Mathias Klöblins von Baſſaw ber SBbilofopbie 
Baccalaureis, ftubiojen der Sapientz bei vilgefagter hoben fchul zu Freyburg 
im Breisgam als gezeugen *) infonderhait hierzu erbetten. 

29. UnterSchrift des Notars mit Beyfügung feines totas 
riat6geihens und Siegels. Snb wann idj M. Gajpar Burgknecht von 
Freyburg im Nüechtland Lofanner Biſtumbs aus Bäbſtlicher vnb Kaiferlicher 
macht ain offener »nb der zeit loblicher hohen dul. zu Freyburg im Breis« 
gam . gefehworener Notarius bey obernanten Herren Teitatord Gott gefülli- 
gen ftifftung, milten vergabung, tejtierung, erbjagung, legaten, vermächtnuffen 
und letiten willen, auch allen anderen obgejchribenen handlungen (ambt vnb 
neben vorgerianten fiben glaubwürdigen gezeugen felb& bin gegenwärtig vnb 
pnder augen gewejen, aus des Herren Teitators befelch das alled vor att 
geregten gezeugen offentlid) verlefen vnd ausgeiprodhen, der Herr Teitator 
aud) aljobald daijelbig jeim teftament vnb letiten willen mit offener ftimme 
bat genant, befhent vnb gebeifjen: So habe id) dis gegenmürtig Inftrument 
hierüber in bije offene vnb gemwonliche teftqmentó formb auff zehnthalb biet- 
ter geftelt, onb mit aigener band jambt meinem Motariat Signet geſchriben, 
vnderſchriben vnb. gezaichnet, darneben mein angeborn Secret Infigel mit 
einer fhwargen vnb weißen feiden durchgezogner fihnur zu beyſammenhal⸗ 
tung der bletter angefengt, zu gezeugnus aller hieuor beichriebenen Dingen 
inſonderhait erfordert, berufft vnd erbetten. 


t Gin von bem afabemijfen Senate bem Stifter im Münfter geſetztes 
Denk Mahl fpriht aus: Vixit annos Lll, Dormivit anno MDLXXY, 
die XIX mensis Januarii. 


*) Die Nahmen der Zeugen ftehen hier in einer andern ReihenZolge, ald in der latei- 
nijden Urkunde, es fcheint aber Dev Aenderung Peine be(onbere Adficht zu Grunde 
zu liegen. 
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Adrian Mantz. 


Stiftungslrfunde vom 12. Aprill 1575. 





Cm dem namen der hailigen dreyfaltigkhait, Gott Vatters, 
fond vnd hailigen gaifte, Amen, 


1. © tiftung eines theologifhen Stipendit unb Zwed 
biejer Stiftung. Bekenn vnb tbun funbt, Ich Adrian Many, ber 
Hailigen Schrifft Baccalaureus formatus, vnb Probft fant Margarethen 
Stifft 9Balbtfird), das id) Gott dem Allmechtigen, der Junckfrawen Mariä, 
vnb allen vferwelten lieben Hailigen zu lob vnb eheren, vß beweglichen vr⸗ 
(aden, bie Gott wol waift, vud von vnnöthen hierin zuerzellen, fonderlich 
aber aud) zu pflangung vnb erhaltung rechter Chriftenlicher leer vnd glau⸗ 
bens, zu mug vnb fürftand, vnſerer hailigen Gatholifchen Firchen, in willen 
fommen, zu Freyburg im Breyßgew, in der [obfidyen Sniuerfitet vnd ber 
theologijchen Facultet, ain ewig ftipenbium, vff ainen armen, fromen, ge« 
ſchickhten vnb thaugenlichen ftubenten, der fif) vif Theologiam vnb bie bal» 
lige fchrifft begeben, darin mit allem fleiß ftudieren vnb promovieren, Gott 
vnb feinem Chriftenlihen voldh vorfteen vnb dienen fol, nachuolgender⸗ 
maſſen zuuerordnen vnb zuftifften, wie ich dan hiemit in frafft die brieffs, 
im befter beftendigfter form der Rechten vnd gewonhait zu. Frefftigiften ich 
das fan vnb mag follidy ftipenbium ftifft und verorbne, wie nadhuolgt*), 

2. Stiftungslade mit HinterZegung bed SauptGutó unb 
rehtlihem Vorbehalt babey. Vnd hab alsbald ben ermürbig, würdig 
hoch vnb molgelerten Herren Rector und Regenthen gemelter Vniuerfitet zu 
Freyburg, meinen fonderg gonftigen lieben Herren zwen befigelt zinfbrieff, in 
ainer laden mit dreyen fihloffen, weift ber aim thaufent guldin faubtgut vnb 
finfzig guldin jerlichs zinß, vif Arbogaften von Echellenderg, beffen batum 
v(f fonntag Invocavit Anno 1573, der ander gay hundert guldin hobt« 
gut vnb jeden. guldin jerlichs zinß vff Hainrichen Sonſpach zu Waldtkirch, 
von batum vff ben hailigen Pfingſtag Anno 1567, thut zuſamen in haubt⸗ 
gut zwelffhundert guldin, vnd dauonn zinß, jerlich ſechtzig guldin, die an 
ſolliche ſtifftung verwendt, vnd gebraucht werden ſollen, zu getrewen handen 


*) Das vergamentne Original dieſes StiftungsBriefes kennet fein anderes Unterſchei⸗ 
bungéJeiden, als das Komma. Wir geben es bier auf gleiche Weiſe, aber aud) im 
allem Uebrigen pünktlich jo, wie es durchaus ijt. 
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binberlegt vnd überantmourtet, nad) [aut iret befantnus, fo ich beyhanden, 
bod) mit vorbehalt ſollich zinß vnd Baubtgut, fo lang ich in leben bein, ein» 
gunemen, aunugen, zunieffen, onb dife ftijftung und ordnung zuminderen, me» 
ren, gar oder zum thail zumiderrücffen onb nad) meinem willen vnb wol« 
gejallen, barmit zuhandlen, aud) nad) meinem abfterben, meiner ftieffmutter 
Barbara flürmin, fo bie alpban nod) verbanben fein würdet, jerlich ir leben⸗ 
lang breifig guldin, zu den vier fronfaften jeder acht halben gufbin zu irer 
pnderhaltung, Durch nachgemelte eren Grecutores diſer ftifftung, bauon zu geben, 

3. Eröffnung des Stipendii und Belanntmahung ber 
Vakaturen. Bnd wan wir beide mein Mutter onb ich mit tobt abgan- 
gen vnd die verorbneten zin zum menigften aim jar oder zway verfallen 
vnb bezalt find worden, aud) volgens fo offt dis flipendium vacieren wurbt, 
fo follen berüerte hernad) gemelte Executores ſollichs je zu zeitten, aud) wa 
onb wann fy bie Grecutored bie Glection fürnemmen weilen, in valvis 
ecclesiae ypublicieren , 

4. Eigenſchaften unb Wahl ber Stiftlinge Vnd ban vB 
denen, fo darumb bitten, ain. fttpenbíaten, fo ehelich geboren, gottöforchtig, 
zichtig, redlich vnb fromb, nit Lauterifh (fo) nod) ainicher anderer fecten, 
befonder (fondern) Gatfolijd) vnd ber Römifchen Kürchen vnderworffen, vnb 
anbengig, aines gefunden leibs, obn mangel, vnb gebreihlichait feiner gli» 
der, vngefarlih nit onber neünzechen ober zwaintzig Saren, in feinen ftubiió 
dermafien fundiert, das gutte tröftliche zuuerſicht vnd hoffnung zuhaben, das 
er fruchtbarlien bey gemelter Facultet ftudieren, wnbbie actus scholasticos 
erercieren, nad) iren ftätuten bie gradus affumieren, Doctor werden, und der 
Chriftenlihen fürchen fürftendig vnb nuglid) fein möge, fonften weder für» 
pitt nod) gunft anfehen, nad) irem gewiſſen vnb gutbedundhen zu ainem 
ftipenbiaten ermelen, vnd annemen, 

5. Dbliegenheiten, Surament und QuartalBezug der Sti— 
pendiaten. Doch ime zuuor bije mein ftifftung vnb ordnung orbenlid) 
vorlejen, vnb er diefelb fouil ine Deriret, víf Das hailig Euangelium fchwe- 
ren, dem allem vleifiig nachzukumen, vnb ftatt zuthun, vnb mas bie Herren 
Grecutored bifer ftifftung vnd ftipenbii halben mit ime banbfen, ober aud) 
im val ime fy deffhalb widerumb abfinden wurden, dad er foflidj8 nit 
rechen nod) äfferen welle, atpbann fid) derſelb des vnderziechen, fain zeit ver⸗ 
faumen, in Theologia pleifjig fludieren, nad) der Facultet ftatuta onb ſa⸗ 
gungen, bie ordenlichen Lectiones vifitiren onb complieren de gradu ad 
gradum procedieren, in disputationibus allwegen erfchinen vnb argumens 
tieren aud) refpondieren, onb ettam orieren (eine Rede halten?) zu Freyburg 
vnb anderfmo nichts annemen, darzu (baburd) er an follichem gehindert 
werde, fid) aud) von Freyburg obn ehafft vrfach vnb fonber erlaubtnus ber 
Herren Grecutorn ntt. abjentieren, in der Burs oder fonft an einem erlichen 
ortt, mit wiflen vnd willen der Herren Srecutorn fein onberbaltung vnb 
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wonung haben, enb feinen flubiió bermafjen obligen vnb vßwarten, barmit 
er in gebürlicher zeit, vermög der flatuten, bie orbenfid) verrichten, de gradu 
ad gradum ordenlich procedieren, onb letftlicht das Doctorat erlangen mög, aud) 
alle fronfaften von feinen Präceptoribus den Herren Grecutoren feines wols 
haltend vnb gutten fleifjed vrkund fürfegen, aud) feine defectus ſelbſt anzaigen, 
alddan ime die Herren Grecutored zu jeder froujajten von den vorgemelten 
ſechtzig guldin verfallens zinß dreyzechenthalben guldin zu ſeiner vnderhal⸗ 
tung geben, 

6. Verluſt des Stiftungs Genuſſes. Wo aber ber angenommen 
ſtipendiat vergangner fronfaſten farleſſig geweſen, feinen ſtudiis nit vleiſ⸗ 
(ig obgelegen, tnb nachgeſetzt, bey nacht ober tags vif der gaſſen vagiert, 
im offnen wurtöheufren, ober anderen ortten füllereg oder ügpifait nach⸗ 
zogen, vnzucht oder vnerbarfait gebraud)t, ergerlid) vnd ungehorjam fif et» 
zaigt, nit erli vnb wol, vnb bijer ftifftung im ainen ober mererem nit 
gemeß gehalten, Sollichs auch ime burd) die Herren Grecutoreó, warnungs⸗ 
weyß ain mal oder zwey, je nad) gelegenhait, güetlich onber(agt, zu abfteeung 
vnb befierung ermanet, das nicht verfangen, jonder er darüber vff fürgenom- 
ner weyB beharret, bie ftifftung mipbraudt, ober aud) in gebürlicher zeit 
nach inhalt irer ftatuten vnbegrundt vrſach, bie zu der Herrn Grecutorn er» 
kantnus ftcen fol, de gradu ad gradum nit promoviert Bette, fo joll ime 
on allen verzug burd) bie Herren Grecutore8. das ftipendium abfünbt, ges 
nomen vnb ainem anderen, bijer meiner ftifftung vnb ordnung gemäß juges 
ftelt vnd gelichen, 

7. WiederBejegung bey Safaturen unb Vorfedte der 
Anverwandten. DBnd fo der flipendiat fein ftubium recht zugebracht vnb 
Doctor worden, oder dad ftipendium rejigniert, ober ettwan. Darunder mit 
todt abgangen, Soll e8 audj allermafjen, wie oben gemeldet, mit miber 
fürderlicher verleihung folliches flipendit gebraucht und gehalten, Vnd bod 
allwegen meine blutöverwanten, bie gehörter maflen qualificiret, vnd barumb 
bitten, vnb fid) difer meiner ftifftung vnb ordnung gemäß vnb gehorjam 
halten wellen, zu jeder zeit, ſollichs ſey verlihen ober nitt, vor andern bedacht 
vnb angenomen, auch mit benjefbigen ires alterö halber, vmb ain Jar oder 
away, durch bie Herren Grecutored, im val Difpenfiert werden, 

8. Aufdorderung an bie Grefutoren, Etwas zu erübrigen, 
nie in baé HauptGut einzugreifen und Geld und Stiftungs— 
Papiere gehörig zu verwahren. Vnd wan fid) begeben, das nit ain 
follicher, wie oben gemelt, taugenfider qualificierter ftudent, der vmb diſes 
ftipenbium bitten, vnd bem ſollichs billich gelichen vnb zugeftelt werden möcht, 
verhanden fein wurde, fo follen die finfjig guldin ainem flipendiato verord⸗ 
net, was mitler weyl da ed vaciert, verfült, in residuo beleybenn, fo offt 
aud) die Herren Executores je nach gelegenhait des ftipenbiaten vnb wols 
faylen zeitten vnd vnderhaltung bequemlich vnd fürftendig bebundbt, ſonder⸗ 
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fif) anfangs bes flipendii mögen vnb jollen jo bent ftipendiaten zu jebet 
fronfajten vf neün ober gehen guldin geben, vnb das überig, fo vff ine 
verordnet, bie zeit aud) refiduiren [ajjen, damit man allwegen fouil möglich, 
ohn fondere beſchwerd, ettwas vorrathd in der laden habe, wan zinß nit, 
(o bald fo verfallen bezalt, oder ettwan abgelójit, vn) nit jo bald vnd fo 
bof) wider angelegt werden möchten, ben flivendiaten bey feinem ftudio 
mitler weyl zuerhalten, oder anderer notturfft nach gelegenhait jeder zeit, 
augebraudjen, vnd berücrten abgang baraué zuerjeben, ban wa in berüer- 
ten »állen im vorrath nichts verhanden, joll bod) kainswegs ins haubtgut 
griffen, fonder cher burd) bie Herren Grecutored ber ftipenbíat ad tempus 
füeglich abgefhafft werden, bip das haubtgut vmb gebürliche zinß, fouil ald vor 
wider angelegt, vnb mit vnderpfanden gnugſam vnd wol verfichert wurdt, 
welches ban bie drey Herren Erecutored, fouil inen möglich ijt, befürdern, 
aud) zingbrieff, vorrath, fambt meiner ftiftung in gemelter faben hinder (un» 
ter Obſorge) ber Vniuerſitet bewart, verjdfojen behalten, ain jeder ain 
ſchliſſel darzu haben, vnd inen jeder zeit vff ir begeren durch wolgemelte 
Vniuerſitet zugeſtelt vnd mitgethailt werden ſolle, 

9. Grnennung, Pflichten, Rechte und Honorar ber Gre 
kutoren. Vnd dieweil zu erhaltung ainer jeden ſtifftung getrewe Executo⸗ 
res vonnöthen, vnb ich zu gemelter Theologiſcher Facultet ain. beſunder gut 
vertrawen hab, So ordne vnd ſeze ich derſelben ordenliche drey Profeſſores, 
bie jetz verhanden vnd konfftig ſein werden, zu Executorn diſer meiner ſtiff⸗ 
tung, vnd bitte ſy vmb Gottes willen (ſich) deſſen zubeladen, vnd ſo ich 
mit todt abgangen bein, die drey ſchliſſel zu gedachter laden von meinen 
teſtamentariis oder erben zueruorderen, vnd ir jeder ainen zuhanden zenemen 
vnd ban ſollich ſtifftung vnb ordnung nad) irem beiten vermögen zu ere» 
quieren, vnd zuuerrichten, wie ich inem vertraw, nb bie fo jetz verhanden 
im val, mir zugejagt haben, Ich gib aud) Diemit in frafft die brieffs inen 
mein volfumen gewalt ond macht, ſollichs alles, inmafjen hieuor vnb nadje 
gefchriben ftect, vnb was fonft fonjtiger zeit weitters fürfallen módt, daruon 
hierin fain meldung beſchechen, nad) irem beiten verjtand vnb gemijen trew⸗ 
líd) onb erberlich zuuolnziechen, erjtatten vnd handlen, Damit bije mein ftiff- 
tung vnb ordnung gehörter majjen aljo für »nb für beftendig bleib, vnd 
gehalten werde, das ijt entli mein will vnb beuelch, aud) gang fleijfig pitt, 
dargegen gemelten Herren Grecutorn von den fedjgig guldin verfallner zins 
fen jerlih8 vier guldin zu ainer gleichwol geringer ergegung, vnb jo ich 
mit tob abgangen bein, das eritmal zu bezalen gebüren, daruon allweg 
Primus ordinarius ainen guldin voraus empfachen, vnb bie anderen drey 
guldin under bie drey herren Grecutored gleich gethailt werden, vnb Primus 
ordinarius auch fein thail an denjelben haben, vnd foff er ime dife ftifftung 
allwegen getrewlich laſſen beuofden vnb angefegen fein, 

10. Dienft£citung unb Belohnung bcà Bedellen. Dem Bes 
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bellen. Bninerfitatis fol man jerlih ain halben guldin geben, vnb. er (if 
dargegen ben Herren Grecutorn, da ſy ine zu difer ftifftung gebrauchen, ges 
horfam vnd gutwillig beweyſen, onb was über [ollid)ó vnd anderen hernach 
bemelten coften beuor fleen möchte, aud) ium vorrath gehörter mafjen be 
halten vnb gebraud)t werden, 

11. Bon ber Univerfität ex betbeneBeypülfe unb Grfennte 
lichkeit des Stiftersd Dafür. Gleicher geftalt bitt ich wolermelte ere 
ren Rector »nb Regenten der Süniuerfitet zu Freyburg bije mein ftifftung 
zufambt der laden, zinpbrieffen vnb anderen jo barinnen fein würdt, hinder 
inen zubewaren vnd zuhandthaben, vnb den Herrn Grecutorn- vf. ir begeren 
jederzeit mitzuthailen, vnb dan wider hinder fid) zunemen, vnb zu zeitten, 
wan ſy anderer ftifftungen halben von berjelben Erecutoribus Raytung nem- 
men, aud) dis meines flipendii halber Rechnung eruorderen vnb. empfachen 
laffen, Auch fonften im val ſouil fid) gebüret, inen fürftendig vnb beholffen 
zefein, wie ich inen verthraw, barmit bije ftifftung geherter maffen beftendig 
beleib, vnb gehalten werde, Sd) gib vnb verorbne aud) molgemelter Vniuer⸗ 
fitet mit difer ftifftung, mein Boden verbedbten filberin becher, haltet vnge⸗ 
farlich vif finfzig otf, vnb ban Jars zwen guldin von obgenanten fechgig 
guldin, die folen denjenigen, welde bie Rechnung Jars abboren, vnder 
fid) zuthailen gebüren, vnb bitt fy fambt den herren Erecutorn hierin für 
gut vnd mein ftifftung für beuolden zu haben, 

12. Schluß mit Siegel und Unter Schrift. Des alled zu wa» 
rem onb veitem vrfund hab id) vorgenanter Adrian Stant mein aigen In— 
fig! an bife mein ftifftung gehendht, auch bie mit meiner hand vnderſchri— 
ben vnb geben zu Waldtfird den zwelften tag Aprilis als man nad) Chrifti 
vnſers ainigen Hailands vnb ſeligmachers geburt zalt finfföechen hundert ſiben⸗ 
zig vnd finff Jar, 


(L. 8) Adrianus Mantz 


Praepositus Ecclesiae Collegiatae Waldkirch mppria. 


t In der SenatsVerſammlung vom erften März 1583 bringt magni- 
ficus Dominus Rector für, das jegiger Zeit erwölter Probſt quo Wald⸗ 
fit, als Grecutor teftamentarius weylandt herrn Adrian Man fäligen, 
deß negft verftorbnen. Propfts bafelbften, ime herren Sector drey fchlüf- 
fel zu feiner abgelebten Propſts Stipendi ftiftung laden, fo bie SBniuerfitet 
vormald empfangen, jegunb überlüfert 1c. Aus biefer Anzeige dürfte man 
fließen, daß unfer frommer Stifter im Monathe Februar des Jahres 1583 
geftorben fey. 
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= Balthafar Hagman. 





Seftament vom 7. May 1578. 


Qu dem Namen der hayligen vnthailbaren Dreyfaltigkhait, 
Gott, Batterd, Sohns und hayligen Gayſts, Amen. 


1. Vorbericht von Domdekan Kürſer als Richter. Wir 
Apollinaris Kürſer der Rechten Doctor, Thumbdechan Hoher Stifft Baſell, 
vnd als ordenlicher Richter *). Thund khundt aller menigklich, die bip ge— 
genwärttig offen glaubwürdig Inſtrument, (eben, hören ober ſelbs leſen. 
Tas in bem jar, als man nach Chriſti vnſers lieben herrn vnd fáligmas 
chers geburth zalt, ainthauſent, fuͤnffhundert, ſibentzig vnd acht, der ſechßten 
Römer zeinßzal, zuo latein indictio genandt. Bey zeitten des allerhaylligiſten 
. in Gott Vatters vnb Herrn, Herrn Gregorii des dreyzehenden Papſts bif 
nammens, irer Hailigkait Papſtumbs im ſechßten jare. Auff mittwochen dem 
ſibenden tage des monats May, umb bie neundte fund vor mittag, Yu Frey⸗ 
burg im Breyßgaw, Coſtantzer biſtumbs, Mentzer prouintz. Der ehrwuͤrdig 
vnb hochgelert herr Balthaſſar Hagman, priefter, hayliger ſchrifft Doc« 
tor, wolbeſagter Hohen Stifft Baſell Thumb Cuſtor. Nachdem er von Gott 
bem allmächtigen, mit ainer ſorgklichen (gefährlichen) leybskranckhait haimb— 
geſuocht worden, vnd deßhalb juo bett kommen, vnd in betrachtung das dem 
mentſchen ainmal zeſterben, vmb des erbjündtliden fahls, vnſerer vorältern 
willen, von Gott aufgeſetzt, vnd in diſer irdiſchen welt nichts beſtändigs, 
ſonder alles zergengklich. Alſo das auch alle ſtund vnd augenblickh nichts 
anders noch gewuͤſſers, dann die zerſtörung des fleiſchlichen leybs, durch mit⸗ 
tel des todts zuerwartten. Vnd ed bann, gemainer natürlicher ordnung nad, 
wol zuerkennen, bap bie mehrer zeitt ſeines lebens ſchon füruͤber vnd bius 
gefloſſen. Sein letſte ſtund aud) täglich härbey lauffe, vnb filleicht jetzt na» 
hend möchte verhanden fein. Damit er nun von bem vnuerſehenlich härzus 
fchleichenden todt, nit übereylt onb verfürgt, vnb alfo vnuorberaitter fachen 
aup bifer welt erfordert werde. Sme vernünfftigklidy onb wolbedächtlichen hatt 
fürgenommen. Nach Ezechiä des Bropheren vermarnung, biemeil er nod) bey guot⸗ 
tem finnlichen verftanb vnb rechter vollfomner vnuerlegter vernunfft, feines zeitt⸗ 


*j Wenn in voranfiehender Manz iſchen Stiftungslirfunde der Punkt als Unterſchei⸗ 
bungé3eiden gar nicht vorfommt, fo erfcheinet er in biefer Dagmaníden oft 
an Stellen, wo nur ein Komma oder gar fein Unterſcheidungs Zeichen ſtehen follte, 
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[iden vermögend halber, fo er auß Gott[idjer gnabreidjer milttigfhait bype 
anhär allain mit feiner- forgfältigfait, fleiß vnd arbait- befommen vnb zuo« 
famen gebracht, wie ringfueg vnb Hain das wäre, ain langhieuor bedadhte 
wüjjentlide ordnung, gefcbáfft, ſatzung, teftament vnb letften willen aufze⸗ 
richten. Vnd dernwegen vor wolgedachter Hohen Stift Bajell Secretarien 
dem wolgelerten M. Gafpar Burgfuechten, quo end vonderjihrybnem offnem 
vnb als wnferm Gollateral oder beyfigendem Notarien, vnſer ftatt vnd nam» 
men hierinn vertrettenbe, €o bann aud) vor den zuo end benandten fiben 
glaubwürbdigen injonberó hierzuo beruefften vnb erbettnen gezeugen, in wil⸗ 
len vnd mainung, folliche fein fürgenomne ordnung, tejtament vnb letiten 
willen, vermög der rechten onb in krafft deßhalb erlangter gnábiger bewil- 
ligung vnb Ferton des hochwürdigen vnjerd gnädigen Sürften vnd Herrn 
Biſchoffen zuo Bafell, durch nottwendige jierlicbaiten, in befte vnd befländis 
gifte form zuobringen, vnb damit alfo fein ausſprüchlich teſtament zuofegen 
vnb zemachen. Als der mit ftardfer leybsſchwachheit beladen, iun feiner 
innhabenden befaufung, in der vndern ftuben juo. bett ligente, gleichwol bey 
guotter verftändtnus vnb noch vnuerſehrter finnen, deß fangwirigen redens 
»nb gefpräd aber vnuermöglih, nachfolgenden außtrudhenlichen inhalt, 
defielbigen "feines [etiten enbtlidjen willens, auB ainer fchriftlichen Furguers 
faßten übergebnen verzaihnus, durch obgedachten Notarien, in anhörung der 
gezeugen, verftändtlich vnb vnderſchidlich fürhalten vnd eröffnen laffen. Vnd 
allwegen auf iheden eröffneten puncten infonders, feinen vngezweyfelten wil» 
len, mit klaren hellen vnb verftändtlichen wortten, felbà begeuget vnb anges 
zaigt. Auch damit alfo fein munbtlid) aupfprüdjfid) teftament, rechtlicher 
ordnung gleichförmig, gefegt, gemacht, verfihaffet vnb aufgeriht, allermapen 
härnach fteht. | 

2. Empfeblung der Eeele in Hoffnung, Gíauben unb 
Liebe. Vnd allererftlihe. att er herr Doctor Balthaffar Hagman, 
fein feel, als bie nad) der bildtnus Gottes vnſterblich erichaffen, zuovorderſt 
irem ewigen fchöpffer, erlöfern vnb erhaltern, mit innigfter demuetigfhait 
widerumb übergeben vnb befolhen. Gang tröftlicher hoffnung vnb vngezwey⸗ 
felter zuouerficht, ber werde fie durch ben tewren verdienft bc8 bittern ley⸗ 
den vub fterbens, feines geliebten ainigen fohns vnſers Haylands, aud) für- 
bitt feiner allerfeligiiten mutter vnb himmelfünnigin Mariä ber rapnejten 
jundfrawen, vnb aller licben hayligen, vor ben banden ber verdamblichen fün» 
fternuß bewahren vnb in das ict der ewigen fäligfait, vätterlichen auf» 
nemmen, vnd der himelliihen guetter tbaglbaftig machen. Solliches alfo 
von imc verhoffenlich zuerlangen, hatt er fid) erflärt, bad. er in bem wharen, 
yralten von Chrifto gepflangten Gatboli[ben Jtómi[djen allainjefigmadjenben 
glauben, fein leben endtlichen ſchlieſſen vnb abſterben, barbey aud) allen vnb 
iheden, fo ime bie zeit feines lebens übeld ober layds bewiſen haben, gentz⸗ 
lichen vnd gar verzeihen wölle, 
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3. eidjen'BegángnifB unb Gebühren dafür. Zum andern. 
SR feins herrn Doctor Balthaflar Hagmans will vnb begeren, nachdem 
fein jeel von bem leyb abgefcheiden. Das fein todter leichnamb, hriftenlicher 
altcatholifcher ordnung nad), mit ber procefíton der alhieigen priefterfchafft 
vnb ſchuolern, aud) vorgehndem: zaichen des hayligen creuged, aufgetragen, 
vnb juo der geweichten erden bejtattet werde. Dieweil er aber fid) des orttó 
feiner begräbdtnus mod) ber zeitt nit endtichloßen, hatt er ime beffen fünf» 
tige erflärung vorbehalten. Jedoch beyneben bife verordnung getbon, gejept 
vnb befolhen, das burd) verfchaffung feiner nachbenandten teftamentarien, 
bey außtragung feined verftorbnen leychnambs, der gegenwürtigen priefter- 
ſchaft, als namblih ainem iheden thombherrn aim rappenjdjilling, ainem 
ifeben priefter aber, dem fchuolmaifter vnb prouiforen, ain plappart, aud 
folgend8 ainem ibeben fchuoler ber bey belaytung ber leych würdet zuogegen 
fein, zwen pfenning, follen afpbalb geraicht vnb gegeben werbeit, Den pries 
ftern aber fo fein leychnamb auftragen, hatt er geordnet neben empfangnem 
plappart, ainem iheden fünff bagen zegeben, auo widergeltung ire8 hierinn 
erwißnen chriftenlichen bruederlichen werckhs vnb gehabter arbait. 

4. SeelenAlemter mit einer Spende für Arme. Zum dritten. 
Sft fein will vnd begeren, dad nad) loblicher gottgefälliger bey der Catholi⸗ 
fihen kirchen wolhärgebradhter gemonfjait, feiner vnb aller Chriftgleubigen 
feelen zuo fonderm troft, ime bie drey gefungne feelämpter des leybfahls 
oder opfferó, auch fibenden vnb brepffigiften, feinem ftand gemäß, mit aller 
darzuo bienenber notturft andädhtigkliden begangen vnb gehalten werden. 
Ahn welchen dreyen tagen ihedesmals injonberó, vnber die-armen bürfftigen 
leuth, alà es fonften gebreuchig, vor ber pfarrfirdjen oder Münfter albie guo 
ainer fpánb, drey gulden geltó ongefabríid), bod) nit weniger, alfo das ai» 
nem alten geftandnen ment(den amen pfenning vnb ainem jungen oder fbinb, 
ain pfenning gedeyen möge, in ir der armen hend, von feintwegen aufgte 
thailt werden follen. 

5. Geftiftete Fahrzeit an verfhiedenen Drten. 9f(óbann 
zum vierdten. Sein eujferite vnd fürnembſte gedandhen, wie er fein von 
Gott verliehene zeitliche nabrung vnb verlaſſenſchafft, zum loblichiiten vnb 
fürftánbigijten vnb zuouorderft zuo Gottes lob vnd ehr bandbbarfid) wider- 
legen vnb verwenden módjte. Co hatt er herr teftator erftlich8 ber überge- 
benedeyten hochhayligen vnb vnthaylbaren Dreyfaltigfait, der wärdeſten 
mutter vnferd fäligmacherd vnb allen außerwölten Gottes hayligen zuo 
fchuldigiften ehren, lob vnb bandbjagung, fodann fein des teflatoró, [ei^ 
ner vorältern »nb verwandten »nb aller Chriftgleubigen, in wharem glau- 
ben, beftánbiger hoffnung der ewigen fäligfait vnd Chriftenlicher liebe, aus 
difer zeit verfchaidenen vnb abgeleibten feelen, auo troft, hayl vnb. wolfart, 
auch juo fein vnd irer aller milter gebádotnuó, nachfolgende jarzeit geftifft 
vnb geordnet. Als namblichen bey denn Minoritern oder Barfuoflern aíné, 
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das ander bey ben Augnftinern, bayben gottähenjern alfie quo Freyburg im 
Breyßgaw. Dergeftalt vnb alfo, das in difen bayden gottsheufern vnb ies 
dem infonderd, durch deren Gonuent brueder, nun fürtherhin jarlichen vnb 
aines iheben jars befonder, auf ben tag wann (id) fein tödtlicher abgang 
— bejaret vnb widerfompt, oder aber acht tag vor oder nad), allmegen am abend 
zuouor aim vígill oder Placebo vnb nechftfolgenden morgens ain gelungen 
feelampt, in dem gedächtnus ber lebendigen vnb -abgeftorbnen befchehe, wie 
fih gebürt und fie zethuon wol wüjfen, aud) in andern dergleichen bey inem 
geftifften jarzeitten gehalten pflegen, andächtigklichen vnb fleiffig gelungen, 
gelefen, verricht vnb gehalten werden. Sollich jarzeit erftberuerter mafjen 
trewlich onb vnnachläßlich zuouerrichten, jetwederd der bemelten zweyen gottd« 
heufer deßhalber ainen reuers feinen erben zuoftellen vnd damit ed nit guo 
fünftigen zeitten in vergeß komme, in ire feelbuecher einuerleyben follen. fin» 
zegen ber herr teftator vnb fliffter mehrbemelten zweyen gottöheufern vnb 
ainem iheden berje(bigen infonders, jedoch nit anderft, bann fo fie bije ewige 
jarzeit zehalten auf fid) nentmen vnb (id) angeregter gftalt gegen feinen 
erben verfchreyben woͤllen ober werden, verfihafft, legiert vnd verordnet ain⸗ 
hundert gulden geltö, ben gulden per dreyzehenthalben fchilling rappen, in 
difem teftament durchaus zuouerftehn, ahn hanptguot inen durch feine tefta» 
mentarios, nad) feinem abgang vnuergugenlid) zuolüfern und guot zemachen, 
daſſelbig haubtguot alpbann, vmb erfauffung ained järlichen zeinfes, fel» 
uer beiten gelegenhait nad), ain ihedes gottöhauß für fi, guouermenben 
vnb der nugung fürther zuobefrewen haben folle. m fahl aber bejagte zwey 
gottöheufer oder deren aind, bije geftiffte jarzeit, beruertermaflen gehalten, nit 
wolten auf fif nemmen. Hat der herr ftiffter gejegt, das inen, oder bem 
fo fid) deffen verwidert oder befchwärdt, bie verordnet haubtſuma nicht ge= 
folgt werben, vnd feine nad)benanbte teftamentarii, ires guotachtens daſſel⸗ 
big in andere gottöheufer oder kirchen vmb hiefürgefchribne verrichtung diſer 
jargeitten, tranfferieren vnd verwenden follen. — Der würdigen bruoder⸗ 
fhafft S. Joannis in Atrio bey ber Hohen Stifft Bafell, hatt der herr 
teftator verordnet in Dauptguot bregfrig gulden, vmb aiu järlichen zeinß ans 
zelegen, bargegen fie bie bruobderfchaft, ime herrn teitatori, nad) feinem ab» 
fterben, järlichen, wie bey inen gebreudig, ain ewige jarzeit halten vnb daf- 
felbig in ir Librum vitae einfchreiben follen. — Vnd nachdem ain lobliche 
gewonhait beg ainem ehrmürdigen thumbcapitul Hoher Stift Bafell, das 
ainem newabgeftorbnen Thumbherrn fo Gapitularis gemefen, die drey nechſt⸗ 
folgende jar, welde fie annos. gratiae nennen, fein gebürend Gorpus ge» 
folgt, vnb baruon das erft jargefell, ahn ain gemain jarzeit.bewendt wuͤrdt, 
will ber herr teftator, dad in augmentum ſolliches anniversarii, aus feiner 
verlaffenfchaft, dem prefengampt zwensig gulden in hauptguot gegeben, vnb 
ime bern, deßwegen wie bey der ftifft gebreichig, ain anniversarium spe- 
ciale gehalten werde. 
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6. Legat an bie Kaplaney bes heiligen Laurentius, Zum 
fünfften. Dieweil er herr teftator ex collatione ober verleihung ber alhieigen 
Bniuerfitet, bie capellaney S. Laurentii, in fant Niclaufen Kirchen alhie 
etlihe jar fang befeflen, genugt vnd inngebabt, gleichwol er biegmüjdyen ain 
langwirige rechtöferttigung diſer capellaney halber, mit nambhaften Eoften 
gefuert, deßen aber ohngeacht, hatt er legatswenfe verordnet, wafehr Vni⸗ 
uerfitaó bifer pfruond vnb capellaney wegen, ahn ime oder feine erben, fain 
fernere anfprad) vub forberung haben werden, das auf feiner verlaſſenſchaft 
achtzig guldin gelts in hauptguot, derſelbigen pfruond vnd capellaney, vmb 
ainen järlichen zeinß anzelegen vnd ir einkommen darmit zuobeſſeren, uͤber⸗ 
antwurt vnd zuogeftelt werden ſollen. 

7. Legate an mehrere GottesHäuſer. Zum ſechsten. Hatt der 
herr teſtator aus ſonderlicher naygung vnd guotwilligkhait, nachbemelten al⸗ 
hieigen gottsheuſern vnd gäyſtlichen ſamblungen, vmb Gottes willen legiert, 
geordnet vnd vermacht, als namblichen bem cloſter zu fant Katharina aene 
tzig gulden. Den ſchwöſtern zum Lemblin acht gulden. Den ſchwöſtern zum 
Grienenwald acht gulden, zuogleich auch den ſchwöſtern aufm Graben acht 
gulden. Darmit ſie alſo verguot nemmen vnd den allmächtigen für ſeins 
teſtators vnd aller Chriſtglaubigen ſeelen zuobitten eingedenckh fein wölen. 

8. Legat für Arme unb Kranke. Zum ſibenden. Auf das der are 
men, die vns von Chriſto inſonderhait wol befolhen ſeind, nicht vergeſſen 
ſeye. So hatt der herr teſtator legiert, vermacht vnd geordnet, erſtlichs den 
armen ſunderſiechen im Guotleuthauß (Leprosorium) alhie, viertzig gulden 
in hauptguot, mitt ſollichem befelch, das big gelt in kainen andern nutz bes 
wendt, ſonder vmb zwen gulden jürfidó zeinß angelegt, vnb alßdann alle 
vnd ihedes jars beſonder, ſo bald der zeinß verfallen vnd empfangen iſt, durch 
den guotleuthmaiſter, derſelbig zeinß, vnder die armen gleichlich außgethailt, 
vnd ainem iheden ſein thayl in ſeine händ gelüfert vnd gegeben werden 
ſollen. Damit ain ihedes zuo ſeiner ſelbs notturft ſich deſſen zuogebrauchen 
möge haben. — Gleichergeſtalt hatt der herr teſtator auch legiert, geordnet 
vnb vermacht ben armen im allhieigen Blaterhauß viertzig gulden haupt⸗ 
guots, bie vmb zwen gulden järlichs zeinß angelegt, vnd järlich ſobald der 
zeinß erlegt iſt, vnder die armen gleichlich außgetheilt werden ſollen. — Dem 
Fundelhauß alhie, ijt von bem herrn teſtator vermacht vnb geordnet in 
hauptguot zwentzig gulden, vmb ainen järlichen zeinß anzelegen vnd zuo der 
armen khindern deſſelbigen hauſes notturftigen vnderhaltung zuobewenden. — 
So dann dem Armen Spital alhie hatt der herr teſtator geordnet fuͤnfftzehen 
gulden hauptguots, auch vmb ainen zeinß anzelegen, vnd zuo vnderhaltung 
der armen kranckhen leuthen gedeyen zelaßen. 

9. Legat für ben Biſchof unb das QuotidianAimt Zum ad» 
ten. Sft feins herrn teſtators endtlicher will und mainung, das bem, hoch- 
würdigen vnſerm gnábigen Fürften vnb Herrn Biſchoffen zuo Bafell für das 
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bewilligt Serton, der Hohen Ctifft Bajell loblichen gebraud) nach, zwen 
gulden, ahnfatt des vierdten theild aines mardh fylbers, außgericht vnb be« 
galt, auch bem quotidian ampt für dad ultimum vale, ain guldin gelts ges 
raicht vnb gegeben werbe, 

10. Legat für feine Bafe. Zum neundten. Hatt der herr teftator, 
feiner freundtlichen lieben bajen Ottilia Holgwartin ber alten hafnerin in 
der prediger vorftatt alhie quo Freyburg, vmb freundtihafft onb feiner ges 
bádjtnué willen, zwölff gulden, iro zuo ainem [egat widerfahren zelaſſen vnd 
juoerftatten befolhen. Darmit fie aljo freunbtlid) molle verguot nemmen. 

11. Prälegat für feiner Schmwefter Sohn Sebaftian. Zum 
zehenden. Als Sebaftian Edymelg ber bedü vnd hinderſäß alhie, feind Herrn 
fhwoöfter (ou, ime herrn auf fein begeren, in feinen haußgejchäfften ibe 
vnb allmeg dienftli, füritànbig vnb gewärtig gemäfen. Sme aud) fonderlich 
in gegenwürttiger frandbait fampt feiner Daup[ramen vil guots bewyſen, 
dernwegen er ime in erfandtnus Ddefielbigen zuo ainem prelegat vnb voran 
geordnet vnd vermacht abn gelt viergig gulden, bie ime zuovor vnb ehe dann 
er neben feinen mitterben Die erbſchafft antretten würdt, ſollen verfolgt vnd 
uͤberantwurtet werden. 

12. Prälegat an des Obigen Bruder Jakob. Zum eylfften. 
Dieweil auch Jacob Schmeltz des vorgenandten Sebaſtians ehleiblicher bruo⸗ 
der, ime herrn in ſeiner kranckhait auch beygewhont vnd aufgewartet, hatt er 
zuo vergeltung deſſelben, ime zuo ainem prelegat vnd voraus vermacht vnd 
geordnet zehen gulden, bie er aud) vor antrettung ber. erbſchafft zuoempfahen 
haben folle. 

13. Beranlafjung ein Stipendium zu gründen unb Ub- 
fidt des Stifters babey. Fürs letft vnd zum zwölfften *). Nach bem 
der herr teftator vilfältig vnd wol bedacht, das er mit beyhülff göttlicher ge⸗ 
naden, burd) guotter herrn vnd jonderli der lobliden Vniuerſitet alhie quo 
Freyburg günftige befürderung, in feiner jugend beim ftudieren erhalten wore 
den. Dannenhär allain fein wolfart ain vrfprung genommen, vnb er bars 
burd) in gegenwärtigen wolftand vnd májen fommen. Eo hatt dernwegen 
er aus vorlangit gefaBtem willen, ald er vermeldet, onb bey fid) enbtlid) ges 
fester onb endtſchloßner mainung, bey vnd mit bijem feinem mundtlichen te« 
ftament, nadfolgenbe ftifftung aines (tipenbii, auff feine verwandten und ges 
fipte junge ffubierenbe fnaben, auff das bie, in anfehung follicher fteür vnb 
bülff, durch ire ältern zuo bem ftudieren befto mehr wurden gezogen und 
angeraigt, verordnet, gemacht onb aufgericht. 

14. €tamm Gut der Stiftung unb ZahresQnote ber Stift. 





*) Mas bier für's Bent und jum Zwölften im Teftamente fteht, findet fid) aud) mrt; 
lid) treu in dem Liber fundationum Universitatis Friburgensie eingetragen. Vergl. 
Blatt 217 u. folge. 
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linge. Welche ftifftung barmit fundiert vnb begründet folle fein. Das auf 
ſeins ferm teftatord vnb ftiffters verlaffenfchafft, ber Loblichen Vniuerſitet 
alhie zuo Freyburg, durch feine nachgeordnete teſtamentarios zuo ir der Vni— 
uerfitet freyen fichern handen vnd gwalt, aintwederd ahn angelegten zeinß⸗ 
brieuen, oder ahn barem gelt, whafehr ſouil würdet verhanden fein, neun⸗ 
hundert vnd zwentzig gulden in hauptguot obgemelter whärung, alßbald nach 
feinem ableiben vnb vor allen dingen werden gelüfert, übergeben vnb zuo— 
geftelt. Alſo das aug derjelbigen angelegten hauptfumma, viergig vnb ſechs 
‚gulden gelts järlicher ewiger acing, zuoempfahen fein mögen. Daruon alß- 
bann járlidjó viergig gulden auf ainen ftipendiaten vnd jungen ftudierenden 
Inaben, der nachfolgendermaſſen beichaffen feye, verwendet follen werden. 

15: Eigenfhaften, Alter, Shul®rad ic der Stipendiaten. 
Vnd folle benandtlichen derfelbig jung ober fnab, dem ſollich ftipenbiunt 
iheberzeit zuouerleihen fein würdet, ob ber gleich auß des herrn ftiffter& vers 
wandtnupfihafft oder nit, zuouorderſt eblid) erboren, ained guotten ingenii, 
»nb auf feinen ahngehnden $ierpeben jarn feined alters, ono im alten wha⸗ 
ren catholifchen glauben auferjogen fein, aud fonil in der granmatica”) 
erlernt haben, das er alBbalb er angenommen, oder aber innerhalb aines 
jars vngefahrlidy barnad) publicas lectiones, mit verftand vnb feinem nug 
hören vnd befuochen, vnb aljo zum Baccalaureat in artibus zuocomplieren 
anheben, aud) in gebürenber zeit härnach baide auf ainander folgende gra- 
dus philosophiae frudtbarlicy erlangen möge. 

16. Vorzugs Berechtigung der Verwandten: Dieweil aber 
der bert ftiffter big ftipendium mebrertheild vnd fürnemblichen vmb feiner 
armen vnuermöglichen verwandten willen, benjelbige zuo guottem vnb fürs 
ftand, geftifft, auf das fie ain vnabfterblidhe bülff und zuoflucht für ife ch- 
liche Fhinder vnb deren ffinbéffinber, fo zum ftudieren tugenfid), gebaben vnb 
barburd) zuo ebrlid)em ftand vnb wolfart gerhaten mögen. Co ijt fein enbt- 
liche verordnung, will und mainung, das bip fein geftifft ftipendium, allweyl 
vnd fo lang von feinen nachbenandten fünff ſchwöſtern vnb inftituirten erben, 
ehlich erborne Ehinder vnb derfelbigen fbinbáffinber, ober aud) inet mit fip« 
ſchafft zuogehörig tugenliche itubierenbe fnaben. verbanben feind, vnd barum» 
ben wie (if gebürt anjuochen, fonjten fainem andern als inen verlüben vnb 
gegeben, vnb allwegen der nedjft verwandt vnb dürfftigeft, bem weitteſten 
»nb vermöglichiten fürgefegt werden, wha er anderft aud) zum ftubieren tus 
genlich, fonften der tugenlihe dem vntugenfidjten vorgehn folle, 
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*) Auf eine Anfrage der Hagmanſchen Stiftungs@rectoren ne die Worte: „Rudy - 
fouil in der &rammatita — — fruditbarlih erlangen möge“ zu verftehen feyen, 
erfolgte unterm 22ten Februar 1816 P. C. Nr. 208 der Beſcheid: Nach Anficht 
des Konfiftoriums müſſe der aufjunefmenbe Alumnus in den Grammatital Klaſſen 
fo weit vorgerüdt feyn, ba er innerhalb eines Jahrs in bie auf die Orammatitul 
Klaffen folgende Schule (Dtoeforil oder Poeſie) aufſteigen konne. 
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25. Sejugnip ber Univerjität das eblenbe zu ergänzen. 
Was dann ferrer vnb -weitterd auo würckhlicher erhaltung diſes ftipenbii 
Dienen möcht, fo der herr ftiffter hie nit begriffen Dette, will er der Vniner⸗ 
Stet daffelbig ires beſten vermógenó zuoerfegen, aud) darinn vnb barmit zes 
banblen, wie fie zum beiten bedundhen, vnb eà fonften mit aubern ftipendiaten 
gehalten würdett, gar vnd gang vertrawt vnb befolhen haben. 

26. Einfegung der Erben und ErbBertheilungsd Weife. 
Dem allem nad). Hatt der herr teftator zuo rechter wharer befejtigung difes 
feines aufgerichten teftament® on) letſten willens, guo feinen refjten, wharen, 
ungezwenfelten erben inftitulert, ernendt vnd geſetzt, inftituiert, ermenbt vnb 
feget aud) biefebigen, in beſter vnd Beftenbigifter form rechtens, benandtli= 
den (cing drey noch lebende ehleibliche ſchwöſtern, mit nammen Apolonia 
weylend Balthafjır Kümmerlind feligen hinderlaßne vopttiben guo Vrſſendorff. 
Katharina Othmar Räßen zuo Hohendiengen ehliche haußfraw vnb Anne 
$agmánnin, die noch vnuerheurhat. Co dann aud) feiner zwayen vor ime 
godtövergangnen ehleiblichen fchwöftern Vrſula vnb Barbara Hagmännin 
feligen nod) lebende hinderlaßue fhinder fühn vnb töchtern, ald namblid) der. 
Vrſula von weylend Jacob Schweigen [eligen ehlid erzeugte vier Fhinder, 
mit namen Sebaftian, Jacob, Mattheus vnb Katharina die Schnreigen. 
Vnd der Barbara fefigen bey weylend Jacob Wathman, im flanb Der che 
geborne vier Ehinder mit nammen Agatha, Riefaus Herpiten Stattſchreybers 
guo Cau(gen ehliche haußfraw, Elßbeth, Andreas onb Sacob bie Wathman 
ond Wathmännin. Dergeftalt vud alſo. Das nach vorbefhehener genglicher 
abridjtung feiner hieuor gejesten legaten vnb milten vergabungen,, auch ges 
tboner lüferung bed Dauptguotó ahn fein geitift ftipenbium, vnb bann nad) 
eubt(idjer vnflagbarer beyafung (einer hiuderlaßner jchulden, fie die benandten 
erben, alle jeinà herrn tejtatord, noch überige verlaffenfchaft, das feye ahn 
angelegtem hauptguot, paarfchafft, jolbergefchirr, bettgewand, haußrhat, wein, 
form wnb allem andern, wie dad nammen mag haben, vnb noch überig ſein 
wuͤrdet, quo. iren. handen fordern, fid) ald erben, wie recht, burd) bie orden⸗ 
lid) oberfait, darüber einfegen [affen, vnb folgends bafjelbig alles vonder fid, 
in ftambtheit fridlich vnb freundtlich tbaglen vnb empfahen, fürther auch ale 
ir ererbt frey aigen guot nugen, niepen vnd brauchen ires gefallens follen 
vnb mögen. 

27. Strafe der Unzufriedenen unb Ausfhließung ber Un« 
bereditigten. Hichey der herr teflator aber infonderhait vorbehalten vnd 
aufgebingt, im fahl ainer oder mehr feiner ernandten erben, fid) feines tbeilé 
nicht benuegen, ober bip fein teftament ſowol im wenigften ald im maiften 
vndanckhbarlich vnb vngeborjamblid) widerfächten rechtfertigen vnd deſſen 
volnziehung nit geitatten wolte. Das ber oder dieſelbigen, damit affbalb 
fein angebürenNen erbtbail, mit ber that, ohne weittere richterlihe erfhaudt- 
nus folle verwürdht vnd verloren haben. Vnd ſollicher verwürckhter erbtheyl 
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den andern. gehorjamen vnd dandhbaren erben verfangen fein. (8 hatt aud) 
. bet herr feftator, von diſer feiner inftitution vnd erbjagung, aus rechten wol⸗ 
befuegten vrfachen, mie er vermefbet, feines brudders weyland herrn Andreas 
Hagmans priefterá vnb pfarrherens zuo Einhardt feligen nachgelaßne natür- 
liche fohn vnb tödıtern vnd berfelben Ehinder, gentlichen vnb gar auge⸗ 
ſchloſſen, alſo das fte ſampt noch ſonders, ahn fein verlaſſenſchafft gleichs— 
fabíé auch an fein geſtift ſtipendium kain anfprach haben nod) gewinnen, 
wie ſollichs inen auch die recht nicht zuogeben, ſollen noch mögen. 

28. TeſtamentsExecutoren, Bollmadt, Schadlos Haltung 
und Belohnung berfelben. Auff das dann, diß teſtament vnd fetfter 
will in allem vnd ihedem ſeinem inhalt notturftigklichen möge volnſtreckht 
werben, fo hatt ber ferr. teſtator, aus beſonderm vertrawen vnd anmuottung, 
zuo feinen wharen vnb vngezweyfelten Teftanteutarien Grecutoren vnb. volg» 
fredhern gejegt ernendt wub geordnet, neben vnà bem S Bumbbedan, bie 
bod) vnb wolgelerten bayde vnſere liebe "getremen Sobann Schügen der 
rechten Doctorn, aines ehrwürdigen Thumbcapituls Hoher Stift Bajell Syn- 
bicum, vnb M. Caſpar Burgknecht den ferretarium obbenandt, mit fleifjigem 
pitt onb begeren, fie wöllen (id) mit und neben vnó, ber Grecution bijeó 
feines teftaments vndeſchwaͤrlich vnderziehen vnb annemmen, baó wir vnb 
fie, ime herrn, fainóweg8 fónben abfhlagen. Er herr teftator hatt aud) eríte 
gemekten jeinen teſtamentariis (ampt vnb fondern allen vollmächtigen gwalt 
übergeben vnb befolhen, mitt allain alles vnb ihedes was er hierinnen gt 
ordnet vnb verordnen möchte, in rechte vollfomne würdlichait zerichten, fon» 
ber aud; das ihenig, fo er herr teitator aus vergefienhait zuouerorbnen vn⸗ 
berlafien Dette, fo ſeiner feelen hail fürftändig, feinem fand vnd ehren gemág 
oder fonjten notwendig vnd guot fein möchte, es treffe bie legata, ftipenbium 
oder erbfhafft ahn, ires beften veritands, willens vnb gefallend, zuvergen- 
gen, zuouerrichten, zuoentichaiden vnb zuouoinziehen, als ob ed außtruckhen⸗ 
[if hierinnen vergriffen vnd gelebt wäre, darahn fie ſamptlichen oder fon» 
ders, niemanbé irren noch hindern folle, gang in fainerlay weyß nod) wege. 
Sonder follen alle feine erben, dem alfo zuogeleben, zuowillfaren vnd nach⸗ 
zefommen pflichtig, fchuldig vnb verbunden ſein. Ohne alle widerred vnb 
* gefärbe. Ober aber ber vorgefegten peen vnb verlutitd (fo) (te8 angebürenden 
erbtheils, afd vngehorſame miberjtrebere. feines Ictiten willens onbermorffen 
fein. Genante teflamentarii follen aud) aller burdin vnb befhwärben, fo (ie 
inn oder auflerhalb rechtens, follicher Erecution halber, empfahen, haben oder 
tragen mueßten genblid) entbebt vnb entladen fein, vub fif) ahn bifer vers 
laffenfchafft darumben zuoerholen haben. Eonften aber irer hierinn anlegen- 
ben mhuͤe vnb arbait, hatt der herr teftator geordnet vnd befolhen, baó inen 
(ampten und fondern, deßwegen wie pillidh, ain ehrlich vernuegen vnb guotte 
verehrungen, bejdjeben folle, das fie vnklagbar vnb ires angewenbten flei⸗ 
ßes auch bandbbare ergetzlichait empfahen mögen. 
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29. Anerfennung des Teftaments mit getignetem Borbe- 
halt und Verwahrung gegen Mangel an Bórmlidfeiten, Das 
alleà vnb ibebe8 jo vorítebt, der herr teftator mit ſelbs aignem mynb onb 
befanbtnuó, feinen endtlichen fetten willen vnd außſprüchlich teftament ges 
nennet onb gebaifjem, Darbey aber ime vorbehalten, bafjelbig zuomindern, 
zuomehren, zuoändern, gang oder zum Mey! abzethuon. Was dann er härs 
nach weitter ordnen, feßen oder madjen würdet, das beſchehe vor Aotarien 
vnb gezeugen, oder aber- durdy- fein aigne handtichrift, iſt fein will onb bes 
geren, daß ſollichs gleihfowol Frafft haben vnb gewinnen, zuogleid) aud) 
volnzogen werden fole, als ob es in bifem teftament begriffen wäre. Er 
herr tejtator hatt auch gefegt, imfahl big fein teilament, auf mangel aini« 
cherlay zierlichaiten, ald ain außſprüchlich munbtlid) teitament, im rechten 
nit beftehen módjte, das e8 affbann, als aim Godicill oder vergabung fo 
von tobtöwegen befchicht, geachtet. werben, beftehn vnd gelten folle. Sich ba« 
mit bifes feines letften endtlichen willens offenlichen bezeugende. 

30. VorLeſung des Teftamentsd und Danfjagung des Te- 
ſtators. Vnd nachdem bijer innhalt ond auptrudbenlidyer endtlicher will, 
vilgefagted Derrn teftatord vnb ftiffters, obangeregtermafjen, den gegenmürti« 
gen hierumb beruefften gezeugen fürgehalten vnb eröffnet, onb fie beffen alles 
vnb ihedes eingedenckh zefein gebetten worden, hatt ber herr teftator, inen 
‚ired erfcheinend halber, freundtlich onb fleiſſig abgedandht. 

31. Obrigfettlide Beftätigung des Teſtaments. Defien alles, 
wir ald ber ends ordenliche oberfait, auß richterlihem gwaltt, auf fein des 
berrn teftatoré ernftlichd begeren, under vnſerm namımen nb -anfangenbem 
infigell, ime burdj aim oder mehr offen glaubwürdig inftrument, mitt voll, 
fomner beftätigung, zuolaffung vnb bekräffttigung diſes [eine mundtlichen 
teftaments vnd gefeßten letſten willens, whare zeugkhnus zegeben vnd mitze- 
theilen, als wir das zethuon ſchuldig, günſtigklichen verwilliget vnd befolhen 
haben. Thund das auch hiemit zum glaubwuͤrdigſten in krafft diſes in— 
ſtruments. 

32. Zeit, Ort und Zeugen des Geſchehenen. Vnd ſeind diſe 
ding alfo beſchehen, in bem jar, indiction päpſtlicher regierung, monat, tag, 
ftunb, aud) afn ortten vnb enden, als obgefd)riben fteht. In gegenmürttig- 
ffait ber würdigen wolgelertten erjamen vnb beſchaidnen herrn Magifter 
Gajpar Bachmans von Beldtfirch priefterd vnd vierberrns albie, herrn Sas 
coben Andreae aud) prieftern vnd capellan, herrn Joſen Lanien prieftern 
aſſiſien vnb capellan der Hohen Stifft Bafel. Magifter Mattheißen Klöb- 
lins von Paſſaw, prefidenten vnd Magifter Johann Stoffen von Ratholff- 
gel imphonern der Sapieng. Sodann Gajpar $üftelin8 hinderfäßen vnb 
Sacoben Jrnplingerd ber zeitt wonhaft alhie zuo Freyburg im Breyßgaw. 
ALS gezengen zuo obgejhrybnen verhandelten (adjen, inſonders erfordert, bee 
ruefft vnd erbetten. 
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33. Unterfertigung des Notars. Vnd dieweil id) M. Gafpar 


Burgknecht von Freyburg in Nuechtland, Yaufanner biftumbs, auf päpftlichent 


vnb fayferlihem gwalt, ain freyer offener notarius, der zeit ained ehrwür- 
digen Thumbcapituls Hoher Stift Baſell fecretarius vnd berfelbigen ſtifft 
Thumbdechaney gerichts geſchworner collateral (divegber. Bey obernanbtà 
herren Doctor Balthaffar Hagmans vermádjbtnué, fifftung, milten vers 
gabungen, teftierung, erbfagung, bijpofition, legaten, ordnung, geihäfft vnb 
letitem willen, aud) aller anderer obgejchribner handlung, fampt vnb neben 
vorgenandten fiben glaubwürdigen gezeugen, felb8 bin zuogegen vnb wnber 
augen gewejen, dad alled aus des Derrm teſtators befeldy offenlichen verlefen 
vnb außgefproden. Der herr teftator auch alpbalb, das ſollichs alfo fein 
teftament vnb letſter, will fepe vnd haiſſen folle, felb8 mundtlich vor ben 
gezeugen befandt vnb bezeugt hatt. Darüber auch glaubwürdig vrfbunb, in 
gewhoplicher und rechtmäſſiger teftamentéform begert vnb erfordert. So habe 
bemnad) ich aus hierüber fonderlih empfangnem ordenlichem befelh, bi 
gegenwürttig offen injtrument über ſollichs verferttiget und aufgeridjt. Dai- 
felbig durch meinen vertrawten ſchreyber anfichtigen libellsweyſe, auf act 
bieuor gebnbe bletter aigentlihen befchreyben laſſen, vnb demnach ſollichs 
neben des obgemelten. herein Doctor Apollinaris Kürfers Thumbdechang, 
angehenckhtem jecret infigel, mid) quo mehrerm vrfhund, mit meinem guoge- 


fete. tauff vnd zuonamen, aud) beygetrudftem notariaizaichen, felb8 aigner 


hand vunderjchriben vnd gezaichnet. Zuo wharer gezeugfhnus aller obgefchrib- 
ner Dingen amptshalber infonderhait berueft, erfordert onb erbetten. 


t Den EterbeTag unferes Stifters gibt Jodokus Lorihius in indice 
generali pag. 322 mit folgenden Worten an: — Obiit anno 1578 in Vi- 
gilia Ascensionis Domini die septima Maii, Demnach ijt er an bem 
felben Tage geítorben, an welchem er jeinen legten Willen auögefprochen hat. 
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FRANCISCUS AB APPONEX. 


— — —— 


Documenta fundationis Ápponexianae *). 


X. 


Praevia rei gestae narratio. 


In Nomine Domini Amen. 


Nos Rector et Regentes Academiae Freiburgensis Brisgoiae, 
notum facimus atque testamur: quod nobilis Dominus Claudius 
Franciscus ab Apponex, institutus haeres omnium bonorum 
relictoram Reverendi quondam et nobilis Domini Francisci ab 
Apponex Cathedralis Ecclesiae Basiliensis Decani, piae memoriae 
cognati sui ; cum intellexisset eundem suum Dominum cognatum, 
ex aliqua parte suorum bonorum piam fundationem pro aliquot 
stipendiatis, suae familiae, vel aliis honestis et ad studia aptis ado- 
lescentibus, in hac Academia studere volentibus constituere, erige- 
reque voluisse; sed praeventum morte fundationem eandem in cer- 
tam ac debitam formam redigere non potuisse: propterea ipsum 
Dominum Claudium Franciscum haeredem libenti ac grato 
animo, pro fundatione tali constituenda erigendaque nostrae pote- 
stati tradidisse omnia bona haereditaria, praedicti sui Domini cog- 
nati, quae in bis partibus reliquisset; per clarissimum virum Domi- 
num Georgium Meyer Medicinae Doctorem et Profcssorem ordina- 
rium, ac conregentem nostrum, tanquam Executorem Testamenti 
sui Domini cognati Francisci ab Apponex: sic tamen, ut ipsi 
quidem ex iisdem bonis darentur coronati l'ranciei quingenti. De- 
inde solverentur omnia legata et debita, quae nomine sui reverendi 
Domini cognati in his partibus juste peterentur, Postremo, ut 
omnia reliqua bona ad piam ejusmodi fundationem, de qua diximus, 
converterentur; ejusque fundationis a nobis institutae et erectae 
authenticum exemplum propediem ad se mitteretur, quemadmodum 


*) Depromsimus documenta haec ex libro fundationum Universitatis Friburgensis, 
cui inserta sunt folio 252 et seqq. 


$31 


plenius ex instrumento publico, quod super his omuibus fieri cura- 
vit, nobisque reliquit, videre est: cujus verba haec sunt: 


XN. 


Schedula declaratoria et cessoria Domini Fran-. 
cisci Claudii ab Apponex adscripto anno 1592 
‘ et die 5 mensis Martii. 


bj 


In Nomine Domini Amen. 


Notum etque testatum sit hoc publico instrumento omnibus 
id ipsum lecturis, aut lcgi audituris, Quod anno a Nativitate Domini 
millesimo, quingentesimo, nonagesimo secundo, indictione quinta; 
regnante Christianissimo, potentissimo stquc invictissimo principe 
ac Domino, Domino Rodolpho secundo Romanorum Imperatore 
semper Augusto. Anno ejus imperii decimo septimo, Die Jovis, quifuit 
quintus mensis Martii, intra quintam et sextam horas pomeridianas, 
Freiburgi Brisgoiae, Constantiensis Dioecesis Moguntinensis Provinciae 
in domo ad lepidem Draconis dicta, in der alten wammest 
(Wammes?) gassen gelegen, ibique in ejusdem ingressu, co- 
ram me Notario et testibus ad hoc specialiter vocatis atque rogatis, 
personaliter constitutus nobilis et validus vir, Dominus Claudius 
Franciscus ab Apponex Sabaudus, Dioecesis Genevensis, expo- 
suit, se ab reverendo quondam et nobili Domino Francisco ab 
Apponex, Cathedralis Ecclesiae Basiliensis apud Freiburgum Bris- 
goiae, dum vixit Decano, Domino et cognato suo, piae memoriae, 
ja testamento haeredem esse nominatum ac institutum, haereditatem 
omnem non solum bonorum in Sabaudia, sed etiam in Germania 
constitutorum, adivisse et crevisse, in eorumque possessionem «a Re- 
verendis, nobilibus et clarissimis Dominis, Praeposito, Decano toto- 
que Capitulo Cathedralis Ecclesiae Basiliensis missum esse, — Quia 
vero non solum ex ipso testamento*) et aliis fide dignis scriptis 


*) Testamentom hoc, minutis Iıterarum notis, novem foliis, majoris formae, per- 
gamenis imseriptum, amplissimi est argumenti, at pawca tantum ad rem no- 
stram facientia tradit; juvabit autem baec transcribere. Pag. 4 Domiaus testa- 
tor sit: „Item fo vermad) ich mein Bibliothechh, fo guot fie fein mag, wo mid 
nott der allmächtig nad) etliche zeit beim leben fat, vnd id) ein. Stipendium oder 
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ejusdem Domini Decani cognati sui defuncti, sed et ex non nullo- 
rum clarorum virorum testificationibus satis manifeste deprebendat 
et intelligat, voluisse eundem suurd Dominum cognatum, ex aliqua 
parte relictae haereditatis, fundationem quandam, pro duobus vel 
pluribus adolescentibus nobilibus suae familiae, vel his deficientibus 
pro aliis honestis pueris in studiis apud Academiam Freiburgensem 
Brisgoiae alendis, erigere; sed morte praeventum id opns pium per- 
"cere effectuique mandare non potuisse. Proinde se debitae grati- 
tudinis erga defunctum Dominum cognatnm suum et pietatís in fa- 
miliam suam totam ergo velle voluntatem ejusdem Domini Testatóris, 
in hac pia causa, ut et in caeteris, pro salute animae defuncti im- 
plere, effectuique mandare, Et ob id se omnia haereditaria bona, 
tam mobilia, quam immobilia, quae deductis legatis a testatore in 
testamento relictis, ac aere alieno soluto supererint, conferre ad 








sti] vel plurium fundationem, ac tenore hujus, stipegdium 
apı "reiburgensem Academiam, libere, sponte, nullo dolo 
ind netu oompulsum, fundare, cedere praedicta bona in 
Ge la, pleno jüre modisque omnibus, quihus possit ac 


debeat, libere et ex certa scientia relinquere ac tradere Reveren- 
dis Nobilibus et Clarissimis vitis ac Dominis Rectori et Regentibus 
Universitatis Freiburgensis Brisgoiae, ut hi omnia pgaedicta bona, 
tanquam suae potestati optimo plenissimoque jure cessa ac tradita, 
accipiant, immobilia divendant, collectamque pecuniam omnem pro 
emendis censibus aungi», e quibus preedicti adolessentes in studiis 
commode eli possint, tuto collocent. Quam ob rem et se tam nunc, 
quam in perpetuum, pro se suisque haeredibus omnibus, repetitioni 
eorundem bonorum plenissime renunciare, ac renunciatum esse velle, 
nec non gravissimi sceleris reos declarare omnes ac singulos, qui 
ullam eorum bonerum repetitionem moliri, aut praedictae fundationis 
erectionem, progressum et perfectionem impedire attentaverint. Sed 
quia non solum in longinquam suam profectionem, sumtus se baud 
exiguos facere, verum etiam non nullis, quibus hic debeat, quasdam 








„mehr (als id) entfidyen willens bin) funbieren Bann, ad tale stipendium." Pag. 5 
De mille florenis hic agitur, quos, si redierint, ad stipendium aut ad actionem 
stipendii praefati pro aliquo paupere studioso alendo Universitati concedit. 
Pag. 6 De aliis mille florenis enunti; Stem fo diefe baufenbt gulden — vers 
wfallen, follen biefelben Magnifico Domino Rectori, fampt Consistorio loblicher 
Vniuerſitet alhie guo Freyburg »nb fonften niemandts anberf, zu behilff eines Gti 
„vendii oberantwurt werden, Sie biejelbigen juo miner gedechtnuß bey dem beiten 
„pro paupere studiuso jederzeit, iam es vacieren würt, nad) irer bi&cretion jus 
iuo conferieren haben follen.“ Pagina demum octava loqui de erigendo altero 
iu sui memoriam stipendio, quod prioris formam ac conditiones plane imitaretur. 
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pecunias dare oporteat, ideirco ex memorata haereditate, se tan- 
quam "haeredem a clarissimo Domino Georgio Mey er Medico Do- 
ctore et Professore, atque a defuncti Testatoris ex testamento Exe- 
cutore accepisse coronatos Francicos quingentos in auro una cum 
argenteo poculo, et pugione argenteis .laminis circumducto, ut de- 
functi Domini cognati sui frequentiorem jucundioremque memoriam 
semper habere fosset, Quodque ea omnia etiam in parato acceperit 
se quoque hoc iostrumento testatum facere, et praedictum Dominum 
Meyerum, ejusque perpetuos successores, ab ulteriore horum ali- 
orumque bonorum praedictae haereditatis suae solutione ao resti- 
tutione omnino liberos pronunciare. Velle.autem praeterea se, ut 
iidem Domini Academiae, mox ubi pecuniae summam totam ex saepe 
dicta parte haereditatis suae ipsis relicta ac tradita collegerint, et 
pro annuo censu, vel censibus fideliter colloearint, ordinationem 
quandam ac formam, nobilibus alumnis dignam ac convenientem cu- 
rent conscribi, secundum quam alumni fundationis hujus in ipsorum 
Academia omni tempore studere ac vivere debeant, quove modo 
caetera, quae ad eandem fundationem attinent, perpetuis deinceps 
temporibus geri fierique debeant, ejusque ordinationis authenticum 
exemplum hinc ad se mittant, tandemque ea, qua par est, fidelitate 
et diligentia, totam hanc fundationem sibi commendatam habeant, 
procurent, administrent, defendant, ut iidem Domini Academici, 
baec omnia se ita facturos, reversalibus literis, sibi jam ante suum 


hinc discessum tradendis, testificentur, Atque cupere insuper se, ut. 


in his omnibus requiratur et babeatur consilium auxilium et opera 
nobilis et clarissimi viri Domini Georgii Meyer Medicinae Docto- 
ris et Professoris Academiae, tanquam Executoris testamenti, saepe 
dicti cognati sui, qui hac in re suam operam non denegaturum se 
verbis declaraverit, Et quaecunque a praedictis Dominis Academicis 
circa censuum emptionem, collocationem, immobilium bonorum ven- 
ditionem, formam vivendi et studendi acta fuerint, se suosque hae- 
redes et successores rata et grata habituros, nihil etiam contra at- 
tentare velle. Hancque suam esse certam, deliberatam, liberam ac 
firmam voluntatem de omnibus, quae praescripta sunt, idem nobilis 
Dominus Claudius Franciscus ab Apponex supra dictus, pro 
se suisque haeredibus, in mei Notarii manus, praesentibus testibus 
infra scriptis, data fide, loco juramenti esseeuravit. Super quibus 
omnibus idem nobilis et validus Dominus Claudius Franciscus 
ab Apponex, tenquam constituens a me Notario subscripto, unum 
vel plura publicum seu publica fieri et erigi petiit instrumentum 
vel instrumenta. Acta sunt haec anno Domini, imperii Bomani, in- 
dictione, mense, die, hora et loco quibus supra, praesentibus ibidem 
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clarissimis et doctissimis viris, Dominis Joanne Hettinger et Lau- 
rentio Reischer J. V. Doctoribus, testibus ad praemissa omnia vo- 
catis atque rogatis. 


C. F. Apponex etc. 


Et ego Magister Georgius Brunner ex Munderkinga Sueviae 
Constantiensis Dioecesis, utrisque Pontificiali et Caesarea authorita- 
tibus publicus atque hoc tempore celeberrimi Freiburgensis Bris- 
goiae Archigymnasii Notarius juratus, quia praemissis quondam re- 
verendi Domini Francisci ab Apponex Decani Basiliensis, dum 
vixit, haeredis ejusdem supra dicti expositioni, declarationi super im- 
plenda defuncti cognati sui voluntate stipendii erigendi ratione, cessio- 
ni, traditioni, renunciationi, ordinationi ct asseverationi, deque rato ha- 
bendo prommissioni, aliisque omnibus et singulis, dum sic, ut praemit- 
titur, coram me fierent, et agerentur, una cum supra nominatis testibus 
praesens interfui, schedulam declaratoriam et cessoriam a Domino 
Claudio Francisco ab Apponex porrectam et acceptam prae- 
legi, eaque omnia sic fieri vidi et audivi, af in notam sumsi, id- 
circo hoc praesens publicum liberae cessionis instrumentum exinde 
confeci, propria manu scriptum subscripsi, publicavi, et in hanc 
publicam formam redegi, signoque nomine et cognomine meis soli- 
tis et consuetis subsignavi, in fidem et testimonium omnium et sin- 
gulorum praemissorum ratione officii mei publici vocatus atque 
requisitus. 


EET. 


Senatus academici consultum fundationis for- 
mam atque legem statuens anno 1597 die 14 
mensis Februarii *). 


1. Fundalionis execulores et subexeculores. Nos itaque ex 
praedicta nobis facultate facta, diligenti ac matura deliberatione, 
super hujus fundationis institutione erectioneque habita, decrevimus 
et sanximus; ut fundatio haec, sicut et aliae multae, apud hanc 





*) Cfr. Senatus Academici protocolla die 29 mensis Novembris anno 1596 con- 
scripta , ubi paucis additis, quae hic sequuntur, leges, 
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Academiam erectae, in nostram et nostrorum successorum curam, 
protectionemque susciperetur: Deinde ut uni vel duobus ex nostris 
Consiliariis et Professoribus fundationis ejusdem exsequutio, admi- 
nistratioque semper demandaretur: qui tamen quotannis nostro Aca- 
demico senatui, suse administrationis diligentem et fidelem rationem 
redderet. 

2. Alumni e cognatione fundatoris condilio et annua porlio. 
De stipendiatis autem futuris haec decrevimus observanda. Si adoles- 
cens nobilis ex cognatione dicti Domioi Claudii Francisci ab 
Apponex ad hauc Academiam studiorum gratia mittatur, qui legi- 
time natus, honestae vitae, bonaeque indolis sit, atque haec ita esse 
publicis et authenticis literis probaverit: ad haec coram Academico 
nostro senatu pro eodem stipendio petierit; huic pro sua sustenta- 
tione, ex annuis censibus bujus fundationis, quotannis dandos esse 
florenos centum et viginti monetae hujus Freiburgensis, et tamdiu 
donec in studiis feliciter progrediatur atque proficiat, nibilque ad- 
mittat flagitii, ob quod se stipendio indignum reddat, et a nobis 
notrisque successoribus mereatur repelli, 

9. Exlraneorum porlio annua et condilio. Si vero nullue 
adolescens ex ejusdem Domini Claudii Francisci ab Apponex 
cognatione mittatur vel adsit, qui ad ätudia aptus et stipendium pe- 
. tat; debere tuuc nos nostrosque successores alios duos adolescentes 
eruditos et hunestos, juxta receptam consuetudinem in congregatione 
senatus assumere, horumque cuilibet quotannis pro honesta susten- 
tatione, ex bujus fundationis annuis censibus dare florenos sexaginta 
monetae hujus Freiburgensis. Hos autem adolescentes assumendos 
esse ex Professorum Academicorum filiis et cognatis, usque ad quar- 
tum gradum cognationis; cumque tales coram senatu nostro, pro 
aliquo ex his stipendiis vacante, consueto more petierint; praeferri 
debere doctos indoctis, pauperes divitibus, aliisque notis digniores 
caeteris, Oportere etiam esse legitime natos, honestae vitae, bonae 
indolis ac spei, et ad Rhetoricae classis studia apud hanc Academiam 
inchoanda aptos. 

4. Tempus fruendi stipendio extraneis cum exceplione con- 
cessum, Et quemlibet ipsorum, si juvenes sint, et philosophicis stu- 
diis adhuc incumbant, hoc stipendio frui posse, usque dum juxta 
Facultatis artium statuta tempus consequendi Magisterii philosopbici 
absolverit; minimum vero totum triennium, Quibus tamen liberum 
reliquimus, ut post adeptum Magisterii philosophici gradum ac titu- 
lum, iterum petant ab Academico nostro senatu pro ulteriori largi- 
tione hujus stipendii, Quod et fleri poterit, si ipsorum eruditio et 
virtus ita mereantur, nullique alii adolescentes idonei adsint, qui 
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petant, Si autem aliquis ad hoc stiperdium assumtus fuerit, qui Fa- 
cultati cuipiam superiori operam det; huic stipendium collatum 
relinquendum esse, donec juxta Facultatis ejus, cui studet, statuta, 
tempus assumendi gradum Doctoratus absolverit, Sed haec eatenus 
observari decrevimus: ut nihil impediantur Domini fundatoris co- 
gnati, si aliquis ipsorum ad studia idoneus, et juxta praescriptas 
conditiones ihstructus, huc missus fuerit, aut veniat. Quotiescunque 
enim hoc contingat, debere duos stipendiatos antea assumptos, tali 
cognato cedere, suaque stipendia relinquere; nisi futuris temporibus 
fundatio haec proventibus annuis tantopere augeretur, ut simul cum 
uno Domini fundatoris cognato, etiam unus vel duo adolescentes 
alii juxta praedictas conditiones assumi, et sustentari possint, 

| é. Diligenlia probique mores alque alia stipendialis com- 
mendala. Stipendiatos autem sic assumtos debere in studiis coeptis 
diligenter progredi, ut a suis praeceptoribus mereantur commen- 
dari, simulque pietatem, modestiam, caeterasque virtutes amare ac 
colere, in aliquo Collegio Academico, vel apud suos parentes aut 
cognatos habitare, moderate ut alii stipendiati vestiri, omnem disso- 
Jutionem, prava consortia, divagationes, et quidquid alios honestos 
studiososque adolescentes dedecet, procul fugere: alioqui ipsos com- 
merituros, ut stipendiis suis priventur, Idque nos nostrosque succes- 
sores, quoties opus fuerit, seposito omni amoris favorisque hu- 
mani inordinato affectu, serio facturos esse, Praeterea debere hos 
stipendiatos, sicut et alios, recepto more, suae negligentiae in audi- 
endis lectionibus rationem reddere coram senatu nostro, caeteraque 
omnia facere sedulo, quae et communibus Academiae nostrae statu- 
tis et peculiaribus pro stipendiatis continentur, et deinceps iisdem 
addentur. 

6. Imposita re familiari auclis restitutio. Debere insuper 
omnes et singulos stipendiatos hujus fundationis, acceptorum bene- 
ficiorum memores esse, et si in re familiari aliquando plurimum 
aucti fuerint, minimum quadraginta vel plures florenos ad eandem 
hanc fundationem donare, ut felicius conservari, augerique possit. 

7. Ececulorum ac senalus academici honoraria. Tandem de- 
crevimus, ut Executoribus hujus fundationis, pro annuis laboribus, 
si duo sint, dentur floreni decem, sic tamen, ut qui colligit census 
et rationem reddit, habeat sex florenos, alter quatuor, Sin unicus, 
habeat totum solus. Qua die autem annua ratio reddetur, dabit Pro- 
curator fundationis Ácademico senatui pro examinatione et appro- 
batione ejusdem annuae rationis florenos quinque. 

8. Haec in perpeluum valitura rite firmantur. Ad quae 
omnia et singula, nunc et perpetuis deinceps temporibus inviolate 
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observanda nos ipsos et nostros successotes obligamus. In quorum 
omuium fidem fundationem banc Rectoratus nostri sigillo et Notarii 
academici subscriptione consignari atque muniri jussimus. Actum in 
congregatione nostri senatus die decimo quarto Februarii anno supra 
sesqui millesimum nonagesimo septimo, indictione decima, 


t Die trigesima prima mensis Decembris anno 1591 resignatum 
est Appanexii testamentum annulo ejus signatorio clausum, Authen- 
ticae bunc actum referentes tabulae memoriae produnt ista: ,9tadjs 
„dem weylandt ber ehrwürdig vnb edel Herr Wranciócuó von Apponer — 
„von Gott dem allmechtigen aug bifem zergenglichen Samertbal — in das 
„ervige Baterlandt in confinibus Sabaudiae erfordert vnb abgejchiden 
„ware, vnb vnlängft vor feinem von hinnen abraifen — ein Eulogium 
„ond letften Willen (ben 24. Novbr. 1591) in verfihlofiner zierlicher form 
„Rechtens fchrifftlichen verfaffet vnb auffgerid)t, auch denfelben — mit feinem 
„Ring Pittjchier brepfad) verſchloſſen 15," Paucis ergo post conditum te- 
stamentum diebus iter in patriam suscepit, etin corfinibus illius 
morte praeventus occubuit. Licet inde colligere, quo circiter tempore 
vitam cum morte commutarit. Animo autem praesagiente mortem 
Friburgo discessit; ait enim pag. 4 testamenti sui: „Wa aber ex di- 
„vina permissione id) in mea patria, autin confinibusSabaudiae 
emit tobt abgehn foffte, ift mein enbdtlicher will vnb ernftlid)8 begeren, meine 
„Erben follen meinen Leichnam in bie Pfarr Sürdjen, ba meine geliebte 
„Batter, Muotter, Bruöder, Gefchwiftrigte, fampt andern de mea familia 
„et consanguinitate begraben liegen — mit gewonlichem Gottébienft — 
„beftatten laſſen.“ 





GEORGIUS MOLITOR. 


Fxtractus Fundationis Molitorianae. 


Anno 1595 mense Aprili M. Georgius Molitor praesen- 
tiarius hic loci Presbyter omnia sua bona ordinavit pro uno stipen- 
diato e sua familia, vel aliunde, qui recepto more in Colle- 
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gium sancti Theobaldi*) assumatur. Fundationis hujus Exe- 
cutorum denominatio relinquitur arbitrio Universitatis. 


Friburgi die vigesima sexta mensts Novembris 1782. 


Joseph Herman Franz Ignatz Stibinger 
‘Verwalter mppria. ' Oberschaffncr mppria. 


+ Ad diem decimam quintam mensis Aprilis anni 1595. referunt 
diaria nostro, quod Dominus M. Molitor praeteritis diebus obierit ; 
videtur ergo paucis diebus ante decimam quintam Aprilis anni 1595 
emoriuus esse. 


Johann Setrich. 


StiftungsUurkunde vom 8 May 1595. 
In dem Namen des Herren Amen. 


1. Einleitung des Notars unb geſchichtliche Notizen über 
die Fertigung der StiftungsUrkunde. Zuwüſſen vnd kundt ſeye 
allen denen, die diß gegenwertig offen inſtrument anſehen, hören ober ſelbß 
leſen, das in dem jar allß man zalt nach Chriſti vnſers lieben Herren vnd 
Erloͤſers geburt eintauſendt fuͤnffhundert neuͤnzig vnd fuͤnff, in ber achten 
Römer zinßzahl Indictio guo Latein genant, in zeitten vnſers allerhailigiſten 
in Gott Vatters vnd Herrens, Herrn Clementis des achten diß nammens, 
ſeiner Hailigkeit regierung im vierten jare. Auch bey regierung vnd herr⸗ 





*) Quare cadem lege tenentur alumni stipendii hujus, qua omnes Collegii S, 
Theobaldi incolae; in primis autem quoad gradum scholae utrinque par ratio 
est, id quod testantur protocolla senatus academici parte XV pag. 469, ubi legi- 
mus: „Herr Doctor Bogel ald Procurator Molitoriſcher Stiftung referiert, 
„daß die Stiftung auf Einen Alumnus gewidmet, unb felber fo weit geitudiert ba: 

. »ben folle, bag er in drey Sabren möge Magifter werden.“ Idem iisdem 

^ peae verbis postulat Babstius,  Videantur fundationis suae literae pag. 210 
et seqq. exhibitae, numero tertio ad finem, 
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(dung bes alferburchleüchtigiften, großmächtigiften, vnuͤberwindilichſten Kürften 
vnd Herrend, Herrn Rodolphi big nammenó dei andern enwölten römiſchen 
Kayſers zuo allen zeitten mehrer des reichs, in Germanien, zus Hungern, 
Böhelm, Dalmatien, Kroatien »nb Eclauouten ıc. Könige, Erkherkogd juo 
Deiterreich, Herzogs zuo Burgundi, Steür, Kärndten, Grain vnb Wuͤrtem⸗ 
berg, in ober vnd nieder Schleſien, Marggrafens juo Mehrern, in ober 
vnb nider Laußnits, Grafens zuo Hapfpurg, Tyrol vnb Gerg 1c. vnjeró al⸗ 
lergnedigiften Herren, irer Fayferlihen Majeftat regimenté, bep Römijchen im 
zwainzigiften, deß Hungarifchen im brey vnb zwainzigiflen, vnb des Böhe⸗ 
miſchen auch im zwainzigiften jare. Auff montag ben achten beg monatd 
May stylo romano zwuͤſchen bre) tub vier ohren nad) mittdg zeit, zuo 
Sreyburg im Breyßgam, in bed ehrmürdigen Hochgelerten Herren Soboci 
Lorichii Hayliger Schrifft Dortord vub bey loblider Hoherſchuln daſelb⸗ 
(ten. Profefjors gewontlicher behaufung, zum gelben Ainhorn genant, in der 
thurm gaffen gelegen, vnb daſelbſt in der vndern vordern grojjen fluben, am 
eingang des hauſes, gegen der gafien Deraupwerbtó, vor mir dein offnen 
Stotarío vnb glaubwürbigen hierzuo fonderlich beruofften vnb eibettnen ges 
zeugen, perfonlich erſchinen ijt, der ehrngeduchte Herr Doctor Jodocus Los 
richius ıc. in feiner hanndt einen papegrin zedell haltendt, vnb. mundtlichen 
fürbringendt, ba weylandt ber ehrwürdig, edel vnb hochgelert Herr Jos 
bann Settrich*) beeder Rechten Doctor, Hoher Thumbitifft Baiell Cano- 
nicus, Probſt quo Münfter vnd Granduelden, in aufgerichtem feinem nuu- 
cupativo testamento **), neben andern legaten aim. fundation vff zwen 
ftubierenbe jungen georbnet onb. geftifftet, Darinnen wie auch in hernach von 





*), Wit UnRecht verdoppelt der AbSchreiber das t in bem Nahmen des Stifters. Das 
unterm 99, November 1593 errichtete Teitament bat immer nur Setrid, und 
auf gleiche Weile unterfchrieb fid) der Teflator darin, mit Anhängung jeines Siegels, 
worauf ebenfalld Setrich, nit Settrich, und aud) nicht Setteridg Reber. 


9^) Nach einer langen Reihe von Legaten fährt ber Tator alſo fort: „Haruber legier 
„vnd verordne id) vmb Gottes vnd ber lieben Jugend willen, jue vnderhaltung 
„zweier Stipendiaten in studiis, als id) deßhalb aim Fundation mit eigner Handt 
„geſchrieben, vnd meinem Sniget bewahrt babe, dieſelb auch neben dieſem meinem 
„Teſtament zue finden ſein wurth, vnb ift mein entlicher, liebſter vnb letſter mil; 
„auch mein beuelch vnd meinung, das mein nachgeſetzte Erb vnd Executores ſolche 
„meine funbation, als man die allerding in specie alhie inferirt, vnd gegenwertiger 
„Diſpoſition einuerleibt were, getrewlich vnb one einichen abgang gentzzlich volziehen 
„ond erſtatten. Es mögen aud) bemelte meine verordnete Executores vmb anſtellung 
„vnd wurckliche anrichtung folder meiner Stifftung zue Hülff vnd ſchirm anrueffen, 
. „pie in angeregter Fundation ernante Executores, vnb derſelben Protectoren, als 
„aud bie intereffierte Derter, in maſſen ich dan hiemit dieſelben gleichfalls under: 
„Bien: vnb hochfleiſſig gebetten und erſuecht haben mill, Did Werf fo jue ber ehr 
„Gottes vnb verboffentid) der Kirchen zus dienſt gereidyen foll, zum nutzlichſten ala 
„muglich zue befurdern und volnjieben." 
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ime Herrn Teftatorn vffgerichten Codicillis, Das er ain formbliche funbation 
zuuergreiffen endtlichen vorhabens, welche in item. concept oder aber originali 
neben vnb bey feinem Teftament vnb. gefchefft zufinden fein werden, begriffen. 
"Damit auch ſolchs ind werdh gerichtet, bab er Herr Teftator vnb Fundator 
dem ernueften wolgelerten Herren Magifter Caſparn Burgfneht Hoher 
Thumbftifft Baſell Eecretarien ain concept vnd die notwendige fubftantiat 
articulos ber fundation angegeben, vnb von demfelbigen begert, foldhe mit 
irer fubftang zuertendieren, vnb darauf iu authenticam formem zu redi« 
gieren. Che vnb aber ermefter Secretarius difed volendet, babe Gott der aff» 
mechtig ine mir fhwerer leibs Frandhait haimbgeſuocht, vnb alfo wider ver⸗ 
hoffen das concept der funbation nit gar gefertigt, demnach dann er Tefla- 
tor feeliger bey fid) felber befunden, das aud) fein Jeibs plóbigfait von tag 
guo tag jhe länger jhe mehr zunemme, vnb baraup beforgt, das er in angedeu⸗ 
ter feiner alberait angegebner fundation verfürgt werden möchte, bab er ine 
Herrn Sobocum gorídium alf Seftamentó Srecutorn freünbts onb vleipig 
gebetten, voie er aud; in feinem Gobicill baffelb geſetzt, vnd verfehen, das er be⸗ 
meltes feiner funbation concept welle zuhandt nemmen, vnb ſolchs nad) den 
puncten, fo in fein8 Herrn Teftatorid Teftament vnd Gobicill notturfftigli am» 
gezogen, vnb erclárt, gäntzlich welle vollenden. Alß nun burd) ſchickhung Gottes 
beebe der S'ejtator, vnd bemelter Secretariug jeelige bafbt nach ain andern todts 
verfhieden, bab er Sobocu& Lorichius 1c. bep Seeretarii feeligen anges 
fangen concept, wie aud) bep Herren Teftatorid feeligen Codicill zufamen 
genommen, gelefen vnb ermegen, vnb barauB ain volfhomne form berfelben 
fundation in die feder gebrad)t, vnd in bie fürgezaigt ſchrifft verfaffet, von 
mir Notariv in gegenmwürt erpettner vnd beruoffter gezeügen begerendt, ſel⸗ 
bige [drift vnb bijen ganzen Actum in authenticam formam oder pu- 
blicum instrumentum jubringen vnb zuuerfertigen, lauttet aber befagte 
(drift von wort quo worten aljo: 


Sn Namen der allerffailigften Drevfaltigkait, Gott des Vat⸗ 
ters, vnd des Suns vub des hailigen Gaifte Amen. 


2. Beranlaffung und 3wed ber Stiftung. Bekhenn vnb tfuon 
funbt ih Schann Cettrid) von Cird im Herzogthumb Lottringen heeder 
Rechten Dortor vnd Ganonicué Hoher Stift Bafelıc. alg ich offtmaln vnb 
vilfaltig bey mir felbften betrachtet, wa& groffen vnd ſcheinbarn Caugenfchein- 
lichen) nutzes, bey der gemeinen Ghriftenhait bipfero, alle die gefchaffet, fo 
zu onderhaltung dern, welche zu den ftudiiß aller loblichen fünften vnd Fa⸗ 
cuíteten fid) begeben, milte, lobyoürbige flifftungen verordnet vnb angeftelt, 
vub dann bey bifen gfarlichen zeitten, dha der Chriftlichen Catholiſchen Fürs - 
chen widerſächer fid) tag vnd nacht vnderſtanden, mit falſcher lehr, predigt, 
vnd vilen anderm argliſtigen, böſen practiken, die wahre allein ſeeligmachende, 
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Gatholifhe religion genglich zuundertrudhen, abzuthun, zuuertifgen, alfo hab 
zuuorderft gegen dem allmedhtigen, vmb feiner gnabreiden, mir vnuerbten- 
tem vil erzaigter vnd bewyßner vätterlicher guottbat voillen, mich binmiber 
erfhandtli vnb. bandbbar zuerweyſen, onb den Chriftlichen algemeinen nug 
aud) vmb etwas befürberen zuhelffen, zu’ loblicher immer wärender vfferzie⸗ 
Dung vnb bftendiger erhaltung zwayer jungen ftubierenben fnaben, aiu. gleich- 
wol Hainfüeige fundation vnb ftifftung binber mir verlaſſen »nb auffrichten 
wöllen, 

3. Zurüdnahme eines frübern Entwurfs und andere Faſ— 
fung bejfeíben. Weil ich aber hieuar derfelben fundation vf zwey ftipen- 
dia halber, etwas bey vnd neben meinem bamaín vffgerihten Teftament 
gemarht, vnb in bie feder gebracht, diefelb nit allerdings vollfommen, ſon⸗ 
der nad) meinem vorhaben, in vil weg mangelhafft, alg will zuuorderft. 
ſolchs alles, was ich bamaln berüerter ftipendien halber dijponiert, biemit 
per expressum widerruöfft, cafjiert onb abgetban haben, an befjelben ftatt 
aber, widerumb von newem difponieren, fundieren, ftifften vnd ordnen, tbue 
auch ſollchs in ber beiten vnb beftendigften form, wie das Immer gefchehen 
fan, foff ober mag, hiemit in crafft bifer fchrifft. 

4. Stamm®ut der Stiftung. Vnd zu begründung bijer meiner 
funbation vnb ftifftung affigniere, beftimme, übergibe vnb vermache ich bier» 
juo an Bauptguot, vnb an ainer famenthafften geltjumma, jo ich vff dem 
durchleuchtigen bochgebornen Herren Herrn Carln Hergogen aue ottringen 1c. 
bey furgen farm vmb gewonlide järliche verzinfung angelegt, alß namblich 
in einer pofta befonder dreytaufent vnb vierzig gulden, in gemeiner [anbte 
leuffiger müng, den gulden zu fünffzehen bagen gerechnet. 38nb bann wider⸗ 
umb in ainer poíta fibenhundert fonnen Eronen, Dauptguotó, weldye nad) 
dem anfchlag jetiger zeitten, alg aine per zwainzig adt bagen, zu ehebe⸗ 
melter müng (umma geídjlagen, an ber ganten vnd »olfomuen hauptſumma 
bringen vnb außlauffendt vff viertaufent, dreyhundert vierzig ſechs gulden 
vnb zehen baten, bauon járíidjá vnd ained jeden jarà bejonder, allwegen 
of Omnium Sanctorum aud) in vnderſchidlichen poften zurechnen, zu 
rechtem jarzinß fallendt, erfili in müng einhundert fünffzig jen gulden, 
vnb dann brep(fig fünff fonnen fronen, thut difer ging in Dieuorigem valor 
vnb anſchlag famenthafft zwayhundert fibenzehen gulden vnb. fünf dagen, 
alles vermög vnb inhalt meiner darumb habender haupt vnb zinpverjchreis 
bung, bie id) biemit bifer meiner fundation vnd ftifftung allerdings will 
zugewidmet, augeaignet, eingeleibt vnd ewiglich übergeben haben, aljo das 
obbeftimpt Dauptguot vnb zinß folder meiner fundation recht aigenthumb 
fein, haiſſen vnb pleiben, vnd vff den fahl Fünfftiger ablofung, fo offt das 
beſchehen, alweg widerumb für »nb vmb zuläffliche järliche gült vnb vere 
zinfung angelegt, vnd guo vnderhaltung uachuermelter meiner flipendiaten 
bewendt werben folle. 
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5. DBerGrecttor. Vnd will ich hierumb, auß fonderer guoter wol⸗ 
vertrateter. zunaigung, fo id) trage gegen den ehrwuͤrdigen, edlen. onb hoch⸗ 
gelerten Herrn Rector und Regenten der loblichen Bniuerfitet alhie mo Frey⸗ 
burg im Breyßgaw, alB meinen (onberó großgünftigen lieben Herrn vnb 
freunden, (bie ohne das dergleichen. Rärdhere vnb ringere fundationes ig 
ihrer gwaltfame haben, onb zu reöhter gepürender erecution foldyer fifftungen, 
aud) zu wottiwendiger vffmerdhung (Beobachtung) der fludierenden jugent 
die beite wiffenidja(ft vnd gelegenhait) irer Vniuerſitet onb inen, bije mein 
fundation nb fifftung vif zwen nachbeſchribner maſſen qualificierte ſtipen⸗ 
diaten biemit genglid) anuectratot, tucorporiert, haimbgeſtelt vnd vnwider⸗ 
ruöfflich anbeuolhen haben. Sie ſamptlich gang vleifiig, vnb vmb Gottes, 
vnd feiner Kürchen ehr, auch des Chriftfichen gemeinen nubes wolfahrt wil⸗ 
‚ben, zum höchſten hiemit pittende, das fie bije meine gleichwol ringfüeige 
vnb jchlechte flifftung, vnber ihr vätterli Patrocinium vif vnd annemmen, 
vnb nad) meiner jeguolgenden difpofition vnb verordnung, jederjeit nad) der 
perfonen vnb ber fählen geftaltfame, zum Peften objeruleren vnd banbtbaben, 
auch zu gepürenber execution in allweg befürdern, vnb volnziehen möllen, 
inmaffen ich bann zu denen gar fain zweifel nod) bebenden, fonnder big 
ortd mein entlichs vertrawen fepe. 

6. Zahl der Ctiftlinge. Demnach begere, fepe, will onb verorbne 
ich biemit, Dad von vnd auf obuermelter angelegter järlicher gült vnd zinß⸗ 
gefell,, away ftipenbia verlegt und erhalten, bie vff zwen junge fnaben, fo 
(id ad studia zubegeben gefinnet, verwendet vnb. volgender maflen contis 
nuiert, auch jfe zu zeitten conferiert onb verlihen werben follen, 

7. Borzugsberghtigte Verwandte und Aufnahms Bedin— 
gungen für fie. Vnd mafern zum anfang diſes werdh8 mein inftituierter 
erb vnb vettec Adam Bolender, onb bann fein bruoder Matthias Bo⸗ 
lenber ehliche leibliche füne, fo über zehen jar alt, vnb fie ble zum ftudie« 
ren anzubringen vnb. zuufferziehen willen, will id) das berjelben fünen zwen, 
at von jedem bruoder ainer, oder ba aim bruoder fainen, vnb der ander 
zwen bette, biefelben zwen zu folchen beeden jtipendien bem vortritt haben, 
vnb zugelaften, auch allen andern vorgezogen werben follen. So lang alf» 
bann aud) auß beeder bryöder abiteigender [inten vnb pofteritet ainer ober 
mehr. vorhanden, jo vmb bije ftipendia Fünfftiger zeitten anlangen: wurden, 
(oen allweg bie, fo ex istorum fratrum familia feyen vnb ehlich erboren, . 
allen andern wentterd verwanten ober. fremden bierin fürgefegt, vnb prä- 
feriert werden. Da aber vmb ain vacierenb. flipendium allein jen. gleich 
befreundt vnb. qualificierte jungen pitten vnd anfangen follten, will ich das 
pro discreiione Dominorum Hectoris et Consiliariorum dictae Uni-. 
versitatis derjenig von bem bie befire hoffnung, dad er ad studia taugen» 
lid), bent andern werd fürgezogen, vnd ber ander zur gebulb bip vff negſt⸗ 
fünfftige wiverledigung aines plagcd gewiſen werden. 
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8. Erfte Ernennung zweyer Gtipenbtaten von bem Stifter 
felbR. Dieweil dann obbenanter mein vetter vnd inflituirter erb, Adam 
Bolender, aiuen (un Chriftoff genannt, ber alberait das fechfte jar erreicht, 
it mein beronderer will vnd mainung, dad er Ehrifloff alpbalbt nad) mei» 
nem tödtlihen abgang, ob er ſchon obbeftimpte zchen jar noch nit erräicht, 
zuo beeden meinen ftipendien famenthafft zugelaifen werde, vnb biefelbige ains 
zig augenieflen befuögt fein folle, fo lang biß Matthias Bolender, ba fein 
nod) vnmündiger fun feine zehen jar erlangt, feinehvegen vmb das ain 
fipenigum aufno hen, vnd ine fein fun zur fchulen anhalten vnd ziehen 
wärdt, alf Bann er zum ainen ftipendio abmittiert werden, vnb Chriſtoff 
Bolender (id) mit dem andern allein folle bentegen vnb. vßhalten. 

9. Weitere Anordnung dieſe zwey Stiftlinge und andere 
Berwandte betueffend. Wafern aber Matthis Bolenders jebigs fünlin - 
abfterben, ober er ad studia uit feft angezogen werben, fo joll Ehrijtoff Bo- 
lender beebe ftipendia nugen vnb niefien, bip er das zwainzigiſt jac feines 
alter erraicht, allpbann er von dem ainen abzuſtehn fihuldig fein, vub baje 
felb andern feinen geprudberir, oder Matthis Bolenderd fünen, wo deren 
ainide verbanben, vor jrembben, im fahl fie ad studia gezogen, conferiert 
vnb verlihen, jedoch allzeit biejenigen, zu denen bie maifte hoffnung, das fie 
zum ſtudieren qualificiert onb tauglich, wie aud) alle zeit bie zwen eltiften 
in familia, (0 ad studia angezogen werben, vngeacht von welches bruoberé 
linen fie herfhommen, ben jünger vorgehn, vnb in fhünfftigem nimmer 
ainer allein bie beede ftipendia jamenthafft haben (efle. 

10. Bon den Stiftlingen geforderted Betragen. Bnd joll 
jeb genanter erite (tipenbiatuá Chriftoff Bolender, wie aud) andere Ehünfftig 
volgende, fid) wie flipendiaten gepürt, eingezogen, züchtig, fleillig, aud) in 
Haidung erbar, erzaigen, vnd verhalten, bey verluft des ftipenbii. 

11. Orts Berechtigte unb SSrájentation derfelben. Im fahl 
aber aus obgenanter besber bruóber Adam vnd Matthis Bolenders gefihlecht 
oder familien faine verhanden wehren, alg da bie jegt. lebenden mit tobt 
abgiengen, vnb beede gepruöder faine manßerben mehr befhemen,, ober bie 
fo verbanben, nit folten ad studia gezogen werben, alßdann (offen amen 
armer (duoler, onb bie ermflen alzeit fo verhanden, ainer von Delfperg, bec 
ander von Maßmünfter zu ſolchen flipendien admittiert werden, beu von 
Deliverg fol Probſt oub Gapitul bajelbit, den von Maßmünfter aber bie 
Frau Abbtiſſin vnb apittul bajelbit zu präjentieren haben, jedoch follen 
unter den Mapmünfterifchen fowol ber gefregten ftifftö Diener finder, als 
burgers fün, verftanden onb auo joldjen flipendien zugelaifen, gemelte bur» 
gers fün aud) difer funbation fo fang theilhafftig fein vnd pleiben, alß lang 
der rabt vnb ftatt Maßmünfter bie verträg vnb compactata fo zwüfchen bent 
ſtifft daſelbſt vnd inen, ich mit viljáriger groffer mühe vnb arbait erfanblen 
vnb vffrichten helfen, veft vnb vnuerbrüdlich halten. Dann wo ſollchs nit 
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beichehen, ober benfelben zuwider von bemelter ftatt, beſagter ftifft zu nach⸗ 
theil was fürgenommen wurde, follen alß bann ire Finder von folder fune 
dation ausgefchloffen vnb beruerter flipendien allerdings vnfähig fein. 

12. Angeordnete Rüdfiht auf das Alter fremder Schüler. 
Es (»flen aber von frembben fchuolern oder jungen zu difen ftipendien fais 
ner präfentiert nod) vffgenommen werden, er je9 dann fünffjeben jar alt, 
ba er aud) das fünff »nb zwainzigift erraicht, fol er bauon widerumb abs 
zuftehn fchuldig vnd verbunden fein. 

13. Eigenfhaften ber Stiftlinge. repe Wahl des Berufs— 
Studiums unb aud) des StudienOrts unter gewijfen Bedin- 
gungen. Alle obangedeutte ftipendiaten, fie feyen gleich vom Bolender ge= 
ſchlecht oder frembdt, follen von Catholifhen auch ehelichen eltern geborn 
fein, onb fol inen allzumahln freyftehn, ba fie fo weit fhommen, das fie 
ad superiores facultates fchreitten mögen, vnber bdenfelben das jenig ſtu⸗ 
bium zuerwehlen, barguo fie bie befte anmuottung vnb naígung tragen. So 
foll auch fainer ad certum locam aftringiert , fonder aim jeden erlaubt 
fein, fid) off frembde Universitates, Academias, vel Collegia zubegeben, 
bod) das es ber wahren Gatholifchen, Apoftolifhen vnb Römifchen Kürchen 
zugethone loca, Universitates, Academiae, vel Collegia feyen, vnb von 
denen jederzeit glaubwürdig fchein und vrfbunbt gebracht vnb vffgelegt werben, 
das fie meine ftipenbiaten dafelbit ire ftudia continuieren vnb profequieren. 
SBafern aber ainer oder mehr durch bieje permilfion, jo auB fondern wol⸗ 
bedachten erwegnen vríaden angefehen, bin vnb wider zuuagieren fid) gelu⸗ 
ften laſſen wolt, das foll ime nit geftattet, fonder aim jeder fdjulbig fein, 
feine ftudia vffs vleijiigeft zucontinuieren, vnb durch dergleichen vmbſchwaiffen 
vnb vagiren daran nichtd zuuerabjaumen, bey verluft feines ftipenbil. 

14. Anzeige der Balaturen zur PBräfentation verwandter 
Stiftlinge mit befondern Anordnungen darüber. Da fid) dann 
in fünfftigen: begibt, vnb autregt, das bifer meiner ftipenbien ains ober beede, 
durch tödtlichs abſchyden, oder willigen abftandt, ober verfchuldeter ftraff 
halber vagerenb werden, (oi durch hernad) benante Herrn Erecutorn vnd 
Brocuratorn difer meiner flifftung, eritlih an meiner verwanten ainen, der 
am nechſten gejeffen, vmb prájentierung aíneó ober zwayer anderer zum 
ftudieren tauglicher jungen, auß ber verwandtichafft, durch aignen botten in 
der ftifftung foften gefchriben werden‘, vnb da alßdann qualificierte jungen 
vorhanden, follen bie mit gnuogfamen prfhunden irer von Gatholifchen eltern 
ehlihen geburt, grabé ber verwandiſchafft, aíterá, wandels nnd flubleren$, 
innerhalb zwayer monaten Herrn Rector vnd Regenten Hoherfhuln allhie 
guo Freyburg im Breyßgaw, zugefhidht, vnb von denfelben, wa nad) gehals 
tenent eramíne fie tauglich erfunden, vffgenommen werden. 

15. Borgefhriebne Ordnung für Bräfentation ber Orts— 
Berechtigten, unb freye Wahl anderer Stiftlinge. Da aber in 
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meiner von ben Bolenbern berrüerenden verwanbtichafft faine guo bifen meinen 
ftipendien taugliche jungen verhanden, oder das nach überfchicter fchrifftlicher 
denunciation ber vacierenben ort, innerhalb zwayer monaten kain tauglicher 
präfentiert wurbe, alßdann foll, wie oben gemelt, ebenfahls an erm Probft 
vnb fifft zu Delfperg, oder Fraw Abbtiffin vnb Gapitul der fifft zu Maß⸗ 
müänfter vmb präfentierung aines ober zwayen gejdbriben, aber under beeden 
füifften dife ordnung gehalten, das fo nur alit ftipenbium vaclert, ainem ſtifft 
nach bem andern jus praesentandi beferiert werde. Da auf ber ain. ftifft, 
welchem dann vff den fahl vmb präfentierung ains taugliden jungens zu⸗ 
gefhriben wurde, kainen Dette, (oll derjelb ſchuldig fein, foldy8 bem andern 
ftifft ehiſt kundt zumachen, damit von berfelben einem Die begerte jungen 
innerhalb zwayer monaten, mit nottiwendigen vrffunben trer von Gatholifchen 
eltern ehlicher geburt, alters, (er, züchtigen voanbe[ó, vnb guotter fitten prä⸗ 
fentiert werden. Dann da ſolchs nit befchehe, follen Herm Rector und Res 
gentem mehrgefagter loblicher Vniuerſitet Freyburg andere arme taugliche 
jungen, wie obgemelt, erwelen vnb zu meinen ftipenbien off onb annemmen. 

16. Räumung des StiftungsPlages zu Gunjten ber Ans 
verwandten. Wann bann in mangel tauglicher jungen aus meiner ver- 
wandtichafft, frembde fnaben, ainer ober zwen auo bifen meinen zwayen flipen- 
bien angenommen vnd zugelaffen werden, folle der oder biefelben fainent 
meiner, wie fehr gelerten oder zum ftubieren tauglichen verwandten eher zu 
weichen, nod) píag zugeben fchuldig fein, big fie meine ftipenbia fünff gauge 
jar völliglicy genugt vnb genofjen haben, im fahl aber nad) verfliefjung bet 
fünf jarn, ainer meiner verwanten mit gnuogfamen vrffunben erfchine, vnb 
zum fludieren tauglich erfunden vottrbt, follen wolgemelt Herm Reetor vnb 
Megenten ainen ber frembben vom flipendio abften haiflen, vnb baffelb bem 
verwandten ohn längern verzug einraumen, vnb verleihen. 

17. ZahresQuote Honorare Bothenkohn. Vnd demnach 
das einfhommen eines jeden ſtipendii fid) járfid) vff fünff vnb fibenzig gul» 
den belaufft, orbne id), das darnon fechzig gulben guo vnderhalt, vnb gehen 
pro habitatione ainem ftipendiaten geuolgt vnb gelüfert, bie übrige fünff 
von ben Erecutorn »nb Procuratorn pro laboribus vnd zu außridhtung 
nottwendigen bottenlohns follen angemenbt werden. 

18. Legat von jährlidh 36 fl. an die Bartifular Schule zu 
Freyburg. Weil bann bie järlihe gült ober ainp, fo ich zu bifer meiner 
fundation, wie oben gemelt, aigenthumblidy vergabet, onb vermacht, ain 
vilmehrerd dann vff beebe meine ftipendiaten zuuerwenden, järlich erträgt, 
idj aud) alberait zu der ehr Gottes vnb feiner geliebten Muotter Mariä, der 
Barticular Schuol alhie in Freyburg aim befonder legat verfchafft, alfo will 
vnb orbne ich, das der Brocurator difer meiner fundation jedes jard, wann 
ber järliche zinß berfelben gelüfert onb empfangen, vnb nit eher von bem 
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reftierenben überfchug, ben verorbueten Schuolherren, gegen gnuogfamer 
quittung geben vnb bezalen foll dreyfiig ſechs gulben. 

19. Verwendung diefes Gelds unb dafür auferlegte Ver— 
binbíidfeiten. Bon diſen dreyfiig ſechs gulden‘follen gemelte Schuol⸗ 
berrn, fanıpt dem Heren Schuolmayfter järlichen gegen feft. Nativitatis Chri- 
eti, (edj$ von ben ärmeften (djuolerfnaben, fo nit vnder zehen, auch nit ü&ec 
zwaingig jar alt, vnb bie vmb das almufen oder partem fingen, vhb ſon⸗ 
fte bey kainem ort famulieren oder verfehen feyen, von zimblich guotem 
ſchwartzen, alß limpergifchen ober anderm dergleichen. tuod) gwonliche fchnoler 
ródblin, vnb was fic weitter zur Haidung nöttig, machen laſſen, ſolche röckh⸗ 
lin vnb beclaidung bemelte (djuler jungen vif daffelb feft Nativitatis Christi 
zu ehrn feiner hailigen menſchwerdung vnb ber himlifchen finbtbetterin 3t a« 
riä, erſtmahls anthun, darin zuopfer gehn, aud) nad) demfelben vif meinem 
grab famenthafft zur gebedjtnuó Psalmum Miserere vnb De profundis 
betten, wie gleiduald alle jar mann mein Anniuerfarium gehalten würdt, 
fid bey bem grab finden lafien, aud) befagte beebe Pſalmos recitiren vnb 
fprechen follen. 

20. Anordnung wegen der Ueberfihüffe. Was bann nad) ben 
zwaymal fibenzig fünff oder hundert vnb fünffjig gulden für beebe meine 
ftipenbía, vnb dann bie dreyſſig fed gulden zur Particular Schuol, 
an mehrgemelter järlicher gült bijer meiner ftifftung weitterd überig, foll 
durch der ftifftung Procuratorn gegen gnuogfamer quittung, jebeó jaré wann 
bie gült oder zinß empfangen, onb nit eher, auch niergendts, dann in al» 
bieiger ftatt Freyburg meinen tuftituierten erben geuolgt, vnb geben werden. 

21. Wahl eines bejondern Grefutoró und eines Brofura= 
tors. Hierauf will ich nochmaln obernante meine fonderd günftige erm 
SRector vnd Regenten der loblichen Vniuerſitet alie zu Freyburg ganz dienft- 
lid) onb zum gefliffniiten erfuocht onb gebetten haben, das fie Diele meine 
fundation bijer beeden ftipendien vff fid) nemmen onb bern trewe Grecuto» 
red fein, aud) aim befondern Grecutorn. auß ihren mittel yufampt ainem 
Procuratorn, welche die hierzuo verfchaffte jürliche zinß einfordern, außthailen, 
vnb jedes jaró vor gemeinem ihrem confilio getrewlich verrechnen, erwelen 
vnb fegen, vnb bann alled ander ernft und fleißig anftellen, damit bije meine 
fundation zu ihrem effect onb würdlichait beidift gebracht, vnb zu immer 
wehrenden zeitten vngeſchmelert erhalten werde. 

22. Bermädtniß eines Pokals an bie HochSchule mit 
Vollmacht zu nöthigen VBerbefferungen. Vnd zuo bandfbarec 
erfhantnus bifer ihrer vff vnd über fid) nemmenber mühe vnd arbeit, aud) 
zu meiner memori vnd angebendenó legiere id) biemit berfelben Vniuerſitet 
meinen hohen filbern vergüften becher, baruff mein wappen geftochen, gib 
auch inen Herrn »ub dern nadjfommen, vollmechtigen gwalt, alles was zu 
beftendiger erhalıung und mberung bijer meiner ftifftung in fünfftigem ge- 
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raideu möcht, ihrem hoben verftanbt nad) zuuerbefiern, anzuricdhten, vnb vn 
verbrüchlich gehalten zumwerden ernitlich zuuerichaffen. 

23. Borfehung wegen des Abfalls der Univerfität vom 
Satbolifden Gíauben. Da aber in fünfftigem (das Gott gnediglich 
verhiete) bie Bniuerfitet Freyburg von der wahren, vralten, Gatholifchen, 
Stómijden religion, über furg ober lang abweichen wurde, foll bije. meine 
fundation vnb affe barzu gehörige brieffliche vrfhunden, fchrifften, und acta, 
durch ain. ehrwürdig Dumb Gapitul Hoher Stift Bafell, von inen Herrn 
der SBniuerjitet guöttlich oder rechtlich erfordert, vnd zu irem fichern gwalt 
gebracht werden. Bf welchen fahl ain ehrwürdigs Dumb Gapittel dife 
meine ftifftung ebenfahls, wie ber buochſtab derfelben mitbringt, vnd by 
dahin in würdlicher yebung gehalten worden, burd) jemanden irer zugewan⸗ 
ten erequieren vnd verwalten laflen, ober Diefelb meinen verwanten, das fte 
ire finder oder verwanten darauß zum ftudiern anfuóren vnb erhalten fün» 
ben, genglid) zuftellen, übergeben vnd inhendigen, alles erbarlid onb ohn 
gefährt, wie fie ſolchs für Gott vnb aller meniglid) hie vnb borten getrawen 
zuuerantwurten, ober alp lieb inen. irer ſeelen hayl und jeefigfait immer fein 
fan vnb folle. 

24. Unterzeichnung des Seftameutó Erecutors. Actum ben 
fünfften tag monats May, im baujent fünffhundert fünff vnb neuͤnzigiſten jat. 
Ego Jodocus Lorichius S. Theologiae Doctor et Professor 
rogatu ac jussu Domini Fundatoris piae memoriae hanc fundatio- 
nem ex traditis mihi scriptis suae voluntatis ultimae, complevi, manu 
propria scripsi et subscripsi. 

25. Mündlih audgefprohene inGrfennung ber lirfunbe 
unb erbethene AusFertigung berfelben. 9tad) überraihung erft ein⸗ 
uerleibtes zedels ober fchrifft obehrngedachter Herr Doctor, alá Teſtaments⸗ 
Grecutot vor mir bem 9totario vnb gezeugen mit lauttern worten wider res 
petiert, befant vnd anzaigt, das folches alles, wie fürgezaigtes fundation 
concept in feinem ganzen begriff inhalte, des Herrn Teftators ſeeligen vleiſ⸗ 
fig endtlich begeren, will onb mainung gemejen, bejjen er fid) vor ime mit 
lauttern worten mehrmaln, vnd bey guottem verftandt vernemmen Dette laſ⸗ 
fen, vnb freunbtfid)en bijem nachzukommen gebetten. Mitt enbtlidem begern 
ime glaubwürdigen (dein vnb injtrumenta libels weiß hierüber, tragenden 
ampté halber, vffzurichten. Welchem rechtmeſſigen vnb billichem begern zuge- 
leben, meiner pflichten vnb fihuldigfait wegen, ih auff» vnb angenommen, 
vnb bäldejter meiner gelegenhait nad) zuuerfertigen, ime Herrn Doctor mit» 
zuthailen bewilliget. 

26. Zeit, Ort und Zeugen des Gejídebenen. So bejfeben im. 
jar, monat, tag, fund, indiction, Bäbftlicher Hailigkait, Kayferlicher Mayeftät 
regierung, aud) ort vnb enden, alß obftebt. Sn gegenwertigfait der ern» 
hafften wolgelerten Herren Johann Haußmanns des Collegü Pacis, onb 
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Sacob Han bed Battmans ſtipendii beeder PBräfidenten, ber freyen fünften 
Magiftern vnb der Rechten ftubiofen, ald glaubwürbiger gezeugen hierzu on» 
derlichen beruöfft, erforbert vnb erbetten. 

27. Unterfertigung des Notars mit beygefügtem Siegel 
und Rotariatsgeihen. Vnd dieweil id Johann Gonrabt Schmid 
von Greuglingen am Bodenfee Goflanger. Siftumbó, Mentzer Prouintz, aug 
beeden Bäpftliher Hailigkait onb Kayſerlicher Mayeftät gwalten, ain offner, 
freyer vnd gefhworner Notarius, difen fundation zebel, away ftipenbia bes 
treffendt, von mehr ebrngebadjtem Herrn Teftaments Erecutorn empfangen, 
auch das ſolchs des Herm Teſtators endtliches vleiffiged begeren, will: und 
meinung gemejen, aud) alles andere fampt vnd mit den obgenanten Herrn 
gezeugen felbft perfonlichen gehört vnb clerlich verftanben, fo babe hierumben 
ich bije8 inftrument in offner li6ella form in bip vnd vorgehnde ſechs letter 
gebracht, verfertigt vnb vffgericht, baffelbig mit ſelbs aigner handt gefchriben, 
auch onderfchriben, vnb mit meinem notariat zaichen *) hieneben bezaichnet, 
vnb zu befierer zufamenhaltung ber bletter, hab ich víf durchgezognes ſchwartz 
vnb gelb feidin fchnierlin mein gewonlich infigel zu enbt hiefür getrudbt, zu 
wahrer gezeugnus aller obgefchribner Dingen, amptó halber inſonderhait be⸗ 
ruoffen, erfordert vnd erbetten. 


(L. 8.) 


+ Das im Chorlimgange ded Münfterd unferm Stifter gejepte Denk⸗ 
Mahl bezeichnet feinen EterbeTag mit den Worten: Obiit pie XV. Ca- 
lendas Aprilis Anno MDXCV. Nat. an, XL. 


*) Das Motariatögeichen ift eine männliche Figur, als KnieStück, mit ausgebreiteten 
Armen, in der rechten Hand einen Hammer, in der [infen. einen beflegelten Brief bal» 
tenb, auf einem Fuß &eftelle, welches bie Sn drift trägt: Signum Notariatus Joannis. 
Conradi Schmid Creuzliogani Notarii publici, 
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Jakob Huober. 


Seftament vom 7. Dftober 1598. 


1. Borwort des Notare. Zuewiſſen. Das weifanbt ber würdig 
vnb 'wolgelert Herr M. Jacob Hueber*) Priefter, Aflifius bey ber Ho⸗ 
hen Stift Bafell onb St. Johannes Fraterney gewefter Gamerarius feeliger 
ettlih tag vor feinem abfterben, als mitwoch den fiebenten Octobris dis 
fünffzehnhundert vnb adt vnb nelinzigiften jars zwifchen zehn vnb elff ohren 
vormitag in feiner behaußung alffbie, in derfelben obern vordern ftuben auff 
feinem bett [iegenbt, ſchwaches leibs, jedoch guetes merdlichen verftandts vnd 
geſprechs mir vnber(dribenem Notario in beyfein der aud) würdigen vnb 
wolgelerten Herren M. Johann Burgerd vnd M, Gabriel Köppners baider 
Priefteren vnd Gapellanen bey wolermelter Ctifft Bafel hernach befchribenen 
vergriff 6ebünbiget vnd zuegejtelt, mit bijem vermelden, baó ſolches fein Tete 
fter will, teftament vnb ordnung feye, begerende, auff ben fahl er folchen 
nit anderer geftalt mit feiner eriorderenden folennitet in Fhünfftigem, ba er 
zue befierer gefundhait, wie er verhoff, wider gerathen, auffridjt, bad bod) 
foldem nad) feinem tödtlichen ableiben gevolgt und nachgefezt werde, dann 
er angeregte mir übergebene mit aigener feiner hand verfertigte fchrifft (fo 
er ime nit mehr vorlefen laffen, auch bauon weiter nit hören wöllen) für 
feinen letſten willen halte vnb erkläre, welche fchrifft ich que meinen handen 
empfangen, bie ift vnd lautet volgender maſſen: 


Ultima voluntas D. Jacobi Hueber Universi- 
tati etc. hujus oppidi executioni mandanda. 


In bent namen Gotted 3Batterá, ded Sohns und des fai 
ligen Geiſts, Amen. 


2. Beranlaffung zu Teftiren. Demnach ih M. Jacobus fue: 
ber von Freyburg im Breisgaw ss. Theologiae Baccalaureus formatus 





*) Den Rahmen des Stifterd fchreibt Jodokus Lorichius immer (o, wie er in der 
UeberSchrift ſteht. Auch in den glei nach Huobers Tode begonnenen und durch 
mehrere Jahre hindurdylaufenden Senats Verhandlungen über feine Berlaifenichaft 
findet er fid niemablé anders geichrieben ; nur in den fpätern Abſchriften feines 
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vnb difer acit Hocher Stift Baſel Gapfon vnb Aſſiſius, mebrmalen gue Det» 
ben genommen, vnb bemietieglidh betrachtet bie fehnelle zergenglidheit dis 
lebens auff erden, das zerfchmilzt wie ber ſchnee von ber fonnen, vnb att» 
genglich ift wie bie bluem auff dem velbt, die heut (djón vnd zierlich, über» 
morgen gang erbörret vnd verborgen, auch vnjer tag gar kurtz abgehend 
vnb hinweckh fhleichen wie ber fchatten und vns hie auff erderich nichts 
gewifjeró Dann ber todt, vnd nichts vngewiſſers, dann bie jtund des fterbens 
auffgefegt ift, vnd das, wan wür von Gott aus difem jamerthal vnb zer⸗ 
genglicyen leben erfordert werden, anders nichts, dann vnjere werdh, bie 
wür bie auff erderich gewürdht, bie gueten que dem ewigen leben, die böfen 
jue ber ewigen verdamnus nachvolgen. Darımb deren vnb anderen anfehn= 
lichen nb wichtigen vrjaden halber nach ermahnung des Propheten Eſaiä 
da er fagt, Dispone domui tuae, quia morieris etc, hab ich obgenantec 
M. Jacob Hueber meinen Ictften willen, zue Latein "l'estamentum in 
scriptis genant, furglid) mit aigener band hierinn verzaidhnen vnd vergreif- 
fen wollen, vub ſolches, als id) guetó verflanbtó vnb gueter (innen war, 
aus freyem aigenem willen von niemandt getrungen nod) gezwungen. Dem⸗ 
nach ich neben andern gefchwijterten gleichwol von armen, aber chrlich« vnb 
ehelichen eltern chelich geborn, weld)e mid) bis auff das zwelffte jac meines 
alters nad) aller notturfft wohl verfehen, vnb zue allem gueten vnd gotts⸗ 
fort Chriftenlich geleitet, aud) zum ftudieren gezogen, aber nachvolgender 
git incepta studia zu profequieren armueth halber nit vermöcht zuerhalten, 
it mir aines thaild von alhieigem Statt Rath, andern thaild von ber 
Vniuerſitet geholffen worden; ald nun aus milten gnaben vnb barmberpig: 
Fheit Gottes vermittelt ebrens onb gottliebenden Teuthen alfo Hilf »nb fürs 
fehung widerfahren vnb beichehen, das ich neben meines priejterlichen ftanbtó 
ehrlichen vrberbaltung vnd ausbringung nod) wol etwas wenig überig bab 
(beffen ich wol beniegt, vnb hierumben dem allmächtigen Gott ewigeó [o6 
snb dandh jag) damit fhünfftiger seit nach meinem tödtlichen ableiben nit 
etwan allerhand yhrrung vnd misverftandt bepbalben zwifchen meinen erben 
entfpringen, vnb (fid) erheben möchten, bin id) bebadjt worden (vermög 
beyligendem gewalt vnb gnadenbrieff super libera testandi facultate, fo 
id) von meinem gnedisen Fürſten vnd Herren Biſchoff sue Bafel onbertbenig 
ausgebracht) nachfolgende difpofttien oder teftament zuejegen vnd machen. 
3. Empfehlung feiner Seele und Defenntnip feines Glau⸗ 
bens. Gritlich dieweil die feel des menfihen nad der bildtnus Gottes aue 





Teftamentes (mozu aud) die zum Drude 6enupte gehört), ftebet Hueber Statt 
Huober. Sn Ermangelung der Originalurkunde oder einer ältern Ab Schrift davon, 
fchlofien wir uns an bie fpitere an; doch ohne bie fehlerhafte SchreibWeiſe des 
Nahmens zn billigen. Die neuere Zeit ließ fowohl das e als das o hinweg und. 
(drieb Huber. 
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der ewigen ſeeligkheit gefchaffen, vnb id) gue ber barmhersigfheit Gottes 
meine ftete ungezweiflete hoffnung hab, wann Gott der allmächtig mich aus 
bifent jamerthal erforberen würbt, das ich bie ſchuld menfchlicher natur bes 
zalen (oll und mues, fo befilhe ich mein findige arme feel in meinem letiten 
ende, der geundtlofen barmhertzigkheit Gottes bemietiglid) bittend, ba& Gott 
der Herr bdiefelbige burd) das bittere leiden vnb fterben Jeſu Chriftt vn» 
ſers erlöferd vnb ſeeligmachers von allen fünden frey machen, vnb nad) feis 
ner vilfeltigen gnabdenreichen verhatffung bie in bie ewige rhue vnb feelig« 
fheit auffnemmen wölle. Sd) profitier mich aud) vnd bezeuge, das ich in bem 
wharen alten Gatholifhen vnb Apoftolifhen glauben vnb aller Chriftlicher 
fihuldiger gehorfame als aim mitglid ber heiligen Römijchen fürd) verſchei⸗ 
den wölle, vnb wo id) an oder vor meinem letiten end von wegen ſchmer⸗ 
tzens oder Frandheiten oder anderen menfchlihen zuefühlen, abreben, ober 
aber in ainiche phantajey vnb misglauben füllen wurde (welches ber all« 
mächtig Gott gnedig vnb vätterlich verbieten wolle) das ſolches aus blödig⸗ 
fheit vnb nit mit fürgefegtem vnb bedachtem gemüeth noch willen befchehem, 
vnb nichts defto weniger in bem wahren allgemeinen Chriftenlichen glauben 
vnb religion bem tobt gedultiglich aujfnemmen vnb tobt8 vergehen, vnd abs 
fterben wölle, ^er allmäcdtig Gott erbarme (id) über mid) vnd nemme von 
mir alle gedandhen, fo mid) von erft bejagtem möchten abfüeren, vnb vete 
fege mir, barburd) ich jue feiner góttlid)en gnaben mit anderen Chriſtglau⸗ 
bigen, wie ich endtlich glaube vnb verhoff, fommen möge Amen. 

4. Anordnung wegen des Begräbniffes. Fürs ander ift mein 
will, wann mein feel von meinem leib gelödiget ijt, das mein leib vnb 
todter Förpel zu der geweichten erden nad) Chriſtlich⸗ Catholifcher ordnung, 
nemblich alihie zue Freyburg auff den gemeinen Gottáadfer ahn ain folche® 
orth zue begrebnus beftätiget werde, an vnb bey welchem orth aim lobliche 
allhieige Vniuerfitet mir pro meae personae qualitate condecens et 
honestum Epitaphium ex meis relictis bonis, machen, auffrichten vnb 
verorbuen möge. Was jura funeralia betrifft, will id) in fonderem codi⸗ 
eillo verzaichnen. 


5. Grund und Zwed der Stiftung. Zuem britten, dieweil, wie " 


obgemelt, der güetig Gott durch obernante mittel onb weg mir gleichwol 
vnwürdigiften in zeitlicher nahrung mehr dann genuegfame fürfehung gethon, 
vnb baffebig alles, oder doch zuem mehreren thail aus vnb mit geftifften 
pfrüenden vnb fürden ümpteren, will es fid) gebüren innhalt geiftlicher 
rechten (Gott dem allmächtigen zue Demietiger innerlicher hertzlicher dandh- 
fagung, auch jue befürderung feines täglichen wolgefälligen bienft$ que auff- 
erbawung allgemeiner Chrijtliher fürd) vnb aufferziehung getrewer arbaiter 
in des Herren weingarten) wo nit alles, jedoch den mehreren thail der fürs 
hen vnb ben armen mitzuethaillen vnb zuekommen zuelaffen. 

6. Zu®ßeifung des Haupt®uts mit Debenf(idfeiten über 
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das StiftungsWefen. Derohalden pure vmb Gottes‘ efr vnb feines 
bienftó befürderung willen, aud) aus liebe gegen den armen ald meinen 
nebenmen(den, vnb dann vmb meiner fecíen bail willen, was vnd wieuil 
id in angelegtem hauptguets zinsgefällen vermag (welches in haubtguetl 
auff — — — gulden, vnb ahn zins auff — — — ) anlaufft) legiere 
vnb vermache ich der Fürchen vnb ben armen, aljo onb bergeftalten, biemeil 
Kin vnb wider in gaiftlicher pfrüenden vnb flipendiorum nugung täglich fo» 
vil míébráud) vnb ärgernus erfiheinen, vnb aud) Fundatorum pia mens 
- et ultima voluntas ſchlecht erequiert onb a clientibus übel gebraucht, »nb 
ergerlich bijipiert werben, bin aljo gang zweiffelhafftig, Than vnb wais nit 
allhie zuebefchreiben, voie vnb auff was mittel onb weg obgemelted haubt- 
guets järliher zind ber — — — gulden zue der ehr Gotted vnd wollfarth 
der armen folle vnb möge zuem ficherften, füeglihiften vnb beften angemenbt 
werden. | 

7. Seredtigung ber Univerfität das Nöthige felbft angue 
ordnen unb auszuführen. Derohalben ich fofder Fundation dijpofttion 
fege vnb ftelle in ain weifen vnb wolbedachten rathichlag alihieiger Frey- 
‚burgifcher loblichen Vniuerſitet, melde innerhalb aines jars nad) meinem 
tödtlichen abfchaiden ſolches alſo verorbnen **), und difponieren folle, nad) 
bem ihr guet gewiflen vnb confcientia bictieren voürbt, vnd was (te endtlidh 
bejdjloffen wirbt haben, aintwederd durch meinen gnedigen Fürften vnb 
Herren Bifchoffen zue Bafel, ober Herren SBijdoffen zue Gojtang ſolches 
[affer confirmiren, vnb beftätigen, auch letſtlich (voie ich wolgemelter Bni- 
uerfitet wol vertrame) bije mein Stiftung vnb Yundation auff das aller- 
trewlicheft in das werdb bringen, aue ewigen zeiten feftiglid) handhaben, 
vnb allermafien jue yeder zeit Damit handlen, wie fie es folched gegen Gott 
in irer conícieng vnb gewüflen verantwurthen werden fónnen. 

8. Berüdfihtigung feiner Schwefter und ihrer Kinder. 
Doch will ich erftberierte Bundation vnb, vermächtnus alfo verftanden haben, 
das, fo có meiner feelen bail nit nachthaillig, vnb gaiftlihen rechten nit 
auewider, das befagted haubtguets zins uſum fructum oder nutzung ihr leben⸗ 
lang ſolle haben, mein freundliche liebe ſchweſter Barbara Hueberin, des 
ehrengeachten vnd wolgelerten M. Laurentii Henrici jetzmalen ſchuelmaiſter 
zue Herrlishaimb, eheliche hausfraw, vnd damit ſich nit allain erhalten, 
ſonder auch hieraus ire kinder zue allen gueten tugenten vnd Gottsforcht 
in dem wahren alten Catholiſchen Römiſchen allain ſeeligmachenden glauben 
aufferziehen vnd vnderweiſen. 


*) Der urſprüngliche Stiftungs Fonds beſtand in 4890 fl. unb die fünfprogentigen 
Zinje davon in 219 fl. 30 Pr. 

**) (Erft unterm 26. Sanuar 1601 erklärte fid) der afabemifdje Senat über die zur 
Stiftung Berechtigten, ihre Eigenfchaften, Alter, Schul®rad ıc, Siehe bie Beylage 
Eeite 355. 
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9. StiftungsTruhe. Damit aber hochermelte Vniuerſitet bifer mei» 
ner Fundation järlich fallenden zinfen haubı= vnd zinsverjchreibungen ain 
fihere cuftodi vnb behaltnus haben mög, fo werordne id) hierzue aim hül⸗ 
finen trog, imvendig mit (djmargem fturg beſchlagen, mit ainer beichlifjigen 
neben thoten (NebenBehälter), auswendig wider mit ſchwartzem fturg über- 
zogen vnb mit ftardben breiten eijenen banden beſchlagen, mit ove» ftardihen 
matſchloſſen (MallSchloß, HängSchloß), aud ftardhem haubtfchloß vnb 
haimblichen rigelrudhunggriff gang wol bewahrt, ue welchem jedem mar> 
vnb haubtſchloß zwen fchliffel verhanden. Difer trog fteht onben in meinem 
haus bey der hoffthüren int wündhel mit atitem hülginen fueter bededht. 

$0. Ginfegung eines Erben. Zuem vierdten, Dieweil institatid 
haeredis ober bie einfagung ained erben aines jedlichen teſtaments funba» 
ment vnb haubtſtuckh ijt, fo will id. obgedachte meine liebe ſchweſter Bars 
bara Hueberin meines hauſes (darauff einhundert gulden ftehen, gegen Junck⸗ 
herr Gudjdrium von Reiſchach, mehr ainhundert gulben gegen bem Freybur⸗ 
giichen capittel järlich zue verzinjen) auch hausrath, vnb affer anderen 
meiner verlaffenfchafft hHaab vnd güeter zue meinem rechten wiffentlichen 
erben ernant vnd beftimbt haben, vnb wan fie ante aditam Imereditatem 
tobtó vergehen wurde, algbann beren eheliche finder, 

11. Bergabung feiner Bibliothele. Weiter ordne, legiere vub 
vermac ich obgemeltem M. Laurentio Henrici meiner lieben ſchweſter eheli⸗ 
diem hauswürth mein gange Bibliothee mit dem gebing, das fie nad) Jnnt 
ableiben auff feine föhn falle. . 

12, ?egat für feinen Bruder. Zuem fünfften mein brheber Quis 
wig Hueber belangendt, dieweil ich innerhalb ganger neuünzehen jaren ber 
nichts gewiſſes von ime vernommen vnb veritanben; vnb alío ſeines lebens 
oder tobté vnbewuſt, fhan ich feiner Bierinn nicht anberft gedendhen, bdmt 
fo er wider fommen wirdt, id ime auff meinem obernanten haus einhan- 
bert gulden iegiere vnb vermade, damit er aud) etwas zue ainer verehrung 
vnb gedächtnus von mir bab, was fonften fein müeterlid) abthaillen betrifft, 
wirbt er bey feinem vogt Gabriel Schulthais bem tuechfcherer genurgſamen 
beſchaid finden. 

13. Legat für ben Bifhof zu Baſel. Zuem ſechſten Ihr Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden meinem gnedigen Herrn Bischoff zue Basel legiere ich demie⸗ 
tig vnb vnbertbenig ain reinijchen qulben in golb: 

14. Borbehalt rehtsfräftiger Nahträge und Aenderun⸗ 
gen. Weiter ijt mein will onb meinung, wdó ich nddj auffridjtung bis 
meines teſtaments vnd letſten willend mit meiner algenen hand berordne, 
an bieoben vwermelten drtíclen vnb puncten verbefjere, oder in ainichen weg 
enbere, legiere vnd verfchaffe, aud) ſolches ſelbs vnderſchreibe, ober mit meis 
nem pittfchier oder infigel verfigle, vnb bey bijem meinem teftament bewahrt 
binder mir verlieffe, das «8 alles frajft vnd macht haben fol, als Dette ich 

23 
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das jegunder in gegenwertiger dispositione ultimae voluntatis legiert, 
vermacht vnb verordnet, bang jhe dis mein firma et ultima voluutas, 
Doch behalte ich mir Biemit austrudhenlich beuor, baó id dis mein teſta⸗ 
ment ober bijpojition vnb letften willen möge minderen, mehren ober gar 

1 tejtieren, oder ab intestato abzueiterben, nach 


gegen Mängel unb NihtBeahtung des 

t mein enndtlicher will, wo bife mein diſpoſition 

mangel einicher zierligfgeit im rechten nit beftchen 

enägften (alà) ain Gobicill oder vergabung, fo tobtà 
quaevis alia ultima voluntas nullas omnino 

»nb wie e& immer im rechten beftehen mag, krafft 

favore piae causae (quaé is uiroque jure 
fráfftig vnb pafiterfid) fein, dann was ich hier« 

id wolbedaͤchtlich vnd aus fonderen beweglichen 

bann mein fódjt vub [ctjt begeren, baó es alles 

?, wnb fo obgenante mein ſchweſter ober brueber 

oder teftament handlen, ober thuen wolt, bie ſoll 
gats beraubt fein, vnb daſſelbig hiemit fametlid) 
per jus accrescendi fommen. 

Erecutoren und deren Belohnung. Vnd 
demnach fruchtbar vnb guet, das ain perjon, fo ain teftament vnb letſten 
willen macht, oder auffridjtet, getrewe Grecutoreó vnb. voliftredher deffelbigen 
babe, fo ill ich hiemit aus fonderem fo vngezweiffletem trawen gebetten 
vnd erbeitm haben) — — — — — — — — 
ba fie meine teſtamentarien vnd vollftredfer dis meins teſtaments vnb let⸗ 
ſten willens fein ſollen vnd wollen, nad) meinem gegen inen höchſtes ver⸗ 
trawen vnd iren moͤglichiſten fleis, denen ich auch hiemit gewalt vnd macht 
gib, das fo jemandts dis mein teſtament vnd Fundation inne ober auſſer⸗ 
halb des rechten widerfechten fid vnderſtehen wurde, denſelbigen im rechten que 
widertreiben, vnd alles das zuethuen, ſo getrewen Erecutorn vermög der 
rechten vnb gewonheiten zuethun gebürt. Damit aber fie auch irer mühe 
vnd arbeith ain wenig ergözt vnd verehrt werden, fo verordne id) (ren jedem **) 


*) Hier ift eine Lucke in der Urkunde. Vermuthlich haben bie Rahmen der Teſtaments ⸗ 
Grecwtoren (mie aus bem gleich darauf Folgenden erbellet) nadtráglid) ta Plag 
finden jollen. 

**) Hier wiederum eine Lüde, mo der ChrenBold der Grecutoren fellte eingetragen 
Teen. Inzwiſchen gehen fie nicht leer aus, die Etiftung reiht ihnen jährlich fünf 
Gulden am Tag ter RehnungeAbhör. 
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17. UnterSchrift des Teſtators. Dis alles wie obftebt, in bifen 
fünff bfetteren mit aigener hand gefchriben vnd vnderjchriben, ijt mein Letjter 
woldedachter will pnb meinung. Sio testor 


Ego M. Jacobus Hueber 


Basileensis capellanus et assisies propria manu. 


18. Beurfundung ded Rotard. Das alles was vorjtebt, von 
weilundt Herren M. Sacob Huebers geweiten Briefters, Aſſiſii vnd Gas 
merarü fceligen aigener hand abgeiihriben, biejelbig aud), fo mir wol beffant, 
fein aigene handtſchrifft, vnb mir alſo obgehörter maſſen von ime ſelbſten 
tradiert vnd übergeben ſeye, begeuge ich Johann Balthaſar Weidenkeller 
Hocher Stifft Baſel Secretarius, Notarius publicus, mit diſer meiner handis⸗ 
vnderſchrifft vnd fürgeſteltem aigenen puͤttſchier. Actum Freyburg im Breis⸗ 
gaw den 24. Octobris anno 1598. 


— ——— — —— 





Beyhlage. 


Erlaß des akademiſchen Senats vom 26. Januar 1601. 


Wir Rector vnb Regenten ber hohen Schuel jue Freyburg im Preys⸗ 
gau bekennen vnd thun kund hiemit. Demnach wuͤr vnß gegen Mgr. Laurentio 
Henrici, al Ehevogt Barbarä Hueberin hievor verabſchiedet“) welchermaſſen 
vnb wie [ang Ihnen beeden Ehegemächten zu Ihr ſelbſten beſſer Vnterhal⸗ 
tung vnd dann aufferziehungß (bet ?) Kinder von Ihren vorgemelten Bar⸗ 
baren Hueberin erzeigt bie Verlaſſenſchaft (von Weylandt dem Würdigen 
Wohlgelerten Herrn Mgr. Jacob Huebern Ihre vorgemelten Barbaren 
leiblichen Brudern, Prieſtern, vnb bey Hocherſtift Baſſel geweſſnen 9tffiftent 
ſeeligen vnſern Hochenſchulen zu Vfferziehung armer ſtudierenden 
Knaben verordnet vnb verjdafft) zu laſſen, fie dieſelb gebrauchen vnd 
genieffen mögen. Darumen aber nit angezogen ober au&gefudrt, wann bie 
Seit folcher Sbr beeder Ehegemachten abnugung zu End gelauffen, vnb bie 
Ctiftung Ihren anfang gewinnen, wer fid) derfelben zu erfseuerr Vnd dann 
Ahn im felbiten billich, daß zuuorderft vnb jederzeit, Verwandte dahin Iren 


*) Die Entfcheidung über den Nr: 8 des Teftamentes angedeuteten und hier wiederum 
berührten 9tugGebraud) ber Huoberfdyen pinterlaffeniduft it ausſuhrlich in bem 


achten Bande der Genaté'Drotofolle von Seite 537-5539 eingetragen. 
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. Zugang v:r andern haben, vnb alfo vif obgedachtes Mgr. Laurent Henrici 


erfuchen und anhalten befto lieber zugeben »nb bewilliget, wann von Ihren 
Barbaren Hueberin, gedachtes Herrn ftifter8 feeligen fchwefter deren Kinder 
vnb KindsKinder herfommende Knaben vorhanden, bie zu ber fchuelen vffers 
zogen Ihr Grammatic erlernet, vnb das fünfzehend Jahr Ihres alter ets 
reiht haben, diefelben mit vrfuntlichem glaubwürdigen (dein Ihres Huober- 
(den *) Härfommens, gefhidlichfeit vnb alterá vor vns, vnjern Nachkom⸗ 
menden erfiheinen, darumben abnfangen vnb bitten, zu waß Zeiten folches 
gefihehen möchte, fie vor andern dazu fommen vnb vfigenommen, aud) vn⸗ 
geacht ba (don aup Mangel der Verwandten darzu frömbte ahngenommen 
diefelben innerhalb drey oder vier Monathen abgefchafft, Ihnen weichen raumb 
vnb plag zu geben fhuldig feyn follen, fonften auch alled anderes bey bijet 
ftifftung zu gebrauchen, zu halten vnb zu verrichten, was bey andern, fo v 
Verwandte gerichtet, darinnen weitleiffiger verfehen, außgeführt, gebraudyig 
lobliden Harkommen, vnb in alle Weeg die vorftchendt notturft der Zeit 
vnb Fällen erfordern würdet. Defien. allen Sbme M. Laurentio Henrici 
difer (dein, unter vnſers Rectoratd ahngehenktem Infigel erthaillt vnd geben. 
Thun (in) enferm Nath den ſechs vnb zwengigftien Tag Monaths Sauuarii, 
aló man zabkte von ber Geburth Chrifti vnſers lieben Herrn ein tauffent 
fech8 hundert onb ein Jahr, (age 1601 **). 

Sd Endts Vndtetſchribener gefhwohrener Etattfchreiberey und Notariat 
Berwalter der Statt ond Voqtey Egisheim in der Obermundat ***) Ruf⸗ 
fach atteftiere biemit vnb Krafft befjen, mie baé gegenwärthiger Grtractué 
getreumlich von feinem auff pergament befchribenen mit angefügtem auff ro= 
them Wachß gedrudhtem Sigill produeirten Driginali auff Begehren Herren 
Francisci Ignatii Anfelm Schultheißen alihier verfertiget, vnb ihme wies 
berumb in instanti behändiget. Geben vnbter auffgetrufhtem ordinary Statt⸗ 
Inſigil, jedannoch allwegen ohne 3tadotbeil, zue Egisheim den zwey vnb 
zwangigiten Tag Novembris eintaußend fibenhundert viergig vnb acht. Sage 
ben 22. Novembris 1748. 


Gollationiert S roger Stdtfchr, Not. Verw. 
(L. 8.) 


* Das uriprünglihe & in Huober kommt hier wiederum zum Vorſchein, obſchon übris 
gend Hueber fteht. 

**) Der fonf üblichen Geſchäfts Ordnung gemäß follte diefer Beſchluß in dem Senats⸗ 
Protokolle vom 26. Januar 1604 zu finden (eon, wird aber umionft da gefucht. 
ver) Mundat, Immunitas, locus vel districtus exemtus a jurisdictione civili ordi- 
naria. Mundatum Epi«copi Argenturatensis est vel superius vel inferius. Vulgo 
tamem in Alsatia Emunitas superier sive Obermundat dici solet rubeacen- 
sis; Emunitas idferior sive Untermundat salutatar sebusiensis sive weise 

senburgensis, Cfr. Schefaii glossarium hac voce. 
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t Aus bem, was glei Gingangsd des voranitehenden Teitamented ges 
fast (ft, gebet hervor, bag Huober etlihe Tage nad) dem fiebenten Ofto- 
ber-geitorben fey. — 


Markus Cegginger. 


Stiftungsurfunde ohne Datum”). 


1. TS peitweife Betätigung und theilweife AbAenderung 
des früher Angeordneten. Dieweil id) in meinem Sejtament meldung 
getan, daß alles überigó meiner verlaffenjchafft ligender vnb vahrender 
ftudhen, fo nit fegiert oder vergabt, aud) aller mir nachvolgender nuzung, 
vnd fonften andern zu der erbfchafft gehörigen einforberungen, nad) außzah⸗ 
lung meiner fihulden nod) vorräthig fein würdt, dur meine Executores 
testamentarios ju vollſtreckhung meiner Fundation der ftipenbien zuverwen- 


*) Der wahre Rahme des bifchöflichen Stifter ift ganz außer Mebung gekommen. 
Man hört und liest nuc nod) „Detting“ unb „Dettinger” an(lat „Teg- 
ginger^ mie ec (id) eigenhändig in mehreren tbeologi(den Fakultäts Papieren uns 
terzeichnet, was jchon allein genüget, um den Irrthum von ber Hand zu weijen. 
Zum Ueberfluſſe fönnte man (id) auf fein theologiiches Doktor Diplom aus Bologna, 
auf bie mit ihm gleichzeitigen Senats Protofolle und auf eine Menge an ihn als 
Pfarr Vikar in Ehingen gerichteter SendSchreiben -in bem Libro Epistolarum et 
conceptuum aus jener Zeit berufen, wo fein Nahme immer richtig, das ift „ Teg* 
ginger" geichrieben ftebt. Die angedeuteten. Abweichungen find aber nicht bie 
einzigen, man findet auf: Tehinger, Thechinger, Dedinger, Tettinger, 
Thetinger xc. 

**) Obidon bie vorliegende Urkunde ohne Angabe des Tages unb Sabres erídeint, (o 
ftebt fie hier bennod) der dj;ronofogiftben Reihenfolge nad) am. gehörigen Sorte, 
Vorerſt nämlih nad) dem Huoberſchen Teftamente vom fiebzehnten Oktober 
1598; weil fie fid) auf Teggingers befondere Difpofition vom neunjebnten Des 
zember 1598 beruft, und alfo fpätern Urfprungs, als jenes it, und ihm nachfichen 
muß. Dann aber vor dem Metzlerſchen Stiftungs Briefe vom vier und zwan⸗ 
zisften Auguft 4601; weil Tegginger fdon am zwanzigften Februar 1600 mit 
Tod abying und ber hier befprodyene Gobicill im äußerften Falle nur vom Todes 
Tage an fid) datieren Pönnte, al(o weit früher al& der Metzlerſche Stiftungss 
Brief, mußte gefertiget feym, und eben darum aud) legterem voranjtehen muß. 
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den vnb zuefhören. Go ift nachmahlen mein will onb meinung, daß follt- 
dem volg befchehe vnb nachgefezt werde, bergeftafit, ohngeacht ich hieuor 
durch ein fonderbare (bejonbere) ben neünjebenben Decembrid Anno eintau- 
Bendt fünffhundert adt vnd neünzig verrichte Difpofition der meinung ge⸗ 
wefen, bae ich mein behaußung jue einem Stipendiaten Hauß verorbnen 
wöllen, tbuen ich bod) baffefbig vnb waß angeregter Difpofition fernerd an⸗ 
hängig, hiemit wider abthuen, cajfteren vnb reuocieren, vnb will bap nad) 
meinem tödtlichen ableiben erftgedachte mein behaußung, fo id) mit fünfftaus 
Bendt guldin nit erpawen, vff das nuzlihift vnb zum böchiten gue fampt 
anderer meiner verfajenidja(ft, ligender vnb vahrender, fo mit Tegiert 
und verfchafft, verfaufft onb zum beften hingeben werde, was bann mad) 
abrihtung mehrberierter meiner legaten, ſchulden vnb abflattung der Fune⸗ 
ralien vnb anderen nothiwendigen außgaben überig, mit gueter rechnung be= 
funden, das alled will ich, bap ed gue einem Stipendio angelegt vnb bets 
wendt werde. 

2. Haupt®ut der Stiftung. Zahl unb JahresQuote ber 
Stiftlinge. Vnd dieweil ich nit zweiffel trag, daß nach außfertigung 
aller meiner legaten vnd fihulden, noch mit bem, fo ber hochwürdig mein 
guädiger Würft vnd Herr SBijdjoff gue Baßel, mir ratione suffraganeatus 
ſchuldig, ein ſollichs (id) ferner bann über bie zehen oder zwölff taupenbt 
guldin, burd) die gnadt Gottes erlauffen wirbt. Alls ijt mein will, bag 
gleih nad) dem erften jahr meines abfterbens, da daß erlöfte geldt zuſam⸗ 
ien onb meine aufftendige ſchulden eingebracht, ſechs junger fnabem, fo zue 
dem ftudieren taugenlich, angenommen, vnb deren jeder, mit fechzig fünff 
gulden erhalten werden. 

3. Den Stipendiaten angewiefene StudienDrte. Welches 
ich Dergeftalt gemeint haben will, daß von bemelten ftipenbiaten drey ober 
mehr, jouer fie minderjährig, vnb nod) nit habiles ad. superiores Facul- 
tates, jhe nad) dem fie (don in Grammatica fundiert, gue Pruntrut bey 
ben Patribus Societatis Jesu *) ftudieren follen, fo lang big fie judicio 
Patrum et venerabilis Capituli Basiliensis Ecclesiae, gnuegíam eracht 
ad altiora zuefteigen, ba bann volgendtd ein jeder bey albiepiger Löblicher 
Bniverfitet Freyburg, vnb nit anderer orthen, feine angefangne fludia auf 
meinem ftipenbío gue continuiren, vnb auß vorbeftimpten fechzig fünff gulden 
erhalten werden folle, welches doc) ‚Jederzeit nach gelegenheit ber zeit vnd 
perjonen zuuerſtehen. 

4. DbliegenBetten der in Freyburg wohnenden Stipen- 
biaten. Die ftipendiaten fo allie fein werden, mögen in der Burs oder 


*) Damahls lebten unb lehrten noch feine Seiuiten in unſerm Freyburg. Hätte der 
Zejuitenfreundliche Biihof feine Stiftung nad) tem Sabre 1620 errichtet, fo würde 
. er jeine Stiyendiaten nicht nah Bruntrut verwieſen haben. 


andern Gollegiià , ober fonften bey ehrfihen perfobnen ire bifd) baben. Alle 
Quatember aber, wie andere ftipendiaten ire. defeetus coram Universi- 
tate. Friburgensi anzuzeigen fihuldig fein. 

5. Kollatur. Erecutorie. Präjentation. Adminiftration. 
Collatrix stipendiorum sit Universitas Friburgensis, et Executores 
eint primarius l'heologus et primarius Canonista apud dictam Uni- 
versitatem, cum Dominis pro tempore Decano et Scholastico Eccle- 
siac Basilieusis, quibus quatuor Executoribus Collector censuum 
annuatim rationem reddat, quorum quatuor singuli habeant tres flo- 
renos, — Jus praesentandi stipendiatos sit penes Senatum Cellensem, 
qui examinatis civium pueris per parochum ac seniorem canonicum 
et ludimoderatorem, testimonium eorundem eruditionis huc mittant, 
primarii vero sint Domini Capitulares Ecclesiae Basiliensis. — Col- 
lector censnum et distributor stipendiorum pro tempore, quamdiu 
Capitulum Basiliense Residentiam habuerit Friburgi, sit secretarius 
Capituli, habeatque pro suo salario duodecim flurenos. — Quod 
si contingat Resideutiam Basiliensem in futurum transferri alio, Col- 
lectoris officium committatur syndico vel notario Universitatis. 

6. qufnabméfábige unb bevorzugte Stipendiaten. Ihre 
Studien, €&itten unb Wandel. Bon ftipendiaten follen allain anges 
nommen werden, fo zum ſtudieren taugenlich, vnd infonderheit bie von Zell 
bürtig, denen aber meine verwanten follen vorgezogen werden. Bap dann 
noch fernerd die studia, mores vnb ganzen wandel difer (tipenbiaten belangt, 
auch fonften mit mehrerem zu deduciren vonnöthen were, ba ich ein ſolches 
nit felbften vor meinem endt verrichten wirbt, vnb hierüber ein gewifle orb» 
nung anftellen, will ich ein ehrwürdig Thumb Gapitel Hocher Stifft Baßel, 
meine günftige liebe Herren Chor» vub Gapitel Brüeder, wie aud) ein löb⸗ 
liche Vniuerſitet, Herren Rectorn vnd 9tegenten ıc. meine fonderd günflige 
liebe Herren alhie zu Sreyburg, bienjtfid) freündtliih gebetten vnd erſuecht 
haben*), daß fie ihnen fampt vnb fonderd bije mein verordnung eines ſti⸗ 
pendii wollen angelegen vnd befohlen faffen fein, vnb fid) bergeftalt vergleis 
dien, darmit ſolches in ein ewig beſtendigs werdh gericht, vnb jue mug vnb 
befürderung der lieben jugendt, fein effect onb würdhlichait haben möge, 
wie bann gue wolerntelten Herren ich ein ſonders vertrawen hab. 

7. Streben des Stifterd nad) Vermehrung feiner Stipens 
biaten3abí. Angeregt flipendium, in Ehünfftigem zuuermehren, it mein 
will, daß fo offt fo vihl refibuiert onb angelegt, bap mehrere perjobnen bar» 
auf zuerhallten fein mögen, bap ſollichs nit underlaffen, fonder ftipendiaten 
in mehrer anzahl angenommen werden. 





*) Vergleiche hiemit Per. 8 der Etiftungs Artikel, worin dem hier geduferten Wunſche 
entfprochen ijt. Seite 363. 
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8. Grüe Ernennung ber Stipendiaten vom Stifter felbft 
mit Rüdfiht auf bie gejegten Bedingungen. Dijem ftipendic ein 
anfang zuemachen, feind von bem Herren Sejtatere ernendt, Herren Br. Jo⸗ 
Daun Scüpen ſöhn einer, Michael oder Jodocus. Secretarii Meidenfellers 
föhn einer, Hannß Jacob, oder Hann Balthafar. Weilundt Domini M. Ga» 
(par Burgkhnechts feligen föhn einer, Hanng Werner. M. Bernhardt Winters 
föhnen einer. Vnd Hann Scheu, weylundt Zenonis Scheuchen fohn. So 
dann Hannß Ueberreüters fohn, Geörg Schön. Doch follen die all zum 
ftudieren taugenlid), vnb zu Pruntrut apud Patres Jesuitas, jo [ang fie 
(id) dafelbften gebürlicy verhallten, onb ftubieren, big flipendii vábig fein. 

9, Berluft der Stiftung burd) AbFall vom Satboti(den 

Glauben. Da allbie, bag Gott verbüet, der Gatholifch glaub auffhören 
vnb es fectifd) werden follte, fol bie ftatt Zell alled gue ihren handen nem⸗ 
men, was bem ftipendio gehörig, vnb ed an die Staite vermenden. Vnd 
fol al[meg in dem fihaltjahr, einer von Zell aller zue der rechnung, Des 
ſchriben werben. 
10. 9tadtrag vom erften Februar 1600. Difem nad) zuewiſſen, 
daß weylundt Dominus Suffraganeus et Decanus Basiliensis p. m. der 
Sunbator. den erften Februarii anno ſechzehnhundert nach Herren Dr. Sos 
hann Schügen fondico, und Johann Balthafarn Weidenfeller fecretario Dos 
her Etifft Baßel, allá. in feinem Teſtament ernanten Special Grecutorn, 
geſchickht vnd Denen angezeigt, bemmad) Cafpar Gbren[perger von Zell, et» 
lich jahr (fein Famulus ober Amanuenfis ?) jet bey Ihme Herren Tefta- 
tore geweßen, vnb bepmegen aud) be Ir Erw. ftardh angeballten, feiner 
nit zunergeffen, babe gleihwol ernanter Gafpar In Herren vihlmahlen ere 
zürnt, bap er wol yrſach Dette, benjelben ringer abzuefertigen, feye aber bod) 
fein will, bap an ftatt feiner forberenben befoldung, vnb darmit er feinen 
ftudieren nachfegen khönne, er fünff jahr lang, nad) feinem abſterben, jähr- 
lichs fechzig guldin auß feinen ftipenbiió hab. vnb empfahe, fid) aber gebühr- 
lich, vnb wie einem ftipendiaten, bei allhiefiger Vniuerſitet gezim vnd zuftand, 
verhalte, onb zue bem aud) in der Burs ober einem Gtípenbio fein woh⸗ 
nung vnb bijó habe, und alle quatember feine defectus anzaig, vnb fid) 
für ein itipendiaten apud Universitatem augeb vnb einfchreiben [affe, mit 
dem außtrudhenlichen anhang, da er fid) nit gepürlich halten, ober auch in 
folder zeit ein weib nemmen wurde, daß ex alßbald ſollichs flipendii priuiert, 
vnb bdefien nit mehr vähig fein folle. Actum ut supra, 
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Markus Tegginger. 


— — — 


StiftungsArtikel von den Herren Exekuto— 
ren aus den Original Papieren erhobenund 
in Ordnung gebracht den 28. Februar 1605. 


In Namen Gott deß Herren Amen. 


1. Zwed ber Stiftung. Zahl ber Stiftlinge. Exekuto— 
ren und Schaffner. Belohnung derſelben. Khundt vnd offenbar 
ſey meniglichen mit diſem brieffe, bag ber hochwuͤrdig in Gott Vatter vnd 
Herr, Herr Marx Biſchoff zue Lidden (Lydda) Weichbiſchoff vnd Dechant 
Hocher Stifft Baßel ꝛc. auß ſonderer lieb vnd gefafſter guetwilligkeit, gegen 
der armen jugendt, ſo zum ſtudieren verliebung, dahero gemeinem chriſtli⸗ 
chen nuz vihl guths entſtehen mag, gefliſſen zuehallten begehren, in teſta⸗ 
ments vnb vermächtungsweiß, al fein vermögen vnb verlaſſenſchafft gue vn⸗ 
derhaltung, ſechß alb (alt, aut ober) mehr ehrlicher fromber junger knaben 
genzlichen verſchafft, vnd allſo zue würcklicher volnziehung ſolliches ſeines 
gottſeligen verſchafften legats vnd auffgerichten ſtipendii, die hoch vnd ehr⸗ 
würdigen, edlen vnd großgeachten Herren Dechant vnd Schlolaſter woler⸗ 
melter Hocher Stifft Baßel, ſo dann die auch ehrwuͤrdigen, edlen vnd hoch⸗ 
gelerten Herren, ben. Proſeſſorem vnb Lehrer in der hayligen Schrifft, vnd 
Profeſſorem oder Lehrer in den gaiſtlichen rechten, beide bie erſten oder fürs 
nembften bey ber Vniuerfitet zu Freyburg im Breyßgaw erfhüefiet, aufferlepen 
vnb hierzu benambjet hat, alljo vnb Ddergeftallt, bap ehrngedachte Herren 
nuhn binfüro vnd zu ewigen zeiten, alles bap jenig, waß aue follicher fti[f» 
tung gehörig, alles getrewen vnd angelegenen fchuldigen vleißes zuebeobach⸗ 
ten vnd zueverichaffen, guet anordnung thuen, onb vmb ſollich ihr ber Herren 
habende mühe ein jeder infonderheit auf ben tag vnb zeitt, wann von dem 
Brocuratore oder fchaffner, alles einnenmend vnd außgebend raitung über- 
nommen würdet, drey gulden zur belohnung vnb ergözlichait empfaben (otf, 
ber fchaffner aber oder procurator hierüber [oll allwegen fein der jenige, fo 
eines ehrwürdigen Thumb Capitels zue Baßel beftelter fecretarius ift, vnb 
für fein jährliche befoldung zwölff gulden zuempfahen haben. 

2. Brüfung, Bräfentation unb Beurtheilung ber Aufzu— 
nehmenden. So vihl bie fnaben, fo beim ftudieren erhalten werben vnb 
der Herr fliffter feine ftipenbiaten genent haben will, betreffen thut, ijt wol- 
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ermeltd Herren fliffterd fecfigen. will onb entliche angefehene ordnung ober 
meinung, daß folliche alle von einem ehrfamen rhat der ftatt Radolffszell 
qußgelepen oder erwehlet, vnd nach befchehenem eramine durch den herren 
pfarrherrn vnb elltiften Ganonicum, neben dem herren fchuelmeiftern, mit 
briefflichen vrfhundt, gegeugnup vnb teitimonien der herren Graminatorn, 
von einem ehrfamen rhat gemelter ftatt Radolffgzel, den ehrwürdigen edlen 
hochgelehrten vnd groBgeadjten herren deß löblichen Gapitelá Hocher Stifft 
Baßel präjentiert, von denen fie zu ben auch ehrwürdigen edlen hochge⸗ 
Ichrten vnb. hochgeachten herrn Nectorn vnd Regenten ber Vniuerſitet gue 
Freyburg ſollen gemipen, vnb zu eradjtung ihrer jedes taugenlicheit, geſchickht 
werden. | | 

3. Gigenfdjaften ber Ssiftlinge und Vorzugs Berechtigte 
unter ihnen. Gó will aber wolermelter Herr ftiffter, bap bie jenige, fo gue 
bifem ftipendio angenommen, vorberft ebelid) gebohren, eined guten nahmen 
vnd wandeld, bargue au leib vnd veritandt ohne mangel zum ftudieren, vnb 
in ben prüceptió oder anfangsgründen ber Graximatic zimblid vnderwißen 
feyen, vnb innfonderheit die verwandten ermelts Seftatorió fecliger, allen 
anderen, ald (ober) in mangel berjelben bie von Zell gebürtig, ben frómbs 
ben »nb aupländifchen vorgezogen werden. 

4. Studiendrte. So vihl aber daß ftudieren belangt, fo ift mehr 
wolgenieltà Herren ftiffterd meinung vnb will, fo fern bie fnabeu fo jung, 
, bap fie der bodjeren difciplin vnd Faculteten oder fchuelen nod) nit vähig 
weren, daß mann allg bann diefelbigen gue Deren Sejuiter (uel. oder Golles 
gium ghen Pruutrut ſchickhen, fie aud) daſelbſt fo lang in ſchuelen verharren 
ſollen, biß ihre prüceptoreó bie herren Sefuiter, wie aud) ein ehrwürdig 
Thumb Gapitel, vor guet erachten möchten, bap folliche mit nuy bie bode 
ſchuel zue Freyburg, allda fie dann »nb jonft Fheiner andern Vniuerſitet ihr 
jtudiun zum endt bringen follen, befuechen mögen. 

9. Wohnung und Tiſch der Stipendiaten. Fleifjiger Be— 
[ud ber efgioneu unb Jtedjenjdaft über die verfäumten. Bud 
wann alljo fie, bie bejagten fiipendiaten, zu ermelter S3niuerfitet kommen, oder 
daſelbſt je nad) gelegenheit vnd geitallt ber zeit, vnd perjonen auff guet- 
achten ehrngedachter Herren Grecutorn verpleiden, all jollen fie in, einem 
Gollegio ber Bniuerfitet gehörig, oder fonit andern ehrlichen orthen vnd 
leuthen, doch nit ohne vormijjen vnb bewilligung obernenter Herren Erecu- 
torn, ihre wohnung vnb tijc haben, fie follen aud) ihre [ectione8 der facul- 
tet onb ftudii, beme fie einmahl ergeben, wie aud) bie exercitia allg bi[pus 
tierens vnd anderer von den Herrn Profeſſorn ihnen beftimpt, mit vleiß be= 
fuechen, vnb wa fie eine oder mehr dergleichen verabfaumben vnb negligies 
ren wurden, biejelbigen vor ber Vniuerſitet rhat, zu den gewobnlidyen vier 
zeiten oder fronfaften im jahr, aue gleich wie andere flipendiaten mehr, or- 





863 


benfid) anzaigen, vnb warımb oder wie daß befchehen, ober zuegangen, 
. rechenichafft geben. 

6. Freye Wahl des Beruf Studiums mit befonderer Rüd- 
(idt auf Theologie Studierende. Darumben fo ift einem jeden bec 
ftipenbiaten, fo gehörtermaffen angenommen werben, frey geftellt, bag ber 
oder bicjelben, ihnen ein ftudium auß der bódyern Facultet, außerwellen ober 
zu fludieren annemmen mögen, darzu fie luft und verliebung tragen, jedoch 
ob einer oder mehr der hayligen Schrift ergeben, vnb derſelben zu fludieren 
gedacht, beme oder denen follen hierzue theologifche büccher aup deß Herren 
Stiffters feligen verlafinen bibfiotbec, bod) dißer geftalft gegeben, baß die⸗ 
felbigen ber fauberfheit, allg fold empfangen, widerumben eingeantworttet, 
vnd ohne zerriffen, oder vergenzt (geflidt) von ihnen behändiget werden. 

7. Kleidung der Stipendiaten. Die Haydung follicher ftipenbias 
ten, (oll fein nicht hoffärtig, jedoch erbar, vnb auf der gaffen ober in pu- 
blico follen fie tragen lange rödh mit ermeln, oder wie mann fie nenner 
Complenten, einfache fróp vnb überfchlagen, nit gehölzet oder mit falten 
aufgethan, nod) aud) in bie weit vnb breite aufgezogen, fonber wie andere 
ftipendiaten bey offtbefagter Vniuerſitet 1c. 

8. Sittlich religiöfe Forderungen an die Stipendiaten. 
Obgemelte flipendiaten follen (id) aud) alter erbarfheit vnd zucht befleißen, 
an jonas und feyertägen, bie haylige mep, wann biefelbig in hochermelts 
Herren fliffterd feeligen Capellen gelegen würdet, bören, bajelbften für ben 
Herren Etiffter feeligen vnd andere ihrer vnb ber firdjen Gottes anligen 
vnb nothwentigfheiten, trewfid) aue pitten, onb waß ber jüngeren jeinbt, bet 
ordnung nach bem Prieſter aue altar. miniftriven oder zuediehnen. Veber biee 
(c9 follen fie zu ben vier hochen feiten des jahre nad) befdjebener ordenlichen 
beicht zue empfahung beg Dodnvürbigen Gacramentó bep Altard fid bereith 
vnd emp[ánglid) machen, vnb ba fie in einem Goífegio der Vniuerſitet zue⸗ 
gewant, (id) zue tifih oder ber wohnung vffhalten wurden, befjelben ordnun⸗ 
gen, gebräud vnd maßgebung, gehorfamblich verhalten. 

9. Ausfchließungs®runde vom Genujfe des Gtipenbit. 
Auf den fahl aber ainer der gemelten ftipenbiaten, in dergleichen fürgeſchrib⸗ 
nen meinung ober fachen, fid) vngehorſamblich, und ohne ainiche befferung 
beweigen wurde, allg folle berjelbig, durch bie Herren Erecutores feines fti» 
pendii beraubt vnb ent(egt werben, welches aud) ftatt ond gleiche mainung 
haben foll, wafer einer ber flipendiaten ein weib nemmen, ober fein curjum 
der obern Facultet volnftredht haben, weltliche oder andere herren Dienft, 
wie zuegleich ein gaiſtlich pfrundt überfommen vnb annehmen, item bie ors 
denliche lectioned zuehören, verabjaumben, ober aud) den in beftümbter vnb 
fchuldiger zeit Curſum vnb lauff feiner ftubien nit erlangen wurde, . 

10. ZahresQuote ber Stipendiaten. Damit aud) ein jeder bi» 
fer ftipendiaten, fein vnberfalft pnb nahrung gehaben möge, fo hatt mehr 
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wolgebachter Herr Stiffter feeliger, Nerjelben jedem injonderheit geordnet 
fünff vnb fechzig gulden, die fie auch von ben pfleger gemelter ftifftung, 
fronfajtiglih einzunemmen vnd zueempfahen haben. 

11. Anzeige erledigter Stellen. Ferrner vnb da fib begebe, 
daß ein ortt ober ſtell bifer ftipendiaten vaciere vnb erledigt fein wurde, 
allßdann fol ein pfleger der ftifftung, einem ehriamen rath zue Radolffszell, 
damit fie einen taugenfiden, nad) innfallt ber Yundation jungen fnabem, 
ſchickhen vnb präfentiren, zuefihreiben vnd zuewiffen machen. 

12. Räumung des StiftungsPlages zu Bunften eines Ver— 
wandten. Befüegte (ij aber, daß entzwifchen ber zeit, ba fhein ortt ober 
flell ledig, einer von bed Herren ftiffterd feeligen vermanbt[djafft ernambfet 
oder präfentiert werden wolte, auff follichen fahl folfe derfelbig ein Halb jahr 
wartten, bip ein frembder ober auflenbijd)er (tipenbiat, ber ihme zueweichen 
frhuldig, fid) vmb ein andere gelegenheit vmbſehen oder bewerben möge, bod) 
foll fhein frembder einichem dergleichen präfentiert« oder nominirten verwan« 
ten, wie taugenlich auch berjelbige wehre, ſchuldig fein zueweichen, er babe 
dann zuuor feinen Cursum Philosophiae erreicht vnd volnftredht, bey wel- 
djem bann bie Herren Executores fleißig und guet auff der ftipenbiaten Su» 
genium, neügung vnb verftandt, achtung geben follen, welcher fürnemblid) 
- wnb billiger dem anderen zueweichen onb plaz zuegeben fchuldig fepe. 

13. Haltung bes Anniverfard und damit VBerbundenes- 
Mehrgemelte Herren Grecutored, follen aud) fürfehung thuen, damit bep 
Herrn GStiffters feeligen Jahrzeit, ein wenig vor oder nad) der eriten faft- 
wochen, ba dann gedachter Herr feeliger in Gott feelig entjchlaffen, gehalten 
vnb begangen, bey beme ſowohl fie felbften, allß ber pfleger foldyer ftifftung 
vnb alle flipendiaten gegenmertig fein, nach vollendtem Gottébienft alles ein- 
nemend »nb aupgebenó (Raitung) von dem pfleger, ahn gebührenden ortten 
übernommen, aud) von nottwendigen vnb ber Fundation ober flifftung ans 
gehendhten fachen, beratbídjlagung geſchehen folle. 

14. llebergamng ber Stiftungs Verwaltung an die Univer 
fität. Letitlichen (o hatt offtgedachter Herr Stiffter feeliger geordnet, vnd 
ift fein endtlicher will, ba fid) Fhünfftig begebe, bap ein ehrwürdig Thumb 
Gapitel der Hochen Stifft Bapel, von der ftatt Freyburg, ander wahin zuer 
Reſidenz fih tbuen wurde, bap allßdann die ganze verwaltung difer ftiff- 
tung der DBniuerfitet zue Freyburg übergeben werben folle. 

15. Vorkehrung wegen Abfalls ber Univerjität vom ka— 
tboli(den Slauben. Wurde e$ aber fad) fein, welches Gott gnebig ver» 
hüeten wölle, daß gemelte 9Bniuerjitet, einicherley fecten, irrthumb »nb keze⸗ 
reg, wie die nammen haben mag, lehren, berjelbigen anhangen, vnb alfo 
von ber alten Gatholifchen religion vnb glauben, abweichen wurde, allg bani 
folte ein ehrfamer rhat der ftatt Radolffszell, alles bag jenig, waß aue offt« 
gedachter ftifftung gehörig, vnd verordnet worden, zu ihren handen und ger 
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wallt, abforberen, einnemmen vnd zue dem gemeinen allmnepen ihrer ftatt 
fo mann bie Rayte nennet, verwenden vnd anlegen, bannenbero auch aue 
jedem jchalt jahr, einer von gemelter ftatt wegen, zue deß Herren &tijteré 
feeligen Jahrzeit vnb deſſelbigen über vihlgemelte ftifftung angejehene raitung, 
bie allß bann ber pfleger zuegeben ſchuldig, berueffen werben folle. 

16. Schluß der zur Beftätigung vorliegenden Stiftung 
Artikel. Vnd fouihl feyen biger articull ond puncten, fo die Herren Gres 
cutoren auß beg veritorbenen Herren Stiffterd feeligen Teſtament vnb. fetften 
willen, in ein ordnung ziehen »nb zufammen tragen, auch die alle mit if» 
rent Decret befeftigt haben wöllen. Actum ben acht vnb zweinzigiften monaté- 
tag Februarii Anno 3c. thaußend fehöhundert vnb. fünffe. 

17. Betätigung und Unterzeichnung derfelben. Anno Do- 
mini thaußendt ſechshundert und fünffe den letften Hornung allp ble Herren 
Grecutoreó biper ftifftung, bey vnb mit einander zue guett vnb nuz Dijed 
werdh8 verfamblet gewepen, haben fie bieje obgefchribene mainung vnb weg 
approbiert guett vnd beftändig gebaijjen, aud) mit ihrer felbft aigenen vnder⸗ 
fchrifften beftätiget, namblichen wie volgt: Wilhelm Rinckh von Baldenftein, 
Deban. — Snnanumen vnd anftatt deß ehrmürdigen hochgelehrten Herrn 
Georgii Fladerers Scholaftene, hab vnderfchriben id) Georgius Hänlin, Dos 
ctor Thumbherr. — Johannes Andread Zimmermann der heyligen fchrifft 
Doctor vnd Profefisr der Academie aue Freyburg. — Bon wegen be8. ed» 
len vnb hochgelehrten Herrn Sriberici Martini, hab vnderfchriben, id) pain» 
tid) Duocher Doctor. — Innammen vnb von wegen eines ehrfamen rhats 
der ftatt Radolffszell, bat vnderſchriben, M. Johann Ludwig Gumpoft, ſtatt⸗ 
fchreiber daſelbſten. 

18. Beurkundung des Notare. Vnd daß gegenmertige vnder⸗ 
fihreibung, vnb biemit oder hiedurch befchehene beftättigung difer Stiftung 
alí(o zuegangen vnb befchehen ſeye, beyeug ich Johann Balthafar Weiden- 
feller Licentiatus eined ehrwürdigen Thumb Capitels Hocher Etifft Bafel 
beftellter Secretarius vnb offenbarer Notarius mit meiner aigenen handt, wie 
obgemelt. 


t Die in biefigem Münfter dem hochwürdigſten Bifchofe gemwidmete 
TenfTafel beftebet in einem bie Auferwedung des Lazarus vorftellenden 
Bilde, mit einer reichhaltigen InSchrift, deren SchlußWorte die folgenden 
find: „Sexagenario major ad XX Februarii anno MDC supremo die 
defunctus, vocem virtutis, quae Lazarum excirit, ressurrectionis 
securus exspectat,'* 
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 BARTHOLOM. METZLER. 





Literae fundationis datae die vigesima quarta 


mensis Augusti anno 1601. 


1. HF'undationis Melslerianae literas ab Episcopo Con- 
slanliensi adprobari petunt Execulores testamenlarü. Jacobus 
Dei et Apostolicae sedis Gratia Episcopus Constantiensis ac Domi- 
nus Augiae Majoris et Oeningae universis et singulis praesentibus 
et posteris has nostras literas visuris, lecturis, seu legi audituris 
notitiam subscriptorum indubitatam cum salute et sincera in Domino 
charitate. Oflicii nostri ordinarii providentia ea, quae in juventutis 
Christianae piam institutionem, studiorum liberalium assecutionem 
et Divinae laudis ampliationem Ecclesiaeque Catholicae utilitatem pie 
inspecta et salubriter ordinata conspicit, ut temporis successu non 
deficiant, sed in aevum perdurent inconvulsa, libenter auctoritatis 
suae praesidio solet stabilire, Pro parte itaque Beverendorum Nobi- 
lium et Clarissimorum Virorum, nobis in Christo dilectorum Do- 
minorum Sigismundi a W olffurt Decani, et Andreae W endel- 
stain utriusque juris Doctoris et Canonici Cathedralis nostrae Ec. 
clesiae Constantiensis, tanquam Testamentariorum et Executorum 
reverendi quoque et clarissimi quondam viri Domini Bartholomaei 
Metzleri utriusque juris Doctoris, praefatae Ecclesiae Canonici 
et Cantoris, nec non Praepositi Collegiatae Ecclesiae Sancti Stephani 
Constantiae, nobis oblata petitio continebat, quod benefatus M et z- 
lerus ante obitum suum piam quandam fundationem pro tribus 
adolescentibus Friburgi in literarum studiis alendis erexerit, ipsis- 
que ordinationes quasdam speciales, secundum quas eligi, assumi, 
praesentari, studere et conversari debeant, literis comprehenderit, 
prout ex copia nobis oblata, et subinserta latius vidimus apparere, 
quia vero morte praeventus praedictae fundationis et ordinationis 
literae ipsius sigillo consignatae et confirmatae non fuerint, timeant 
praedicti exponentes fundationem hanc procedente tempore contra 
ipsius fundatoris mentem et voluntatem, nec non in animae ejus sa- 
lutis dispendium diminui, vel in totum oblivioni tradi, idcirco ad 
obviandum his, quatenus fundationem et ordinationem praedictas | 
pro perpetua et firmiori earum subsistentia auctoritate nostra ordi- 
naria approbare et confirmare dignaremur, nobis humiliter suppli- 


367 


carunf, tenor autem pracdictarum fundationis et ordinationis litera- 
rum sequitur, et est talis: 


In Nomine Domini Amen. 


2. Fundationem suam Domui Carthusianae addit cum qui- 
busdam ordinulionibus. Notum et testatum facio omnibus, quos 
ottinet, Ego Bartholomaeus Metzlerus, juris utriusque Doctor, 
Canonicus, Scnior, Cantor Cathedralis Ecclesiae Constantiensis et 
Praepositus ad Sanctum Stephanum ibidem, quod cum proximis tem. 
poribus fundationem piam pro tribas adolescentibus in literarum 
studiis alendis in Archiducali Academia Friburgensi Brisgoiae per 
publicas literas *) meo simul et ipsurum publico Sigillis consignatas, 





*) Literarum istarum haec sunt verba: „In Nomine Domini Amen. Ego. 
Bartholomaeus Metzler, utriusque Juris Doctor Cathedralis Ecclesiae Con- 
stantiensis Canonicus, et ad S. Stephanum ibidem Praepositus etc. notum ac 
testatum facio omnibus hoc Instrumentum publicum legentibus, audituris vel 
visuris, Quod. inprimis ad gloriam et honorem Omnipotentis Dei, Beatissimae 
Virginis Mariae, omniumque Sanctorum, maxime vero ad juvandam, manu te» 
nendam ac amplificandam fidem Christianam, Catholicam et Romanam religio- 
nem in districtu patriae meae Veldkirchensi in superiori Rethia (Rhaetia) ibi 
et alias, et etiam ex plurimis aliis rationibus me permoventibus firmiter con- 
stitui pro sustentatione trium adolescentum in studiis literarum apud Archidu- 
calem Academiam Friburgensem Brisgoiae, ibidemque in Collegio S. Hiero- 
nymi (quod hactenus cognominatur Domus Carthusianorum) donatione inter 
vivos, et ob causam legare, fundare, donare tria millia florenorum, 
quemlibet pro quindecim batzionibus vel sexaginta cruciferis compulatum in 
sorle et summa capitali, et sic annui census flerenos centum et quinquaginta 
(praeter alia, quae meae liberae dispositioni et voluntati adhuc reservo) 
quemadmodum hujus publici Instrumenti vigore quibuscunque melioribus mo- 
dis, via, forma, jufe et effectu possum et debeo in praesenti legu, fundo, do- 
noque. Atque hane pecuniarum summam, nisi. ezomet dum vixero in manus 
Dominorum Executorum ejusdem Collegii S. Hieronymi tradidero vel tradi 
curavero, jam feci et faciam, ut nihilominus post obitum meum certo tradan- 
tur et accipiantur. Quibus autem ex locis, quove tempore talis pecuniarum 
summa vel census ejusdem accipi, et cujusmodi qualitatibus affecti et ornati 
esse debeant tres isti adolescentes eligendi, praesentandi, alendi «t assun:endi, 
quaeve vitae et studiorum ipsorum ratio esse debeat, peculiari scripto mea 
subscriptione et sigillo consignato (juvante Deo) brevi sum traditurus, Curavi 
itaque meo nomine rogari Magnificum, Reverendas, Nobiles, Clarissimos ac 
praestantissimos viros ac Dominos Rectorem et Regentes praedictae Academiae 
Friburgensis Brisgoiae, ut hanc meam trium stipendiorum Fundationem in 
suam potestatem alque defensionem susciperent, eamque pari fide, diligentia, 
prudentia, qua alias multas fundationes sibi comimendatas, msgna cum laude 
et fructu hactenus administrant, eliam administrari curarent, quod et se om- 
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jure donationis inter vivos erexerim, consentientibus Magnilicis Re- 
verendis Nobilibus et Clarissimis Viris ac Dominis lectore et Be- 
gentibus Academiae ejusdem, et pro commodiore vivendi studendi- 
que ratione apud Reverendos Religiosos et devotos Patres, Priorem 
et Conventum Carthusiae montis Sancti Joannis Baptistae prope 
Friburgum impetraverim, ut mei tres stipendiati in Collegio Sancti 
Hieronymi apud eandem Academiam Friburgensem (cujus jam dicti 
Prior et Conventus Executores sunt, unde et nomen Domus Car- 
thusianae accepit) habitent, idcirco me his literis ordinationes 
quasdam speciales comprehendere voluisse, secundum quas stipen- 
diati mei eligi, assumi, pracsentari, studere et conversari debeant. 
9. Unde et quales Slipendiati adsumendi. Ubi et quibus 
impensis ab initio alendi. Primo itaque eligendi sunt mei tres sti- 
peodiati ex civitate aut Dominatu Veldtkirchensi (quorum parentes 
civitati sunt, aut fuerunt adscripti, sive tunc civilegium habeant, aut 
aliquando habuerint) legitime nati, pauperes, aut mediocriter divites, 
qui jam in studiis literarum apud Patres Societatis Jesu, vel alias 
prima fundamenta jecerunt, bonamque de se spem praebent felicis 
in iisdem progressus, minimum vero omnes et singuli mei stipen- 
diati rudimenta Grammaticae et Syntaxeos jam scire, adeoque etiam 
(si fieri potest) classis humanitatis studia, apud praedictos Patres ab- 
solvere debent, priusquam Friburgum mittantur. Interea autem dum 





ni tempore quam accuralissime facturos sposponderunt. In quorum oninium 
fidem ac confirmationem similiter rogatos volui eosdem Maguificos Dominos 
Rectorem et Regentes Academiae Friburgensis, ut hoc publicum instrumentum 
suo consueto Sigillo, una mecum consiznarent. Et ob id ego meum Sigillum 
majus, quo in similibus utor, huc primum appendi, meaque manu subseripsi. 
Actum Constantiae Anno supra sesquimillesimum nonagesimo octavo, Mensis 
Decembris die nona. Indictione undecima. 

„Et Nos Rector et Regentes Archiducalis Academiae Friburgensis in Bris-- 
goia, hanc inter vicos ad pias causas factam donationem  acceptamus, et spon- 
demus pro Nobis et Successoribus nostris, quod praedictam Donationem inter 
vivos factam ad destinatos pios usus, pari fide, diligentia, prudentia, qua alias 
multas Fundationes Nobis commendatas habemus, administrare et admini- 
strari curabimus. In horum omnium fidem, eandem Rectoratus Sigillo et No- 
tarii academici subscriptione communiendam decrevimus, Actum Friburgi 
Brisgoiae Anno Domini supra sesquimillesimum nonagesimo nono, die mensis 
Januarii decimo tertio. Indictione duodecima.'* 


. Mgr. Georgius Brunner, utrisque Bartholomaeus Metzler, idem qui 
auctoritatibus Pontificia et Caesa- supra manu propria confitetur 
rea publicus et supra dictae Áca- haec oinnia sic acta. 


demiae hoc tempore juratus No- 
rius mppria. 


QL. 8.) (b. 8.) 
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e 
unus aut plures apud eosdem Patres.in Seminariis ita student, pro« 
eurator fundationis meae Friburgi pro unoquoque Stipendiato meo 
ad istud Seminarium , quam diu ibi moräntur, mittat florenos quin- 
quaginta monetae Friburgensis. 

4. Loci vacui denunliandi ralio. Stipendialorum Electores 
el eligendi norma. Vacante insuper stipendio aliquo ex tribus his 
Prior et Corventus praedicti monasterii ordinis Carthusiensis scri- 
beut ad Consulem ac Senatum Veldthirchensem, ut idoneum aliquem 
adolescentem ad Collegium mittant, quibus literis acceptis curabit 
Senatus Veldtkirchensis, ut proxima die Dominica per parochum 
oppidi in fine sacrae concionis: palam significetur vacare unum vel 
plura ex his stipendiis, quamobrem, si qui pro eo petere velint, 
hos comparere debere coram Electoribus constitatis (qui sint Pa- 
rochus et quatuor vel quinque ex*Senatu) die et loco, ut consti 
tuerint, Convenientibus itaque Electoribus, et pueris coram ipsis 
constitutis petentibus, diligenter et syncere secundum conscientias 
suas observabunt praedictas qualitates eligendorum, et caveant; ne 
divites praeferant pauperibus, 'etsi doctiores fuerint, modo pauperes 
inveniantur habiles, ut suscipi possint. 

6. Observanda si Electores idoneum vel elegerint vel non 
invenerint , et quid fundalore vivo. Si autem Domini Electores 
nullum idoneum inveniant, propediem rescribent dictis Patri Priori 
et Conventui, ut alius panper idoneus ob ipsis assumatur, quod et 
fiet (exceptis tamen legitimis impedimentis) si Domini Eleetores in: 
tra tres menses nullum praesentaverint. Postquam autem Veldthir: 
chenses Electores aliquem idoneum elegerint et is apud Patres So- 
cietatis Jesu Classem humanitatis absolverit, propediem cam literis 
praesentatoriis, una cum idoneis eorundem Patrum testimoniis mittent 
Friburgum ad Dominos Executores Collegii Sancti Hieronymi, ut 
ab ipsis consueto more suscipiatur. Caeterum ego dum vivo mihi 
jus eligendi et assumendi praesentandique meos stipendiatos reset: 
vatum volo. 

6. Gradus philosophicos assumere fundator alıtmnis prae 
cipit el s(udia (heologica justa ratione iis commendat. Secundo 
quod studia meorum stipendiatorum attinet, volo ut juxfa saepe 
dicti Collegii pariter et Facultatis artium Statuta et Consuetudines 
lectiones audiant, exercitia frequentent, atque intra annos constitu- 
tos gradus Baccalaureatus pariter et Magisterii suscipiant, quod ni 
fecerint cedant stipendio, nisi ex legitimis causis per Religiosos 
Priorem et Conventum praedictos dijudicandis impediti sint. Gra- 
dibus philosophicis assumptis optarem , vehementerque commonitos 
velim, omnes tres meos stipendiatos, ut (quod conpsultissimum, est, 
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ipsisque haud vulgariter profuturum spero) Theologica *) studia 
ament, diligenterque prosequantur, eo quod a summo Pontifice 
communitati Veldthirchensi jam pridem concessum indultumque sit, 
ut perpetuis temporibus aliquot ex suis filiis mittere possint Homam 
ad Collegium Germanicum ut ibi sua studia Theologica prosequantur. 

7. Homam vocalis injuncta et Electoribus exequenda pro- 
linus. Unde permitto et volo quoties ex meis stipendiatis Friburgi, 
jam Philosophiae vel Theologiae studentibus, unus pluresve a Do- 
minis Veldthirchensibus ad talem locum fuerint deputati ac vocati, 
ipsorum vocationi obediant, acceptisque publicis literis testimoniali- 
bus pariter et commendatoriis a suis praeceptoribus et superioribus 
Friburgi, ad reverendum Dominum Rectorem Collegii Germanorum 
Romae, domum ad Veldthirchenses redeant, atque tunc ipsi Electo- 
res protinus alium Constantiam **) ad scholam Patrum Societatis Jesu 
dictae, vel si idoneus sit Friburgam ad Collegium mittent. 

8. Studium liberum et seplennium, quo stipendio gaudeant , 
concedit diligentibus, negligentes illo privari jubens. Nolo sutem 
'meos stipendiatos ad aliquam certam superiorem Facultetem hac mea 
fundatione obligatos esse, aut obligari debere. Caeterum quia sti- 
pendiatus quilibet diligens, si avocatus non fuerit, in sex aut septem 
annis haud difficulter tum in philosophia tum quoque in aliqua Fa- 
cultate superiore ad supremos gradus aspirare potest, faveo li- 
benter diligentibus studia, ut totum septennium plus minus meis 
stipendiis ab eo tempore, quo Friburgi ad Collegium assumpti sunt, 
gaudeant, Negligentes autem citius dimittentur, atque per Reveren- 
dos Priorem et Conventum Carthusiae Collegio excludentur, 

9. Statuta alumnis observanda et praevaricantium poenae. 


*) Cum annis superioribus Domini Feldkirchenses lites movissent nobis, petentes 
reditus fundationis Metzlerianae quotannis ad se transmitti pro nutrienda 
juventute patria in scholis gymnasii, quod Feldkirchae est, haerente, sum- 
mus Regiae Celsitudinis in civitate administranda Senatus, ad quem res delata 
est, die nona mensis Martii anno 1831 Nr. 384 pronunciavit: „daß nad bem 
„Antrag der Univerjititsßuratel unb des Gonfütoriumá der Genuß diefes Stipen⸗ 
„diums durchaus nur ſolchen zuzuweiſen fey, welche auf der Univerfität Freyburg 
„ſelbſt (tubieren, wobei jebod) „quod apte respondet commonitioni ipsius stipendit 
conditoris' biefefbe angemiejen wird, fid) Fünfftighin aud) in Beziehung auf den all, 
„gemeinen weientlihen Zwed der Stiftung, ber in Beförderung des Studiums 
„der Theologie beiteot, nad) dem Willen des Gtifterá zu richten, und ten diſpo⸗ 
„niblen Grtrag vorzugsweiſe zu Stipendien für Sünglinge, melde der Theologie 
„ſich widmen, zu verwenden. 


?. Winter. vd. von ftagened. 
**) Videatur adnotatio ad Nr. 3 pag. 858. 
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Tertio in moribus et vita, mei stipendiati omnia observabunt, quae 
et Academiae et Collegii dicti statuta praescribunt, in vestitu, victu, 
suidendi vivendique ratione tota, praeterquam ista, quae hac mea 
fundatione ordinavi et indulsi, et qui se inobediefitem .gesserit, 
acriter corripietur secundum statuta, repelleturque e Collegio, et 
pro alio praesentando scribetur ad Dominos VeldthirChenses, ut an- 
tea ordinatum est. 

10. Restilutio quae et cui facienda. Quarto si contingat sini 
gulos meos stipendiatos facultatibus augeri, seu ut dicifür, pinguio- 
ris fieri conditionis, reddent pro quolibet anno, quibus meis sti- 
pendiis sustentati sunt, florenos duos, quos Reverendus Prior et 
Conventus saepedicti et Domini Veldthirchenses pro habitis labo- 
ribus inter se partientur. 

11. Carthusianis pro habilatione et graliarum aclione re- 
penderida. Quinto conventum inter me et eosdem Beverendos Patres 
Priorem atque Conventurh Carthusiae tanquam Executores Collegii 
Sancti Hieronymi, ut pro habitatione meorum trium stipendiatorum 
&idem Collegio dentur sexcenti floreni, quos paulatim ab Executo- 
ribus et Ptocuretore meae fundationis apud Universitatem Fribur- 
gensem petent, Insuper volo et ordino, ut pro gratiarum actione 
ex residuis pecuniis meae fundationis eis donentur floreni sexaginta. 

12. Ordinatio de censibus relulis et emendis. Denique etsi 
nihil dubitem, admoneo tamen Executores et Procurotorém fun- 
dationis mcae apud Universitatem Friburgensem (ut praedictum est) 
érectae, ut censibus meorum stipendiatorum relutis, protinus aliog 
pro sua prudentia emant, quos sperant tuto redditum iri. — 

13. Quo incidente casu censuum caput in aliam Universis 
tatem Catholicam oporleut (ransferri. Sicubi vero contigerit 
(quod Deus clementer avertat) ut Academia Friburgensis a Catho- 
lica fide discedat, vel funuationem hanc meam non observet, volo 
et ordino, ut Domini Veldtkirchenses jus et potestatem habeant 
supra dictam summam triam millium florenorum ab Executoribus 
jam dictae fundationis meae repetendi, et in aliam Catholicam Aca- 
demiam transferendi, | 

14. Confirman!ur fundalionis arliculi a Carthusianis et 
Universitate. |n quorum omuium fidem et confirmationem Reve- 
rendus Prior et Conventus Carthusiae, ut Collegii Sancti Hieronymi 
Executores, una mecum suum sigillum subappenderunt, et nos Re- 
ctor et Itegentes almae Universitatis Friburgensis praedicti in fun- 
dationem praefatam consentimus, et eidem nos noA tantum non con- 
traventuros, sed im puncti$ nos concernentibus eandem firniiter ob- 
servaluros promittimus, et in ejüs fidem Uuiversifatis hostrae sigillum 
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subappendere voluimus, Actum Constantiae Anno Domini millesimo 
sexcentessimo primo, Die vero vicesima quarta mensis Augusti, In- 
dictione decima quarta, 

18. Sequitur approbatio ab Episcopo ezorata adscriplo 
loco atque tempore. Nos itaque visis eisdem literis, lectis et ma- 
ture ponderatis, quia in hujusmodi fundatione et ordinatione con- 
tenta in fidei Catholicae et Divini cultus augmentum, nec non pau- 
perum studiosorum sustentationem bene et salubriter ordinata com- 
perimus, quocirca praedictorum exponentium piis supplicationibus in- 
clinati, fundationem et ordinationem praeinsertas ac omnia et sin- 
gula in eisdem contenta et comprehensa approbandas et confirmandas 
approbanda et confimanda duximus et praesentis scripti patrocinio 
approbamus et confirmamus, supplentes omnes et singulos juris et 
facti defectus, si qui forte in' praemissis interveneriut, ast quolibet 
. praemissorum. In quorum fidem et testimonium praemissorum prae- 
‚sentes literas inde fieri, sigillique nostri pontificalis fecimus et jus- 
simus appensione communiri. Datum Constentiae in aula sive Pa- 
latio nostro Episcopali Anno Domini millesimo sexcentesimo sexto, 
Die vero tredecima mensis Maii. Indictione quarta. 


Nomine ac vice Reverendissimae 
et Illustriesimae suae Celsitudinis. 


Joannes Hausman Doct. Joannes Christophorus Hager 
Vicarius et officialis mppria. Doct. Notarius mppria. 
(L. 8.) (L. S.) (L. 8.) 


t Immortalem beneficentia sua Metzlerum morte corporis 
praeventum esse ante, quam fundationis suae literas sigillo consig- 
nasset et confirmasset, testatur, qui prooemium illarum anno 1606 
scripsit, Constantiensis Episcopus. lllum anno 1601 adhuc in vivis 
fuisse patet ex fine earundem literarum ab ipso hac anno datarum. 
Plura ac certiora frustra quaesivimus, 


373 


Matthias Caſſtan. 


Teſtament vom 5. November 1603. 


In Namen der hailigen vuthailbaren Dreyfaltigfait, Gott 
des Vatters, Sohns vnb hailigen Gaiftà Amen, ”) 


1. Beranlaffung jur legten Willens Erklärung und 
Zwed dberfelben. Ih Matthias Gafftanus **) ber hailigen fchrift 
Doctor vnb Profefjor ordinarius aue Freyburg im Breyßgaw befhenne Dies 
mit offentlih mit bijem brieff, vnb tue Ehundt jebermennigclich, daß vif dato 
juo endt Denenbt, id) zimlich juo gemüet gefücrt den natürlichen Abgang 
aller menſchen, vnb bie vngewiße ftunbt des todts, von niemandt barguo 
berebt, bewegt nod) binbergangen, fonder auf zeitlihem rath vnb rechter 
wuͤſſenſchaft bedacht vnb ent(djloffen, meinen fegten willen quo milten vnb 
©otteögaben, vnb alfo ad pias causas, wie ed mit meiner verlafjen[djaft, 
nad meinem abfterben gehalten werden folle, auuerjdjaffen vnb ire 
allermaßen bann id) auch alfobald und hiemit gegenmwärtigelich in Vefter vnb 
beftendiger form, alß nad ordnung vnd freyhaiten ber milten vnb Gottes 
gaben am allerfräfftigften beichehen folle Than oder mag, verjdjafft und vif» 
gericht, 

2. Empfehlung der Seele und Begräbniß des Körpers. 
Namblich vnd erftlich mein feel febo vnb zuo allen zeiten beuorab im ab⸗ 
fhaiden von bipem jamerthal örtlicher gnaden »nb barmhergigfhait, mei- 
nen todten córper aber Chriftlicher orduung nad) auo ber 8., ober 6. tumben 
ein vor ber berrn der Bniuerfitet Chörle Befeblenbt, 

3. egate für feinen ftubierenben Better. Souil aber mein 
zeitliche nahrung belangen thuet, obwol meinem vettern Soboco Bar all; 
bie in bem Collegio pacis an vätterlicher nottwendiger hilff verhoffenlich 





*) 9fud) diefe Urkunde fennt , wie ble Manzifche (Siehe bie Anmertung ©. 312) 
kein anderes Unterfepeidungsgeichen, ald das Komma. Die Parenthefe in Nr. 6 
©. 375 wurde der Deutlichkeit wegen eingefchoben. 

**) Wegen der RechtSchreibung des Namens vergl. die Anmerkung S. 243. Meh⸗ 
rere eigenhändige Unter Zeichnungen des Btifters 1. B. in den Bollan’fchen GStif- 
tungsRechnungen bemeifen, daß er eben fo wenig ald Ehriftoph fein Oheim „Ca⸗ 
feanus“ fonbern „Caſſianus“ heißen wollte, wie fein Nahme aud) in verlie; 
gender, aus bem Libro fundatinnam entnommenen, Urkunde gefchrieben fteht. 
Andere Beweife dafür werden im Folgenden nod) gelegentlich angebracht werben, 
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nichts ermanglen woürbt, biemeil bod) sue beforgen er möcht villeicht elwan 
in philosophicis gradibus suscipiendis verhindert werden, zu verbiettung 
defielben, ordne, fchaffe pub Tegier jch demfelben hierzu auß meiner verlafſen⸗ 
fchafft vnb fundation hundert gulden, mit folhem geding vnb vorbehallt, 
bap fid) fein vatter oder die feinige hierumb zuuor genugfam verbürgen vnb 
verbinden follen, bap fie ſolches widerumb abrichten und erflatten wellen, — 
MWeitterd fo Iegiere ich befagtem meinem vettern alle meine Kleider, bembber, 
vnb waß an meinen leib gemacht ift, doch bie große lange rödh auóge- 
ídjaiben, — Stem fo verfchaffe id) demjelben alfe meine Kleine buódjlin, atg 
bettbuöchle vnb anders, fo ihm Que biefer zeit nug fein möcht, vnd von ge» 
ringen fchlechten fachen, 

4. Als wahrer Erbe eingefegte Stiftung für einen Brie- 
Rer Studenten. Allßdann betreffendt haeredis institutionem, biemeif 
id) meinen beeden gefchwiftrigen, all namblichen. Engeln vnb Marien, 
deren letſte nod) verboffenlid) beg leben, vor bigem meiner vätterlichen erb⸗ 
(djafft den mehrerthail gefchendht vnb. guettwillig hinderlaffen, vnb fie fon» 
ften von Gott bem al[medtigen nad) notturfft verfehen vnb beguóttet, aud) 
alles bap jenig fo id) hab vnd vermag durch kirchen vnb andere gaiftliche 
blenft erüberiget vnd befommen, fo inftituierg, benenne vnb fepe id) in alle 
vnb jede mein überige baab vnb guott nad) verridjtung der legaten, e8 feyen 
zinßbrieff, buöcher, filbergefchirr, vnd andere fahrende haab nichts zumal 
auß oder@borbehallten, piam causam, ewig wehrenden Gottesdienſt vnb als 
muofen zu meinem rechten, vngezweiffelten, wahren erben, alljo vnb bet 
geftalt, nach bem meine hernach benandte Herren Grecutoreó, nad) meinem 
tobtliQen ableiben , meine ganze verlafienfchafft guo iren handen vnb admie 
niftration gezogen (welches fie in continenti -ohn ainidje confignation vnb 
inventarium zuothuon hieromit fuog, madt und gemalt haben follen) vnd 
die fabrnig an buöchern filbergefhirr und anderm nad) befter gelegenhait 
petfaufft, vnd bap gelt an guette gewiße beftenbige zinß angemenbt, daß 
allpbann quB meiner gangen verlaſſenſchaft järlichen interefje vnb zinßen, 
Ginem ber freyen fbünften Magiftro, weldyer actu Presbyter vnb ehelich 
geboren, (ba ich alle diejenige, fo ba möchten durch bijpenjation ordines. 
erlangen, ober fonften legitimiert werden, außgeſchloſſen will haben) järli« 
chen fed)gig gulden Freyburger wehrung raichen vnb verfolgen. [affen follen, 

5. Kirchliche Obliegenheiten dieſes BPriefters. Hierogegen 
folle ermelter Priefter alle fontag, oder fegrtag, fo ba einer in ein wochen 
fallen möcht, daß im freyftehen foll in sacello Universitatis ein Missam 
de tempore oder festo, cum commemoratione pro benefactore celes 
brieren vnd halten, wie aud) alle monat vnb jede fronfaften ein Meß für 
alle abgeftorbne Gbriftglaubige feelen, 

6. Vorzug der Berwandten. Ehelige Geburt. Wiſſenſchaft— 
lide Obliegenheiten. Gé [folle aber zuuor vnb. ebe von den Herren 
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Executorn ſolcher Prieſter angenommen würdt (ba allzeit meine verwanten, 
ſo verhanden vnd qualificiert, den frembden vorgezogen werden ſollen) der⸗ 
felb solenni juramento ad verba gs. Evangelii ſchweren vnd erhallten ), 
bag er Erftlichen, wie obgemelbt, ex legitimo thoro geboren, vnb nicht 
fonften etwan legitimiert , damit er vif den fahl allhie einer theologiichen 
profeffion, auo weldyer feine illegitimi, ob gleichwol mit benfelben. bijpens 
fiert worden, [qut deren Facultet ftatuten augelaffen werden, — zum Ans 
dern, daß er alle gradus Theologicos supremo excepto wölle ahnnem⸗ 
men, — vnb fo zum Dritten Theologica Facultes nad) erlangten tertio 
gradu, quem Baccalaureatum formatum vocant, feiner begehrten oder 
nottwendig were, folle derfelb zway jar. guo dienen jdjulbig fein, bargegen er 
nichts befto weniger folcher fundation aud) zway jar lang fähig pleiben folle 
vnb mag, 

. 4. Dauer des EtiftungsG®enuffes. Sm fahl aber vilgedadhte 
Facultas feiner dienften nicht. bebürfftig , jolle er nur ein jar fang nad) er» 
langtem obangedeüten britten grad folche funbation nießen, vnd barmad) res 
fignieren, aud) fürüber gang vnb gar nicht toleriert werden. 

8. Wohnung und Fleiß®ericht. Neben bipem vnb zum vierten 

(offe obgejagter Priefter, damit er nit vrfach hab zuo vagieren, ober fonften 
fii nicht nach bem fid) gebüret, zuehalten, in einem Gollegio zu wohnen 
und alle SQuatember vor Stector onb Regenten, wie aud) andere flipendiaten, 
feine defectus bona fide anzuzaigen (djulbig vnb verbunden fein, 
. 9. Vorſehung auf ben Fall ber Erledigung. Go aber wider 
verhoffen vilgefagter Priefter wider biBe funbation möchte getbon haben, oder 
fonften wegen übelhaltens priviert werden, follen Herren Grecutore$. fo lang 
in verleyhung bipe8 ftipenbii ſtillſtehn, vnb nicht verleyhen, fondern vacieren 
jaffen, biß daß odgefegter maſſen vnb conditionen ein anderer qualificierter 
Prieſter fid) vor denfelben ſtellen vnd barumb anhallten würbt, Immittelft 
aber vnb damit der Gottädienft georbneter mafjen nit verhindert werbt, folle 
einem andern Priefter, wer der fein mag, wochentlich zuo volziehung beffelben 
ein halber guiden vilgefagter wehrung geben vnb geraicht werden, 

10. Anfhaffung für den GotteóDienft nöthiger Erfors 
derniffe. Letſtlichen dieweil aud) zuo obgemeltem sacello Universitatis 
feine paramenta, allg wein, brott, liechter vnd anders, fo guo dem Gotts⸗ 





*) Die Worte: „und erhallten“ ſtehen offenbar am unrechten Orte, und follen 
wahrfcheinlich heißen: „werd erhalten.“ Stelle man num fegtere Worte nad 
„einer theologifhen Profeſſur“: So ergibt fif ein ganz richtiger Sinn 
der fonft unverftändlichen Rede, nämlih: Es folle — derſelb — fchweren, daß er 
erſtlichen ex legitimo thoro gebohren und nicht fonften etwann legitimiert, damit 
er off den fahl alihie einer theologiichen Profeſſion werd erhalten, juo welcher feine 

illegitimi etc. 
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dienſt gehörig, fo orbne id) ime ftipenbiato über ermelte 60 fl. järlichen 
fünff gulben, mit welchen er fid) vmb biejebe bey ben Freyburgern, oder 
Baßler Herren bewerben jolle, im fahl aber ſolche fünff gulben juo bewer- 
bung obgedachter paramenten nicht möchten genug fein, folle ſolches ex re- 
siduo fundationis nad) gelegenhait erfept werben, 

il. Berwahrung gegen Mangel an Teftaments Förmlich— 
feiten. Dieſes alles vnb jedes ijt mein fundatoris endtlicher Tetiter, liebftet 
will onb mainung, toil vnb bezeug mid) aud) vff den fahl foldes amp 
mange ainicher zierlichait nicht für ein volfhommen Teftament ad pias cau- 
sas befthehen, daß «à allß ein fchlecht cobicill, fidei cammiflarifche bonation 
guo der ehr Gottes dep allmechtigen ewige fundation vnb Rifftung folle crafft 
vnb macht haben, vnb von jedermenigclich voljogen werden, inmafjen id 
ſtiffter darüber, 

12. UnterSchrift des Stifters mit vedjttidiem Borbebalt. 
Vnd daß biepe3 alles mein letter will onb mainung alípo fepe, mid) guo 
endt, an ainem jeden blatt *) mit aigner handt onberidriben, bod) fo id) 
hernacher durch einen cobicill bierinnen etwa wurde enbern, oder mehren, 
folle ſolches eben ſoviel craft haben, und gelten, all wann es Dierinnen 
geordnet und vergriffen were, 

13. Ernennung ber Grecutoren und deren Berantwortlid- 
feit. Danrit nun diße meine ftifftung auo würflicher handthabung vnb vor⸗ 
berficher Erecution fbommen möge, alljo (ege ich gue Erecutoren berjelbigen, 
die ehrwürdigen, edlen, hochgelerten Herrn Dechant und Regenten theologis 
ſcher Facultet allhie, meine großgünftige Herren Golfegen, bennen id) fambt 
vnb fonders volkhommen gewalt vnb. macht bieromit anbefilhe onb gebe, den 
inhalt biper meiner ftifftung vnb letiten willen zuo milten vnd Gottes gaben, 
zum aller forderlichften, getrewlichiften vnb vffrichtigiften zuo erequieren, zuo 
uolziehben, vnb zuouolbringen, aller geflallt, fie dann darüber vor Gott 
dein allmechtigen nad) irem gewüflen vnb gebüerender obrigfhait wollten 
tebt onb antwurt geben, und ſolches alles’ getreuweten zuuerthetigen, 

14. Honorar der Erecutoren und des Quäftors. Wahr foídje 
müebe vnd arbait follen wolermelte Herren Erecutored auf vilbejagter met» 
ner verlaflenjchaft gingen vnb interefie fünff gulden haben, berer zwen bem 
Germ Quäftori vnd jedem Herren Erecutori anderthalben gulden gebüren 
follen, jedoch fo binfüro gue biBer meiner fundation weiter überfhub würdt 
fein, orbne ich dem Herren Quäftori brey gulden vnb jedem Herren Execu⸗ 
tori zwen gulden, Ebenmäßig folle vnb mag bep Prieſters fundation vif 90 fl. 
vnb weiters nit augtert werden, 


*) Diefe Unter&chreibung eines jeden Blattes it aud in ber 96 drift in libro 
fundationum beybehalten, unb fiebenmahl ftebet ba des Stifter Rahme unterfihries 
ben, uber fietö ,, Matthias Cassianus'*, niemabíó „Cascanus.“ 
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15. Zeit Beſtimmung des Gefdebeien. Diefes alles ift geben 
vnd befihehen vff ben fünften Novenbris, atf man galt von Chrifti vnßers 
lieben Herren vnd Seeligmachers geburt, taupenbt ſechshundert vnd brey 
jar, der erften Römer zinß zall zuo Latein Indictio genant, allB regiert vnd 
herrfchet der alterdurchleuchtigeft großmächtigift ohnüberwindlicgeft Fürft vnb 
Herr, Herr Rudolph big namens der ander erwölte römifche Keyſer irer 
kayſerlichen Mayeſtatt vegierung im acht vnb zwaintzigiſten jar, 

16. EndlinterSchrift und Befiegelung. Zu endt biper (drift 
vnb teitaments hat der Herr funbator mit aigner handt fid) allfo wie 
volgt vnderfchriben, vnb dann vff durchzognen faden guo jamenballtung 
der blätter jein minder Secret innß papeir undertrudht, 

Ego Matthias Cassianus s. Theologiae Doctor et Professor hac 
propria manu praescripta confirmo, et ad singula hic consignata di- 
ligentissime observanda sub maledictione aeterna DD. Executores 
hujus fundationis obstringo, 

17. Das Aeußere des Seftamenteó unb bie Darüber gefafte 
Verabſchiedung. Ferners hat der Herr Teſtator dieß ſein Tejtament ringe 
vmb vfrenbig mit faden oder ſchnuor durchftochen, immittelft zuo rugg vnb 
vorbermertó widerumb jein, wie auch der requiriert 9totariuó, fambt zwayen 
Herren gezeügen, neben irer nammen vnderſchrifften, irer Secret pittichafften, 
beederfeits, zum beſchluß vnb víeipiger bewabr vffgetrufht, demnach offentlich 
über? aud) vnderſchriben burd) Notarien, aud) gezeügen vnb verabjchiedet wie 
volgt, Sm Nahmen des Herren Amen, Khundt vnb. auomüjfen, daß 
in bem jar alfB man zalt Taufendt feh&hundert vnb breg — auff mitwochen 
ben fünfften monaté Novembrid nachmittag vmb vier vbren, aue Freyburg 
im Breyßgow im Collegio s, Theobaldi, unb dafelbften in ber oberen jtuben 
gegen dem Barfüoßer Gloiter, vor mir Notario vnb Herren gezeügen vnder⸗ 
ſchriben, erjhinen der ehrwürdig hochgeleri Herr Matthias Caſſianus, 
hayliger [drift Doctor vnb Brofeffor bey Toblihen hochen ſchuolen quo Frey⸗ 
burg, inm feinen Flaidern angethan, gleihwol etwaß bfób vnb frandf, bod) 
fonften gueter finnen, rechten verftandts, vnb wolredendt, vnb biBe mit feiner 
hanndt, wie er anzaigt, underjchribne ont feinem Eecret außerhalb verfchloßne 
fhrifft, mir Notarien übergeben, anzaigendt, daß barinnen fein difpofition 
feines letſten willend verzaichnet, vnb gewölt, daß bemfelben innhallts inu 
allweg gelebt, vnb nachgefeßt werde, ternerd begerendt foldyed authoritate 
publica jue ratificieren, aue bejtättigen mit meiner, auch ber Herren gezeügen 
hannden vnderfchrifften vnb Secreten zuobewahren, welches allßbald geſche⸗ 
ben, vif obbeftimpien tag vnb zeit, mit vnſern vnderſchrifften vnd fürgetruffs 
ten Secreten bewahrt voorben, 

18. UnterSchrift des Notars unb ber Zeugen. Mur. Geórg 
Brunner von beeden gemwälten bäpftlicher hailigfhait und Fayferlicher mayes 
ftät offer vnd derzeit [oblidjer hochen fchuol juo Freyburg im Breyßgaw 
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juratus Notarius mppria, Ich oreng Rieſcher der Rechten Dortor vnb 
Profeſſor befhenn, bag id) jue dißer bifpofition allg ein zeug vff den fünfften 
Stovembrió Anno 1603 bin erfordert worden, bezeüg alljo ſolches mit aig- 
ner handt fubfeription vnb Sigils appofitiin foldjcó wahr fein, actum ut 
supra, Sd) Bernadin Freyburger Medicinae Doctor vnb Profeſſor bezeug 
gleicher geſtallt, actum ut supra, 

19. Seurfunbung ber 95S drift. Gegenwertige Gopey ift von 
ber verſchloſſenen Teftaments vnd letften willens original difpofition weilundt 
des ehrwürdigen hochgelerten Herren Matthiä Ga[ftant *) ber hailigen 
fchrifft Doctorid vnb Profeſſoris fäligen bey hoher fchuolen guo Freyburg, 
wie bie (am 19. Dechr. 1603) in in Senatu Academico übergeben, publie 
ciert, aperiert vnd eröffnet, mit bem waß auch aufwendig barauffen ver» 
zaichnet, burd) mich in biB vnb vorgehnde fünff blätter, hieher abgefchriben, 
mit demfelben aujcultiert onb abgeleBen, aud) durchaus gleich [autenbt be- 
funben worden, bezeug id) alles’ mit biger meiner aigner handt und namenf 
vnderſchrifft, Actum Freyburg den vierten Sanuarii Anno 1604, — 

Mgr. Georgius Brunner utraque auctoritate pontificiali et im- 
periali publicus et Academiae Friburgensis Brisgoiae juratus Nota- 
rius mppria, 


t Sodofus Lorichius [direibt in bem Bande ber theologifchen Facul⸗ 

täts Alten vom Jahr 1577 bis 1620 am 11 Blatte: ,,Dominus Matthias 

»Cassianus (nift Caseanus) s, Theologiae Doctor et Professor fit 

consiliarius Facultatis Theologicae ad 1 Julii anno 1594. Obiit in 

„Domino die 19. Novembris anno 1603 in Collegio sancti Th eo- 
baldi Regens. 


*) Deríelóe Notar Georg Brunner, welder bie Richtigkeit ber Ab Schrift beur- 
funbet, hat aud) bie voranftebenbe SSerab(dyiebung verfaßt, und überall fchrieb er 
Matthias Cassianus. Hier das Zeugniß eines Zeit Genofien und beym e: 
(tamentà Akte betheiligten UrkundenSchreibers für unfere Behauptung. 
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Michael Küblin. 
Teſtament vom 20. Oftober 1605. 


An dem nammen beg Herren. Amen. 


1. Einleitung des Notard. Kundt vnb. offenbar feye allen bes 
nen, fo diß gegenwärtig offen Inftrument (eben, hören ober ſelbſten leſen, 
baó in dem jar ald man zalt von der geburt Chrifti Jeſu vnſers lieben 
Herren vnb Seeligmachers einthaußend ſechshundert vnb fünffe, der dritten 
SRórier aeing zahl zu Latein Snbictio genanbt, bey zeiten des allerhailigiften 
in Gott Vatters ond Herren Herren Pauli biB nammens des fünfften, ihr 
Hailigfait Bapftumb eriten jard, aud) bey regierung des allerdurdyleuchtigi- 
fien, großmächtigiiten Fürſten »nb Herren Herren Rudolphi bip nammenó 
bep andern ermóíten Römiihen Kaijers, in Germanie zu Hungaren vnb 
Böheimb 1c. Könige, Erghergogen zu Defterreih, Herzogen zu Burgundi, 
Steür, Kärndten, Krain vnd 9Bürtenberg ıc., Grauens zu Hapfpurg, Flan⸗ 
bern »nb Tyrol ıc. vnſers allergnädigften Herrn, ir Mayeftät Kaiſerthumb 
in dem neun vnb zwantzigiſten jare, quo Freyburg im Breyßgaw Goftanget 
Biltumbs, Meinzer SBrouing vnb dafelbft in nadjernantó Herren Yundatorid 
bebaujung in ber nechften obern ftuben gegen ber (djuof, auff bonnerftag den 
zwentzigiſten deß monatà Detobris, zwifchen ein vnb zwei ohren nad) mittag, 
der ehrwürdig vnb wolgelehrt Herr Mor. Michael Küblin Afifius bey 
bem Chor Hoher Stifft Bafell, binber bem diſch figenb, etwas blöd, bod) 
aber guter menfchlicher (inn vnb vernunfft, aud) merdhlichen guten. geſprächs 
vnb reden, vor mir vnderfchribnem Notario vnb zweyen hierzu erbetinen 
glaubwürdigen gezeigen erſchinen ift, der meinung bie in feinem Dieuor vff⸗ 
gerihte Seftament *) verordnete und beftimbte ftifftung zuerleüteren, vnb wie 
es damit gehalten werden folle, onb die anzurichten fein will onb meinung 
feye, mehrerd zudeducieren vnb außzufüeren, vnb hatte beromegem bey (id) 
ein vorwolbedadhte meinung vff paper verfaßt, vnb gefchriben bie er mir 
bem Notario überanbtrourt vnb zuogeftelt, mit audtrudhenlichem vermelden, 
das follih& deren in angebeütem feinem Teſtament gebad)ter flifftung vers 
griff »nb inhalt fepe, begerende, das ſolliche vor den gezeugen offentlich vers 
lefen werde, inmaffen. befchehen, wie bürnad) ftebt. 


*) Dieſes auf drey Pergament Blättern gejhriebene und im Archive aufbewahrte Teſta⸗ 
ment ift errichtet den 7. Septbr. 1597 
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Cu bem nammen der allerheiligiften Dreyfaltikheit‘ Gott 
Vatters, Sohns und heiligen Geifteà, Amen. 


2. Betätigung des früheren Seftamentó und ber als Erbe 
eingefegten Stiftung. Bedhenn vnb. thun funbt ih M. Mich ael Küb- 
lin Briefter vnb Affifius bey der Hohen Stift Bafell, ber zeit zu Freyburg 
im Breidgaw refidierend. — 9((8 ich meinem, fontags den fiebenden tag bei 
monató Septembrid, im fünffzehen hundert onb fiben vnb neunzigiften jahr 
ausgeſprochnem auffgeridhten mundtlichen Teftament, austrudhenlich Disponiert, 
vermeldet vnd angezeigt, dad alles das jenig, fo nad) meinem tödtlichen 
abgang, über abricht- und bezalung aller meiner ſchulden, aud) vollziehung 
meiner feelgerecht, (peractiones funerales) erflattung meiner verordneten 
2egaten vnb übriger bi[pofition vnd gemächmuffen, wie id) bie beftimbt vnd 
verordnet, onb nach meinem ableiben vnderſchidlich (in separato) yerzeichnet 
gefunden follen werden ꝛc. überig in meiner verfafjenfdjaft ift, ond fein 
würdt, [ígenbà vnd varenbé, als mein behaufung, überige zeinfbrieffle, fil- 
bergefchürr, lateinifche bücher, vnb was ich nit fonften zu legaten verordnet 
vnb vorbehalten bab, nichts verrnerd aupgenommen 1c. das follih8 alles zu 
der ehr Gotted und vmb Gottes willen, in vnjer lieben Frawen Münfter 
allhie zu Freyburg, zu einer fonderbaren (befondern) ftifftung zuuerordnen 
vnb anzuwenden feye, welches alles id) nochmalen befräfftigt, Diemit auf 
mehrers confirmiert vnd beftätigt, onb fonften für meine erben nieman⸗ 
ben, dann wie jeg gehört, erfhandt nod) ernannt haben will”). 

3. D6erGrefutor unb SpezialE@refutoren. Bnd dann follis 
chen mein will vnd meinung weitleuffiger zuerflären, vnb angeregte meins 
Teftaments verordnung, wegen gebachter ftifftung, zu erleüteren, So ift vor- 
derift an bie ehmvürdige, edle, ernueft onb hochgelehrte Herrn Rector vnb 
Regenten [oblidjer Hohen Schuol Freyburg allhie meine großgünftige Herrn, 
mein bbemüctig hochfleißig gefinnen »nb pitten, bie wellen als veri patroni 
et collatores hujus Ecclesiae parochialis Friburgensis, fid) fouil on» 
beſchwärdt ergaigen, vnd ad Dei Opt. Max, ejusque superbenedictae 
Virginis et Matris praefatae Ecclesiae Patronae cultum et honorem 
ampliandum, demum. in refrigerium omnium animarum, ftd ber Ober 
Erecution bifer meiner ftiftung günftig annemmen, vnb erſtlich nad) meinem 





*) um nicht unbillig gegen bie Seinigen zu erfheinen meldet Küblin in dem früheren 
Geftamente, wie viel er denfelben (don gegeben und wie wenig er don ihnen ems 
pfangen habe. Bon Tugend auf habe er fid) in den Schulen, befonderd zu Remp, 
ten unb Weberlingen aus Eleemosynis erhalten müffen, bis er nad; Freyburg 
getommen, und aud) ba um Gottes willen als armer Student in bie Sapienz 
aufgenommen wurde, worin er vier Sabre verharrte, bi& er Magiſter und Priefter 
geworden; feine Mutter und feine Geſchwiſtrige feyen ihm, weder zu feinem Magi⸗ 
fterio noch zu dem priefterlichen ftande 6ebül(fid) gewefen, wie bod) hingegen 1c. 
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toͤdtlichen ableiben, ‚vie aud) volgends jeder zeit, da ed bie notturfft erfors 
dert, aus ferem mittel zuo Special (recutorn, fo wol meined Teftaments, 
ald biejer meiner Fundation vnb flifftung vermögen vnb ordnen, Reveren- 
dum Dominum seniorem ac primarium suae Universitatis Theologum 
für einen vnb juo bem anderen Reverendum Dominum Parochum pro 
tempore existentem, wie id) bann aud) jeg gedachte beide perfonen auo 
ewigen Executorn bifer meiner ftifftung will erbetten haben, ber tröftlichen 
hoffnung vnb zuoverficht, eó werben fif gebachte beide Herrn, vmb der ehren 
Gottes onb befürberung ſeines bienft willen, defien onbeſchwärdt gutwillig 
onderziehen. 

4. 8 abmenttide Bezeihnung des einen Spezial@recutors. 
Vnd dieweil id) aber für ein anfang jegiger zeit ein fonder gut vertrawen, 
liebe vnb anmuottung hab vnb trag guo bem ehrmürbigen hochgelehrten 
Herrn 3obann Armpdruftern, Heiliger Schrift Soctom, viel jahr wol: 
uerdienten gemweßten Pfarrheren alie, jegmafen Hoher Etifft Bafel Thumb 
herrn, meinem günftigen Herrn, alfo das ich verhoff, ehegedachter Hr. Doctor 
Armbrufter werde biejer meiner ftifftung ein anfang zemachen, vnb vff mein 
zeitlich ableiben fid) der Grecution vorbeftimpt, fo wol meines Teftaments vnb 
der fifftung, ald wann er noch alhiefiger Pfarr vorftüende, zupnderziehen 
vnb zubeladen gutwillig enveifem, aljo thun id) ine aud) barumben aunt 
höchſten gang fleißig pitten vnb anfprechen, vnb vmb fouil mehr aud) das 
er onbeſchwaͤrdt, bie zeit feines lebens, bod) nad) feinem gefallen, (ampt bem 
Herrn primario Theologo, fo von einer loblichen Hohen Schuol Freyburg 
obbeftimbtermaaßen, ime zuzeordnen, vorfteen welle, vnb bann folliche mein 
Fundation in das werdh zuorichten. 

5. Bitie und Aufträge an die Spezial Erefutoren. &o if 
mein will onb meinung, aud) ahn ehegenandte meine Special Herrn Grecus 
toreó, mein bitt onb begeren, baó fie, nachdem ich von bem lieben Gott 
auß bijem jammerthal erfordert, erftlichen eines chrwürdigen Thumb Gapi- 
tels Hoher Stift Bafell üblihem brauh vnb gewonheit nad), gegen bem 
algbann pro tempore existenti Reverendo Domino Decano, die ſchul⸗ 
bíge caution a[8 vice haeredes, bod) ohne iren. jchaden, zuthun nicht vmb⸗ 
gehn wellen. »nb vofgenbtó nad) bem meine Funeralia et Exequiae debito 
modo verricht, aud) meine verorbnete 2egata, vergabungen onb anders auß- 
gericht vnd wuͤrckhhlich vollzogen, onb aud) meine hinderlaßende fchulden be« 
zaltıc., all mein überig haab vnb gutt [igenbó vnb varenbé, ald mein befau- 
fung, filbergefhüre vnb Lateinische buͤecher zu geltt machen vnb verwenden, 
vnd big vmb gebürende landtleuffige verzeingung ausleihen vnb verfichert 
anlegen, vnd darüber bárnad) mit Rhat vnb guterachten einer foblidjen Vni⸗ 
uerfitet ald Ober Executorn ain ordenliche järliche rechnung zu bequemer zeit 
anitellen vnb halten. 

6. Aufnahme und Segimmung zweyer Briefter Miniſtran— 
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ten. -Da bann ain follih8 verridt, vnb härnach von ben verfallenen onb 
bezalten zeinßen fouil vorrhätig, dad auo erhaltung nadjbejdyribner zweyer 
Miniftranten (dieweil ich nit beger, das zuuhor vnb ehe man darmit [darauf] 
gefaßt ein anfang mit inen zemachen) abu bem fo inem verordnet, guo irer 
vnderhaltung nichts ermanglet, fo thun vilgedadyte meine Herm Special 
Executores ich pittlid) erfuochen, denfelben aud) hiemit macht onb gwalt geben, 
alsdann, wie aud) volgendts vnb jeder zeit vif eines ober" deß anderen 9Ri- 
niftranten abgang, ober [o offt ed vonnóten, poen Prieſter Freyburger ober 
SBapler Chors, wa (oldje (dieweil ein ehrwürdig Thumb Gapitel Hoher Stifft 
Bafell fein Refideng zuo Freyburg hatt) am beiten qtialificiert zubefommen, 
bergeítalt auff vnd anzuonemmen, das fie beide durch das gan& jahr täg- 
lih dem allhiefigen Pfarrherrn vub feinen vier Goabjutoribuó, ba die rens 
burger wegen bep anwäfenden Baflijchen Chors bie ordnung begreift, vnb 
alfo omnibus diebus Dominicis, Festivis et ferialibus in summo offi- 
cio Missse, aliisque ceremoniis et ritibus ecclesiasticis peragendis 
celebrandisque beyftanden, vnb wie in Ecclesiis Collegiatis gebreudjig, 
nadj Matricis Ecclesise Constantiensis Melodcy ober. weiß fingen vnd 
miniftrieren follen, affe zu ber ehr Gottes vnb feines heiligiften € acramenté 1c. 
Vnd folle ein Herr Pfarrherr wegen diefer Miniftranten, zuo einidjer zeit im 
jahr nümmer was befhwärnus nod) vnfojtem tragen nod) haben, funder 
follen fie bie Miniftranten fid) ieres ftipendii nach beftimpt, fettigen onb bes 
nüegen [apen. 

7. EhrenSold der beiden Spezial®@refutoren. Chegemelten 
beiden meinen Herrn Special Erecutorn orbne id) für ir müebe vnb arbeit 
diefer meiner ftifftung vffzuofehen, vnb bie in das werdh zuorichten, jebem 
järlich8 gehen guldin, thuot beiden zweintzig guldin, bie fie a die obitus 
mei zu computieren, järlich8 zuempfahen haben follen. 

8. LeibGedinge und deren RückFall an die Stiftung. Gà 
ift aud) verrnerd mein will, meinung vnb ordnung, baó järlichs fihwefter 
Vrſulä Haldin zuo Adelhaufen, wie aud) ierer bajen Barbarä Friderichin 
beiden ier [ebenfang, jeder ierer zehen guldin Leibgedings, inmapen bie inen 
von mir verjprochen,- außgericht, gelüfert vnd bezalt werden, aber nad) bei⸗ 
der derfelbigen abfterben follen bie bejtimbte zwengig guldin aud) Diefer mei⸗ 
uer ftifftung aum beften fommen, vnb den angenommenen Miniftranten ier 
järlich ftipeubium barmit verbefjert werben. 

9. Bermädtnip für Kirchen Kleider unb Siren Diener. 
Pro faciendis humeralibus, albis, manipulis et stolis et iisdem re- 
ficiendis orbne ich darzuo järlih® zwen guldin zegeben. tem aedituis, 
bie den Ministrantibus zu ierer wuchen ‚zu altar dienen vnb bie jederzeit 
$dürgen, (ankleiden) verotbne ich järlichs fedj$ gulbin. Vnd bem bruobet 
ju bem heiligen Greug, im fall ber not den figriften beyzuofteen ein gulbin 
ud neun bapen.. 
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10. GtammGmut der Stiftung unb JahresQuote der bey- 
den Miniſtranten. Wann bann mein behaufung (deren herrichaft recht 
das Gottshaus Predigern alhie abzuorichten ſchuldig) mid) über bie fünff- 
geben hundert guldin zubawen foftet, welches dann verboffenlid), wa nit ein 
mehrerd, daraus wol wider zuobringen, vnb auß meinem filbergefchürr vif 
zweyhundert guldin zuerlöjen, alfo das auß meiner verlaſſenſchafft, zuofampt 
meinen gülten vnb der baarfchaft, biB in bie vierthaufent guldin zufammen 
zubringen. Co will ih das beiden Minijtranten járlíd) für iere labores bes 
zalt und geben werden, jeglichen viergig vnb zwen guldin, tDuot beiden 
adig vnb vier guldin, vnb vff ben fal beide obbeftimbte leibgeding ber zwen⸗ 
Big guldin erledigt, ober ba es fonften bie ftifftung wol vermag, fol jeg- 
lichem järlich fünffgig vnb zwen gulbin, thuot beiden einhundert vnb vier 
gum, gegeben werden. 

. Befondere Dbliegenheiten der geftifteten Minifran- 
ten. liche bip will und beger ich, das jeder ber offtgedachten beiden Mini⸗ 
ftranten wochentlich vif ein tag In ber. wochen, welcher imme gelegen, Meß (efe, 
banimben fie den Herren Grecutoribus antwurt zugeben, vnb ich irem det 
Minijtranten con(cien& »nb gemüpe heimbftell, für welche wochenliche Meß, 
da die, wie gemelt, gehalten vnd verricht, funften nit, allwegen einer zwölf 
bagen zuoempfahen haben fofle, deren bezahlung die Herren Erecutored zu _ 
einer oder mehr gewüßen zeiten int jahr anzuitellen haben. — Verners folle 
aud) jeder offternanter beider Miniftranten järlih8 in Festo Sancti Mi- 
ehaélis Archangeli juo celebrieren vnd feines Fundatoris andähtig 3uo 
gedenckhen ſchuldig fein. 

12. Eigenſchaften der Aufzunehmenden. Vnd meinen Herrn 
Executorn zuo verrnerer nachrichtung, ift mein begeren, das in electione 
ober auffnemmung beider Miniſtranten qualificierte perſonen, fo zuuorderſt 
ratione morum vitaeque honestate coram populo, bem altar wol an⸗ 
ftanden, vnb aud) ftarfbe mannliche ftimmen haben. 

13. Anordnung wegen Seyer ber JahrZeit und des 9ifers 
Seelen Fefted. Sie die Miniftranten (offen aud) meine ſchwarztz hölgine 
grabjüódb fampt dem grabtuod) quo ieren handen nemmen, und def abenbtó 
vnb tags meined Jahrzeits die all vier, aber am Aller Seelen Abend vnb 
Tag allein zwen dem Brefeng fchaffner oder figeriften, bie groß Prefeng fer» 
gen darauf zuoftedhen,, und das tuod) zu fpreiten bargeben, vnb bie vol» 
genbé wider guo irem bannden nemmen, wann aud) (oífid)e werben abgehen, 
an deren ftatt andere machen fafjen. 

14. Anfang der Stiftung, ber eibGebinge und des Ch- 
ren Solds. Es ift aber onnötig, wie oben gemelt, das gleich nad) mei⸗ 
nem abfterben vilberüterte ftifftung ieren anfang gewinne, fonder ift barmit 
guerwarten, big das haus, filbergefchärr vnb büedjer verfaufft, onb ein vor⸗ 
shat auß ben bezalten zeinßen vorhanden würbt fein. Aber jedes jahr folle 
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ihwefter Brfulä Haidin zu Adellhaufen vnb ierer baajen Barbara Frideri- 
chin iere Qeibgebing ber zehen guldin obbeftimpt, ohn Allen einftand vnd verzug 
einidjeó tags auß dem albereit angelegten, wie zugleich den Herren Cpecial 
beiden Grecutorn iere zwantzig guíbin, gleich nad) meinem abflerben anzes 
rechnen järlichs endtricht vnd gelüfert werden. 

15. Befugniß ber Grefutoren und Schluß der Stiftung. 
Was bann aud) junjten verrnerd zuo mehrerm beftand vnb befürderung 
biejer meiner ftifftung raiden vnb dienen möchte, onb in anbermeg darüber 
anzeordnen vnd zudiiponieren notwendig wäre, das alle& will ich meinen 
günftigen Herrn Ober» vnb Special Erecutoribus obernandt, ierem beiten 
verftandt nach anzerichten, übergeben vnd haimbgeftelt haben, mit bitt, fie 
wellen inem bije mein wolmeinenbe trembergige anorbmung günftig lapen 
angelegen vnb befolhen fein, bie id) bann in bem Rammen Gottes, wie ich 
die angefangen, will geendet haben. 

16. Anerkennung, Zeit, Ort und Zeugen des Teſtaments. 

Nach verleſung dieſer ſchrifft meldet der Herr Fundator obgedacht nochmaln, 
das diß, wie gehört, ſein will vnd meinung ſeye, mit pitt dieſem alſo nach⸗ 
zekommen, vnd ime hieruͤber ein oder mehr Inſtrumenta zuuerfertigen, wel⸗ 
ches alles beſchehen vff jahr vnd tag, auch ortt vnd end, wie obſteet, in 
beyſein der wuͤrdigen, ernueſten vnd wolgelehrten Herren Johann Heinrich 
Burgknechts Prieſters vnd Caplan beg der Hohen Stifft Baſell, vnb 
M. Blaſii Hunden Präſidenten der Sapientz zu Freyburg, als gezeugen hier⸗ 
zuo inſonderheit berufft, erfordert vnd erbetten. 
17. Beurkundung und AusFertigung deſſelben durch ben 
Notar auf fünf Pergament Blättern. Vnd dieweil ich Johann 
Balthaſar Weydenkeller von Freyburg im Breißgaw Coſtantzer Biſtumbs 
ber Rechten Licentiat, eine& erwürdigen Thumb Capitels Hoher Stifft Ba, 
ſell Secretarius, Notarius publicus et juratus mit tnb neben vor ge⸗ 
dachten beiden Herrn gezeügen, bey aupfüerung hieuor gefchribener Funda⸗ 
tion vnd deren eríeüterung, aud) was (id) darbey verneró juogetragen, 
felbften zuogegen geweſen, bip alfo gehört, gejefen vnb gelefen. So hab bar- 
auff des Herrn Fundatoris begeren gemäs, id bip Inftrument jeßgehörter 
maſſen, auffgericht, vnd verfertigt, Durch ein andren mir vertramten, anderer 
meiner oblagen willen, ingroffieren laſſen, biB aber bárnad) mit meinen Pro⸗ 
tokoll vnb Vergriff conferiert, reuidiert onb colfationiert, vnd bann zuo befjen 
becräfftigung mein gemonlid) Notariat Zeichen Diefür getrudht, aud) mein 
infigel wegen zuojammenhaltung der pletter hieher gebenfft, vnb biB aigner 
handen vnber(djriben, hiezuo ambts halber beruofft erfordert vnb erbetten. 


(L. 8.) 


+ An des Stifterd BruftBilde im MünfterChore ift bie BeySchrift zu 
(een: Quod ss. Mysteriorum veneranda Majestas, augustissimi dignitas 


Ed 
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loci postulabat, Miclcl Küblinus Kissleggensis, cathedralis 
Ecclesiae Basileensis Assisius, ne unquam non essent, qui sacerdoti 
ad hoc Altare sunrmum quotidie rem divinam facienti solemni ritu 
assisterent, canora voce ministrarent, symmystas duos huic operi de- 
lectos, in saecula deligendos, commemoranda religione et beneficen- 
tia de suo constituit, Obiit Anno MDCV die XXVII Novembris, 


Faurentius Schrerkenfuc)s. 


———— (7 


StiftungsUrkunde vom 31. Oktober 1609. 


In dem Nammen der allerheiligſten vngetheilten Dreyfals 
tigtheit Gottes deß Vatters, Sohus vub heiligen Geiſtes, 
Amen. 


1. Swed der Stiftung und Rechts Beſtändigkeit ihrer Ur— 
kunde. Ich Laurentius Schreckenfuchs von Memmingen, Augſpurger Bi⸗ 
ſtumbs, Ordinarius der Mathematic vnd hebraiſcher Sprach Profeſſor bey alhie⸗ 
ſiger loblicher hohen Schuol Freyburg im Breißgaw, wuͤnſch meniglich zeitlich 
vnb ewige Wolfart, vnd thuon denen, fo dieſe Schrifft werden hören ober ſelb⸗ 
ſten läfen, vnb füege inen zuowuͤſſen, das ich ein Fundation, Stifftung vnd Ord⸗ 
nung, vorderift zuo dem Lob vnb Ehren Gottes, wie aud) juo mein vnb 
weylund meiner lieben Haußfrawen Brigittd Schweigerin feeligen von 
Tübingen gebürtig (welche mir mein habend Güetlin thails zuogebracht, thails 
gewinnen vnb erfpaaren helffen) alfo vnſer baider Seelen Hail, guo Befürs 
derung der Studien, vnb bann aud) juo Hülff ond Fürftand nachkhommen⸗ 
ber meiner armen Freünd anzuordnen vnd Diefelbige zuouerrichten Willens vnb 
fBorbabenó, inmaafien bann id) in Krafft diefer Schrift, welche ich felbften 
wohl bedächtlich vergriffen, mit aigner Hand vuderfchriben vnb gewonlichem 





*) Sn vorliegender Urkunde find, mit feltener Ausnahme, die deutſchen Haupt Wörter mit 
großen Anfangs Buchſtaben gefchrieben, was wir nun aud) in dem Drude bier, unb 
bey den nachfolgenden deutichen Stiftungsdriefen, ohne alle Ausnahme, beobachten 
werden. 

29 
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meinem Bültigaft vermaart, jo alles nit weniger, al8 ob «6 gleih vou 
MWortt guo Wortt in vffgerichtem meinem Teftament vnd lettften Willen aus⸗ 
gejüert, wie ich mich bann dafeldften auff bip gezogen”), gelten, aud) one 
daffelbig für fid) felbfien, ald ein dispositio ad pias cauaas entgegen mes 
niglih8 Widerred vnb Eintrag (Hinderung ) gehalten vnd vollzogen wer» 
den .folle. 

2. Beftimmung des Haupt®uts und Anlegung beftelbem. 
Erſtlichen, folle nad) zeitlihem meinem Abdleiben vnb Verrichtung alled deßje⸗ 
nigen, fo vorangeregt mein "l'estamentum nuncupativum außweiſt, baà 
lleberig aller meiner Verlaffenfchafft, ligend vnd varendem nichts außgenom⸗ 
men, fo ich affe nadyfteender maaflen anzewenden, ad eleemosynam, pias 
causas, vnb fo viel ald einer Gotsgab verfhafft nnd gegebnet, Darzuo vn» 
uerbinbert meniglichs, verwendt werden. Vnd bieweil ongeferlihen mei» 
nem Muotmaafien vnb Erachten nad, wann berüert mein Teftament erequiert, 
meine fürfhommende Schulden, Deren bod) verhoffenlih wenig feyn werben, 
bezalt, aud) bie von mir verordnete und beichribne 9egata und Vergabungen meis 
nen Verwandten, onb andern anßgetheilt und verricht, noch anf das geringft 
alsdann bey dreythaufent fünfhundert Guldin vorhanden fein werden, Darzuo 
- dann anzewenden nb zenemen meine zwen Gültbrieff, Deren ein jeder im 
Hauptguot einthaufent Guldin begreift, vnb ber eine von dem Biltumb Ba- 
fell vf Joannis Baptistae; der ander von der Statt Rotweil of. Omnium 
Sanctorum mit fünfzig Gulbin verzeinft werden **). Stem mein Baarfchafft, lie 
gende Güctter, Behaufung, Reeben vnd Gartten, wie aud) mein Cilberges 
ſchirr, Kleider, Kleinoter, Haußrhat ꝛc. »nb affed ü6erig, fo nad) meinem 
Ableiben in meiner Verlaſſenſchafft zuofinden, vnb zuouerfhauffen, bajitibig, 
wie auch alled anders, fo erlöft oder in Baarichafft vorhanden, vnb uit 
angelegt oder an vorbejtimbten Gülten wider abgelojt wäre worden, folle 





*) 3n ſeinem Teitamente vom 23. Dezember 1609 (a3 Schredenfuhs: „Dieweil 
id) vorderift zuo ob end Cbr vef Allmehtigen, fo dann aud) ten Armen zuo Für: 
ftant, infonderheit aber meine Fremd, fo zuo dem Studieren onb Griernung guoter 
Küniten vnd Tugenden taugenlid) enb bargjuo Luſt enb Anmuotung tragen merden, 
auf dem, jo mir der liebe Bott, über bieuor geordnete Legaten, verners gnädig ge⸗ 
gunt, burd) ein fonderbare (bejontere) ewige Stiftung pto bedendhen, jederzeit vors 
habens vnd willens germejen, wie id) bann (don vor diefem (am 31. Dftober 1609) 
diefeibige auffgericht vnd verfertigen laflen, aud) follihe eigner Hand lateinifd) under: 
ſchriben vnb anhangendem Pürtichaft berräfftigt —, fo mill id) hiemit aller teríelben 

. inhalt hiehär erholt haben, nit anberjt bann, als wann ber von Wortt zuo Wortt 
diefem meinem Teſtament einuerleibt máre vnb hierin gefchriben ftünde 1c: 

**) Der Original Urkunde ift ein Blättchen beygelegt, beffen Inhalt die fpätern Ab⸗ 
ſchreiber in den Tert aufnahmen unb an oben bezeichneter Etelle einfügten. Auf 
diefem Papier Bláttben flehet: „Wer ein Zinsbrief, (o in Nauptguot thuot feche, 
hundert Guldin, bareon ein ermirbige Präfenz allhie.zuo Frey burg auf ten heiligen 
Drey König Tag jürlihen verzinſet dreyſſig Guldin.“ 
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alsbald an gewüſſen Detten, auf Gemainden, ober Tanften gegen guoten, 
vnb gemwüflen Hypethecen und Vnderpfanden, ficherlih angelegt, bod) nit 
fammenthafft, funder an zwey drey oder mher Drtt, alfo ba je durch einiche 
Anlag ein Schaden zuogewarten , biefe Etifftung nit gar zerfall, vnd auo 
nicht wurde. 

3. Anfang der Stiftung. Zahl und Geſchlecht der Stift: 
linge. Dauer des Genuſſes. Da bann ber zeing von ermelten vnb 
all anderen angelegten Hauptgütetern ein ganzed Sar zuo Befürderung nad): 
befchribner Stiftung, vnb das (le mit baarem Gelt bejto füeglicher und or» 
denlicher möge angefeen werden, lenger aber nit vacieren vnd reſiduieren folle, 
vnb voígenbtà järlichen alfo angewendet werden. Namblichen vnb das bar» 
amd, juo einge Anfang zwen junge Knaben, aup meiner Bamilie vnb 
‚Kreündtfchafft, big bag fie Doctoris titulum *) erraiden mögen, vıd ein 
Döchterlin gleihförmig auß meiner Verwandtkhafft, big das es fif) quo 
Gott oder der Weldt verfprechen möge, inmaaſſen volgt, zuo erhaften. - 

4. Angeordnete Befanntmahung vor der Aufnahme eines 
Stiftlings. Dergeftalt, das in der Zeit, dieweil ber Zeing gehörter maaj- 
fen anfenglichs vactert, wie volgendts allwegen, nechit nad) Erledigung eined 
Gtipenbii, in einem oder vf das lengſt zweyer Monaten, durch fchrifftlich 
ber andere Anmanung bep Procurateris und Erecutorn in der Ctifftung 
Koften , bie vorhabende Annemung eines oder mer Stipendinten, meinen 
nechften Bluotöverwandten, ald Geſchwuͤſterigen, ober derielben hinderlaßnen 
Kindern ıc. wa diefelbige wonhafft, vnd vorderift denen, fo von meinem ties 
den Gitern feeligen weylund Herrn Erasıno Oswaldo Schrechenfuchsio 
Austrio vnb Barbara Meyerin von Memmingen in Schwabenland (fjetidj 
härfhommen ıc. funb. zemachen. 

5. Vorzugs Berechtigte, deren Befähigung, Prüfung und 
Bräfentation. Mit diefer Grleüterung, das bie Succeffion meiner Ges 
fhmwüfterig, deren, bie von ernandten meinem lieben Batter vnd weylund 
Juliana Spielmänin feeligen, der ramen anderer Che härrücren, nod) nit 
gemeint, Ddiefelben aud) juo diefen meinen Etipendiis khein Zuogang haben 
fellen, fo lang big das die andere meine von baiden Eltern gleiche Geſchwü⸗ 
fterig vnb derſelben Kinder nit präjentieren Föndten ober wolten, oder ba 
vf den Saal, ich inn, oder vor meinem Abdfterben deren eins oder mher 
fehrifft- oder munbttid) ernennen wurde. Inmaaſſen id) blemit prinorum 
stipendiatorum nominationem vorbehalten thuon, wa aber das nit bes 
ſchehen, foller jeder Zeit bie, jo vf vorgangne Ankündung, iere Kinder diefer 





*) Bemiß Senats Beſchlußes vom 17. Rovember 1835 Nr. 971 fell den Gtipenbiaten, 
melde graduiren wollen, obliegen, ihren dießfallſigen Entihluß im Yaufe tes 
anni practici fund ju geben, damit das Stipendium nicht ſogleich als vafant aus: 
gefchrieben werde. 
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excessus mit Wortten der SRottur(ft nad), pro altera vice juxta Senatus 
academici discretionem abu Get, vnd tertio mit dem carcere, aber 
jum vierbten Exceß tanquam incorrigibilie von bem Etipendio verpefien 
werden, wie aud) ba er dergleichen enorme crimen begieng, (o allein bet 
Privation werbt, folle er on alle Gnab deß Stipendii priuiert »nb entſetzt (etn. 

11. Wahl eines BerufStudiums mit Beharrung babey 
unter Strafe ber Brivation. Wann nım abgr einer meiner alumnorum 
Magistegii titulum gewunnen, ſolle er fid) vnuerzogenlich ad superiorem 

Facultatem begeben. Vnd das aber er bef Orts nit übereilt, vnb ad 
was studium er (id) begeben weile, mit üne wol juo Deliberierem habe, foll 
une ad omnium superiorum Facultatum lectiones audiendas ein Mo« 
wat ober auf das [engít ſechs Wochen zuogelaften fein, nad) Berflieffung 
follicher Zeit vnb [enger uit, er (if) bey den Executorn vnd Procuratorn et» 
clären (olde, auf weldhe Facultatem superiorem er (if juo begeben ente 
lichen entichlofien feye, vnb von einer Bacultet zuo ber anderen, bey bec 
Priuation Etipendii zuojchwandhen cber zuoichreiten nit vnderfteen,, vel 
propria autboritate, ober auch einichen andren Goníenó, publioe wel 
privatim. Bad ba er aud) folliche feine "Declaration, auf das lengſt zwen. 
Monat aufidjeben vourbe, oder unam ex superioribus Facultatibus nit 
ewellen wolte, folle er one mittel büntttiert, vnb bep Stipendii weiter nit 
fähig fein, o6 er jid) jıhon nodymalen wider einbitten ober eindringen wolte, 

12. Andere mit Entziehung, RüdErjag und Beihränfung 
des Stipendiums belegte Fälle. Wie aud) nit weniger, da einer fid) 
ante vel post Magisterii gradum in Heüratd Sachen einlajien, ehelichen ver⸗ 
loben, ober in ein Drden begeben wurde, folle er ald bald ein ſollichs kund⸗ 
bar ift, one allen Verzug cedieren. Vnd da aud) einer post Magisterium 
ad 'lheolegiam jid) begeben Dette, vnb ſich intra Doctoratum verheüraten 
wurde, alle sumptus, fo auf ine a tempore Magisterii conseqnuti. gan- 
gen, vnnachläßlich widerlegen. Begeb ed fid) aber, dad meiner alumnorum, 
einer, baó Gott gnebiglid) verwären weile, mit einer vnordenlichen beſchwär⸗ 
lichen Leibs Krandheit angriffen, aljo das er bey andern uit wol zuogedul⸗ 
, ben, folle er feinen Freuͤnden heimdgejihidht werben, mie aud ba er in, 
andere langwirige Srandbeit, fiele, ſolle ev lenger nit, bann ein halb Sar 
juxta Executorum et Senatus academici dideretionem, bei bem Sti⸗ 
penbio erhalten, in ber Weil aud) feinen. Verwandten ine abzuoholen ſollichs 
kundibar gemacht. werden. 

13. Borjehung auf den (früher oft wiederfehrenden) Fall 
der Belt. Tempore pestis aber, fo die hohe Schuol von bannen ver⸗ 
rudhen (demigrare). ober. aui» andern erheblichen Vrſachen anderwerts ales 
Den wurde, follen meine Alumni, ba fie der Stiftung vnb eleemosynae 
vähig fein wellen, jederzeit alhiefiger hohen Echuol nadhuolgen, dann ic. 
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nit will, das einer oder der ander mein eleemesynam anderer Orten, als 
bey albiefiger hohen Schuol verzären folle. 

14. Anordnung über bie Dauer redtliher Abwefenheit 
ber Stipendiaten. Da Aber einer vielleicht auß gnuogſamen vrfaden 
cum praescitu tamen DD. Executorum nit eined allein fonder baider 
et Procuratoris yon der Schuol ziehen wurde, folle er bod über eim 
Monat vf das lengſt, et non nisi urgente nzaxima causa, bie er in der 
Zeit gedachten Herrn Grecutorn (doriftlid) anmelden fefe, nit augbleiben, 
ime auch sine necessitante maxima causa aupgebleiben ni geftattet werben 
sub stipendii privatione, 

15. Statut für bie Mebizin Studierenden: und Deptrag 
zu ben Doftoratd Koften.- $6 bann uin ein Alnmnud auf gehabten 
fein bedadht Medicam Facultatem erwellen wurde, folle er bajielbig Stu⸗ 
bium mit allem 93(eiB vnd Ernit projequieren, alfo das er vf baé feng, 
anfangs bep dritten Saró ab electiome studii geſtrackhs (außerhalb ande» 
ver vorgeender exercitiis Den statutis. Facultstis Medicae einuerleibt, das 
vin ec fi zuoüben in bem wenigiften nit waiger folle) ex cathedra pro gra- 
du consequeado publice rejponbiere, vnd (id) alfo präparieren, bae er 
in demfelben Sar, ober auf das lengft in dem narhgeenden »ierbten, ab in- 
eeptione studii Medici, Doctoris titulum erraichen möge, darzuo ime 
ad Docturatus sumptus sustinendos, follen quo €itür ex feadatione ge⸗ 
ben werden zweingig Gulbin. 

16. Stutut für Rechts Kandidaten unb Beytrag zu ben. 
Doftorats Koften. Wurde fid aber einer ad Facultatem Juridicam et» 
clären, folle er zum wenigiiten anfangs deß vierbten Saré, praeter alia 
exercilia, quae a quolibet juris studioso exigunt stetuta Facultatis 
Juridicae pro gradu ex cathedra refpondieren, alfo baé er in demfelbigen 
oder auf dad [engft in dem fünfften Sar. Doctoris aut Licentiae titulum, 
welches einem frey jteem folle, aber Iheinen weniger annemen fónne, darzuo 
ime ex Íundatione ad Doctoratus aut adipiscendse Licentiae. sum- 
ptus sustinendos, juo Eteür follen geben werden fünff onb zweingig Guldin. 

17. Statut für Theologie Studierende und Beytrag zu 
ben Doftorats Koften. Da aber einer d) ad studium Tbeologicum 
praevia deliberatione, darzuo aud) kheiner zuozwingen, begeben wurde, 
folle er ſtrackhs nad) bem verflofinen vierdten Sac, außerhalb aller andrer 
Grercitien, fo folih Studium erfordert, vnb zum Anfang, auf das lengit 
bep fünfften (ij ad gradus in Theologie asswnendos bereit machen, alfo 
das er in bem fünften oder auf das [engit in dem fehlten Sar Doctoris 
titalum erlangen möge, darzuo üme follen ex fundatione zuo Steür ge» 
raicht werben, brepbig Guldin. Vnd das alles barinnben, barmit jid) feiner 
ab assumendo alicujus gradus vel Doctoris titulo, ín einer oder ans 
deren Facultet sumptuum causa zusentichuldigen. 
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18. DenfRinge und PromotionsRinge. Sd) verfhaffe aud, 
das jedem assumenti gradum Doctoratus, ein guldener Dendhring von 
zwey ober brey eingefchloffenen glatten Ringen von guotem Gold, vf bre 
Ducaten fchwär, von bem Procuratore auß ber Stiftung zemachen, zuoges 
ftelt werde, den er in coronatione hab, vnb auo meinem Angedendhen je= 
derzeit behalte. Die amen Ring aber, ald baide meine in Gold gefafte 
Diamant, bie id) biemit zuo der Etifftung barbey vfzeheben, verorbnen thnon, 
mag ein Doctorandus in die Renunciationis aud) antragen, bod) follen 
biejelben ben anbern tag vuuergogenlid) vnb vnuerfeert, bem Proeuratori 
wiber eingehändigt werden, teren einer aud) cinem jeglichen alumno et 
candidato Magisterii in die actus Promotionis darmit ine guocoronieren 
»nb zuotragen, gegeben jollen werden, bod das er biejefbigen dem Procu- 
ratori, follihe alle Zeit bey der Etifftung auobehalten, anderd Tags, wie 
vorgemelt, zuoftelle. 

19. Berpflihtung zu afademifhen Würden. Es folle aud) 
ein jetmeberer, ber fib vf vorgefchribne Weg, zuor Zeit mit Difputieren 
oder jungen nit befürdern wurde ad assumendum superiorem aliquem 
gradum, tenquam indignus talismodi piae fundationis, sine omni 
mora, et absque ulla dispensatione von bem Stipendio verftoßen werden 
ex executorum et Senatus academici decreto, (o auf bie alumnos et 
pias fundatorum ordinationes funften one das, vfeiffig Acht zuohaben 
pflegen. 

20. Befhränfung der Stipendiaten in Annahme fonfiger 
Dienfkeiftungen. Sd) will aud) neben bem nit, baà meiner alumnorum 
einer, einiched servitium, officium ober famulitium neben meinem Sti⸗ 
yenbio haben folle, das ime in bem Wenigiften a suo proposito studio, 
et consequenda in eodem meta, verhindern fonne, e8 wäre bann Gad, 
das er als zuo follihem taugenliher, a Senatu academico, neben bem 
Stipendio, ad publicum aliquod professionis et scholasticae functiónis 
munus erfordert vourbe, folle er Academiae zuodienen, wie bergleiden 
aud) fünfftig assecuto gradu summo fchuldig, aber effectualiter barguo 
kheins wegs obligiert onb verbunden fein. Dann ich nidjt8 Lieber wolte, 
dann das (id) ein jeder Alumnus in einer jeden Yacultet, wa müglich one 
alles autbuon, aljo verhielte, das er alleinig auß Hülff meines def Funda- 
toris zuo einem erwlnfchten End sui studii bey albiefiger hoben Schuol ges 
fangen möge. 

21. Befondere Anordnung für Theologie Rubierenbe Sf rie: 
fer. Vnd ob einer ber dad studium Tbeologicum erwölt hatt, (id) mit 
Empfahung ber Weyung entfchuldigen wolte, foll ime baffelbig nit gelten, 
es jolle aud) ine nis hindern, ba er fid funften ad gradum assumendum 
befürdern wurde. 

22. Begünftigung der neu freirten Doktoren mit Wars 
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nung vor Mißbrauch. Wann nun aber einer ober der ander in aliqua 
Facultate Doctoris titulum cum laude erraicht, baé er nit vnuerjebené 
per assumptionem tituli verftoßen werde, folle ime aud) nod) ein Sua» 
tember, aber fenger nit, dad Etipendium zuogebrauchen zuogelaffen werben, 
barinnen er fid) omb Dienft zuobewerben. Gà voürbt fid) auch verhoffenlich 

juo Nachtheil der Armen fbeiner weiter aufhalten wellen, oder da er fdjon 
das thuon welt, üne ein ſollichs nit geftattet werben. 

23. Grwartungen des Stifterö nad neun- ober zehnjäh- 
rigem Fleiß feiner Stiftlinge. Hiemit follen vnb werden durch bie 
Gnab bep 9fümedjtigen, auch Hülff diefer meiner eleemosynae vnb Etiff- 
tung, aud) burdj eines jeglichen alumni Vleis vnb Zuothuon, jeder Sti⸗ 
pendiatus auf ba6 neünbt oder Jehend Sar, feine Etudia von ber Zeit ber 
Aufnemung, wol profequiert vnb geendet haben, verhoffenlih juo bem Lob 
beg Allmechtigen, SSepürberung der Gatholifchen Religion, auch feiner fefbften 
Nutz vnb Wolfart feines zeitlichen Lebens, wie zuogleich feiner Freündtfchafft 
vnb nit weniger quo feines Fundatoris Ehr, weldyer bip alle vorberift zuo 
der Ehr Gottes, feiner vnb der Eeinigen Seelen Hail, fürnemblih aber 
guo Befürderung ber Armen, befunder feiner Sreünben, inen barmit aud) 
nad) jeinem zeitlichen Ableiben Hülff zuverweifen, angefeben vnb wolmeinenb 
verordnet hat. 

24. WiederAufnahme, Alter und Eideskeiftung vermanbe 
ter Stiftlinge. Vnd folfen härnach jeder Zeit, nad) Abweichung eines 
oder deß andern Stipendiaten, andere wider auß ber Kreündtfchafft, nad 
Maad vnb Ordnung vorgefhriben, vnuerzogenlich auj- vnb angenomen 
werden. Wo es (id) aber begebe, das auf fchrifftlih der Herren Executo- 
rum vnd Procuratoris ahn die Freiindtfcafft befhehen vermanen, welde 
Sreundtfhafft ohne das (zweifels one) bie rigen ad studia juo befürdern, 
wachen (offen vnb werden, nit präfentieren wurden, in einer SQuatember, 
ober auf das [engft in vier Monaten a tempore scientiae stipendii va- 
cantis, ober aup Hindernus ber Jungen vnuolfhomnen Alters, ba doch ich 
in dem nii, dann ein oder zwey Zar, befonder in meines Namend verwanb- 
ten juo bifpen&eren, gern zuogeben will, bod) aber aud), baó, ita requi- 
rente necessitate, fhein Stipendiat weniger als zwölffjärig feined Alters 
aufzenemen, ber volgendtd, wann er hieobbeftimbt Alter erraicht, fid obli» 
gieren vnb. ſchwören folle 1c. 

25. Freye Wahl nidjtvermanbter Stiftlinge, Eigenſchaf— 
ten, Reverfalen, 9tedte unb Bflichten ber(elben. Das alfo vnb 
auf den Faal zuo präfentieren onberlaffen, afó dann andere, bey der hohen 
Schuol arme Jungen, die nit famuli, ober ba fie diß eleemosynam aufs 
bitten wurden, das famulitium verlaffen follen, welde summe pauperes 
aber afbereit Baccalaurei, in der beiten Gommendation suorum Praecep- 
torum, a Facultate, gleihförmig wie obgemeldt, ex domo Austriaca att(» 
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enommen werden mögen, bie alsbald 9teperjale8 von (id) geben jollen, das; 
o einer auß ber Freuͤndtſchafft fhommen wurde, ber legibus receptionis 
gemäs, er ime, ald einem Verwandten Raum vnb Blag geben welle, bod) 
folle ein foílid)8 feiner vor 3meyen Jaren a tempore receptionis juo tbuon 
fhuldig fein, e8 wäre dann Sad, das fbeiner auf ber Freuͤndiſchafft prä⸗ 
fentiert wurde, mag er in studiis forttfaren, bip juo Anfunfft eines taugen» 
lihen Verwandtens, bod) folle ein follicher mbererd nit,. dann bie vierpig ' 
Guldin järlid pro victu ober proportionaliter, fo lang er dad Sti- 
pendium nupt, haben, vnb in allem andern fid diefer Stiftung mit weniger 
gemäs verhalten. 

26. Vorfehung auf ben Fall des gänzliden Erlöfhens — 
ber BlutéFreundſchaft. Gejest auch, das mein Bluotöuerwandtichafft 
gang vergieng, vnb daraus verners niemand, ber biB Ctipenbii gebüeren- 
ber Weis vähig, befunden wurde, biemeil ich nod) ein guote Anzaal meiner 
Freünden guo. Memmingen, dahär id) gebürtig, habe, welche von 08 Meyern, 
meinem avo materno vnb Barbara Meyerin avia. meterna härfhommen, 
folle man einer Statt Memmingen (ob fie gleichwol derzeit irrig, vnb fid) von 
ber Gatholijchen Apostolischen Römilshen Kirchen abgejondert) darunder (interea) 
zuojihreiben, baà (ie bie Freündtſchafft alda-zuo prüjentieren, ba (ie wellen, 
vermanen vnd anhalten, vnd ba fie ed ig einer Quatenıber nit tbuon, oder 
setatis 9nb eruditionis wegen vntaugenlíde Jungen präfentieren warten, 
follen fie pro ista vice baó jus praesentaadi verloren haben, vnb bie 
Etipendia andern Arınen, wie gemelt, jo Alterö halber vnd funften qualifi« 
ciert gegeben vnb verlichen, vnb alled mit inen, wie mit anderen Berwand«- 
ten vorfteet gehalten werden, bip zuo Anfhunfft eines, ber (id aup meiner 
Derwandtfchafft zuofein, guuogíam erweifen fónbte. 

27. Aufnahme uidtfatbolijder Anverwandten, Abfidt 
des GStifterd babey, Bedingungen ihrer Aufnahme und 
Gründe zu deren WiederAbfhaffung. Darumben ju» meiner Cii. 
tung alle Zeit mol aud) zuogelaffen mögen werben, salvis reliquis omni- 
bus, deren fo nit der Gatbolijdjen Religion, meiner Geſchwüſterig oder suc- 
cessive (Eucceffion) fürnemblichen vnb vor andern allen melted. Juona- 
. mené, andere Kind, Kindtößinder oder Verwandte, da fie fid) aber in dem 
eriten Sar nit etwas vnſerer, vnb bep andern nit recht, vnd mit fonderm 
Eyfer, ber Satholifchen Religion (barguo ih durch jollid) Mittel fie gern brin» 
gen wolt) erclären wurden, (offen fie alsbald juxtaSenatus academiei di- 
scretionem, befonder fo ffein spes assumendae Religionis Catholicae 
an inen erfcheinte, abgefchafft werben, vnb follen fie bie empfaugne sumptus 
in einem ober auf dad lengf in zweyen Zaren der Stiftung onnachläßlich 
zuowiberlegen ſchuldig fein, barumben Dann ftf) iere parentes, Verwandte, 
oder wär (wer) es für fie thuon möchte efficaci obligatione nullam excep- 
tionem habente verobliegieren, ober aud) guo ierer Dimiſſion mit Bürgfchafft, 


juo ceauieren, on alle Gnab jwuldig fein jollen, dann ftd) funften ein je» 
wederer nad) jeinem Gefallen, bie Eeinigen in ber Etifftung ein Zeit lang 
vffzuohalten vnderfteen wurde, in Siníebung ich anbre& nit will, dann dad 
durch follich mein gefliffted eleemesynam die Gatholffihe- whaare Religion 
gepflangt, bie Meinigen in ben studiis bey berfelbigen vfer&ogen vnb bie 
Irrigen zuo derfelbigen gebracht mögen werben. 

28. Den Stipendiaten vorgefhriebner Gib. Belangend vers 
nerd, warauf ein Stipendiat in assumptione ſchwören, vnd ˖ſich verbinden 
vnd obligieren folle, das üt, erftlich baó er welle den legibus fundatio- 
nis jid gleihjörmig halten, vub beg Executoribus meliora suadentibus 
et Procuratori parieren »nb geforden, nit allein in assumptione fid) 
wol befinden, baó er der Stiftung vnb eleemósynae juxta antecedentia 
vähig, fonder aud) bie Zeit inhabendes Stipendii, bie Orbuung der Eti» 
tung pro posse jeinem eüjjeriten Vermögen nad) halten, nichts anders für⸗ 
nemen, weder (al8) ben Ctubiià vleiijig aups vnd abzuowarten. 91m Andern, 
das er bie Etifftung, bie Zeit onb Tag feines Lebens weile banbtboben, 
vub diefelbig in was Stand oder 9Beefen, er mit der Zeit khomnen möchte, 
befürdern Helffen. Zum Dritten, das er von ben sumptibus, bie er vor 
bei.hribner Weis, oder wie in fünftigen biejelbige Namen haben möchten, 
vnd vor allem, Das er Die Zeit ingehabtens vnd genußten stipendii, ein 
genomen vnd empfangen hatt, fo balet er jo viel vermögenlich, den Deci- 
mem, das ift ben. gehenden Pfenning widerlegen welle, auch fid) von ban» 
nen nicht binmegbegeben, bip das er mit den Procuratore abgerechnet, 
vnb deſſen Echein sub debiti obligatione von ſich gebürender maaflen ge- 
geben heit. (Vergleiche aud) Nr. 30.) 

29. Aufforderung au balbigem RüdErfag, Betreibung 
befjelben und Anfprüde der Grefutoren darauf. (56 mag aber 
ein Alımnusd, die Summen, jo fih in Rechnung (außerhalb verehrten 
Tendhrings) befinden würbt, alfo bejalen, baó ba er, zehen, zweinhig Gul⸗ 
bin minber oder mher, ongeferlid) erlegen wolte, der Brocurator dieſelbige zuo⸗ 
empfaben jchuldig foe fein, id) will aber mich getröften, es werde Thümffti- 
ger meiner alumnorum kheiner Rd) jo vnbandfbar erzeigen praesertim 
habita ratione praestiti sui juramenti, in bem er bie Stiftung eüfferften 
feined Vermögens zuobefürdern fchwört, das er fid) mit felber babin be» 
uleiffen werde, das er fein Decimam nit of baé ebift, befonders ba er ad 
pinguiorem fortunam fhommen, erlegen vnb bie laqueos ingratitudimis 
euitieren werde, fürnembli aber, ba er jue jeinem Abftand von Herren 
Executoribus et Procuratore vel a Senatu academico, aíba er cum 
debita gratiarum actione refignieren folle, ad gratitudinem et promptam 
solutionem ‚vermand  veücbet , vnb. folle jederzeit dem Procuratori vnb 
Exeontoribus, jebem deren, one fein ander nach beftimbt salarium von 
jeglichen Gulbin eingebrachter Decimarum, ſechs Spfeuning Rappen gebüren. 
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vnb zuofteen. Darumben dann ber SBrocuratot, im fein der Erecutoren vnb 
Stiftung Namen jetwedern gemeinen alumnorum, er werde gleich reich 
oder arm, ba er in ber Bezalung berüerter Decimarum felimig befunden, 
oder ba er es wol thuon Föndte, fchrifftlich bey gelegner vergebenlicher (ko⸗ 
ftenfreyer) Pottfchafft, oder da e8 bie Notturfft erfordert, mit Koſten ver» 
manen, vnb auch cum processu erjuofjen, vnb ad solutionem debitam 
gerichtlich zwingen vnb treiben mag. 

80. Borfehung auf ben Abfall eines Stiftlings vom fa- 
tbolifhen Glauben. Vnd begebe es fich, das einer meiner alumnorum 
wider alles Verhoffen, fid) ad haeresin ober schisma begeben, vnb von 
bet whaaren allgemeinen Catholiſchen Römischen Pabftlihen Kirchen ab- 
weichen wurde, onb ba er bie Zeit habendens stipendii allainig religionem 
catholicam fimuliert bette, folle er ounachläßlich ſchuldig fein, alle sumptus, 
bie er von biejer Stiftung genoffen, wie biefelbige Namen haben mögen, 
auf das [engft in zwey ober dreyen Monaten, barguo er coram omni Ma- 
gistratu, in ober außerhalb Rechtens, jolle bezwungen werben, in maaflen 
aud) jedtwederer fi) tempore receptionis bergeftaft obligieren, onb wf 
ſolliches zuogleich (dymóren folle. 

31. Sorm und Verwahrung des SchuldScheins. Die forma 
obligationis jolíe nit onánlid fein Deren, fo bie alumni Domus Sapien- 
tiae über fid) geben, mutatis mutandis (ed wurde bann eine andere inen 
fürgefchriben) vnb bie jederzeit von bem Decano Artium Facultatis, si- 
gillo cjusdem Collegii gegen Lüferung eines Schillings, befiglet, und bin- 
der dem Procuratore vnd Executoribus fundationis hujus aufgehalten 
werden. 

32. Religidfe Obliegenheiten ber Stiftlinge. Sunften neben 
yleiffiger Abwartung der Studien folle ein Stipendiatus anderft nit verbuns 
den fein, weder (ald) täglichen ein Meß, wa müglichen zuohören, vnb bats 
innen neben anderer feiner Andacht, vf das Wenigift brey Miserere vnb 
De profundis, Pater noster et Ave Maria etc. onb barmit, pro anima 
Fundatoris, uxoris ejus, parentum, fratrum, sororum etc. vnb in ges 
mein all in Gbrifto abgeleibter Eeelen, betten vnb deren anbüd)tig gedendhen 
(elle. Consequuto Magisterio folle er neben follihem, auo Anfang eines 
jeglihen Monats, oder End bejfelbigen, das Officium pro defunctis, mit 
Andacht láfen. Da er aber ein Theologiae studiosus, ab irceptione 
studii täglichen ben Cursum B, Mariae Virginis, usque ad sacerdotium, 
vnb a sacerdotio juxta ordinem et modum Dioeceseos etc. Horas 
canonicas complieren vnb beiten. G6 folle audj ein jeglicher Alumnus auo 
ben vier hochzeitlichen Feſten Chriſtenlich Gatholifchem Gebraud) nah, wa 
nit mherers, beichten »nb communicieren, vf welches alles ber Brocurator 
Achtung juo geben, fehuldig fein würdet. Sd) will aud) hoffen, e8 werben 
meine Alumni ſchuldiger Dandhbarkheit halber, ba$ Monumentum Fun- 
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datoris ojftermalen, ober bod) vf bad Wenigiſt in ber Wochen einmal be- 
ſuochen, vnb ben in ierem Gebett vnd Andacht lafien befolben fein, welches 
one das bie Chriftenliche Liebe von meniglid, befonder aber von den Gaiſt⸗ 
lichen erfordert, fo-consecuto sacerdotio be Fundatoris vnd ber Geis 
nigen in ierem sacrificio, welches fie zu Zeiten pro Fundatore aud) zuo⸗ 
halten, werden wüflen eingebendh fein. 

33. Borkefung der StiftungsArtikel zur geitung der Wäh- 
lenden und ber. Gewáblten. Vnd barmit ein Stipendiat alles, was 
die Stiftung außmehfen thuot, vnb er vermóg berjelben zuohalten ſchuldig, 
wüflens haben möge, vnd das auch in receptione stipendiatorum nit ges 
(alt (gefehlt) werde, follen die articuli receptionis anfänglichs a Pro- 
curatore ben recipientibus jederzeit in receptione alicujus alumpi fürs 
geläfen, und receptis alumnis benjelbigen bie Stiftung mit allem Vleis, 
cum exhortatione, von bem Procuratore (ber funften auf bie alumnos 
guote Adytung aweifelóone geben würbt) juo erforberter Direction, ober ba 
ed mherers vonnóten, fonderlich aber auo der Zeit, ba ein newer vfgenom⸗ 
nen würdt, in praesentia amborum stipendistorum fürgeläfen werben. 

34. Kleidung und Wohnung der Stipendiaten. Belangend 
vernerd den habitum alumnorum, vnd wa fie wonen follen, will ich das 
fle fi habitu honesto, non sumptuoso aut varicolori, vnb wie e$ 
jederzeit die Gelegenheit der Schuol mitbringt, nit allein ben armen Gti» 
penbiaten anftändige, funder aud) ben statutis Universitatis, vnd andern 
Stipendiat Heüfern änlihen, auch ierem gradui vnd conditioni gemäd, ges 
brauchen, darinnen fie ald Arme vnb biefer Etifftung Genofjen, nit ſuper⸗ 
bieren. Vnd das fie aud) ier aug ber Stiftung empfahend Gelt, bey literatis 
in Bursa, Stipendiis vnd Stifft Heüfern, da guote Ordnung vnd Difciplin 
oder apud Professores et Academicos, bod) sine famulitio, vnb nit 
auderöwa apud idiotas verzären, ed wäre dann Gad) das (ie alhie Eis 
tern oder andere nahe Verwandten fetten, bie eines erbarn Wandels, vnb 
nit verächtliche, onorbenliche Reütt wären, folle es inen nit gewärt (verwehrt) fein, 
bey denfelben fid) aufzushalten, alleinig fo fie bey follichen in dissolutionem, 
Bnorbnang vnb Vnvleis gerieten, foll inen von denfelbigen vnuerzogenlich 
zuoziehen, vnd ad domos Musis dicatas juo migrieren sub poena pri- 
vationis stipendii gebotten werben. Ed wäre bann, jo if mir vorbehalten, 
das id) vor meinem Ableiben verordnete, baó meine fünfftiae Alumni, in 
einem Stipendiaten Haus, beharrlid, onb begiamen wonen fónbten. 

35. Ausfiht auf Erhöhung der StiftungsBezüge Wurde 
aber mein BVerlaflenfchafft, vnb was daraus fünfftig erlöft, über hieuor bes 
fimbte Summen ſich weiters erfirefhen, oder von dem überblibnen vnd res 
fiduierten Gelt, (mig auch von vor angejogter Decima, fo die abfhomende 
Alumni widerlegen werden, das die Stiftung alfo gebefiert vnd auonems 
men wurde, baó barburd) ein (onberer Ueberſchutz fif) befunde, ſolle derſelbig 





wit weniger jederzeit von dem Procuratore. onb Executoribus angelegt, 
und der stipendiatorum conditio gebeflert werben , aljo Das ein new ans 
genomner studiosus stipendiatus pro viotu viertzig vnd vier Gulbin, vnb 
jue anderer Bnderhaltung ſechs, welches macht fünffzig Guibin järlichs ad 
gradum Magisterii usque, ein Magifter aber bie adt vnd vierkig Gulbin 
pro victu onb zwölf Guíbin zuo anderer feiner Notturfft, welches thuot 
in Summa ſechtzig Gulbin järlih8 haben fónne, deren bod) aber Fheincr, 
namblich ein Studiosus oder Baccalaureus über fünffgig Guldin, vnd ein 
Magister ad Doctoratum usque mherets nit als fehtig Guldin haben 
felle. Und möchte aud) zuo der Zeit, ba bie Stiftung zuogenomnen, beret 
Geflalfame nad), einem Medico assumenti gradum, fünff onb jweinpig 
Guíbin, einem Suriften brepfíg, vnb einem "Theologo promoventi ylerpig 
Guldin juo Stefr deß Doctorat. geraicht werden. 

36. Ausfiht auf Zahl Vermehrung der Stiftlinge. Sunften 
ſolle alles reſiduierte ober mherers erlöfte Gelt angelegt, vnd dahin georb» 
net werben, dad man ben erftlich fundierten vnd assumptis alamnis vil: 
leicht den tertium, oder mit der Zeit barüber adjungieren fónbte, oder neben 
ben, fo bald ed verners dreyßig Guldin ertragen möcht, iisdem quibus 
supra conditionibus, ein anderer vnb tertius ex familia, oder funften an” 
genommen werden möchte, ber ein expectans wäre auf ein völliged Etis 
pendium, zuo Abzug eines anderen meiner alumnorum. — Gà wäre bann 
Sad, das fid) die Stiftung alfo mhererte, das man ben dritten et ita con- 
sequenter den vierbten oc. Stipendiaten vollig erhalten Töndte, welches 
villeicht eruolgen möchte, da meine Alumni dieje Ctifftung dandhbarlih mit 
Donation oder anderer Gelegenheit, wie id) in allweg von inen verhoff, 
mberen, oder (id mein DVerlaffenfchafft, nach Erfiheinung ber Gnaden Got⸗ 
te8, funften gebeffert, befinden wurde. 

37. Bergabung feiner Bibliothek unb VorSchriften über 
deren Benugung. Darmit aber meinen alumnis aud) mit Büechern ete 
was geholffen werde, fo verichaff vnb übergib ich hiemit würdhlichen juo 
der Etifftung alle meine Bücher, vnd was juo meiner Bibliothec gehörig, 
baó ond diefelbigen jollen nad) meinem bleiben, von den Grecutoren vnb 
Procuratore erläfen, bie beiten außgeſetzt vnb beſchriben, vnb bie überige 
verfhaufft vnb andere nutzliche in superioribus Faoultatibus erfhaufft, vnb 
in ein fondern Kaften bey dem Brocurator biejefbige zuobehalten, verordnet 
werden, deren die Stipendiaten ierer Notturfft nach, von dem Brocuratore 
guobeffommen, vnb bie zuogebrauchen Gelegenheit haben fónnen, fie follen 
fie aber fauber, ordenlich vnd alle Zeit in guotem Werbt vnb Ehren halten, 
blefefbige nit verflüttern *), aergengen, onderfchlagen noch: verlieren, barum» 


*) Vertlüttern, hier fo viel ald durch Hineinſchreiden beſudeln; denn Kluͤtter Pa⸗ 
vier kommt in der Bedeutunz von Sudel Papier in alten WoͤrterBüchern vor. 
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ben fie bann auch bem Procuratosi, der fie inen pro sua discretione 
alleinig quo ber Rotturfft heraus zuogeben wuͤſſen wirbt, em Recognition 
manu ipsorum propria, perfertigt, zusgeben haben. Bnd ba einicher Mans 
gel in Widererforderung oder deren Befichtigung erfchine, ober deren eins 
oder mher verloren ‚wurden, folle jeder Alumnus bie wider zuouerbefferen 
ſchuldig fein, vnb mag der SBrocurator zuo der Zeit der Ueberlüferung fei» 
ner ertra orbinari Portion aufferhalb Diſch Gelts, biefelbige zuo Grgenyung 
vnd Verbefferung ber Büecher inbehaiten, oder auch zuo eines Alumni 9f6- 
zug bie Summ deß Abgangs bec Schuld Obligation deß Reſignierenden 
oder Cedierenden ginnerleiben. Alſo das bie Becher zu allen Zeiten mögen 
erhalten werben, vnb diefelbigen mit in enbtliden Abgang khommen. 

38. Aufnahme einer Stipenbiatinn aus ber 8ermanbte 
haft, Alter und Eigenfhaften derfelben. Was nun vernerd aber 
ein armes Döchterlin, fo auß diefer meiner Stifftung ex mea familia foll: 
erhalten werden, be(angen thuot, ſollen gleichförmig auf obuermelte Zeit vnd 
vf ſchrifftlich Ankünden deß Procurators vnd Grecutorn, an meine nechfte 
Freund, beuorab die, fo von baiden Banden der Eltern ebelid) haͤrkhommen, 
ober volgendts von andren, in maaflen vorfteet, herrüeren , biefelbige iere 
arme vnb dürfftige Kinder, bie fie bieje eleemosynam vnb Etifftung ge 
nieffen auolaffen vermeinen, vf teren ſelbſt Koften alhär bringen oder (di: 
hen, daraus von baiden Executoribus et Procuratore, eins, ba8 beft 
gezogen, vnb hierzuo taugenfidbft, aud) vor andern bürfftigeft (offe genomen 
vnb in proximo consessu Universitatis ad approbandum' präfentiert 
werden, big foll Alters halber in maaflen von den Eeinigen, neben Erwei⸗ 
fung feiner ehelichen Geburt und Härkhommend, fo mit gnuogſamen Schein 
bargetbuon, weniger: nit haben (ed wäre bann khein anders vorhanden) dann 
fiben oder acht Sat *) völlig. Sofle feyn, wie bei den Etipendiaten gedacht. 
auf meiner Bluotvermandifchafft, nit wntüdjtig, Fheinen Gebräjten an bem 
Leib, oder andere vnordenliche Krandheit an ime haben, bie e8 von bem 
gaiſtlichen Stand verhindern oder abhalten mögen. Bernerd aud) fromb, 
süchtig vnd von den Eltern ſchon zuuor quo dem Gebett, Schuol »nb an- 
brem Guoten gebogen vnd vnderwiſen. 

399. Aufwand für Nahrung, Wohnung, Kleidung, Unter- 
richt derfelben in einem Klofter. Sollichs, ba ed nun angenommen 
vnb präfentiert worden, foffe es alöbald in ein Frawen Glíojter **) doch in 
fhein Schwefter ober Beginen Haus, eingebingt vnd verſchafft werben, 


Zergengen wird in denfelben mit dem lateiniihen Worte „disperdere“ erklärt. 
Scherz in feinem Gloſſario gibt e mit bem ähnlihen Worte „destruere"; jebod) 
nicht ohne den BeySas, ni sit vitiose pro „jergenzen.“ 

*) Bergleihe den Anhang Nr. 1 und 2. 

**) Bergleihe den Anhang Nr. 1 und 4. 
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baruon järlichs für Stoftgelt zuogeben zweintzig Guldin, vnd' zuo beflerer 
des Dochterlind Vnderhaletung in Kleidern vnd anderm ime järlichen ‚vier 
Guibin, den Wrawen des Gotshauſes, jo es aufnemen werden, alle Sar 
vf einen inen. gefülligen Tag, zuo einer Recreation ynd Refection ein Gul⸗ 
bin zuouerzären, einer Glofterfrawen fo auf baffebig vor andren Achtung 
gibt, und zum Singen, Gebett, Nayen vnd mhererm Vuderricht, ein Kronen 
Gelts gegeben werben. \ | 

40. Erziehung der Stipendiatinn zum KloſterLeben, Prü— 
fung unb Einfleidbung ber biefür geeiäneten euf Koften bec 
Stiftung. Diß Döcterlin folle aljo in bem Gotshaus verharren, in bet 
Forcht Gotteó vnd al audrem, fo juo dem Glofterleben gehörig auferzogen 
vnb gemiejen werden, bip das es feines Alters vollkhommenlich fünffzehen 
Sar erraicht. Als bann mit Berwilligung Fraw Priorin vnb Eonuents beó; 
jelbigen Gotshaufes, aud) mit Rhat bep Procuratoris und Executorum 
vnb zuothuon feiner Verwandten, Eltern vnd Freuͤnden, beuorab deren, bie 
e8 zuo der Stiftung prájentiert vnd gefihafft haben, fid) erclären, ob e$ 
vorhaben gaiftlid) zuowerben oder nit. Da dann e8 fid) mit Ernft on allen 
vorgangnen Zwang vnd Trieb juo bem Glofterleben Luft getragen, vernemen 
[aft, und barguo aud) taugenfid) befunden würdt, folle es beffelben Cloſters 
Gebraud) nad) angelegt werden, barguo man tme auf der Stiftung, allen 
Ueberfluß darbey hindan gejebt, ed wäre bann Cad), das jemand von (eis 
netwegen ein anderes haben, vnd Koſten anwenden vnd tragen wolt, vnd 
ein folich8 auch dem Gotshaus annemblid) fein würdt c. vmb Kleider vnd 
andres geben (oll, namblid)en zehen Gulbin, 

41. Fernere Anordnungen für die Kandidatinn im Klos 
fer mit Bedingungen unb S3erpflidtungen. Vnd folle das 
Gotshaus, das fünfftig Jar, ba e8 al[o verbleibt, von ime weniger auch 
mherers nit haben, dann die vorbéimbte zweingig Guldin. Da es fid) 
dann in anno probationis befinden würdt, dad es in bem Orden verhar- 
ren vnb bleiben fóun vnd welle, folle ed abermalen mit Verwilligung feiner 
vorgefegten Priorin vnb Gonuentó auch ber verwandten Profeß thuon, nit 
aber ald ein Lay Schweſter, fonder ald ein Gonuentà vnb Glofterfram,' vnb 
ime quo ber Profeß geben werden zwölff Guldin dem Gotshaus (welches 
zweifeld one bie vergangne Sar có dahin gezogen haben würbt, baé e$ 
demfelben in Kirchen Dienften vnd funften nutzlich vnb fürftändig, da au» 
berft, «8 feinen Eltern ober Freünden, als vntaugenlid) bey guotter Zeit 
wieder haimb zeſchickhen) orbne ich alddann zuohaben fünffgig *) Gulbin 
hauptguots, vnb die apgentDumblid), bod) das darvon ber halbe Thail, 
des baruon fallenden järliden Iandtleüffigen Seinjeó, bem Döchterlin Leib- 
gebings weis järlih, bie Zeit feines Lebens geuolgt werden, — Vnd folle 


*) Bergleihe den Anhang Nr. 3. 


401 
follen erfigedachte fünfzig Guldin, al8 bald bie Profeß fürüber, bem Gotéfauó 


von dem Procuretore. (bod) gegen einer Caution berüertd Leibgebings, fo bey - 


der Stiftung fein foll) von dem Ginfbommen ber Fundation gelüfert werden. 
Vnd folle barmit ein Weibsperſon von meiner Etifftung quo Gott vnb gaiftlichem 
Etand außgefteirt vnb verforgt fein, welche quo Widergeltung vnb fehuldiger 
Dandhbarkheit, für bie Seele des Etiffters, feiner Hausfrawen, Eltern vitb 
Berwandten andächtig beiten, vnb fowol ber Lebendigen als Abgeftörbenen 
aud) aller Guotbüter, mit getrewer Würbitt jederzeit eingedendh fein folle, 
Sd) will audj, das von einem Procuratore auf ber Etifftung, gedachter 
gaiftliher Perſon ein Paternofter ieres Gefallenó, und ein Bettbuoch, batde 
ungeuerlichen of drey Guldin werdt, geffaufft vnb teren zuogeftelt werden, 
welche fie zuo meinem guotten Angedendhen jederzeit behalten ſolle. 

42. Anordnung auf den Fall, daß die Kandidatinn weltlid 
bliebe, ober im Klofter nicht zu bulben wäre. Begebe fid) aber, das 
ba8 vfgenummene unb bis in das fünffhehende Sar feined Alters erhaltene Döch⸗ 
terlin, nit willens fein wurde den gaiftlihen Stand (darzuo es aud) Yorder 
gezwungen mod) berebt werben folle) Anzenemen, fonder weltlich verbleiben 
wolte, folle ed aldbald an ein ehrlich. Ort zuodienen verfchafft werden, vnb 
lenger Raum und Blatz in dem Gotéhaus in der Stiftung Koften nit ha⸗ 
ben, fonder vorbefchribner Ordnung gemäs, ein anderd auf» vnb angenoms 
men werben. Wie audj da eins in vnordenlihe Krandkheit fiele, das es bey 
Andren nit zuogebulden, ober fid) in dem Gotshaus funften verhielt, das 
ed nit zuobehalten, folle e$ vor der Anlegung vnd Profeß zeitlihen den 
Freunden heimbgefchidht vnb wider gelüfert werden. 

43. Berehligung der weltlichen Stipendiatinn und mit 
Bedingung ihr zugefiherte EheSteuer. Da bann aud) ein Döch⸗ 
terlin nach Grwöllung dep weldtlihen Standts, fi in. ber Weldt aller Ge⸗ 
bür vnb ehrlich verhalten wurde, fid) aud) mit einem ehrlichen Mann, bod) 


mit Vorwuͤſſen vnb Berwilligung der Yreündichafft, aud) der Herrn Execu⸗ 


tor ont Procutatoris verheüraten wolte, jollen ime doch jepaebórter maaffen, 


vnb funften nit, aug ber Stiftung zwölff Gulbin zuo einer Eheftehr*) geben 


werben, vnb barmit es aufgejttürt, aud) barbei bep Stiffters jederzeit im 
beften eingedendh fein. 

44. Schenkung eined Bette für bie Stipendiatinn unb 
MapRegeln für deffen Erhaltung. Auf baó aber aud) (n einem 
Gotshaus ein foli Döchterlin befiere Gelegenheit onb Wnderhaltung bes 
fbommen möge vnb bei Geligerd oder Betts halber Fhein Hindernus eruolge, 
fol ime auß meiner Verlaffenichafft, in das Gotshaus, darein eó vfgenom» 
men voürbt ein zimblich außberaitet Bett gegeben, vnb daſſelbig von ber 
Stiftung Einkhommen jederzeit in rechtem Werdt erhalten werden. Daſſelbig 





*) Vergleiche ben Anhang Gite 408 Sir. 3. 
26 


Pd 
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nad) eined jeden Abzug in bem QGotéfaue zuo Gebraud) eined volgenben 
andern, vfzuobehalten. Oder vf den Faal ein Döchterlin in ein ander Gots⸗ 
haus zuouerdingen, berüert Bett, wie ein ſollichs allweg in bem Berding 
anzemelden, wider häraus genommen werben möge. 

45. Angeordnete Befhränfung bei .vermindertem Stif— 
tungé Erträgniife. Begebe fid aber wider mein erhoffen, fo der All⸗ 
mechtig aud) gnebig verbüctten welle, das diefer Ctifftung, dergeitalt was 
Schadens vnb Nachtheil begegnete, das nit mfer brep Perfonen, alá namb- 
lichen zwen Etipendiaten, fambt einem Döchterlin völlig auoerbalten, dieweil 
id) dann burd) diefe mein Stifftung vorderift bie Etudia zuobefürdern bes 
gere, fo ijt mein endtlicher Will vnb Mainung, da je v angeregten vnuer« 
boffenben Baal ein SBerjon abgefdjafft müejte werben, das bep Döchterlins 
Condition vacterenb vnd bie Annemung befielben eingeftelt verbleibe, welches 
alled bie Geſtaltſame meiner Verlaſſenſchafft mitbringen wirbt. 

46. BorSorge für Erhaltung ber Stiftung in ihrem We- 
fen und ihrer Selbſtſtändigkeit. Sd) will aber nit zuogelaflen noch 
geftattet haben, das ein lobliche albiefige PVniuerfitet, denen ich gleichwol 
diefe meine Stiftung übergeben thuon, auf den Faal folliche zuominderen 
oder juo mberen Gwalt vnd Macht Baben follen, ichtwas (etwaó) in deren 
Haubtpunften zuouerenderen, oder die, one SSormüjjen meiner Kreündtfchafft 
(denen man ín ber Etifftung Koften der Fundation copies mittbeilen folle) 
andern Etifftungen vnderzeftofen, ober in andere usus zuouerwenden, dann 
mein endtlicher Will ij, das Diefe ein freye vnb fonderbare (von den übri« 
gen abgefonderte) Etifftung alle Zeit jein vnb bleiben folle. 

47. Ernennung ber Erefutoren und beó Profurators mit 
Beftimmung ihres Gehaltes. Belangend weiterd bie Grecutored ber 
©tifftung, [offe der Gin ex Facultate artistica fein, der, welchen fie jeder- 
zeit erwöllen mögen, ober werden, ber Under aber et quide.n primus ex 
Senatu academico, quem ipsi elegerint, es feye dann Sach, daß id 
biefelben in meinen Lebzeiten, wie aud) ein Procuratorem (deſſen electio 
funften alle Zeit apud Senatum academicum ftcen folle, vnb fie zweiffels 
one ein taugenliche SBerjon, durch deſſen Vnuleiß oder 93ntrem der Stiftung 
fhein Schaden entfteen möge, erwöllen werben) ernennen vnd erbitten wurde, 
Die follen die €tif tung handthaben, deren jedem Executori follen järlich 
cediren vnb gebüren drey Guldin, Procurator fol haben järlihen vier 
Buldin, »nb ir jeder aud) ein Plappert von jedem Gulbin, fo von ben 
Stipendiatis, wie oben (Nr. 29) erleüttert, einzuonemmen. 

48. Obliegenheiten des Brofurators, Brüfung feiner Rede 
nung und Gebühren dafür. Darumben der Procurator fchuldig fein 
folle ale Sar, praeter alia superius jam annotata, quo End deſſelbigen 
ben Erecutorn Rechnung zuogeben. Vnd ba ſich bey derſelben Rechnung ets 
was Reſts befinden wurde, ſolle er (doch ime vorbehalten eines ganzen Jars 
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Außbezalung) daſſelbig in ein capsam oder arcam, (o darzuo jfonberfid) ge⸗ 
macht, barguo ein jeder Grecutor, wie aud) der Brocurator ein Schlüffel ha⸗ 
ben jollen, darinnen aud) alle Zeinfbrieff, und andere der Etifftung derglei⸗ 
den zuogehörige Sachen zuolegen vnd zuobehalten. Vnd ba mitler Zeit ber 
Ueberſchutz was ertragen mag, folle berjelbig guo Nug vnb verrterer Befür- 
derung der Stiftung angelegt werden. Die Rechnung, fo von dem Proou- 
ratore járlidjó gegeben würdt, fofi Senatui academico alóbalb fürgebradt 
vnb ab eodem approbiert werden. Pro cujus caltuli approbatione bem 
Senatoribus Universitatis follen von bem Procuretore gelüfert werden, 
auf ber Stiftung zween Buldin, bie under fi) zuothailen haben. 

49. Legate an diellniverfität, die akademiſche Bibliothek 
und — mit darauf baftenden Laften — an die Artiften Fakul— 
tät. Darmit aber fid) wofermelte Herrn der SBniuerfitet, diefer Stiftung 
mherers angenemen, wie zuogleich Facultas artistica, fo folle Dominis de 
Universitate vel ipsorum Collegio nad) meinem bleiben, guo meinem 
Angedendhen, auß meiner Berlafienfihafft, von meinen Grecutoren. gelüfert 
vnb zuogeftelt werden, mein großer filberer Becher, auf welches Dedhel der 
Blaarer Waapen (fo), dafür aber aber das meinig cum inscriptione 
nominis mei juoorbüen, Verners ad Universitatis Bibliothecam mein 
hebraifche vnb calbaijdje große Bibel in zweyen Tomis zu Venedig gedrudht, 
fo ich von meinem leben Batter feeligen hab. Facultati artisticae aber foll 
man geben, mein ganp verguldten Becher, mit dem Jove et alite Jovis 
auf dem Dedhel, ben mir weylund bie Sram Möllin, mein geweine Vogt» 
[raw feelig verehrt hatt, auf welchen aber mein Ram cum insigniis go» 
fiechen, quo fambt fünffgig Guldin Geltó bareim zuolegen jeden juo ſechtzig 
Kreugern geraidt, welches Gelt fie follen anlegen vnb daruon das Intereſſe 
dergeftalt anwenden, demnach järlihen in der Vniuerſitet Gbórfin, barein id) 
ein Meßgwand, mit meinem Mappen (fe) verordnet, ein Meß pro anima 
Defuncti in ber Faſten Zeit, vf ein geraumbten Tag (die non impedita?) 
von bem Procuratore unb Executoribus anzeftelen vnb halten zelajfen, 
das von vorangeregtem järlichen Zein dem Priefter fo celebriert brey Schil⸗ 
fing Rappen werben, vnb folle das lleberig Praesentibus auéjetbailen, die 
bann meiner darbey in (erem. Gebett zuogedendhen beuliffen werden fein. 

50. Geſchenke an beftimmte PBerfohnen und Abficht des 
Stifters babey. Verners den Consiliariis Universitatis, wie aud) ben 
Collegis Facultatis artium (welches ein Perfonale) will id) aud), das auß 
meiner Baars oder anderer meiner Berlaffenfchafft, fo bald nad) meinem 
Ahfterben der Tricesimus fürüber, geuolgt vnb würdhlichen gelüfert onb auo» 
geftelt werben follen, nambliden jetweberen ‚Herrn Senatori Universitatis 
er feye gleich gegemmürtig ober nit in Senatu, ein vngerifchen Ducaten, 
vnb einem jeden Herrn Collegae Facultatis Consiliario, ein Goldtguldin, 
darmit He famenthafft diefe mein Etifftung befürdern, vnd vf das chif iu 

26* 
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das Werchh richten heiffen, vnb fowol bie Fundation, ald aud) meine fünfftige 
. Alumnos inen. zuo bem beften laſſen befolhen fein, wie ich mid) guo benfeíben 
genglichen verſich und getröft. 

|... 51. .S8ráfeng Gelb bei Aufnahme eines neuen Stiftlings. 
Eo ejf aud) von ben Collegis Facultatis et Executoribus (Nr. 5) ein 
newer Alumnus angenommen woürbt, folfe den Praesentibus, das fie in 
assumendo befto vleifjiger feyen, jebem amen Schilling Rappen auß bet 
Etifftung, von bem Procuratore bejalt vnd gegeben werben. 

52. Feyerliches Anniverfar mit Belohnungen, Opfer unb 
Spende. Betreffend verners cin Anniuerfarium, fo-biemit id auch auß dem 
Einkhommen biejer meiner Etifftung verorbnen thuon. Das folle alfo gebal» 
ten werden, dad namblich in der Wochen nad) Omnium Sanctorum ber 
. Brocurator folle beftellen einen Priefter, fo frumb vnb eines guoten Namens, 
darzuo zwölff arme Schuoler auß bep Schuolmeifterd Glafje alhiefiger Bar- 
ticular Schuol, ober ba jtd) auo follihem vieleicht arme Gtubloft gebrauchen 
lafjen wolten, biejelbige jollen in der Gapellen auf bem Botsadher ericheinen, 
zuofambt vier Schwefteren von dem Lemblin ober von einem andern Schwer 
flerbauó, vnb fedjó hausarmen Weiböperfonen hierzuo infonderbeit erfiefet, 
dafelbft dann der Priefter celebrieren, onb die zwölff Schuoler oder Stubiofl 
ein Ambt pro defunctis fingen. follen, vnd peracto sacrificio ber Priefter 
mit den Schuoleren, denen die Schwöftern »nb arme Weiber zuonolgen 
(welchen allen mit einandern der Brocurator das Opfer aufzelegen, gegeben 
hatt) erſtlich das Grab des Fundatoris, nadjmalen feiner Hausfraw (telis 
gen, wie auch meiner Eltern Erasmi Oswaldi Schrekenfuchsii vnb 
Barbara Meverin aller feeligen, alfo jetwedern locum mit einem Mise- 
rere, De profundis, und andern gewonlichen Gebetten, bejuodjen, vnb wet» 
den ber Priefter fambt den Schuolern aljo in bem Hinaudgeen, bip 3uo dem 
Grab, fingen das Libera me Domine etc. Nah Berricytung deſſen, folle 
dem Pricfter gegeben werden bre Schilling Rappen, den Schweitern ſambt⸗ 
fid fünf Schilling Rappen, fodann ben armen Weibern, auch jeglichem 
Schuoler oder Studioso, jedem deren ein Schilling Rappen. Bey biefem 
Sarzeit fol aud) erſcheinen Procurator Fundationis, ſambt 6aiben ober 
mherern Stipendiaten, vnb folle gedachtem Procuratori bann zemal bie 
gebürende Anordnung zethuon, gebüren zwen Schilling, wie aud) zuogleich 
jeglidem Stipendiaten neben dem Opffer zwen Schilling gegeben werden 
follen. Aedituus vf dem Gotóadber jolle empfaben ein Schilling, vnb das 
Opfer, fo vf den Altar gelegt, burd) den Prieſter vnd Procuratorem für 
das gebrauchte Wachs vnb Mepgwand in den Stodh (Opfer Gtod) ge- 
(egt werden. Bf welchen Tag aud) der Procurator diefer meiner Stifftung 
ben alhiefigen guotten Seüttet oder Sunderfiechen ein Guldin Gelts, pro 
eleemosyna vnder ſie gleich außthailen. 

53. Forderung eines pünktlichen Vollzugs aller Artikel 
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nnb gegen bie9Biberfireitenben angeorbnete Strafen. Sollichs 
alles, wie vorgefchriben, als mein Berordnung, Stiftung, Anniuerſa⸗ 
rium vnb anders, das follih8 alles vnb jedes, wie gehört, vnuerbinbert 
gehalten, vollzogen, erequiert vnd verricht werde, ift mein vor wolbedachter, 
ernftlicyer, lettfter, liebfter vnb emdtlicher Wi, Meinung vnb Gehais. Bud 
ba jemand meiner Berreündten, wer gleid) biejelbige fein möchten oder 
wurden, bleje mein Ordnung, Yundation, Stifft- onb Satzung, mit ober 
one Recht angreiffen, beftreiten, widerfechten, dieſelbig auo brechen, vnb 
darwider bep. geringften follicher maaffen zuothuon ober zuohandlen fid) vn«. 
derfieen wurden, ber ober diefelbige, wie aud) iere Kind vnd KindtsKinder 
in infinitum usque, follen nit allein ierer Legaten, fo fie gemadjter meiner 
Difpofition nad) zuoempfahen, genglich priuiert, funder aud) dei Zuogangs 
guo diefen meinen fundierten Stipendiis allerdings entfegt vnb beraubt fein, 
bann mein endtliher Will und Meinung ift, wie vor angebeütet, das hieuor 
geichribne mein Verordnung vnb Stiftung nad) meinem Tod, aller Maas 
vnb Geftalt, wie in gegenwürtigem Libell bebuciert, in jeden vnb allen Punc⸗ 
ten onb Articufn ongefhmelert, funder vleiſſig, aufrichtig vnb fürberlid) voll- 
zogen, verricht onb demfelben getrewlich nachkhommen werde. 

54. Rechtlicher Vorbehalt des Stifters. Doc behalt ich ob- 
gedachter Stiffter mir außtrudhenlich beuor, wie nit weniger in meinem Te- 
ftament befchehen, bieje mein Yundation, Ordnung »nb Stipendii Stiftung 
vnb defien Anhang, meines Gefallens vnb Willens, bie Zeit meined Lebens 
Yoiberumb zuoändern zuomindern ober zuomeren, oder gar abzethuon, vnb 
ein anberá von nemem . aufzerichten vnb zuouerorbnen, waverr aber ein 
ſollichs nit befchicht, fo folle e8 bey dem inhalt deſſen genzlich verbleiben 
aller Dingen getrewlich vnb ungeferlich. 

55. UnterSchrift und Befiegelung ber Urfunde. Zuo waarem 
Breuhd, Glaubens vmb Gezeugnus meines endtlichen Willens vnb befjen 
Betätigung, vnb das alles vnd jedes, jo v[ bip vnb vorgeende zweintzig 
Bletter gefchriben onb (id) darinn befindet, mein obernanbtó M. Laurentii 
Schreckenfuobsii endtliher Wil, Meinung vnb. Ordnung fepe, fo 
hab id) mid) mit aigner meiner Hand vnderſchriben, vnb mein gewonlich 
Puͤttſchier ahn bie Schnuor buri) diß Libell gezogen, angebeudbt. Gefchehen 
vnb geben vff Sambftag den lettiten Octobris nad) ber Geburt. Chrifti eju 
vnjer Herrn vnb Seeligmachers gezalt ein thaufent, jehöhundert vnb. neun 
Jare. 


Laurentius Schreckenfuchsius Memmingensis Mathe- 
matum et linguae sanctae, in hac alma Friburgiorum Brisgaudiae 
Archiducali schola, ad annos circiter 35 Professor ordinarius, et 
yude donatus, hunc libellum, suae Fundationis, et Eleemosynae piae 
ordinationem continentem, in majorem confirmationem eorum, qoae 
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in eodem libello articulatim conscripta sunt, manu propria subserip- 
sit, et suo sigillo obsignavit Anno, mense, die, ut antea. 


QL. 8.) 


+ Das SenatsProtofol vom neunten Dezember 1611, Ar. 1 meldet: 
„Demnach M, Laurentius Schredenfuhs der Marhematif und he 
braifhen Sprach Brofefior gefterigen Abent vmb nein vbren in Gott enbt- 
ſchlafen, Er audj in vivis vff ben Gottóadber begraben zewerben begert, 
alfo ift befohlen worden bap funus big aue bem Gottéadbet zu comitieren.“ 





95 nbang 
zu dem Schredenfuhs’fhen StiftungsBriefe. 


1. 
Geſchichts Erzählung. 


Da die unter Nr. 3 unb Nr. 38—45 des StiftungsBriefes vor⸗ 
kommenden Beſtimmungen rückſichtlich des zum Stiftungsgenuß berufenen 
„Toͤchterleins“ nad) ben ‚heut zu Tage beſtehenden Verhältniſſen großentheils 
unanwendbar, zum Theil aud) unklar, daher einer zeitgemäßen Modification 
und beutlideren Feftfegung bebürftig find: fo wurde mad) zuvor eingeholtem 
Gutachten der StiftungsCommiſſion und Grecution, der Vorfchlag zu folcher 
Mobification von dem acabemiíden Gonfiftlorium Einem hohen Großherzog: 
lihen Minifterium ded Innern zur Genehmigung vorgelegt ; worauf unterm 
12. Februar 1827 Nr. 1456 das nachftehende Minifteriafrefeript erfolgte: 


Die in Borfhlag gebradbte 9Robififation des Gdredenfude, 
fben StiftungsBriefed bejagenb: 


„Wenn unb in foferne nad) Beftreitung der beiden StipendiumsQiuoten 
für ftubierenbe Sünglinge nod) ein hinreichender Stiftungs@rtrag erübriget, 
unb einem von dem Etifter für folden Wall. berufenen Töchterlein eine Un⸗ 
terſtützung zum Behuf einer befiern Erziehung verleihen zu können, fo foll 
ein ſolches, wenn es die vom Stifter geforderten perfönlichen Gigenfchaften 
bat, unb insbefondere wenn es Dahier (ſey es in einem Klofter oder im el« 
terlichen Haufe, oder jonft unter guter Aufficht) erzogen wird, bie Aufnahme 
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erhalten. Diefelbe fann aber erft nach volfenbetem fiebten Jahre ftatt finden, 
bod) aud) fpäter, fo lange bie Erziehung nod) unvollendet ijt, gefchehen. Der 
Etiftungsgenuß dauert nie länger als 8 Jahre, und nie über das vollendete 
18te Sabr hinaus. Er beftehet, wenn bie Stiftung es erträgt in 100 fl., im 
Fall nicht, in 80 oder 60 fl. Auch fann einer wohlgefitteten Stiftlingin, 
wenn fie fid) mit" Genebmigung der Eltern und ber Grecutoren. verbeiratbet, 
eine Gbefteuer von 100 fl. oder weniger, nad) dem Grmeffen der (Srecution 
und bem Beitand ber Gafle verabreicht, und ebenjo derfelben, wenn fie etwa 
fpäter in ein weibliched Erziehungs Snftitut tritt, ein gleicher Betrag verlies 
ben werden. Alle mit dem gegenwärtigen Statut vereinbarlichen Beftim- 
mungen ded Stiftungsbriefes, bleiben übrigens in Kraft, indem jenes blos 
an die Stelle der heut zu Tag nicht mehr anwendbaren Beftimmungen, bie 
fi auf bie Wahl des klöſterlichen Lebens beziehen, treten und zugleich 
ben Betrag des Genuffes, fo wie been Dauer auf eine ben heutigen Verhält« 
niffen angemeffene unb feinem Zweifel mehr unterliegende Weife. reguliren otf,» 
— wird Dierburd) von Etaatöwegen mit dem Beifab genehmigt, daß bet 
Stiftungsgenuß für ein geeignetes Mädchen vom 7. Sabre bis auf das 18. 
auszudehnen, oder wenn ber Genuß nie länger ald 8 Sabre dauern foll, 
der Anfang des Genuſſes vom 7. auf das 10. Sabr feftzufegen fey. 

Nach biejet der Genehmigung am Ende beigefügten Glaufel warb in 
Bezug auf den Aufnahms⸗ und Austrittögermin nod) eine definitive 
Beſtimmung oder Auswahl aus ben zwei vom hohen Winifterium 
alternativ. angeordneten Seftfepungen nöthig. Das academifche Gonfiftorium, 
von ber hochpreislichen Curatel unterm 23. Februar 1827 Nr. 73 dazu 
aufgefordert, unb abermal nad) angehörtem Gutachten der Etiftungs-Com- 
miffion unb Erecution, wählte bie nadftehende Beftimmung: „Die Aufnahme 
„kann erft nad) vollenbetem zehentem Sabre ftatt finden, unb der Stiftungsgenuß 
„nicht Länger als bis zum vollendeten achtzehenten Fahre dauern⸗ — welcher 
aud) die hochpreisliche Guratel unterm 14. März 1827 Rr. 85 ihren Bei⸗ 
fall mit der Bemerkung ertheilte, daß e8 einer nochmaligen Vorlage an das 
Großherzogliche Minifterium nicht mehr bebürfe. Der volle Inhalt des 
neuen oder modifizirten Ctatutó der Schreckenfuchs'ſchen Etiftung lautet 
demnad wie folgt: 


2. 
Boller Inhalt des neuen Statuts. 


1. Bedingungen zur Aufnahme einer Etiftlinginn. Wenn 
und in foferne nad Beftreitung der beiden *) EtipendiumsQuoten für ftu» 


*) Seit ber unterm 15. Aprill 1839 von dem hohen Miniſterio Nr. 4088 angeord: 
neten Erhöhung der Jahres Quoten beflehet bey Schredenfuchs nur nod) eine 
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dirende Sünglinge nod) ein Dinreidjenber StiftungsErtrag erübrigt, um einem 
von dem: Stifter für ſolchen Fall berufenen Töchterlein eine Unterflübung 
zum Behuf einer befiern Erziehung verleihen zu können, fo foll ein ſolches, 
wenn es bie vom Stifter geforderten perfünlichen Eigenſchaften (oben Nr. 38) - 
bat, unb inébejonbere wenn e8 babter (fey e8 in einem Kloſter oder im 
elterlichen Haufe, ober fonft unter guter Aufficht) erzogen wird, bie Auf⸗ 
nahme erhalten. | 

2, Alter ber Gtipenbiatinn. Dauer des Benuffes unb 
Jahres Quote. Die Aufnahme fann erft nad) vollendetem zehentem Sabre 
ftatt finden, und ber Stiftungsgenuß nicht länger, als bió zum vollendeten 
achtzehentem Sabre dauern. Er beftehet, wenn bie Stiftung es erträgt in 
hundert Gulden, im $all. nicht, in adhtzig oder ſechzig Gulden. 

3, Gnblide Befhenfung würdiger Stipendiatinnen. Auch 
fann einer wohlgefitteten Stiftlingin, wenn fie fi mit Genehmigung ber 
Eltern und ber Erecutoren verheirathet, eine Ehefteuer yon einhundert Gul; 
ben ober weniger nad) bem Grmefen ber Execution und dem Beitand ber 
Caſſe verabreicht, und ebenfo berjelben, wenn fie etwa fpäter in ein weibli- 
ches Erziehungsinftitut tritt, ein gleicher Betrag verliehen werben. 

4. Wufredtbaltung bet übrigen Seftimmungen. Alle, mit 
dem gegenwärtigen Statut vereinbarlichen Beitimmungen des Stiftungsbriefeß, 
bleiben übrigens in Kraft, indem jened blos an die Stelle der heut zu Tag 
nicht mehr amvenbbaren SBeftimunung, die fid) auf bie Wahl des Elöfter- 
lihen Lebens beziehen, treten und zugleich den Betrag des Genufles, fo 
wie deffen Dauer auf eine ben. heutigen Verhältniffen angemeflene und fei» 
nem Zweifel mehr unterliegende Weife reguliren fol. 

5. Urfunblide Ausfertigung. Urkundlich befien ift diefe Ausfer⸗ 
tigung burd) bie Unterfchrift ber StiftungsCommiffarien und Erecutoren, 
und des Univerfität8Ssyndicus, aud) Durch Beidrüdung des gewöhnlichen Uni⸗ 
verſitaͤtsSigills befräftiget worden. 

Freiburg am 2. April 1827. 


Werk, StiftungsKommiſſär. 
(L. S.) v. Rotteck, Stiftungs Commiſſär. 

Joh. Ant. Mertens o. ö. Profeſſor 
als Grecutor. 

L. A. Seeber, o. ö. Prof. der Phyſik, 
als Executor. 

Ferdinand Biech eler, ber Rechte Doc⸗ 
tor, Univerſitaͤts Syndicus. 


Stipendiaten Stelle neben der für eine Stipendiatinn. Jene im rage von 100 
diefe von 400 Gulden, 
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JODOCUS LORICHIUS. 





Literae fundationis eleemosynariae datae die de- 
cima octava mensis Julii anno 1611, 


In Nomine Domini Amen. 


1. MPraefatur Notarius. Universis et singulis instrumentum 
hoc lecturis, visuris, aut legi audituris notum sit: quod anno a na- 
tivitate Christi Domini et Salvatoris nostri supra millesimum sexcen- 
tesimo undecimo, Indictione nona, Pontificatus sanctissimi in Christo 
Patris et Domini nostri, Domini Pauli divina providentia Papae quinti 
hujus nominis, anno sexto, die vero decima octava mensis Julii, 
circa horam quartam pomeridianam, in Monasterio sancti Joannis 
Baptistae Carthusianorum Ordinis, prope Friburgum Brisgoiae; et 
ibidem in bypocausto Cellae litera F. signatae, personaliter consti- 
tutus Heverendus Pater Jodocus Lorichius *) Trarbacensis S. 
Theologiae Doctor, et antehac ejusdem in Academia Friburgensi 
Professor ordinarius; jam vero dicti Ordinis Carthusianorum Pro- 
fessus, mente et corpore sanus, proposuit et narravit: quemadmodum 
die decima sexta, proxime elapsi mensis Martii, anno hoc currente, 
adbuc Novitius memorati Ordinis, Testamentum (seu ultimae vo- 
luntatis suae dispositionem) condiderit, in coque post Monssterium 
praedictum, etiam in aliqua parte bonorum suorum haeredes insti- 
tuerit pauperes fideles, puerperas, viduas et alios; juxta specialem 
ordinationem, quam propediem se scripturum dicebat et protesta- 
batur. Itaque in praesentia testium infra nominstorum schedulam, ia 
qua praetactam specialem ordinationem expeditam et manu propria 
scriptam, contineri asserebat, mihi Notario tradidit: petens, ut eam 
clare praelegerem. Ejus ergo petitioni stetim ex officio morem gessi, 
atque praelegi: quae de verbo ad verbum sie habet, 


In nomine sanctissimae, individuae, 
adorandaeque Trinitatis Dei Patris et 
Filii et Spiritus sancti. Amen. 

2. In Testamento concepta his literis perficiantur. Ego 





*) Jodocus Lorichius, ejusdem cum utroque Cassiano stirpis, boc sibi no- 


410 


Jodocus Lorichius Trarbacensis, Dioecesis Trevirensis, S. Theo- 
logiae Doctor, ejusque in Universitate Friburgensi Brisgoise per 
aliquam multos annos ordinarius Professor, his literis testatum facio : 
quod cum in Testamento, sive voluntate mea ultima (quam juxta 
constitutiones 8. Ordinis Carthusiensis, ego Novitius ejusdem, ante 
diem solemnis professionis, in Monasterio Montis S. Joannis Bapti- 
stae, prope jam dictum oppidum Friburgense, ad pias causas supe- 
rioribus diebus ordinavi) partem aliquam bonorum temporalium, 
meae dispensationi a Deo benigne concessorum, pauperibus *) Christi 
Domini nostri legaverim: deque eorum distributione futuris tempo- 
ribus, me peculiarem ordinationem propediem scripto traditurum 
statuerim ; ideo istam ordinationem his literis facio, et ratam fir- 
mamque esse volo ac jubeo. 

8. Sors el census, Executores et Procurator fundalionis. 
ltaque principio ad banc piam Eleemosynam lego ac dono in summa 
capitali florenos usitatae monetae bis mille ducentos, ex quibus 
colligi poterunt annui census *florenorum centum et decem: qui 
quotannis in certos pauperes fideles sunt distribuendi. Atque ut 
id pie, fideliter feliciterque fiat, exoravi BHeverendae Facultatis 
Theologicae in Universitate Friburgensi Decanum et Regentes, meos 
, antehac charissimos collegas, ipsosque et ipsorum legitimos succes- 
sores, per hanc meam ordinationem nomino et constituo Executo- 
res hujus meae.Fundationis ad piam causam: ut ipsi perpetuis dein- 
ceps temporibus eam commendatam habeant, administrent, defendant: 
et annuos census ex praedicta summa capitali pecuniarum, per suae 
Facultatis Procuratorem quotannis colligi, et in certos pauperes di- 
stribui curent atque demandent, ut sequitur. 

4. Prima hujus eleemosynae distribulio et stata illam di- 
siribuendi lempora. Posteaquam duorum annorum census sunt col- 
lecti, et in cistulam Fundationis hujus depositi, fiet initium distri- 
butionis in pauperes: ct quater quolibet anno, ad quatuor Feste, 
quibus in saepe .dicta Universitate ,Friburgensi solent Professoribus 
ejus salaria tribui. Scilicet primo intra dies octo post Festum S. Hi- 
larii Episcopi, Secundo post Festum S. Georgii Martyris, Tertio 





men adscivit, cum nollet, quemadmodum et illi, vulgari generis sui adpella- 
tione uti, Conferatur annotatio paginae 248 addita. 


*) Testamentum die 16 mensis Martii anno 1611 conscriptum sic habet: „Reli- 
„quorum omnium, quae post solutionem debitorum meorum superfuerint, bae- 
redes scribo ac desigoo pauperes puerperas, viduas et alios, in civitate Fri- 
„burgensi, juxta specialem ordinationem, quam, Deo juvante, propediom sum 
» scripturus, 
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post.Festum S. Jacobi Apostoli, Quarto post Festum S, Galli Con. 
fessoris. 

ö. Quinam, quo ordine et quol numero pauperes eleemosyna 
donandi. Ante quodlibet horum Festorum Procuretor. memorstae 
Facultatis Theologicae diligenter de pauperibus puerperis, viduis 
et conjugatis in civitate Friburgensi (qui nec ex communi Eleemo- 
syna, ejusdem vivitatis,; nequa áliunde certum quodpiam subsidium 
habent) inquiret, Et ex illis toties eliget numero octo pauperiores 
et infirmiores caeteris, sine ullo alio humano respectu personarum: 
äncipiendo a puerperis. Et quidem si invenerit octo puerperas valde 
. egentes, non est opus tunc de aliis cogitere, Si vero tot ac tales 
puerperae non inveniantur, eliget caeteros ad complendum numerum 
octonarium, ex viduis, vel conjugatis pauperioribus, quos judicaverit 
majorem pati necessitatem, quam reliquos. Semper tamen infirmi 
praeferendi sunt valentibus et habentes liberos fame pressos, non 
babentibus. Possunt ex his aliqui etiam praeferri nonnullis puerpe- 
ris, si major appareat egestss atque indigentia, de qua pie, aincere 
et fdeliter est dijudicandum. 

6. Summa eleemosynae conferendae el enascens ex collata 
pauperibus obligatio. Electos octo ad singula praedicta Festa, Re- 
verendae Facultatis Theologicae saepe memorotae Decano nomina- 
bit: et ab eo vel ejusdem Facultatis quaestore toties accipiet flore- 
nos viginti quatuor, quos electis octo pauperibus tunc distribuet, 
dando singulis florenos tres. Et cum dat, monebit unumquemque, 
ut in proximo triduo ipsemet, vel si prae infirmitate non possit, 
sui domestici, aut familiares alii orent tria Rosaria, in gloriam ac 
laudem sanctissimae Trinitatis Dei, et devotam venerationem Bea- 
tissimae Virginis Mariae, omniumque sanctorum. 

7. Procurator pauperum nomina consignet, datique et ac- 


cepli rationem ponat. Praeterca Procurator idem sumptibus hujus , 


Fundationis parabit aibi librum, in quem primo copiam hujus Fun- 
dationis: deinde singulorum pauperum, quibus per annum Eleemo- 
synam praedictam dedit, nomina conscribet: et observabit, ne uni 
hanc Eleemosynam uno anno bis det. Elapso vero anno, si non ia- 
veniantur alii pauperiores, poterit aliquibus eam denuo dare, quibus 
anno praecedenti dedit, Quolibet etiam anno sub finem procura- 
tor is rationem dati ct accepti conscribet, et Decano atque Hegen- 
tibus Facultatis ejusdem reddet, Cui rationi quoque inseret, quod 
dederit Decano et Regentibus Facultatis Theologicae florenos sin- 
gulos, Ad aerarium ejusdem Facultatis florenos duos. Sibi pro la- 
boribus suis annois florenos quatuor, Denique addet alia quaecun- 
que data pro necessariis hujus Fundationis, Propterea ad haec dan- 
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da, si non habet pecunias apud se ex censibus collectis, petet eas 
ex cistula Fundationis, quando opus fuerit. Et haec omnia faciet 
diligenter, fideliterque, propter amorem et beneplacitum Domini 
Dei nostri, qui se singularem ac fortem protectorem pauperum et 
egenorum praedicat. 

8. In eventus sinistros praeerdinala. Tandem, etiamsi non 
metuam futurum, tamen (quod Deus clementer avertat in perpetuum) 
si contingat Universitatem Friburgensem desinere, aut a Catholica 
fide deficere: aut si haec Eleemosyna in alios usus conversa fuerit, 
quam ad praedictorum pauperum consolationem, Reverendus Pater 
Prior et Conventus Carthusiae prope oppidum hoc Friburgum jure 
postulabunt cistulam Fundationis bujus cum omnibus literis censu- 
alibus, et aliis ad eam pertinentibus; et convertent ea ad Eleemo- 
' synarum largitionem, quam solent quotidie facere pauperibus peten- 
tibus: ita tamen ut puerperarum, et aliorum pauperum infirmorum 
in vicinis pagis peculiarem rationem habeant: eosque hortentur ad 
preces in Fundatione praescriptas, ut glorificetur Dominus Deus 
noster et devote veneretur sanctissima Virgo Mater Maria cum 
omnibus sanctis in perpetuum. Amen. 

9. Praelecta et agnita ordinatione tabulis illam firmari 
petit fundator. Lectione schedulae mihi Notario exhibitae abso- 
luta, rursum dicebat et constanter affirmabat praedictus Dominus 
Testator Jodocus Lorichius, verba ex schedula jam publice prae- 
lecta, esse veram nuper declaratae ultimae voluntatis ordinationem, 
de parte haereditatis suorum bonorum in peuperes distribuendae: 
protestando, quod deliberato animo firmoque consilio, omnia et sin- 
gula, quae in ea continentur, semper vera et grata habere, obser- 
varique velit ac jubeat: Insuper a me Notario petens, ut specialem 
hanc ordinationem, suo Testamento generaliter insertam, in publi- 
cam scripturam redigere, ét super ea sibi unum vel plura instru- 
mentum vel instrumenta tradere velim, quae me facturum, debita 
fide recepi. 

10. Tempus, locus et testes rei gestae. Acta sunt haec Anno, 
Indietione, Pontificatu, Mense, die, hora et loco, quibus supra: 
praesentibus admodum Reverendo, Nobili et Mognifico viro, Do- 
mino Georgio Hänlin, 8s. Theologiae Doctore et Cathedralis Eccle- 
siae Basiliensis Decano: Et Reverendo doctissimoque viro Domino 
Christophoro Pistorio, pro tempore Ecclesiae parochialis Fribur- 
gensis Rectore, testibus ad praemissa omnia vocatis, rogatis et re- 
quisitis. 

11. Concludit Notarius. Et quia ego Jacobus Cron Taber- 
nensis Alsatiae, Argentinensis Dioecesis, Provintiae Moguntinae, tam 
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Pontificis, quam Caesarea authoritatibus publicus Notarius, ot | pro 
tempore Procurator Friburgi Brisgoiae, praedictam specificam or- 


dinationem ex schedula, a Testatore mihi exhibita, clare praelegi: 
et ab ipso postea per expressum coram testibus addita et petita 
(ut praedictum est) sufficienter intellexi, atque a me peteret, ut sibi 
unum vel plura Instrumentum vel Instrumenta soper iis facerem: 
ideo in praemissorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
Instrumentum hoc, manu propria scriptum exinde confeci, in banc 
publicam formam et libellum hunc redegi, appresso *) signo, nomine 
et cognomine solitis et consuetis signavi, et perducto filo proprium 
sigillum appendi. In fidem et testimonium omnium et singulorum 
praemissorum specialiter vocatus et requisitus. 


(L. 8.) | Ita testor Jacobus Cron, 
| > qui supra mppria, 


+ Joecherus ex Miraeo refert Justum „dixisset Jodocum‘‘ L o- 


richium mortuum esse circa annum 1613, Cfr. ejusdem Gelehrten⸗ 
gerifon. 


Chriſtoph Walwib. 


Teftament vom 9. Julius 1613. 


In bem Namen ber hochheiligen ontbei(baren Dreyfaltigkeitt, 
Amen c 


1. G inteitung unb BorBericht des Notars. Kundt, offenbar 
vnb auemi(fen (ege hiemitt allen vnb jeden, denen dieſes gegenwertiges offe- 
nes Inftrumentum zuelefen, oder hören Iefen fürfombt, vnb anfichtig werben, 
das in bem Jahr, als man zahlte, nad) der heilfamen Mentſchwerdung vnb 





*) Signum membranae appressum est fulcrum Corona imposita et serpente illud 
ciogente ornatum, addita inscriptione: Sepienter et fortiter, 
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Geburtb vnſers ainigen Grlójer vnb Seeligmachers Jeſu Chriſti ſechzehen 
hundert vnd dreyzehen, in ber ailften Römer ZinßZahl, gue Latein Indictio 
genannt, bey Herrſchung vnd Regierung des Allerdurchleuchtigiſten, Groß⸗ 
mechtigiſten vnd Vnüberwindtlichiſten Fürſten vnd Herrn, Herrn Matthiä, 
erwöhlten Römiſchen Kayſers, aue allen Zeytten Mehrern des Reichs, in 
Germanien, jue Hungarn, Boheimd, Dalmatien, Croatien vnd Schlauonien ꝛc., 
Königs, Ertzhertzogen Que Oeſterreich, Herkogen zue Burgundi, Steyr, 
Kerndten, Grain vnd 9Bürtemberg ꝛc. Grauen gue Habſpurg vnb Tyroll ꝛc. 
Vnſers allergnedigiſten Herrns. Ihrer Kayſerlichen Mayeſtät Reiche des Rö⸗ 
miſchen im andern, des Hungariſchen im ſiebendten, vnd des Boheimiſchen 
im fünfften Jahre, Zinſtags wahr der neundte Monats Tag Julii, newen 
reformirten, Julianiſchen alten Calenders aber der neum. vnd zwantzigiſte 
Junii, zwiſchen ein vnd zwey Vhren Nachmittags, zue Freyburg im Preyß⸗ 
gaw, vnd daſelbſten in des edlen, veſten, hochgelärtenn Herrn Chriſtophori 
Wal witzen, ber Rechten Doctorn, Erzfürſtlichen Oeſterreichiſchen, Fuͤrſtlichen 
Johannitermeiſteriſchen und Gräfflichen Fuͤrſtenbergiſchen ꝛc. Raths vnb Ad⸗ 
vocaten ꝛc. aigenthumblicher Wohnbehauſung, que bem Löffelberg genant, 
in der alten Stadt hinder dem Kauffhaus gelegen, in der vndern vordern 
Stueben, gegen der Gaſſen ausſehendt, für mir que Endt genannten Kay⸗ 
ſerlichen, offenen, abprobirten Notarien, vnb hernach gemelten, hierzu inſon⸗ 
derheitt berueffenen vnd erbettenen glaubwürdigen Herrn Gezeugen, perſohnlich 
erſchienen vor erngemelter Herr Chriftophorus Walwitz, ber Rechten 
Doctor 1c. vor einem’ Tiſch ſtehendt, guettes geſundtes, ſtehents vnb gehents 
Leibs, rechter Vernunfft vnd Wohlredenheit, als an ihme Herrn erſchienen, 
jedoch mitt zimlichem hohem Alter beladen, in ſeinen Händen ein papyren 
Zettull haltende, mundt- vnb verſtendlich für- vnd anbringendt, das nemb⸗ 
lich Er Doctor Chriſtoph Walwitzꝛc. mehrmahlen die Wanderſchafft die⸗ 
ſes zergenglichen elendten Jahmertahls, in welcher Gr bie meiſten Tage ici 
nes wenigeren Lebens zuegebracht, nicht ohnbillich zue Hertzen gezogen, auch 
nichts mehr, als den Einen Fuß allbereiths im Grab ſtehendt befunden; 
hierumb ſo habe Er auß vorwohlbedachtem Gemüth, reiffem Rath, ohnge⸗ 
zwungen, nicht uͤberredet, noch mitt ainigem Liſt oder Gefährde hindergan⸗ 
gen, ſondern freyes aigenes Sinns vnb Willens, feinen leiſten, liebſten, ohn⸗ 
fehlbaren Willen, Meinung vnd Teſtament, (beſorgendte Vnruhe, vnd ohn⸗ 
nötige Weittläufigkeitt, ſo ſeiner zeyttlichen Nahrung halber, damit Er von 
bem Allmechtigen in dieſem fündthafften Weſen, ohne allen feinen Verdienſt, 
begabet vnb begnadet worden, wieder Verhoffen ereugen [ereignen] moͤgten, 
zuuorkommen) vff dies Papyr hiehero verzaichnen vnd vffſchreiben laſſen, 
mich Notarium erften, andern vnb drittenmahls, vleiſſig, vleiſſiger vnd zue 
bem allervleiſſigiſten bittendt, aud) mitt gewohnlicher Subarrhation vnd Dar⸗ 
legung Goltt vnd Silbers, requirirendt vnd erſuchendt, angeregten Zettull 
vnb Teſtaments vergrieff, crafft tragendten Ambts vnb Aidts, gue meinen Hän⸗ 
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den zuenehmen, tenen. hierzue (ónberó Vleis erbettenen onb berueffenen Herrn 
beyweſendten Gezeugen, offentlich ab» vnb fürzuelefen, aud) volgents Ihme, 
mehr erngefagten D. Chriftopboro Walwitzen, eineó ober mebr, offe« 
ned Jnfirumentum, oder Snfirumenta, glaubhafften Schein vnb SSrfunbt, 
vmb bie Gebühr zueuerfertigen vnd mittzuetheilen. Welchrs Ihren Hrl. ale 
den Rechten gemes nicht abfchlagen, noch verwaigern follen. Habe berowes 
gen erftangebeutten Zettull vnd Teftamentd SBergrieff, fo mitt viel erngebachtd 
Herrn Chriftophori Walwigen ber Rechten Doctoris 1c. Handtzaichen 
vnb vffgedrukhtem Snfiegell, que Endt beffelben verwahrt geroejen, zue meis 
nen Händen genommen vnd offentld) verlefen, weldyer diefes hernach vols 
gendten wörtlihen -junBalté : 


Su bem Namen der heiligen onzertrendten Dreyfaltigkeitt, 
Amen. 


2. Beranlaffung -zur legten Willens@rflärung und Ab- 
fiht des Stifters dabey. Kundt und offenbabt (ege hiemitt menniglichen, 
das ih Gbriftopb Walwig, der Rechten Doctor, Erzfürftlicher Oeſter⸗ 
reichiſcher, Fürftlicher Johannitermeifterifcher und Gräfflih Fürftenbergifcher 1c. 
Rath ıc. wonhafft jue Freyburg im Preybgamw, mitt embfigem vnb innigem 
Hergen, bey Gejundtheitt meines Leibe, Gemüts vnb guettem Gebrauch mei⸗ 
ner Vernunfft vnd Sinnen, mehrmalen betracht vnb zue Hergen geführt; 
das ber Mentfihe feine pleibliche Statt in diefem Jahmerthal, fondern vor 


. Gott bem Allmechtigen, ald ein Pilger in dieſes zergenglichs Leben erſchaffen 


vnb geſetzet, alſo, das dem Mentſchen nitt bewuſt, wan ibn fein Schöpffer 
vnb Erlöſer, durch ben ohnfehlbahren Thott, aber‘ vngewiſſe Stundt 
deſſelbigen, aus dieſer betruebten Welt wiederumb abforderen vnd bes 
rueffen wölle. Damitt mich dan die Vngewißheitt derſelbigen, vnuer⸗ 
ordtnetter Sachen nicht begreiffe, vnd dan Zanckh vnd Zwytracht vmb 
meiner zeyttlichen Verlaſſenſchafft, Haab vnb Nahrung, fo Gott der All⸗ 
mechtige, durch ſeine vnausſprechliche Gnade vnd Barmhertzigkeit, mir 
gnedig beſcherth vnd verliehen hatt, entſtehen mógten, fo viell an mir ift, 
denſelbigen zuebegegnen, ſo habe ich vorgenanter Chriſtoph Walwitz, 
Doctor 1c. mit guettem, zeitigem Raıh vnd wolbedachtem Gemuͤth, mir fürs 
genommen, dies mein Teſtament, Satzung, Ordnung vnd letſten Willen, 
zue ſetzen, machen, ordnen vnd zuebeſchlieſſen, ſetze, mache, ordne vnd be⸗ 
ſchlieſſe auch alſo denſelbigen vor Euch hierzue inſonderheitt von mir erbet⸗ 
tenen Herrn offenen Notarien vnd Gezeugen, in der allerbeſten, beſtendigi⸗ 
ſten Weis, Form vnd Geſtalt, ich immer kann, ſolle oder mag, vnd ſolches in 
allen Rechten, geiſtlichen oder werendtlichen, (weltlichen)oder von Gewohnheitt, 
allerbeft Craft, Macht vnb Beſtandt hatt, haben folle onb verforgt werben. 
möge, in, vnb mitt Graft dies SBrieffó, aud) Form und Maß, wie hernach volgt. 
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3. Empfehlung feiner Seele. Erſtlich, dieweyll bie Seell tad) bec 
Ebenbildtnus Gottes von bem Allmechtigen .erfchaffen, vnd als ba6 fuͤrtref⸗ 
fentlichifte, allem zeyttlichen Guett fürguejegen if, fo will ich meine Seell, 
fo fie von meinem zerftörlichen Leibe abfcheiden wurdet, dem allmedhtigen 
Gott, ihrem Erfchöpfer, Jeſu Chrifto, meinem ainigen Erlöfer vnb Eeelig- 
mader, der Himmelfönigin Mariä, vnb allen Außerwehlten vnd Engeln 
Gottes, in ihre grundtlofe Barmhergigfeit, Patrocinio, Schub vnd Schirm 
beuohlen vnb anuertrawet haben, diefelbige für bem erfchrödhentlihen graus 
famen Anblickh bes Feindts mentſchlichen Geſchlechts, gue erretten vnb be» 
wahren, onb in bie ewige vnausſprechliche Frewde vnd Geellgfeitt zu ente 
pfahen, zuebegleiten und auffzuenehmen. 

4. BegräbnißStätte, LeichenFeyer und Grab Stein. Zudem 
Andern, fo ijt mein letfter Wil onb Mainung, das alddan mein tobter 
Leihnamb vnb Gorper, in vnſer lieben Frawen Münfter alhier, aue ber 
Erden, von welcher er genommen, ehrlich wieder beftattet, bey der Begrebnus, 
auch fiebenbten vnb brepffigiften, armen , nottürfftigen Leutten gebürenbte Al⸗ 
mufen, durch Anordnunge meiner vielgeliebten Haußfrawen, beren id) dan 
ein ſolches hiemitt alles Ernſts anbeuchlen und vertrawen thue, außgetheilt, 
vnb mir ein Grabftein gemacht werde. 

5. Stiftung einer Sabr3elt mit einer Spende. Drittens ift ^ 
mein fetfter, liebfter und endtlicher Wille, dad meiner, onb ehegenanter mei» 
ner vielgeliebten Haußfrawen Seelen aue fonderem Heyll »nb Troft, aud) 
ewigem Jahrzeitt, der Bräfeng vunfer lieben Frawen Münfter alhier, gelieffert 
vnb ohnfehlbarlichen geraicht werden ein hundert Gulden. — Sodan vnb 
zu dem Vierbten, fechzig Gulden, welche angelegt vnd folle das Sntereffe 
daruon, benanbtlid) drey Gulden, alleweegen bey Haltung des Jahrszeitts, 
vnber bie Armen außgetheilt und biftribuirt werben. 

6. Ginfegung eines Erben. Für. das Fünfte dieweylln eines je= 
den. zierlichen vnd in dem Rechten beitendigen Teftament, letften Willen vnb 
Ordnung bie Ginfagung vub Benennung eined Erben, Institutio Haeredis jue 
Latein genandt, das fürnembſte Subftantial, weſentliches Haubtſtuckh, Baſis 
vnb Fundamentum, oder Orundtfefte ift; onb ban meine freundtliche vielge⸗ 
liebte Hausfrawe mir je, vnd alleweegen (anderſt ich niemaln verfpühren 
mögen) alle eheliche Liebe, Trewe vnb. Geborjamb erzaiget, aud) ihr zuege⸗ 
bradjteó vnb ererbted Gueth, nicht weniger, was ich in Zeytt vnſrer eheli- 
den Beywohnung gewunnen vnb errungen, mitt onb durch ihre vleiſſige 
Hausforge, gebabte Mühe und Arbeitt, zue guettem Theill mehren vnb ere 
halten helffen, ich auch feine Leibs lebende Erben, weder in aufs noch ab« 
fleigenber Linien, hinder mir verlaffe, weniger erwärtig bin: hierumb fo 
inftituiere , fege und ernambfe id) vorernante meine freundtliche vielgeliebte 
Hausfrawe Eliſabetham Zipperin von 9Ingenftein, aus erſt angeregten 
Vrſachen, wohlbebächtlich und vngezwungen, aller meiner aab vnb Güetter 
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gefuchtes vnb ohngejuchtes, liegendtes vnd fahrendted, überall nichts nicht aus- 
genommen (jebod) obgejepte, vnd hernach volgenbte Legaten vnd Gottögaben, 
in alleweege auögefcheiden) meine wiſſentliche vnd ohnzweiffentliche Erbin, 


alſo vnb berogeitalt, das fie in beme Allem ruwig, obue moleftirt, turbirt, - 


erfucht (vorgefordert) »nb angefochten, figen vnb verpleiben, aud) mitt dem⸗ 
felbigen, gleich ihrem Aigenthumb, nach beſtem ihrem Willen onb Guetth⸗ 
bedundgen, verfahren vnb handtlen folle vnb möge, ohne Intrag vnd Ver⸗ 
hinderung jedermenniglichs. 

7. Stiftung für Konvertiten; in deren Grmangelung für 
Anverwandte Zu dem Gedóéten, dem allmechtigen Gott vorderift aue 
fonderm Lob vnb Dandhbarfeitt feiner göttlichen mir verliehenen Gnaben; 


vnd ban jue Yortpflangung vnb Mehrung der alleinig jeeligmachenden Gas 
tholifchen Römiſchen Religion, fo orbne vnb verfchaffe ich, zue einem Etie 


penbio, allein für ble Sachſen, fo Catholiſch worden, oder erft ange⸗ 
regte Religion anzuenehmen vnb zueftudiren begehren, Gin Tauſendt Gulden. 
Fahls aud) ein Brädicant, wad 2anbtà Artt ber fepe, feinen Irrthumb 
fallen, vnd der Geborjame Gatbolijder Kirchen (id vndergeben wolte, ſolle 
derſelbige, bis zue beſſerer ſeiner Gelegenheitt, vnd nach Guethachten der 
hernach benanten Herrn Executorn, dieſer Stifftung aud) fehig vnb tbeill» 
hafftig fein. — Wan vnb aber gemelter Perſohnen feine vorhanden, vnb, 
wie dan mein endtlicher ernſtlicher Wille vnd Mainung, der Zins wieder⸗ 
umb angelegt, vnb dad gange Capital, bis vif die zwey Saufenbt Gulden 
fid erſtreckhen thette, ſollen bie Zipper-oder Muͤntzeriſche, fo einer 
derſelben Freundtſchafft (welches der allmechtige Gott gnedig verhuetten wölle) 
deſſen bedurftig wäre, aue Nieſſung erſtgemelter Stifftung, ebenermaſſen, aue» 
gelaſſen werden. 

8. Legate für Kirchen, Klöſter, Kranken- unb ArmenHäus 
fer. Für das Siebendte, damitt die vralte Pfarrkirch Sancti. Nicolai in 
der Newenburg alhier, in nottwendigem Baw beſſer möge erhalten werden, 
will ich daſelbſten hien zue lieffern anbeuohlen haben, Ein Hundert fünff vnd 
zwantzig Gulden. — Ingleichem zue dem Achten den Herrn Barfuſſern fünff 
vnb zwantzig Gulden. — Wie aud) zum Reundten den Herrn Cappucinern 
zehen Gulden. — Sodan vnb für das Zehendte in den groſſen Spittall, be, 
nen in der Armen Pfrundt daſelbſten zwantzig Gulden. — Zue bem Aiffften 


den Guethleutten zwantzig Gulden, An welchen beeden Ortten, bis zue völ⸗ 


liger Endtrichtung der Summen, die vier nechſtvolgendte Quatember, den Ar⸗ 
men in bie Hendt gelieffert und ausgetheilt werben ſollen, fuͤnff Gulden. — 
Zwoͤlfftens den Fundelkindern, ſo ihnen an Zins anzuelegen, zwantzig Gul⸗ 
ben. — Stem fo verordne ich, zue dem Dreyzehendten in den Armen Spi⸗ 
tall zehen Gulden. — Zue bem Vierzehendten den armen Platerleutten zehen 
Gulden, die vnder ſie getheilt werden ſollen. — Ferners zue dem Fuͤnffze⸗ 
hendten iſt mein Will, das zue St. Barbara, nechft bey Freyburg gelegen, 
37 
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aue Grbawung derfelben Kirchen, ober nottwenbiger Kirchenzierdt, zehen Gul⸗ 
den geliefert vnd geraicht werde. 

9, Bermächtniß feiner Bibliothek. Zue dem Sechzehendten, fos 
niell meine Buecher belangen thuett, weilln id, wie gehört, feine Leibs Er⸗ 
ben finber mir verlafle, aber von mehrgedachter meiner lieben Daupirawen 
einien bero, eine Hoffnung volgendter Sugentb, fo insfünfftig que den Etus 
diis möchte gezogen werden, (clle in Bedendhen deſſen, eriigedachte meine 
liebe Haußfraw, als cine ainige voijjentlid)e Erbin meiner Verlaſſenſchafft, 
angeregte Buecher. aud) jue ihren Handen nehmen, haben vnb behalten. 
Fahls aber anderer Ortten, fie (ole beſſer zuuenvenden muite , it ibren 
Eelbiged jeder Zeitt vnuerwehrt, frey vnb. auegetajjen. 

10. Vermächtniß für jeinen Schreiber. Dieweill auf jue dem 
Eiebendtzchendten Blrih Schmitt, mein nod wejendter Echreiber, mir in 
die adt ganger "Jahr lang, ſonders Vleis vffgewartet und bedient gemejen, auch 
ibme noch ferneró zuethuen vertravoe, als will ich ihme, que einem freundtlichen 
Andendhen vnb Recompend gehabter Laboren fünff vnb. zwantzig Gulden le⸗ 
girt, vnb vielernielte meine eingejegte Erbin mit ibme fonberlid) zueuerglei- 
chen, biemit ftatuirt ond beuohlen haben. 

11. Bermwahrung gegen Mängel beó Teftaments mit bem 
Borbehalte etwaiger Aenderungen. Letitlihen vnd im Fahl, Dies 
mein vorgefihriebened Teftament, Ordnung, €agung vnd Gefcheffte, eingiger 
(einiger?) Solennität oder Vrſachen halber, Mangell haben, vnd nicht als 
ein mundtlih audgefprochen Teftament gültig fein follte, fo folle es jedoch 
bi6 vff ordentliches Wiederrueften (wie dan ſolches jue mehrern, mindern, 
gang oder zum Theil abjuctbuen vnb zuecafliren, id) mir hiemitt außtru« 
dbenlid) per expressum vorbehalten haben will) zum Wenigiften nad) ben 
Rechten Codicillorum, nt Donatio Causa Mortis, vel ut Legatum ad 
pias Causas, oder fonften einer jeder anderer Ordnung, letſten Willen vub 
Gejdefft, nad) orm vnb Weis der Rechten, Landtö Gebráudyen vnb Ges 
tvonbeitten, Crafft onb Beitandt haben vnb. gültig (elu, auch hierdurch alle 
Fehl vnb Mängell ergegt. (wieder gut gemacht) fupplirt onb erfüllet haben. 

12. Grefuroren und deren Belohnung Vnd damiit foldhes 
Alles, wie oberzehlt, deſto cräfftiger gebanbibabt vnb volnzogen werde, will, 
dieſes meines letſtens, liebftens, vnd ohnzweiffeliben Willens, bie Grwürdige 
Edle, Beite, Hochgelärten Herrn Rectorem vnb Regenten Wobllöblicher Ertz⸗ 
fürftlicher SBniuerfitet alhier: vnb ban meines Etipendit den ältiften Theolo⸗ 
gum vnb Surijten, ich jue Erecutorn vnd Handthabern, verorbnet vnb ges 
betten haben. Defien zue Eryeplichkeitt verfchaffe vnb »erorbne ich adygig 
Gulden Gapital, welche angelegt, vnb fie Herrn Grecutoreó. erfigemeltes 
meines Ctipenbii, das Snterejje bauon, benamdtlid vier Gulden, alfo jedem 
Herrn zwen Gulden, allemegen bey Haltung des Jahrzeitts, ober Abhörung 
der Rechnung zueenbipfahen haben follen, 
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13. Unterzeihnung, Befiegelung vnd Schluß des Tefa- 
ments mit den gemóbnliden Forderungen an Zeugen unb. 
Notar. Das foldyes bann Alles, wie obfpecificirt, nochmaln mein endtlidyer, 
letter, liebfter,, freyer, ungezwungener, wohlbedächtliher Wille, Mainuͤnge 
vnb Ordnung feye, begeuge id) mitt biefer meiner aigenen Handt Subſcrip⸗ 
tion vnd fuͤrgedruckhtem Inſiegell. Iſt demnach mein, an euch, die hierzue 
erforderte vnd erbettene Herru Gezeugen, ſambt vnb ſonders, dienſt⸗ vleiß⸗ 
vnd ernſtlichs Bitten, dieſes meines verleſenen letſten, liebſten vnd ohn⸗ 
zweiffellhafftigen Willens vnd Teſtaments eingedenckh zueſein; auch beneben 
an Euch Herrn Notarien, nechſt Darlegung Goltt vnd Silbers, mein Bes 
gehren vnd Erſuchen, vermöge Eweres tragendten Aidts vnd Ambts, über 
diſe meine Diſpoſition, letften Willen, Ordnung vnb Teſtament, eines oder mehr 
Inſtrument, glaubhafften Schein vnd Vrkundt zue meiner Notturfft vmb die 
Gebuͤhr, ſchleinigiſt zueuerfertigen vnd mittzuetheilen, Gud) nochmaln meliori 
modo et forma, instanter, instantius, instantissime desuper requirirendt 
vnb erjudenbt. Actum Freyburg in bert Preyßgam, ben neunbfen Monats Tag 
Julii, newen Gregorianiſchen Galenderd, nach Chrifti vnſers lieben Herrn 
vnb Seeligmachers Geburt) , fechzehenhundert und dreyzehendten Sabre. 
Sic subsqriptum: Christoph W alwiiz Dr. mpprie. (I. S.) | 

14. Anerkennung des Teftaments in Gegenwart benanns 
ter Zeugen. Demnad id) biejen jegt inferirten Zettull vnb. Teftaments 
Vergrieff, für den Herrn beyweiendten Gezeugen vnd erngemelten Herrn Se» 
ftatorn, offentlich verlefen, habe id) erjterngejagten Herrn Gbrijtopborum 
- Walwigen, ber Rechten Doctorn vnd Teſtatorn, fonderd Vleis befragt, 
ob ſolches Alles, was in injerirtem abgelejenen Settull vergrieffen, fein 
Herrns, letfler, liebiter vnd endtlicher Wille fepe? Hatt vielerngedadhter Herr 
Solches nit allein frey, offentlih vnd lautter, jeine enbtlidóe Meinung vnb 
Verordnung zuefein vnb gue pleiben, befennet vnd verjähen (verjahet), fon» 
dern auch zue allem Veberflus feine Handt vnd Giegell recognodcirt vnb 
inferirte, voie aud) zue Anfangs getbane Requifition vnd erſuchlichs Bitten, 
de novo revetirt vnd wiederholet, deſſen id) bie injonberbeitt mehranges 
beutte, erbertene Herrn Gezeugen, ingebendb Que jein erinnert, weldes fie 
fif guethwillig anerbotten. Geſchehen feindt biefe Ding im Jahr, Monat, 
Tag, Stundt, aud) Indiction, Kayſerlicher Mayeität Reichs Regierung, Gm» 
den vnd Ortten, wie gue Eingang dieſes Inſtrumenti angemeldet, in pers 
fohnlicher Gegenwertigfeitt vnd Beyſein ber Grwürdigen, Edlen, Veſten, 
Hoch⸗ vnb Wohlgelärten Herrn Joannis Andreae Zimmermanns sacrae 
"Theologiae Doctoris. Magistri Christophori Pistorii Pfarrhertns. Fri- 
derici Martini Senioris der Rechten Doctorn vnb. Primarii. Josephi 
Langii Medicinae Doctoris, Matthiae Hummelii Artium Magistri onb 
Gaplan Basler Stiffts. Bechtoldi Lempii lurium Licentiati vnd Chri- 
stophori Lauthetii Juris utriusque Candidati. Wohlloͤblicher alhiefer (jo) 

27° 


420 


Hoher Schulen Ss. Theologiae, Jurisprudentiae ac Canonum, nec non 
Mathematices respective Profeſſorn. Ale hierzue infonderheitt berueffenen 
. wb erbeitenen glaubwürdigen Herrn vnb Zeugen. 

15. Unterfertigung des Notars. Dieweyll ban ich Conradus 
Philippus Colbinus von Speyer, Mainger Brouing, aus Römifcher Kay⸗ 
ferlicher Mayeſtät Macht und Gewaltſame offener abprobirter Rotarius, die 
fer Zeytt ber Rechten Studioſus vnd wonhafftig zue vielbefagtem Freyburg 
in bem Preyßgaw, bey vorgejchriebener Requifition, Subarrhation, Webers 
raihung vnb PVerlefung inferirten Zettuld »nb Teſtaments SBergrieff, wie 
nicht weniger Repetirung, Bejahung, Approbirung vnb Guettheißung beffel- 
ben mitt vnd nebenft voternanten, infonderheitt bierzue erbettenen vnb. bes 
rueffenen, glaubwürdigen Herrn vnb Zeugen, (ampt allem Anderen, fo bier- 
uor geſchrieben, felbit perfohnlich zuegegen gewefen, gejehen, gehört, anges 
nommen vnb verrichten helffen, hierumb fo habe id) ſolches in vleiffige No⸗ 
tam gezogen, dieſes gegenwurtiged Snftrumentum darueber vergrieffen, in 
diefe offene Formam gebracht, auff drey vorgebenbte Platt, aigener Handt 
gefchrieben, mitt meinem Protocollo ſonders Vleis collationirt bemfelbigen 
burdjaué gleichlautendt befunden, vnb ihme vielerngefagtem Herrn Requis 
renten vnd Seftatorn, nad) Einfegung meines gewohnlichen Notariate Sig- 
neti, aud) Vnderſchreibung und mitt vff burdjgegogene gelb vnb blaw feidin 
Schnuer vffgedrudhtem anhangendtem mehrerm (grógerm) Pittſchafft ver» 
wahrt, geben vnb. mittheilen follen. Ad haec rogatus pariter et re. 
quisilus, | 


Idem qui supra Conradus Philippus Col- 
(L. 8.) binus, Notarius publicus adprobatus in 
fidem praemissorum sub mppria. 


+ Sn bent Senats Protokolle vom 30. Sanuar 1615 ift zu Icfen: „Dies 
„weil Herr Doctorid Seri fehligen Grab geöffnet, und darin Herr Doctor 
„Walwitz aud) fehliger gelegt, ift decretiert, daB man wegen der Sufcripe 
„tion und Memori gedachtes SS eri fehligen nit guelaffen folle, bag der Stein 
„geendert werde. Doch mögen die Wahlwigifchen ihr Wappen Fhlein 
„darzue famen," Walwig (dint alfo fury vorher geftorben zu feyn. 
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Jac. Mock und Sal. Hermann. 


> 


AltenStüde der Mod: Sermanmn'iden 
Stiftung. 


1. e 


Erklärung ber medizinischen Fakultät vom 23. September 1816. 


Mir Defan und Brofefforen ber medizinifhen Fafultät an der Groß⸗ 
herzoglihen Badifchen Albertinifhen ‚hohen Schule zu Freyburg urfunden 
und erflären, daß die Frau Salome Hermann weiland des Hochgelehr⸗ 
ten ferm Jacob Mod der Medizin Doftord und Profeſſors, unfer$ un⸗ 
vergeßlihen Kollegen nachgelaſſene Wittme, dem Wunfche ihres Cheherrit 
ent[predenb in ihrem unterm Sten ulii 1616 gefertigten, von Niemand ans 
gefochtenen rechtöbeftändigen Teftamente angeordnet habe, bap aus ihrem 
nad) Auszahlung der beträchtlichen gegaten nod) übrigen Vermögen für ihre 
und ihres Gatten Venvandte und ín deren Grmanglung für andere arme 
Studierende eine Stiftung errichtet werben *foll; zu deren Grecutoren. für 
ewige Zeiten fie die Glieder der mediziniſchen Fakultät ernannt hat; wie 
biefed alles aus ber biejen Gegenftanb umfafjenden hier wörtlich eingerüdten 
€telle des OriginalTeſtaments erhellet : 


0 
4r o 


Stelle aus dem Seftamente der Modifchen Wittwe Salome Hers 
mann vom 8. Julius 1616. 


„Demnach bie Setz⸗ vnb Ernennung eines oder mber Erbens das Fun⸗ 
bament vnb füernembite Punct eined jeden rechtmäßigen Teftaments if, 
one welches aud) khein Teftament Beſtand, Kraft oder Macht haben khan, - 
fo feß, ernenn vnb beftimbe ich guo. meinen Erben die armen, mein »nb 
meined Herrn feeligen Freund, mit follicher austrudhenlicher Maas vnb Bes 
fheidenheit, das nad) meinem tóbtliden Hinſcheiden, alles überig, fo in 
viel angeregtem mein onb meines Herrn feeligen in Gemein vfgerid)tem Tefta- 
ment, aud) jegiger meiner Difpofition, Verordnung vnb Gemádjtnue, nit legiert, 
noch verfchafft, als infonderheit mein Behaufung vnb Gartten, zum beften vnb 
uuglichiften es fein fban, durch meine hernach beftimmbte Herrn Grecutoreó 


? 


422 


verfhaufft vnb zuo Gefbt gemacht werde. Aus welchem erlöpten Gelbt, wie 
auch aus anderer Baarfchaft, vnd was mir funften wegen meines lieben Bruo⸗ 
derö feel. zu Sennheim gehörig, wie zuogleich den Gülbten vnb Zeinpbrieffen, 
alle fowol zuo milten Sachen, alé funften vnſern lieben Yreünden vnb ans 
beröwertd Orten verfchaffte Legaten in biejem meinem letften Willen, vnb 
fürfhomende befhandte Schulden ,. alsdann erft zuobezalen vnb. außzerichten. 
Was bann nad) endtlicher Bezals vnd Ausfertigung all meines Herrn fee. 
vnd meiner Legaten vnd Schulden noch überig fein würdt, das wellen bij 
meines Seftamentó vnb. endtlichen letften Willens erbettene Grerutores Dernad) 
benandt in ein Maflen vnd Eummen zuoſamenſchlagen, vnb mit Rhat vnd Hülf 
der Herrn Sedané vnb. 9Beyfigern loblicher Facultet der Medicin alihiefiger 
Vniuerſitet Freyburg, meine hochehrende Herrn (die ich deſwegen pittlich 
vnb gebürlich erjuodjen thuon) barmit vf Mittel trachten vnb handen, Das 
folih8 vf ein ewig Etipendium Ein oder mber, mein vnd meined Herm 
feel. arme Breünd, die funften guo bem Studieren nit vermögens, oder in 
Mangel terjelben Gin oder mber andere arme; doc ehrlicher Leit Khinder, 
Daraus bey dem Studieren vnb Grlernung guoter Künften erhalten vnb erzogen 
werden mögen, vnb das alfo mein Will und Meinung feye, das alles was 
gehörter Maffen von meiner Berlaffenfihaft überig verbleibt, auo je& beftimbs 
tem End anzewenden, daß thuon ich mid) nochmalen biemít endtlicyen erclären. 

„Mit was (Gelegenbeit aber, aud) mit waé Form vnb Maas bij 
mein angefehne Stipendium anzeitellen, aud) vernerd dabey  audgefüeren 
bie Notturfft funften wäre, dieweil der Ueberſchuß meiner Verlaffenichafft mir 
nit bewuſt, beromegen mir was endtlichs hierin guefchließen, mir auch ber 
Sachen Beichaffenheit, meinem weiblichen blöden Verſtand nad) onbemujt, jo 
will (d) defien erforberenbe vernere Gebür zuouerichaffen vnd anzeftellen, neben 
ter in Gemein (im Allgemeinen) vou mir ter Stipendiaten halber verzeichnes 
ten vnb verfaiten Fundation, ehegemelten Herin des Teftamentd Grecutoren 
frey vnb heimgejtellt ; beyneben aber nochmalen vnb vernerd vmb Gottes 
willen die Herrn loblicher Facultet der Arzney gebetten haben, das fie mei- 
nem Heirn feeligen , ald ierem viel Sar, geweiten Mitglid zu Ehren, ein 
follihe burd) die Herrn Execatores Testamenti angeftellte Fundation ons 
befchwerdt über fich nemen, vnb biefer meiner verboffentid) zu Gottes Chr vnb 
Befürderung der lieben Zugend angejehener Dijpofition ewige Grecutoreé 
fein, darbey ich fie allein deflen zuoerinnern, dad mein herzlicher Will onb 
Begeren, das die Sunbation alfo angericht möge werden, damit »f ben 
Tag, ba derfelden Brocurator, järlich (wie bey anderen Stiftungen gebreu- 
big) Rechnung tbuot, in einer loblichen DBniuerfitet Ghörlin ein Seelmeß 
in Gegenwärtigfheit der Heren Erecutorn gehalten werde, damit in allweg 
auouerorbuen, waó dem Brieiter, gedachten Herrn Grecutorn, item dem Pro⸗ 
curatori für ir Müe vud Arbeit, bepglcidben für 9Bad)8 vnd dem Sigriften zege⸗ 
ben. Inmaſſen mir nit zweifelt, ein lobliche yacultet werde hieriun meinem herz⸗ 
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liben Bertrawen nad, alles gebürlih, recht vnb wol anzeftellen nit unders 
lafen, darbey ih e& in bem Namen des Allmechtigen bewenden laß. Ä 

„Ald dann nuglid) vnd fürftendig, das jedem letiten Willen und Geſchäſt 
getreme Grecutored vnd Vollſtrecker deilen ‚verordnet vnd gejeht werden, vnb 
es injonberbeit bey biejer meiner Difpofition bie Rotturfft mbererá. erfordert, 
vnb bann id) ftätig6 ein fonder Vertramen hab »nb trage juo den Gbíen, 
Ernueſten, Hoch⸗ vnb Wolgelerten Herrn: Johann Caſpar Helbling der 
Medicin Doctorn, onb Herrn M. Blafien Hundt Brefidenten der Sapieng, beyden 
alihiefiger loblider Vniuerſitet Drbinarien, meine ebrenbe liebe Herrn, fo. iit 
ahn diefeibe mein hochuleißig 9Bitt, fid der Erecution bip meines Teflas 
ments, nad) meinem tödlichen fyinidjeiben, vnverdroſſen auovnbergieben vnb 
anzenemen, vnb diefen- meinen letſten Willen, vorangezeigtem meinem herz⸗ 
liden Begeren nad) zuouerrichten, barguo bann ich inen. blemit allen vol- 
ffommenen Gwaldt ond Macht will aufgetragen haben. Vnd objdon bip 
mein Seftament vnb bejjen Grecution folte darumben angefochten vnb verhin« 
bert werden, dad aus was ericheinendem Mangel einicher underlaffenen Eos 
lenniteten, ba6 nit Beſtand ond Krafft baben möchte, fo will i) body, das fol» 
lichs gülbtig (eye als ein Godicill, oder ein Vergabung, jo Todts hulber be» 
(dicht, ober juo milten Gaben angejeben, wie bana in biejem meinem Teſtament 
eben bafjelbig aud) zuofinden, bann ich einmal begere, das follicyen meinem 
Willen in allweg würklich nachgejegt vnb demfelbigen gelebt werde.“ 


3. | 
Veraulaffung zur Redaktion eined fórmlid)en Stiftungs Briefes. 


Da nun bieje Stiftung (don feit längerer Zeit bet ber hohen Schule 
beftebt, unb über bie Anverwandiſchaft mehrerer Prätentenden. zu berjelben 
ojt wichtige Zweifel erregt worden find, aus Mangel eined wirklichen Stifs 
tungebriefed mand) Willkürliches bei der Vergebung der Stiftung unterlau- 
fen feyn mag; die Etifterinn aber ben Grefutoren die Anordnung ber Stif 
tung und den Entwurf eined Gtiftungd- Briefd in eben angeführter Stelle 
des Teſtaments überlajjen, ja fie dazu aufgefordert bat; ba ferner ein pod» 
preisliches Großh. Badiſches Minijterium ded Innern im Namen des regierenden 
Souverainen Durdlaudtigften Großherzogs Carl unterm. 10ten July 1815 
einen folden Etiftungsbrief nad) der Analogie der übrigen Stiftungen, wel: 
der Fünftig zur Storm. bey der Aufnahme in bieje Etiftung dienen, und 
über den Anfang unb bie Dauer des Genuſſes enticheiden foll, zu entwerfen 
und zu verfaflen befoblen bat: jo haben wir bie geſetzlicien Erefutoren ber 
ModifhsHermannifhen Etfitung nad) reifliher Erwägung aller auf Diefe 
Gtiftung Bezug habenden wörtlid angeführten Punkte des Teſtaments und 
mit Rüuͤckſicht auf einen bey unfern FakultätsActen Tiegenden handichriftlichen 
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Entwurf eined wahrfcheinlich noch bey Lebzeiten und im Namen ber Stif- 
terin verfaßten aber nicht unterfertigten Stiftungsbriefö nad) eingeholter höcye 
fiet Begnehmigung Kolgended, was für ewige Zeiten als Stiftungsbrief der 
ModsHermanniihen Stiftung gelten foll, feftgefegt unb georbnet. 


4. 
Der entworfene und höchſten Orts genehmigte StiftungsBrief. 


1. Stiftungs Fonds und Verwendung deſſelben. Der zur 
Unterſtützung Studierender beſtimmte Mociſch⸗ Hermanniſche Stiſtungsfonds, 
der laut Abſchluß der letzten Rechnung 
a. in verzinslichen Kapitalien von . . .- 7259 fl. 20 fr. 

b. in Zinfen unb Gülten deren RealWerth in 30fl. — fr. beftebt, 
ſoll nad) Abzug ber jährlichen Berwaltungskoften für ewige Zeiten nad) bem 
Willen des Stifter und der Stifterinn verwendet werden. _ 

2. Berwaltung des Fonds. Die Verwaltung diefed Fonds ift bem 
allgemeinen UniverfitätsCitiftungs®erwalter unter der Aufficht der Erefutoren 
und der Giiftung&Gommi(fton übertragen, ber über diefelbe eine befondere, 
von bm übrigen Stiftungen getrennte, Rechnung zu führen bat. Die Capi« 
talbriefe Rnb unter Gegenfperre ber Commiſſion zu verwahren. 

3. Revifion ber 9tednungen. Die Revifion der Rechnungen be 
forgt die Stiftungs Commiſſion, zu deren Beſoldung der Stiftungsfonds pro 
rata beyträgt. 

4. RechnungsAbhor und Anniverſar. Die RechnungsAbhör 
ſteht der mediziniſchen Fakultät oder den von ihr dazu delegirten Mitgliedern 

als Exekutoren zu. Am Tage der Rechnungs Abhoͤr ſoll faut des Teſtaments 
imn ber Münfterlirche im Univerſitäts Chörlein in Gegenwart der Grefutoren 
unb der Stiftlinge für bie Stifter eine Meſſe gelefen werden; wofür bem 
Priefter ein Gulden, bem Meßdiener 6 fr., dem Gigrijten 24 fr., für Wachs 
30 fr. unb dem Pedell für Beſtellung und das Anfagen der Mefle 30 fr. be= 
ftimmt find. Den Grefutoren find für ihre Bemühung und Erſcheinung im 
Münfter Sebem 3 fl. nach der jährlichen RechnungsAbhör zu bezahlen. 

9. Zahl der Stiftlinge und Jahres Quote. 3n die Stiftung 
werben nad) tem Ermeſſen der Grefutoren mit Rüdficht 'auf die Grtrágniffe 
des Fonds nad) Abſchlag aller Koften zwey oder mehr Stipendiaten aufgenoms 
men, deren ‚jedem in vierteljährigen Raten ein Sabréquotum von 140 fl. 
bewilliget wird, vorbehaltlich höherer Tifpofition, in wiefern Damit nicht eine 
Abänderung beliebt und das ganze Stipendium einem allein zugefchieden 
werben wolle. | 

6. Bekanntmachung erledigter Stellen. Co oft ein Platz 
oder beide in der Stiftung ledig werden, hat bie medizinische Fakultät dieſes 
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öffentlich befannt zn machen, und alle jene Etudierende, bie ihre Blutöver- 
wandtichaft zum Stifter Safob Mod,. oder zur Stifterinn Salome Hermann, 
oder wenigftend zu Chriftoph Hanfer einem rechtlich anerfannten Blutsver⸗ 
wandten des Stifters rechtlich erweifen fóunen, oder erwieſen haben, aufzu⸗ 
fordern, fid) mittelft einer an die mebizinifche Fakultät einzureichenden Bitt⸗ 
ſchrift um die Aufnahme zu bewerben. 

77 Srüfung ber Herwandtfhaftsßeweife, Die Berwandt- 
ſchafis Beweiſe hat bie StiftungsGommiffion zu unterfuchen , und nur jene, 
bie als Anverwandte des Etifterd ober der Stifterinn anerkannt find , Fön 
nen jure sanguinis einen Plag in der Stiftung anfprecden. | 

8. Freye Berleihung. Wenn (id) ſechs Wochen nach ber Auffordes 
rung feine Berwandte ober nur einer meldet; fo fónnen aud) andere arme 
Studierende von ehrlicher Abfunft und Fatholifcher Religion mittelft bey ber 
Erefution einzureichenden Bittfchriften fid) um einen Etiftungsplag bewerben. 

9. Schul Grad. Verwandte können (dou, wenn fie auf dem Gyms 
nafio im erften Jahre“ ftudieren, Nichtverwandte aber erft in der Philoſophie 
qu bem Stipendien®enuß gelangen, damit (ie Fünftigen Verwandten nicht 
lange die Aufnahme verfperren. 

10. Wahl und Betätigung der Gewählten. Wenn mehrere 
Berwandte ober in deren Ermanglung Fremde fid) zum StiftungsGenuß 
melden, fo bat die gefammte mediziniiche Fakultät nadj dem motivierten 
Borfchlag ihrer Erefutoren die Aufzunehmenden auszuwählen und fie höhern 
Orts zur Betätigung anzuzeigen. 

11. Bevorzugte Kandidaten. Bei der Auswahl der Verwandten 
fomohl, die aber immer vor Fremden das Vorrecht haben, als‘ aud) bet 
nicht Verwandten foll allezeit der geſchicktere bem mindergeſchickten, der taug⸗ 
liche bem mindertauglichen, der ármere dem reichern vorgezogen werben. 

12. Anfang des Genuſſes. Studien Ort. Fonds Verwal⸗ 
tung. Der Tag der Wahl beſtimmt den Anfang des StipendiumGenuſſes, 
‚der nur von in Freyburg ftudierenden bezogen werden fann. Was während 
ein Platz leer ift, an Einfünften erfpart wird, muß zur Vermehrung ber 
Stiftung venvendet werden. 

13. Fortgangsd- und SittenZeugniffe der Stipendiaten 
G6 fol fid) der Stipendiat jedes Semefter der Prüfung aus’ den ihm vor⸗ 
gefchriebenen Fächern unterziehen und fid) über feinen Fortgang fowohl, 
als über feine Sittlichkeit bei den Grefutoren. ausweifen. 

14. Seftrafung der Unfleiffigen unb Unfittlidhen. Sft einer 
unfleiffig oder unfittlid) gemejen, jo foll e ibm von ben GErefutoren bad 
erftemal ftreng verwieſen, baó zweytemal fof ihm das Stipendium für ein 
Vierteljahr gefperrt werben, beffert er fid) nod) nicht; fo ift bey höherer Stelle 
die Genehmigung nachzufuchen, ihm das Stipendium gänzlich zu entziehen 
unb có einem würdigern zu verleihen. 
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15. Berluf des Stipendii burd) 9Begmeijung. Gbenjo ift des 
Gtipenbiumé verluftig, wer von den Etudien ober von ber hohen Schule 
weggewiefen wird. 

16. Dauer des Genujjeó und Verlängerung beffelben. Der 
^. Genuß des Stipendiumd hört mit geendigter Studienzeit auf; bamit aber 
feiner es länger ald er jollte genieße, und ed fo bem andern Armen ver⸗ 
fperre, fo wurde feftgeíegt, bag der Genuß in den Fakultäten der fpeziellen 
Wiflenfchaften nicht länger ald 3 oder höchftens 4 Sabre dauern fónne, und 
jeder muthwillige Fakultaͤtswechſel von ber Grecution zu beurtbeilen ijt; es 
wäre ‚denn, baff ber Stiftling ben Grabum annehmen wollte, ober ein Geift- 
lider dad Scminarium bezöge; in welchen Sállen der Genuß um ein Jahr 
aber ja nicht mehr verlängert werden darf; doch ift dieſes Jahr nicht mehr 
quartaliter, fondern auf einmal nach beftanbenem Rigorofo und erhaltener 
Approbation, ober in dad Seminarium zu bezahlen. 

17. Beftätigung vorliegender Urfunde Zu mehrerer SBefráf- 
tigung biefer Urkunde und baj der Stifter Mod unb Hermannin lebter 
Wille vordefchriebener Maſſen genau beobachtet unb bemíelben genau nad» 
gelebt werde, baben wir Defan und übrige ordentliche SBrofefjoren ber mes 
diziniſchen Fakultät und nicht nur unterfchrieben und das größere Fakultäts⸗ 
Siegel, bod) und unb unfern Nachkommen in allweg ohne Schaden, biejem 
Stiftungsbrief anhängen, jonbern aud) das Original vom Hohen Minifterio*) 
beftättigen laſſen. (L. S.) 


So geichehen Freyburg den 23ten im Eeptenber 1816. 


Fr. Sg. Menzinger der medicin. Facultät Dekan. 
Sgn. Sof. Schmiderer der Arzn. Dr. und öffentl. or- 
dentl. Prof. Großh. Bad. Medicinalrath. 
Dr. 3. Alexander Eder, des Kaiferl. €t. Wlademir Or» 
- benà Ritter, Großherzogl. geheimer Hofrath, Medi⸗ 
cinal Referent, orb. öffentl. Profeſſor. 
Sof. Adam Gottlieb Schaffroth, M. Dr. Kin. Br. Hof: 
rath u._ordentl. öffentl. Profeſſor der Medizin, 


* Die an dad hohe Minifterium eingefanbte, auf Pergament geichriebene Original 
Urkunde fam mit bem Siegel ded Örosherzoglihen Minifterii des Innern vermab. 
vet und mit nachflehenden Worten begleitet zurüd: „Bon Gtaatémegen beftättigt- 
Karlöruhe den 15ten November 18106." . 


Miniterium beéSnnernm 


Sreyherr von Berdheim. 


(b. S.) 
vdt. Geít. 
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t Das in bem QuerBaue des SRünfteró dem feligen Mod errichtete 
Denkmahl ſchließt fid) mit den Worten: „Spiritum, Deo, corporis reli- 
»quias, arte medica insanabiles, buic terrae sanctae bona fide red- 
didit. Anno Domini MDGVI mensis Februarii die XXII, aetatis 
„suae anno LXXVI.“ Eeine hinterlaflene Gattinn und Etifterinn farb nod) 
in demjelben Jahre, am 11ten. DezemberZage in einem Alter von 63 Jah⸗ 
ren, wie unter einem Porträt von ihr, das im VorHofe des Münfters hing, 
zu dejen if. Auf der Abbildung ihres Gemabló, welche ebendafelbft anges 
bracht war, ift. aud) fein SterbeTag, wie oben, bezeichnet. Sn neuerer Zeit 
wurden bieje burd) Alter und Witterung verbleichte Gemählde bejeitigt unb 
anderswo aufbewahrt, um fie vor gänzlihem Verderben zu ſchazen. 





GEORGIUS HAENLIN. 


Caput Testamenti Haenliniani die vigesima sexta 
mensis Áugusti anno 1619 conscripti *). - 


1. Änstitutio heredis, Post expeditionem et solutionem om- 
nium legatorum, totum, quod in bonis meis reliquum fuerit, acci- 
piet et haereditabit Dominus trinus et unus in saecula benedictus 
in studiosis egentibus ad eum, qui sequitur modum, ld est, ex re- 
liquo bonorum meorum erigentur et fundabuntur certa stipendia, 

2. Quol stipendia ab initio conferenda. | Numerum stiben- 
diorum hic nondum deliniv, quia, quantae facultates meae jfuturae 
sint, ct quousque se extendere possint, necdum scire possum. Quid- 
qaid autem sit, et quantumvis plura sint forte futura, tamen volo; 
ut ab initio conferantur, et in effectum deducantur non nisi tria, 
pro tribus meis Pronepotibus, scilicet Georgio et Joanne Buoch- 
miller fratribus, et Georgio Haensler. 


9. Excrescentiae annuae quem in finem servandae. Excre- 





*) Exemplar in tabulario nostro reconditum typisque hic excusum hoc modo 
subscriptum est: ,,Praesentes copias concordare cum «suo originali testor ego 
„Joannes Balthesar Weydenkeller Juris Licentiatus, Reverendi et generosi ac 
„unbilis Cathedralis Ecclesiae Capituli Secretarius, Notarius publicus hac mea 
„manu. Actum Friburgi Brisgoiae, ultima Decembris, anno salutis 4621. 
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scentiae annuae, quae post soluta legata praemissa quotannis super- 
sunt, diligenter in ladula Fundationis asserventur, idque partim, ut 
si census annui, ut multoties fieri solet, non solvantur, nihilominus 
Brigidae Consobrinae, et tribus Pronepotibus stipendiatis suae por- 
tiones solvi possint, partim, ut interea possit parari et colligi sum- 
ma certa — Gin Borrhat, unde suo tempore, tribus Pronepotibus et tri- 
bus Proneptibus, sua legata in summa capitali reddi et exsolvi possint. 

4. Slipendiatorum numerus vel augendus vel minuendus 
et portio annua semper concedenda. Quo facto erit deinde facil li- 
mum escendere et progredi ad eum numerum stipendiorum et sti- 
pendiatorum, quem Fundationis facultetes et vires ferunt. Volo 
enim tot assumi, quot commode possunt, ita, ut nulli unquam me- 
orum stipendiatorum (attenta horum temporum difficultate) annuatim 
minus solvantur, quam septuaginta floreni. Da aber je interea ex, ex- 
crescentia annua foviel nit khan refiduiert werden, das inen suo tempore 
iere Legata bezalt werben, fo muß mans ex capitali summa nemmen vnb 
bernader der Stipendiaten fo viel erhalten, fo viel ex summa capitali re- 
sidua fónnen erhalten werden. Welches nod) ein feine Anzaal bringen voürbt, 
ba [don jedem 70 fl. järlichen geben werden, wie dann jedem weniger nit 
folle geben werben, es werde bie Zaal der Stipendiaten gleich Ehlein oder groß. 

6. Qualitates stipendialorum. Erunt de legitimo thoro rati; 
Ad studia epti: Bonae indolis et expectationis. 

6. Primo looo vocati el eorum prae celeris jura. Assu- 
mentur autem ante omnes alios, perpetuis temporibus a tribus istis 
Pronepotibus et tribus Proneptibus supra commemoratis, legitime 
sive per legitimum matrimonium descendentes; unde DD. Executo- 
ribus in assumptione: eorum semper ad id respiciendum, an qui pe- 
tunt stipendia, vel ad illa praesentantur, ortum suum ducant ab uno 
vel una ex supra memoratis Pronepotibus vel Proneptibus. Etsi 
enim futuri sint, qui horum cognatione gaudeant, tamen hujus fun- 
dationis capaces non erunt, nisi ortum et originem ducant ex istis 
tribus Pronepotibus et tribus Proneptibus. Et hi quidem stipen- 
diorum tapaces erunt a primis statim annis et quam (quum) a Pa- 
rentibus ad scholas ad discenda prima literarum elementa mittuntur. 
His enim omnes alii cedere tenebuntur, sic tamen, ut si cui ceden- 
dum sit, trimestri prius praemoneatur, 

7. Secundo loco vocali et ab iis postulala. His descendenti- 
bus ex tribus Pronepotibus et Proneptibus proxime succedent omnes 
allı collaterales consanguinei, cognati et agnati, ita ut semper pro- 
ximiores, caeteris paribus, remotioribus praeferantur, Sunt autem 
istorum collateralium familiae et cognominationes tres potissimum: 
Prima est Haenlinorum, ubi tamen caute agendum; quia multi hoc 
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nomen ferentes ad me cognatione et agnatione nibil attinent. Se- 
cunda est Henninorum. Tertia Hallerorum, et hi stipendiorum ca- 
paces erunt, non nisi elementis et primis littererum initiis utcun- 
que praehabitis, et praelibatis. 

8. Tertio loco vocati el necessarius illie scholae gradus». 
His deficientibus assumantur ante omnes alios extraneos, oriundi 
ex pagis Bomezhaufen, Orjenbaufen, Walperzhofen, khlein vnb grep Schaffe 

haufen, Schwendi, auppbeim, et quidem eo, quo hic positi sunt or- 
dine: ita ut Bomezhusani praeferantur Orsenhusanis et sic deinceps. 
His deficientibus assumantur ante omnes alios Suevi sub Austriacis 
Archiducibus nati, His etiam deficientibus assumantur quorumcunque 
locorum et nationum honesti et pii adolescentes. Isti tamen omnes 
tertii ordinis, id est, extranei, non erunt stipendiorum capaces, nisi 
studia sua usque eo promoverint, ut ad audiendas publicas Huma- 
nitatis lectiones apti sint. 

9. Habitus stipendiatorum.- Negligentiarum declaratio. Ob- 
ligationes religiosae. Portabunt autem omnes stipendiati mei sem- 
per habitum apud alios stipendiatos hujus Academiae receptum et 
usitatum, Indicabunt etiam more aliorum stipendiatorum corem 
Senstu Academico, quater in anno suos defectus. Si ad annos dis- 
cretionis pervenerint, quater in Anno, scilicet. in quatuor Festis 
' principalioribus confitebuntur, et ad sacram Eucharistiam pie devo- 
teque accedent. Si autem ad annos discretionis necdum pervenerint, 
tamen conlitebuntur. Inobedientes in his protinus repellentur, .et 
stipendiis suis privabuntur. 

10. Hubitatio slipendiatarum. | Habitabunt autem stipendiati 
mei omnes, extra descendentes a tribus Pronepotibus et Proneptibus, 
nunquam cum suis parentibus, cognatis vel amicis, sed vel in pu- 
blico Bursae Collegio, vel in aliquo stipendio, ubi disciplina viget, 
vel cum aliquo Professore Academico. Si tamen RR. PP. Societatis 
Jesu huc venerint, sub ipsorum disciplina erunt. Sin huc non ve- 
nerint, vel hic vel alibi, non tamen nisi in locis, in quibus PP. So- 
cietatis docent, studere poterunt, dum Philosophicis immorantur et 
operam dent. 

11. Gradus academici. Optio studii. Portio annua. Aspira- 
bunt autem omnes mei stipendieti citra ullum discrimen ad gradus 
tem in Philosophia, quam in aliis tribus Facultatibus superioribus 
(quarum electio in unius cujusque optione esto) quod nisi fecerint, 
et intra tempus constitutum gradus acceperint, repellentur et sti- 
pendiis privabuntur; ne aliis dignioribus loca praeripiant, Accipient 
autem sipguli stipendiati singulis annis septuaginta florenos: ita ut 
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singulis Angariis sive mutationibus singuli accipiant septendecim flo- 
renos cum diinidio, . | 

12. E.xeculores fundationis, eorum officia et honorarium. 
Executores Fundationis meae perpetui, erunt in primis tres Execu- 
tores Testamentarii praedicti, scilicet quilibet pro tempore Heve- 
rendi Capituli Decanus, Scholasticus et Secretarius, quibus adjungi 
cupio ex Senatu Academico primarium Professorem 'l'heologum, et 
primarium Professorem Juvesconsultum, Sic tamen, ut pro bac vice 
prima sit non senior" Jureconsultus, sed vel Dominus Doctor Mez- 
gerus, vel Dominus Doctor Wittumb. Procurator Fundationis erit 
Dominus Secretarius pro tempore, ita ut simul etiam Executor sit, — 
Horum Executorum Officium erit, si lucum Stipendii vacare con- 
tigerit , per litteras hoc insinuare in patria mea, juo Bomezhaufen, 
nisi forte ii, quibus stipendia prae aliis debentur, hic fuerint, tunc 
'enim insinuatione alia opus non erit. — lidem Domini Executores 
singulis annis rationem instituent et celebrabunt omnium accepto- 
rum et expositorum, ea ipsa die, qua Änniversurium meum celebra- 
bitur à DD. Praesentislibus, quando etiam ad se vocabunt ex senatu 
civico supremum Magistrum pro tempore, et Archigrammateum, non 
ut cum ipsis rationi intersiat, sed tantum, ut ipsos dirigant in distri- 
buendis triginta et uno florenis, inter totidem pauperes domesticos 
hujus civitatis, ut in superioribus habetur, istorum duorum quilibet 
habebit unum florenum. — Cuilibet vero Executori perpetuo hujus 
meae Fundationis dabuntur annuatim epud rationem quinque floreni, 
Secretario vero, qüi simul et Exccutor est et Procurator, viginti, 
Volo autem rationem fieri et exbiheri in curiae nostrae Basiliensis 
loco Capitulari solito. 

13. Fundationis cista eamque adservandi locus. Omnia ad 
Fundationem pertinentia ponentur in una cista seu ladula,' sive ea 
sit mea ferrea, sive lignea, tribus clavibus obseranda: quarum unam 
habebit pro tempore Decanus, alteram Senior Theologus, tertiam 
Scecretarius. Collocabitur autem ladula ista in conclavi Reverendi Ca- 
pituli Basiliensis. 

14. Omnis execulio nunc penes Senatum academicum. Si 
contingeret Reverendum Capitulum hinc discedere et redire Basi- 
leam, omnis Executio erit apud Senatum Academicum, qui suis duo- 
bus praenominatis Executoribus, scilicet seniori Theologo, et seniori 
Jureconsulto adjunget primarium Professorem .Medicum et suum 
Notarium, ut is in eo casu Fundationis sit Procurator, eodem quo 
alter salario. 

15. Slipendiatlos adsumendi norma. Executores mei stipen- 
diatos assument praesentatos, praevio examine et cohortatione forti, 


: eerel. Si Academian a fide et reli 
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ut per omnia Fundationi, quae ipsis praelegenda erit, satisfaciant. 
lotelligo praelegendum ipsis fore caput, quod est, De illorum qua- 
litatibus et requisitis. . 

1f. Praevia bonorum collocatio si Universitas a fide defi- 
gione Catholica, quod J)eus 
avertat, discedere contingeret, omnes Fundationis meae facultates 
dividentur in duas partes: quarum una cedet meis consanguineis, qui 
ab intestato mei haeredes fuissent, id est Pronepotibus et Pronep- 
tibus, et ipsorum posteris: altera pars,-pro medietate una hujus ci- 
vitatis pauperibus, pro medietate altera pauperibus patriae meae juo 
Bomezhaufen, Walperzhofen vnb Orfenhaufen. Unde etiam volo, ut haec 
mea Fundatio Germanicis verbis concipiatur, et ejus exemplar authen- 
ticum asservetur et deponatur, in Arca fabricae Ecclesiae Paro- 
chialis Bomezhusanae in patria mea, aliud et tradatur seniori ex 
Pronepotibus transmittendum ab eo semper ad seniorem Fundationis 
capacem. ; 
17. Alia praeordinala secundiore eventu 'ezarmaía. Si 
praeter omnem meam spem et expectationem acciderct, ut praesens 
mea dispositio quoad Fundetionem stipendiorum ex quocunque tan- 
dem defectu et causa, id est, si forte ejus executionem in se sus- 
cipere non vellent ad modum praescriptum, Reverendum Capitulum 
Basiliense et Senatus Academicus, tunc et in hoc insperato et inex- 
pectato casu, voluntas mea est, ut nihilominus haec mea dispositio 
in omnibus aliis, quoad solutionem legatorum omnium observetur 
et effectuetur: hoc addito, quod in hoc casu legata meorum Pro- 
nepotum et Proneptum debeant illis in duplo solvi, ita, ut qui vel 
quae personae antea debebant habere ex legato mille, jam habeant 
duo millia: Brigidae vero meae consobrinae loco mille florenorum 
jam solvantur duo millia florenorum in parata pecunia, ut habeat, 
unde vivat; cum caeteris sibi a me legatis, in vino, frumentis, ve- 
stibas, supellectilibus et eliis, Quod post haec reliquum fuerit, 
dividetur in duas partes, quarum prima cedet pauperibus domesti- 
cis hujus civitatis, quam partem accipiet ad se civicus Senatus, et 
distribuet singulis annis fideliter in Vigilia Circumcisionis Domini, 
de quo etiam cavebit Senatus juxta meorun Executorum Testamen- 
tariorum arbitrium et decretum, altera cedet pauperibus patriae 
meae in pagis Bomezhaufen, SOrjenbaujen, fhlein Schaffhauſen er Wals 
perzhofen, quae pars idcirco tradetur psgi Bomezhusani judicibus, 
qui summam acceptam elocabunt in censum perpetuum, et in Vigilia 
Circumcisionie semper fideliter distribuent, et de eo cavebunt meis 
Executoribus, 

18. Confirmalio praemissorum cum benedictione et impre- 
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catione. Et quidem banc esse meam ultimam, diuque praemeditatam 
voluntatem et dispositionem attestor hac manus meae scriptione et 
subscriptione: rogans Dcum per Jesum Christum, ut ratam gratam- 
que hanc habeat, benedicat et benefaciat omnibus eam adimplegtibus, 
vel adimpleri facientibus, contraque maledicat omnibus hanc infrin- 
gentibus violarique quoque modo facientibus. 


Georgius Haenlin 
Theologiae Doctor, Decanus Cathedralis Ecclesiae 
Basileensis, manu propria 26 Augusti anno 1619. 


+ Monumentum Haenlino in Ecclesia nostra Cathedrali positum 
exhibet inscriptionem in haec verba finientem: ,, Vixit annos LXV, 
obiit die quarta, mensis Januarii, anno MDCXX1.“ 








BLASIUS HUNDT. 


Documenta fundationis Hundianae. 


I. 


Pracvia rei aut gestae aut gerendae enarratio. 
In Nomine Domini Amen. 


NMo- Rector. et Hegentes Academiae Friburgensis Brisgoiae 
notum facimus atque testamur: Praeclari et Eximii viri Domini 
M. Blasi Hundii, quondam graecae linguae in hac Archiducali Uni- 
versitate .Professoris et laudatissimi Sapientiae Collegii Praesidis 
p. m. fratrem Michaclem Hundium suo suorumque cohaeredum no- 
mine, cum intellexissent eundem suum Dominum fratrem et cognatum 
ex aliqua parte suorum bonorum piam fundationem pro duobus sti- 
pendiatis suae familiae ad studia eptis adolescentibus, literis operam 


: 438 
dare volentibus constitaere erigereque voluisse: sed praeventum 
morte fundationem eandem in certam ac debitam formam redigere 
non potuisse: propterea ipsos haeredes libenti ac grato animo pro 
fundetione tali constituenda erigendaque nostrae potestati tradidisse 
omnia bona haereditaria praedicti sui Domini respective fratris et 
cognati, quae hic reliquisset, per Admodum Beverendos, Nobiles, 
Clarissimos et Consultissinnos Viros ac Dominos, Joannem Andream 
Zimmermannum et Fridericum Martini, respective Ss. Theologiae et 
Juris utriusque Doctores ac Professores ordinarios, Conregentes no- 
stros, tanquam Executores Testamenti sui Domini fratris et cognati 
M. Blasii Hundii: Sic tamen, ut ipsis quidem ex iisdem bonis 
darentur bis mille et octingenti floreni, — Deinde solverentur om- 
nia funeralia, legata et debita, quae nomine sui Domini fratris et 
cognati juste peterentur. — Postremo ut omnia reliqua bona ad piam 
ejusmodi fundationem, de qua diximus, converterentur, ejusque fun- 
dationis a nobis institutae et erectae authenticum Exemplum prope- 
diem ad se mitteretür, quemadmodam plenius ex instrumento pu- 
blico, quod super his omnibus fieri curaverant, nobisque reliquerunt, 
videre est, eujus verba haec sunt: 


al. 


Instrumentum publicum ab heredibas Domini 
fundatoris Senatui academico exhibitum adscripto 
anno 1621 et die 3 mensis Junii. 


In Nomine Domini Amen. 


Notum atque testatum sit hoc publico instrumento omnibus id 
ipsum lecturis vel legi audituris: quod Anno a Nativitate Domini 
millesimo sexcentesimo vigesimo primo, Indictione quarta, Pontifi- - 
catus sanctissimi in Christo Patris ao Domini Domini Gregorii decimi 
quinti, divina providentia Papae, anno ejus primo; lmperii autem 
Potentissimi atque invictissimi Principis ac Domini Domini Ferdi- 
nandi secundi Imperatoris Romanorum semper Augusti anno secnndo, 
die Jovis, qui fuit tertius mensis Junii, intra septimam et octavam 
horas antemeridianas, Friburgi Brisgoiae, Constantiensis. Dioecesis, 
Moguntinensis Provinciae, in Collegio Sapientiae, coram me Notario 
et testibus specialiter ad hoc vocatis atque rogatis, personaliter con- 
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stituti, Honestus Vir Michaél Hundt, Georgius Voltz, dictus Cä- 
merling, Georgius et Christianus Rimmelin, omnes cx Suevia ori- 
undi et Perillustris ac Generosi Domini Domini Egonis Comitis a 
Fürstenberg et Heiligenberg etc. subditi in Pagis Frichingen, Lell- 
wangen et Obersiggingen exposuerunt se a Praeclaro et Exi- 
mio Viro Domino M. Blasio Hundt, quondam in Archiducali 
Friburgensium Academia Graecae Linguae Professore et Lau- 
datissimi: Sapientiae Collegii Praeside, Domino respective fratre et 
cognato suo p. m. in Testamento imperfecto *) haeredes esse no- 
minatos ac institutos, haereditatem omnium bonorum adiisse, in 
eorumque possessionem a Magnificis, Admodum Deverendis, Nobili- 
bus, Clarissimis et Consultissimis Viris, ac Dominis, Hectore et Re- 
gentibus Universitatis Friburgi Brisgoiae.missos esse. "Quia vero 
non solum ex ipso Testamento et aliis fide dignis scriptis ejusdem 
Domini M. Blasii, fratris et cognati defuncti, sed et ex nonnul- 
lorum Clarorum Virorum; sicut et ipsorum haeredum testificationi- 


bus satis manifeste. deprehendant et intelligant, voluisse suum Do- 


minum fratrem et cognatum ex aliqua relictae haereditatis parte 
fundationem quandam pro duobus adolescentibus suae familiae, vel his 
deficientibus, pro aliis honestis juvenibus ex praedictis Pagis Comi- 
tatus Heiligenbergensis, in Studio alendis, erigere, sed morte prae- 
ventum id opus pium perficere, effectuique mandare non potuisse, 
proinde sc ex debito gratitudinis vinculo erga defunctum Dominum 
fratrem et cognatum, et pietatis in familiam suam totam ergo, velle 
ejusdem Donini Testatoris in hac pia causa voluntatem, ut et in 
caeteris, pro salute animae defuncti implere. Et ob id se omnia 
haereditaria bona, quae deductis legatis in Testamento relictis, ac 
aere alieno soluto .supererint, conferre ad stipendii praememorati 
fundationem, ac tenore hujas, stipendium apud inclytam Friburgen- 
sium Academiam libere, sponte, nullo dolo inductos, aut metu com- 
pulsos fundare: caedere (caetera) praedicta hic relicta bona pleno 
jure modisque omnibus, quibus possint ac debeant, libere et ex 
certa scientia relinquere ac tradere, Magnificis; Admodum, Reveren- 
dis, Nobilibus, Clarissimis, Consultissimis et Experientissimis Viris ac 
Dominis, Rectori et Regentibus Universitatis, Friburgensis Brisgoiae, 
ut hi omnia praefata bona, tauquam suae potestati optimo plenissi- 





*) Testamentum hoc imperfectum, quod sua manu exaravit fundator, extat etiam 
nunc inter schedas a nobis reservatas. In fronte illius posuit nomen suum 
scribens ,,Hundt'* non ut alii solent „Hund.“ Interim et nos latine scribi- 
mus „Hundias“, ne inserta litera t ,,Hundtius'* ' pronunciando sonet 
quasi ,,Hundsius,* licet et hoc fortasse non absonum. 


po 
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moque jure cessa ac tradita accipiant, collectemque pecuniam om- 
nem pro emendis censibus. annuis, e quibus praedicti Adolescentes 
in studiis commode ali possint, tuto collocent. Quamobrem et se tein 
nunc, quam in perpetuum pro se suisque haeredibus omnibus repe- 
titioni eorundem bonorum plenissime renunciare, ac renunciatum 
esse velle; Nec non gravissimi sceleris reos declarare omnes et sin- 
gulos, qui ullam eorum bonorum repetitionem moliri, aut praedictae 
fundationis erectionem, progressum et perfectionem impedire atten- 
taverint. ldque ea praesertim de causa, quod ipsi, velut haeredes, 
ex saepe dicta sui Domini fratris et cognati haereditate, ab Admo- 
dum Reverendis, Nobilibus et Consultissimis, Viris ac Dominis, Joanne 
Andrea Zimmermanno et Friderico Ma:tini, respective Ss. Theolo- 
giae et Juris utriusque Doctoribus ac Professoribus, atque defuncti 
T'estatoris ex ultima voluntate Executoribus, bis mille octingentos 
florenos et singuli argenteum deauratum poculum acceperint, ut de- 
functi Domini fratris.et cognati sui frequentiorem jucundioremque 
memoriam semper habere possent. Quodque ea omnia etiam in pa- 
rato acceperiat, se quoque hoc Instrumento testatum facere, et prae- 
dictos, Dominos Hectorem, Regentes et Executores, eorumque per- 


. petuos successores ab ulteriore horum aliorumque bonorum saepe 


nominatae haereditatis suae solutione ac restitutione quietare et 
omnino liberos pronunciare, Velle autem praeterea se, ut iidem 
Domini Academici, mox ubi totam pecuniae summam ex ante, dicta 


haereditatis suae parte ipsis relicta ac tradita collegerin!, qnae prae. 


memoratis. omnibus deductis, sese in Capitali, annuis censibus, debi- 
tis currentibus, certis et incertis, atque, parata pecunia, ad quater 
mille, trecentos, tres florenos, et quatuordecim bacos, unumque 
nummum extendit, ordinationem quandam ac formam fundationi con- 
venientem curent conscribi, secundum quam Alumni fundationis hu- 
jus omni tempore studere ac vivere debeant, quove modo caetera 
quae ad candem fundationem spectant perpetuis deinceps tempori- 
bus fieri debeant: ejusque ordinationis authenticum exemplum binc 


ad se mittant, tandemque ea qua par est fidelitate et diligentia to- 


tam hanc fundationem sibi commendatam babeant, procurent, admi- 
nistrent atque defendant. Cupere insuper se, ut in his omoibus re- 
quiratur et habeatur consilium, auxilium et opera pracdictorum Domi- 
norum Testementi Executorum, qui hac in re suam non denegaturos 
operam se verbis declaraverint: Et quaecunque a praefatis Dominis 
Academicis circa censuum emptionem, collocationem, formam item vi- 
vendi et studendi acta fuerint, se suosque successores rata et grata 
habituros, nihil etiam contra ettentare velle, Hancque ipsorum esse 
certam delibcratam, liberam ac firmam voluntatem de omnibus, quae 
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praescripta sunt, idem Michaöl Hundt ejusque cohaeredes supra 
nominati pro se suisque haeredibus in mei Notarii manus, praesen- 
tibus testibus infra notatis, data fide loco juramenti asseveraverunt, 
Super quibus omnibus iidem haeredes tanquam constituentes a me 
Notario subsripto unum, vel plura, publicum aut publica fieri et 
erigi petierunt Instrumentum vel Instrumenta. Acta surit haec Anno 
Domini, Pontificatus et Imperii Bomani, Indictione, Mense, die, hora 
locoque, quibus supra. Proesentihus ibidem Reverendis, Ornatissi- 
mis, Doctissimisque Dominis M. Joanne Dalhamero ejusdem Collegii 
Praeside et Joanne Sommervogelio, utraque authoritate Notario ac 
Universitatis Procuratore, testibus ad praemissa omnia vocatis atque 
rogatis, 

Et ego Christophorus Lautherius Juris utriusque Doctor Jura- 
tus hoc tempore Celeberrimi Friburgensis Brisgoiae Archigymnesii 
Notarius, quia praemissis Praeclari et Eximii Viri Domini M. Blasii 
Hundt, quondam Graecae linguae ejusdem Universisatis Professoris 
haeredum expositioni, declarationi super implenda defuncti fratris 
et cognati voluntete stipendii erigendi ratione, cessioni, traditioni, 
renunciationi, 'ordinationi et asseverationi, deque rato habendo pro- 
missioni, aliisque omnibus et singulis, dum sic, ut praemittitur, co- 
ram me fierent, et agerentür, una cum supra nominatis Testibus 
praesens interfui, eaque omnia sic fieri vidi et audivi, ac in notam 
sumpsi; [Idcirco praesens hoc publicum liberae cessionis Instrumen- 
tum exinde confeci, propria manu scriptum subscripsi et in hanc 
publicam formam redegi, nomine et cognomine meis solitis et con- 
suetis roboravi, in fidem ac testimonium omnium et singulorum ra- 
tione officii mei vocatus atque requisitus tnppria., 


III. 


Ordinatio ac fundatiorfis forma a Patribus aca- 
demicis die sexta mensis Maii anno 16223 con- 
Scripta. 


1. Fundalio in Universilatis tulelam et Collegium Sapien- 
liae recipitur. Nos itaque ex praedicta Nobis facultate facta, dili- 
genti ac matura' deliberatione super hujus fundationis institutione 
erectioneque habita, decrevimus et sancivimus, ut fundatio haec, 
sicut et aliae multae apud hanc Academiam erectae, in nostram 
quidem et nostrorum successorum curam, administrationem, protec- 
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tionemque susciperetur: In Collegio tamen Sapientiae, sicut et re- 
liqua omnia ad hanc fundationem pertinentia, secundum Testatoris 
voluntatem, servaretur, 

2. Fundationis Execulio, Slipendiatorum praesentatio et 
assumplio. Dein, ut duobus ex nostris Consiliariis, ac Professoribus ' 
ejusdem Collegii Sapientiae Executoribus Fundationis Executio, ad- 
mioistratioque hac apposita ex mente Fundatoris conditione deman- 
daretur, ut videlicet Jus nominandi et praesentandi seniori ex fami- 
lia et ordinario Pastori in Pogo Frichingensi: assumendi vero jus 
et, conferendi perpetuis temporibus nobis competeret. 

9. Injuncta Execultoribus officia. et merces illis constitula. 
Quia vero in ista temporum difficultate ob bella indies ingruentia 
exindeque resultantem totius pene Homani Imperii confusionem, 
tardioremque vel etiam iniquiorem annuorum censuum solutionem, 
isthaec fundatio suum sortiri initium jam statim non potest; om- 
nino statuendum atque praedictis Executoribus injungendum duximus, 
ut eam maturius non tantum effectui demandare studeant, sed etiam 
id ipsum per literas ex familia seniori, praefatoque Pagi Frickin- 
gensis Parocho, sicut et alio quovis stipendii vacantis tempore, in- 
sinuare et denunciare procurent. Horum insuper Executorum ofli- 
cium erit, ut singulis annis omnium acceptorum et expositorum ra- 
tionem instituant, eandemque una cum annuis praedicti Sapientiae 
Collegii rationibus, separatim tamen, a praeside (qoi perpetuus Fun- 
dationis Procurator erit), excipiant, Tendem decrevimus, ut ipsis 
Executoribus pro auscultatione et approbatione rationum, annuisque 
laboribus, cuilibet quotannis sex floreni, Procuratori vero qui cen- 
sus colligit, et rationes reddit, decem floreni darentur. 

4. Alumni ex .cognalione fundatoris qualitas, el annua ejus 
per gradus augenda portio. De stipendiatis autem futuris haec 
statuimus observanda: si tum demum, et sic in effectum jam dedu- 
ctae fundationis tempore, adolescensex cognatione dicti Domini M, B 1a- 
sii Hundii ad ejusmodi Executorum denunciationem huc missus, . 
legitime natus, honestae vitac et bonae indolis, Catholicaeque Reli- 
gionis, ac liber prorsus ab omni Ordinum sacrorum impedimento 
fuerit, atque baec ita esse publicis et authenticis senioris ex familia, 
et Parochi Frichingensis Pagi literis probaverit: Ad haec coram 
Academico nostro Senatu pro eodem stipendio petierit; huic ab 
initio sui studii ad Philosophiam usque singulis annis plos minus 
quadraginta florenos pro qualitate alumni, et discretione Domino- 
rum Executorum: Pro iis porro tribus annis, quos in studio Philo- 
sophico debet insumere, annuatim quinquaginta: absoluto demum 
Philosophiae curriculo, graduque Magisterii comparato (pro quo 
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cuivis Magistrando decem, Baccalaureando vero in subsidium quinque 
numerabuntur floreni) ulterius progredi atque ad summos altioris 
studii honores aspirare volenti, sexaginta florenos monetae hujus 
Friburgensis et quidem iis quatuor anni festivitatibus, quibus et alii 
stipendiati suae negligentiae rationem reddere sunt obstricti, vide- 
licet Sanctorum Hilarii Episcopi, Georgii Martyris, Jacobi Apostoli 
et Galli Confessoris, a Fundationis Procurstore dandos esse, tam 
diu, donec Nobis de hoc aliud statuendum videa'*ur, et is Alumnus 
in studiis feliciter progrediatur, et proficiat, nihilque admittat fla- 
gitii, ob quod se stipendio.reddat indignum et a Nobis vel Execu- 
toribus repelli mer eatur. 

à. Scholaris adsusendi conditio. Loci studiis prosequendis 
adsignati. Summi in Philosophia honores adipiscendi. Verum _ 
haec catenus observari volumus; ut ejusmodi Adolescens a PP. So- 
cietatis Jesu ad literarum rudimenta suscipi sit idoneus, eaque vel 
hic vel Constantiae (quod ejus parentum arbitrio relinquimus) in- 
choare debeat: Humanioribus vero absolutis studiis, in hac nostra 
Universali studiorum Academia Philosophiae se addicere, eandem- 
que absolvere, et gradus assumere obligetur. 

6. Largitionis repelitio. Studi electio libera. Slipendio 
fruendi (terminus. Cui proinde liberum sit, ut post susceptum 
Magisterii gradum et titulum, iterum: ab Academico nostro Senatu, 
vel Fundationis Executoribus pro ulteriori largitione petat; qmod 
et fieri poterit, si ipsius eruditio et vita ita mereantur, isque post- 
modum Facultati cuipiam superiori (quam pro placito eligere pote- 
rit) operam dans, stipendium retineat, donec juxta Facultatis ejus- 
dem, cui studet, statuta, tempus assumendi gradum Doctoratus ab- 
solverit. 

€. Ordo in agnatorum et cognatorum electione servandus. 
Cum etiam ex Fundatoris voluntate compertum habeamus, voluisse 
ipsum in assumendis Alumnis certum quendam ordinem modumque 
. suos inter tam agnatos, quam cognatos observari, ut videlicet pri- 
mo assumantur illi, qui ex fratribus Michacle et Augustino: Deinde 
ex sororibus Ánna et Prisca descendunt: Tertio illis deficientibus, 
ex Patruis Fundatoris Joanne et Stephano Hundiis, hoc Menwan- 
geuse, illo Anhusano, procreati patrueles: Quarto si nullus etiam 
horum adsit, aut ?doneus existat, Fundatori ex matre Waldpurga 
Dilgerin sanguine juncti admittantur, et sic proximior remotiori, 
pauperior ditiori, doctior minus docto, idoneus magis et habilis mi- 
. nus idoneo praeferatur: ldeirco idem et Nos ratum habendum, at- 
que sic nostram ipsius Fundaloris voluntati conformandam duximus. 

8. Loci quidum jure ad slipendium donali. Ex iis assumli 
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cedere debenl cagnalis. Si vero ex hac Demini Testatoris familia nul- 
jum ad studia literarum aptum adesse, et nobis praesentari afque 
hoc stipendium petere contingat, debere tunc nos nostrosque Exe- 
cutores alium Adolescentem honestum ex Pagis Frichingen, Lell- 
wangen et Obersiggingen aut in his nullis extantibus, omnibus illis 
Pagis Dominio et Jurisdictioni Perillustris ac Generosi Domini Co- 
mitis Heiligenbergensis etc, subjectis, juxta receptam consuetudinem 
in Congregatione Senatus assumere: Hoc tamen moderemine, ut nie 
hil impedianturFundatoris agnati et cognati, si. quispiam ipsorum 
ad studia idoneus, et juxta praedictas conditiones instructus huc 
missus veniat, stipendiumque petat, Quotiescunque enim hoc con- 
fíngat, debere talem stipendiatum ante assumptum cognato cederc, 
suumque stipendium totaliter relinquere; nisi futuris temporibus fun- 
datio haec proventibus annuis tantopere augerelur, ut simul cum 
Domini Fundatoris cognatis etiam unus externus Adolescens, juxta 
praescriptas conditiones assumi, etex aliqua parte sustentari posset. 

9. Diligentia probique mores atque alia slipendialis com- 
mendala. Stipendiatos autem sic assumptos debere in studiis coeptis 
progredi, ut a suis Praeceptoribus mereantur commendari, simul. 
que pietatem, modestiam, caeterasque virtutes amare àc colere: In 
aliquo Collegio Academico, vel apud alios honestos Viros, praeci- 
pue vero, si fieri potest, Academicos habitare, moderate ut alii sti- 
pendiati vestiri, omnem dissolutionem, prava consortia, divagationes 
et quicquid aliud honestos studiososque Adolescentes dedecet, procul 
fugere: Alioqui ipsos commerituros, ut stipendiis suis priventur. 
Idque Nos nostrosque Executores, quoties opus fuerit, seposito om- 
ni amoris favorisque humani inordinato affectu serio facturos esse. — 
Praeterea debere hos alumnos, sieut et alios recepto more suae 
negligentiae in audiendis lectionibus rationem reddere coram Senatu 
nostro: caeteraque omnia facere sedulo, quae et communibus Aca- 
demiae nostrae statutis, et peculiaribus pro stipendiatis continentur, 
et deinceps addentur, — Tenebuntur insuper omnes et singuli sti- 
pendiati hujus Fundationis ecceptorum beneficiorum memores esse, 
maxime tunc temporis, cum in Collegio Sapientiae pie defuncti 
Fundatoris anniversarius Depositionis dies celebratar, Vigiliis totique 
Missae sacrificio interesse. 

10. Imposita re familiari auctis restitutio. Tandem secun- 
dum intentionem et voluntatem ipsius Fundatoris omnes et singulos 
alumnos obligandos esse decrevimus, si re familiari aliquando aucti 
fuerint, pro singulis annis, quos post acceptum Magisterii gradum 
in studiis ulterius insumpserint, minunum decem florenos monetae 
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Friburgensis ad eandem hanc fundationem refundere, ut felicius 
conservari, augerique possit, | 

11. Haec in perpetuum valitura rite firmanlur. Ad quae 
omnia et singula nunc et perpetuis deinceps temporibus inviolate 
observanda Nos 'ipsos nostrosque Successores et Executores obli- 
gamus. In quorum omnium fidem, fundationem hanc appenso Recto- 
ratus nostri sigillo, et Notarii Academici subscriptione Consignari 
atque muniri jussimus et fecimus. Actum in Senatu nostro die sexto 
Mensis Maii, Anuo snpra millesimum sexcentesimum vigesimo so- 
cundo, Indietione quinta. 


Idem qui supra Christophorus Laeutherius Juris 
(L. 8) utriusque Doctor, pro tempore juratus 
Archiducalis Academiae Friburgensis Bris- 

goiae Notarius mppria, 


+ Die sexta mensis Martii anno 1620 Senatus academicus edizit: 
„Wegen abgeleibten Blafii Hunden follen alle (feine) Gaden in bie 
„Kammer gethan und fekretiret (amtlich befiegelt) werben." Solitum est 
autem mox post cujusdam mortem sigilla relictae ejus supellectili 
adponi, quare diea obitus Hundii proxime sic dictae obsignationis 
diem praecesserit necessum est, 


- 





THEOBALDUS HENING. 


-———— Da€— \ 


Literae -fundationis datae ultima die Februarii 
anno 1630, 


In nomine individuae Trinitatis Patris 
et Filii et Spiritus sancti Amen. 


1. Finis et caput f*ndationis, Cum non minus pium eit, 
ac ,Jaudabile reipublicae Christianae, optimarumque littcrarum studio 
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inservire, sic studiosorum pauperiem (scientiarum et virtutum ini- 
. micissimam) liberalitate sublevare, bhumapitatis singulare est in- 
dicium. Quare ut alterutrum saltem nobis liceret imitari, id ultimae 
nostrae voluntatis testimonio, omnibus et singulis has litteras in- 
specturis, notum esse volumus, Quod ego Theobaldus Henin- 
gius Dammerhirchensis, utriusque juris Doctor, Christianissimi Re- 
gis Franciae a Consiliis, Abbatiae sancti Joannis de Jardo prope 
Meludunum Abbas et perpetuus Comendatarius, Dei gratia sanae 
mentis et corporis, Parisiis nunc existens, sponte et libere Almae 
Universitati Friburgensi Brisgoviae, dono, do, lego et prout quovis 
meliori modo de jure fieri potest, denavi, dedi, legavi, summam 
seilicet decem millium florenorum (sexaginta cruciferum *) [cru- 
ciferorum] valore) quam quarto die Septembris anno millesimo 
sexcentesimo vigesimo septimo, parata pecunia, monetae currentis, 
Magnifico Domino Rectori, Proceribus et Regentibus dictae Univer- 
sitatis, et in ipsa civitate Friburgensi, per legitimum meum Proou- 
ratorem de facto adnumerare (testante eorum receptionis scripto) 
et persolvere curavi, sub bac tamen conditione et modo sub- 
sequente. 

2. Numerus alumnorum, portio annua, locus siudiorum. 
Nimirum ut ex fructibus et proventu praedictae summae decem mil- 
lium florenorum quatuor bonae spei adolescentibus, in dictae Aca- 
demiae litterarum studio, alendis et educandis cuilibet eorum in 
' singulos annos centum florenos exsolvat, vel solvere procuret. 

9. Observanda in adsumendis consanguineis. Quorum quidem 
" stipendiatorum nostrorum bunc delectum faciendum esse statuimus, 
ut omoium primo dicta nostra stipendia consequantur agnati nostri; 
id est omnes ex linea masculina descendentes, veluti fratrum ilii 
et ab illis legitime progeniti, usque in infinitum, — Post quos, vel 
aliquibus eorum deficientibus, secundo loco admittantur cognali 
nostri, ut sororum fili, et eorum descendentes in infinitum. — 
Quo ordine praedicto etiam deficiente, vel aliquo eorum, tum loco 
tertio recipiantur consanguinei nostri ab ascendente linea venientes, 
veluti patruorum et materterarum fili, et cum eorum liberis des- 
cendentibus in infinitum, In his omnibus supra dictis nostris con- 
sanguineis hanc sequentem regulam observari volumus, ut qui eorum 
prior sit gradu, sit etiam potior jure, cumque accideret plures ejus 
dem gradus simul occurere, tunc pauperiores ditioribus praeferantur, 





*) Sphalmata hujusmodi plura immiscuit librarius, qui ceterum elegantissimis 
literularum formis libellum Heningianae fundationis membraneum adornavit, 
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.et doctiores iguaris, nisi gravis aliqua ratio aliter statuendum esse 
. persuaderet, 

4. Observanda in  adeumendis Dammerkirchensibus. Quo- 
rum consanguineorum numero toto deficiente, vel uno saltem eorum, 
tum jus nostrum consequendi stipendia ad filios parochiánorum Ec- 
clesiae Dammerkirchensis transferimus indifferenter, sub hac retenta 
regula, ut pauperes ditioribus praeponantur, nisi illorum incapacitas 
aut vitium aliquod ita fieri prohibeat; simul et hoc cavendum, ne 
adventitiorum, et alienigenarum filii admittantur, cum dictis origi- 
nariis, nisi etiam eorum avum civem foisse dicti loci, probarint. 

&. Observanda in adsumendis Tannensibus. Quibus omnibus 
eodem modo deficientibus, vel eorum aliquo, tunc indifferenter filii 
Tannensis civitatis, ac ditionis recipiantur, et pauperiores ditioribus 
et doctiores praeferantur ignaris; attamen ex hoc ordine excludan- 
tur alienigenarum filii, donec probarint eorum avum civem fuisse 
praedictae civitetis ac ditionis, 

6. Observanda in adsumendis aliis nec loci nec sanguinis 
jure vocalis. Sed quid qo casu statuendum, cum ex praedictorum 
omnium numero nemo penitus compareat ad stipendia consequenda, 
tum ips? Universitati liberum sit bene meritis adolescentibus cujus- 
que nationis fuerint (regulis tamen nostris conformibus) stipendia 
indifferenter conferre, semper «tiam pauperum prae divitibus ra- 
tionem habendam- 

7. Consanguineorum prae celeris jura. Hujus etiam admo- 
nendum erat, quod cum omnes consanguinei nostri extraneis omni- 
bus jure sanguinis praeferendi sint, cadem etiam ratiome, cum dicti 
extranei licite quidem stipendia nostra occuparent, illisque frueren- 
tur, tamen nullam injuriam ipsis fieri arbitramur, si praedicti nostri 
consanguinei'stipendia ista ab illis gratuito detenta, jure naturali et 
sanguinis sui praerogativa repetant et praedicti extranei ab Univer- 
sitate ammoveantur, nulla hic babita ratione consanguineorum, sive 
lineae descendentium, vel ascendentinm. * 

8. Loci vacantis renunciatio et alumnos sislendi leges. 
Quando vero contingat stipendiorum nostrorum aliquod vacare, 
tum ipsi domini executores per procuratoris sui litteras, Regentes 
ac Magistratum dictae civitatis Tannensis mature de vacatione oc- 
&urente, dignentur admonere. Quo legitime facto, si preedictus Ma- 
gistratus intra spatium duorum mensium a die significationis factae, 
unum vel plures jus stipendiorum praetendentes (ordinc superius 
praescripto) praesentare neglexerit, jus suum praesentationis ad di- 
ctam Universitatem devolvatur, modo etiam agoatos nostros cogna- 
tis, hos consanguineis reliquis, et praenominatos omnes extraneis 
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 .praeferendos, extraneorum quoque praerogativam ab invicem ob- 
servandam esse duxerit, . 

e 9. Stipendialorum orlus, religio , mores, studia, vestilus, 
habitatio el pius sacrorum usus. Caeterum quod ad mores stipen- 
diatorum nostrorum attinet, eos volumus omnes ex legitimo matri- 
monio esse natos, fidem Catholicam et Romanam profitentes, pios, 
ac devotos, boni nominis et famáe, et ad studia litterarum proclives 
et idonei (idoneos) insuper etiam in grammaticalibus ita versatos, 
ut ad majorem syntaxin legitime admitti possint; benignius tamen 
aliquantum in dicto rigoris examine cum sanguineis (consanguineis) 
nostris agendum, nisi ita fieri gravis aliqua ratio idipsum prohibeat, 
veluti pluralitas consanguineorum in eodem gradu concurrentium, 
vel.his similibus, tunc virtus, doctrina, atque paupertas alicujus, 
caeteris praetendentibus praeponderet. — Lectiones, ad quas quis- 
que ab examinatoribus ordinariis destinatus fuerit, diligenter fre- 
quentet, audiat et perdiscat. lgitur ut reliqui stipendiati quater in 
anno defectuum suorum coram senatu rationem reddant, — Inobe- 
dientes omnes, vitiis deditos (dediti) quosque (quique) statuto tem- 
pore, et secundum leges Uoiversitatis de classe ad classem, de gradu 
ad gradum (causa legitima non impediente) non conscenderit (con- 
scenderint) stipendiis nostris privantor, — Incedant semper vestiti, 
ut pios, humiles, modestos et litteratos adolescentes et stipendiatos 
decet, ac qualiter eos futuris,seculis vestiri conveniet, id penitus 
arbitrio Universitatis relictum sit, — Potissimum etiam id cavendum, 
ne tabernas, loca prohibita, personas in fide, et ob impuritatem vitae 
suspectas, frequentent; consultum itaque eos in aliquo notabili col- 
legio commorari. — E contrario vero in officiis divinis frequen- 
tandis caeteris, suisque consimilibus exemplo sint, et si singulis die- 
bus ipsis non liceat, tamen ad minus dominicis et festis sacrum 
missae officium audiant, relinquaque officia ecclesiae ob pietatem 
instituta, non negligani, saepe etiam, nec rarius, quam singulis men- 
sibus ac praecipuis festis solennioribus praemissa prius sacramentali 
confessione peccatorum, sacrosanctam Eucharistiam sumant, 

10. Praelegenda recens adsumtis s(alula. Nove fortassis ig- 
norantia legum stipendistis nostris delinquentibus excusationem prae- 
beat, volumus illis hoc remedium dari, ut ab initio sssumptionis 
suae ad stipendium, cuilibet eorum statuta haec nostra de’ verbo hd 
verbum praelegantur, et si de intelligentia alicujus dubitet, illi ge- 
nuinus sensus praedictorum statutorum explicandus est, omnesque 
ad statutorum observantiam vehementer adbortandi. 

11. Disciplinarum gravierum electio. Liberum vero sit sti- 
pendiatig nostris cursu philosophico fueliciter absoluto, quodvis su- 
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periorum facultatum studium (praeceptorum suorum praehabito con- 
silio) eligere, quamvis pree caeteris Theologicom suadeamus. 

.12. Slipendiatis decedentibus commendata. Postquam tan-e 
dem dicti nostri stipendiati ad dulcem finem stadiorum suorum, et 
ad Doctoratum pervenerint, et aliquod beneficium, aut officium ob- 
tinuerint, vel etiam matrimonio se junxerint, et de his similibus, tunc, 
cum se ipsos de facto stipendiis nostris privarint, ideoque, ut novis 
stipendiatis loca sua cedant, statuta haec nostra id fieri merito jubent, 
et statuerunt; simulque ipsos paterne adhortantur et'rogant, ut om- 
nium primo pro beneficio stipendii nostri accepto, multisque annis 
salutariter perfraeto (perfreto?) gratiss foto animo Deo agant, etiam 
pro salute animae fundatoris corde puro precentur, simulque si 
ad aliquem gradum dignitatis, faventisque fortunae aliquando per- 
venerint, eadem mente, et majore liberalitate, quam nos, haec sti- 
pendia nostra augere, vel nova instituere, futurisque nostris stipen- 
diatis gratitudine sua praelucere velint, ac ipso facto testentur. 

13. Hesidui impendendi ratio. Insuper ctiam hic notandum, 
quodsi ex.quavis causa emergénte, summa aliqua sufficiens, stipen- 
diatorum aere exsoluto, superabundaret, ac residua esset, tunc illa 
ipsa summa ad haec nostra stipendia augenda, vel ad nova his si- 
milia fundanda, impendi debet. | | 

14. Executores ultimi hujus voli. Verum antequam omnino 
ad finem hujus fundationis progredismar: hoc etiam de fragilitate 
humanae naturae fatendum est, quod nusquam mortalibus permit- 
tat propriis suis rebus, aut fundationibus semper praeesse, sed ali- 
orum quoque opera et officio voluit indigere, propterea et ipse 
fundator harum rerum, et dicta necessitate pressus, rogare statuit, 
prout hisce suis litteris humillime rogat, obtestaturque Rev. Clar. 
et Exc. viros triam superiorum .facultatum Decanos et primarios : 
Professores Dominum Joannem Zimmermannum sacrae Theologiae, 
Dominum Fridericum Martini Juris utriusque, Dominum Joannem 
Fautschium Medicinae Doctores, omnesque alios futuris seculís in 
eorum loca successores, resque Academicas administraturos, ut hu- 
jus ultimi voti nostri, ac postremae voluntatis executores esse dig- 
nentur, et velint, eosque (bona tamen cum eorum.venia) ad tale 
hoc officium piarum causarum praestandum elegit et constituit, eos- 
que denugd sincero affectu humillimaque mente deprecatur, ut hac- 
communi hominum mortalitate inspecta, singula haec ultimae volunta- 
tis nostrae praescripta in aevum bona fide exequantur et praestent, 

15. Anniversarium et sumptus in illud erogandi. Honora- 
ria et Eleemosynae. His igitur omnibus rite dispositis, Domini 
executores (fundatore etiam superstite) certo ab eis die dicto sin- 
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gulis annis posthac anniversatium, sacrumque missae officium cele- 
' brandum ad remissioném peccatorum, vitamque aeternam obtinen- 
dam .ipsi fundatori viventi, vel defuncti (defuncto) pie instituant, 
nostrisque stipcndiatis praesentibus devotissime peragant, Quo foe- 
liciter finito: celebranti numeretur florenus unus, aedituo dimidius, 
pedello Universitatis dimidius, unicuique dominorum executorum sex 
floreni, procuratori vero stipendiorum pro acceptis et expositis, 
ac pro ratione administrationis coram executoribus reddenda, vi- 
ginti quatuor floreni; reliquis vero Senatoribus Universitatis dictae 
rationi assistentibus in (sic) universim sex floreni; quinquaginta vero 
floreni residui et superabundantes,. studiosis aliis pauperibus non sti- 
pendiatis, caeterisque mendicantibus, missae sacrificio praesentibus 
in eleemosynam pro salute animae defuncti fundatoris consequenda, 
sancte distribuantur, ac participent. 

16. Quid .si vel Universitas Friburgensis, vel civitas Tan- 
nensis deficeret a fide catholica. Omnibus ita peractis, borum. 
etiam calamitosorum temporum mutationem inspiciendo (dolens qui- 
dem) hoc ultimum subjiciendum fuisse fateor (quod tamen omen 
Deus avertat) ut si aliquando contingat dictam hanc Universitatem 
a fide Catholica et Romana deficere, et in quamvis haerefin delabi ; 
tunc praedictus Magistratus Tannensis jure his meis litteris sibi con- 
cesso, omnia ad hanc fundationem spectantia (intellige principalem 
summam cum omni interesse) vendieabit fructosque omnes et pro- 
ventus ex praedictis decem millium (millibus) florenorum enascentes, 
aequis portionibus dividet, quarum unam in eleemosynam pauperum 
‚sui oppidi, alteram vero partem mediam in paoperes dictae paro- 
chiae Dammerkirchensis distribuendam tradet, ac distribuere provi- 
deat. — Quod si dictum malum haereseos in tantam molem excre- 
verit, ut etiam fidem rectam Tannensis civitatis oppresserit, tunc 
de novo quoquc remedio providendum, quo casu summam potesta- 
tem concessimus Hevendissimo et lllustrissimo Domino Episcopo 
Basiliensi omnia praedicta jura nostrae fundationis hujus, sibi ven- 
dicare, omniumque proventuum praedictae summae, mediam saltem 
partem in suae Dioecesis peuperes elargiri, alteram vero dictae pa- 
rochiae Dammerkirchensi praenumerare, et in suos pauperes distri- 
buendam esse paterne dignetur providere. — Quae omnia, ut dicta 
sunt, in eodem statu tamdiu permanere jubemus, donec dicta Univer- 
sitas aliquando resipiscat, et a auo errore ad priorem suam fidem 
Catholicam et Romanam convertatur, quo tandem salubriter adim- 
pleto, omnia in integrum ipsi Universitati restituantur, nostri quoque 
stipendiati prius suum jus periter consequantur, - 

17. Haec in perpetuum valitura addilis nominibus et si- 
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gillo firmantur. Quae singula ut supra a nobis reperiuntur esse 
disposita, firma, vera, rata et in perpetuum valitura, volumus et 
attestamur. Et proinde omnes nostras praecedentes dispositiones, 
in eundem hunc finem factas hisce praesentibus et postremis, abro- 
gamus ac inutiles declaramus et ad majorem fidem illis faciendam, pro- 
pria manu eas subsignavimus, sigillumque nostrum ordinarium appo- 
suimus, utque cum solenriori forma ad omnem posteritatem trans- 
mitterentur, duos etiam infra scriptos Notarios publicos et .juratos, 
summi Pontificis et Christianissimi Regis Franciae Authoritate ap- 
probatos et ad hoc specialiter rogatos , signis suis usitatis omnia 
supra dicta signare et munire curavimus. 

18. Ordinationem suám ab Universitate probari postulat 
fundator. Quibus ita foeliciter finitis, ultimo demum almam Univer- 
sitatem humillime rogantes (rogamus) obtestamurque, ut hanc supra 
scriptam nostram ultimam voluntatem paterne recipiát, receptamque 
in eadem hac forma et tenore amplexetur, laudet et probet, pro- 
batamque suo quoque decreto et formis suis ordinariis, in ejusmodi 
consuetis casibus (casibus consuetis) sanciat et confirmet, et ad so- 
lam Dei omnipotentis: gloriam dirigat, et usque in perpetuum tue- 
atur et cehservet. 

"19. Dies, annus et rei gestae locus. Datum Parisiis die ul- 
timo Februarii, Anno millesimo sexcentesimo trigesimo sexto. Amen. 


Laus Deo Virginique Matri. 


Theobaldus Heningius fundator. ' 
(L. 8.) | 


Jesay notar. Horry mppria. 


20. Universitas acceptat et adprobat fundationem. | Nos 
Rector et Regentes Archiducalis Universitatis Friburgensis in Bris- 
goia Dioccesis Constantiensis Moguniinae provinciae, hisce notum 
facimus, omnia ea, quae in superioribus bisce septem paginis a Re- 
verendissimo Domino Theobaldo Heningio Dammerhirchensi utriusque 
juris Doctore, Christianissimi Regis Franciae a Consiliis et Abbatiae 
S. Joannis de Jardo prope Meludunum Abbate et perpetuo com- 
mendatario, ad majorem Dei omnipotentis Gloriam, Ecclesiae Ca- 
tholicae augmentum ac aedificationem conscripta, legata, data, do- 
nata et Abbatiae Sigillo munita sunt, in pleno senatu perlegisse, 
eadem acceptasse, spprobasse, nec non in horum omnium majorem 


441 


fidem' Universitatis sigilli appensione, ac jurati nóstri Notarii subscri- . 
ptione confirmasse. Actum Friburgi Brisgoiae die quarta mensis 
Maii anno millesimo sexcentesimo quinquegeeimo. 


(L. 8S.) — Joannes Schmidt U. J. D, Notar. Universitatis 
in fidem subscripsit mpprie. 


i Die 23 mensis Junii anno 1651 decrevit Senatus academicus 
literas ad Dominum fundatorem esse dirigendas, quibus et statum 
fundationis ipsi nunciaret et vitam moresque stipendiatorum; hoc 
igitur tempore Heningium nostrum adhuc vixisse omni dubio ca- 
ret. Anno autem 1654 die quarta mensis Novembris Bartholomaeus 
Hening literas (quae etiam nunc extant) ad Ss. Canonum Professo- 
rem, Georgium Kieffer dedit, quibus asserit in manibus se habere 
testamentum ‚et omnes commissiones funllatoris mortui. Tempore 
nunc inter annos utrosque medio diem suum obiisse Heningium pa- 
tet, latet autem, quo anne, mense, die. | 





Johann Hausman. 


Ctiftungéllefunbe vom 16. Oftober 1631. 


Dispone domui tuae, quia morieris et". 


In Nomine Sanctissimae Trinitatis Pa- 
tris et Filii et Spiritus sancti. Amen. 


1. Entſchluß des Teſtators ad pias causas zu ſtiften. 
3d Zohann Hausman, begber Rechten Doctor, Fürftlicher, Bifchofflicher 
Gonftangifcher Rath, Vicarius in spiritualibus generalis et Qfficialis Con- 
stantiensis, aud) Probft zuo S. Johann in Goftanp ꝛc. befhenne hiemit 
offentiid) mit diefem Brieff vnb Testamento scripto ad pias causas, thue 
darneben funbt jedermenniglih, das auf Dato zu Endt benant, ich. von 
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Niemandt darzuo berebt, bewegt, nod) binbergangen, fonber auf zeitlichen 
Raht vnb rechter Wiffenfchafft bebacht vnb entfchlofien, mit guotem Ber- 
ftanbt, vnzwungen vnb vngetrungen meinen letften Willen zuo milten vnb 
Gottögaben, wie ed mit meiner Vetlafienfchafft nach meinem Abſterben ge- 
halten "werden felle, zuverfchaffen vnd aufzurichten, allermafien, dann ich 
auch alfobaldt, vnb hiemit gegenwärfiglich, in beſter vnd beftendigfter form, 
als nah Ordnung vnb Freyheitten der milten onb'Gottógabem coram No- 
tario et Testibus rogatis et ad hunc actum in specie requisitis, pet»- 
[haft vnb aufgericht habe, alfe& auf folgende Map, Weiß vnb Worm. 

2. Empfehlung der Seele, Begräbnipßtätte unb Epita- 
phium. Erſtlich bitt ich den allmedjtigen Gott, welcher mir burd) feine 
grundtlofe Barmhergigfheit ein felige Etundt vnb Endt wölle verleihen, 
wann mein Ecell auf biefem zeitlichen Leben abfcheiden wurde, Das Diefelbige 
in feine, Handt, burd) der Himmelfönigin Mariä vnb aller Heilligen bod» 
erſpriesliches Fürbitt, per sanctos suos Angelos gelpferet onb eingenome« 
men; ber tobte Górper vnd Leychnam aber in daß geweichte Erdrich, in 
obgemelter Kirchen zu €. Sofann in cornu Evangelii zum nedjten bey 
dem Altar begraben, vnb ein Gpitaphium in bie Maur darbey, mit einer 
gemalten Taffell cum sanctissimae Trinitatis, B. Mariae Virginis et Pa- 
tronorum Ecclesise imaginibus, annexa insuper bac subscriptione: 
Admodum Heverendus, Nobilis et Clarissimus vir et Dominus Joan- 
nes Hausman V. J. D. triginta et eo amplius annos, aliquot succes- 
sive Episcoporum Constantiensium Consilierius, Vicarius Generalis 
et Officialis, nec non Praepositus hujus Ecclesiae. placide in Do- 
mino obdormivit Anno * MDC..... die .. mensis .... Cujus 
anima Deo vivat. Amen. — [polle ftard angehefftet vnd eingemautet, oder 
in andere Weg verforget werben. 

3. Leichen Feyer, Anniperſarien mit Remunerationen, Al- 
mofen ıc. Beyneben in refrigerium animae suae würdt man, altem 
Catholiſchem Gebrauch nad, diem depositionis, Siebendt vnb Dreyſſigiſten, 
wie auch jbárlid) bie Anniuerfaria mit vorgebenben SBigiliió vnb einem 
Officio defunctorum gefungen, fampt vier anberen gelefenen Ceell9[einpterm 
halten, vnb ben Gefebranten jedem 30 fr. (barunber beide Gapellani begrif- 
fen fein follen) den anderen aber Ghorherren, weldhe pro choro fingen, 
des Geftiffts Pfleger vnb Meßmer, wie aud) zweyen ober dreyen Perfonen 
aug bem beputierten Collegio oder Hauß in ber Schregbergafien, zuo bent 
Friden genant, fo darbey perfönlich fid) befinden, jedem fünff Baben ober 
zwantzig fr. "zugeben fol (djuíbig vnb verbunden fein, woeldje in Obacht 
nemmen follen, ob ber Ihartag orbenlid) gehalten werde, oder nit, inmaffen 





*) Die oben von dem Herrn Teftator gelafienen €üden find fofgenbermeife auszu⸗ 
füllen: Anno MDCXXXII die vigesima nona mensis Januarii. 
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iuo dent Gnbt vnd juo Abrichtung des geflifften 9Ufmuoienó der fabric juo j 
St. Johann vierbunbert Gulden Gapital von den Heyligenbergifchen Zinfen, 
nad) vnb nad, bergeftaft foll angelegt, daß ihärlich bei gehaltenem Ihartag 
oder Anniverjario darvon obgemelten-Perfonen ihr Sprájeng, vnb fünf hauß⸗ 
armen Burgern oder Inwohnern (welche Feine Kinder haben) jeder Hauß⸗ 
haltung ein Gulden, jedoch bap fie fid) ebenmejfig bey bem Anniuerjario ein» 
ftellen »nb fleifjig mit fonberer Andacht für des abgeftorbenen Herrn feel. 
Seell betten (ed were bann Each, daß einer ober ander auß erheblichen vnb 
beweglichen Vrſachen nit erfiheinen fonte) deßgleichen den Franciscanis con- 
ventualibus, Dominicanis et Augustinianis, jedem Kloſter anderthalben Gul⸗ 
ben, von ber Fabric juo Et. Johann jhärlich in die Anniversarii ſollen übers 
antwortet werden, Damit auf bie vier Sronfaften in jedem tria sacra, unum 
de Ss. Trinitate, alterum de Beata Maria Virgine, vnd das dritt pro: 
salute animae defuncti, wo möglich, infonderheit gelefen werde, nemblich 
in der Sronfaften Nativitatis Christi, Beverendi PP. Capucini (benen 
man ex mea Fundatione separatim — das ift, durch ben jenigen, wel⸗ 
cher das obgedachte Hauß auo dem Friden bemohnen wirbt — ein Almuo- 
fen an Fleiſch oder Fiſch nad) Gelegenheit ber Zeit, fampt einem Trund vnb 
Brott pro multitudine Religiosorum, widerfahren laffen folle) ein Anfang 
machen, jedes Klofter in feiner Kirchen. ie andere Conventuales Fran- 
ciscani, auff Cinerum, Die dritte, das ijt Pentecostes, Patres Augusti- 
niani, vnd dann in angaria Exaltationis S. crucis PP. Dominicani, fo[s 
ches Anniuerfarium obbejchribner maſſen verrichten follen: Das überig Gelt 
aber joll der Babric bey St. Johann pro cera sive candelis et repara- 
tione paramentorum verbleiben. Vnd damit man aud) wiffen möge, wann 
das Anniuerfarium zuo Et. Johann tanquam in loco sepulturae zuhalten, 
ift mein Wil vnd Meinung, daß foldhed annuatim biduo vel triduo ante 
festum S. Joannis Baptistae verricht werde. Eidem Ecelesiae [egiere 
vnb verfchaffe id) auch ein filbere Tafel, an welcher Pilatus Christum fla- 
gellatum ben Juden fürftelt. | 

4 Ginjegung des Erben mit Bedingungen. Zum Anderen, 
was Haeredis institutionem betreffen vnd anfangen thuot, fo inftituire onb 
fee ich ihn, nad) Berrichtung ber Legata, piam causam zuo meinem rechten 
ongezweifileten wahren Erben mit dem Anhang vnb Condition, daß nad) 
meinem tödtlichen Ableiben, bie betmad) benannte Herren Executores Te- 
stamenti über mein juo ber Fundation verordnete Verlaffenfchafft ein Sn» 
uentarium auffrichten, vnb die beftendige Zinsbrieff (baruon allein copiae 
authenticae zubehalten) in baó Collegium Pacis gehn Freyburg geſchicht 
vnd daſelbſten verwarlich aufbehalten (werden). 

5. Zahl ber Stiftlinge. VorRecht berfBermanbten. Wohn- 
Ort ber Aufgenommenen. Frey zu Wählende. Aus welcher Fun⸗ 
dation oder pia causa, drey junge Knaben, zuo dem Studieren tauglich, 
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auo ewigen Zeyten follen mit aller Nohtturft erhalten, jedoch bap meine 
nechfte Bluotöfreund den Extraneis vnb Remotioribus vorgezogen, vnb in 
Srafft meines Herrn SBetteren vnd Avunculi feel, Etifftung nad vnb nad 
burd) ben Burgermeifter vnd Gericht zuo Trarbady (vermóg des Juris 
Patronatus) in bejagte$ Collegium Pacis zu Freyburg an die vacierenbe 
Steel dafelbften, wie aud) gehn Gouftang Andere an Statt der Abfhommen- 
den in mein newes Gollegtum zum Friden (jedoch, daß wie vorgemelt, meis 
ner Bafen Eliſabeth Kinder bie erftien Alumni fegen ) präfentiert werden. 
Auf ben Fhal aber feine Bluotäfreund nıchr verhanden, alsdann fónben vnb 
mögen fie an ber Abfhommender Steell andere Jungen, fo eblid) geboren, am» 
nemmen , vnd (n mein newes verordnetes Collegium den Grecutoribuó guo» 
fihiden. 

6. Sórberung der Sunbation unb der Kinder feiner Bafe. 
Allein wann bie Abftattung der Zinfen nit richtig, muoß man vmb ettwas 
Zeit Gebult tragen, vnb auo bejjerer Bnderhaltung ber Alumnen bíefelbige 
aufgeſchwollcne SinB meiner Fundation widerumb zum beiten anlegen, vnb 
fönden neben den dreyen Alumnid andere Scholaren vnd Koftgenger, neben 
einem Bräceptore in meinem nemen. fundirten Gollegio ihr Gelegenheit Das 
ben, allein, daß bip auo Abrichtung der vor⸗ vnd nachgefegten Qegaten, mei⸗ 
ner Bafen Glifabeth Kinder vnb Eohn anfenglichen der Fundation genieflen, 
vnd man fich im Uebrigen aflerdingd ad Fundationem Collegii Pacis 
accommobdieren fof[; jebod) damit ad continuanda sua studia meiner jebs 
gemelten Bafen Kinder fortfhommen mögen, follen fie jhärlih von meiner 
Cti(ftung hundert Gulden einnemmen, big bic Sundation völlig in ihr esse 
fompt, vnb. man ihnen fuglic mehr geben Fan. 

7. egate an feines Bruders Philipps Töchter mit Xüd: 
fibt auf bie &unbation und bie NähftBefreundeten. Weiters 
vnb zum Dritten legiere vnd verfchaffe ich meines Bruoders feel. Philippi 
Hausmans zueyen Thöchteren, der Giijabet vnb Barbara alle meine figenbe 
vnb fahrende Güeter, an Weingarten »nb Wyfen, fo vor diefem fünffhuns 
dert Gulden wol wehrt geweſen, und ihre Gíteren bis Dato genußet haben, 
— tem dreyhundert Ducaten, fo id) ihnen nacher Gobleng hab gefchidt, 
vnd darumben ihre Gücter mir hypotheciert ond verfchriben feind. — Item 
alle fahrende Haab vnd Haußraht, Beitgewandt, Kuchengefchirr vnd Ande⸗ 
rem, fo mir in beiden Heüfer zuogehörig, an Wein, Früchten vnd allem Ans 
deren, aufferhalb einer angemadıten Gaftbettftatt,. wie auch bie jenige, in 
‚welchen zuo biejer Zeit der Geörg vnb Glifabeth ligen, mehr in der Zungen 
Kammer, oben bey der Stuben, ein verniepte Bettladen jampt dem Gefider 
(BederBett), vnb allem 3ugebór, wie auch ble Yäfler in beiden Kellern, 
weiche fommfid) in den vnberen Keller nit zuobringen, vnb verkauft müeſſen 
werben, ſoll alles in bem Hauß zum Yriden verbleiben; entgegen aber 
fol bie Barbara mein Bettſtatt fampt allem Zugehör, darinn ich gelegen, 
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zuo einem Vorauß behalten, Das Ueberig alles’ jchwörterlih mit einander 
theylen, vnd was ich ihnen jonjten an Silbergejchirr vnb Anderem, aug 
guotem Willen geihendt vnb nachgelaſſen, barumben follen fie Niemandt 
Ned nod) Antwurt zugeben fhuldig ſein. — Stem ortue vnb. [egiere id) bie 
Bewohnung beá Hauß zum Friden der Slijaberh vnb ihren Kindern, jo 
lang fie fid) wol halten, vnb bie Executores bujus Testamenti one (ag ge« 
dulden fónben, jedoch bap ihr Schwöſter Barbara barinnen aud) ihr Gelegenbeit 
»nb Aufenthaltung in einem bejontercem Zimmer haben möge, Cargegen folle bie 
Barbara juo ihrer Rarung die ſechszig Gulden Sinp von tem Gottshauß 8. Bla- 
eii, jhärlich einzunemmen vnb zu gebrauchen Givaít haben, allein bai nad) 
ihrem Tod, baó Hauptguot jampt bem Zinß meiner Fundation 3ufallen fol. — 
Deßgleichen ſollen meine Buͤecher auch bey dem Collegio oder Hauß des 
Fridens an der Schreyber Gaſſen verbleiben vnd darüber ein ordenlich Ins 
uentarium gemacht vnd von denjenigen nechſtgeſeſſnen Befreündten, welche ſie 
nutzlich brauchen könden, entlehnet, aber mit Hinderlaſſung einer ordenlicher 
Handtgeſchrifft, widerumb in wenig Monaten reſtituirt ſollen werden. — 
Stem ſechs ſilberne Loͤffel mit meinem Wappen vnd vier ohne mein Wap⸗ 
pen, darunder einer übergüft, unb die drey vergülte Salzfeßle ſollen eben⸗ 
meſſig der Barbara gehören, aber die übrige ſechs ſilberne one das Wappen 
folle bie Glijabet zu ihren Handen nemmen, vnb das new Badftüble, ſampt 
dem 3überle vnd lederem Deuchel, in der Behauſung zum Friden oer» 
bleiben. Ueberdiß ſoll der Zinß zuo dem Heiligenberg der Eliſabeth vnd Bar⸗ 
bara ſambtlichen verbleiben auf fünf Sar, vnb dieſelbige fünfjärige Zinße mit 
einander ſchwoͤſterlich tbejlen. Gà ijt auch mein Will vnd Meinung, daß bie 
mehr angedeüte Behauſung zum Friden, jederzeit von einem meiner 
nechſten Befreuͤndten, welcher ober welche zuo der Haußhaltung tauglich, alg 
nach der Eliſabetha von der Othilia, nach deren von Barbara ſolle admi⸗ 
ſtriert vnd bewohnet werden, im Fhal die Eliſabeth mit Todt abgangen, 
oder in anderwegs ihr Gelegenheit haben wurde. 

8. Legat au Bernhard Schottens Hausfrau. Neben diſem 
vnd zum Vierten legiere vnd verſchaffe ich der Othilien Herrn Bernhards 
Schotten Burgers zuo Ueberlingen Haußfrawen mein Terpentin Käntlin 
mit Silber eingefaſſet vnd zwey Fuoder Wein, ſo des 1631 Jar gewachſen, 
darmit ſampt dem zugeſtelten Heüratguot, ſoll ſie content vnd zufriden ſein. 

9. Legat an Doctor Juſtus Hausman. So dann vnd zum 
Fünften legiere vnd verſchaffe ich Poctori Justo Hausman uo diſer Zeit 
Decano bed Landts Capitul Rottweyl vnd Pfarrherren zuo Oberendorff ein 
filber Geſchirr, ſo mir von ber Freyfrawen von Spaur vor etlichen Jaren 
verehrt worden. — Item meine lange prieſterliche Röck vnd Chorhempter. — 
Stem die ſechs ſilbere übrige Löffel mit meinem Wappen. — Stem das fil 
bere reg mit Gbeufolg in einem Fuoter, welches mir von ber Fraw Fug⸗ 
gerin quo Sidftetten (fo) verehrt worden, barmit vnd was er fonften von mir 
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Guotsé empfangen vor bifem, ſoll er wol zufriden vnd mein in suis preci- 
bos et sacrificio Missae allezeit eingebendh fein, vnb nit vergeffen, dar, 
neben fleiffig in Obacht haben, ob meiner vnb anderer onferer Herren Vet⸗ 
teren feeligen Stiftungen in omnibus punctis fo vil móglid) ein Benuͤgen 


gefchehe. . 


10. Schenfung an einen feiner Bettern und defjen Hau 
Frau. Zuo dem Sechsten, ob ich gleihwohl nit Vrſach Dette meinem Vet⸗ 
teren Licentiato Joanni vil zuverfhhaffen, oder aud) waé nachzulaffen, 
feytemalen er vil Hundert Gulden mir onnuplider weyß verthon, batumben id 
an fein Haab vnb Quott, fo er jepíiger Zeit hat, onb in Fünftigem befhom- . 
men möchte ex haereditate parentum ein biflid)é Anſprach fette, fo will 
ich jedoch ihme vnb feiner Haußfrawen zum beften, darmit diefelbige aud) 


donationem propter nuptias befhonmen möge, alleß nachgelaſſen vnb 


freywillig geſchenkt vnd mein bilfide Forderung feiner Haußfrawen Anna 
Sibylla übergeben haben. Ueber das fol ihro befagter Anna Sibylla bie 


wen filbere inwendig übergülte Schaͤlelin fegiert vnd verjdjafft fenn. 


11. Legate für feined Bruders Thomas Kinder. Sodann 
vnb zum Gibenben, meined Bruoderd Thomä feel. hinderlaſſne Kinder bes 
fangent, fol biemit feiner elteften Thochter, wie aud) den andern zweyen 
meine Weingarten vnd Wyſen zum halben Theil verbleiben, wie ed ibt 
fBatter feel. eingehabt, vnd genugt hatt, welche Süeter fie fritfih vnd ſchwö⸗ 
ſterlich theylen ſollen. Inſonderheit aber folle der Glijabetha Herren Liren- 
tiat Jacob Echneyden OberAmptheyverwalters vnb jebigen Landtfchreybers 
Haußfrawen juo Trarbad) fegiert onb verfhafft fein ber Dod) übergüite Bes 
cher, mit ber H. Römifchen Reichftatt Ueberlingen Wappen am Oeckel, bie 
anderen aber zwo Scwöftern follen bie beide (üpere übergülte Käntlin, jede 
eined zu ihren Handen nemmen, 

12. Andenfen für die Eöhne Goppolts. Petítiden bamit bie 
breg junge Knaben der Elifabethen, neniblid) Joannes Georgius, Joannes 
Petrus vnb Joannes die Goppoíten, aud) ein Memorial »nb Gerendhzels 
den von mit haben, follen ihnen dreyen meine Mäntel legiert vnb. ver- 
fchaffet fein, melde man ihnen aufhalten, bevorab ben mullinen, oder aber 
mit Nutz ihnen. guo feiner Zeit anmachen (zurecht madjen) folle, Zuo bem 
follen ihnen dreyen mea tria Rosaria gleicher geftalt zuofhommen, daran 
fie fleiffig für mich betten follen. 

13. Erefutoren und deren Belohnung. Damit auch.difed mein 
Testamentum ad pias cousas befto ehender voljogen vnb fteiffer gehalten 
werde, ernenne id) juo getrewen Grefutoren den Hochmwürdigen Fürften vnb 
Herren, Herren Biſchofen zuo Gonflang als meinen Ordinarium, wie nit 
weniger Ihro Zürftlicher Gnaden alle zufünftige Vicarios generales vnb 
Otticiales in geiftlihen fachen, bevorab die Herren Snfigler und Fiſcalen, 
als welche ich deßwegen gebürendermaflen erſuocht und gebetten will haben, 
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daß fle neben der Herren Erecntoren des Collegii Pacis zuo Freyburg, 
bije meine Etifftung vnb letften Willen zuo milten vnb Gottégaben getrew⸗ 
lid) volziehen vnb volbringen wöllen, aller gitalt (ie dann darüber vor Gott 
bent Almschtigen Red vnb Antwurt augeben ohne Das fhuldig fein; für ſolche 
Mühe onb Arbeit wolermelte Herren Executores Constantienses auf vii» 
belagter meiner -SBerfaffenfdjafft Zinß vnb Sntereje, drey Gulden järlich, von 
benen Herr Vicarius generalis anderthalben Gulden, eben ſovil Herr Sus 
figler oder Fifcal bey Aufnemmung ber Rechmungen, welche ber Administra- 
tor domus zum Friden zuoeritatten haben vnb verrechnen hs 

14. Sorfebrung gegen Angriffe auf daß Seltament. Die, 
weyl zum End mir bije Gebanden einfallen, daß ſich Ettliche wider bijen 
meinen letften Willen ond Teftament auflaffen vnb baffebig zuimpugnieren 
vnb zuftürken vnderfihen wurden, alſo ift mein letter vnd enbt(id)er Bill - 
vnb Meinung, baj denfelbigen, welchen was fegiert vnd verichafft, alles 
entzogen vnd meiner Fundation appliciert werde; gegen ben Anderen aber 
dad ordenlihe Recht, auf der Stiftung Vncoſten geführt onb ernftlichen 
erequiert merde. 

15. ZeitBefimmung des Geſchehenen. Diß alles ijt geben 
vnb befchehen auf ben 16tem Octobrid, ald man zaft von Ghrifti vnſers 
lieben Herren vnb Seligmachere Geburt einthuſent ſechshundert dreiſſig vnb 
ein Jar. 


Notandum*). 


16. Herr Teftator bebátt fid das Stedt zu 9lenberungen 
vor, unb madt fogleih Gebrauch davon. -(S8 bebelt ihme aud 
außtrucklich onb lauter bevor, er Teitator, dijen feinen letften Willen zuen- 
deren, minberen oder mehren vnd beclarieren, wie dann jedes Menichen Will 
in dergleichen Fählen wandelbar oder unangebunden ober onuerfnüypft ift, 
in Krafft der gejchribnen Rechten; babero. ber P. Rector beó Collegii So- 
cietatis Jesu in Gonítang zu Verhüetung großen Vncoſtens der Herren 
Executorum Collegii Pacis zu Freyburg an Statt Derofelbigen ber järlis 
hen Rechnung beywohnen, biejelbige neben anderen beputíerten Herren Grez 
cutorem ape ober reprobieren, vnd alleß waß mugs vnb erfprießlich ift, den 
Alumnid mitconfultieren folle, inmaffen demfeldigen ebenmeffig anderthalben 
Gulden pro suo labore folle geben vnd zugeitelt werden. — Vnd waß íd 
fonften burd) ein Memorial, fo bifem Testamento in scriptis beygelegt, 
ferner enderen vnd declarieren würd, eintweders burd) mein eigne Handtges 
fhrifft, oder coram Notario et duobus vel tribus testibus, das folle eben» 





*) Dieſes Notandum hat ber Herr Teflator ſelbſt über bie von ihm nachgetragenen 
Puntte geſchrieben. 
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wig gültig fein, als wann es bifem Testamento ad pias causae infe- 
tiert were. — Da man aud) auf meiner Fundation den mehrbenanten ars 
men Alumnis mit etwas Gel? für Bücher, Kleider vnb andere Nohtwendig⸗ 
feit zu Hilff khommen fan, fol ſolches ihnen tad) Gelegenheit der Zeiten 
vnb Einfhommens fürgeftredht werden. 

Actum Anno, Mense et die, quibus supra. 

17. 9tadtráglide Legate unb Anordnungen. Leber bife 
verordne, verſchaffe und legiere id) meinem Herrn Betteren M. Jodoco 
Bariz Capellano Fribürgensi vnd jegíger Zeit Präfidenten des Collegii 
Pacis in bet Ctatt Freyburg, einen filberen übergülten Becher mit einem fii 
beren €treüflin vff dem Deckell. — Stem Herren Doctori 9Rorftein ein fils 
beren übergülten Löffel, fampt einem Meffer, Babel und 3anftürer. — Mehr 
legiwe vnb verfehaffe if majori Congregationi B. M. V. als geweſener 
Sodalis, von bem Heilligbergifhen Jinß hundert Gulden, welche berofelben 
follen angelgt werden. — Item der groß Kaften off ber Lauben (Hausflur) vor ber 
gröfferen Stuben, fol im Hauß zu bem Friden im Sälin verbleiben. — 
Bnd dann letſtlichen, wann bie Gatholifche Religion, davor Gott fein wölle, 
allhie zu Gonftang oder Frenburg geendert, oder man jonften meiner Stiff- 
tung burd) befihmerlihe Rechts Händel einen ftarden Gintrag oder Abbruch 
tbun folte, iR mein Wil und Meinung, daß Diefeibige dem Collegio Pacis 
incorporiert vnd in allen Puncten meined Herrn 8etteren D. Christophori 
Cassiani feel. Sundation, aujjerbalb waß in-specie in meiner bijponiert, ap- 
pliciert vnb an andere Srt trandferiert werde. — Es follen auch meine 
debita vor allen Dingen bezalt, ond im Hauß zum Friden tanquam in 
domo pro novo Collegio deputata, baé obere Stüblin one ein Ofen, 
fampt einer Gammer darbey an bem Ort, ba je&o ber Aufzug iit, außges 
wadt, vnb mehr gemelte Behaufung auß meiner Etifftung Ginfbommen 
vnb järlichen Zinjungen im wejentlihen Baw erhalten, Fhein SB(uotéfreünb 
darneben, fo fie nit felber bewohnen will, oder khan, biejelbige Anderen 
auszuleihen, e8 fc) gleich omb oder ohne Intereſſe, befüegt fein, fonder folle 
jeder Zeit in der nechften Bluotsfreünden Handen, ba einer folche guo abs 
miniftrieren tauglid, gefajjem werden. — Zu Endt diſes Teftaments ift 
gleicher geftalt mein Begeren, Will onb Meinung, bag alle ligende vnb fah- 
rende Haab vnd Güeter, welche meine Bluotäfreindt per viam legatorum 
jego befhommen, in nostra familia verbleiben, vnb feinem aflini vel ex- 
traneo follen gejhendt ober in anter Weg ctiam alias licito modo, 
verjdjafft werden. Actum ut supra. 


Ego Joannes Hausman 
(L. 8.) V. J D. qui supra, hac propria manu prae- 
scrip!a conlirmo cet ad singula diligentissime ob- 
servanda sub maledictione acterna DD. Execu- 
tores hujus Fundationis obstringo, 
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18. UnterFertigungdes Rotarsmit Zeitsund OrtsAngabe. 


Quod praemissis in duodecim ac dimidio foliis scriptis concepta et 
per ipsum Dominum "l'estatorem subscripta, ultima dispositio et vo- 
luntas sit fundata, in mei subscripti Notarii iestiumque infra scri- 
ptorum ad hunc actum specialiter .vocatorum et rogatorum prae- 
sentia, testor ego Joannes VVaibelius Constantiensis sacra Apostolica 
authoritate publicus immatriculatus Notarius hac manus meae pro- 
priae subscriptione, atque sigilli mei consueti suppressione, ad hoc 
ratione officii rogatus et requisitus. Actum Constantiae in aedibus 
ipsius Domini Testatoris, earumque stuba anteriore versus plateam 
tendente, die decima sexta mensis Octobris, intra horas undecimam 
et duodecimam antemeridianas, Anno Domini millesimo séxcente- . 
simo trigesimo primo, [Indictione decima quarta, 


(L. 8.) ' Joannes Waibelius Notarius idem qui 
supra mppria, 


19. Rahmen der Zeugen. Ego Ratholdus Morstein Ss, Theol, 
Dr. Curiae Episcopalis Constantiensis Sigillifer et Figcalis, et a Do- 
mino 'lestatore ad bunc actum specialiter requisitus testis , attestur 
hac mea manu, praemissa ita sese habere, ut praefertur. — Ego Ni- 
colaus Ruepp Parochus et Canonicus ad Sanctum Joannem a Do- - 


mino Teststore ad hunc actum specialiter requisitus et rqgatus te- .- 


stis, attestor bac mea manu praemissa ita sese habere, ut praefertur, 
— Ego Antonius Weltin ad S. Joannem Canonicus testor ut prae- 
cedentes. — Ego Nicolaus Schmid D, et Canonicus ad S. Joannem 
testor ut praecedentes. — Ego Joannes Breüst Capellanus ad S, Joan- 
nem ad hoc requisitus testor. — Ego Martinus Weys Cepellanus 
ejusdem ad hoc requisitus testor praemissa ita se habere, — Quan- 
doquidem ego Joannes Conradus Fels Medicinae Dr. supra scripto 
actui interfui, omnia vere ita sese habere manu mea et sigillo attestor, 


— Georg Württ Burger zu Goftang, derzeit Pfleger zu Sant Johannes ic. 
(L. S) (L.S) (1.8) (L. $) (L.S) (L. 8) (L.8) (L.S) 


+ Des Ctifterá SterbeTag ift in ber Anmerkung zu Nr. 2 Seite 448 
ſchon bezeichnet, in Gemápbeit der, felbft in der Driginallirkunde, nad) fei- 
nem Tode von fremder Hand eingefchriebenen Angabe des Jahres, Monatho 
unb Tages. | 
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Georg Soffer. 


Seftament vom 8. Januar 1634. 


t. Vorkehrungen unb Anordnungen auf ben Fall bes 
Todes. Weil die Vrtheil Gottes ohnergrindtlich vnb bed Menſchen geben 
alſo furg, hab 3d Georgius Hoffer Medicinae Doctor, demnach 
mid) Gott der Allmechtig mit einer ſchweren *) randfeit Deimgejudt, mit 
allen wie es einem Chriſtlichen Menden gebühret vnd vonnötten ift, ver» 
fehen lagen, aud) das id) mir ein glückſelliges vnd wohlbequemes Viaticum, 
wie id) dan des Zuverſichs zu.meinem Schöpffer vnb Grlogeré (fo) bin, 
machte; nachdem 3d) aber mein Begehren vnb Verlangen ins Werd gefebt, 
hab ich · nochmals auff andere Mittel und Dispositiones gedacht, das vns 
nacher vnſeren armen Seellen im Ambt ber heiligen Meß in fein Vergeßen⸗ 
heit, ſonder mehr zu einer ewiger Gedechtnus erreiche. Vnd iſt alſo diß 
mein außtrucklicher leſter Wil das mein Leichtnam ob meiner Haußfrawen 
ſeelligſter Begrebtnus fleißig ſolte begraben werdten, aud) nicht weniger mein 
liebes Kindt, welches 6 Wochen allbereitt kranck, wo es folt mit Todt ab⸗ 
gehen zu ber Mutter gelegt werdten, vnd ſollen bie Prediger Herren zwen 
Grabſtein vnb ein geweiht Waßerkößel ſchuldig fein mit gebübrenber n» 
feription und Wappen fer zu geben, wie aud) ein halbes Jahr tüglid) ein 
heilige Meß zu leßen, vnb jährlich auf aller Chriftglaubiger Seelen Tag 
auff jedes Grab 2 Kergen zu fteden; für bie Müh oder Arbeit und Vnko— 
ften folle Ihnen obgenanndten Patribus be genábigflen Herren von Denen- 
bad Zins Brieff eingehendiget werdten. SBeitterá den Klofterfrawen oder 
Schweſteren auff dem Graben ben Brieff mit vierhunder Gülden, welchen 
das löblih Gottshauß Ginderstall verzinjet folle gegeben werdten, zu Ginet 
Sinbenfung Bnfern in Ihrem Gebett. 

2. Bermädtniß zur Grünbung eines Ctipenbii, Stem tau« 
fent Gülden Facultati Medicae zu Ctubierung eine bedürftigens. Studen» 
ten ber Medicin jäbrlich Ihme den Zins darvon zu geben, welhen Ihme 
Str Genabten von Römerftall wegen adjtt vnb Chriftoph Bes 
gelein wegen zwey hunder zuerlegen jährli 


*) Die ſchwere Krankheit des Herrn Teftator: . nicht mehr erhohlte, 
fdeinet Gile gebotben zu haben, wobey bie Fertigung diefer Urkunde in ungeübte 
Pände geriet, wie es der Augen&chein lehret. 
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3. S erjdjiebene Legate. Stem den Patribus Franciscanis Die 
größere Schlag 9fur (Uhr). — Stem bem Sundberr Tumpen bie fleinere, - 
»nb ber Frawen bie böhmifhe Kappen, bie fehönfte Silber Bar Meßer, 
den Echlupffert, das Buch mit Silber befchlagen. — Stem Herren Doctori 
Helbling das Feel Güfen (Felleifen) zu Ynsprugg, fo ban aud) hier ein 
newes Kleidt mit filberen Knöpffen. — Item ben Patribus Jesuitis ben 
großen Kaften, ein Bettladten, ein Seßel, ein Mehlkaſten onb ein Kaften 
in der Stuben, vier Bar Leilachen, ein Tugent Saluetlein. — Item ber Magt 
Mutter den S9tadjbe(g (Nachtpelz) fambt drey Par Leylachen, zwey Bar 
Difhtücer, ein Ring den Saphir. — Item der Magt dem Salorıe ein 
angemachtes Bett barauff fie ligt, aud) 2 Red, 4 Leilacher (jo), ein Zugent 
Saluetlein, 8 Bar leinene Strimpff, 3 Diſchtücher, 6 Hauben, ſambt Ihrem 
felligen Lohn. 

4. GrbGiufetung für das nod) Uebrige. Weil ban bie Sach 
alfo beſchaffen, vnd Sd) mein dreyjähriged Kindt jetzund frand folle vet» 
laßen, verhoff ih man werdte Sbme gutte Wartung thun, vnb ift bie Mei⸗ 
mung, wan das Kindt auch möcht darauffgehen heüt ober morgen, baó 
biper mein Iefter Will alsdan bag vnb richtig verbleiben foll, zu Erhaltung 
aber biB Kindts, wo eà [enger bey geben folte verbleiben, wirdt man weit» 
ter an einftändige Zins vnb Schulden zu empfangen haben drey hunder 
Sülden, oder .etmwad mehrs, baroon man aud) zehen Gülden den armen 
Leidten geben fol, vnb den Vnkoſten mit ber Begrebnus zu bezahlen, wie 
aud) alle andere Schulden, ald nemblid) ben Apotefer, Megger ıc. den übrie 
gen Neft ftehet zu vertheilen den Herren Predigeren vnd Vniuerſitetiſchen. 

5. Erwartung guter Ausführung unb weitere Aufträge. 
Sum Gnbt vub Beichluß trag Sd) mein Zuverfiht vnb Troft zu meinen 
hochehrenten Herren hoffent fie werdten meinem obgemeltem Begehren fleißig 
nachfomen vnb alfe8 verforgen vnb verbifchieren, auch bie meinige im Hauß 
Dienftbotten big auff. den dreypigften ohn einigen Mangel oder Abgang 
verbleiben laßen. 


Actum 5. Januarii Anno 1634. 


Dies ift meift [etit Meinung Wil frey onb 4ue 
(L. 8.) mher SUNT hab ich mein eigen Pettſchaft 
hergeben. So bejchehen ben 8. Januar 1634. 

Georgius Hoffer Medicinae Dr.*) 





*) Die eigenhändige UnterSihrift des (der Franken Stifters iſt nicht leicht zu ent» 
jiffern; wenigftens find bie fieben erften Worte eben fo uníejerfid) gefchrieben,, als 
unzuiammenhängend in ihrer Reihenfolge. Zwey ober drey nad) dieſer UnterSchrift 

ftehende Worte leiden weder eine Darftellung mit bekannten SchriftZeichen, noch 
geben fie irgend einen vermuthlidhen Sinn und bleiben eben darum ganz hinweg. 
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+ Doltor offer, welder am adten Januar 1634 fein Teflament 
unterzeichnete, muß vor bem dreyzehnten defielben Monats geftorben eon ; 
denn an biefem Tag’ befchloß der afabemi(de Senat die Zeugen feined Te⸗ 
ſtamentes zu verhören, unb ordnete gleich darauf an, bap ein Inventar. über 
bie Hofferfche Verlaſſenſchaft gefertiget und diefelbe von ben curatoribus 
baereditatis in Verwahr genommen werbe. Dazu wurde ald curator ho- 
norarius magnificus Dominus Hector unb aló curator onerarius N. N, 
Harder ernamnt ic. 


Johann Faller. 





Ctiftungélitfunbe vom 24. Suniué 1634. 


Su bem Nahmen ber heyligen Dreyfaltigkheit. 


1. E inga ng. Khundt und wüfend fepe hiemit allermennigli mit 
offenem dießem Brieff, baB nach Gbrifti vnßers Erlöferd Geburth da man 
zalte ein thaußendt fechbhundert dreyßig vnb vier Sabre, in ber zweiten 
Römer Sinpyabf, aue Latein Indictio genannt, bey Regierung deß Allerhey⸗ 
ligiften in Gott Batterd vnb Herrend, Herren Vrbani Pabften big Rahmens 
dep Achten, feines Pabftumbs im ailften Sabre, auff Cambftag ben vier 
vnb zwangigften Sunii Nachmittags vmb die drey Vhren, iſt vor mir »n- 
denbenenten Notario vnd glaubwürdigen Gezeügen perjóbnlid erfchienen, 
der wohlerwürdig, hochgelehrter Herr. Sobann Faller, ber heyligen 
Schrifft Doctor, MM AM Fuͤrſtlich⸗Biſchofflich⸗Baſeli⸗ 
(fer Vicarius in spiritualibus generalis etc. figendt in einem Seßel ag 
Tiſch, wiewoll ſchwachen Leibß, bod) gueter Verſtendnuß vnb Reden, hatte 
in feiner Handt ein Schrift, welche er feinen Codicill onb fetten Willen 
nente, mit Bit, ich der Notarius wolte diefelbe den (teben von ime erbette- 
nen vnd anmwefenden Gezeügen (wiewoll e$ mit fünff genug gewefen) vorlefen 
wnb ime hernacher nothwendig Inftrument dariber verfertigen, welche Schrifft 
id aug Handen deß Herren Codicillanten empfangen, den Gejeügen beit- 
lif ond heller Stimmen vorgelefen, die verfautet von Wortt que Wortt affo: 





Cn dem Nabmen ber heyligen Dreyfaltigkhait Gott deß 
Vatters, Gott deß Sohns vnb Gott deß Heyligen Geifte, 
Amen. 


2. Zurücknahme eines teffiamentarifcdeen Legats für eine 
Sabr3eit von 6000 fl, Ih Zohann Faller, der heyligen Schrift 
Doctor Protonotarius Apostolicus, ber Stifft Maßmünfter Rector gue Burn- 
baubten ꝛc. Fürftlich-BilchoffeBapelifcher in der Geiſtlichkhait Vicarius ge- 
neralis etc. thnen khundt hiemit, demnach nechft vergangnen Sarp, den 
fehhözehenden Septembris, ich durch die Ginaben Gotteß, gueter Vernunft 
vnb Berftandts, mein Teftament jue Pruntraut im Schloß auffgericht vnd 
vor Fürftlich-Bischofflih-Bapelifhen bamalg anweſenden Herrn Landthoff- 
meilter und Räthen ad acta configniert »nb von denfelben zurudh verpit- 
ſchiert vnd vnberjdrieben worden 1c, Daß id nad) Toldyem Teſtament (wegen 
ded Menihen Will big in bie Grueben wandelbar (bey etlichen darin bes 
griffenen Puncten oder Articuln meinen Willen durch gegenwertige bife Bar- 
ticular Dijpofition geenbert, of Weiß ond Formb, wie Bernadjer volgt, nembe 
lif vnb zuuorderift, dDieweil ich moll weiß, daß beim zweiten PBuncten auf» 
geridjten Teſtaments, wie daſelbſt voeitleüifig zuofehen, ich ſechßthaußendt 
Gulden Gaypitalg, jo vf bem Haus Lottringen verfchriben, fambt vom Anne 
Thaußendt fed) hundert vnb achte, big "Dato verfallener vnb weiters ver» 
fallender Sinfen, der Siren €t. Leodegarit in der Statt Maßmünfter, aue 
einem Jahrzeit verfhafft habe rc. Ich aud) fekben Haubtdrieue ahn mid) ere 
faufft vnb bezalt, fo hab ich mid) doch feithero eines anderen bedacht, be; 
nemme aud) joldeb Legat nechfinermelter Kirchen, vnb wiederruoff daſelb 
gentzlich, nit wöhlent, daß ahn gedachte Etifft Kirchen ſolche Vermachnus in 
einicherley Wei gerathe vnb Ehomme, bod) will ich ben bajefbft pe Endt 
vermelten Anhang vonwerenderten Willens gehalten haben, namblid), taf alle 
meine Ring, Armbendt, Agnus Dei, Pater noster, vnb waß fonften von 
Geſchmeidt nod) vorhanden, que Et. Leodogarii Kirchen Baw, ober zue einer 
Menftranz, oder fonften der Kirchen jue guotem ſolle angewendet werden. 

3. Beylegung diefer 6000 fl. au ben früheren für Stiyen- 
bien vermadjten 10,000 fl. Damit man aber wüße,, wohin bie ſechß 
S baupenbt Gulden benommenen Capitals, fambt von Anno Thaußendt fedjB 
hundert vnb adte vifgefoffenen Singen vom Hauß Lottringen herrierendt, 
verihafft und verwendet, fo will ich dieſelbe Summ, aue den zeben Thau⸗ 
. Bendt Gulden Capital, weldje ich sue Anrichtung eines Freiburgifchen Gti» 
benbii in Preisgaw immapen beim fünfften Articul Testamenti juefehen, 
abbirt: aljo die bereitd verfallene vnb nod) verneró verfallenbe Zinß hinzues 
getban: alleB in eine Maflam geftoflen, unb bergeftalten auch off ſolche Weiß 
das Stipendium (fo fid) vff bie zwey vnb breipig Thaußendt Gulden et» 
ftredht) in Grafft big erhöchet vnb. vermehret haben. 
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4. Zahl ber Stiftlinge. SahresQuote. €tiftunge&ollatos 
ren. Auß bier Maffen aber follen irer zwangig, ober wie fid) fonften bie 
Zeit vnd Leüff erzaigen, vnb ſolcheß zuerzwingen ift, mehr oder weniger an» 
genohmen, vnb einem jeden adjpig oder hundert Gulden, wie foldjeg ein 
Herr Biſchoff zue Baſel, alß der Vniuerſitet Gancellarius vnb dann bie 
Regenten *) berfelben jederzeit nach Gelegenhait guet befinden werben (wel⸗ 
dep ich inen heimbſetze) adſigniert vnd gefchöpfft werden. 

5. Spezielle Belegung der erſten 10,000 fl. nebſt einigen 
Berwaltungsftegeln dafür. Auff bag man aber bie erſte gehen Thau⸗ 
Bendt Gulden zuofinden wiſſe (bam ber Lottringiſch Brieue vnb bie Ser» 
zinßung ijt für fid) ſelbſten) fo werden dieſelbe volgender maſſen belegt. Erſt⸗ 
li durch einen Haubtbrieue vf ber Stifft Maßmünfter, thuet zwey Thau⸗ 
ßendt Gulden: widervmb daſelbſt eine Obligation per zwölff hundert Gulden: 
abermal ein Obligation vf bemelter Stifft per Thaußendt Gulden: verners 
ein andere Obligation von der Stifft rierendt, thuot acht hundert Gulden: 
mehr vf der Stifft Fabric drey hundert Gulden. Item ein Obligation vf 
der Fraw Annen Marien von Sickhingen, Thumbfrawen zue Maßmünſter 
acht hundert Gulden. Verners alß jetzig mein regierender Fürſt vnd Herr, 
Herr Johan Heinrich Biſchoue zue Baſell, zu Erhaltung Biſchofflicher Or⸗ 
dinari Jurisdiction über bap Gottßhauß Münſter in St. Gregorien Thall, 
vnd auß Mangel Personarum Eligentium, wegen Poftulation jetzigen 
beſtettigt- vnb benebicirten Prälaten Gregorii 3Blareró, nadjer Oxenhaufen 
mid verſchickht, bab id) vf ber gangen Raißen zwey hundert viergig [eB 
Bulden auß aiguem meinem Sedhel verzehrt, welcthe Summa eintwederd von 
hochgedacht Sro Fürftlihen Gnaden, beBen gaijtlie Suridbiction ich ver: 
handtlet, ober von bem promouirten jegigen Prälaten, ben id) etlihmahl 
deßwegen gemabnt, vnb anmahnen (agen, mir guet gemacht werben folle, 
barjue ban aud) obhochgedacht Siro Fürſtliche Onaden meinen binberlagenen 
Erben die hilflihe Handt bieten werben. Sodan feindt mehr hochgemelte 
Sro Fürftlihe Gnaden wegen meiner Vicariatd Bejoldung, biß vf den ſechß⸗ 
zehenden Septembris nechſt verwiechenen SarB, mir in Allem per Reſto 
ſchuldig verbliben Thaußendt vierhundert fünffzig vier Gulden, ohne wap 
feithero, big vf dad Datum diß Codicills eà jid) jerlihen Soldts Balber 
tbuot, vierhundert Gulden belaufft, oder nod) weiters, da mid) Gott noch 
lenger bey Leben laſſen wurdt, fid anlauffen möchte, daß lleberig aber, fo 
gue Grfüllung obbgdeütter zehen Thaußendt Gulden nod) ermangíet, wurdt 


*) SubSretutoren hat der Stifter Peine ernannt, der afabemijde Senat ftellet aber 
folche auf; weil es ihm, als einem wandelbaren Kollegio nicyt möglich wäre die Stu: 
dien und Sitten der GStiftlinge gehörig zu überwachen, welches bie weſentliche Auf: 
gabe der SubExekutoren ift, bie fie aud) wohl föfen können; weil fte, einmahl ge; 
wählt, ihr ganzes Leben lang bey derfelben Stiftung verbleiben, unb nicht, wie die 
MitSlieder des Senates, alle Jahr wechſeln. 
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man binber mir, mo nit in Geft, bod in Brieuen finden. Demnach ban 
aud) die Obligationes, fo hieoben einander nad) fpecificirt, alle Zinß tra» 
gen, (o folle auf allen vnb jeden fo verfallen, vnb nod) ind Koͤnftig verneré 
verfallen möchte, neben ben aubtgüettem , eine Maſſa onb Gorpuó, wie 
obberiert, gemacht, zum Freiburgifchen Stipendio verwendt, waß aber mit 
der Zeit abgelöft, widerumb zu Befterfhung defielbigen angelegt werben. 

6. Mit Verwahrung gegen bie Falcidia angegebener Zwed 
des Legats. So ift dud) mein bep Stiffters Will ono Meymung, bag 
vorderift eingejete meine Erben von ſolchem Legat, fo allein zu Erweiterung 
der Ehren Gottes vnd Fortpflangung Chrift Catholiſch⸗ Römiſcher, allein- 
feligmachender Religion angefehen, die Falcidiam, ober aber den vierten 
Ihaill (wie e$ dan die Recht ohne bap verbieten) nit abziehen follen. 

7. Eigenfhaften der aufgunefmenben Gti[tlinge. Dag aud 
bie Berjohnen oder Subjecta, welde in bap Stipendium begehren vfgenoh- 
men zuowerden, aljo beichaffen feyen, damit foe nit allein gue priefterlichem 
Standt mit der Zeit mögen angenohnmen: jonber, daß fye aud) in erſtge⸗ 
meítem Standt der Kirchen Gotteß vnd bep Stedjften Heyl befürderen fónben, 
follen derowegen die Stipendiaten für daß Grite erlid) (ehelich) geboren fein: Für 
daß Ander ahn Gliebern, Reedt vnd Außſprechen, item Geſundthait Leibß 
vnd Gemuͤets, keinen beſondern Mangell haben: Drittens, daß ſye mit ge⸗ 
nuegſamben Verſtandt zum Studieren begabt ſeyen: Viertens, daß ſye eines 
gueten erbaren Nahmens vnd Wandelß, auch nit laſterhafftig ſeyen, dar⸗ 
durch etwan zuebeſorgen, bap foe prieſterlichen Standt nit wuͤrdiglich füeren 
möchten: Fuͤnfftens, daB foe aue ſolchem Standt Lueſt vnd Willen tragen, 
vnd darbey verſprechen, denſelben nach vollendten Studiis (ſo viel die Frembde 
betrifft) anzuenehmen, vnd dem Biſtumb Baſell vor allen Dingen zuedienen, 
doch, daß ſye auch Vnderhalts halber, nach Condition irer Qualiteten ver⸗ 
ſorgt ſeyen. 

8. Vorzugsweiſe zur Stiftung berechtigte Anverwandte. 
Es ſolle aber diſe Fundation von dreyer meiner Geſchwiſtriger ehelichen 
Söhnen, bie (pt jetzo haben, ober im ehelichen Standt nod) weiters belho⸗ 
men möchten, mit Außſchließung aller Frembden, ben. erſten Anfang gewin⸗ 
nen, wie ich dan nechſtbemelten meinen Vetteren die erſte Steell vnd Ordt⸗ 
nung gib, denen ſollen dieſelbe, jo von Georg Waller bem älteren ſeeligen 
herkhomen nachgeſetzt, vnb allzeit bie nechſte von ber Falleriſchen Linien (fo 
fern fie fonften, wie obgemelt taugfid) von Einem vf ben Anderen, allen 
Brembben vorgezogen werden. 

.9. Sgráfentdtion und Annahme ber Bräfentirten. Go balt 
nun aber ein Stipendium vaciert, mag bie Berwanbtfchafft ben rigen, ber 
Freiburgifchen Vniuerſitet (welcher fo fern er bejchaffen, wie er fein folie) 
präfentieren, ber folle aud) von jeweilß regierenden Herren Bifchouen que 
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Bajel vnb ben Regenten angenohmen, vnb ime bie Zeit ſeines Einſtellens 
angeſetzt werden. 

10. Bermwerfung der PBräfentation. Frift zu einer anberen. 
Holgen ber Friſt Verſäumung. So aber berjelbig von ber Verwandt⸗ 
fhafft víf bife Weiß präfentirt, ahn obgefchribenen Uualiteten einen großen 
Mangel bette, follen foe ein Anderen aug ber Verwandtſchafft, fo tauglicher 
fepe, inner fieben Monaten präfentieren, übergiengen fye aber folche Zeit, 
mögen ein Herr Bilchoue gue Bafell vnd bie Regenten einen Frembden ahn⸗ 
nehmen, vnb. follen in bijem Fahl folden Wrembben auepräjentieren die Ver⸗ 
wende feine Gewalt haben. 

. Shul®rad unb QD orSteót ber Verwandten. Jedoch fo 
nur dn fBermanbter vorhanden, welcher in studiis fo viel den Anfang ge: 
madt, daß er in bie vnderiſte Schuol, wie ein anderer suofepen, folle der⸗ 
felbe allen Frembden vorgezogen werden. 

12. Anordnung für.die zweyte innerhalb ober nad) ber 
beftimmten rift gefhehene Bräfentation. Wan aber vonder ben 
Bermandten in Zeit der fieben Monaten ifer Zwen (jo inen erlaubt) präs 
fentirt wurden, ſolle aug denen ber tauglichfte ben Borzug haben, nach ben fieben 
Monaten aber, obſchon ein tauglicher vorhanden, fein Präfentation gelten, 
fonder ed bey bem erſten Praesentato verbleiben, e8 were dan, daß felbiger 
einen [afterbafften Wandel führte: oder ſich in studiis vngeſchickht erzaigte: 
ober (onften zum priejterlichen Standt nit tauglich erjdjeine, in welchen jetz⸗ 
bemelten Faͤhlen ber erfte abzuetreiben. 

13. BorScrift über bie Annahme nicht verwandter Stift- 
linge. Vnder den (yrembben aber folle der taugfidjit, (von welchem bie grö⸗ 
Bere Hoffnung entfleet) fürtreffen, vnb caeteris paribus, ein: armer bem 
reichen, ein gelerter dem vngelerten vorgezogen werden, in alfmeg aber will 
id, wofern die, Orbtnung außerhalb der Verwandtihafft, bie Srembben et» 
reichen folte, daß feiner anzuonehmen, er ‘habe dan zuuorderift Rhetoricam 
abfoluirt, onb der ein fürtrefflihes Ingenium habe, Damit man fehen fónne, 
waß von ime zuehoffen. So folle aud) fein Frembder, obe er (don qualift- 
ciert, que. bieBem Stipendio befürdert werden, ber da ein famulus acade- 
micus, foban frembder Zungen vnb Eprachen were, bam id alle diejenige 
hiemit vnd in Grafft dieſeß außſchließen tue, fonder iſt mein geſezter Will, 
bap allein hochteütſche Landtß Knechtiſche Kinder in diß Stipendium ſollen 
angenohmen werden. 

14. Freyheit der Verwandten, nicht aber der Fremden, in 
Erwählung eines Standes. Ich will auch zwiſchen meinen Bluetß⸗ 
Verwandten vnd dan den Frembden dieſen Vnderſchiedt gehalten haben, ba 
den Bluetßverwandten frey ſtehen folle fid in gaijts ober weltlichen Standt, 
nach vollendten Studiis, doch alleß mit Rath der Beichtvätter, zuobegeben, 
bie Frembden aber, wan bie Ordtnung ahn ſye fombt, ſollen vor aller An⸗ 
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nemung, ben gaiftlichen Standt veriprechen, ober gar nit angenobmen, 
nod) eingelafien werden. 

15. Mit bem Berluf des Stipendii verbundener Rüd- 
Gríag unb Gewährkeiftung dafür. Wan aber ein Frembder, nad; 
bem er verfprochen, den gaiftlihen Standt anzuonehmen, beB Stipenbii eine 
Zeit lang genofen, aber auß leichtfertig gefaftem Gemüett, den gaiftlichen 
Ctanbf außfchluege, folle er vnb bie jeünige *) fhuldig fein, alleß zuerjegen, 
waß er von bem Stipendio empfangen. So e8 aber bie feünige aue teftis 
tuiren nit vermödhten, fo folle er deßwegen fürgenohmen (gerichtlich belangt) 
werben, abn wap Ortt oder Ende er (id) begebe. Ein gleichen Berflandt 
hat ed aud) mit demjenigen, weldyer gleichwoll den Willen zum priefterlichen 
Ctanbt nit geenbert, verbielte (id) aber fo vnerbar, daß man ine ohne Hoff- 
nung einicher Beßerung, von dem Etipendio verftoffen müfte. Damit fid) aber 
Niemandt der Bnwipenhait halber, außzuereden, folle bapjenig fo in diſem 
Articul begriffen, nit allein einem jeden Alumno, fonder aud) feinen Ael⸗ 
tern oder Verwandten anfenglid) vnd bey iter Annehmung mündt⸗ oder 
fchrifftlich fürgehalten: aud) feiner in bag Etipendium volfhommen aufgenoh⸗ 
men werden, bip daß er vnb bie feünige fid) fehrifftlid vercautioniren vnb 
verfprechen, difem Allem fo obfeet, aufrecht vnb getrewlich nachzuelhomen, 
vnb diſes allein von den Frembden zuuerftehen. 

16. Befreyung ber Berwandten von allem RüdErjap. Waß 
aber die Verwandte betrifft, falB bifelbe zum priefterlichen Standt fein 
Lueft, oder fonften vnetbaren Wandelß halber, barjue nit befürdert, fonber 
verftoflen werden müften, follen bie Welteren oder Verwandte befjen nit zu» . 
entgelten haben, fonder ohne einige berjelben Widererfahung ab» vnb forts 
geichafft werden. 

17. Rechtlich mögliche, Erlaffung eines ſchuldigen Rüds 
Erfages. Im Zahl aber ohne dep Stipendiaten Schuldt, etwan ein recht⸗ 
meßig billige Vrſach foldyer Verenderung fürfiele (fo anfenglich nit erfhent 
werben mögen) folle jederzeit regierender Herr Bilchoff sue Bafell fambt der 
Bniuerfitet Gewalt haben, mit (oldjem aue biipenfieren vnb ine aller Obli⸗ 
gation zuerlaflen.. 

18. Kleidung unb Sitten der Stipendiaten. Sye bie Gtipen- 
bíaten follen aud) in Kleideren nit fred, nod) brädtig aufziehen, fonbern 
wie có denen, fo auß gaiftlihen Güeteren leben, gebüert, vielmehr einfeltig, 


*) In bem nod) vorhandnen, von bem Notarius Wollgemut eigenhändig gefchriebnen 
"Konzepte der vorliegenden Urkunde Gebet immer — bie feinige — nur die auf 
Pergamens gefertigte ReinSchrift biefget unà — die feünige — Dagegen an, 
und eben fo, mit Abweihung vom Konzepte — bariber für Darüber — 
tbnftig für künftig — ebríid für ebelid — beſchwerlicher für be: 
(&merlid — berneffender für berueffener — Dugues (eines Zeugen 
Mahmen) für Hueges u. b. g. m. 
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bemüetig vnb erbarlich (if verhalten, vnd ire Superioribus geberzeit 
gehorfamb fein. 

19. Begünftigung für die zur geiftliden Weihe Gerüfteten. 
Man aber einer aug den Etipendiaten feine Studia vollendet, vnb ed ahn 
deme, daß er gue gaiftliher Weyhung fid) gerüeft gemadt, damit er ban 
ben feünigen befto weniger beſchwerlicher (fo) jege, folle inte nod) ein halbes 
Jahr, aber weiter nichts von feinem Deputat geuolgt werden. 

20. Brälegate für bie Söhne feiner Geſchwiſtrige. Dies 
weil ed aber meinen Geſchwiſtrigen beſchwerlich fallen wurde, die Söhn 
aljo lang zuerhalten, big joe beB Stipendii fähig, fo verjihaffe ich benjelben 
fo fern fye capaces, vnb ehe bip Seminarium gue feiner Perfection fombt, 
vnd fid) in studiis vfhalten werben, prälegatsweig vnb zum Vorauß alleß 
vnb jebep Sarf, wie volgt, namblid) meiner Schweiter Rofinen zweyen &óbs 
nen ainhundert Gulden, für meiner Schwefter Marien Söhnen jerlih8 zwey 
hundert Gulden, meines Bruederd Sacoben eingigen Sohn zwey Hundert 
Guíben. E 
21. Vermächtniß für feinen Bater mit beigefügter Ein- 
fhränfung. Dem Batteren aber, fo ein arbeitjeeliger *) Menſch vnb fid) 
jelbften nit regieren ffan, jerlich8 que feiner Nahrung zwey hundert Gulden, 
daran aber feine Greditored weder Cprud) nod) Forderung, haben jollen, 
wurden aber biefelbe jo vngejtumb vnd importun ihn Sne **) fegen, folle, 
wap ihme verordnet, allerdings gefallen fein, vnb bem Etipendio zuewachßen. 

22. Fort Bezug unb endliher RückFall der Brälegute Wan 
. €8 fid) aber begibt, baB ber ein oder ander in bap Stipendium angenohmen 
vnb würkhlich eingetretten, folle er nichtB Deitoweniger bap nechſt vermelter 
. maßen ihme verordneted Prälegat zuegenießen haben, big er. genglich außge- 
ftubiert bat, alzdan vnd aue Beiterfhung beg. Stipendil wider dahin fallen. 

23. Beftätigung des llebrigen im früheren Teftamente 
und Aufrehthaltung bes codizillarifhen Nachtrags. Daß liebe 
tig alleg vnd jedeß fo in vorgehenden meinem Zeftament begriffen, will id) 


*) Arbeitfelig, mübejefig, armielig waren früher beynahe gleichbedeutente Ausdrüde. 
Sn dem Wollgemutiſchen Konzepte ſtehet dem deutſchen Terte ein Iateinijcher 
in abgePürgter Form gegenüber, welcher hier aljo gefaßt it: „Parenti cum sit homo 
„miserrimus, el qui se ipsum regere non possil, assignantur annuatim du- 
» centi floreni pro alimentis etc. Creditores tamen nihil ibi practendent, et si im- 
»portuni quoad exactionem fuerint, concidet legatum et accrescet stipendio." 

**) Gn ber Jiein& drift (tanb, dem Konzepte gemiß „ihn Sne^ b. i, „in ihn.“ Gin 
Verbeſſerer feste dort ib me^ Statt „ihn“ unb veranfaéte pie Lefung „ihme 
guefe&en^ bie in mehreren AbSchriften erfcheint. Sm ftonjepte, ftehet freylich 
(wohl fehlerhaft) „ihn“ Statt „in“ meldet „ihn“ andere in „ahn“ vermanbelten 
und lejen zu müflen glaubten „ahn Sne^ wie aud) dieles einige AbSchriften be 
weifen. Der [ateinijdje oben angeführte Tert (prit den Sinn aufs Deutlichfte aus, 
mag der deutfche heißen: in ibn fegen — ihme zufegen — oder an ihn fegen. 
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in allen vnd jeden Buncten beftettiget onb guetgehaißen haben, will aud), 
Daß daſſelb Teftament crefftig fein jolle, befhenne aud) hiemit, bag big mein 
letfter Will, vermög Godicill Rechtens ſeye vnb Grafft haben jolle, ba aud) 
berjelb in Gobicilf Rechten nit beftehen mag, folle er tod) jet vnb ins koͤnff⸗ 
tig gelten, alB wie ein llebergab von Todtß wegen, ober fonft ein anderer 
letter Will, vf die Weiß vnb Formb, wie berjelb. immer beßer Grafft haben 
mag. Teßwegen ich Gud) den Herrn Notarium fambt gegenwertigen Gezeü« 
gen fambt vnb fonders deſſen eingedenkh zuefein, will vleißig gebetten haben. 

24. 9Bieberboblte 9InGrfennung feines legt geäußerten 
Willens. Nachdeme nun obuermelter Codicill Zedell obiger maßen verleſen 
worden, hab ich ber Notarius ben Herren Codicillanten nochmaln befragt, 
obe ban bip fein letfter Will feye? bat er. mit verftendtlichen Wortten ges 
antwortet, Sa, bap beme alfo, aud) den Gejeügen febr gedankht, ˖daß (we 
fi als Gezeügen brauchen laßen, ond fid) willig eingeftelt, darauf ich der 
Rotarius mid) ebenfallg aue den Gezeügen (weldje dem Herrn Testatori 
in mefrerm gue dienen (id) anerbotten) gewendet vnb [fpe erinnert, wolten 
difer DVerloffenhait, vnd wie alle zuegangen, eingebenff fein. 

25. Ort, Zeit und Zeugen des Gejdebenen. Gejfeben feinbt 
bife Ding zue Solothurn in bep Statt Schloßers Behaußung, liegt in bet 
Schmieden Gafen, in der vnberen Etuben, im Jahr, Monat, Tag, Etundt, 
aud) SBábplider Regierung, wie obftath, in Beyfeyn der erenhafften vnb 
be(djaibenen Salomon Rodhenftielg Goldtſchmidts, Hanfen Rebers, Lorentzen 
Dornerd, Sacoben Kellerd, Jacoben Burgers, Joſepffen Dietlerd, Hanfen 
Hugues, aller Burger aue. obbejagtem Solothurn, allß hierzue infonderheit 
berueffender Gezeugen. 


26. Unterfertigung des Notars. Vnd demnach Ich Johann 


Wollgemut von Eölln am Rhein gebürtig Cölniſchen ErtzBiſtumbs :. vou 
Baͤpſtlicher Heyligkheitt Gewaltſahme, offenbahrer vnd Römiſcher Eurien im⸗ 
matriculierter Notarius, bey allen vorgeſchriebenen Dingen vnd codicillariſcher 
Verordtnung, ſampt den Gezeugen, perſonlich geweſen, alles geſehen, gehoͤrtt, 
des Herren Codicillanten Zedull den Gezeugen ſelbſten vorgeleſen, vnd ver⸗ 
ners gehoͤrtt, daß der Teſtierer ſeinen Willen außgeſprochen, hierumb 
ſo hab ich gegenwertig Inſtrument durch einen anderen, Geſchefft halber 
ſchreiben laßen, in diſe Formb gebracht, vnd mit meinem gewönlichen Nota⸗ 


riat Zeichen bezeichnet. Zue Vrkundt aller vorgeſchriebener Dingen, darzue 


ſonderlich erfordertt vnd gebetten. 


(EL. 8.) Joannes Wollgemut, idem qui 


supra mppria. 


t Auf der erften Eeite des Wollgemutifchen Konzepts ftefen bie 


Worte: „Instrumentum super Codicillo a Domino Vicario generali etc, 
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'„piae memoriae erecto, obiit Soloduri die vigesima octava Junii, 
‚anno 1634; cujus anima requiescat in pace," — Libenter addimus: 
Amen, 


Zohann Georg Wendenkeller. 


Teftament vom 18. May 1641. 


In bem Namen der heiligen vnthailbarn Dreyfaltigkheit, 
.. Gott Vatters, Sohus vnb heiligen Geifted, Amen. 


1. Weranlaffung zu einer früheren Donation und der 
legten Willens Erklärung. Sbuen khundt 3d Johann Georg Wey« 
denfeller Lt, Canonicus pnd Scholasticus der hohen Gtifft Bafell. Als 
in regffer Betrachtung der fhurzen Zeit unferd Lebens vnb ber Ofngemüpbeit 
der Ctunbt ded Todts id) hiebeuor ein Donationem mortis causa cum 
fundatione perpetuarum Missarum vnderm Tato Eolothurn den nein 
vnb zweintzigiſten MonathsTag May in nechftuerfihinem fechzehenhuns 
dert vnb vierzigſten Jahr vfigerichtet, und mir aigener Handt befiheieben, 
daß ich auß ebenmäßiger Gon(iberation, vnb zuevolg beó Propheten War 
mung: Dispone domui tuae, quia tu morieris, nod) vernerd aud) ane c 
jege ein Testamentum sive nuncupativum sive in scriptis sive apud 
acta oder ad pias causas, wie id) ed zum Beſchluß am bequembften befin⸗ 
den wiürdt, hiemit würfhlih aufsurid)ten mir fürgenommen. 

2. SBun(d) feines (eligen Vaters wegen Gründung eines 
- Stipendit. Darzue mier dan mein geliebter Parens feelige billich Vrſach 
geben, indem er bey feinen Lebzeiten fi) gegen mier vernemmen laffen, er 
möchte wünfchen, warn übrige meine Geſchwiſterige fid) aud) nod) in ben 
geiſtlichen Etandt begeben, ober bod) ohne ehelihe LeibsErben mit Tobt 
abgehen, dag au fein vnd vnfer Verlaſſenſchafft ad pias causas, vnd etwan 
ahn ein Stipendium verwendet wurde, 

3. Erfüllung des väterlichen Wunſches und Mittel dazu. 
Wan dan nad tötılihem Ableiben erfibefagts meines Parentis meine liebe 
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Mutter feclig jambt beeden meinen Gefchwißterigen mier die Difpofition über 
all enjer zwar geringes Vermögen vud Einkhommen cebiert vnd übergeben, 
inhalt deß zwilchen und vnberem Dato Freyburg im Breyßgaw ben letiten 
Aprilis im fechzehenhundert fiben vnb zwanzigiten Jahr vffgerichten vnb bes 
fchribenen Accords vnd Verglichs, fo hab id) mier angelegen jein laſſen, 
obernants meines Parentis feel. Wunſch vnb Willen in bap Werkh zuerichten. 

4. Beitätigung ber früheren Donation und jonftiger Les 

gaten. Deromwegen id) vorderift »nb zum-Erften obangezogene mein auffges 
gerihte Donationem mortis causa, als weldye injonderheit ad pias cau- 
sas angeſehen, biemit nochmahlen erholt (erhohlen, alt deutjih — repetere) 
vnb von newem beftähtiget haben will, bergejtalt, bap ohngeachtet ih gegen⸗ 
würtiges Teitament etwan nit vollenden, vnb gebührender maßen außfertigen, - 
oder daffelbig foniten auB waß Briachen es immer fein möchte, fein Gifect 
nit erraichen wurde, nichtödeftomweniger vorberürte mein Donatio mortis 
causa, vnb waß fonften noch weitherd außerhalb diſes Teflaments von mier 
anderwerts [egiert, verſchafft vnb fib mit aigener meiner Handt beichriben 
vnd verordnet befinden. würdt, in allen vnb jeden Buncten ohnyerändert ere« 
auiert vnd vollzogen werde. 
5 Ginfegung feines Bruders ald Erben. Eodan vnb zum 
Anderen dieweil Haeredis vel haeredum institutio, bie Cinfagung, Gr- 
nenn⸗ vnb Berimmung Eines oder mehr Erben, das Wunbament vnb fürs 
nembfte Stukh eines jeden Teftaments ift, ohne welches aud Fhein Sejtament 
nit befteben ffan, jo inftituiere (ege vnb ernenn ich hiemit in beiter Formb 
Rechtens zue meinem rechten, natürlich wahren, ohnzweifenlichen Erben meis 
nen lieben Bruedern Johann Jacob MWendenfeller der Rechten Ganbibaten, 
alfo vnb dergeftalt, daß er all vnſer Haab vnb Gueth, es khomme gleich von, 
onferen lieben Gíteren vnb Schwefter feeligen oder von mier ſelbſten ber, nad)» 
bem er alle ond jede ſowohl von ihnen ald von mier überlafiene Schulden 
vnd verfchaffte Donationes vnd Legata gebührender maßen erequiert, volo» 
gen vnb bezahlt haben würdt, alB fein Aigenthumb nugen, niefjen vnb ges 
brauchen, vnb mit bemjelben feined Gefallens (dalten, waltben, tbuen vnb 
lajjen khönnde vnd möge, obugebinbert männiglichs. 

6. Gruennung des Ctipenbii al& NahErben. Fahls aber 
4um Dritten befagter mein Brueder nad) dem vnwandelbaren Willen Gottes 
vor mier mit Todt abgeben, oder mein Sobtjab( zwar erleben, (id aber nit 
verheürathen, oder bod) bey feinem Ableiben kheine eheliche Leibs Erben bins 
derlaffen wurde, jo will ich ihme jegt ald ban vnb dan als jest, ble her⸗ 
nad) (zu) benamjenbe Berfohnen gue 1ehtmäßigen Erben fubtituirt und nachge⸗ 
feat haben. Namhlichen ift auf je& gehörte drey Fähl mein endtlicher Wi, 
Meinung vnb Befelch, daß mein vnd meines Brueders ganze Verlaffenfchafft, 
die fey Mein, oder groß, fiegenbtá vnb fahrendts, nichts aufgenommen, waß 
von mier oder ihme felbften, baryue er dan guet Fueg vnd Macht haben 
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jolie, anderwerts nit legiert, verihafft oub begabt (begabt alt deutſch — ver- 
gabt) jein würdt, nad) bezahlten allen vnſeren Schulden jue einem Stipen⸗ 
‚bio verwendet werben, vnb Dermad) (zu) beftimmenben Stipendiaten aue 
Guetem ffonunen | folle. 

7. BorzugsBerehtigte Anverwandte. Benanilichen jollen difes 
Etipendii vor allen Anderen genießen vnb theilhafftig fein, erftlid) weylundt 
Herren Johann Kraußen geweften Burgerd vnb beà beftünbigen Rhats aue 
Freyburg im Breyßgaw vnſers lieben Avunculi vnb Mutter Brueders (ees 
ligen nach Todt binderlaffener vier Töchteren, Frawen Aurelit, Magdalenä, 
Apolonik vnb Mariä Jacobe Kraußirien 1. — Stem meylundt ramen 
Barbara Kraufin, fo mit weylundt Herrn Doctog Peter Ehriftoff Schlab⸗ 
bazen geweften Fürftl. Bifchöffl. Freyfingiichen Ganglern »nb Salzburgifchens 
Rhat ze. verhehrathet gewefen, vnfer lieben Materterae vnb Mutter Schwer 
fter. feel. beeder nad) Todt Binberlaffener Töchteren, ramen Vrſulä, Ve- 
ronicá vnb Catharina Sacobe Echlabbazinen 1c. — Eodan aud) weylundt 
Frawen Glarä Edingerin, Herrn Lt. Johann Geórg Meyers des bejtánbigen 
Rhats zu Freyburg im Breybgam 1c. gemeiten Haußframwen, vnſer ex linea 
paterna herfhommender lieben Baafen feeligen Khinder Descendentes oder 
Nepotes derfelben Khinder, vnb KhindsKhinder in inlinitum, bey benen 
bie hernach befdjribene Uualiteten fd) befinden werden. 

8. Qtad jenen zur Stiftung berufene GeitenfBermanbte. 
Man aber vorernante Geichlechter alle gang abgeftorben, ober ffeine qua» 
lificierte Berfohnen daruon verhanden fein, fo follen alddan andere vnfere 
hierzue qualificierte von beeder vnferer lieben Elteren feel. Linien, oder Sei« 
then herfhommendte BlutsVerwandte indifferenter jue difem Stipendio den 
Zuegang haben, enb angenommen werden. 

9. Frey zu Wählende Stiftlinge aus Freyburg und Brey- 
fad. Vnd weithers in Abgang vnb Ermanglung aller dergleihen pnferet 
BlutsVerwandten, joffen alle zue Freyburg im Breyßgaw vnb jue Breyſach, 
van diſe Statt bey dem Hauß Deiterreich verbleibt *), geborne eheliche Khin⸗ 
der bijed Etipendii conjunctim, ober indifferenter vnd permixtim, da 
fie hierzue qualificiert, theilhafftig vnd fühig ſein, vnb seclusis omnibas 
aliis auff» vnb angenommen werden. 

10. MapRegeln für die Aufnahme blutsverwandter Stift- 
finge unb erfte Verleihung des Ctipenbii an folche. Vnder ben 
Blutsverwandten follen proximiores gradu nb zuemalen auch bey obere 
nanten dreyen erften Gefihlechteren, seniores, remotioribas et juniori- 





*) Wenige Jahre früher ald Weydenkeller bie obige Bedingung feste, wurde mehrs 
mablé um Breyſach, mit ungünftigem Grfolge für Oeſtreich, getámpft, und er mußte 
ed felb(t noch erleben, daß bieje Stadt und damahls bedeutende Feſtung, durch den 
MWeftppäliichen Sriedene Schluß an Frankreich abgetreten wurde, Ä 





- 


469. 


, bus, fonften aber jeweilen bie tauglichite zum ftubieren, vnb bey denen es 


zuemalen Armuth halber, welches dan wol inkDbadt zuenemmen, am beften 
angelegt, andern vorgezogen, jedoch aber der Anfang diſes Stipendii mit 
obbejagter beeden Schlabbaziihen Töchteren Khinderen gemad)t vnd von bes 
ven jeder Gin Sohn, (tpe gleich näher ober älter ober jünger als anbere, 
welchen jede nominiren vnd fürjchlagen würdt, er babe gleich viel oder we- 
uig geftubirt, warn er nur zum Studieren taugenlich, für bap erftemal ange: 
nommen werben, 

11. Zahl und Gigenfdjaften ber Stipendiaten. Goníten aber 
follen fouiel Stipendiaten angenommen, ald aug der Fundation erhalten 
mögen werben, deren Anzahl, weilen mier ble vires fandationis nit bewuft, 
id jebmalen nit beftimmen vnb fegen- khan. — Alle vnb jede Stipendiaten 


follen ehelich gebohren, Gatholifher Religion, ad studia habiles vnb in gram- . 


maticalibus (djon fundamentiert onb erfahren fein. 

19. 9ffabemi(de Studien unb Würden. Sebem Stipendiaten 
folle beuor vnb freg ftehen SBbifofopbiam ganz ober zum Theil allein jue» 
hören vnb derfelben Gradum zuenehmen oder nit. — Alſo (oll. einem jeden 
aud) erlaubt fein, ex tribus superioribus Facultatibus eine feined Gejal» 
end zuerwöhlen vnd in derjelben zuepromovieren oder nit. 

13. Bollendung des (rey gewählten Studii und Strafe 
der Säumigen hierin. Wap für ein Studium aber einer einmal erwölt 
haben würdt, bem folle er fleiffig obligen, damit er debito tempore se- 
cundum cujusque Universitatis statuta et consuetudines daſſelbig ab- 
folviere. — Dan welcher sine sufliciente et legitima causa, fü jue bet 
Herrn Grecutorum Erkhantnuß fteben folle, jein angefangenes Ctublum nit 
profequieren vnd abjoluieren wurdt, Darüber des Stipendii weitherd vnb län⸗ 
ger nit fähig fein, fonderen gänzlich abgefchafft vnb ein anderer abn fein 
Stell angenommen werden fol. 

14. StudienDrte und von daher einguliefernbe 9 ttefle. 
Die Stipendiaten follen und mögen ftubieren ahn Ortben, vnb bey Vniuer⸗ 
fiteten, da es ihr befte Gielegenbeit fein würdt. — Gin jeder Stipendiat (otl 
jährlih8 vor vnd vmb die Zeit übernemmender Jahré Rechnung ein glaub- 
würbige Atteftation feines fleiffigen Studierend von feinen Praeceptoribus ad 
manus Procuratoris fundationis einlüfferen, oder überfchidhen vnb welcher 
ſolches vnberfapt, bem fol fein Portion ahn Gelt fo lang nit geuolgt wet 
ben, biß er bafjelbig erftatten wuͤrdt. 

15. Dauer und Berluft des Stiftungs®.entifes. Jeder Stis 
penbiat, welcher fid) recht vnb wol haltet, feine studia debito tempore 
mit Fleiß profequiert, vnb [ebigó Standis verpleibt, fol vgb mag bijer 


"Stiftung fo lang genießen, vnb fähig fein, bip er eine ex superioribus 


Facultatibus obgehörter mafen abjoluiert haben würdt. — Welcher aber 
bijr Stifftung fid) nicht gemäß, ober aud) den statutis cujusque Unirer- 
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sitatis ben benen er ſich Definbt, zuewider oder fonften in andereweeg ohn⸗ 
gebürfich (id) verhalten, vub auff erfte oder andere Monition vnb Verwat⸗ 
nung ber Herren Executorum hujus fundationis (id) nit emendieren würbt, 
ber, wie aud) welder (id würfhlich verheürathet, oder mit Beneficiis oder 
Dienften verfeben, oder fonften zum Studieren vntaugenlih voürot, follen 
bifer Stiftung gänzlich priuiert und abgeſchafft werden. 

16. Rüdfiht auf geiſtliche OrdensKandidaten aud bec 
Stiftung. Welcher in ein geiftlicdyen Orden zuetretten fid) derjelben Pro⸗ 
bation onderwerfen voütbt, bem foll fein Stell fo lang tempus consuetum 
probetionis währet, vffgehalten vnb bie Bortion ahn Geft, fo er immittelg 
ex Fundatione zuempfahen gehabt Dette, halb ihme, vnb Halb bem Orden, 
dahin er geftelt, er werde gleich auffe vnb angenommen, ynd pleide bariunen 
oder nit, gelüffert vnb gevolgt werden. | 

17. Bekanntmachung erledigter Stellen. Sobaldt ein Stipen- 
* biaten Stell vacieren würdt, fol Procurator Fundatienis daffelbig in val- 
vis Ecclesiae per publicum scriptum: drey Gontag nacheinander inti« 
mieren, onb aud) deficientibus, omnibus consanguineis, darüber od) bet 
(die) Stadt Breyfach, obgehörtem (Seite 468 Nr. 9) Fahl nad, defien fchrifte 
lid) avifieren, cum praefixione certi termini, in vnb vff welden Die 
Petition pro vacante stipendio vor ben Herren Executoribus Funda- 
tionis befchehen folle. 

18. Seftimmung der Zahre8Quote mit einigen VBerwal- 
tungéStegeln. Jedem Stipendiaten follen jährlichs ein hundert Pfundt 
Etebler, nit mehr vno nit weniger Duatember weiß, jedesmals zwanzig Gul⸗ 
bin, ober zwanzig fünf Pfunde Stebler geben werben. — Die Fundation 
foll. mit aufnemmenden Haubt Güetheren nit beichwerdt, vnb bie abgelößte 
Gapitalia, ober wan jonften etwas nambhaffts bey bifer Fundation refiditie= 
ren würdt, alsbaldt widerumb ficherlidh sine respecta personarum angelegt 
werden. — Wan Mangel afa den Zinßbezahlungen erfcheint, (off man bie 
Etipendia vacieren, ober bie Stipendiaten der Bezahlung halber warthen 
laffen, welches letftere injonberbeit aud) auf biejenige zween zuenerftehen tft, 
mit welchen abn bijer Wunbation ein Anfang gemacht werden foll. 

19. Grefuteren und Brofurator der Stiftung, Honorare 
dberfelben und Pejonbere Dbíiegenbeiten des Brofurators. 
Pro Esecutoribus gegenwärfiger meiner Bundation und Etifftung will. id) 
hiemit ernent, erfuecht vnd gebetten haben, ein löbliche ſowol Vniuerſitet alß 
Statt Freyburg im Breyßgaw, alſo vnd dergeſtalt, daß diſen beeden Werfen 
belieben, vnd gefallen wölle, die Erecution diſer Stifftung, jeweilen per du- 
«s seniores Hominos Professores, unum Theologiae, et alterum Ju- 
vispredentige, joban durch ben üftifeu Herren Obriſtmeiſter, er feye gleich 
— im Ambt :oder nit, vnb Herren Etadtfihreiberen pro tempore verrichten zue⸗ 
laffen, vnd day jeder Notarius Universitatis allweegen Procurator hujus 
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fundationia fein möge, weldger jährlichs infra octevam sancti Joannis 
Baptistae, obernanten vier errem. Executoribus gebührende Rechnung zue⸗ 
geben, vnb bey Abhörung derfelben jedem Herrn Grecuteri drey Guldin zue⸗ 
‚lüfferen, er aber für fi) selarii loco jährlichs polit Guldin haben, alle 
Acta bujus Fundationis in ein fonderbahtes (beſonderes) hiezue verfertigte& 
Buech yrotocolliren, vnb bie zue diſer Kundation gehörige brieffliche Docs 
menta ynd Zinßbrieff, ſambt dem worrhätigen Gelt, in einer befouderen be⸗ 
ſchloſſenen Ladın, darzu bie Herren Erecutored zwey ober drey Schlüffel que 
fi zuenemmen, in der SBniuer(itet Gewölb vfjhalten, vnd fonften auch in 
all andere Weeg difer gunbatien SQu& nb Frommen zuebefürdern und Scha⸗ 
den zue wenden helffen, Ihme nah Möglichkheit angelegen fein laſſen ſolle 
und wölle. 

20. Verſicherung eines ewigen Zinſes in das Kloſter ber 
Reuerinnen zu Freyburg Als nun jerneró zum Vierten mein geliebier 
SBarené wegen »njer Bafen, ‚meylundt Zrawen Katbarinä Chrharbtin erm 
Hierouymi im Graben, nad) Todt binberfajener Bittib aljeetige, dem Gattd- 
hauß Sanctae Mariae Magdalenae, genant jun Keweren (Rguetinnen, Poe-. 
nitentes) gue Freyburg im Breyßgaw, geben Quldin Sing von zweyhundert 
Gulbin Haubtgueths, jährlichs ad initium Septembris gne bezahlen auf 
fonderbahren Vrſachen ohnabgelößt vif fid behalten, vnb in feinem befihri« 
benen letſten Willen mier anbefebten, aug feiner Verlaſſenſchafft gedacht 
Gottéaup Reweren onib. berürte gehen Guldin jue. einem beftändigen jähr- 
lichen ohnablößigen Sing zuuerficheren, inmaffen id) bey obangezogener mei» 
ner vffgerichten Sundation vnb Stiftung perpetuarum Missarum die Fürs 
fehung gethan, baB auf derfelben gemeltem Gottshauß beftimpte zehen Gul» 
bin jährlichs auff den eriten Septembris ohnfehlbar entriht vnb bezahlt 
werben follen; Co ijt aber anjego mein Will und Befelh, wan obbeſchri⸗ 
bene Fundatio stipendiorum ihren Effect erreichen wärdt, bap al&dan oft- 
gehörte gehen Guldin vorgedachtem Glottgaup Reweren nit. mehr ex Fua- 
- detione Missarum, ſondern per Procuratorem bujus Fundatienis sti, 
pendiorum jábríidjó auff den erften Geptembrió ofnfeb(bar, vnb ohne al-. 
fen Abgang erftattet, vnb offtermelt Gottshauß durch ein Meverd gegen 
Gaffierung beB vorigen darauf verfichert werben folle.  . 

21. Berwahrung gegen Mängel des Teftamentd. Vnd ijt 
zum Bünften mein Wil onb Meinung, wafern bije mein Ordnung, Teſta⸗ 
ment vnb letter Will in Vnderlaſſung der gewöhnlichen Golenniteten vnd 
Zierliheiten, oder fonften in anderweeg nit als ein orbenfid) Teftament bes 
ſtehen khöndte, daß es doch zum wenigften ald ein Codicill, oder Ueberga⸗ 
bung, fo Todts halber »nb aue milten Gaben befihicht, gelten, Krafft vnb 
Macht haben folle. 

22. Gegen Angriffe aufdas Teftament verhängte Strafen. 
Dahero idj aud) vernerd zum Sech6ten hiemit verordnet vnb ernftlich ge- 
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meint vnb gejest Haben will, im Fahl einer oder mehr, wer bie aud) werem, 
diſes mein Teftament vnb. [etften Willen in einicherley Weiß für fid) felbften, 
oder Andere, birecte oder indirecte zueimpugnieren, vnb zuenerfechten (wider⸗ 
fechten 9) oder befjen Grecution hinderftellig zuemachen, fid anmaßen wur⸗ 
ben, bap ber, oder diefelbige, vnb alle deren Descendentes, Collaterales 
vnb Angehörige, von meiner vnb meines Bruders Verlaſſenſchafft obgehört, 
gänzlih vnd gar vßgeſchloſſen, vnb alles Genuſſes, fo fie fonften ratione 
Fundationis stipendiorum, ober ín andereweeg daruon haben khoͤndten, 
ipso facto priuiert vnd entſezt ſein ſollen, in welchem meine erbettene Herrn 
Executores einichen Reſpect gegen Jemandten nit zuehaben, oder etwas nach⸗ 
zueſehen. 

23. Rechtlicher Vorbehalt und endliche Erklärung des 
Teſtators. Endlichen behalt ich mier, wie recht iſt, beuor diſen meinen letſten 
Willen wiederumb zueänderen, zuemindern, zuemehren, oder ganz vnd gar 
abzuethuen, alles nach meinem Belieben vnd Wolgefallen. Wan aber khein 
dergleichen Aenderung ſich hinder mier befindt, ſo ſolle allem Vorſtehendem 
mit Fleiß vnd Ernſt aller maßen, wie gehört, nachgeſetzt werden. 

24. Beurkundung mit Angabe des Orts und der Zeit. 
Defien- zu wahren Vrkundt hab ich’ aue gegenwärtiger meiner aigenen Handt⸗ 
ſchrifft mein Secret Inſigel hiefür getruckht. Beſchehen vnb geben Solothurn 
den 18ten Monathstag May, im Jahr nad) Chriſti vnſers lieben Herrn 
vnd Seeligmachers Geburth gezehlt ſechszehenhundert vierzig vnd eins. 


Johann Georg Weydenkeller 


Lt. mpprie. 


7 Bie in hiefigem Münfter bem feligen Stifter gewibmete DenkSchrift 
(autet wie folgt: „Anno Domini 1653 die 18 Aprilis obiit in Christo 
„admodum reverendus, nobilis et clarissimus Dominus Joannes Geor- 
»gius Weydenkeller Juris utriusque Licentiatus, Catbedralis Ec- 
. ,clesiae Basileerisis Canonicus et Scholasticus, cujus anima vivat Deo. 
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. dilidjael. Schmauß. - 


StiftungsBrief vom 9. DEtober 16519. 





1. GiammO ut und Beftimmung be[fefben. Mein vorba- 
benbte Fundation bey bem Collegio Sapientiae íft dahin geftellt, daß nemm- 
lich nad) meinem vnb meines Weibs Ableiben ber Executor Testament, 
zu weldem ih die Fürfliche Durchleucht mein gnebigften Herren vnderthä⸗ 
nigft erbetten, folle von meiner Yacultät (meinem Vermögen) vnb zwar auf 
bem Hauß ber Angerzell drey taufendt Guldin Kapital, vnb jährlichen ein» 
hundert fünffzig Guldin Sntereffe hiervon lüfferen. Auß welchem ein Alum- 
nus Sapientiae erhalten, vnb hieran waß übrige8 verbleiben, zu Erfauffung 
Bücher für ermeltes Collegium appliciert, aud) alldorten ein jährliches An⸗ 
niuerſarium fur mich vnd die Eliſabetha geſambter gehalten. Zuemahlen den 
Alumnis auß ben Ueberſchuß vnb Präfidenten nad) eineß Herren Pfarr⸗ 
herren zu Freyburg Guethgedunckhen ein Ergötzligkhait gegeben werden ſolle. 

2. Verwandtſchaftsberechtigte Stiftlinge. Zum Anderen ſolle 
zue diſem Stipendio niemanden zuegelaſſen werden, alß mein vnb. meineß 
Weibs armer Befreuͤndter, fo ex proprio zu ſtudieren nit vermögen, vnd 
allzeit der tugendthafftiſte, hierdurch ſie zu Sitten vnd Andacht zueleiten. 

3. In deren Ermangelung OrtsBerechtigte. Drittens, wan 
von vnſeren Befreündten niemand tauglid) vorhanden, folle hierzue ein Ty- 
roler, vnd wo eó feyn fan, ein Infprugger Kindt, ober auß bem Pufterthall 
der Herrichafft Taufers gebürtig, beferderet, derenwegen fid) aud) allbie bey 
ben Patribus Societatis erfünbigen.  S9Bnb wan nun von foldden jr 
then dergleihen Arme nit vorhanden, foll affbann ein armes Freyburger 





*) Diefer StiftungsBrief if eigentlih ein PrivatSchreiben,, welches der Stifter Mi i» 
dae( Schmauß von Angerzell and Kolbenthurn, ehemaliger Kammer Präftdent 
zu Snnfprud an Herren Doctor Johann Heinrich Schmidle feinen Schwager, ba: 
mahligen StadtSchreiber zu Freyburg adreflirte, wie dieſes ad acta diejer Gif: 
tung bemertet it. Die Senats Protokolle vom 23ten Oktober 1651 (predyen fid) bar: 
über folgendermaßen aus: „Herrn Doctor Michael Schmaußen PVorder Oeftrei: 
„chiſchen Kammer Präfiventen Intention, in welcher er begehrt ein neme Stifkung 
per 3000 fl. auffzuerichten, tft abgelefen, vnb placidirt ahnzuenemmen, bod) salvo 
„jure intentionis primi fondati (Scil. Collegii Sapientiae, wozu dieß eine Bey 
„Stiftung if). Beneben meilen bie Herrn Erecutores vnb Prüfes ermeltes Colle- 
„tii Sapientiae vill Mühe, felbiger mit einer Recompens zue gedenfhen. Ober 06 
„für diefe Stiftung ein aigner Procurator zuebeftellen. 
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Kindt aug ber Sunt jum Rißen ond vorberift ein Sailerd Sohn abmittiect 
(werden). — 

4. Berufung auf bie Sapien;Statute. In bem Uebrigen aber 
ratione paupertatis, nemm[idj, bap ber Alumnus auß Aignem nit ſtudieren 
fóune, auch kuͤnfftige Refuſion von bem Collegio empfangener Alimentation 
vnb anderen ſolle es allerdingß bey denen mir überſchickten Statutis gelaſſen 
vnb ſelbige obſerviert, auch in dem Juramento deß Alumni außtrucklich ein» 
uerleibt werden, daß wan ſich begebte, berichter Alumnus auß ihme zufallen⸗ 
den Vermögen ſelbſten die Mittel zue ſtudieren haben ſolte, er alſobalden 
ſein Stipendium zue renuntieren bei Verlezung ſeines Gewiſſens verbunden, 
vnd hierzue ein anderer mit obgedachter Ordnung durch einen Herren Pfar⸗ 
rern zu Freyburg, welchen id) künfftig erbitten, nad) mein (ſo) Ableiben, ſich bi- 
ſer Muͤehwaltung zue vnderfangen, auf vnd anzunemmen ſeye. 

5. Aufträge an feinen Schwager ber Stiftung wegen. Di— 
femnad ben Herren Schwager erfuchendt ſeynet Gehör (gehörigen Ortes) 
diſes anzuebringen, vnb fid) gue erfhundigen, ob einer löblichen Vniuerſitet 
beliebig, wie aud) einen (jo) Herren Pfarrer vnuertruͤeßlich mit ſolchen Con⸗ 
bitionen bip mein Vorhaben zu acceptieren. 

6. Entfhluß des Stifters im Falle mögliger Erfhwer. 
niffe Da id nun bejfen verftändigt, will id) einer löblichen Vniuerſitet, 
wie aud) ibme Herren Pfarrern felbften darumben zuefchreiben, vmb bie 
Manutention meiner fünfftigen Stiftung que requirieren. Da aber felbige 
in ein oder anderen bijficultierten, bitte ich omb bero Gomunication, damit 
villeid)t aljie big mein Vorhaben ohne anher Leuth Beſchwernuß könne 
und möge nad) meinem Belieben effectuiert werben. 

7. Fremdartiges die Stiftung nit Berührendesc?). Derohals 
ben wolle dem Herr Schwager belieben, dem Herren Gloden foldyed aue be- 
beütten, vnd wo er mit.Gautton auffäme, gleihwol mit einem vnbertbánig: 
fien Memorial fif) anzumelden, bevorfellen. Hiemit vnß gefambt Gott em» 


pfehlenbt. 
Geben Inſprugg ben Iten Octobris Anno 1651. 

PS. Hiebey folgen bie mir über- Deb Herrn Schwagers vnb. Gefaiteró 
ſchickte Statuta zurüd. Beraithwilligiter. 


+ Aus unfern Alten ließ fif) Schmaußens SterbeTag nicht ermit- 
ten. Wahrſcheinlich Haben fid) aber in Inſpruck die KirchenBücher aus 
jener nicht feft fernen Zeit erhalten, welche darüber AufSchluß geben könn⸗ 
ten, wenn er etwa daſelbſt geftorben wäre. 


- 
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Jobohus Dart. 
Ceffament vom 11. Sebruar 1669. 


In Gottes vnd der heyligen vnzertheylten Dreyfaltigkeit 
Namen, Amen. 


1. Veranlaſſung zur letzten Willens Erklärung. Diewei⸗ 
len nichts gewiſſers ift als ber Todt: Hingegen aber nichts vngewiſſers als 
bie Stundt deſſelben, vnd Ih M. Jodocus Bartz Prieſter ꝛc. vermóg 
ber Gnaden Gottes ein hoches Alter erraicht, vnb von Hertzen wuͤnſchen 
möchte, dad mein Subſtantz von Haab vnb Guett denjenigen, fo id) ed gönne, 
zugeaignet vourbe; als habe (d) auf wolbedachtem Gemüet vnb. reifflicher Vor⸗ 
betradytung mein Sejtamentum vnb leiſten Willen auffzurichten onb zuuer- 
ordnen mir fürgenommen in mafjen vnderſchidenlich nachfolget. 

2. Begräbnigßtelle geideniyeper. Anniverfarien. Nemb- 
lid vnb erftlichen, folle meines Leibs Ruhebettlein auff Erden, nad dem (id 
mein Eeel von meinem Leib gefchaiden, fein, und ift mein lefter Will aud) 
Pitt »nb Begehren, das der Leichtnamb durch bie Herren einer wohlerwürs 
digen Präfeng in vnfer lieben Frawen Münfter beglaittet, im Greüggang 
vnb an einer hochlöblichen Ergfürftlihen Vniuerſitet fibendte Tumba gelegt 
vnb zur Erden bejtattet, volgendts mein Leibfall fibent »nb dreyfigiit, aud) 
Anninerfarium, nah altem Gatholifhem Herlommen von wolermelten Her« 
ten der Präſentz, volgendte Auniuerfaria aber von den allweg anwelendten 
Herren Präfidenten vnb Alumnen ded Gollegii mit einer p. Meß in bem 
Vniuerſitet Chörlein, ut in statutis fol, 101 (Parte III. Cap. V. Nr, 4) 
gleichwie ber Herren Fundatoren gehalten werde. 

3. Bollendung feines wohltbätigen Wirkensfür bae faut 
ium Krieden. Sm llebrigen vnb fonften, demnach Sd) bey meinen langen 
Lebenszeiten vielfältig bin bemühet geweſen in Erhaltung vnb Auferbawung 
des fehler verarmten Collegii Pacis, gleihwie ich felbiges verwahret 
vom anwefendten ſcheinbahren Vndergang durch bie Separation Wert we is 
nifcher Sunbation, defien Einfommen die des Gollegii Eingehen verfchludten, 
vub in deſſen Plag bie Hausmäniſche breg Knaben zuerhalten fundirte 
Stiftung von *) Coftang herab ihme Gollegio durch bifchöffliche «Decret [o 
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im Libro Actorum nb deren Instrumentis zuerfehen, incorporirt. Nur 
dan weifen ein löbliches Endt das gang angefangened ‚Werd pflegt zu be= 
fchlieffen, vnb damit defto beffer dies Haus zum Frieden möge widerumb 
aufffommen, infonderheit alle darin’ durch Abweichung vorbenambfter Wert⸗ 
weinifcher Wunbation noch übrig vacierenbe Ställ (Stellen) - deren drey 
feint, mögen erfüllet werden, alfo ift mein endtlicher liebſter Will, Meinung 
vnb Wuͤnſchen, dieſes Collegium, fo viel mir möglich fein würd,! glüdlidy 
burd) Gríegung deren darin nod) lebigen drey Alumnatftäll auffzubringen; 
dieſes aber einstheild an einem guetten dauglichen Präfibenten hangt; fee 
berohalben zum Anderen, benominire vnb becrefftige zu einem Procuratore 
meiner Sunbatíon M. Fridericum Helbrich, Ss. Theologiae studiosum, 
alumnum seniorem vnd cognatum Caseaneum, als welcher aud) zu Die- 
fem Ampt am vierzehenten Januarii Monats Tag des 1669ten Fahre 
juxta tenorem statutorum Collegii Pacis fol. 18 (Parte I, Cap. Ill.) 
in Abhörung offtgebacdhtes Collegii Rechnung von ihnen Herren Executo- 
ribus mediante juramento praestito ift conftituirt worben. 

4. S8ot& drift für bie Wahl eines Präfidenten. Sft aljo 
aud) zum Dritten mein von meinen Vorfahren Herren Vettern vnb Stiftern- 
diefed Haus herrührender vnb ben Statutis fol. 18. (Parte I. Cap. Ill.) 
gleihförmiger Wil vnb Meinung, das alle Zeit ein Alumnus, jo Magifter 
vnb Ss. Theologiae studiosus if, einem Frembden, onb ein Gognatuó 
einem nicht Gognato vorgezogen, gánglídjen aber uxorati, religiosi, multo- 
rum officiorum bediente vnd fonften nit recht tauglide Perfonen in Gr- 
wöhlung eined nemen BPräfidenten follen außgeſchloſſen fein. 

5. Dbliegenheiten und Befoldung des Präfidenten. Dies 
fem vorgefeßtem Snfpectort, fo gleichfals zum Vierten, mein fefter Will vnb 
Gefinnen ift, zumahlen obligen fslle, fowoll des Gollegii, alà biefer meiner 
Sunbation jährlie Zeind vnb Gefällt zu follicitiren, einzuraichen vnb den 
Herren Grecutoribus jährlichen ein orbenliche Rechnung darüber zu geben, 
beme pro salario wegen biejen vnb anderen habenden Mühforgen vom 
Gollegio vnb Lorichiſchen Legato ohne das fünf vnb zwantig, Gulden ges 
büren, nod) aus biejer meiner Fundation geben Gulden weiter verordnet fein. 

6. Verwerthung ber Mobilien zum Beften des Hauſes. 
Zum Fünfften follen meine Mobilia, ale Wein, Früchten, Bettgewandt, Leyn⸗ 
waht vnb andere, wie fie Rahmen haben, bem Gollegio allein zuelommen, 
dergeftalten, dad al biejelbe ihme Gollegio geídebt vnb deren burd) wol 
diefer Sachen verftändige Leuht gefegter Wehrt vnb Breis gue meiner Sun» 
dation oder zum jährlihem der Rechnung an Außgab mehr ald Einnanib 
fhon erwaſchnem (erwachfenem) Receß gefchlagen werden. 


und die Bereinigung der Hausmanifchen mit demfelben gibt nähere Kunde 
Dr. feitrid -Schreiber in der (fjon Seite 213 *) belobten Schrift. 
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7. Anordnung wegen der vorhandenen Saar[dajt. Jum 
Sechſten wird mein wenige Gelt im Archivo einem verpitfchirten Truͤch⸗ 
kein eingefchlofien gefunden werben, welches aljobald an gewiſſe Zeins an» 
gelegt vnb zu meiner Fundation geſchlagen mit biejem SBebing, dad man 
alleweg fünffzid) Gulden von meinen oder aber des Goltegit Gefällen in re- 
siduo ihme Präfidi binberlaffe. 

8. Vorkehrung zur Tilgung eines älteren Rezeifes. Zum 
Eibentn: Demnach nit viel an jährlichen Zinfen dem Collegio gelieffert 
werden, mir aber ald längft gewefenem Bräfidentem ein merffidje Cummam 
‚am Receß vielbedeüted Collegium fchuldig verplieben ; follen hinfüro, bis re» 
ftirender Receß folvirt, nit mehr dan brey SBerjonen vif des Collegii Goften, 
benantlid) vorbefagter Präfes, ein Alumnus vnb Köchin erhalten werben. 

9. Berfügung, über fein Haus, Hof unb Garten. Bermad, 
orbne vnb fege zum Achten mein Fundation Dominum vnb Proprieterium 
des mir zugehöriged verfallened Haus, Hoffs vnd Garttend in der Newen⸗ 
burg ob Allerheyligen, zu ber Bruthennen genant vnb ftoft einfeit an Si⸗ 
meon Rumel, anberjeitó an die Nathefcheuren; dad Collegium Pacis aber 
conftituire ich darüber usufructuarium dergeftalten, das, fo lang es ihnen 
Herren Grecutoren. gebundt dem Gollegio nuglid) onb aud) gelegen aue fein, 
gemelted Gollegium dieſen mein Gartten fünne brauden, handthaben vnb 
befigen, vnb wurde dem Gollegiv barauó die geringfte Bngelegenheit ent» 
fpringen, (offe man alfobald ben Gartten mit feinem Anhang verfauffen vnb 
das daraus erlöfted Gelt anlegen vnd meiner Yundation zufchreiben. 

10. Einfegung des Erben mit Vorbehalt. Zahl unb Sab. 
resQuote ber Stiftlinge Sm llebrigen vnd zum 9ieunten, dieweil 
Institutio Haeredis »nb ber Grbjagung ein Haupt vnb Fundament aud) 
Grundt eines jeden Teſtament ift, bierumb ſo fege, ordne vnb made id 
hiemit in Grafft diefes leften Willens zu meinem rechten wahren vnb vnges 
zweiffelten Erben, in der allerbeften vnb crefftigiten Weiß, Maaß und Ge- 
ftalt, als ſolches fein (oli, fan oder mag, aller meiner Paarſchafft an Brief- 
fen jeßig vnb fünfftiger ; auffer obbeftimbten Vorbehaltungen, aigenthumbliz 
den nach mir verlaffen wird, da8 Collegium Pacis allhie ine Frey- 
burg mit ernftlihem Begehren, das die Herren Executores Collegii des 
Erben, vorberift alle meine hievornen geſetzte Puncta, Ceeíredjt, Will vnb 
‚Meinungen getrewlich, fleiffig vnd buchſtaͤblichen Inhalts gemeed entrichten, 
vollziehen vnb ablegen, vnb das lleberige alles fambt und fonberó, fo mir 
der allmerhtige Gott aus Gnaden befdjert und geben, ibme Gollegio aigen- 
thumblichen verpleiben vnb zugehörig fein folle; bod) mit bem Anhang, das 
jue eiwigen Zeiten auffs wenigſt brey Knaben für denen jeden zu Bnderhaltung 
fibengig Gulden dem Eollegio gefchöpfft, aus meiner Verwandiſchafft in bem» 
felbigen bis das fie ihre Studia, wie bie Statuta Collegii von Freunden 
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vnb Frembden vermelben, abjofoirt haben, gleich wie bie andere Alumni ge» 
halten vnb fuftentirt werben follen. 

11. Widmung ber GeldBriefe für feine Stiftung. Zum 
Zehenthen werben meine Geftbrieff nad) meinem Todt in einem fonderbahren 
beihlüßlichen vnb verpittfchlerten Trüdhlein in des Collegii Pacis Archivo 
die Herren Grecutore$ beyfamen finden, welche zu biejem meinem &tipenbio 
gewidmet feint. 

12. Berftärfung des Fonds vor Grtbeilung der Stipen- 
bien. Zum Gilfften, bemnad) meine Geltbrieff zue volliger dern drey Kna⸗ 
ben Erhaltung (id nod) nit erftrefen, vnb meines Vatters Bruders, wie 
aud) meines Vatters Echweiter feel, Nepotes diefes Stipendium nach meis 
nem Abſterben immediate, Alter vnd Fähigkeit halber vor fiben ober acht 
Sabren nit geniejen Fönnen; als folle mein Fundation bià dahin »nb fo 
lang vacierenb verpleiben, bió baó der angelegten Zinfen Ginfommen gnug⸗ 
(am ift zu Vnderhaltung dreyer Knaben, vnb folle ehender nit ein Alumnus 
angenommen werden, bid dad alle drey Knaben zugleich fönnen erhalten werden. 

13. EventuellesBermähtniß bey fünftigem Mehr@rtrag. 
Weiters zum Zwölfften, wo fert vnb. biejer Zeit »nb Jahren bieje meine 
Zundation an Zinfen mehr als zu Bnderhaltung dreyer Knaben erjtreden 
wurden, legir vnb verfchaffe ih, das mad) VBollziehung meiner Yundation, 
vnb ehender nit, Majori Congregationi B Virginis Annunciatae bey 
Herren Iefuiteren fi&enpig amen Gulden follen gufommen. 

14. BräfentationsReht und Aufnahme der Stiftlinge, 
Ratione praesentationis vnd Auffnemmung der Knaben ift Drevzehenten 
mein ded Stiffters Will vnb Meinung, das gedachte Knaben, gleiib wie bie 
Herren Stifter des Gollegii, Herr Doctor Chriftoff Caſeanus vnb Herr Jo⸗ 
bann Hausman feel. der Statt Trarbach überlafien, afjo aud) annoch vnb 
fortabn vermög der Ertzfürſtlichen Vniuerſitet bemelter Statt übermadhter 
Ordnung gemeed de dato 1591 obferuirt vnb gehalten werben. 

15. Auslebung des PräjentationsRedhtschne läftige An- 
forderungen. ft deromegen aud) zum Vierzehenten mein endtlicher vnb 
lefter Will und Meinung, fo gehabt haben meine vorbenambite Herren Ctiff» 
ter Doctor Gbrijtoff, Caſeanus vnd Johannes Hausman nemblichen das bie 
obige Statt Srarbad) feinen Knaben in Müthailung der S9Brüfentation mit 
einigem auch geringftem Mahlzeit oder fonften mit Abforderung einiges ges 
wiffen Gelts darfür grauiren, fondern mit einer Berehrung folle fie (id) 
lafjen befriedigen, gleichwie bie wohlgefeßte *) Statuta Collegii nostri gnug- 
fam an ihrem 37ten Blatt (Parte 11. Cap. 1L) dieſes erfláren, alfo, qui 





*) Die von Bars in feinem Teftamente mehrmals angerufenen unb, wie er fie bier 
nennt, wohlgefepte Statuta Collegii nostri folgen unmittelbar nad. 
Cie find dad Corpus juris für bie drey zum Haufe des Friedens vereinigten 
Stiftungen; übrigens aber eine treue RadyBildung der Gapienz;Statuten. 
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a Senatu dicti oppidi receptus fuerit, dabit eis honorarium, ne eos 
aliquando laboris.hujus pertaedeat, Sa einigen Goften auffzumachen ijt 
aljo ftard inhibirt, das, fo bie Herren der Statt Trarbady mit einem Ho⸗ 
norario nit zufrieden feint, ihnen das Jus praesentandi folle genommen 
vnb übergeben fein der Etatt Berncaftel mit diefen Wortten an amgezogener 
tA, quod si Trarbacensis Senatus hanc curam in se recipere no. 
luerit, devolutam volumus ad Senatum oppidi Berncastel. 

16. Beſtimmung des VorRangs bey Aufnahme verwandter 
Stiftlinge. Borangedeute Knaben aber zum Fünfzehenten follen aus 
meiner Verwandtfhafft vnd Bfutöfreundten, vnb zwar wie folgt, genommen 
werben, als nemblichen meines SBatter8 Bruders Heinrih SBargen zu Stat» 
bach, und des Vatters Schwefter Agnes feel. zu Mindelheim hinderlaffene 
Khinder ; wehren niemand mehr von folhem Geſchlecht im Leben vnb »ers 
"handen; fo folen secundo von Herren Johann Gafeani feel. Linien anderer 
Ehe (fo anjego durch Herren Doctorem Jodocum Lorichium erhöhet in 
Annehmung ber Knaben den Kinderen erfter Che vorgehet) herruhrende Kin⸗ 
ber vnb fBermanten volgen, vnb zwar Betteren Peter Helbrih aue Neu⸗ 
magen herkommende Endele follen allen benen, fo ihnen glei jeint in 
gradu Consanguinitatis präcediren, ban folches fein Sohn M. Friderich 
$ebrid) an mir einem Man hohen Alters vnd behafften mit allen Alter: 
thumbs Krandheiten, durch feine Hilff vnb Dienften, wie aud) wegen gc» 
habter Mühe mit dem Collegio wohlverdient hat. Wurden feine von diefer 
Ehe vnb Verwanten Blutefreundt gleichfald-vorhanden fein; follen tertio 
bie nechſte Staäll erſterer Che (fo feb bie andere ift) erzeugt vnd hinderlafiene 
Verwanten haben, deficientibus his et casu quo, baé einicher nechfle Sip- 
freundt und Verwante gemelter erft ald anderer Johann Gajeani feel. Chen 
nit zufinden wehren ; fo ift mein endtlicher vnb lefter WII, das auf foldhe 
Begebenheit familia Metzlerotum in Trarbach den Zugang haben vnb 
auffgenommen, herentgegen die Handmänifche, welchen ohne das fünff Sti» 
penbiatftollen (fo) gebühren, audgefchloffen werden. - 
17. Ernennung von Teflamentar@refutoren. Zum Schd- 
zeheuden. Dieweil fruchtbar, nu& vnb gut ift, zu Außführung vnb Voll⸗ 
firedung eines jeden Teitamentd Executores Testamentarios zu haben, 
fo gelangt an bie Herren Erecutored vielermelted Collegii pacis meine Doi» 
geehrte Herren mein bemubetigeó Pitten, fie wollen ihnen bie Grecution biejcó 
meines leften Willens vnd Testamenti ad pias causas grofgünflig vnb bes 
ſter maafien befohlen fein [affen. 

18. Ernfte Aufforderung gum Vollzuge bes Angeorbneten. 
Zum Giebentzehenten. Mein des Teftatoris endtliched Begehren left vnb 
liebfter WII vnb Meinung ift, im Baal blefer meiner teftamentlid)en Difpo- 
fition vnd leiten WillendErclärung einichen Weegs widerfegt, vnb allem 
beme, was einuerleibt, nit gnueggetban , noch volyogen werden folte, das 
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auff ſolches bin beffen Gewiſſen höchlich beſchwert, vnd jchwere SSeranwortung 
gegen bem allerhöchſten Richter thuen vnd tragen ſollen. 

. 19. Empfehlung feiner Safe an die Stiftung. Entlichen vnd 
zum Achtzehenten, wiewol id) meine geliebte S8aap Anna. Catharina Bachin 
fo mir bey bie 40 Jahrlang am getrewlichiſten gebient onb auffgewart mit 
neunhundert in specie gegebener Gulden, bey dem Gotteshaus Ss. Catha- 
rinae von Eenid S. Dominici Ordens allhie zu Freyburg dauon tin emis 
gen Pfrondt zufauffen vnb aud) Faufft hat, habe aujgeiteurt, bannod) wehre 
mein endtlicher allerliedfter Will, das ihro meiner vorbedeuter Baaßen, fo 
ein Nothfaal fid) wurde zuetragen, vnbeſchwert von dem Einkommen meiner 
Stifftung ſolle ſuccurirt werden. 

20. Beſtätigung der Urkunde als ſeines liebſten unb enbs 
[iden Willens. Deſſen alles zu wahrem Vhrkundt hab (d Mgr. Jo- 
'docus Bartz ber Teſtator dieſen meinen leſten vnd liebſten Willen, (o 
ich ſelbſten vergrieffen durch eine mir wolanvertrawte Perſon auff gegenwär« 
tige Blätter würdlihen ingroſſieren, ſolches alsdan fleißig revidiren vnb mir 
ableſen laſſen. Vnd zu mehrerer SBecrefftiqung zu Endt dieſes Libell mein 
aigne Handt, ſo vill ich hohen Alters halber hab können, vnderzogen; weilen 
alles vnb jedes, fo vorſtehet, mein freyer, ohnbezwungener, entlicher, liebſter 
Will, Geſchöpfft (Gefchäfft 9) vnd Meinung iſt. 

21. Zeit und Orts Angabe des Geſchehenen. So beſchehen vnb 
geben im Collegio pacis in der vnderen hinderen Wohnſtuben den eilfften 
Februarii nach Chriſti Jeſu vnſers geliebten Herren vnd Seeligmachers Ge⸗ 
burth gezehlet ein Thauſent ſechshundert neun vnd ſechszig Jahr. 

22. Unter Schrift und Siegel des Teſtators. Waß in dieſem 
Libell beſchrieben vnd begrieffen, das iſt mein leſter Will vnd Meinung, be⸗ 
zeug i M. Jodocus Bartz mit dieſer aigner Handt vnd Pittſchafft. 


(L. 8.) 


t Das Senats Protokoll vom 15. September 1670 enthält bie Anfrage: 
„Weil Herr Jodocus Bartzius abgeleibt, ob nit das Seftament nad) 
den gehaltenen Dreifiigften zu eröffnen?” Woraus Schreiber a. a. D. 
den Schluß ziehet, bap Bark im Auguſt 1670 ſein wohlthaties Leben ge⸗ 
endet habe. 
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LIBER STATUTORUM 


COLLEGII P'ACAS. 


.M Praefatio. 


- Quotidiana- ac inveterata experientia didicimus, petplura bene 
nata ingenia a profectu in literarum studiis impediri, quod et rei 
familiaris premantur inopia, et Maecenatum patrocinia mon omnes 
possint obtinere. Hinc ego Matthias Wertwein ex Pfortzheim, 
Dioecesis Spirensis S. Theologiae Doctor etc, ad imitationem com- 
plurium aliorum Maecenatum literariae juventutis; ex his, quae di- 
vina mihi clementia benigne contulit; quoddam Collegium instituere - 
volui; in quo tum mei cognati, tum adolescentes alii pauperes; a 
primis statim annis cognitionem liberalium disciplinarum, cum hone. . 
state morum simul addiscerent: Indeque Dei Optimi Maximique inter 
homines gloriam ac honorem; Ecclesiae utilitatem, et suam ipsorum 
salutem aliquando procurare, augere, defendereque possent. — Quia 
vero ad hujuscemodi Collegii institutionem plenam atque perfectam 
plura, majoraque oportuit conferre, quam ego ex meis facultatibus 
obtuli, factum est: ut communicato consilio cum Reverendis Mag- 
nificis, Nobilibus, Clarissimisque viris, ac Dominis Rectore, et Be- 
gentibus Archiducalis Academise Friburgensis Brisgoiae; huic meae 
Institutioni adjungeretur Fundatio stipendiorum, quam Reverendus 
quondam et Clarissimus Dominus Christophorus Caseanus, 
S. Theologiae Doctor et Professor Ordinarius in eadbm Academia; 
ante annos decem circiter; pro quatuor adolescentibus pariter in- 
stituit atque reliquit. Ut ita ex conjunctis donationibus nostris; 
unius Collegii novi plena fieret, atque perfecta Institutio , secun- 
dum ordinem ac modum, quem boc libro articulate praescribimus, — 
Partiti autem sumus librum bunc in tres partes: quarum prima com- 
prehendimus, quae ad Executores, et Praesidem Collegii potissimum 
spectant. Altera est de Electione et Receptione alumnorum. Po- 
strema autem continet ea, quae eorundem alumnorum studendi, vi. 
vendique rationem attinent; quae et ipsis alumnis praelegetur, quo- 
ties opus fuerit, ut inferius praecipietur. 
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182 ' 
Pars prima Statutorum, 


DeInstitutione, Executoribus,Praeside, 
Archivo et Dissolutione Collegii. 


Caput I. 


. De Donationibus. 


| Ego.itaque Matthias Wertwein, S. Theologise D. etc doho, 
lego et ordino ad Collegii hujus institutionem sex florenorum mil- 
lia monetae imperialis: annui autem census florenos trecentos. Quem 
censum emi praedictis sex millibus a statibus Provinciae Brisgoicae : 
ut per suos Deputatos, eumdem quotannis ad Dominicam Laetare 
in Quadragesima, nostri Collegii Praesidi secundum tempus persol- 
verent, quemadmodum ex literis censualibus latius patet. Deinde 
in perpetuum usum alumnorum Collegii nostri dono, et ordino 
omnem meam supellectilem librariam, Praeterea duodecim pocula 
argentea minora; et unum majus duüplicatum ac deauratum. Ad haec 
duodecim argentea Cochlearia oblonga. Quin etiam polliceor, me 
nostri hujus Collegii incrementa (si Deus benigne concesserit) plu- 
ribus melioribusque beneficiis semper adjuturum, Jam ex Fundatione 
Reverendi Viri Dn. Christophori Caseani etc, habet Collegium 
nostrum propriam Domum in oppido Friburgensi: emptam ab hae- 
redibus Clarissimi quondam Viri Joannis Hartungi: in qua alumni nostri 
percommode poterunt babitare, ut inferius latius praescribemus. 
Praeter domum hanc, quae aestimatur duodecies centum florenis, 
 eccepit Collegium nostrum ex eadem Fundetione ad tria floreno- 
rum millia, .ánnui autem census florenos centum et quinquaginta, 
Praeterea tam librariam, quam aliam domesticam supellectilem; qua- 
rum haec plus quam ducentis aureis aestimatur, Ita ergo ex utris- 
que donationibus nostris: nempe meis Matthiae. Wertwein, et 
Bn. Christophori Caseani Novum Collegium apud Archiducalem 
Academiam Friburgensem ordinatum, institutumque est, consentien- 
tibus, approbantibus, et confirmantibus idipsum Reverendis, Mag- 
nificis, Nobilibus, Clarissimisque Viris ac Dominis, Rectore et Re- 
genübus Academiae ejusdem. Quo in Collegio certi adolescentes 
deinceps, temporibus perpetuis sustentabuntur, et secuadum prae- 
cepta, ac mores, quae inferius (Parte Ill.) trademus, semper vivent, 


Cap ut ll. 
De Collegii nostri situ et appellatione. 


Novimus quanti referat, ut adolescentes tuto custodiantur, ne 
incertis, quod dicitur, sedibus oberrantes, in prava eonsorlia inci- 
dant. Ob id volumus, ut alumni nostri in una domo, simul omnes 
habitent, Et quia nostrae facultates jam non ferunt, ut domum no- ' 
yam constituamus, quae ad omnem usum alumnorum apta sit; Idcirco 
contenti erunt ea domo, quae ex Fundatione Domini "Christo- 
phori Caseani etc. nostrae ordinationi accessit, Site autem est 
in vico, quem appellant die Gauchgassen, et inscribitur, zuem 
Horn vndt Ainhorn etc, ut latius constat ex literis, et libro 
Actorum Fundationis ejusdem. Nos autem huic domui eliud nomen 
damus, volumusque deinceps appellari Collegium Pacis: vulgo 
zuem Frieden, utalumniutriusque Fundationis ex ipso mox nomine 
discant, fraternam inter se pacem, concordiamque perpetuo servare. 
la hac, inquam, domo. seu Collegio, omnes nostri alumni, cum 
Praeside suo habitabunt, donec alia et commodior domus a nostris 
'Executoribua aliquando extruatur, si fieri potest et expedit. (Obser- 
vandum bic est Domum novam pro Collegio hoc aedificatam esse 
ab Reverendo et clarissimo Viro, Dn, Jodoco Lorichio, 8, Theo- 
logi. 6 Doctore et Professore, suis propriis sumptibus, Quam alumni 
hujus Fundationis inhabitare coeperunt ad. initium Anni 1591, ut ex 
libro Actorum Collegii latius coguoscitur.) 


Caput III. 


De Executoribus ac Superattendentibus Collegii 
nostri, 


Facit rerum humanarum, pariter et ingeniorum inconstantia: 
ut quae recte beneque optamus peragi: non uni et alteri dumta- 
xat, sed pluribus commendare oporteat, Quapropter et nos alumnis 
nostris, ac toti Collegio, praeter eam inspectionem, quam Academi- 
cus Senatus in hoc, aliaque Collegia semper promittit ac praestat; 
— tres insuper viros, rerum gerendarum prudentia conspicuos atque 
probatos praefici volumus: Primum ex Professoribus Theologis: Al- 
terum ex Professoribus Juris: Tertium ex Collegio Facultatis Ar- 
tium: *) Quos Senatus Academicus, quoties opus fuerit, ex eorun- 


9$) Executorum munere funguntur hodie tres ni Facultatum seniores, quos Chri- 
stophorus Cassianus suae Fundationi praeesse voluit. Cfr. pag. 945 Nr. 7, 
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dem ordine eliget: et eos praesertim, qui fuerint caeteris ad hujus- 
modi inspectionem, et curam septiores, Quoties autem aliquem ex 
eis cedere contigerit; Praeses Collegii Senatum Academicum, de 
novi Executoris electione propediem monebit, Caeterum munus, 
atque officium Executorum Collegii nostri hoc esto: Praesidem 
Collegii eligent eidemque verbis Juramenti praelectis, solitum Jura- 
mentam deferent, ut sequenti Cap. latius declaratur, Praeterea in 
Praesidem et alumnos numquam non diligenter advertent: et singuli 
quotannis saepius ingredientur Collegium: ibidemque de tota ejus 
administratione perquirent: ne tardior eorumdem inspectio, securi- 
tatem pariat delinquendi. Porro quoties postulaverit necessitas, ut 
Executores Collegii conveniant de rebus Collegii conaultaturi: Prae- 
ses Theologo Executori id significet: qui ad certum diem et horam 
caeteros, per eundem Praesidem, aut unum ex alumnis convocari cu- 
rabit. In consultationibus his, si Praesidis personam non attinent, 
poterunt ipsius quoque opera uti. Annuam deinde Hationem a Prae- 
side exbibitam, consueto more examinabunt, et subscribent: census 
redemptos tuto, citoque rursum. vendent: et ad omnia, quae hono- 
rem, utilitatemque Collegii nostri attinent, debita semper fide ac 
diligentia elaborebunt, Denique in judicandis gravioribus delictis' 
. alumnorum, non recedent a praescriptis statutis nostris. Cognatorum 
tamen aliqua poterit haberi ratio; praesertim in his, quae exclusio- 
nem e Collegio merentur, Nam tunc, si Dominis Executoribas vi- 
debitur, res ad Senatum Academicum per Praesidem referetur: ut 
praeter domesticas castigationes, carceris quoque poenam luant, Et 
banc quidem indulgentiam, semel dumtaxat cum unoquolibet ex 
cognatis volumus observari, Pro his aliisque laboribus dabuntur 
singulis Executoribus; e Collegii nostri reditibus; eo die, quo Ra- 
tionem annuam a Praeside audiunt; floreni quatuor. Quam merce- 
dem augeri nolumus: sine totius Academici Senatus consensu, et 
approbatione: Cui ob id supremam inspectionem et potestatem ani- 
madvertendi in totam administrationem Collegii nostri, sponte et - 
officiose deferimus. 


Caput IIII. 
De Praeside Collegii. 


1. Quare ac qualis praeficiatur alumnis Magister. Quia 
rudis et inculta juventus perpetuis inspectoribus, atque Magistris 
opus habet, qui eam erudiant, observent, regant; ideo nostris 
quoque alumnis Magistrum quendam idoneum . praefici volumus. 
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Scilicet qui sit aetatis justae, et vitae probatae, non uxoratus, nec 
religiosus: sed aut Philosophiae Magister, aut Facultatis alicujus 
soüperioris candidatus: qui rei oeconomicae peritiam habeat. Ante 
omnia vero oportet, ut sanctam Catholicam, Homanamque Ecclesiam, 


syncero, apertoque corde, et ore agnoscat, eidemque addictus sit, _ 


Si inter alumnos Collegii nostri aliquis idoneus sit, praeferatur cae- 
teris, et studiosi Theologiae similiter aliis: modo eosdem aequent 
peritia rem familiarem administrandi, 

2. Officium Praesidis in certos articulos redactum , qui 
: eidem eleclo praeleguntur ab Exeoutoribus. Praeses electus, 
antequam ei administretio committatur, in articulos hic subscri- 
ptos jurabit. Primo, Ad ingressum Collegii mox accipiet Inven- 
tarium , seu Indicem totiue supellectilis , et juxta "illud omnia 
ia Collegio, junctis sibi duobus senioribus alumnis diligenter per- 
quiret: quo facto subscribet annum ; et diem mensis, dein no- 
men suum: post subscribent quoque duo isti seniores. — Oportet 
autem hujus generis indices esse duos, alterum supellectilis dome- 
sticae, alterum librorum in Bibliotheca, Qui quotännis examinabun- 
tur, et subscribentqr, ut praedictum est: tandemque ostendentur 
Executoribus, cum Ratio annua redditur. Utriusque autem duo exem- 
pla habebuntur: quorum.alterum reponatur in Archivum; alterum 
Praeses epud se habeat, et custodiat, Secundo, Ia colligendis an- 
nuis ccnsibus, et quibuscumque debitis: item in emendis ac compa- 


randis iis, quae ad victum quotidianum alumnorum, ad conservanda , 


utensilia, structuramque domus necessaria sunt; optimam semper 
fidem ac diligentiam adhibebit. Ex pecunia collecta numquam supra 
florenos quinquaginta apud se retinebit: sed in aerarium, convoca- 


tis uno aut altero Executoribus, reponet: vel si Executoribus vide- - 


bitur, in cistam pecujiarem, ad quam ipse, et proximus tantnm Col- 
legio Executor singulas claves habeant, claudetur, ut ad necessarios 
usus facilius haberi possit, Tertio reddet quotannis Rationem ju- 
stam, ac legitimam totius Accepti, et Dati, in congregatione Execu- 
torum Collegii: intra Calendas Januarii, et festum Epiphaniae, Duo 
autem exempla ejus scribet: quorum alterum reponatur in Archi- 
vum. Quarto, Praeses curabit quam diligentissime, ut alumni om- 
nia servent, quae ipsis inferius praescribuntur, Et ipse eosdem ad 
ea facienda frequenter cohortabitur: delinquentes corriget, caeteros 
commendabit, Praeterea simili cura invigilabit, ut incrementa et ho- 
norem Collegii semper, et in omnibus promoveat: mala vero con- 
ireria ac damna avertat. In dubiis ac gravioribus eventis Executores 
consulet, eorumque mandato parebit. Quinto, non assnmet ali- 
quod officium, per quod eertis diebus absit a refectionibus alum- 





486 


norum, ab eorumque ductu ad Templum diebus festis. Sexto, 
non introducet mulieres suspectes in Collegium, nedum ut quid cum 
iisdem turpius committat, sub poena depositionis ab officio, Se- 
ptimo, ebligabitor officium Praesidis semel susceptum, totum, tri- 
ennium administrare. Et cum illud deponere statuerit, toto semestri 
antea Deminis Executoribus id significare. Executores vero Prae- 
sidem ob malefaota, aut negligentiam in officio dimissuri, non ob- 
ligabontur id ei citius, quam unicum ‚et alterum mersem antea de- 
 nunciare: in quo Rationem Dati et Acoepti conscribet et reddet. 
Postremo, mercedem annuam Praesidi oonstituimus, honestam su- 
stentationem inter alumnos: usum habitationis et Bibliothecae: .et 
monetae demum usitatae florenos duodecim : Si autem ad triennium 
in Collegio, suo officio fideliter, cum fructu et laude fungatur: ha- 
bebit deinceps quotannis pro mercede florenos quindecim, His prae- 
lectis jurat ut sequitur positis digitis in librum Evangeliorum. 

9. Juramentum Praesidis. 'Ego N. electus jam in Praesidem 
Collegii Pacis, sancte juró: me commoda, bonoremque ejus pro viribus, 
et quam fidelissime semper curaturum, damna vero ejus impediturum. 
Et quod omnia, quae de parandis Inventariia administranda oeconomis, 
Ratione annua, et hebdomadaria reddendis, Item de censibus ac debi- 
tis colligendis, de observatione statutorum, et rebus aliis; mihi par- 
tim jam praelecta sunt, partim inferius traduntur; velim optima fide 
"ac diligentia semper praestare: et turpia alumnorum flagitia, Dominis 
Executoribus confestim detegere. Sic, inquam, juro, ita me Dens 
adjuvet, et haec sancta Dei Evangelia. 


Caput V. 


De quibusdam aliis articulis, qui ad officium 
Praesidis spectant. 


1. De libro actorum et alumnorum catalogo. Praeterea, ut 
ex priorum temporum geetis, facta posteriora rectius dijudicari que- 
ant, habebitur in Collegio chartaceus liber; in quem Praeses scri- 
bet, quae ab Executoribus Collegii memoratu digna decernuntur, 
Cujus generis sunt emptiones et redemptiones annuorum .censuum: 
donationes benefactorum, quorumcumque electiones et cessiones 
Executorum: et Praesidum Collegii: Bebellium alumnorum exolu- 
siones et omnia alia, quae ab Exeeutoribus, dum congregati sunt, 
scribere jubetur, vel tacentibus ipsis, scriptione digna censuerit, — 
Alter liber similiter ex charta paratus sit: in quem omnium alum- 


|—— ——9 — 


481 
nerum Collegii nostri nomina, cognomina, patriam; cognatus sit an 
extraneus, et cujus. Fundatoris cognatus: deinde &nnum, mensem, 
et diem receptionis, promotionis ad gradus quoscumque literarios, 
abitus et valedictionis, conditionis denique et loci circumstantias 
scribet tam diligenter et eleganter, quam. fideliter: ut sciri possit, 
unde debita, quae alumnus quisque forte relinquit, repetenda sint. 
De non nullis aliis libris, quos in Collegie haberi volumus, tnone- 
bimus inferius Cep. VI. de Arcbivo. 

2. De cura supellectilis. Praeses juxta primum articulum:sui 
officii diligentem curam habeat supellectilis, et totius structurae 


' demus, ne quid per incuriam negligeatiamque: suam. deperdatur. 


Quae vero externa vi, aut vetustate usuque corrampuntur, et in- 
tercidunt, protinus instaurari curet Collegii impensis, Sin ab alum- 
nis aliisque notis personis, damni quidpiam inferatur rebus Collegii; 
pariter ouret, ut eorumdem impensis cito reparctut, inflicta nihil- 
ominus alumnis poena commerita. Nulla porro supellectilia Colle- 
Bii mutuo dentur aliis, extra gravem necessitatem: pocula autem ar- 
gentea nulli unquam. In lotionibus et lituris linteae supellectilis, 
honestae mulieres poterunt admitti, quibus detur cibus scorsim, ac 
congrua merces. Si netrice opus fuerit, honestam eligat, cui extra 
Collegium tradantur paranda, quatenus fieri potest, sub mercede 
data.. Nolumus enim mulieres inter alumnos edere ac bibere, aut in 
Collegio commorari diutius. Denique sopelles, cujus non sit ali- 
quis porro usus, vendatur, ut nova facilius compareri queat. Totius 


: supellectilis linteae Praeses curam habeat, eamque e scriniis pro- 


ferat, cum opus fuerit. 
3. De Famulitio. Volumus ad haec, ne ad communes, priva- 
tosque alumnorum labores, extranei famuli admittantur, sed sua soli 


. quique peragant, Vnum tamen extreneum coquum vel coquam in 


Collegio haberi permittimus, qui victus quotidiani necessaria, recepto 
more paret. flic a conjugio liber erit, honestae famae, ac justae 
aetatis; sobrius, peritus et fidelis: liberos non babens in oppido hoc 
egentes aut vagantes elc. Postquam is coquus vel coqua electus 
fuerit, data manu Praesidi 'promittet omnem fidem ac diligentiam in 
his, quae ipsi committeatur, Carnes, pisces et olera, caeteraque mi- 
nutiora emet; et in fine cujushbet hebdomadae, vel citius, si opus 
fuerit, rationem reddet. .Curanı deinde habebit supellectilis culina- 
riae, et ejus, quam in soo cubili, vel alias servat, De quibus ei 
Praeses Indicem praeleget ad primum ingressum, omniaque servanda 
-commendabit, Merces ei annua dabitur, ut pactum foerit, cibum ca- 
piet solus, vel inter Alumnos: Non otiabitur, nec divagabitur, sed 
domi aliquid operis faciet: &lando aut nendo, non in suum, sed Cul- 
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legii usum. Offcium suum dimissurus minister antea Praesidi id si- 
gnificabit. ldem fieri poterit, si Praeses eum censeat dimittendum, 
Sed in his, borumque similibus servanda sunt pacta inita, 

4. De cemparandis necessariis ad vicium. Non opus est 
euriosius monere, ut frumenta, vina, butyrum, ligna et alia con- 
gruis temporibus emantar: cum nemo tam negligens esse debeat, 
qui ilud non observet. Hoc vero Praeses curabit, ut in fine cujus- 
libet anni aliquid in bis rebus residui habeat, ut parcatur sumptibus 
anni sequentis, Proinde cum fuerit annona clementior, et pecunia 
suppetat; comparabit duplum vel triplam ex hujuscemodi necessa- 
riis, Sed et, si pecunia caruerit, consilio DD. Executerum accipiet 
aliunde commodato, donec commode reddere possit. 

ö. De ratione dati et accepti pra Collegio. Rationem hanc 
Praeses boc fere modo ordinabit, Ad certos eosque distinctos arti- 
culos referet, quae impendit pro frumentis, vino ligois, hutyro, 
sevo, supellectili et structura: ltem pro mercede Executorum et 
sua, pro censibus colligendis et emendis, horumque similibus. Cae- 
teras quotidianas impensas pro necessariis victus alumnorum, in pe- 
culiarem iadicem, per hebdomadas singulas conscribet, Utramque 
banc ratiogem senior Alumnorum descrihet: et elegantiora exem- 
plaria ponentur in Archivum, caetera servabuntur in Praesidis hy- 
pocausto, 

6. De mutuo, seu commodanda alumnis pecunia. Quanquam 
inferius praescribamus, ne in alumnos Collegii nostri recipiantur, 
qui non habeant aut parentes, aut cognatos, aut denique benefacto- 
res alios; a quibus vestes simul et libros necessarios accipiant; at- 
tamen si contingeret aliquem extrema necessitate laborare in vestitu 
et libris; permittimus ut Praeses eidem (si fidejussorem det, qui . 
intra sex menses totum quod datum fuerit, reddere promittat) e Col- 
legii pecuniis commodato det florenos aliquot, et syngrapham ab eo 
eccipiat, Si fidejussorem certum et fidum non habeat, nullam debet 
a praeside pecuniam petere, nec ipse petenti dare. 

7. De Tonsore et Baineis. Non expedit, ut alumni in domo 
Collegii lavent, ob id numquam in ed aedificabitur vaporarium. 
Tonsor autem eligatur. certus, qui singulis mensibus veniat ad Col- 
legium, ut tondeat alumnos, et Praesidem, qui opus habent. Merces 
ei annua constituetur, quam Praeses ex Collegii proventibus dabit. 
Qui autem balneis uti volunt, suis id faciant impensis, 

8. De contrahentibus notabilem deformitatem in corpore. 
8i, quod absit alumnorum quispiam haud suo merito, ab alio quo- 
cumque percussus, vel ex jactu lapidis, lapsu tegulae, aliove eventu, 
notabilem corporis deformitatem contrahat: ob quam videretur a 
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caeteris separandus, Domini Executores serio deliberabunt, quid 
oporteat fieri, Si vero sua, quod dicitur culpa, eam sibi maculam 
tonscivit: ab Executoribus Collegii est dimittendus us inferius 
(Paxte III, Cap. V. Nr. 1.) in fine praescribimus. 

9. De alumnis cognatis ac concivibus, qui ex locis non Ca- 
tholicis pruesenlantur. Si contingat aliquem ex nostris cognatis, 
vel concivibus hue mitti, et ab Electoribus in Collegium suscipi, 
qui inter haereticos educatus sit, et. Catholicae fidei dogmata pror- 
sus ignoret: is jurabit quidem, et servabit omnia quae et caeteri; 
excepto eo, quod ante transactum annum post primum in Collegium 
ingressum, compelli non debeat ad confessionem peccatorum sacra- 
mentalem faciendam, et ad recipiendam S.,Eucharistiam. Si autem 
citius voluerit, admittetur, Ad sacram vero concionem et Missam 
mox ab initio cum caeteris alumnis ibit; alioqui post aliquot man- 
suetas monitiones Praesidis, puniatur ut alius alumnus in his delin- 
. quenst sicut inferius suo loco latius praecipimus, Si vere talis, 
quod absit, elapso anno, recdum velit cum caeteris ad Sacramen- 
torum participationem s® recepto more praeparare; meonebitur 
iterum atque iterum amanter et serio, ut accomodet se caeteris, et 
obediat. Si nolit, permittatur ei trimestre ad deliberationem ulte- 
riorem, post dimittatur absque aliqua-honoris sui laesione. Debitum, 
quod interea contraxit, citius compelletur reddere, quam caeteri, 
ut inferius monebimus. 

10. De modo corrigendi delinquentes. In corrigendis alum- 
nis delinquentibus, Praeses prudentiem cum severitate conjungat. 
Cum nullo alumnosum verbis contendat diutius; sed ejus excusa- 
tione audita, placide eum dimittat, et de irroganda poena, presso 
iracundiae affectu, statuat: alumno contradicenti mandet silentium, 
et secessum.  Ebriorum correctionem differat in crastinum. Sed si 
inquieti fuerint, includantur suo cubili, donec crapulam decoxerint, 
dein gravius puniantur, uf inferius latius monebimus. 


Caput VI. 
De Archivo Collegii nostri. 


In Archivi scrinium ponentur literae Fundationum, et Dona- 
tionum aliarum, Item literae censuales: Liber statutorum Collegii 
nostri decenter compactus, Exemplaria annuae Rationis, et Inven- 
tarii utriusque, Syngraphae alamnorum discedentium, et his similia. 
Omnium tamen librorum et literarum, quae in hoc scrinium repo- 
nentur, Praeses exempla, seu copias transcriptas habebit: ne opor- 
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teat. scrinium saepius recludere, Exempla haec et alia minutiora, 
Praesidis solius custodiae demandamus: qui ob id sua quoque scri- 
nia bene: clausa habebit, in quae singula ordine collocet, Caeterum 
Praeses Indicem peculiarem, habebit eorum, quae, in Archivo cmsfo- 
diuntur, cum certis notis ac signis: ut cito inveniri queant, quae 
postulantur: sed et hujus Indicis exemplum habebitur in Archivo, 


Caput VII. 


De cessatione vel defectione Academiae Fribur- 
gensis: 


Inter caetera prudentum virorum officia facile praecipuum est 
de futuris prospicere. Qua propter et nos futuris periculis occur- 
rere volentes statuimus. Si contingat Academiam Friburgensem in 
aliud oppidum, Gatholicae fidei addietum transferri, debere et no- 
stri Collegii res, juxta ejusdém Acad. Senatus ordinationem eodem 
transportari. Ubi vero, quod benignissimus Deus perpetuum avertat, 
Academia ista in aliquam haeresim luberetur, et a fide Catholica defi- 
ceret; vel ob alia damna ac impedimenta in’ totum cessaret: volu- 
mus Collegii demum, omnemque ejus supellectilem a subscriptis 
personis divendi: Census annuos et pecuniam residuam colligi: et 
haec omnia in unam pecuniae summam redigi. Cujus partem dimi- 
diatam, ex mea Matthiae YV ertwein Fundatione accipient RR. Ge- 
nerosi, Nobiles, Clarissimt, ac Ppraestantes viri et Dominis In, Prae- 
positus, Decanus et Capitulum Canonicorum, Catbedr, Ecclesiae Bri- 
xinensis; quam eis prompte et sine omni terpiversatione tradent, 
qui tunc tempofis Collegii Executores fuerint. Hi ergo Domini ca- 
pitulares, meam hano Fundationem transferent in Academiam aliam 
Catholicam ; servatis conditionibus his, quas inferius memerabimus, 
Si autem hi Domini hunc sibi laborem sumere nolint, aut negligant: 
dividetur eadem portio mea in tres partes: quarum unam accipient 
tunc temporis mei cognati, ubicumque vixerint, Alteram vendicabit 
sibi Hospitale superius in oppido Brixinensi. Tertiam habeat Hospi- 
tale inferius civitatis ejusdem. — Partem alteram dimidiatam gene- 
ralis summae tradi voluerunt hi, quibus Fundatio Dn. Christoph. 
Caseani etc. commendata est hoc tempore, Patribus Societatis Jesu 
in Collegio Trevirensi, vel Confluentino, ut perpetuis temporibus 
tot apud se alerent adolescentes, ex cognatis Caseanorum, vel Lo- 
richiorum in oppidis Trarbach et Bernkastell, Dioecesis Treviren- 
sis, quot ex annuis censibus Capitalis summae ali possint. Hérum uno 
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decedente, vel dimisso, alium idoneum a loci Magistratu. legitime 
cum ]iteris commendatoriis praesentari postulabunt, Si non habean- 
tur cognati idonei, assumentur alii ex locis iisdem, , vel aliis Dioe- 
cesi& ejusdem. Hos adolescentes tractabunt ut alios honestos ado- 
lescentes, donea curriculum studiorum perfecerint  Ineptos ad stu- 
dia dimittent, aliosque mitti postulabunt, Educatos in lacis non Ca- 
tholigis sustinebunt ad annum integrum. Si conversi non fuerint, 
remittentur et postulebuntur alii. Coeterum, et si dicti Patres sua 
isthic Collegia aliquando compellantur relinquere, nihilominus habe- 
bunt praescriptam portionem in quocunque loco Germaniae habi- 
taverint; iis tamen condétionibus, quas modo praescripsimus. 


. Finis primae parlis. 


Pars altera Statutorum. 


De Numero, Praesentatione, Electione 
ac Susceptione Alumnorum. 


Capu t I. 
De Numero alumnorum. 


Tametsi laude, ac retributione majori digni sint, qui multis be- 
nefaciunt, quam qui paucioribus; interest tamen prudentis viri, ne 
plura promittat, quam praestere possit, Hac igitur consideratione, 
convenit inter me Matthiam Wertwein, et Acedemicum Senatum 
‚Friburgensem: ut pro donatione mea sex millium florenorum, sex 
numero adolescentes; secundum Fundationem vero Dn. Christo- 
phori Gaseani, quatuor in hoe nostro Collegio perpetuis tem- 
poribus sustentarentur ac virerent, quemadmodum inferius suis locis 
latius praescribimus. His adolescentibus decem, unus praeficiatur mo- 
derator, quem Preesidem Collegii volumus salutari: ut ita omnes 
in eo victitantes numero undecim 'sint, quos una mensa facile ca- 
piet. Numerum huno nec ob aliorum donationes, neque ob auctas 
aliunde Collegii facultates augeri permittimus. Nam si quid residuum 
Ófuerit, servabitur ad conservationem structurae, utensilium: et ad 
sarciendum fortuita damna. Si vero (quod Deus benigne avertat) 
Collegii facultates insperato aliquo eventu diminuerentur, pérmitti- 
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mus atque jubemus, ut numerus Alumnorum, servata inter utramque 
Fundationem debita proportione, contrahatur in pauciores. Atque 
tunc, si videbitur Executoribus e commodis Collegii fore, suscipien- 
tur in loca vacantia alumnorum totidem commensales, non plures: 
qui pro victu et habitatione annuum pretium ab Executoribus con- 
stituendum solvant. Recipientur autem pro convictoribus adolescen- 
tes honesti, dociles, ac morigeri; qui omnia präestabunt ut alumni 
Collegii in his, quae studendi vivendique rationem attinent: lura- 
mentum non praestent: sed obedientiam Praesidi promittant: et si 
opus fuerit, adducant qui fidejubeant de solutione anuui pretii vi- 
ctus. Nomina horum non scribentur in Indgem alumnorum, sed in 
alium peculiarem, In librum autem Actorum Collegii scribetur quando, 
ob quam causam, et quot commensales primo assumpti sint, Hac 
autem necessitate non postulante, nulli unquam commensales alumnis 
jungentur. 


Caput Il. 
De Praesentatione cognatorum et concivium. 


1. Unde ea fiat. Novimas naturalem in filios ac cognatos af- 
fectionem plurimum nonumquam obesse meligribus inetitutis. Qua- 
propter, etsi hanc beneficentiam cognatis nostris tamquam domesti- 
cis, favere (facile?) ante alios omnes delfuimus: nihilominus certum ac 
legitimum modum eosdem rccipiendi decrevimus, ltaque si cognato- 
rum aliquis Collegio brevi est valedicturus, Praeses litteras dabit ad 
Magistratum ejus loci, unde alius cognatus huc mittendus est: con- 
stituens illis tempus, intra quod missio fiat, ne alius locum oceupet, 
ut post pauca trademus, Si ergo locus vacat pro cognatis meis 
Matthiae Wertwein: scribet Praeses ad Decanum, Custodem, 
Parochum et templi Aedilem Cathedralis Ecclesise Brixinensis, comi- 
tatus Tyrolensis: vel ad senatum oppidi Pfortzheim, patriae meae, 
Dioecesis Spirensis: ut ex familia, seu cognatione nostra, unum plu- 
resve intra tres menses, congruentibus testimoniis, instructos, huc 
mittant. Pro cognatis autem nostris, in bac Fundatione habendi tan- 
tum sunt, qui ex sanguine VVertweinianorum, et Müntzingerorum: 
hoc est, patris et matris meae nati sunt, Horum si nulli fuerint, as- 
sumentur eorum loco, qui iisdem cognetis nostris affinitate juncti 
sint, Si autem tot cognati, vel affines idonei inventi non fuerint: 
mittentur utrimque pari numero adolescentes alii, ex civibus oppi- 
dorum istorum legitime nati et probi, juxta ordinationem iisdem 
mittendam, et inferius breviter delineatam, Quod si Brixinenses non 
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habuerint civium filios idoncos, elfgent alios e sua schula, sed Ger- 
manos dumtaxat, Si autem locus vacaverit pro cognatis Dn, Chri- 
stophori Caseani, scribet Praeses ad consulem ac senatum op- 
pidi Trarbach, Dioecesis Trevirensis: ut cognatos ejusdem Dn. Ca- 
seani, in oppido eodem, et Bernblastell habitantes moneant de uno 
pluribusve ad se mittendis, quos juxta praesoriptum ipsis modum 
huc mittant, Inter cognatos autem bujus familiae, hic ordo serva. 
bitur: ut ex quaternario numero pars altera cligatur ex Nepotibus 
Joannis Jacobi Caseani et Simonis Hausman, civium Trarbacensium. 
Altera ex Nepotibus Joannis Caseani, civis et Senatoris Trarbacen- 
sis; iis praesertim, qui in locis Catholicis educantur, Si jam dicti 
non babeant idoneos, succedet familia Metzlerorum in Trarbach: 
praesertim Caspari Metzleri civis, et Septemviri Confluentini. Hos 
deinde sequentur cognati alii, qui cognationis gradum legitime pro- 
baverint. Post hos, qui his familiis affinitate juncti sunt, Si nulli 
adolescentes cognati ad senatum in Trarbach intra tempus consti- 
tutum veniant: recipientur aliorum civium filii ex oppidis Trarbach 
et Bernhastell aequali numero. Et si unicus dumtaxat mittendus sit, 
eligetur ex ea familia, vel oppido illo, qui pauciores tunc in Collegio 
nostro habuerint: Si autem nulli cognati alii idonei fuerint, mitten- 
tur unius parentis filii duo simul, non plures, Reliqui erunt ex af- 
finibus, vel civium filiis, ut in ordimatione ad ipsos missa laetius ex- 
plicatiasque continetur. Qui a Senatu dicti oppidi receptus fuerit, 
dabit eis honorarium, ne eos aliquando laboris hujus pertaedeat- 
Quod si Trarbacensis senatus hanc curam in se recipere noluerit, 
vel aliquando neglexerit; devolutam volumus ad senatum oppidi 
Bernhastel, qui tum omoia faciet juxta exemplum ordinationis ad 
eos missum. 

2. De literis a Praeside ad loca praescripta dandis, Literae, 
quas Praeses, loco aliquo vacante, ad nostros cognatos, vel prae- 
dictas civitates perscribet, mittentur commode, tutoque. Et si aliter 
fieri non potest, per conductos nuncios. Sed qui tunc in alum- 
num recipitur, has impensas reddet, aut fidejabebit, antequam intro- 
mittatur, 

3. De modo praesentandi cognatos. Qui cogaatos, vel affines 
- utriusque nostrae familiae huc missuri sunt, baec ordine observabunt. 
Scilicet, ut propinquiores remotioribus: pauperes divitibus: sed doci- 
les, ac modesti, stupidis et petulantibus (divites hi fuerint, an pauperes; 
propinquiores, an remotiores) praeferantur. Quocirca omnis cogna- 
tus, affinis et concivis huc mittendus, afferet secum a suo Magistratu 
publicas literas, quibus probet se legitime electum, et huc missum. 
Quae autem conditiones in mittendo requirentur, inferius memora- 
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bimus: ubi de aetate, eruditione, fliisque conditionibus oranium alum- 
norum tradetur. Gaeterum Praesentatio hujusmodi fiet in trimestri 
ab acceptis monitoriis literis Praesidis Collegii: Alioqui Electores 
alumnorum apud Academiam Friburgensem, de quibus inferius, su- 
scipient aliquem idoneum extraneum, Et ita Magistratus, qui aliquem 
tunc mittere debuit, cessabit donec aut locus alius vacet pro' ea 
cognalione, aut extraneus susceptus, in Magistrum Philosophiae pro- 
motus fuerit, qui tunc advenienti, aut misso cognato cedere obli- 
gabitur, ut inferius quoque monebimus. "Volumus nihilominus cog- 
nates nostros absque monitoriis literis Praesidis hac in re diligenter 
ac sollicite vigilare, Praeterea si quis ex nostris cognatis, vel con- 
civibus legitime fuerit missus ac praesentatus, suscipietur a Praeside 
ja domum ut hospes. Postridie convocabit Executores Collegii om- 
nes, aut minimum duos, qui lectis literis, et examinato praesentato, 
dijudicabunt an dignus sit, ut in Collegium suscipiatur. Si ineptus 
videbitur, remittetur ad suos. Sin, praescripto inferius more, a Prae- 
side suscipietur. 


Caput III. 


De Electione publica alumnorum extraneroum 
et beneficentia in cognatos. 


1. De Electoribus. Si intra trimestre post acceptas litteras 
monitorias Praesidis, nullus ex cognatis vel concivibus nostris legi- 
time missus ac praesentatus fuerit; proximo dominico die post affi- 
get Praeses invitatoriam chartam, ad ea loca quibus alia ' mandata 
Academica affigi consueverunt, Hujus invitationis exemplum in fine 
libri habebitur. Priusquam tamen id fiat Praeses monebit Dominos 
Electores singulos: rogabitque ut certo die conveniant ad electio- 
nem novi alumni, Electores autem esse volumus et optamus, qua- 
tuor Facultatum secundum tempus Decanos, et unum ex Profeiso- 
ribus Theologis *), ut sint numero quinque. Qui si ipsi adesse non 
possunt, substituant alios ex Academicis; praesertim suos in Deca- 
natibus decessores. Horum unicuilibet dabuntur in qualibet electione 
ex reditibus Collegii nostri tres baci. Die itaque et hora, quibus 
Domini Electores convenire volunt, quod fiet in aliquo Academico 
et apto loco, quem Praeses etiam in invitatoria charta notabit; 


9) Annvente Seratu academico in locum Electoris quinti adoptatus est decedens 
quilibet Ordinis.theologici Decanus, Cfr. Prot. Sen. 22 Febr. 1889. Nr. 728. 
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aderunt omnes pro vacante stipendio petituri. Aderit antem et ex 
alumnis unus, qui Domiois Electoribus ad pulsum famuletur.. 

2. De impedimentis non recipiendorum in alumnos Colle- 
gü nos(ri , quae pelituris debent .praelegi. Nullus pro vacante . 
stipendio in Collegio Pacis petitum.accedat, qui non est ex thoro 
legitimo natus: qui cum aliqua aperte vel clam matrimonium con- 
traxit: qui Religionem aliquam professus est: qui morbo comitiali 
aliove contagioso ébnoxius est, aut notabilem dcformitatem habet 
in corpore, qua a sacris Ordinibus suscipiendis impediri possit. Nul- 
lus irregularis, aut alia quapiam censura ecclesiastica a Judice per- 
culsus, Nullus necdum natus annos quatuordecim, et qui non didi. 
cerit-Rudimenta Grammaticae Graecae, pariter et Latinae: qui item 
dives sit, ut a parentibus, vel alias quotannis certo habere possit 
florenos viginti, Nullus denique rebellis, meledicus, vagus, impudi- 
cus, infamis: sed soli accedant pauperes, ingeniosi, dociles, obedien- 
tes, humiles, sobrii, casti; concordiae, pietatis et aliarum virtutum 
amantes ac cdpidi. Qui aliter se habeat, tametsi elecths receptusque 
fuerit, protinus ubi constiterit, Collegio cjicietur ceu iniquus aoc 
perfidus. (His lectis recedent competitores). 

3. Observatio praelegenda Electoribus. Quandoquidem hu- 
manae, privataeque affectiones judicii vcritatem, integritatemque 
vehementer impediunt et obsourant; Idcirco, si alicui Electori quis- 
piam ex competitoribus cognatione, affinitate, privatoque servitio 
junctus et addictus est: hic conventum Electorum potius deserat, . 
quam praesentia sua eorumdem in judicando libertstem impediat. 
Qua in re seipsum quisque judicet, et apud caeterds Electores ex- 
cuset, quanquam de famulis, non admodum urgens suspicio esse pos- 
sit, — (Silentio aliquantulum facto, $i nullus se excuset, legatur se- 
quens observatio.) : 

4. Alia observalio pro Dominis Electoribus.. Dum compe- 
titorum quilibet suam petitionem recitat, observabitur non tam 
flum oratienis, quam pronunciandi artificium: ut notetur an impe- 
ditiorem forte lioguam habeat. Deinde interrogabitur de parentibus, 
praeceptoribus, ubi, et opud quos hactenus vixerit, et an babeat 
aliquod anteactae vitae scriptum testimonium, Post examinabitur 
aliquantulum in utriusque Grammaticae praeceptis. Dimisso eo ab 
Electorum conspectu, mox de his omnibus ipsi judicabunt, et de- 
cernent quanti fieri is debeat in comparatione aliorum; an inter bo- 
nos, aut meliores, aut optimos; vel inter mediocres dumtaxat scri- 
bendus sit: idque ita notabitur. Omnibus autem competitoribus sie 
euditis, et examinatis, eligentur ex optimis meliores, Si quis ade- 
rit ex nostris cognatis vel patriotis, et conterraneis, eliam sine li. 
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teris sui Magietratus, ante alios eligetur. Deinde qui sunt spei 
melioris praeferentur caeteris, etiam pauperioribus; alioqui paupe- 
res ditioribus. Nominatim vero munemus, ne extreme pauperes re- 
cipiantur, nisi aliquem habeant, aut habere possint Maecenatem ac 
patronum, a quo vestes et libros necessarios accipiant. Tandem non 
suscipientur ex uno oppido plures duobus; solis cognatis nostris 
exceptis. Qui ergo melioris partis Electorum suffragiis electus fue- 
rit, mittetur per Academicum Senatum a Pedello ad Praesidem Col- 
legii nostri eodem die: ut inter caeteros Alumnos consueto more 
suscipiatur, foveaturque, Pedello electus dabit bacum unum. Prae- 
lecta hac observatione vocabuntur competitores singuli ordine. Et 
ad primum uniuscujuslibet ingressum, Praeses Electionis ab eo 
postulabit nomen, cognomen et patriam, eaque in paratam chartam 
conscribet. Mox ille suam petitionem mandatam memoriae proferet 
ore, non scripto, multoque minus per interpretem. 

ö. Relaratio quorundam impedimentorum pro „cognalis. Ut 
in nostros cognatos aliquanto beneficentiores simus, concedimus ut 
recipiantur post duodecimum aetatis annum, tam divites, quam pau- 
peres; dummodo Elementa prima Grammaticae Latinae didicerint. 
In caeteris impedimentis nihil relaxamus. 


Caput I. 


De modo suscipiendi electum alumnum a Prae- 


. side Collegii. 


]. Praevia Statutorum lectio. Quicunque alumnorum Prae- 
sidi fuerit commendatus ab Electoribus, aut ex aliquo loco legitime 
praesentatus; non antea habebitur pro alumno, donec subscriptum 
Juramentum praestiterit, Itaque eodem die, vel si omnino fieri tum 
non possit, postridie (quando aut ab Electoribus commendatur, aut 
aliunde praesentatus, ab Executoribus Collegii assumitur) horis con- 
venientibus convocabit Praeses alumnos omnes, simul et novum 
electum, eidemque Statuta omnia ex libro praeleget. Quo peracto 
leget electus ipse verba subscripti Juramcnti. 

2. Juramentum alumni recipiendi. Ego N, sciens, prudensque 
juro, Praesidi Collegii hujus, ejusque successoribus, omnem impri- 
mis obedientiam in quibuscunque licitis et honestis, Scilicet quod 
utilitatem et honorem Collegii, ad quemcungue statum evectus fuero, 
pro viribus procurere et augere; Damna vero imminentia avertere 
et de iisdem illatis Praesidem monere, auctoremque horum, si sciam, 
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confestim sincereque denunciare: insuperque omnia, quae ad rationem 
colendi Dei, victitandi, discendi, inter caeteros conversandi pertinent, 
et jamjam mibi ordine praelecta sunt; absque omni dolo et fraude dili 
gentissime semper observare velim. Promitto etiam ac juro, me Colle- 
gio sponte valedicturum, indeque migraturum, mox ubi functionem ali- 
quam suscepero, e qua supre viginti florenos quotanhis recipere possim. 
Et si contingat me ob negligentíam meam, aut aliud quodcunque deli- 
ctum a Dominis Executoribus Collegio excludi, ejusdemque beneficiis 
privari, quod nolim ullo modo reclamare, aut apud Magistratum quem- 
pism superiorem de eo conqueri, ullove modo alio, per me, vel alios 
istud tanquam injuriam illatam vindicare: sed quod velim potius 
ejectionem hanc mihi soli imputare, et tranquille abire, Nunquam 
vero abiero (sponte id fiat, an ex commerita exclusione) quin ra- 
tionem antea ponam cum Praeside Collegii pro tempore super de- 
bitis ibidem quoque modo contractis? eique syngrapham obligato- 
riam, meae,. cui tunc studuero Facultatis sizillo subsignatam relio« 
quam: in qua sancte promittam, me totum debitum, una cum ex- 
pensis, quae meam ob negligentiam ac dilationem factae fuerint, 
quam primum focultatibus aliquantulum abundavero, fideliter red- 
diturum; sub oppignoratíune omnium mearum facultatum, tam prae- 
sentium quam futurorum, absque ulla aut contradictione, aut exce- 
ptione, Et super his meos quoque haeredes obligo et adstringo. 
(Hic tangat librum Evangeliorum et dicat): Sic me Deus adjuvet, et 
haec sancta Dei Evangelia. 

3. Observatio pro cognalis nos(ris. Si alumnus assumptus 
fuerit cognatus, annos quatuordecim nondum natus, Praeses ei ge- 
neratim explicet vulgari lingua, quid Juramentum tud contineat: 
sed vim obligationis dissimulet; nec eum Juramenti sui reum ha- 
beet; si antc praescriptum annum ex juvenili inscitia petulantiave 
aliquid contrafecerit: praesertim si ex loco non Catholico sit missus, 
ut supra quoque tradidiimns, 

. 4. Observatio pro Praeside. Quoties Praeses statuta Collegii 
etiam alias cum nullus novus alumnus assumittur praelegit, leget 
quoque juramentum praescriptum, simulque omnes hortabitur, ot 
ejus meminerint, ne temere transgrediantur. 

6. De tradendis novo alumno. Praeses novum alumnum ad 
primum ingressum in Collegium, confestim ducet ad cubile vacans, 
In quo habeat lectum paratum, scrinium clausum, et quaedam alia, 
quae in Indice ejusdem cubilis clausa erunt; de quorum custodia, 
quoties a Praeside interrogatur, satis respondebit, alioqui quae de- 
sunt, suis impensis reparare compelletur, et delicti poenas dabit, 

6. De libris suspeclis alumnorum. . Quando Praeses novum 
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alumnum in cubile snum introduxit, lustrabit ejus libros: et si quos- 
dam suspectos de Religione aut morum bonestate apud eum inve- 
nerit, mox tollet. Si alumnus Catholicus fuerit, libros ejus tales da- 
bit H. Decano Facultatis Theologicae: Si eutem alumnus non fue- 
rit Catholicus, Praeses ei dicet, se hos libros aliquamdiu servaturum, 
cum ei usui non sint, sed potius debeat studere artibus et Philo- 
sophiae. Post aliquot hebdomadas Praeses comparet ei Catechismum, 
et librum precationum Catholicum, ut in iis sese paulatim exerceat. 

uos autem ab eo abstulit, diligenter servabit, ut si non vult con- 
verti ad Beligionem Catholicam, cupiatque abire, libri sui ipsi red- 
dantur. Catholicorum autem alumnorum libros suspectos, tam in 
principio, quam deinceps quocumque tempore inventos, numquam 
eis reddet, sed (ut dictum est) dabit eos H, Dn, Decano Facultatis 
"heulogicae: nec Praeses in iis aliquid leget, nisi habeat facultatem 
legendi libros haereticos. 

7. De vestilu novi alumni. Si alumnus hue missus, aut electus, 
non fuerit honeste, ut adolescentes literarum studiosos decet, vesti- 
tus; monebit, praecipietque ei Praeses, ut intra mensis spatium con- 
gruas sibi vestes comparet, de quibus inferius latius praescriptum 
est. Caeterum quid in extrema necessitate fieri oporteat, superius 
monuimus in Titulo: De commodanda alumnis pecunia, 

8. De aclione graliarum. Quoties alumnus novus caeteris as- 
sociatur, obligatos volumus omnes ad recitationem septem Psalmo- 
rum poenitentialium cum Litaniis: non tam ob gratiarum actionem, . 
quam in supplicationem, ut Deus conatibus ipsorum piis ac honestis, 
clementer aspirare dignetur. Quod fiet Praeside monente, proxima 
feria sexta ante horam, qua dormitum itur, in communi bypocausto, 
bebdomaderio inchoante, caeteris respondentibus, sicut et in aliis 
precibus communibus consuevit. 


Finis secundae partis. 


Pars tertia Statutorum. 


De.vitae ac morum honestate, studiis- 
que alumnorum et quibusdam aliis. 


E Praeses Collegii temporibus superius et inferius no- 
tatis convocabit alumnos omnes factaque adhortatione ad 
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eosdem sic congregatos, ordine continuo leget omnia et sin- 
gula clare, attente et articulate, ut rectius intelligant alumni. 


Praefatio. 


Multa acciderunt humano generi, ut, quae agenda sunt, non sa- 
tis intelligat, quae vero intelligunt, valde difficulter praestare pos- 
sint, nisi adminiculis quibusdam adjuventur. Quamobrem oportuit 
alumnis nostris brevem quamdam ac utilem normam,. tum studendi, 
tum vivendi, aliaque omnia peragendi, quae honestis adolescentibus 
conveniunt, preescribere: ut ex his initiis ad majora melioraque 
exercenda paulatim assuescerent, ldcirco omnes ac singulos ad ho- 
rum observationem obligatos volumus, sub animadversione debita in 
transgressores exercenda. 


Caput I. 
De divino cultu. 


Esse ante actiones nostras omnes implorandum Dei Opt. Max. anxi« 
lium, monuit in prima concione sua Christus Dominus ec salvator 
noster, cum diceret; Quaerite primum regnum Dei, et justitiam 
ejus; et haec omnia adjicientur vobis, 

1. De yuolidianis precibus. Qua propter alumni nostri ante 
omnia mandabunt memoriae preces quotidiani exercitii, ex S. Con- 
cilii Tridentini decreto restitutas et ordinatas, ut. die nocteque, com 
domi, tum foris, ad pulsum matutinum, meridianum et vespertinum; 
atque cum mane surgunt, et nocte cubitum eunt; norint so Deo, 
B. Mariae, aliisque sanctis et Angelis devote commendare. Habe- 
bunt praeterea singuli librum precationum piarum probatum: e quo 
tam domi, quam in Ecclesiis Deo debitum cultum et grates pro 
beneficiis, quae io boc nostro Collegio accipiunt, devote persolvant. 

2. De horis canonicis pro alumnis clericis. Si quis alum 
norum nostrorum aliquo ex sacris Ordinibus, quos vocant majores, 
initiatus sit, aut Ecclesiasticum quodpiam beneficium, quamlibet exi- 
guum habeat: is quotidie ex Breviario suae Dioecesis, in qua be- 
nefcium habet, aut hujus, in qua vivit, aut Romano novo, si per 
Episcopum , aut aliunde id ei liceat, omnes horarias preces integre 
recitabit; alioqui Collegio expelletur. Scire enim dqbent, se ad hoc 
munus quotidie obligari ex 68s. Cauonibus, nisi infirmitate aliqua 
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gravi impediantur. Caeteras autem excusationes non putamus locum 
habere apud alumnos nostros, quibus alia impedimenta vix oc- 
curent, Excusati tamen erunt a recitandis precibus aliorum alumno- 
rum mane ct vesperi, Qui vero minores dumtaxat Ordines clerico - 
rum susceperunt, obligantur ad eas preces, quas Episcopus ordi- 
nans ips's demandavit: Nihilominus cum caeteris alumnis mane et 
vesperi orare debent. 

8. De Missae sacrificio audiendo, Quod ab Ecclesia sancta 
fidelibus seu Christianis omnibus praeceptum est: ut quilibet aeta- 
tis justae, diebus Dominicis et publice Festivis, Missam in Parochiali 
sua Ecclesia a' principio ad finem usque devote audiat: Ejus quo- 
que serio alumnos nostros admonemus: praecipientes, ut qui con- 
trafecerint, nostris beneficiis. porro habeantur indigni, Quod autem 
Ecclesiam attinet, quia Patrum Franciscanorum Ecclesia nostro Col- 
legio vicina est, alumni nostri in ea Missas audient, Quando autem 
confraternitas S. Sebastiani in diebus Dominicis Missam habet pro 
defunctis, et non legatur' alia de Dominica; alumni nostri audient 
Missam in Ecclesia Parochiali. Idcirco diebus istis convocabit Prae- 
ses alumnos omnes consueta bora, cosque ordine praeeuntes ipse 
sequetur; ut rectius videat, qui absint. Sic quoque post Missam audi- 
tam domum redibunt. Qui comitatum hunc neglexerit, vino prive- 
tur in prandio, Si Missam sine gravi causa non eudivit; post bene- 
dictionem mensae, caeteris sedentibus, genuflexus clare recitabit Psal. 
mum Miserere, cum vers. et Collecta pro peccatis: dein privatus 
vino sedeat ad mensam in loco postremo: et nihilominus sequenti 
die Missam audiet," hora vacante a lectione publica. Excusantur 
aegrotantes, et quos Praeses ob justas causas venia dignos judicat. 
Quibus autem aliquid negotii horis istis perficiundum est, hi audient 
Missom aliquam privatam, sed consensu, ordinationcque Praesidis. 
Praeterea cum vacantes dies haud possint locari utilius, quam in 
hujus tam sanctissimi sacrificii participatione, volumus ut alumni no- 
stri codem modo Missas audiant in Ecclesia Franciscanorum vel 
Parochiali diebus omnibus, quibus a lectionibus publicis audiendis 
cessotur, sub poena non minori, quam praedictum est, Praeterea 
omni Dominica, et publicis Festis, atque in majorum Festorum Vigi- 
lis seu profestis, quibus publicae lectiones cessant, interesse de- 
bent vesperis in Ecclesia Franciscanorum seu Parochiali, sub poena 
privationis vini. 

4. De sucris concionibus audiendis. Pari propemodum pie- 
tatis studio et ordine audient alumni nostri omnes sermonem seu 
co-cionem sacram, quae Dominicis, Festisque diebus in Ecclesia 
Parochiali habetur: alioqui praescriptas poenas luant, In prandio 
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dierum istorum Praeses pro libito interrogabit nunc hos, nunc illos 
alumnos, quid et quantum ex socra concione didicerint. 

6. De confessione pecculorum et sacrae Eucharistiae sum- 
ptione. Quanquam generale praeceptum Ecclesiae non plus obliget, 
quam ad unam quotannis horum sacramentorum participationem; 
Nos tamen meliori utilitati, alumnorum nostrorum consulturi, prae- 
cipimus eisdem omnibus ac singulis; tum confessioni$ peccatorum, 
tum sumptionis S. Eucharistiae, quotannis quartam iterationem: quo- 
libet nimirum festo summo; quae 'sunt Nativitas Domini, Pascha, 
Pentecoste, et solemn's Festivitas Sanctorum omnium. Quod fiet in 
Patrum Franciscanorum, aut Parochiali, aut Patrum Capucinorum 
Ecclesia, Et quia confessio peccatorum bis fieri consucvit in Qua- 
dragesima: volumus alumnos nostros pariter ad utramque obligatos, 
quas uno atque altero die citius facient, quafn alii vulgares: Con- 
temptóres ordinationis hujus nostrae, indigni censebuntur beneficiis 
Collegii. Qui autem eam aliquando petulanter negligunt, toto die 
illo sacro, jusculo dumtaxat cum pane et aqua, humi sedentes ciba- 
buntur, et nihilominus intra triduum proximum peccata sua confite- 
buntur, alioqui omnis eis cibus denegetur, donec confessi fuerint. 
Sed et qui ex legitima causa, veniaque a Praeside impetrata, non 
potuit cum caeteris ea praestare, faciet confessionem proximo quo- 
que.die: sed nec hic neque illi ad S. Eucharistiam sumendam tunc 

erunt obligati. 

6: De observalione jejuniorum, Praeclaras jejuniorum laudes 
utilitatem, ac merita hic commemorare non attinet; cum alumnos 
nostros ad privatas jejunationes nolimus adstringere. De sola ergo 
observatione jejuniorum, quam Ecclesia praecepit, nonnulla monere 
oportuit. Consistit ergo observatio haec in articulis duobus. Quo- 
“rum alter de diebus jejuniorum, alter de jejunandi modo, Dies ab 
Ecclesia ordinati sunt hi: Quadragesima tota, a Feria quarta Cine- 
rum usque ad Dominicam Pascháe, exceptis diebus Dominicis. Om- 
nes deinde Vigiliae, quae cum jejunio praecipiuntur observari. Tan- 
dem quatuor anni tempora, quas dicunt Angarias: h. e. feria quarta, 
sexta, et Sabbathum illius hehbdomadae, in quam incidunt. Modus 
autem jejunandi his diebus est, ut ona omnes refectione sint con- 
tenti, exceptis pueris et adolescentibus, infra annum actatis vigesi- 
mum primum, senibus supra annum sexagesimum primum constitutis, 
denique exceptis infirmis et laborantibus. Nam de aliis nihil attinet 
hic commemorare, Ne ergo alumnis nostris gravius quid impona- 
mus, permittimus ut praescriptis diebus in prandio apponantur qua- 
tuor fercula: ad Collationem vero vespertinam dabitur dumtaxat 
offa jusculenta, vel pulmentum, infra vigesimuin actatis annum con- 





- $02 

stitutis, nisi et illi pietatis ergo malint contenti esse portione natu 
majorum. Majores enim natu contenti esse debent certa portione 
panis, vini, nucum, vel alterius fructus, Quando vcro postridie sa- 
cram sunt sumpturi Eucharistiam, omnes pridie pro Collatione hac 
» majorum portione contenti sint; nisi Praeses putaverit jnnioribus 
etiam dandum esse pulmentum coctum,. Quotiescunque autem ju- 
niores plus sumunt quam caeteri, sedebunt in inferiori parte meneae 
conjuncti, Qui sine urgente causa, et absque Dn. Parochi expressa 
licentia, statutum jejunii diem violaverit; compelletur postridie in pron- 
dio et Collatione vespertina humi sedere, et poenam luere, Propte- 
reaque nulli alumnorum concedetur dicbus istis apud alios coenare, 
quod et Praeses suo exemplo confirmabit, 

7. De aqua benediclu. Propter multiplicem fructum, quem 
ex espersione aquae benedictae fideles consequuntur, volumus in 
' Collegio haberi, et in congruo loco poni vasculum eadem plenum, 
ut alumni praetereuntes se aspergere, signareque possint, praesertim 
mane et vesperi. Hecens haurietur e templo qualibet Dominica ab 
hebdomadario Collegii. . 


Caput I. 
De victu quotidiano. 


Quandoquidem ex inordinata ciborum ingluvie, tam corporibus, 
quam animabus complura incommoda eveniunt; planeque :oporteat 
meminisse, non nos vivere, ut edamus, sed ut vivamus edere; ideo 
alumnis nostris necessariam ac honestam dumtaxat victus rationem 
permittimas. 

1. De escis ao numero ferculorum. Ad commodam ergo ac 
bonestam sustentationem quorumcumque nostrorum alumnorum, ar- 
bitremur sufficere: Si in qualibet refectione ordinaria, tria dentur 
fercula; nempe jusculum, carnes, et olus, sive pulmentum cum ca- 
sco, tam in prandio, quam in coena. Dominicis vero diebus et se- 
mel in hebdomada; praesertim die festo in eam incidente, addetur 
quartum ferculum ex adjectitiis, si commode haberi possit. Carnis 
tantom dabitur, ut unicuique . per dies singulos cedat libra circiter 
una, In diebus communis abstinentiae; h. e, omnibus feriis sextis et 
sabbathis, loco carnium apponentur Salpa, vel Passeres (Plattfiache), 
nonnumquam ctiam pisces recentes; praesertim diebus festis, qui in 
dies illos incidunt, si commode poterunt haberi. Coena autem his 
diebus aliquanto parcior sit: Nimirum jusculo, et pulmento cum 
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caseo contenti erunt. Hujuscemodi abstinentiam volumus quoque 
observari in Festo S. Marci Evangelistae, et in Rogationibus publi- 
eis, Feria secunda et quarta, ut in hoc oppido hactenus observari 
consuevit, Ferculum assarium apponetur in hebdomada semel aut 
iterum, sed carnium. loco, Addentur quoque acetaria, ut videbitur. 
Pueris, qui annum decimum sextum aetatis nondum attigerunt, da- 
bitur diebus singulis offa jasculenta, praeterquam in Dominicis et 
Festis , quandoque etiam panis pro merenda, si petant, et Praeses 
necessarium duxerit, - 

2. De vini porlione singulis danda. Nulli alumnorum vinum 
dabitur, donec ad' lectiones publicas Academiae admittitur; nisi ob 
affectam valetudinem alicujus, Medicus jubeat. Ab eo autem tem- 
pore doneo. fiant Philosophiae Baccalaurei, accipient ad quamlibet 
refectionem singuli octavam dumtaxat partem mensurae: Baccalaurei 
autem et Magistri quartarium, Praeses aliquanto plus caperé poterit, 
In quem usum habebuntur parati ex stanno canthari. Ad baec ha- 
benda est hydria, quam postremus alumnorum, ad singulas refectio- 
nes aqua recenti ex fonte hausta implebit. Si autem is hebdoina- 
darius fuerit, proximus ante eum juvabit in adornanda mensa, Ab 
hoc vesoendi, bibendique praescripto excusati siut aegroti, quorum 
Praeses diligentem curam habebit, juxta Medici consilium. De qui- 
bus inferius latius: monebimus, Quibus temporibus vini pretium, ob 
penuriam multam crescit, Praeses monebit Executores Collegii, ut 
de vini portione minuenda delibereut, Ne autem quid periculi in 
cella vinaria accidat, Praeses semper retinebit clavem cellae illius, 
vina promet, et dum infunditur in cantharos, adsit: dicta gratiarum 
ectione post mensam, cantbari evacuentur, et quod superíluum fu- 
erit, in cellam reponat. 

3. De mensa ordinanda et officio hebdomadarii. In mensa 
sternenda, aliisque id genus laboribus, alumni sibi invicem ordine 
ministrabunt, Qui noluerit, mensa privetur: Si quis ob aetatis, ac 
virium debilitatem ministrare non poterit, partietur Praeses operas 
inter duos pueros, vel junget uni puero aliquem ex alumnis robu- 
stioribus. Cui itaque potiores partcs hujus officii secundum ordinem 
commendantur, is diligenter omnia quae ei traduntur, custodiet; 
alioqui suis impeneis restituet, Ceu sunt utensilia mensae, et alia, 
quae in peculiarem Indicem conscripta tradentur successori ab de- 
cessore postcoenam sabathi. Mensam bic hebdomadarius sternit, can- 
tharos, cochlearia, cultros aptat, cibos apponit, residuum tollit, et 
coquo reddit. Nemini plus vini, panisque disiribuet, quam Praeses 
jusserit. Ordinarie autem danda est cuilibet alumno ad singulas re- 
fectiones quarta pars massae vulgaris: et omni die ad utramque re- 
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fectionem, quatuor. portiones : massae ponentur in circuitu. mensae, 
praeterquam in coenis feriae sextae et sabbati, et omnium dierum, 
quibus jejunatur, Praeses quoque dabit hebdomadario. panes ad 
offas alumnorum, et aliorum laborantium; Nec quisquam alumno- 
rum panes aut vinum tollet de mensa ut servet. Hebdomadarius 
porro per campanulae pulsum alumnos omnes, 'mane hora congrua 
excitet: Similiter ad refectiones, communes labores, egressus ad 
Ecclesias, ad preces vesperas convecet. Semel in hebdomada pavi- 
mentum superius usque ad scalas purgabit. Reliqua loca everret 
coquus aut coqua semel in hebdomada, hypocaustum autem commune 
ter, quaterve in hebdomada, Quidquid praeterea .sordium alicubi 
in Collegio, vel ante fores invenerit, protinus tollat: omnia habeat, 
servetque munda; sordes immittentes, aut aliquid coníringentes, Prae- 
sidi confestim denuntiet. Denique faciat omnia, quae noniinatim fu- 
erit a Praeside jussus, Si in horum aliquo deliquerit, puniatur acri- 
ter secundum enormitatem delicti, 

4. De poculis el cocMearibus argenteis. Argentea pocula 
et cochlearia, quae Collegio nostro donamus, Praeses diligenter 
custodiet, eademque in Festivitatibus Nativitatis et Circumcisionis 
Domini; in Dominica Quinquagesimae: Feria quinta in coena Do- 
mini; in Dominica Paschae, Pentecostes, Festo sacratissimi Corpo- 
ris Cbristi, Assumptionis B. Marjae Virginis, S. Michaclis Archangeli, 
Omnium Sanctorum, S. Catharinae Virginis et Martyris: denique in 
die, quo Dominorum Fundatorum Collegii Anniversarium celebratur; 
mensae alumnorum, in aliquam nostri inemoriam, et Collegii deco- 
rem imponet, et postquam minora pocula bis ebiberint, apponetur 
majus poculum, e quo cum singuli ordine servato similiter bis hau- 
stum honorarium sumpserint, tollatur, Refectione sumpta, Praesidi 
pocula ista benc tersa ab bebdomadario reduantur, 

ö. De benediclione et graliarum actione ad mensam. Quod 
ab omnibus Christianis pie, utiliter et cum laude fit, ut cibis sumen- 
dis benedictionem a Deo postulent: post. sumptum vero eidem gra- 
tias agant: id a nostris quoque alumnis fiet, ea verborum forma, 
quae in fine Breviarii Romani nuper restituti notatur: - observata 
temporum ac Festivitatum varietate. In Coena, dicto Benedica- 
mus Domino, recitabunt alternis Psalmum Ne profundis cla- 
mavi etc, cum Pater noster vers. et Collectis; altera pro bene- 
factoribus, altera pro defunctis fidelibus omnibus, quemadmodum in 
tabula peculiari annotabitur, Benedictio fiet apposito primo ferculo, 
stantibus ante mensam omnibus. x Similiter Gratiarum actio, sublatis 
omnibus et mensali, stando recitahitur. Hebdomadarius decessor 
fungetur lectoris officio, caeteri respondebunt, ut habctur iu tabula 
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jem dicta. Qui his preeibus non interfuerit sine causa legitima, 
vino privetur ad unam refectionem. Caetera Praesidi commissa sunto, 
6. De sessione et colloquiis ad mensam. Aequum praeterea - 

est, ut alumni nostri, cum alias, tum in mensa, debito ordine collo- 
centur, idque juxta classium et graduum ordinem. In una omnes 
mensa cum Praeside recumbent, atque una ex patina cibum capient, 
In colloquiis, quae tum in mensa, tum alias alumni inter se habe- 
bunt, utentur ante omnia sermone Latino, tantumque de rebus 
seriis, et ad studia, morumque institutionem facientibus loquentur. 
Absint detractiones, absint vani ac scurriles joci, rixae, jurgia, su- 
surrationes, probra, cachinni, aliaque indecentia: sed debitam omnes 
gravitatem, modestiam ac mansuetudinem servent in omnibus. Prae- 


'ses quandoque ad mensam aliquid leget, vel proponet quod erudi- 


tionem pietatemque alumnorum adaugeat, 

7. De hospitalitate. Duo sunt quae ab excipiendis hospitibus 
alumnos nostros deterrere debent: Alterum, quia ad ipsos dumtaxat 
alendos, non ad convivandum nostram beneficentiam destinavimus : 
Alterum, quia ex hospitum praesentia ipsi a solita sobrietate, tacitur- 
nitate et modestia simul et a studiis abducuntur. Proinde serio man- 
damus, ne alumnorum parentes, fratres, cognati, aut quicumque alii 
amici: sed nec antiqui alumni, qui Collegio semel excesserunt, .ad il- 
lud ceu ad hospitium divertant: nec umquam eos Praeses convivio ex- 
cipiet, nisi honestos, utilitesque suadeant, Debent tamen se gratos ex- 
hibere, praesenti aut futura donatione. ldem prorsus servetur cum 
quibuscumque extraneis, ne Praeses aut ullus alumnorum quemquam 
ad Collegium in convivium invitet, sine necessaria causa. Laborantibus 
detur solita merces, nisi ex consuetudine oporteat eis quoque cibum, 
potumque ministrare: quod totum Praesidis fidei, industriaeque com- 
mittimus, Si honestas aut necessitas Praesidem velut compellant, 
ut aliquem nomine suo convivam invitet, pretium vini totius, quod 
ultra solitam suam portionem bibitur, et pro cibo solidum unum 
persoluet. Alumnis vero numquam concedetur aliquem  convivam 
vocare, absque Praesidis licentia, sub poena sessionis ad terram in 
sequenti refectione. Quicumque autem habaerit convivam, vel sine 
licentia Praesidis, idem pretium dabit, quod de Praeside jam defi- 
nitum est. Pecunia pro convivis data scribetur ad Indicem accep- 
torum annuae Rationis a Praeside: sob debito sui Juramenti. Om- 
nino autem alumnus in hoc delinquens praesentem pecuniam dabit 
ante finem anni, alioqui ei interdicatur mensa, donec reddiderit, 

8. De compotationibus et absentia alumnorum a prandio 
vel coena, Non turpe solum, sed perniciosum quoque facinus est, 
praeter, ac supra necessitatem cibo, potuque repleri, Neque enim 


506 


sola corporis valefudo inde graviter laeditur, sed obtunditur etiam 
acumen ingeni, mens occaecatur, perit irrevocabile tempus, foven- 

tur vitia, ira,accenditur, armatur rebelliv, aliaque mala complura 
iude sequuntur. Extra solitas ergo reíectiones nulli alomnorum 
quicquam panis aut vini dabitar: exceptis pueris et infirmis; niei 
evidéus necessitas postulaverit: alioqui tam hebdomadarius, quam 
alumnus ab eo accipiens panem aut vinum, mulctam a Praeside aesti- 
mandam, et inter accepta extraordinaria scribendam dabunt: et jux- 
ta delicti gravitatem acriter etiam in eos animaduertatur, Qui vero 
ex alio loco vina in Collegium important, gravius puniantur; sed 
absque mulcta. Praeterea nulli alumnorum lieeat extra Collegium 
convivari, non accepta a Praeside venia: alioqui ad diem integrum 
vino privetur. Si autem conviviis honestis interfuerint, moderate 
bibent: alioqui a Praeside graviter increpentur, et alias ad convi- 
via iavitati, compellantur manere domi. Si quis autem publicas ta- 
bernas, aut privata conventicula potatam adeat; puniatur iterum, 
iterumque mensae, aut vini privatione, Quod si haec. mala agere 
non cessaverit, Collegio excludatur, Permittimus quoque, ut si vini 
pretium sit moderatum, semel quotannis excipiantur convivio hone- 
sto Lanii, Pistor, Molitor, Vietor et Tonsor. In Baechanaliis quoque 
semel atque iterum lautins non nihil et hilarius alumni inter se solos 
recreabuntur, sed ad coenam feriae tertiae Praeses et omnes alumni 
domi manebunt; et quae reliqua fuerint, comedent moderate et tem- 
perate: ut die sequenti ad inchoandos sacri Quadragesimalis jejunii 
dies sint paratiores. 

9. De prelio pro annuo vic(u reddendo. Cum oporteat futu- 
rorum eliam temporum necessitatibus diligenter providere, et alum- 
nos Collegii nostri ad gratiarum actionem incitare; volumus ut 
omnis quidem cognatus utriusque nostrum, pro cujuslibet anni victu, 
donec in Collegio vixerit, reddat florenos octo: alius autem alum- 
nus, duodecim. Super hoo, aliisque debitis quilibet alumnus syn- 
grapham Praesidi tradet ad primam annuam Rationem. Cui deinde 
adscribet reliqua annua debita, donec excesserit Collegio. Nam tunc 
omnia debita in unam summam colligentur, similique syngrapha se 
ad eorumdem solutionem ebligabit, ut ex inferius scripto exemplo 
patebit; nisi alicujus alumni parentes, cognati, aut Maecenates, quod 
optaremus, pretinus totum debitum reddiderint. Hortamur insuper 
omnes alumnos nostros, ut acceptorum beneficiorum memores, non 
tantem debita sua citius reddant, scd plura quoque dona, si possint, 
ad perficiendum Collegii statum bemigne conferant, 

10. De eleemosynarum elargitione. Quia proventus. Collegii 
mostri exigui sunt, ideo a danda Eleemosyna omnes alumnos nostros 
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excusamus, donec ipsimet e propriis facultatibus esse liberales pos- 
sint. Et Praeses de suo similiter det, quae dare voluerit; nisi ex- 
trema necessitas, vel honestas aliter fieri moneant. Permittimus ta- 
men, ut in eingulas hebdomadas aliquid certi detur ad communem 
hujus oppidi Rleemosynam, pauperibus item scholaribus et lepresis: 
quod pro temporum ratione Executorum discretioni, ordinationique 
committimus, id autem ex annuis retionibus Collegii semper cog- 
noscetur. 


Caput II. 
De honestate morum. 


Expasitis his, quae vietas rationem attinent, proximi laboris est 
ea tradere, quae reliquum corporis, animique cultum continent, 

4. De vestitu et habitu corporis. Inconcinnus habitus cor- 
peris, non leve argumentum est animi corrupti, et inconstantis, 
Quaproter omnes alumni nostri moderate vestientur ex lana, linoque 
mon serico, aliove pretioso indumento. Super thoracem induentur 
tunicella, quae ad finem surarum demissa sij, eaque ante pectus . 
claudatur, et ad latera cingatur. Colores, viridem, rubrum, flavum, 
glaucum in vestitu exteriore interdicimus alumnis omnibus. Album 
quoque in thorace et caligis, non autem in tbialibus. Prodituri 
foras induentur oblongis palliis, quae infra suras demissa sint. Dein 
prohibemus omnem affectatum in vestitu ornatum, et assumenta nen 
necessaria, Monemus vero et praecipimus, ut honesto, mundoque 
semper babitu alumni conspiciantur: cum domi, tum in publico, 
In caeteris se gerent, ut alii honesti adolescentes, et ut Executores 
pro temporum varictate jusserint. Ut autem haec diligentius obser- 
ventür, nullus alumnorum utetur sutore, saitore, aliisque artificibus, 
nisi juxta ordinationem Praesidis: Cui ob id de bis plura suo loce 
praecepimus, Inobedientes huic nostro praescripto, Collegio exclu- 
dantur. Qui autem neglexerint leviter, puniantur Praesidis arbitrio, 
privatione vini, aut mensae semel atque iterum etc, 

2. De non gestandis armis. Sicut furor ministrat arma, ita 
vicissim arma furorem saepe concitant. Quapropter alumporum quie 
libet, ad primum suum in Collegium ingressum arma, quae habuerit 
omnia, Praesidi tradat custodienda: a quo cum opus habuerit, re- 
'petet. Praeter cultros communes nihil horum gestabunt, cum domi, 
tum alias. 

3. De insirumenlis musicie, cantu et (udis. Ut alumni nostri 
continuarum opcrationum taedium, honestis exercitamentis aliquando 
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levent, permittimus eig quae conducent ad artificium pulsandi or- 
gana. Si autem cognatorum.nostrorum aliquis in quodam alio in- 
strumento ludere antea didicit, quam ad Collegium venit, permit- 
tetur eidem illius usus moderatus, Ludis porro aleae, taxillorum, 
chartarum lusoriarum, aliisque fortunae, et rusticanis ac ineptis pror- 
sus interdicimus. Cantus vero utriusque exercitium commendamus. 
Caeterum hae recreationes fieri tantum debent unica hora a prandio 
et coena; praeterquam feriis sextis, sabbatis, omnibusque diebus, 
quibus jejunatur, et in omnibus praefestis a coena tantum. Nam 
tunc meliora meditari, agereque convenit. Qui in his deliquerit, ab 
eo primum aufferantur vetita instrumenta; deinde puniatur juxta 
gravitatem delicti acriter.. 

4. De custodia cubilium. Quilibet alumnus in suo cubili ma- 
nere debet, nec in alia etiam aperta intrare, nisi jussus. . Praeses 
habeat claves ad cubilia et scrinia, in iisdem singula: ut cum volue- 
rit, intret visitatum quid .agant. Qui Praesidi aditum  occluserit, 
graviter corripiatur; quin etiam Yolumus, ne quis alumous alia scri- 
niola clausa habeat, Pecuniam si alumnus habeat, Praesidi custo- 
diendam tradet; ut ad necessarios usos eam tutius repetere possit. 
. A junioribus, et ad peodigendum inclinatis Praeses si quam habeant, 
etiam invitis tollet, 

ö. De lectis eorumque cura. Quilibet alumnus suum, in quo 
dormiat lectum habeat: nec ullus ipsorum in uno lecto dormiat cum 
altero; sub poena privationis mensae in proxima refectione. Qua- 
propter Praeses singula cubilia multoties perlustrabit, ut quae in 
iis fiant rectius cognoscat. Lecti sternentur ante borem prandii, 
sub poena privationis vini. Praeses autem ipse, aut ab ı eo jussus 
hebdomadarius, observabit an ita fiat, . 

6. De custodia utensilium domus. Non tantum illaesa, inte- 
graque servabunt alumni omnia, quae unicuilibet in suo cubili tra- 
duntur: sed et universam Collegii supellectilem ac structuram, tam 
minima quam maxima; sub poena debitae restitutionis, et alicujus 
castigationis; praesertim si reus delictum. non fateatur antequam 
accusetur. Qua in re omnes alumnos, praesertim hebdomadarium, 
sub juramenti debito obligamus, ut nolentem semet prodere, Prae- 
sidi protinus indicent, ad praecavendas pravas suspiciones de inno- 
centibas. Omnia ubique munda serventur: cubile suum quisque se- 
mel atque iterum in hebdomada everrat: usu confracta, vel attrita 
Praeses cito reparari curet, ne graviora damna inde sequantur. Quae 
autem alumnus sua culpa perdit, etiam suis sumptibus reparabit, 

7. De clausura Collegii, Ob cvidentem ac. multiplicem ne- 
essitatem jannae Collegii semper die nocteque claudantur: claves 
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ad cubile et scrinium suum quilibet alumnus habeat, easqup fideliter 
custodiet: elioqui praeter debitam reparationem graviter etiam ca- 
stigetur. Quamobrem Praeses etiam in hoc suam nonnumquam ha- 
bebit disquisitionem, ne qui adulterinis clavibus forte utantur: quod 
facinus durissime plectatur. Nocte cum datur signum claudendarum 
portarum hàjus oppidi, claudetur etiam Collegium totum, ne quis 
alumnorum egredi possit. Clavem Praeses retineat, donec mane do- 
mus eperietur ; eamque mox recipiat, tutoque servet. Qui alumnns 
nocte domum redierit jam clausa janua, vino careat in refectione 
proxima ;.nisi Praeses eum ex causa legitima habeat excusatum. Qui 
autem accepta venia extra Collegium coenant, redibunt, si non ci- 
tius, omnino ante horam nonam. Post horam nonam rediens potest 
quidem a Preeside in domum intromitti,-sed privetur vino toto die 
sequenti, Si circa decimam non aderit, numquam ei etiam pulsanti 
janua aperiatur, Qui autem extra Collegium pernoctaverit, tam diu 
ad solitas refectiones, in pane et aqua cum pulmento unico , humi 
ad mensam sedens, poenitentiam aget, donec Collegii executores, 
causa cognita velut denuo recipiendum judicaverint, Sed tunc 
porro integrum mensem vini portione solita privetur: aut si junior 
fuerit, caedatur virgis pluries, Similem poeuam luent qui aut ali- 
unde, aut occultae clavis adminiculo in domum audent intrare, ' 

8. De vilandis evagalionibus. Obscurum nemini est, quae, : 
quantaque mala ex otio, pravisque consortiis nonnumquam sequantur. 
Quapropter alumnos nostros domi semper volumus manere, nisi ad 
lectiones audiendas, aut ad Ecclesiam eant oratum. Quando autem 
nullae lectiones publicae fiunt ; poterunt ab hora duodecima usque 
al secundam pomeridianam deambulatum ire, Extra illas horas 
volens domum egredi rogabit à Praeside licentiam, alioqui puniatur 
privatione vini, vel acrius, Vetemus etiam extraneorum confabula- 
tiones cum rostris alumnis in Collegio, praeterquam horis indulta- 
rum recreationum, 

9. De profectionibus alumnorum, Optaremus alumnis nostris 
eam foelicitatem, ne ullum diem a Collegio deberent abesse. At 
quia rerum humanarum inconstantia saepe facere compellit quae 
nolumus: oportuit et de profectionibus alumnorum nostrorum ali- 
qua praescribere. Qui ergo ob cvidentem necessitatem, a Praesido 
dijudicandam, alio profecturus est, et non credatur ebfuturus totam 
hebdomadam, licentiam impetrabit a Praeside. Si vero diutius eum 
abesse oportebit, Praeses cum eo ibit ad unum et alterum Execu- 
torem Collegii, et deliberabunt de temporis mora concedenda. Nulli 
sbeunti concedetur abesse Collegio ultra trimestre: et qui dies re- 
ditus unicuique indicitur, hunc observabit: alioqui reversus punia- 
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tur a Praeside, ut commeruisse videbitur: quandoque etiam Exe- 
cutores consulendi sunt, an qui diutius abfuit, porro habendus sit pro 
alumno, Absenti nibil detrahetur de pretio ennui victus. 

10. De pace et concordia servanda. Si non inter virtutes 
caeteras dignissima est concordia, utilissimam tamen esse nemo non 
intelligit; cum studia nostra omnia eo collimare debeant, ut tran- 
quille ac pacifice vivamus cum omnibus. Hinc Collegium nostrum 
ab hac potius, quam ab alia quacumque virtute denominare volui- 
mus: praesertim ob diversarum fundationum alumnos, qui in eo 
victuri sunt, ut ex ipso statim nomine cognoscerent, quam alumnos 
alienos esse oporteat ab omnibus, quae huic inimica sunt virtuti, 
Vehementer ergo ipsis commendamus mutuam concordiam, tranquil- 
litatem ac Pacem. Et e contrario graviter prohibemus omnes ini- 
micities, dissidia, contentiunes, criminatienes, factiones, et quaccun- 
que porro ad discordiam incitant. Delinquentes contra haec, Prae- 
ses graviter puniat; praesertim si ventum sit ad verbera. Qui autem 
armis se mutuum provocant, ac laedunt, Collegio excludantur ab 
Executoribus, | 

11. De dissidenlibus conciliandis. Non tentum iniquitatis 
rei sunt, qui male agunt, sed qui et malo huic consentiunt, et qui 
cum possunt, non prohibent. Ideoque praecipimus, ut alumni nostri 
omnes ac singuli, ortas inter duos, pluresve contentiones, confestim 
dirimant: et si soli non possint, alios alumnos ac Praesidem ipsum 
. eonvocent. Qui conceptum rancorem non deponit, nec alteri mo- 
nitus ignoscit, Collegio excludatur, Qui autem non diremit litem 
cum-potuit, vel alios ut succurrerent non convocavit; graviter pu- 
niatar simul cum litigantibus. lllatum laeso damnum aestiment Col- 
legii Executores, si Praesidis sententiae nolint acquiescere. 

12. De castitate ac pudicilia. Non est in humano corpore 
aliud vitium turpius atque nocegtius incontinentia: quapropter alumni 
nostri id angue pejus ac morte oderint. Qui ergo de quacumque 
incontinentia convictus fuerit: quique suspectam mulierem in Colle- 
gium introduxerit, vel ad eam sciens, prudensque accesserit, Colle- 
gio excludatur, Proinde et choreis interdicimus alumnis omnibus : 
sub poena privationis mensae in proxima refectione, quoties iis inter- 
fuisse deprehenduntur. Similiter vetamus, ne prae foribus stent 
spectatun, aut cum aliis confabulatum; sub poena a Praeside injun- 
genda. | 

13. De communibus alumnorum laboribus. Communes labo- 
res nominamus, ubi duorum vel plurium alumnorum opera est ne- 
cessaria. Ut in lotione linteae supellectilis, oblinitione lectorum, 
ordinatione lignorum, parandorum frumentorum ad molam; et si 
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qui alii fortasse oecarrunt, Horum ordinationem Praesidi Collegii 
demandamus: ut ubi duorum opera sufficit, per ordinem bini, a pri- 
mis usque ad infimos laborent. , Similiter si dimidiata pars alumno. 

rum requiritur; illis opus demandetur: caeteri laborabunt alio tem- 
| pore. Ubi denique omnes simul juvare debent; nullus excipiendus 
est. Sacris Ordinibus initiatis et philosophiae Magistris aliquantuluni 
parcatar, ne in publico compellantur laborare: in domibus tamen 
facient quod caeteri, Nolentes cum caeteris laborare, nec manda- 
cent cum. illis, sed humi sedentes poenam luant. Puaeses in his la- 
boribus circumspiciat, ut recte fiant omnis, Juniores nonnumquam 
juvabunt coquum vel coquam in comportandis lignis ad culinam, et 
in aliis domesticis laboribus, cum necesse fuerit. 


Caput II. 
De studendi ratione. 


In animam melevolam, seu peccatis subditam, eit Sapiens, non 
intrat sapientia, Quare alumnis nostris prius praecepta dedimus 
de morum honestate, quam de studiis. Istis ergo hactenus traditis, jam 
de his quid deceat, expediatque , statuemus, 

I. De hora mane surgendi. Diuturnior somnus animis, cor- 
poribusque nocet. Et, juxta Ecclesiae admonitionem: Non debet 
nobis esse vanum, mane surgere ante lucem: Quia Deus promisit 
coronam vigilantibus, Idcirco excitabuntur alumni nostri a somno 
per pulsum ab hebdomadario toto anno mane hora quinta, qua om- 
nes surgent, et induent se vestibus suis. Post quartam dein horse _ 
partem dabitur signum aliud, ut ad orationem conveniant. Omnibue 
ergo sic congregatis, hebdomadarius signum dabit, ut genua flectant 
et orent: Pater noster et Ave Maria: Confessionem genera- 
lem. Omnia secreto ac tacite. Deinde hebdomadarius clare orabit 
versum et Orationem pro foelici auspicio diei. Mox caetera, quae 
in quotidiano exercitio  Officii- parvi Deiparae Virginis Mariae 
reformato continentur, Diebus tamen festis, et aliis quibus nullae 
lectiones ordinarie fiunt, indulgemus, ut una hora tardius surgant, 
praeterquam in aestate, a Dominica Paschae usqub ad Festum S, 
Michaélis Archangeli. Qui huic congregationi ac supplicationi, sine 
impedimento legitimo non interfuerit; post benedictionem ad pran- 
dium, antequam ad mensam sedeat, genullexus recitabit Psalmum 
Miserere: aut privabitur vino, ut Praesidi videbitar. 

2. De nocturnis lucubralionibus. Si slumni nostri horas diur- 
nas bene collocent, nihil opus erit ad lumen nocte lucubrari. 
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idcicro hyeme hora noctis nona, vel diebus Dominicis, Festis, et qui- 
bus in Academia ordinarie non legitur, hora octava; media aestate 
post salutationem Angelicam, omnes per pulsum ab hebdomadario 
convocabuntur, moxque genuflexi dicent eas preces, quae in citato 
quotidiano. exercitio, pro cubitum ituris conscriptae sunt, indeque 
se mox cubitum tonferent, ut mane ad studia alacriores surgant. 
Quem aliqua necessitas urget diutius ad lumen studendi, licentiam 
accipiet a Praeside; alioqui poenam luat. Caeterum hyeme post 
Festum S. Michaelis Archangeli usque ad Pascha, ab hora matutina 
quinta vel sexta, donec satis diluxerit, et post coenam donec finia- 
tur cantus, yel a septima hora usque ad nonam, vel octavam (juxta 
praecedentem dierum distinctionem) ponatur lumen in hypocausto 
communi, quod omnibus luceat. In usus autem privatos detur quo- 
tannis per hyemem cuilibet alumno unica libra candelarum, sump- 
tibus Collegii Has et omnes alias candelas per annum Praeses 
ipsemet alumnis distribuat, 

3. De studiorum genere ac vitae s(atu. Quandoquidem nobis 
cura praecipua fuit, facultatibus nostris, quas a Deo per Ecclesiam 
benigne accepimus, Ejusdem Opt. Maximique Dei honorem, Eccle- 
siae vero utilitatem ac propagationem non nibil juvare; hinc volu- 
mus, ut omnes alumni nostri, qui non sunt nobis sanguinis cogna- 
tione juncti, postquam philosophici studii curriculum perfecerint, ad 
Theologicum.studium, et dein ad Sacri Presbyterii statum se certo 
conferant, Quod qui nolit, Collegio emigrabit. Nostris autem consan- 
guineis permittimus liberum studium in quacumque superiori Facul- 
tate, Hortamur autem omnes ac singulos, etiam cognatos nostros: 
ut ad Dei, Ecclesiaeque servitium se potius dedant ac mancipent, 
quam ad obsequia hominum: atque ita muncra, piasque donationes 
nostras, ut ac tamquam Eleemosynas in usus pariter pios convertant, 

4. De audiendis leclionibus. Quoniam ex alumnis extraneis 
nullus recipiendus est, qui nondum idoneus sit ad audiendum lec- 
tiones publicas Academicas: ideo quilibet ipsorum audiet lectiones 
omnes, ques ex more Facultatis, seu studii cui addictus est, audire 
obligetur, donec curriculum ejus.perfecerit, De neglectis autem 
lectionibus, Praeses alumnos omnes ac singulos saepius, quando le- 
ctiones aut alia exercitia publica habita sunt, in principio coenae 
examinabit. Qui sic interrogati, bona fide de neglectis respondebunt, 
Negligentiae rei priventur vino, aut mensa; aut luant poenas alias, 
quae Praesidi videantur plus prodesse ad ipsorum emendationem, 
Extreme autem negligentes et ad studia inepti, Collegio sunt exclu- 
dendi, decreto DD. Executorum. 

6. De repelilionibus et ezerciliis privatis. Quod rudi ferro 
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lima, et lumen Solis praestat mundo, hoc juvet exercitatio frequens, - 
accéptam semel eruditionem. Imprimis ergo omnes ac singuli alumni 

nostri, cum domi, tum foris latine loquentur. Quod ut diligen- 
tius observctur, praeter animadversionem Praesidis in contrafacien- 
tes, habeat hebdomadarius ómnium alumnorum nomina conscripta: 
et si quem audiat patrio vel vulgari sermone loqui, mox signo no- 
tet, Hebdomadario absente vel negligente, senior alumnus tamquam 
Praesidis vicarius, sub debita obedientia notabit delinquentes simul 
et hebdomadariam negligentem. Septimana finita colligentur puncta 
notata, et pro numero punctorum singuli puniantur privetione vini 
juxta discretionem Praesidis. Praeterea alumni omnes tota die et 
nocte, horis recreationis exceptis, silentium observabunt; ne se in- 
vicem in lectionum repetitionibus, aliisque studiis privatis impediant 
ac turbent. Si qui etiam aliis horis, praesertim diebus festis, et aliis 
a publicis lectionibus vacantibus voluerint de studiis colloqui, facient 


id absque perturbatione aliorum; alioqui in eos Praeses serio ani- - 


madvertat. Nam hyemali tempore Praeses toto die (exceptis horis 
recreationis) in communi alumnorum hypocausto studebit, Absente 
Praeside senior alumnus, vel alius, qui domi sit, inquietos istos com- 
pescet, donec Praeses domum redierit, cui tunc rei sunt denuntiandi, 
et ab ipso, ut commeruerunt, puniendi, Disputationes quoque et 
Declamationes in Collegio exercebunt alumni, quas Praeses sic dis- 
tribuet, ut Magistri, Baccalaurei, et seniores Logici Disputationes, 
caeteri juniores Declamationes babeant, et qualibet hebdomada alte- 
rum istorum exercitiorum fiat, feria quinta, aut sexta post coenam. 
Disputaturi proponent theses ex scientiis Pbilosophicis, quas publice 
audiunt: itemque ex Logica, Rhetorica, Grammatica, ut omnes ac 
singuli alumni queant argumenta opponere. Praeses quoque obser- 
vet, ut juniores alumni singuli semel in anno loco Declamationis 
faciendae, repetant, quae hactenus didicerunt, et subeant reliquorum 
elumnorum examen: quod fiet ipsum ex artibus, quas didicit inter- 
rogando, non argumentando. Qui neglexérit disputare aut decla- 
mare, privetur vino die sequenti toto, et nihilominus alio die, quem 
Praeses constituet, neglectum pensabit, Si propter evidentem ne- 
cessitatem non possit praestare quod debet, Praesidem rogabit, ut 
istud exercitium ei, qui in ordine alumnorum proxime sequitur, 
injungat. Qui autem non fuerit contra theses propositas argumen- 
tatus, vino privetur in proxima refectione juxta Praesidis arbitrium, 
Si in dictas ferias majora festa inciderint, Praeses alium diem as- 
signabit. E 

6. De ratione docendi alios in Collegio. Ut alumni juniores 
feelicius in studiis proficiant, volumus eosdem a senioribus ac doc- 
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tioribus quandoque examinari, et in conversione argumentorum, 
scribendisque epistolis exerceri. Quin etiam se mutuum omnes éru- 
dient in his, quae alii aliis rectius didicerunt. Si juniores eam ope- 
ram a senioribus postulant certis horis, rediment eam aliis obsequiis ; 
aut si habeant, etiam pecuniis, juxta Praesidis ordinationem, Cog- 
nati juniores mittantur ad scholam Trivialem Oppidi hujus Fribur- 
gensis, vel ad alium praeceptorem privatum suis sumptibus, donec 
idonei fiant ad audiendum lectiones Academicas Qui si ad studia 
videantur inepti, cito remittantur ad.suos unde missi sunt ; ut arti- 
bus aliis addiscendis, dum aetas viget, adbiberi possint. Extraneos 
studentes in Collegio doceri vetamus, nisi commensales sint, qui si- 
mul in eo cum alumnis habitent. Si autem aliquis librum quem- 
piam , aut artem explicare vellet etiam extraneis, constituet locum 
extra Collegium, juxta consilium ac jussionem Praesidis, Ad hujus- 
modi lectiones admittentur etiam alumni, qui cum fructu audire 
poterunt, idque gratis. Pueros autem extraneos docere nulli alum- 
norum permittimus in Collegio, nec alibi foris, Qui autem adul- 
tiores eruditos docent, iis probatos authores, scriptoresque tradant 
ac commendent, sub poena exclusionis e Collegio: qua in re Prae- 
ses diligenter vigilabit. , 

7. De assumendis gradibus, seu lilulis honorum in s(udiis. 
Ne alumni nostri in suis studiis negligentiores sint, volumus ut sin- 
guli post devolutum tempus alicujus gradus assumendi in quacumque 
Facultate, ad eumdem consequendum legitime se praeparent. Nempe 
a primo accessu ad lectiones Academicas, annis quatuor ad Bacca- 
laureatum; postea annis duobus ad Magisterium. Quem autem eges- 
'tas impedit, ut gradum quem deberet, assumere non possit; is pri- 
mo ad suae Facultatis proceres eat, et supplicet, ut aut pärtem ali- 
quam sumptuum .ipsi benigne condonent, aut sub juratoria cautione 
restitutionis certo tempore futuro faciendae, eum admittant. Si 
nihil horum impetret nec alium Maecenatem inveniat, qui ei sump- 
tus suppeditet, permittimus ut omisso gradu illo, ad'reliqua studia 
et lectiones superiores audiendas accedat; impetrato tamen prius 
'a suis praeceptoribus et constitutis examinatoribus scripto idoneo 
testimonio , quod curriculum philosophicum foeliciter absolverit, 
Quod si etiam continget aliquem alumnum ad Collegium nostrum 
assumi, qui entea curriculum philosophicum alibi perfecit; ipsum a 
censtitutis examinatoribus probatum, Executores permittent audire 
lectiones Facultatis alicujus superioris, juxta praecedentem nostram 
ordinationem, antea numero tertio. 

8. De libris communibus et Bibliotheca. Testis est Scverus 
Sulpitius ia opusculo Dialogorum, libros quosdam praeclarissimi 
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Theologi Origenis fuisse proscriptos, ne a quoquam legerentur: 
cum eorum lectio plus nocere imprudentibus possit, quam prodesse 
prudentibus et doctis. Quapropter et nos vetamus, no quis liber 
authoris cujuscumque prohibiti, in Bibliothecam Collegii nostri col- 
locetur, Sed et per errorem in eam positi, aufferentur, tradan- . 
turque Decano Facultetis Theologicae. Alii vero libri in Biblio- 
theca positi, sic fere custodientur. Claudetur locus a Praeside, 
sineque ejus licentia nullus alumnorum intrare praesumat. Qui libro 
aliquo opus habuerit, petet eum a Praeside, et ponat schedulam 
testificatoriam in locum libri accepti. ut possit ab eo repeti, si 
illum diutius retineat. De Indice librorum quotannis revidendo supra 
monuimus in officio Praesidis, similiter quotannis, aestate  abster- 
gatur a libris pulvis, et ne situ pereant, ventilentur. 

9. De ordine et collocalione alumnorum. Quia alumnis no- 
tris superius concessimus, ut qui non possent, ut deberent, Titulos 
graduum pbilosophicorum aliorumque recipere, in aliis studiis tuto 
progrederentur: ideo hic monere oportuit, ne posteriores ordine, 
qui gradum aliquem receperint, prioribus non recipientibus in no- 
stro Collegio praeferantur, solis Magistris exceptis, qui semper 
praecedent non Magistros, licet inter alumnos seniores sint. Excep- 
tis etiam Sacerdotibus non Magistris, qui semper praeferentur Magi- 
stris, et proximi assidebunt Praesidi. 

10. De obedientia Praesidi praesianda. Omnes et singuli 
alumni ex preestito suo Juramento obligantur Praesidi obedire non 
solum secundum statuta Collegii, sed in omnibus quoque licitis et 
honestis quae mandaverit. Quamobrem debito honore eum semper 
prosequentur , et mandatis ejus absque contradictione parebunt, 
aut se placide, humiliterque excusabunt, 8i fuerit negotium seu 
delictum grave, propter quod Praeses Executorom authoritate opus 
habeat; alumnum reum separabit a mensa, donec habeat responsum 
Executorum. 

11. De poenis delinquentium. Scimus plerosque adolescen- 
tes non obedire praeceptis Majorum, nisi poenis quibusdam eo 
velu£ compellantur. Quamobrem et nos oportuit in praescriptis 
etatutis nostris, nonnullorum petulantiam certis poenis coércere. 
A quibus non recedetur, niei in his, quae exclusionem e Collegio 
commerentur, nonnumquam Executoribus necesse videstur Acade- 
mici eenatus sententiam postulare, In aliis parebunt alumni omnes 
sententiae Praesidis juxta praescriptas nostras constitutiones. Qui 
rebellarit, et ad Executores sine causa legitima confugerit, duplicem 
poenam luet. Et qui in eodem delicto saepius péccaverint, subinde 
gravius puniantur ; et si nolint cessare, denuntientur Executoribus, 
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ut excludantur e Collegio. Qui privationem mensae commeretur, ex 
duobus ferculis parcissime accipiet , e Praesidis manibus, humi se- 
dens ad mensam, donec caeteri surgant, vinoque in totum priva- 
bitur. Ubi nullae certae poenae expressae sunt, Praeses ess pro 
sua discretione aestimabit, eique alumni omnes sine contradictione 
acquiescent. 

12. De accusalione alumnorum delinquentium. Praecepi- 
mus jam antea aliquoties, ut aliorum scelerum conscii, Praesidem 
monerent, Hic ergo serio mandamus, ut idipsum sub Juramenti 
debito ab omnibus alumnis fiat, quoties de alicujus gravioribus de- 
lictis cognoverint. Juniores suam denuntiationem commendabunt se- 
niori, qui cum Praeside familiarius loqui audeat. 

13. De Praesidis vicario. Ne alumni nostri Praesidis ab- 
sentia quandoque abutantur; volumus ut primus sive senior ex 
alumnis, ommia observet, curet, agat, quae morum disciplinam, ct 
studia attinent: non minus ac ipse Praeses: et generatim omnia, quae 
eidem eb ipso commendabuntur, quaeque in aliquot capitibus supe- 
rius de eodem monuimus. Quod si senior ille ineptus fuerit, po- 
terit Praeses alium sibi vicarium ex caeteris aluınnis eligere, eique 
officii illius munera demandare. 

14. De moribus ac .consueludinibus. | Videmus plerosque 
siudiosius sectari aliorum negligentiam, moresque leves ac pravos, 
quam honestas, utilesque actiones. Quapropter Praeses Collegii 
numquam. faciet, fierique permittet; quod nostris statutis, aut Col- 
legii honestati, utilitatique repugnat ac officit; non obltante con- 
suetudine quamlibet antiqua, quae per negligentiam aut indulgentiam 
nimiam fuerit introducta. Nam nec nostris Executoribus potestatem 
facimus, quidpiam in nostris statutis immutandi, sine manifesto con- 
sensu, ac jussione Senatus Academici. 

15. De praeleclione slalulorum. Magna est humani ingenii 
imbecillitas, ut eorum, quae faciunt ad bene beateque vivendum, ci- 
tius multo, quam aliorum, quae ad perditionem incitant, oblivisca- 
mur. Qua propter ea pars statutorum, quae alumnorum vivendi, 
studendique rationem, et his adjuncta attinent; praelegetur a Prae- 
side alumnis omnibus congregatis, quotiescumque novus alumnus 
susceptus est. Si vero nullus novus in Semestri suscipiatur, con- 
gruo die post statuta praelegentur: ut eorum praelectio quotannis, 
minimum bis, aut ter repetatur. Quod ubi Praeses neglexerit, mo- 
neatur a senioribus alumnis. Qui alumnorum praelectioni huic mo- 
niti non interfuerint, graviter a Praeside puniantur, scilicet priva- 
tione solitae refectionis, bis, terve, ut videbitur, 
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Caput V. 


De variis. 


Praeter ea, quae hactenus praescripsimus, etiam quaedam alia 
nobis necessario ordinanda sunt, ne de nostra in bis voluntate ali- 
quando dubitetur. 

1. De infirmis alumnis. Quia non omnes eadem ac bona 
semper valetudine utuntur, volumus ut alumnus aegrotus a caeteris 
segregetur, et in destinato loco maneat, donec convalescat. Qui 
autem pestilentia, aliove contagioso morbo laboraverit: transporte- 
tur e Collegio in domua aliam, ubi sumptibus Collegii honeste sus- 
tentetur. Ab horum aegrotorum visitatione caeteri alumni se om- 
nino contineant: alioqui et ipsi e Collegio ad tempus aliquod ex- 
trudentor suis sumptibus victuri,^ Victus necessaria omni alumno 
infirmo, ojusque necessariis ministris dentur sumptibus Collegii: Phar- 
macorum vero, Medicorum, Cbirurgorum, et similium sumptus dabit 
ipse infirmus, Si non habeat in parato unde solvat, commodato 
accipiet a Praeside, sed ante finem anni reddet, Qui autem labora- 
verit morbo aliquo turpi et infami, sua ipsius culpa contracto, eji- 
citatur e Collegio, nec umquam in illud denuo recipiatur. Tandem 
si quis ex morbo aut vulnere, deformitatem aliquam in corpore 
despicabilem contrahit: Executores Collegii una cum Praeside deli- 
berent serio, an exclusionem commeruerit: et an (non obstante eo) 
merito possit, debeatque tolerari, 

2. De fuga pestis. Quando haec lues oppidum Friburgense 
infestat, consultissimum arbitramur: ut Praeses cum alumnis omni. 
bus protinus in eum locum commigret, quem Academicus Senatus 
constituit, Interea coquus vel coqua dimittatur: et Collegii custodia 
tradatur alicui viro probo et honesto, Praeses et alumni in eo, ad 
quem confugerint loco, una mensa et habitatione, quatenus fieri 
potest, utantur: ut in studiis ac morum honestate tanto rectius, fi- 
deliusque alumni custodiantur, Delinquentibus ibidem Praeses poe- 
nas pro’ discretione sua constituet, Pro victu tantum unicuique 
dabitur in hebdomadas singulas, quantum datur aliorum Collegiorum 
alumnis, vel ut facultates Collegii nostri permittunt. Proficiscentibus 
ex loco constituto domum vel alio, nihil dabitur donec ad caeteros 
redierint. Sed baec omnia latius commendamus Executoribus Col- 
legii: ut in his et similibus statuant, quod necessarium et utile ju- 
dicaverint. 

3. De canibus et avibus non alendis. Canum custodiam non 
arbitramur Collegio esse necessariam, Avium, columbarum susten- 
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tatio nocet, et impedit, nec satis prodest gallinarum alimentatio. 
Catus autem habeatur unus et alter, pro frumentorum, aliarumque 
rerum custodia. Atque de his minutioribus ideo praecipimus, ut 
quorumdam inordinatis ad ea affectibus occurretur, 

4. De annuo sacro in Fundalorum ac Benefactorum memo- 
riam honoremque celebrando. Memores humanae fragilitatis, et. 
nostrae ad Beatitudinis coelestis participationem indignitatis, primum 
quidem hanc Eleemosynam totam, in pauperum süstentationern, qui 
aliquando Ecclesiae Dei, cum fructu et laude ministra- 
rent, contulimus: ut eidem nostrae inopiae , quoddam supplemen- 
tum in die illa afferrent. Sed praeterea et nobis expedit, et alum- 
nos nostros decet, ut praeter quotidiana gretitudinis obsequia debita, 
quoddam majus etiem simul, communibusque obsequiis conferant. 
Volumus itaque, ut quotannis (mense Novembri, Feria quarta aut 
quinta hebdomadae, qua Nundinae in hoc oppido celebrentur) duae 
Missae celebrentur: altera pro defunctis Benefactoribas: altera de 
Ss. Trinitate, cum Collecta seconda pro defunctis Benefactoribus, 
et tertia pro Pace et Concordia. 1d autem Praeses fieri curebit a 
patribus Franciscanis, qui si impediantur, Praeses rogabit parochum 
oppidi, ut unus ex ejus coadjutoribus Presbyteris, in Aede summe, 
ac in Sacello Academico Missam dumtaxat legst unam pro defun- 
ctis Benefactoribus. Celebrantibus utramque Missem detur florenus 
usualis, Sed si una tantum privata Missa lecta fuerit, dabuntur Sa- 
cerdoti tres solidi; praeter oblationes, quas Praeses, Collegii somp- 
tibus, alumnis tribuet ad eam tantum Missam, quae pro Defunctis 
legitur aut decantatur, offerendas. Pridie diei illius post coenam, 
ad horam octavam convocabit Praeses alumnos omnes: qui sic con- 
gregati, et pelliis suis induti ordine sedeant: apertisque capitibus, 
Praeside, vel seniore praelegente, vesperes Officii Defunctorum 
recitabunt cum precibus, ut in libello Officii B. Virginis reformato 
continentur. Collecta autem a praelegente sic dicetur; Deus Indul- 
gentiarum Domine, da animabus famulorum tuorum Sacerdotum, 
nostrorum Fundatorum, aliorumque Benefactorum, quorum Eleemo- 
synis vivimus, quorumque bodie Anniversarium, depositionis diem 
commemoramus, refrigerii sedem, quietis Beatitudinem, et luminis 
claritatem. Per Dominum nostrum JESUM Christum ete. Mane quo- 
que ad horam quintam congregabuntur Praeses et elumni omnes: 
atque reliquum Officium Defunctorum totum; h. e. tres Nocturnos 
cum Laudibus, precibus, et praedicta Collecta, ut in eodem libello 
habentur, nanc sedentes, nunc stantes, nunc genuflectentes, debita 
cum attentione opabunt. Postea ibunt omnes ad Missas, et si opus 
fucrit, juvabunt in secunda Missa cantantes, alioqui orabunt secreto 
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quae conveniunt. Alamnus qui his precibus et Míssis non interfue- 
rit; toto illo die, solo pane et aqua,ghumi sedens coram caeteris 
cibabitur. Gonvocandi etiam ad secundam Missam sunt omnes Col- 
legii nostri, Executores, et antiqui Alumni in Oppido hoc Fribur- 
gensi commorantes. 


Caput VI. 


De abitu et valedictione alumnorum. 


Non est nostri propositi, ut in Collegio hoc alumnos nostros 
nimium diu, ceu in hospitali quodam foveamus, sed ut ad tempus 
bic sustentati, se ad inserviendum Reipublicae Christianae 
aptos, idoneosquo reddant, 

1. Quando oporteat unum quemlibet Collegio valedicere. 
Idcirco qui consuetum curriculum in aliqua Facultate superiore, 
b. e. Theologica (aut W cognatus noster fuerit) Juridica, vel Me- 
dica abvolverit; is ultra semestre porro non foveatur in Collegio 
nostro. Qui nostrorum cognatorum post curriculum pbilosophicum 
perfectum, aliis tantum philosophicis studiis vacare voluerit, ut Ma- 
. themaeticis disciplinis, Lectioni historiarum, aut linguarum studio: is 
ad biennium dumtaxat a. tempore perfecti curriculi philosophici in 
Collegio commorabitur, nisi Executores Collegii ob praeclaras in eo 
ingenii dotes, et expectationem meliorem diutius retinendum esse 
censeant, Sed toto illo tempore audiet publicas illius studii lectio- 
nes, quod sibi: elegerit, juxta Praesidis jussionem; alioqui Collegio 
emigret. Praeterea quicumque cognatus florenos triginta, extraneus 
sutem viginti quotannis e beneficio, vel officio aliquo certo, et 
conducto accipit, Collegio emigrabit: nisi Academico Senatui aliud 
videbitur, Sed nec minoris mercedis officia permittentur, quae ip- 
sos in studiis privatis impediant. 

2. De ralione ponenda cum Praeside ante abitum. Postu- 
lat aequitatis ac honestatis ratio, ut alumni nostri gratitudinem suem 
pro acceptis beneficiis aliquatenus testatum faciant, antequam ce- 
dant. Quare abiturus (sive sponte, seu ob commeritam poenam) 
Bationem antea ponet cum Praeside de universo debito contracto, 
quod Collegium nostrum attinet. Qua facta et conclusa, dabit 
alumnus scriptam obligationem faciendae solutionis, consignatam si- 
gillo Facultatis, cui tunc operam navat, 

9. Exemplum scriptae obligalionis ad restituendum (lolum 
debilum in Collegio contractum. Ego N. N. hoc meo Chirogra- 
pho pablice testor atque profiteor coram omnibus; quod cum supe: 
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rioribus temporibus; nimirum anno ..... mensis ..... die ..... in 
Collegium Pacis, abs quondgn Rdis Clarissimisque viris ac. Dominis, 
Dn. Matthia Wertwein, Theologo et Praeposito Viennensi: et 
Dn. Christophoro Caseano, Doctore et Professore Theologo 
in Academia Friburgensi, institutum et erectum, ut álumnus ejus- 
dem asgumptus: et in eo ad studia literarum, pariter et morum hones- 
tatem capessenda, liberaliter ac munifice hactenus fuerim sustenta- 
tus: indeque nonnulla debita pro annui victus pretio aliisque neces- 
sariis contraxerim, Ideo me juxta statuta praedicti Cullegii, in quae 
sollemne juramentum praestiti, hoc die, cum meo hoc tempore Prae- 
side N. N, de iisdem debitis Rationem posuisse: ex qua liquide col- 
Jectum est: me eidem Collegio Pacis, in totum seu summatim 
debere florenos ... bacos ... monotae Friburgensis, Quapropter, ut 
alias sancte juravi verbis, ita nunc hac syngrapba amplius eviden- 
tiusque testificor atque promitto, me totum debitum hoc, una cum 
expensis omnibus, quas Collegium propterea fecerit, certo, et cum 
debita gratiarum actione; simul, aut per partes soluturum, qnam 
primum facultatibus auctus fuero, absque dilatione aut exceptione 
ulla. Atque in fidem horum uberiorem, me, meosque parentes et 
haeredes, omnes etiam Facultates, ac possessiones meos; tam prae- 
sentes, quam futuras; eidem Collegio obligo, pignorique trado; om- 
nino volens atque obligans me, meosque haeredes quoscumque, ut 
ad hujus debiti et expensarum solutionem, a Magistratu quocumque; 
ubi, et quando libuerit, per modos etiam quoscumque; usque ad 
aggravationes, detentiones, damnationes ad vincula et carceres adigi, 
atque compelli possimus ac debeamus. Proptereaque libere renun- 
cio ad hunc eventum omnibus privilegiis, et exceptionibus, quae 
ob vim, metum, dolum, ignorantiam, aliamque causam quamcumque 
fieri possent; omnibus etiam excusationibus ac defensionibus, quibus 
ad differendam, negandamque solutionem hanc Ego, vel parentes et 
haeredes mei juvari possemus, Pro quorum omnium majori confir- 
matione syngrapham banc meá manu scriptam, et sigillo Decanatus 
Facultatis ..... cui jam addictus sum, subsignatam, Collegii Praesidi 
" eustodiendam tradidi atque reliqui, Quod totum actum est in op- 
pido Friburgensi Brisgojae, die ..... anno supra Millesimum etc, 
4. De tempore solvendi hoc debilem. Etsi in praescripta ob- 
ligatione contineatur, totum debitum esse solvendum, mox ubi alum- 
nus facultatibus auctus fuerit; tamen hic nominatim monere opor- 
tuit, ut cognati divites debitum suum reddant quotannis, aut certe 
intra semestre post abitum: alioqui contra ipsos, vel parentes, aut 
tutores ipsorum agatur juxta syngrapbae obligationem, Pauperes 
id solvent quamprimum poterupt, simul aut per partes: et suis im- 
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pensis ad Collegii tonc temporis Praesidem mittent. Quin ctiam om- 
nes ac singulos alumnos monemus, ut praeter gratam solutionem 
praedicti debiti, reliquis quoque facultatibus suis, Collegii res ju- 


vare augereque non intermittant; largam indubie mercedem a Deo 
recepturi, 


Conclusio. 


Dei Opt. Maximique voluntatem, et leges publicae utilitatis ac 
honestatis diligenter intuiti; bonae spei adolescentes! praescripsimus 
vobis generalem quamdam vivendi regulam. Non eo quidem propo- 
sito, ut ad plura, majoraque, quam aetas vestra ferret, vos obliga- 
remus: sed ut solicite praecaveremus, ne vestrum quidam ex juve- 
nili imprudentia, petulantiaque nonnumquam extra limites publicae 
honestatis prosilirent, Nihilominus vos non parum juvabit, diligens 
ac prompta borum generalium praeceptorum observatio, ut quando- 
que majora, melioraque labore minori, et feliciori cum fructu praes- 
tare possitis, E quibus non tantum honorem et laudem inter ho- 
mines; sed et apud DEUM in coelesti patria copiosissimam retribu- 


tionem conséquemini; qui vos paterne semper custodiat, et protegat, 
Amen, 


Pacem amate et colite. 


Finis.- . 


Exemplum Invitationis studiosorum adolescentum 


Ad petendum pro vecantc stipendio in hoc 
Collegio Pacis. 


Cujus invitationis facta mentio est superius de Elec- 
tione publica alumnorum. Pag. 494. Fiet autem sub Prae- 
sidis nomine, et subscriptione, ut sequitur. 


Praeses Collegii Pacis. 


, Studiosisliterarum pauperibus, et honestis Salutem, 


. Inter caeteros studiorum Maecenates, non postremi esse volue- 
runt nostri Collegii Fundatores, A quibus mandatum accepimus, ut 
aliquo atipendio in egdem vacante; protinus de novi alumni electione 
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curaretur. Cum ergo boc témpore in eodem Collegio locus vacet 
pro uno (duobus vel pluribus) assumendo: constituti Electores pro- 
ximo die ... bora meridiana in solito loco N. convenient, ut peti- 
turos audiant, ltaque ut vos ad petitiones vestras diligentius parere 
possetis, debui ego hanc publicam denunciationem, invitationemque 
mea subscriptionc consignatam, paulo autea facere. Valete. Ex 
nostro Collegio die ... mensis ... anno supra sesquimillesimum etc. 
Subscribet nomen suum hoc fere modo 


N: N. Praeses Collegii Pacis. ' 





Statutorum Collegii Pacis confirmatio, 


Et articuli de cognatis declaratio: facta per academi- 
cum Senatum. Anno 1591. 


Nos Rector et Regentes Academiae Friburgensis Brisgoviae, 
notum atque testatum his litteris facimus: quod nobis, in Acsdemico 
Senatu congregatis, Reverendus ac Clarissimus vir, Dn. Jodocus Lo- 
richius, S. Theologiae Doctor et ordinarius Professor, nosterque Con- 
regens praedilectus, proposuit: se ente aliquot annos; jussu primum 
et autoritate Reverendi quondam in Christo Patris ac Domini Matthiae 
Wertwein, S. Theologiae Doctoris Praepositi Viennensis, Canonici et 
Cancellarii Brixinensis etc. primi apud Academiam hanc novi Collegii 
Pacis Fundatoris: Dein quoque pro Fundatione Beverendi quondam 
et Clarissimi viri Dn. Christophori Cassiani Trarbacensis, S. Theologiae 
Doctoris et ordinerii Professoris, nostri Conregentis, et sui patruelis; 
quae eidem Collegio, nostra autoritate adjuncta sit; scripsisse librum 
Statutorum, secundum quae alumni seu stipendiati, qui ex utriusque 
Fundatoris beneficentia ac voluntate ultima in eodem Collegio, perpe- 
tuis deinceps temporibus essent sustentandi, et literis et morum ho. 
nestati studere possent, Atque se temquam primum ejusdem Collegii 
Executorem, serio semper curasse, ut qui alumni in illud hactenus 
assumpti fuerint, secundam illius libri Statuta sedulo vixerint. Quia — 
vero hoc tempore, pro Collegii ejusdem commodiori loco novam 
domum (mediam inter Collegia S, Galli et 9, Hieronymi, quod Batt- 
mannicum vocant) suis ipse impensis extrui curaverit, eandemque 
alumni praesentes jaınjam inhabitare coeperiat: ldcirco se nobis per- 
officiose supplicare; ut pro majori eutoritate, aliisque de causis, 
librum istum Statutorum, quem nobis in preescntiarum exhiberet, 
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summatimque cognoscendum praelegeret , et explicaret; nostro Se- 
natorio decreto cpnfirmaremus: simulque declararemus, privilegia 
et exceptiones, quae in eodem libro pro cognatis utriusque Domini 
Fundatoris positae sint, de his duntaxat, qui ex perentum ipsorum 
stirpe sunt progeniti, vulgo bie deren Stammen und Stammené feyen, 
debere intelligi; ac neutiquam extendenda esse ad alios, qui ad eo- 
rundem Dominorum Fundatorum familias sola affinitate accesserint, 
Nos itaque auditis et cognitis omnibus, quae in eodem libro Statutorum 
praescripta sunt; considerantesque aliud nibil quam verae pietatis, 
honestatisque institutionem utilissimam in iisdem contineri; eundem 
librum Statutorum saepe dicti Collegii Pacis, non solum nostro Se- 
natorio decreto confirmamus, et commemoratam declarationem pri- . 
vilegiorum et exceptionum pro cognatis, veram, ac Dominorum 
Fundatorum literis ac voluntati consentientem censemus: sed et pro 
autoritate nostre, tanquam legitimi Superattendentes hujus, aliorum- 
que Collegiorum ac Fundationum, serio mándamus: ut et Execu- 
tores et Praeses, et Alumni tam praesentes, quam futuri Collegii 
hujus; omnia quae in codem Statutorum libro singulis distincte prae- 
scripta sünt, diligentissime semper observent, custodiant, defendant, 
In quorum uberiorem fidem has literas, nostri Rectoratus sigillo 
consignatas, et nostri Jurati Notarii manu subscriptas, ad Archivum 
Collegii ejusdem deponi jussimus, Actum mensis Januarii die se- 
cundo, Anno supra sesquimillesimum nonagesimo primo, 


(L. 8.) . Mgr. Georgius Brunner 
juratus Notarius mppria. 





Approbatio Dominorum Executorum. 


Nos Executores Collegii Pacis testatum facimus; Cum Statutis 
ejusdem Collegii, per aliquot hactenus annos variae declarationes, 
partim Academici Senatus, partim autoritete nostra (ob novae do- 
mus pro Collegio aedificationem, et stipendiatorum commodiorem 
habitationem, aliasque mutationes temporum e£ ingeniorum literariae 
juventutis) adjectae fuerint, quae apud posteros fortasse confusionem 
aliquam parere possent: ideo nos sedulo invigilasse, ut Statuta hujus 
Collegii omoia reviderentur, antiquata delerentur, et Declaretiones 
praedictae suis locis summatim insererentur (absque mutatione ta- 
men aliqua in substantialibus priorum Statutorum) tandemque in hunc 
novum librum describerentur. Unde mandamus Praesidi et omnibus 
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alumnis Collegii , ut secundum Statuta hujus libri sempet vivant et 
agant, sub poenis in iisdem contentis, Actum die vigesimo octavo 
Decembris, Anno Millesimo, Sexcentesimo nono, 


Jodocus Lorichius Ss. Theologiae Doctor 
et Professor mppria. 


' Joannes Andreas Zimmermann $5. Theo- 
logiae Doctor et Professor mppria. 


Clemens Clasmann Juris utriusque Doctor 
et Professor mppria. 





Johann Sebaftian feudyt. 


Stiftungslrfunde vom 15. Julius 1672. 


1. Teſtamentariſche Begründung ber Stiftung. Wür Rec: . 
tor vnb Regenten der Oefterreihifchen Vniuerſität gue Freyburg im Breyß⸗ 
gam vrfhunden Diemit, vnb thuen guemiffen Meniglihen in Erafft bif 
Brieffs, Demnach der Wohlehrwürdig, Edel und Hochgelerthe Herr Johann 
Gebaftian Feucht der H. Schrift Doctor vnb bey der Erkfürftlihen Vni⸗ 
verfität aue Freyburg im Breyßgaw gewefter Profefior und Pfarrvicarius 
daſelbſten in Lebzeiten ein Teftament *), oder fchriftliche Dispofition wegen 
feines Hinderlaffenden Vermögens auffgerichtet, aus welcher nad) feinem tödt- 
lichen Ableiben fouil befunden, daß fein geliebte Echwefter Anna Maria 
Königin für onb jue einer Erbin darin benambjet, onb aber dergeftalten 
eingefegt worden, daß fo [ang felbige [eben werde, Sie ein völlige Nutznieſ⸗ 
ferin de8 von Ihrem Herren Brudern nach fij Lafienden gantgen Bermögens 
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*) Feucht fchrieb eigentlid) nur den Entwurf zu einem Teftamente, auf welchen fid) 
ber vorliegende, durch ben Univerſitäts Notarius gefertigte GStiftungs Brief gründet. 
Wir laffen diefen Entwurf nad) der Stiftungslirfunde folgen, vielleicht hätte er, 
als deren Quelle, ihr vorangehen ſollen. Mag Man ihn zuerft fefen. 
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wnb Gueits fein, beffelbige ohngehindert Menigliches gebrauchen, nugen vnb 
nießen, auch fo fie wolle, ſolches verfhauffen, zue Geltt madjen, vnb ahn 
Gapitahl anlegen ſolle, bod) mit biefem Anhang, daß was hieuon nad) Ihro 
Königin tödtlichen Hintritt überig verbleiben, vnb werhanden fein, daſſel⸗ 
bige zue einem Stipendio verwendet, vnb angelegt, vnb zwar bergeftalten 
auffgerichtet werben folle. 

2. Zahl der Stiftlinge. Daß Primo wann im Vermögen nod) 
zweytaufent Guldin verbanben vnb vorräthig, zween arme Stipendiaten, fo 
es dreytauſent drey, onb wa es aber viertaufent vier Alumni follen erhal« 
ten werben. 

3. Berbindlichfeit berfelben. Doc mit difer austruckhenlichen 
Bedingnus, daß weilen Secundo er Herr Teftator Geelig fein Verlaſſen⸗ 
fchafft ond Guett in vnd aus bem gaiftlihen Standt gemunnen vnb. erhal« 
ten, vnb deßwegen ſolches widerumb jue. einem gaiftlichen Guett fommen vnb 
anwenden lafien wollen, diejenige Stipendiat, fo bife genieffen werden, 
verobligiert vnb fchuldig fein follen, aud) in gaifllihen Stand fid) zuebe- 
geben, vnb anderergeftalten nicht angenommen follen werben. 

4. Zur Stiftung berufene Anverwanbte. Sodann Tertio *), 
bap in foldje fein Etiftung erftlichen a) feine Freündt, fie feyen von SBattet 
oder Muetter, welche Armueth halber (id) in studiis nit auszuebringen ver⸗ 
mögen, afó námblidjen feiner zmeyer Brücder Kinder des Hank Bernhardten, 
wie aud) Vlrich der Sónigen, fo fie zuem Studieren tauglich erfhandt, wnb 
proficieren werben, wa aber im Widrigen nit b) fortfchreiten, vnb ind Kütfe 
tig wenig proficieren c) werden, bie onber Spinnerifchen Gefchlecht zue Mass 
münfter d) (bod) daß fie den Nammen behalten) e), den andern von ben 
Schweftern follen vorgezogen werben. 


*) Was wir (den früher jw beobachten Gelegenheit fanden, dab NReinSchriften oft 
ſchlechter ausfielen, als die Konzepte derfelben, dieß zeigt fi bier unter Tertio 
in einer bisher beyipielloien Vollkommenheit. Auslaflungen, irrige Lefe: und Schreib» 
weile, willtührfiche Aenderungen nebſt Ginídiebung einer den Zuſammenhang foren: 
den Parenthefe erfhernen da fonjentrirt in einigen Zeilen zur Schau geftellt. 1m 
Sinn in ben Unfinn ju bringen, haben wir aus dem Konzepte des Gtifters das 

. Nöthigke berüber genommen und es unter dem Terte angefügt. Wegen des Uebri⸗ 
gen verweilen mir auf genauere Bergleihung mit dem Konzepte felofl. 

a) Hier fehlt das im Konzepte Rehende „ſollen“, daß in folde fein "Stiftung erſt⸗ 
lichen follen 1c. 

b) 3m Konzepte ſtehet „nichts ober wenig proficieren®. 

c) Statt des eben da geweſenen „proficieren“ hat der Entwurf „Fructificieren“. 

4) „Kendten vnd follen fie (nämlich bie Stipendien) under der Gpitmeren Geſchlecht 
zu Masmünfter“. Hier im Konzepte find Statt Eines Zeitworts, deren zwey; in bem 
Motariats Inftrumente findet fid) aber feines. 

e) „Doc daß bie ben Nammen behalten“ (dirieb der Stifter, und zwar ohne die 
nachträglich eingefchwärste Parentheſe. 
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5. Anfang, Vorflände unb StammPermögen der Stiftung. 
Daß bierauff und nadbeme obuermelte Erbin, vnb Nutznieſſerin Anna Maria 
Königin im Januario ded 1669 Jahre aus bifent zeitlich- und zergeng⸗ 
liden Leben von bem- Allmäcdhtigen abgeforbert, aud) alle in vorgedachter 
Dispofition befchribene Legaten vub dergleichen durch bie Freündtſchafft emt» 
richtet vnb abgelegt, vnd anfangs berüerte fihrifftliche Dispofition (on Dies 
deuor coram Senatu Academico ventilieret, felbige von ſolchem für ein 
gültiges Teftament erfhandt vnb angenommen , aud) befmegen zween Grecis 
tored fambt bem Procuratore nad) Belieben onb Willen wolermelten Senatus 
erwöhlt vnb conftitulert werben, von welchen das uͤberig befundene Ver⸗ 
mögen, fowohl was ahn ligender als fahrender Haab noch verhanden ge⸗ 
weft, fo gueth ed fein mögen, verfhaufft onb gue Geltt gemacht, und ahn eine 
$aubt Summa angelegt werben, welche bann fid) fo weit erftredht, bag ver⸗ 
mög bet darüber geführt» und löblichem Senatui Academico erftatteten, aud) 
“ placidierten Rechnung (id) Dad Corpus Fundationis der Zeith in vnderſchid⸗ 
lichen habenden Gapitalien obngeuer in bie dreytaufent fiebenhundert Guibin 
belaufft. 

. 6. Nahmentlide Aufzählung ber Schuld Briefe. Als benandt- 
lichen: 
Auf der gobliden Gollegiat Etifft S. Mertini zu Golimar . 1000 fi. 


Auf Hank Wüfel jue 9tevbaufen . . . 150, 
Auf Hank Georg Schuomacdheren zue Sryfurg . . . 10, 
Auf Jacob Bigell zue Freyburg . . els . 128, 
Auf Martin Ehret zue Freyburg — 7... 100, 


Auf Balthafar Volmar zue Freyburg . . . . 150, 
Auf Melchior Milleren gue Breyburg — . . . . 90 » 
Auf Georg Schurffen jue Freyburg . M . . 4100, 


Auf Hang Böllmer aue Mördingen . . . . . .00,. 
Auf Mathias Zur, €t. Peterifhen Sonbertban. .  .  . 29200, 
Auf Hanf Sudart jue Mördingen . . . . . 100 „ 
Auf Mathias Büninger gue chen »- . —. . . 100, 
Auf Galli Diliger in ber €pürgn .  . .. .. . 100, 
Auf Andreas Schweiger bafelbfien . e. . 200, 
Auf Simon fabri sue Waltershoffen . . .. 100, 
Auf Mathias Schlupen Gt. Veterifchen Viderthen . 250, 
Auf der Gemaind Gottenpaimb .. . . 150, 
Auf fjanp Donner jue Mungingen . . . . . 900, 
Auf Albrecht Gininger que Oberrothweyl 200 , 


7. Fernere Beyträge zur Stiftung. Zue welchen wegen ver⸗ 
khauffter Feuchtiſcher Behauſung ſie Fundatio noch tauſent Guldin 
wurffsweis, Jeden jährlichen per 100 Guldin von Herren Doctor Johann 
Bernhardt Klumpen zuempfangen vnd ahnzuelegen, wir nit weniger ahn 
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ausftändigen vniverfitätifchen Ealario von Ihme H. Teitatore (cef. herrie- 
rendt obugefábr in Die taufent fieben Hundert onb neunzig Guibin , wauon 
aber dasjenige, was hieran in Abſchlag hezahlt worden, abzuziehen, vnb 
dan endtlichen auff Frawen Catharina Lautheriuffn vermög Handtfchrifft 
94 fl. 2 Bag. 274 Den. aue prätendieren, vnb ibro zuem Beſten anzuwen⸗ 
den hat. 

8. Belohnungen ber Grecutoren, des Prokurators und 
des Senats. Damit vnd aber diſe aufgerichte Fundation gebührendt ver⸗ 
waltet, bero Corpus vnb dauon fallende Zinß in guethe Obacht vnb fleiſ⸗ 
ſig eingezogen, auch die hierin aufnemmende (aufzunehmende) Alumni nach 
des Herren Stifters ober Teſtators ſeel. Wille, vnd Verordnung in Studiis 
erhalten werden, hat wolermelter Senatus Academicus Jedem deren zween 
verordneten Herren Erecutoren jährlich drey Guldin, alſo beeden zuſamen 
ſechs Guldin, ſodann bem Procuratori (welcher jährlich über ſolche Ginnamb 
und Ausgaab ihnen Herren Erecutoribus ordenliche Rechnung zuerſtatten, 
vnb das bonum fundationis beſtens zue beobachten ſchuldig fein ſolle). 
Für diſe feine Mühewaltung vnd Gorg fährlich nein Guldin vnb endtlichen 
Ihme Senatui pro approbanda annua ratione viet Guldin, dermahlen 


landilauffiger Wehrung gejept. 


9, ZahresQuote ber Stiftlinge mit RückErſatz Berbind- 
lichfeitfür, das tbeologif de Studium nihtwählende, Srembe. 
Denen Alumnid aber (fouil deren jeweils fein, vnd bije Stifftung gaubdie= 


. ren werben) Jedem jährlichen, von difem nod) lauffenden taufend ſechs bun- 


bert zwey vnd fiebenzigiften Jahr anzufangen fünffaig Gufbin (fo febr aus 
den fallenden Zinfen deductis deducendis fonil einffommen wirdt) zuegeben 
bewilliget, vnb verordnet, bod mit bifem Anhang, daß weilen ber Herr Te⸗ 
ftator feel. in feiner teftamentarifchen Dispoſition nur von gewiſſen Nammen 


vnd Freündten, fo dife Stiftung que gaudieren, meldung thuet, wo bife ab» 


giengen, und Niemandt mehr dbaruon verfauben fein folte, ed aue offterhols 
ten Academiſchen Raths Willchur firhen folle, alddan arme, vnd zuem 
Studieren tauglihe Knaben pro Alumnis auffs und anzunemmen, bod) 
mit obuermelter Obligation, daß felbe den gaiftliden Ctanbt anzunemmen, 
oder im Widerigen dad Empfangene Alumnat®eltt Fundationi gue refun⸗ 
dieren ſchuldig fein follen *). 4 . 


*) Weber ben Schul®rad der Stiftlinge unb bie SteftitutionefBerbinbfidyfeit ber Anver: 
wandten erhoben (i im Sabre 1819. einige Zweifel, melde das hohe Miniſterium 
des Innern burd) Reſkript vom zweiten Junius deſſelben Jahre Nr. 2173 mit der 
Erklaͤrung föfete: „Daß die zum Gtudieren tauglihen, nicht allzu bemittelten 
»Geudti(den Anverwandten, Prinzipiften, Gymnaſiſten und Philofophen das 
„Stipendium, wenn Peine demere und fauglidere Anverwandte da find, genießen 
„eönnen; dann aber ohne Erfag auécüden müſſen, wenn fie nad) vollendeten 
„philoſophiſchen Kurſe (id) zur Rechts⸗ oder ArzueyWiſſenſchaft und nicht zur Theo» 
„logie und dem geiftlidien Stande begeben". 
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10. Unterfertigung unb Befiegelung ber Urkunde. Deſſen 
jue mehrerer Vrkhundt vnb Becräfftigung, vnb baf fein Herren Dortor 
Feuchtens feel. letſterer WIN führohin fleiſſiig vnb vorbefchribener maffen 
folle objervieret , onb demſelben nachgelebt werben, haben wür Rector vnd 
Regenten der Defterreichifchen Bniuerfität zue Freyburg im Breyßgaw burch 
pnjeren Rotarium gegenwertigen Stifftungäbrieff auffrichten, vnb hieran »n» 
fet gewoͤhnlich Sniuerfitàt Serret Inftgell (bod) vn& vnb vnferen Nachkhom⸗ 
men in allweeg ohne Schaden) hendhen laffen, So befchehen den fünff- 
zehendten Tag Monaths Sufit, ald man zahlt nach Ehriftt vnſers Lieben 
Herren vnd Seeligmachers Gnabenreichen Geburth. Sechzehn hundert fe: 
benzig vnd zwey Jahr. 


(L. 8.) 





Iohann Sebaftian Feucht. 





Teſtaments Entwurf ohne Datum *). 


In Nomine Sanctissimae Trinitatis Pa— 
tris et Filii et Spiritus sancti. 


1. Perantaffung jut (egten Willens Erklärung. Ih Jo⸗ 
hann Sebaſtian Feucht Ss. Theologiae Doctor vnſchultiger Pfarrhert 


*) Die Urſchrift des hier im Abdrucke gegebenen Entwurfes iſt der archivaliſchen 
Sammlung Feuchtiſcher StiftungsUrkunden ic. einverleibt. Sie wurde 
gleich nach des Stifters Tode als von ſeiner eignen Hand geſchrieben anerkannt. 
(Siehe ben zwölften Band der Senats Protokolle &. 923 am Ende.) Jeder kann 

fid) auch ſelbſt hievon überzeugen, menn er mit ihr jene in oben genannter Samm⸗ 
lung. enthaltene AktenStücke vergleichen will, melde unmiberfpred)lid) von bem Ze 
ftator felbft gefchrieben find. Weil aber diefer Teflaments@ntwurf mit feinem Da: 

- tum, feiner Unterfhrift, feinem Siegel verfehen war unb aller fonft übliher So⸗ 
Iennitäten entbebrte: So hat ber mit (einem. Segate unzufriedue Bernhard König, 
des Stifters HalbBruder, mancherley Einwendungen Dagegen erhoben, melde großen: 
theils urkundlich in der bezeichneten Sammlung vorliegen, und in bem (don ange: 
führten Bande der Genaté'Drotofolle von Seite 999 — 981 befprochen unb zurüd- 
gewiefen find. Der Senat hat dieſes Teflament velut ad pias causas factum, al& 
gültig anerkannt. Coenbajelbt Seite 926. 
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alhier in Zreibusg, als mir bie Vnbeſtendigkeit des mentichliches Lebens 
gar wohl bekandt, das nichts gewijeró als der Dott, bod) nichts vnges 
wiſſers, als bie Stundt, damit íd) nicht insperato casu, welches ber barm- 
herzige Gott welle gnediglich abwenben, von bifem fterblichen Jammerthal 
abſcheide, bin ich gefinnet bei Zeiten, aló id) nod) gejundt vnb gutter Kreff- 


. ten, nicht weniger gutter Bernunfft, mitt mir vnd anderen Güetteren, bie 


mir der gnebige Gott vetterlid) (vàterfid)) mittgetbeilet , zu ordinieren vnb 
zu bijponieren, was geftalten ba$ Qerfajjene folle audgetbeift werden. 

2. Empfehlung feiner Seele. Erftlihen tbue ich meinem Herren 
vnb Schepfer daß befte, baó er mir geben, da es verlohren, wiederumb mitt 
feinem teureften Schweiſſ, id jag mitt feinem Foftbarlichen Blute erfaufft, 
mein arıne Seele befeblen , in defien allein feeligmad)enbem Glauben das 
Leben will enden, in welchem mein, Hoffnung ftebet, der welle mir fein 
endtliche Lieb in ber SBeftenbigfeit (wie id) aud) allen Gbriften mentfchen von 
Herzen wünfche) mittheilen, vnb mid) nicht nad Grwegung meiner Ver⸗ 
dienfte, fondern nach feiner gnebigen Barmberzigfeit onder feine Auserwehl⸗ 
ten 3eblen. 

3. S8egrábniBStelle unb LeichenFeyer. Demnach vnb zu bem 
Andern, van id) bie Schult ber Natur bezahlt vnd Dotts verfahren, ald- 
ban foll mein Leichtnam mitt der gewöhnlichen Procefiion zur Erden auf 
ben gemeinen Gottsader zu meinen geliebten abgeleibten Schefflen bejtettiget 
werden, ben Dregeren (joll) für ihre Mie ein jedem ein Goltguíben , ber 
Gríte, Siebente vnb Sreypigite von ben PrefengHerren gehalten vnb jegliches- 
mahl onber bie Armen 10 fl. aufigetheilt werden. 

4. Gntridtung bed Falles und Zahlung der Schulden. 
Alsdan vnb zum Dritten vnjer lieben SramenMünfter für den Zahl (jus 
mortuarium) legier if 50 jl. zu was Endt vnd Rohturft zu brauchen 
ihren nuglid) fein werdt, nach bijem follen meine Debita ober Schulten, 
welche da möchten fein, item bie fchultigen Jura abbezahlt werden. 

5. Legat für ein Anniverfarium. Nach dieſem zum Vierten 
legier id) einer ehrwürtigen Preſentz 300 fl., bie man nad meinem Ableiben 
in barem Gelt joll lifferen, mitt dem Gebing, das gemelte Prefeng fchultig 
fein (ell. jährlichen ein geſungenes Anniverfarium mitt der Seelveſper vnb 
Vigill mitt brennenden Liechtern vor der Bar, mitt dem Diacono vnb 
€ubbíacono zu halten, den Armen follen 5 fl. audgetheilt werden, ber Reit 
ber 3Brejeng verbleiben, vnb dieſes für Vetter und Mütter, für Brüder vnb 
Schweftern, vnb für meine Verwandten zu jehrlichen Zeit meines Hinfahrens. 

6. Legate für feine StiefGeſchwiſter. Zum Fünften follen 
meine Stieffgefhwifterten aud) bedacht fein. Aber biewei fie willen, das 
mein Berlafienfhaft allein von den geiftlihen Rendten fommen ijt, gar wes 
nig von Vatter vnb Mutter, oder jonften Befreündten, werde bermegen, 
weil id) mich der Eindt beförcht, wenn ich ihnen verlaffen (oll, was ben Ars 
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men zugehörig, alſo werben jie mitt dieſem vemügt feindt (jo), barumben 
dann meinem Bruder Hand Bernhart Sunig (jo) vermach ich 300 fl. zu nußen 
vnb zu brauchen, fonften feinen Kindern von bet jepigen gramen Gatha- 
rin erzilt eigenthümlich, foban aud) bem Hand Blrih 200 fl. 

7. egate für bie Kapuziner und Sejuiten. Den Herrn Bet- 
teten (Bätern) Gapuchıeren, wie and) Franziscaneren legier ich meine ge⸗ 
singe gleichwohl Bibliothec. Die fann in zweyen Gleichen, fo vie möglich, 
. getheilt mitt bem Loff vonder fie getheilt werden. Meine zwei Miffalin das 
grofj vnd das Hein jambt eignen KirchenSachen jollen den Herren Patribus 
Societatis zufommen, wie aud) meine Breuier. 

8. Einſetzung eines nupnießlihen Geben unb einer Etif- 
tung für arme Studenten als RahErben. Weil dan ein jedes 
Zeftament einen rechten Erben haben fol, alſo (ege. ich meine geliebte 
€dweier Anna Maria Kunigin auc einem Erben clu, vnb vermach 
ihren, fo lang fie lebt, bie Nutzung aller meiner überigen Gütteten, das 
fie onuerbindert diefelbigen brauchen, auch fo fie will verfauffen, was Gelts 
wehrt ijt, gue Gelt madjen, an die Hauptjumm anzulegen, aber nach ihrem 
bleiben fol e8, vean es 2000 fl. jeintt, zwei Etipendia für arme 
Studenten, fo cà 3000 fl., drey, dariber wirdt eà nicht fein, vermein 
id, fo ed aber 4000 fl. folte fein, vier Studenten follen erhalten werden. 

9. Obliegenheit ber armen Etiftlinge. Weil e$ aber ein geitt« 
liches Gutt, follen fie verobligiert fein, geiftlich zu werden, fonften folten fie 
nicht angenommen werden. 

10. Borzugsweife Berufung feiner Freunde zur Etiftung. 
Sn meine geſtiffte Stipendia jollen *) eritlich meine Freündt, fie feicn 
von Batter oder von Mutter, die Armut halber fid) in Ctubité nicht 
auffdringen vermögen, als nemblid) meiner. zweier DBrücderen Kinder, Des 
$anj Bernhardten, vnd aud) Hanf SBlriden Kunigen, fo fie item (2) zum 
Etudieren tauglid) erfandt vnb projicieren werden , wo (fie) aber im Wide⸗ 
rigen nichts ober wenig fortſchreiten, vnd ins Fünfftig wenig werden fructis 
ficieren, kendten (könnten) vnb ſollen fie (die Stipendia) vnder ter €ypine 
neren Geſchlecht zu Maßmuͤnſter, bod) das bie ben Nammen behalten **), 
anderen von den Schweſteren ſollen vorgezogen werben. 


*) Das Zeitwort ,,(offen^ ftehet bier elliptij, wie in taufend andern Faͤllen z. B. 
Gr foll fort, er (oll in ten Karzer, er joll nad Söttingen, bie Softaten follen 
in'é Feld, die Kinder follen in die &dule, die Srüdte follen in bie Gdeuera ıc. 
Auf gleiche Weile ftehen am Schlufle biejer Nummer Die Worte »Pónnten und 
follen fie“, wiederum elliptiſch. 

**) Dod das bie den Nammen behalten x. b. i. Pod) baf diejenigen, melde 
ben Nahmen behalten ıc. Diefe Art bie Agnaten eines Geſchlechts zu bezeichnen 
it eben nicht ganz ungembbnlid). So 3. B. fónnen nad) dem WortLaute der Cotta: 
Kapfiihen im Sabre 1779 zu Tübingen ausgefertigten Stiftungslirfurde nur 
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11. Obliegenheit ber verwandten Stiftlinge Wan (bie 
Etipendia) auch meinen Sreünbten, wie vor gemelt, zugetheilt werden, follen 
aber alle, die meine Stipenbia genießen, zu bem geijtlidóen Standt (fib) - 
zu begeben (douftig fein, weil meine Verlaſſenſchaft aufj dem Geiſtlichen 
, Alles Derrtert *). 

12. Berjchiedne Aufträge an feine Erbinn. Meinen zween 
Brüederen ſoll mein Schweſter Anna Maria, ſo ſie mich überlebt, ſchultig 
fein zu lifferen jedem (ed. Leilacher, drey Diſchtuecher, ſechs meiner Hemb⸗ 
ter, drei Schlaffhauben, ſechs Facilet, zehn Pfund Werd, fünfzig Glen henffes 
ſechs viertel breidt, zehn Pfund Zinnengeſchirr, andere meiner Hembter, 
Schlaffhauben, Strümpff, fie ſeien geſtrickt, ober fie feiern. feinen, vnb aud) 
meine Wambeſſ vnd Hofen (jollen) under bie Armen auffgetheilt werben, 
das andere Gediech, was meine Schweſter nicht bedorfftig vnb was fie 
manglen will vnb fan, fol (bod) mitt ihrem Willen), weil alles auff ihrem 
Fleifj gemacht worden, ober in bie Gottöheufieren zu Ihrer Willkur auffgee 
tbeit, fo vieff fie will, ober aber, welches mir aud) lieb, verfauffen , das 
Gelt angelegt, bamitt die C tipenbía, oder mitt Berfon, fo es fid) et» 
fireden mag, gemebrt, oder den auffgerichten umb etwas mehrer zugetheilt. 

13. Befondere Anordnung wegen des Ketten®ürtels unb 
ber Ringe. Der Ketten®irtell, din vermad) ich aud) meiner Schwerter, 
mitt dem Geding, das fie benfelben vnfer lieben Frawen Münfter albier, wo 
fte nicht auff Armutt gezwungen wurde, denſelbigen zu verfauffen zur noth⸗ 
wendigen Nahrung, nad) ihrem Ableben fol verſchaffen, die Ring, deren 
id nur zwen hab, follen ihren verbleiben. 


+ Die Aften ber theologifchen Faluliãt berichten den TodesTag unſeres 
Stifters mit den Worten: Anno Christi MDCXXXVI die vigesima 
quarta mensis Septembris obiit pie in Domino admodum Reveren- 
dus Dominus Sebastianus Feuchtius S, Theologiae Doctor et 
hactenus per septem circiter annos controversiarum Professor, qui 


allein tejenigen, welche ten Nahmen Cotta und Kapf führen zum Genuß des 
Stipendii gelangen. Vergleiche auch das Statutum Collegii Pacis Eeite 523. 

*) Der Etifter erlaubt fid) in vorliegendem Konzepte einige Satinismen. Das beu 
Cornelius Nepos fid) findente „Naturae debitum reddere^ ift zwar ein lateiniſcher, 
aber barum: nicht aud) ein deutfcher Guphemismus, wie er Nr. 3 evídeint. 3n Nr. 7 
heißt e& „meine geringe gleihmohl 9Bibfiotbed ^ febr unbeuti, obſchon das‘ Rateis 
niſche „mea parva licet Bibliotheca” febr aut fantet. In Mr. 12 fagt er „oder, 
oder ^ ba$ Cateinijde ,, aut , aut" nahahmend, Etatt „entweder, oder“. Endlich 
verräth bie ganze Nummer 11 eine lateinische Haltung, deren Sinn unftreitig fol: 
gender it: 'Tenchuntur autem omrics, vel ipsi cognati mei hac slipen:lio, 
ut praefatum est, dotati eoque fruentes ordini ecclesiastico accedere, eoquod 
omnes facultales meae sunt inde collectae. 
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postridie comitante universa Academia honorificentissima pompa func- 
bri in Templo parochiali tumulatus fuit *). 
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Jahob Chriſtoph Helbling. 








Teſtament vom 22. Julius 1712. 


In Stammen der vnzerthailten allerhailigiften Dreyfaltigkhait 
Gott Vatters, Sohus vnb heiligen Geiſts, Amen, 


1. 9 erantaffung, Zwed unb Rechts Beſtändigkeit feines 
Seftamented. Ih Sacob Ehriftoph Helbling von Hirkenfeldt vnb 
que Buchholg Ritter, Protonotarius Apostolicus, 8s, Theologiae Doc- 
tor, et in alma antiquissima Anterioris Austriae Friburgo Constan- 
tiam translata Universitate Sacrae Scripturae Professor Ordinarius, 
primarius, et Senior, aud) des €obliden rural Gapitelá Endingen De⸗ 
canuó, vnb Ecclesiae Parochialis Saspacensis Rector etc. **) befhenne 
biemit, vnb thue khundt jedermäniglich mit difer verlaffenen Schrift. Dem» 
nad) id) betrachtet, vub jue Gemüth geführet, bap vnſer mendtſchliches Les 
ben bem zeitlihen Todt vnderworfen, bie Etundt aber bejfelben Niemandt 
geoffenbaret, fondern vngewiſſ feye, ald bin (ich) in Betrachtung befjen, bey 
guthem Berjtandt, onb SBernun(ft, aus aigner Bewegnus, vnb vngezwungen, 
freywillig, auch wohlbedächtlich, meinen leften Willen (voie vnb weldyer 


*) Da Feucht (don im Sabre 1686 geflorben if, der StiftungsBrief aber im Jahre 
1672 gefertiget wurde: Go muß ber Teiluments@ntwurf menigítet$ 86 Sabre 
älter (egt, als der auf bie Grundkage deilelben errichtete Stiftungs Brief. 

**) Zu ben übrigen Aenıtern und Würden des Herrn Teſtators gehören nod): Sacrae 
Caesareae Majestatis consiliarius, Abbas infulatus ad sanctum Spiritum Mados- 
eae in Hungaria. Daß er bier feinen Gebrauch von dieſen Titeln machte, fcheint 
daher zu kommen, weil er erit nach Beftegelung des Teftaments (29. Sulii 1712) 
damit beehret wurde. Wenigſtens bejeugen bie in Beziehung auf die ihm ertheilte 
Infel die theologiihen HakultätsAkten mit den Worten: „Anno Christi 1718 die 
„29 mensis Septembris Infula donatus est Reverendissimus ac magnificus Do- 
„minus Rector et Sacrae Facultatis Professor primarius ac Senior D. D. Jaco- 
„bus Christophorus Helbling." 
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Geſtalten es nembliden mit bem von Gott mir gnädigift verlichenen zeit⸗ 
lihen Haab, vnd Gütberen, damit Fhinfftig alles in guther Ruhe fridtlich, 
vnb ainig, ohne ainigen Zandh, oder Streitigfhait, die id) gahr nit haben, 
nod) leibem will, Binbangefegt werde), nad) meinem tödtlihen Abgang, 
ber in ded mächtigen Handt, in ble id) mich jeder Zeit als feine Greas 
tur willig ergibe, ftehet, gehalten werben folle, burd) ein Teſtament ober 
Codicill auffzurichten, endtichloffen. Inmaſſen ih dan hiemitt difen meinen 
Ieften Willen, Teſtament, oder Godicill in aller beftändigifter Fornb, vnb 
Mas der Rechten nach Lehrung ber Theologorum docentium, quod ultimae 
voluntates mstar Sacramentorum immutabiles servandae sint, wie 
ſolches am allerfráfftigiften befchehen fol, khan »nb mag, beſchloſſen vnb 
verordtnet, welchen ich alfo unuerbrichlich gehalten, vnd von jedermäniglich 
obferviert haben will. | | 
2. Empfehlung feiner Seele und Bitte um gótt(idje Gnade 
unb Barmberzigfeit. Befihle demnach anfänglichen meine armbe Scel, 
wan bie jelbe von meinem Leib abfchaiden würdt, meinem himbliſchen Vat⸗ 
ter, ihrem Erfchaffer, dem Sohn Gottes meinem Erlöfer, bem hailigen Gaift 
meinem Tröfter, Maria der übergebenedeüthen vnbeflediten Sundffrawen vnb 
Mutter Gottes, ihrem hailigften Geſpons, und jundhfrawlichen Preüthigam 
Sofepho, denen lieben Apofllen S. Petro et S. Paulo, S: Joanni, S. 
Jacobo, meinen Bailigen Patronen, 8. Christophoro, S. Martino, 8, Hie- 

" ronymo, S. Francisco, S Augustino, S. Xaverio, 8, Antonio de 
Padua, 8. Petro de Alcantara, S. Michaéli, 8. Angelo meo Costodi, 
8. Annae, S, Barbarae, 8. Catharinae, S. Agathae, S, Florae, vnd 
allen auderwelten Hailigen Gottes, abjonberfif aud) deren baifige Reli- 
quia$ ich habe, vnb bitte die gettliche Almacht in aller tieffifter Demuth mir 
meine vilfältig begangene, groffe Sindt, vnb Miffethaten, über welche 
eine hergliche New vnd Laidt babe, gnädiglich zueverzeichen, ond mein arme 
Seel, fo fie für fein fireng Gericht, vnd Vrthel fhomet , durch feines ain⸗ 
gebohrnen Sohns vnferd Tieben Herren Jeſu Chrifti bittered Leiden vnb 
Sterben, durch fein Rofenfarbes hailigfte Bluth, Foftbahrlichen Verdienſt, 
aud) der feligiften Sundbframen Mariä, des hailigen Joſephs, vnb anderer 
Hailigen Verbienften, Gnabt vnb Barmhertzigkhait mitzuthailen, mich auch 
vor bem bejen Feindt zue bewahren, vnb burd) feine grundtiofe Barmhertzig⸗ 
khait in die ewige Seligkhait, zu ber Schar feiner lieben außerwelten que 
verorbtnen , wohin mein ainige Hoffnung habe. Ä 
3. Belenntniß feines Glaubens. Berzeihbung feinen Bes 
[eibigern. Darumben bezeüge mich auf, daß ich in dem wahren Chrift- 
lichen alain fefigmadjenben Glauben, ben id) nach ber Gatholifchen Kirchen 
Berftandt, vnb 9fupíegung der hailigen Vetter bociert vnd geprediget habe, 
abſchiden wolle, Gott ben Almächtigen bemütbigift bittenbte, den felben hai⸗ 
ligen Glauben nad) allen Articulis in mir täglich zu flerdhen, vnd zu 
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vermehren, ich verzeiche aud) allen vnd jeden aus gangent Kerken, bie mid) 
jemahl belaidiget haben, vnb verlange im geringften nit, daß jemandt meis 
netwegen weder an Seel nod) Leib das mindifte leiden folle, dahero es 
alles, was mir zuwider gebanblet worden, vor Gott (olle nachgelaflen, vnb 
vergeben (ein ,- dan id) meinen gebenebenthen Heilandt über alle Greaturem 
von innerftem pepe liebe, vnb zu lieben fuche, ben Nügften auch feinet« 
wegen, wie mid) felbften. - | | 

4. Borbereitungen zum Begräbniffe, BegräbnißStelle 
und Gypitapbium. Go ban vnb zum anderen ift mein Will onb Ietfte 
Meinung, bag nah meinem töbtlichen Ableiben mein vnwürdiger priefters 
lider Leichtnamb von gaijtlihen Drdend Wansperfohnen, e$ feyen Pas 
tres oder Wratre$, wan ed fein khan, ehrbarlih mit denen priefterlichen 
vnb geweicdhten Klaideren, wie ein Priefter über Altar gebet, vnd ich. fchon 
längften biergu gerichtet, pub aigenó habe, mit dem ſchwarzen Meßgewandt 
anziehen, einen Kelch aus geweichtem Wachs gemadt in bie Händt geben, 
einá von meinen geweichten Nuſteren beylegen, ein Piret auff den Kopf 
geben, vnb aljo in Todtenbohr legen, bey welcher ftettó. ſechs geweichte Kerken 
brinnen follen, bió zur ErdenBeftätigung [Und vier Perſohnen dabey ftetts 
betten ſollen bi8 zur Begräbnus, pro Solutione.] Welche im Fahl id) qu 
Freyburg abſchiden folte in meines lieben Herren Vatteren feel. Grab, alwo 
bie vniuerfitetifchen Begräbnufien. jeinbt, verlange cum Epitaphio, ba aber 
baffelbige Grab nit eröffnet werden fhunde, [off mein Leichtuamb in meines 
Herren Groduatterd Zundher Sobann Wilheln Hauferd fee. Grab im 
Münjter, bey vnſer lieben Frawen Körlin, da wür vnjere Begräbnufien aud) 
haben, beygeſetzt werden. 

5. Etiftung einer Fahrzeit für bie Helblingifhe Familie 
im Münfter. Vnd weilen mein Herr 9Batter, AhnHerr, AhnFrau vnb 
bie maifte aud meiner familia in dem Münfer bearaben ligen zu Frey⸗ 
burg, vnb für bie Hauferlihe Samilia [don ein vornehmer Zahrtag alba 
geftiftet ift, burd) Sram Apollonia Etreitin von Immendingen, gebobrne 
Hauferin von Staffeltelden, meines Herren Grosuatters feel. leibliche Schwe⸗ 
fler , bie auch bie zwey fdyene Althär ©. Gatfarinà und SBarbará fat machen 
lafien, als ift mein endtliher Willen, bap pro Familia Helblingiana zu 
Troft meiner Eeele ein ewiged Jahrzeit mit drey hailigen Meſſen jährlich, 
dauon eine in vnſer lieben Frawen Körlin folle gehalten, vnb. gelefen werben, 
für welches Jahrzeit ich einer loblichen Präjeng Freyburg 600 fl. Frey⸗ 
burger ober 500 fl. Reihöwehrung hiemit aljo legiere »nb vwerorbtne, daß 
mofern id (olde Eumma bey Lebzeiten nit jelbften ber Bräfeng einhän- 
bige, fie [olde nad) meinem Todt von meiner Parſchafft alfo baldt eme 
pfangen , oder da bijeó nit fein fbunbe, auff meinem Torf Buchholtz vnb 
Dem Hanenhoff zu prätendiren haben follen, bis fie vellig endtrichtet, vnb 
bezahlt fein werden. Das Capital (oll. man an fideren Zins legen, baé 
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jährliche Intereſſe aber (olfen bie Herren Präfentarii nad) ihrer Ordtnung 
alle Jahr vellig vonder einander austhailen, vnb bauon nidtó an Zins les 
gen, damit bifeó Jahrzeit deſto fleifjiger gehalten werde zu allen 3el« 
ten *). [Extraditio jam facta est auff Guthach 400 " vnb SBeter Gurto 
200 f] . 

6. ?egat für eine jábrlide StillMefje in Gafpad) für 
feine Mutter. Sngleidem weiten mein Fraw Mutter Anna Eliſabetha 
Hauferin von Staffelfelden feel. auff dem Ligelberg bey Saſpach vor S. 
Antonii de Padua Altar begraben ligt, legiere ich für einen ewigen Jahr⸗ 
Tag zu einer flillen hailigen Meſſ jährlid in Augusto 'a parocho Sa- 
spacensi zuleſen, der Kirchen oder Capellen fünffzig Reichs Gulden auff 
Michael Sup dem Maurer vnd Martin Ringswald dem Beckhen tbut 60 
raudye Qulden, Dauon ber Barrherr zu Safpach pro labore, vnb.bap er aud 
über das Grab bette 10 ReichsBatzen, der Sigerift 3 Reichs Bagen vnb bie 
Arme, jo ctwan barbey fein werden, 6 Reichs Batzen haben follen, bie überige 
anderhalb Gulden follen der Gapellen verbleiben. [Bund foll. verfhindet 
werden.) 

7. Legat für zwey jährlihe Meſſen für bie Seinigen unb 
alle Abgeftorbenen in Saſpach. Nicht weniger, weilen ich lange 
Sabr Piarrer ond Decanus zu Saſpach gewejen, vnb billich ift, bap id. - 
bifer PfarrKuͤrchen wohl gebeufüen folle, fo vermadje vnb legiere derſel⸗ 
ben diejenige 230 fl. Capital, welche ih auff Jacob Wijder Mebger zu 
GCafpad) habe [jebt H. Baron Aleri Girardi] vnb In feinen grojen Nöthen 
vorgefiredht, dafür ſoll aud) jährlich ein Jahrtag mit zwey halligen Meffen 
für mid) vnb meine Glteren »nb Befreinde aine, vnb die andere für alle 
abgeftorbene, fo zu Saſpach in Gott feelig endifchlaffen vnb begraben ligen, 
ge'efen werden, für jede Mefi (oll bezahlt werden ein gutber oder Reichs 
halber Gulden, dem Sigeriiten, bap er mit ad tumbam bette vnb leithe 
(fáute) 6 Bag. den Armen, fo bem Gottsdienft beywohnen, follen 2 rauche 
Gulden außgethailt werben, bap Ueberig à 7 fl. 12 Batz. 5 Den. bíeibt 
der Sürden, vnb folle bijeó Jahrzeit in Septembri circa festurg Ss. 
Felicis et Regulae gehalten werben, vnb fban baybe Bail. Meften ber Pfarr⸗ 
herr zween Täg nad) einander andächtig lejen, ober ein frembden Briefter 
zu ihme laden, auff einen Tag, damit man ein Ambt holten Ehinde. 

8. £egate an bie Kirhen von Sedtingen und Lehen. So 
ban weilen ich aud) Pfarrer gewefen zu Jechtingen, vnb zu Lehen, zwar 
eine kurtze Zeit, fo legiere ich jeder bijet beiden Kürchen zwantzig Gulden 
Breysgawer Wehrung thut zufamben 40 fl., big fol an Zins gelegt werden, 


'*) Vor Befiegelung des Teftamentd bat der Teftator Einiges beygeſetzt oder geändert 
unb e$ an Ort und Stelle eingetragen. Dieſe Zuſätze und Aenderungen ſind im 
Drucke, wie oben, in [ ] eingefußt. 
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vnd 3 Jahr fang in jeder fürdjen jábrfid) ein hailige SDkB pro anima 
mea gelejen, bem Prieiter 6 Bag. pro missa legenda geben werben. Nach 
3 Zahren aber [oll fein Obligation mehr fein, vnb die Zins fambt Capital 
denen Kürchen pro dono verbleiben. 

9. tegat für ein Anniverfarium in Endingen. Venerabiti 
Capitulo Endingano, als in welchem beraitd 34 Jahr Decanns gemejen, 
vermache idy zu einem Angedendhen ein hundert ReichsGulden, als 80 
raude auff Jacob Müller, Zoldh 30 fl. (fo) vnb es follen aber die Herren Ga» 
pitulares jährfih in die Capituli für mid), meine Elteren vnd Befreünde 
aud) ein Anniverfartum mit einer hailigen Meſſ leſen, alfo das Gapital 
vnd Zind bem Gapitel verbleibe. Einem jeden Herren Gapitulari vermadye 
id) pro tribus Missis legendis, wie fie es fehuldig feindt zu lefen, wan ein 
Gapitulari& abftir&t, einen Taler, fo H. Camerarius Ihnen austhailen folle. 

10. Berfhiedene andere Legate. Mehr vermadje ih Vene- 
rabil Capitulo Endingano ein filbered SBocal darauff mein Wappen vnb 
bie zwey Worth » Capitulum Endinganum « gejtochen ift, welches das 
Gapitel Anno 1671 mir verehrt hat. — Ter Gongregation. zu Freyburg 
majori et minori simul, allwo id) in Mariano pactu bin, follen jeder 
ſechs Taler gleih nad) meinem Todt übermacht, vnb Dies obitus met 
notißciert werden. — Dedgleihen aud) Confraternitati quinque Vul- 
nerum Christi bey St. Johann zue Conftanz zehen ReichsOulden mit 
einem Ctüdb von meinen fed)ó Reliquiis, fo auff dem Altar feindt. — 
Der Eonfraternitet &. €ebaftiant in Salmenfchweil neben dem Bruberfchafft 
füberen Greg fol man geben 2 Duggaten, vnb gleich mein ‚zeitlichen Hin⸗ 
tritt gue wiſſen made, damit bie Suffragia ausgefhidht werden. — [Hab 
das affero der flainen Kongregation angejcdafft.] 

11. Legate für Meffen an Ordens Geiftlide. Fernerd it mein 
ernftlicher Willen, daß gleich nad) meinem Abjchiden durch bie Herren Patres 
Religiosos folgende hailige Meflen follen gelefen werden, als burd bie 
Herren Patres Augustinianos in eltari privitegiato, fo vil «8 fein fhan, 
hundert. — Die Herren Patres Franciscanos similiter in altaribus pri- 
vilegiatis, quantum fieri potest, hundert. — Die Herren Capucinos in- 
gleihem in privilegiato altari, fo vil ed fein flan, hundert: — Die fere 
ren Patres Dominicanos sicut priores, hundert. — Tie Herren Patres 
zu Sengingen, aud) hundert. — Darfür folle jedem GottsHaus fümnffpig 
Bulden Reihe Wehrung geben werden. — Deögleichen legiere id) admo- 
dum Reverendis Patribus Societatis Jesu aud) 100 fl. vnb überlafie 
ihnen, was fie pro gloria Dei et animae meao salute barfür thım 
mögen citra obligationem. — In simili denen Herren Patribus Carthu- 
sianis pro Missis legendis centum 50 Reichs Gulden. 

12. Angeordnetes Almoſen bey der LeichenFeyer. Vnder bie 
Armen foll man auétbaifen in die Dopositionis 30 fl., in die Septimo 
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30 fl, in die Tricesimo 30 fl., vnb die Hausarmen vor anderen beden- 
dben, die bey dem Gottóbienft feindt. [RaucherWehrung]. 

13. 2egat für das Klofter St. Maria ber Englen bey Lid 
tenfteig unb für feine StiefSchwefter. Dem Gonshaus S. Maria 
ber Englen bey Liechtenfktaig im Tochenburg für mid) zue beiten fegiere 50 fl. 
ConſtantzerWehrung, folle ihnen mein Todt baldt notificiert werden, barumb 
follen fie meiner Schweſter auch Guths thun. [Jam mortua.] Meiner 
Stieffſchweſter Anna Maria Helblingin Vrſulinerin, wan fie mich überlebt, 
legiere 30 fl. [Mortua est, foll denen Vrſulinern bier geben werben.] 

14. Beyerlifeiten während be8 Dreyfigften und Belob- 
nungen dafür. Durd ben Dreyfigften fol alle Tag ein hailige Mei 
für mich gelejen, das Grab befledbt mit Kergen, vnb über dad Grab baé 
Miserere et De profundis, cum Responsorio: Rogamus te 
Domine Deus Noster, una cum versu; Misericors et mise- 
rator gebettet werben. Darfür bie Consueta zue bezahlen, dem Pfarrer 
vnd Coadjutoribus, wie aud) bem Sigerift ober 9Reómer vnb den Minis 

ftranten täglih 1 Reichs Gulden, ift 30 Gulden. [Dividendum.] 

15. Anordnung wegen des Dorfed Buchholz unb des 
HannenHofs Mit dem Dorf Buchholtz folle es fein Verbleiben mit 
ber Ordinung haben, wie bie Kanferliche Sn»eftitut ad gradus lauthet, 
auff die Bayerifche, Kleindrodtifche, vnb Helblingifhe fo vil das Lehen 
belangt, vnb fol e6 feiner verfhauffen, es (epe ban fach, daß fbein Mans⸗ 
ftammen mehr da wehre, der HannenHoff aber, ald ein Aigenthumb, vnb was 
bargue gehörig ift, wuͤrdt Bierunder nit verftanden mit bem Dorff, ban bifen 
verfchaffe vnd vermadye ich abfonberlid) al mein 9figentbumb wohl bedacht - 
vnb wiffendtlich zu einem beftánbigen fidei Commisso, ba weder verfeßt noch 
verkhaufft werden jolle, meinem Nahmens Trager und. abnepoti Herrn Capitain 
Lieutenant Sigmund Helbling von Hirkenfeldt, welcher wan er fhaine Mans⸗ 
Erben haben wurde [Mortuus sine haerede] wider auf bie Bayerifche, vnd 
Kleindrodifche Familiam fallen folle, aud) alfo in idei Commisso zugeniefen. 

16. Stiftung für Studierende unb Konvertiten Weiters 
follen 2000 fl. zue einem Stipendio von meiner Verlaſſenſchafft angelegt 
werden, für meine BluthsFreindt, die ftubieren, fo fern .aber deren feine 
verhanden,, folle bag Intereſſe ben jenigen geben werden, welche fi aue 
dem Gatholifhen Glauben befheren, vnb e8 vonöthen haben. 

17. Grefutoren, Studien der Ctiftlinge, Gigen(djaften 
unb Jahres Quote derfelben. Crecutores follen fein illi duo prima- 
rii, qui sunt ia fundatione Papstiana cum uno ex meis proximis 
Cognatis etiam si non sit de Universitate, nad bem Senor wie bife 
mein Stiftung separatim al(o [autbet. Das ift, ain Alumnus mag ftu« 
bieren, was er will, gleich von ber erften Schuol an, bis er abfoluiert in 
quacunque Facultate, ut sit legitime natus, fid) ebrbabr, fromb, vnb wohl 
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18. Belohnung der Grefutoren unb bed SSrofuratoré. Se 
der Grecutor für feine Labored vnb Abherung der Rechnung, welche jährlich 
fleiffigift folle geben werben 3 fl., der Procurator, welcher wan es fein fhan 
aus meiner Wreinbt(djafft fein ſolle, bat für feine Mühe ble Rechnung aues 
flellen, die Zins zueempfangen vnb auff bie Gapitalia guthe Achtung zue⸗ 
geben jährlichen 6 fl. 

19. Verwendung ber Ueberſchüſſe für Konvertiten. Die 
überige 5 oder 8 (L., wan fie nit zum allernothiwendigiften gebraucht werben 
gue Einziehung der Zinfen, follen jährlich einem ober zwey ober drey, bie 
Catholiſch werden, gefolgen, es jenen Mans» ober WeibsBerfonen per mo- 
dum Eleemosynae von bem Brocuratore geben werden , welcher babey die 
Berandtworihung haben folle. 

20. S8 orfdrift für die. Aufnahme eines Alumni: Ge ijt 
auch mein ernftliher Wil, bag bey Aufnehmung eines Alumni jeweilen bie 
Bedürfftigeren ben Wohlbabigeren follen vorgezogen werden, welche Auffnahm 
alain bey denen drey Erecutoribus, als den zwey Primariis von der páp- 
ftifhen Sundation, vnb dem Eltiſten aus meiner Familia ber in Freyburg 
wohnet, befchehen folle, welche aud) die Rechnung alain abzuchören haben. 
Der Gare Philipp (von Kleindred) folle der Erfte fein. 

21. Heimfall der ganzen Jahres Quote an Konvertiten. 
Wan aber aus meinen Befreinden ffein Süngling verhanden twehre, ber ftue 
bierte, follen die 85 fl. vellig jährlich under Arme, die fid jue ^em Catho⸗ 
lifhen Glauben bekheren auégetbailt werben , weilen fonften dergleichen 
Gonvertiten gemainiglid) wenig Hilff haben. 

22. Zur Stiftung verordnete Kapitalien unb OberAufſicht 
darüber. Hierzue verordne in Capitalibus bie ſchen angelen ſeindt: 


Erſtlich auff der Gemaindt Saſpach .. 640 fl. 
Stem auff der Gemaindt Betzenhauſen. . 500 „ 
Stem auff der Gemaindt Forhhaimb . . . . 960 „ 


Stem auff der Gemainbt Haufen od Breyſach . 200, 

Stem auff Matthie Fohren zue Leben . . . . 100, 

Item auff Antoni -Efherlin gue Oehlenſchwiler . . 100, 

Stem Cimon Erhardt jue. Saſpach . 100 „ 

$ünb wan von bijem Gapitalibus eins abgeleft wurbe ' folle ſolches alſo 
baldt an ein ſichers Orth wider angelegt werden, damit die 2000 fl. 
allezit ergentzet ſeyen, über welches als eine piam causam bie Oberobſicht 
zue haben einen jeweiligen Tit. Biſchoff zue Conſtantz gehorſambſt er⸗ 
betten haben will. 

23. Fundation eines Benefiziums für einen Prieſter in 
Buchholz und Dotation deſſelben. Vnd weilen ich bis dato öffters 


teufflichen beherziget Babe, vole übel «8 fice, vnb was fuͤr Gefahren meine Bnder- 
tanen jue Buchholz in causa animarum leiden, weilen fie an Sontäg 
vnb Feyertägen Ehein hailige Meſſ, vil weniger Predig oder Kinderlehr has 
ben, alfo bap mancher Mendtih ohne Empfangung der hailigen Sarramenta 
(fon fterben miejen , bie Abgeftorbene aud) nit wie Chriſtlich vnb gebrau⸗ 
dig mit Benfein eines Briefterd zur Erden beftattet werben, offt acht ober 
mehr Tag warten miejen, bi8 ein hailige Meß für bie abgeleibte Seel ges 
lefen würdt, barneben in Gegenwarth eines aufferbaulichen ftommen Prie⸗ 
ſters vil guthes gepflanzet, vnb hergegen maniched Uebel verbietet würde, 
als habe öfters bey mir endifchloffen ein Beneficium für einen Briefter dahin 
gue fundieren, welcher im Fahl ber Roth den Armen vnb in causa anima- 
rom offt verlaffnen Bnderthanen beyfpringen fbunbe, auefunbieren, welches 
jue gröflerer Ehren »nb Lob Gottes, Mariä feiner iundfräumlichen Mutter, 
des hailigen Josephi, Jacobi Apostoli, Christophori et Pancratii Mar- 
tyrum in das Werdh je&e onb würdhlichen funbiere, bap eritlichen von meis 
ner Berlafienfhaft vnb in capitalibue, welche auff meinen Vnderthanen 
»nb der Gemainbt zu Buchholtz ftehen habe, aue bijer Yundation oder - 
Gaplaney welche die Helblingifche Etifftung beftändig folle genebnet werden; 
angelegt werden jollen viertaufendt Gulden, wie folche nachfolgendt fpecis 
ficiert feindt. Dauon bie Zins jährlid à 200 fl. ein Gaplan felbften be= 
ziehen folle, vellig ohne Echmählerung alain, vnb folle aud) ein aigend Gaplans 
Haus, das vnben an des BedhenHaus ift onb mir verfegt, haben, — Stem 
jo [egiere vnb vermadje id) biergue mein Wein Gilten zue Gbringen à 6'/, 
Saumb Wein vnd jahrlich mit 5 fl. Zins in Gelt, vnb 2 Stuckh imer 
nad lauth der Grnewerung, welde von Herren Fiſchbach erfhaufft habe. — 
tem legiere vnb verorbtne biergue mein Frucht Gilten jue Langendenplingen, 
welche mit denen Herrn Patribus Augustinianis in gemain habe, thut für 
meinen Thail jährlih an Waigen 15 Mutt, an Roggen 474 Mutt, 6 Bas, 
Gelt, onb ein Hun. — Aldieweilen aber bie Denglinger gabe ſchlechte Zin« 
fer feindt onb ba es FehlJahr gibt, ſchwer zur Bezahlung zubringen, als 
iegiere, vnd vermache ich weiterd -bargue auff Maifter Hans Peter Bern: 
hardts des Khiefferd Güthlin zue Safpah, welches mir vellig verfept ift 
lauth Brieffs, vnb nach: fein vnb feiner Srawen Ableiben mein Aigenthumb, 
bauon man Wein vnb Frucht haben fhan in Capitali 680 fl., iit Zind 
34 fl. — Stem auff raw Baronefjin Girardi in Capitali 100 fl., Zins 
5 fl., anjego Ihre Herren Eöhn Fran Antoni vnb. Leopold. 

21. Reparation bed KaplaneyHaufes, Präfentation eines 
Kaplans und BerbindlichFeit beffelben. G6 folle auch aus meinen 
Mittlen alfo baldt das GaplaneyHaus repariert onb ein Gaplan präfentiert 
werden, ber aus meinen Belreinden, wan. aimer verhanden, vor anberen fein 
folle. — Deſſen Obligation it, daß er wocentlih 3, fage brey Hailige 
Meſſen für mich, meine Giteren, Befreinden, vub für weldje id) ſchuldig 
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geweft bin Meſſen zulefen, und zue betten, alain applicieren folle, vub an 
Sonne vnd Feyrtäg [oll er zue Buchholg im Dorff Meff Iefen in fommenb- 
licher Zeit, damit wer nad) Waldifhürd gehen will, nit verbinberet werde, 
ber Briefter folle fid) fromb, wohl vnb exemplariſch halten, wo nit, bimittiert 
werden. | | 
25. Kollatur des Beneflzii und empfohlene Sorge für bef- 
fen Erhaltung. Zue bijem Beneſicio folle Gollator fein allezeit einer aus 
meiner Freindtichafft der nächfte, und welcher zue Buchholtz Herr ift, damit 
er einem Gaiftlihen auch guts thue, diſes Benefictum erhalte vnb vermehre, 
im Fahl aber Buchholtz von meiner Familia wider befiered verhoffen totas 
liter khomen folte (wie ich ban will, daß es ein beftändiges Fideißommiffum 
von einem Freindt auff den anderen, wan ffeine MansErben verhanden 
wehren, vom erften vnd aljo forth an nad) lauth des Lehenbrieffö verbleiben 
foffe, vnb ffeiner Macht habe Schulden darauf zuemachen, vilweniger etwas 
bauon gue verfhauffen), fo ijt mein ernfllicher WIN onb Mainung, daß difes 
Beneficium bannod) in esse erhalten werde. 

26. Ernennung eines Erben, und Teftamentar&oerefu 
:foré. Legat für ben Rotarius. Co ban wellen Institutio haeredis 
principale punctum testamenti iſt, fo jebe id) für eine Erbin meiner 
überigen Berlaffenfchafft ein, was id) nit fchon fegiert hab, ober nod) legies 
ren würbt, mein geliebte Fraw Schwefter Maria Francisca Bayerin gebohrne 
Helblingin von Hirkenfeldt, wan fie mid) überlebt und Sbren Sohn Frank 
Antoni Bayer, welchen aud) vor einen Goerecutorem meines Teftaments ober 
Codicills hiemit will ernambfet, vnb nebent — — — — — — — — 
Dem Herren Notario Universitatis, weilen et onb auch fonft Niemandt 
inuentieren folle, legtere id) meinen grofen mefligen filberen Becher mit bem 
Dedhel und ein Dubet Taler, qui ut spero sic contentus erit, [Meilen 
aber den Becher Herrn Veichbifchoff geben hab, fole Herr Syndicus 30 Taler, 
fage dreyſſig Taler alfo haben]. 

27. Bermädtniffe an die Univerfität, und Verehrung für 
bie Fundationen. Löblicher Uniuerfitet. als bey welcher ih 40 Jahr 
Profeſſor vnd 17 mahl Nector gemefen, meine Officia aud) mit allem Fleig 
verrichtet vnd vil treme Dienft geleiftet habe, fegtere ich erſtlich was Sena- 
«us Academicus mir nod) jdjufbig verbliben ift bey der Ieften Abrechnung, 
die mit mir zue Gonftang beſchehen ift, vnb von allen bamabligen Herren 
Senatoribus vnberfdjriben worden, voouon Bniverfitad ein Gremplar, vnb 
ich eins bey meinen Documentid habe, auff. welches notiert ift, was ich an 
felbem Ausftandt empfangen, barunber aud) der gang vergulte halbmäffige 
Setzbecher mit dem Dechhel begriffen ift —. Difen fegiere ich ber Bniuer- 
fitet auch. [Sf erm von Niderift verehrt: ] Reben meinen 2 Brebtfpilen 
ban ein Dubet Löffel, Meſſer und Gablen, weilen bie Vniuerſitet dergleichen 
Fheine hat, vnb bod) in gradibus vonöthen ift, bifc fol man mit den Wappen 
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fafen , wie fie feindt tnb behalten ohnuerendret. — Mehr Iegiere id) lob⸗ 
lichem Senatui Academico mein ausftändiged Salarium, was ich nit in 
vita empfangen habe, ausgenohmen. das Halbjährige Mortuarium, wie 
mand Anderen bezahlt, das wehr 250 fl. Diefe follen bem Collegio ad- 
modum Heverendorum Patrum Societatis bezahlt vnd geben "werden, 
ut orent pro anima mea. — Stem überlaffe ich auch Bniuerfitati diejenige 
Zins, weld fie mir von Gapita( 100 fl. fo ban 50 fl. von 40 Jahren 
ber in das Benefiium S. Thomä zuebezahlen fehuldig geweſt feindt. — 
Ferners verehre ich offt befagter loblichen SSniuerjitet alle Bauköſten, die ich 
an ben Pfarrhoff sue Freyburg angewendet habe bis auff bije Zeit, fo 
fd) auff etlíd) Hundert Gulden nad) lauty der Quittung belauffen. — Denen 
Fundationibus, mit welchen ich grofe Mühe gehabt, verehre ich alle meine 
ausftändige Grecutionó Gelter, was id) nit empfangen hab, oder in vita nod) 
empfangen werde. — — 

28. Berfchiedene Legate für Verwandte unb vielerley An 
bere. Dem Gottshaus ?igel bey SBrunbroutb, wo ich einen Bruder Patrem 
Edmundum gehabt, den ich äusgewiſen, legiere id) ein hundert Thaler, 
(ellen ijm ein Grabjtain oder Hained Gpitapbium madjen laflen. — Fraw 
Bas Anna Crescentz Egermayerin bab. ich auff den Hoff zu Betzenhauſen 
200 fl., darnach 4 Duplonen auff Ihr Rais gehn Altfchhufen gelichen, 
wan fie mich überlebt, (oll es Ihren legiert, vnb gejdenfbt fein, neben 4 
Gaumb Wein, fonften auff den Herrn Sigmund Helbling fallen, als welcher 
9tabmenétrager die Freyhait auff dem Hoff jue gaudieren hat. — Der 
Kram Bas Bopin gebohrner Helblingin hab ih aud) jue Grfbaufung 
Ihres Haus 200 fl. geliden, barfür Herr Better Decanus que Burfhen 
Bürg ift, legiere onb veebre Ihnen mit einander all ausftändige Zing, 
fambt dem Capital. — Der Kram Eleonora Helblingin Wittib fol man 


geben 50 fl., 4 Saumb Wein, vnb 2 Bieriel Frucht. — Den Schweſteren 


auff dem grienen Waldt [egiere vnd vermadje für mid zu beiten 4 
Duplonen oder 36 fl. — Denen Kleinbrobtiihen 4, und Hugiſchen 3, wie 
auch denen 2 Egermayerifchen Kinderen, ald deren Gette ich bin, legiere je- 
dem 10 fl. — Denen beyben Herren Gebrüdern rang Antoni und Leopold 
Barones Girardi, als die id) aud) aus bem hail. Tauff gehoben, laſſe ich 
nad) vnd verehre Shnen die veffige Echuldt mit Gapital und Zins nad) 
lauth des Saſpacher Schuldtbuchs, damit fie zue meinem Hoff alba guthe 
Odſicht geben, vnb bey denen mir gebührenden Zuribus erhalten ohnge⸗ 
frengter. — Herren Baron Aleri von Girarbi, Damit Gr ebenmäffig circa 
mea bona et debita in Caípad) pro justitia ben Meinigen an die Handt 
befto williger gehe, legiere und vermade id mein gang vergulted newere 
Beſteckh, ein halb Dutzet groffe filbere gleiche Löffel ohne Beſteckh, vnb 
einen gang vergulten Tijchbecher ohne Dedhel. — Denen zwey Herren Goo- 
pergtoribus, legiere jedem einen von ben. gröffern newen innenber. vergulten 
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ſilberen Tiſchbecher, 4 Saumb Wein, vnb: jeberı 20 fl. Belt, barumb follen 
fie, id est jeder, 30 Meſſen für mid) Iefen. — Der Mayt Regina, welcbe 
be) mir vil Jahr gedient, fid) wohl verhalten, »nb meinen Nutzen befir- 
dert, fol vorderift ihr Lidtlohn (vole allen Bedienten bezahlt, vnb jeden 
noch ein 2ouíétaler Darüber geben werben) ihren aber fegiere und vermache 
ich ein vellig auffgeriited Bett mit Juegebór, jo ban ein Sud) Matten, 
die ih von Matthiß Kohren babe, vnb ein Khue. 

29. Unterſchrift des Notarius unb ber Zeugen mit Bey- 
fügung ihrer Sigille Daß zu einverleibter Vermächnus »ub Difpo- 
fition mortis causa, Testamentum, sive Codicillum authoritate Nota- 
riatos zu vnderſchreiben decenter requiriert worden, bezeuge mit aigener 
Hand Namend Vnderſchrifft, und gewohnlichem Bittthafft. Freyburg den 
22ten Sul) 1712. — Imperiali authoritate Notarius juratus publicus 
et requisitus Joaanes Grosmann, — Franciscus Josephus Meyer Coo- 
perator Friburgi testis, — Joan, Bapt. Meyxner Praesentiarius Fri- 
burgensis, — Franciscus Josephus Redhaber Cooperator Fribur- 
gensis testis requisitus, — Joannes Sebastianus Hillebrandt testis 
requisitus. — Joannes Sayle Philosophiae Magister ct 8s. Canonum 
Studiosus. — Franciscus Josephus Weysenfeger V. J. L. A. A. 
Vniversitatis Friburgensis Notarius *). 


(S. N) (LS) (L. $) (L. S) (Db. $) (L. $) (L.S) (L. S) 


o t Den Todedr und BeerdigungeTag Helblings finden wir in ben 
theofogifchen Wafultáte?tften auf folgende Weiſe eingetragen: Anno Christi 
MDCCXVIIII die quinta mensis Septembris pie in Domino obiit 
Reverendissimus et amplissimus Praesul de Madosca Jacobus Chri- 
stophorus Helbling ab Hirzfeldt, qui quadraginta octo annis tum 
Controversiarum tum Scripturarum cathedram occupaverat, Jubilae-» 
us Doctor et Decanus annorum LXXVIIII Dio septimo fuit illatus 

tumalo comitante toto Senatu Academico. | | 


*) Das von Helblings eigner Hand gefchriebene, mit obigen Unterſchriften, einem 
Motariats Zeihen und fieben Siegeln verfehene Original Teftament ift bey dem 
BezirfsAnte 9B af b Pir d) zur Verwahrung niedergelegt. Wir erhielten es zur Gins 
fibt, um unfern Abdruck demfelben gemäß einrichten zu Fónnen, mas mir auch mit 
größter Sorgfalt und Trene auszuführen bemühet waren. 
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Jof. Baader und Hel. Weinberger. 
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Teftament vom 7. September 1773. 
Im Namen der Allerbeiligften Dreyfaltigfeit. 


* 95 erantaffung ju wechfelfeitiger legten 9Billenó Gre 
flärung. Kund unb zu wiffen feye mánniglid, denen, e& zu feiner Zeit. 
qu willen gebührt, welcher geftalten ımter Ends gefegtem Dato zwifchen mir 
Sofeph Baader ®. De. ProtoMedicus und CanitátéXtat) an einen, 
Bann meiner ehelichen Hausfrauen Maria Helena gebohrnerr Weinber- 
gerin mit Herrn SBrofefjor Lipp verbeyftändet, am andern Theil, damit 
in Abgang wirklicher und nicht anzuhoffender Leib8&rben unter den zur 
Zeit unfers Abfterbens vorhandenen Freünden der Verlaſſenſchafft halber 
Zwytracht und Uneinigkeit nicht entftehen möchten, bey, Gott fepe e8 ge: 
banft! unjerm vollkommenen VernunftsGebrauch wohlbedädtlid und ohne 
Gefährde nach ber und beyden zuftändigen Befugjame bier nadjfolgenbe recie 
procterliche legten. Willens Difpofition , wie ſolche in Rechten am fráfftigíten 
beftehen mag, verabredet und gefchloffen worben fepe. 
| 1. Empfehlung der Seele, Leichen Begängniß unb beyder 

vereinigter Wille über die Hinterlaffenfhaft. Und zwar erſt⸗ 
(id) empfehlen wir beyde Gfeleüte in ber Ctunb des Hinfcheidend anfere 
arme Seele in die Gnabenbanb ihres Erichaffers, Erlöjerd und Cteligmas 
chers. Die Leichbegängniß, Opfer und andere Funeralien überlaflet ein 
Ehegatte wie der andere zur freyen Difpofition dem lebenden Theil. Das 
Zeitliche belangenb ijt unfer vereinigter-und ernftidjer Wil, bag auf eines 
ober des andern Theild Vorherfterben mit ber Nugnüffung unb dem Erben 
aunferer fäntlichen Hinterlaffenichafft folgende Verordnung vollzogen werden 
unb babey fein Berbleiben haben folle. 
2. egtwillige Erflärung der Gattin zu Gunften des Gates 
ten, nebft Stiftung eines Kranken Bettes und eines Gtipene 
bii. Zmeitens im Falle ih Helena Saaberin gebobrne Weinbers 
gerin vor meinem Eheherrn Sofepb Baader mit Tod abgienge, fo folle — 
berjelbe mich überlebende Gbeberr mein ihm zugebrachtes Vermögen, in was 
tmmer daſſelbe beſtehen mag, Iebenlänglih nugen, und willfürlid, genäflen ; 
auf defien gleichfälige® Abfterben aber davon tem hiefiigen armen Kranken» 
Spital zur ewigen Unterhaltung und Verpflegung eined Kranken Beihs 4 wey 
taufend fünfhundert Gulden ReichsWehrung zulommen, und zwar 
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vorzüglich für arme Studenten hieffiger hohen unb. niebern Schulen: Auch 
zur fernern Aufmunterung und Anfrifhung gleicher barmherzigen Geſin⸗ 
nungen für das Beite ded armen $ranfen&pitalé folle mein 9Bapen. unb 
Namen auf das Bethe nebit ber Aufichrift Für arme bieffige Studen« 
ten gemahlet und gefchrieben werden. Das übrige Vermögen aber jolfe 
zu einer gottgefälligen Stiftung, voie unten mit mehrerm beftinnmet werden 
folle, angewendet werben. | 

3. Leptwilige Erklärung des Gatten yu Guuften ber Gat- 

tin nebft Stiftung cined zweyten Kranken Bettes unb Ein- 
ſetzzung des Stipendii als Univerfal®@rben. Würde aber drittens 
Sd) Sofepb Baader vor meiner Frauen Helena gebohrner Weinber- 
-gerin das Zeitliche feegnen, jo bat bie überlebende Chegattin mein hinter⸗ 
laffened fämmtliched Vermögen, e8 mag folches errungen oder ererbt heiſſen, 
gleichergeftalten lebenlängli, und ohne eines Menſchen Gin» und Wider: 
rede zu genüffen: Auf ihr ebenmäſſiges bleiben ‚aber folle es, fo viel es 
mein errungenes unb ererbied Vermögen anbetrift, bey der efevor 6. 2 ges 
machten Verordnung fein gänzliched Verbleiben haben, und folle aud) mei- 
ner Seits eine gleiche, wie $. 2. beobachtet werben, nämlid bap aud) nad) 
Adfterben meiner Chegattin von dem Hinterfaffenen für mod) ein Kranken⸗ 
Beth zwey taufend fünfhundert Gulden ReichsWehrung bem armen 
KranfenEpital zum voraus bezahlet werden, welches, bag e8 ald von mir 
befonders zum nämnlichen Ziel und Ende geitifftet, angefehen werbe, eben. 
fall8 mein Wappen, Namen, unb Auffchrift Fürſarme hieffige Stubden- 
ten auf nämlihe Art und Weiſe auf fid) haben folle. Der Ueberreft aber 
zu einer frommen Stiftung für arme fowohl meiner Ehefrauen als mir bes 
freünbte Studenten angelegt werden; nämlich für die eheliche und recht⸗ 
mäffige Defcendenten bed Carls Weinberger burgerlichen Apotheker von bier; 
denn ber Franciſca Baaderin verheüratheten Wannenmacerin; denn bes 
Fideld, wie aud) Antons Baaber meiner leiblichen Geſchwiſtern. Welche 
Etiftung wir biemit mit reifen Bedacht und wohl überlegtem Willen als 
unfern vollfonmenen einzigen wahren und ungezweifelten UniverfalGrben 
einfegen, ernennen, und erflären, wie Lit. A. mit mehrerm erklärt werben 
fole. Wir wollen audj anmit ausbrudlih, daß bie ebenbefagte Lit. A. 
eben alfo, ald wenn fie in ihrem ganzen Innhalt, unb Umfange hier wört- 
lich eingetragen wäre, anbetrachtet, und von námliden Kräfften, wie gegens 
wärtiger unfer legte ganze Willen gehalten werden fofle, 

4. Anfang des CtiftungéGenu((eG und Beyträge zur Bea- 
tififation ber heiligen Ereszentia. Viertens Indeſſen folle feiner ber 
beyberjeitigen unfern Bamilie Defcendenten zum Genuß diefer frommen Stiftung 
vor zwey Sabren, von der Zeit des angelegteh Gapitald an zu rechnen, gelaffen 
werden; damit dad Snterefje diefer zwey Jahren zufammen fogleich in das 
Frauenstlofter zu Kauffbayern (Saufbeuern) überfihidt, und zur Beatification 
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ober was immer für einer andern Berchrungs Art ber Heiligen Greßcen- 
tía *) angewendet werbe. 

5. Bergabung feiner RaturalienSammlung. Bünftens meine 
Raturalien Sammlung vermache ich der loͤblichen Medicinifchen Bacultät, wie 
die Beylage Lit. B. mit Mehrerm ausweiſet. 

6. BerfaufsAntrag feiner BüherSammlung Sechstens 
meine‘ Buͤcher Sammlung folle meiner fiebften Ehegattin mit bem Bedingniß 
zur freven Difpofition feyn; bag, wofern felbe ganze Sammlung der [007 
lichen bieffigen Hohen Schule um zwey Drittel (b. i. 74) des Koftens, fo 
ich für felbe Bücher in crudo laut Gonten, Noten, oder von Herm Buch» 
führer König zu Straßburg einzuvernehmenden Berichts bar verwendet habe, 
anftändig und gefällig (ft, Sie meine Ehefrau eben diefe ganze Sanımlung 
ber hochgedachten Hohen Echule um bemeldten Preis **) zu überlafien ver- 
bunden feye. 

7. Ernennung der SeftamentarGrefutoren. Damit nun bie: 
ſes unfere ganze reciprocirfie Teſtament oder letztwillige Difpofition in 
allen Theilen defto pünftlicher vollzogen werden möge, fo wollen wir hiemit 
bie löblihe Mediciniſche Facultät geborjamit und ínnftánbigit erbitten, daß 
Sie bie Vollziehung befagten Teftaments auf fih nehmen, und die Bolls 
fitedung deſſelben auf beftmögliche Art Ihr angelegen feyn [affe wolle. 

8. Berwahrung gegen Mängel des Teftamentes mit recht- 
[ídem Vorbehalt zu Aenderungen. Wenn aber allenfalls diefer uns 
fere Teste Willen aus Mangel waferlen Urfache nicht ald ein feyerliches 
Teftament Beſtand haben Fönnte, fo wollen wir, daß mwenigftend (older als 
ein Gobícill , Schanfung unter den Cebenbigen, und von Todeswegen, ober 
wie ſolches in Rechten oder auf was immer für eine.andere mögliche Art 
beftehen mag, gelten und Kraft haben fofle, jebennod) mit dem Vorbehalt, 
unfere diedfallige Meinung zu ändern, zu vermindern, oder gar widerrufen 
zu Fönnen, aud) unfere fernere Gebanfen in forma 'Codicilli oder gemeis 
nen Vorlegszedel diefen legten Willen beyzulegen, unb felben bie nämliche 


' Kraft, wie dem "Testamento solenni zujueignen. 


9. Unterfohrift, Sefiegelung und Hinterlegung bes Tefta- 
menteó ad acta Universilalis. Zu defien wahrer Urfund haben wir 


*) Unterm 49. Aprill 1798 errichtete die verwittwete rau Diretor Bauder einen 
Kodizill, worin fie ihrem Bruder Sofepb Weinberger, einem mit 300 fl. pen» 
fonirten, fiebenzigjührigen GrSefuiten bé lebenslänglichen Genuß ihres Haufes und 
jdhrliih 250 Gulden aus den Snterefiem des StiftungsKapitals zufiherte. Tie 
ftiftungeberechtigten Geſchwiſter ftimmten zwar dazu ein, bob mit der Bedingung, 
Daß Die zwevjährigen 3infe des ganzen Vermögens nicht zur Bealifikation Der bei; 
ligen Cres zentia abgegeben werden dürfen. 

**) Da die hohe Schule ten Anlauf dieſer Bibliothek ausgeichlagen, fo hat fie die 
gute Schwefter nebft Anderem ihrem Bruder vermact. 
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al bieje mit eigener HandUnterſchrift und. gewöhnlichem Beitichafft beſtät⸗ 
tiget; auch gu mehrer Sicherheit ben Herren Rectorem Magnilicum hieffiger 
Hohen Schule erbeten, baffebe ad acta Universitatis zunehmen, damit es 
alto als ein testamentum Judici oblatum, seu actis insinuatum bejto ebeu- 
ber möge vollzogen werden. Freyburg in Breydgau den fiebenden Sep⸗ 
tember im Sabre unfer Erlöfung Taufend Eicbenhundert Sieben;ig Prey. 


Jos. Baader Med, Dr. et Maria Helena S8aaberin 
Prof. o. p. Fac. Med.Di- |. gebobrne Weinbergerin. 
rectoretPraeses,Ánter, Sr. Sof. £ipp Mat, med. 
Austr. Protomedicus et Prof, p. o. als gebete- 
Consiliarius mppria. | ner Beyſtand. 


10. Beurkundung ber Abfhrift. Daß vorftehende Abfchrift mit 
ihrem Original fleiffig collationiert, und von Wort zu Wort gleid)fautenb 
befunden worden, wird hiemit sub Sigillo Universitatis atteſtiert. reg» 
burg im Breisgau den 26. November 1773. 


(1.59) C liniverfitátéf'aujleg 
! allda. 





Lit. A. 


9 vtifel meiner Stiftung. 


Ad Num. Test. 3. 


1. 95 itte um Erlaubniß das Babftifhe Haus, unter ge . 
wiffen Bedingungen, für feine Stiftung berrichten gu dürfen. 
Weilen die Bapftifche Stiftung alljährlichen nur 40 fl. rauher ober 33 fi. 
20 fr. Reichs Wehrung an Hauszinfe *) beziehet, und anbey feine Alumni 





*) Rad) einer von Oberichaffner Stibinger dem afabemifdyen Konfiftorio vorgelegten 
Berechnung bezog die Babftifhe Stiftung von 1742 — 1761, ein Sabr in das 
andere gerechnet, an jährliher Haus Miethe nicht mehr, als fiebzehn Gulden. Die 
fe6 Haus war fo vermahrlofet, dab man Feine Etiftlinge darein aufnehmen Bonnte, 
weßwegen man es um die unbebeutenbften Miethäinfe andern zu bewohnen über 
fieß,, und den größern Theil des Crtvágniffe8 zu den unerlaßlichſten Reparaturen 
verwendete. Direftoc Baader wollte den Babſtiſchen, oder wohl aud einem 
andern Stiftungs Hauſe, wieder zu Ehren verhelfen, mas $ ihm aber leider ! bu 
gelang. 
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darinnen nach der Verordnung be8. jeel. Stifterd ernähret werben: fo folle 
1mo unjerer Zundation erlaubet werden, den hintern Flügel des SBapftie 
(den Haufed in der Glariffer Gafjen nad) dem von mir Sofepb Baader 
anno 1765 gemachten Entwurf von Grunde aus ober von ebner Erde an 
neü und veſt zuerbauen, beynebend den vordern Theil des námliden Baps 
fifchen Haufe, weldyed immer Bapftifch heiffen unb verbleiben folle, al» 
fo zu repariren, zu abaptiren, und beede Gebäude zu meubliren, damit in 
erjagtem AlumnatdHaufe fo viel Alumni und Convictored, ald immer mög⸗ 
lid einquartieret und verpfleget werden mögen. — 2do Golfe unjere Suns 
bation zum Behuf ber Bapftifchen affe Jahr 100 fl. Reihe Wehrung 
für den Hauszind entrichten, und gleichfam der Hausbefländer von biejet 
“abgeben. — 3tio Damit aber unfere Fundation fowohl des Bauſchillings 1c. 
halber, al& wegen dem bdreymal grójjern Hauszinſe fid) wiederum ſchadlos 
halten könne, aljo folle derfelben erlaubet jeyn von allen und jeden: &onvics 
toribus, es feyen ſolche gleich Bapſtiſche oder andere Wlumni, oder Fremde, 
ein billiged Bett- Zimmer» unb Koſtgeld, gleichwie es bisanhero in der Sa⸗ 
pienz uͤblich geweſen, zubeziehen, in ſofern unb fo lang, bis daß Sie ihr 
ausgelegtes Geld ſamt allen Intereſſe wiederum bezogen, oder aber von der 
Bapſtiſchen Fundation ihr ſolches refundiret worden. — Es ſollen aber 
die Bapſtiſche Alumni immer vor allen andern in der Aufnahm den Vor⸗ 
zug haben. — Und gleich wie [older geſtalten bie Bapſtiſche Stiftung 
zu einem dreymal gröflern Hauszind gelanget, unb anbey wiederum das 
Hauptziel und Ende des Fundatoris erreichet wird, fo follen aud) nad 
denen Bapftifhen Alumni bie von unfern vier Befchwiftrigen, als von 
Carl Weinberger, Francisca Wannenmacherin, Fidelis, und Anton Baader 
fb einftend ergebende Alumni vorzüglich in mehr ermähntes Bapftifches 
Alumnats Haus den Zutritt haben. 

2. Weitere Verſuche ein Haus für feine Stiftlinge au ges 
winnen, wenn das Babftifche fie nift aufnähme Collien aber 
die Herren Erecutored ber Bapftiihen Yundation bíeje unjere Beding- 
nien nicht eingehen wollen; fo follen bie Herren Executores unferes Tefta- 
mentó obigen Contract mit einem deren übrigen drey StiftungsHäuſern 
Battmann, Hausmann und Müller anzuftofien fuchen. — Und wann 
aud) diefe unfern Antrag nicht anzunehmen fid) entichlieffen (often, fo wäre 
fid an die Sapienz Stiftung zuwenden, und der Flügel neben der Kirchen 
unb ob dem Thor, und bie Ciallung bi& an das nächſte burgerlihe Haus 
für Alumnos jo viel möglich zuerbauen. — ben dieſes wäre aud) zuthun. 
im Fall zwar die Bapftifhe, Battmanniſche unb übrige zwey Stif⸗ 
tungen unfere Bedingnifien anfangs angenommen, Bemad) aber den Bau- 
filling und Zinß ıc. wie oben jollten eingelöfet haben. 

3. Lebenslängliher für feine vier Gejdwifter betimmter 
Nutz Gebrauch. Run (ft unfer ernſtlicher und fegter Wille, .dap unfern 

35 * 
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vier Geſchwiſtrigen Francisca Wannenmaderin, $yibelió und Antoni Saaber, 
und Carl Weinberger, ober bernfefbem Repräfentanten, ich will jagen ihren 
Kindern in Stollen gerechnet fowohl das Zimmers unb Bettgeld von bejags 
ten Alumnats Gebäuden, ald das etwann von übrigen Gapitalien alljährlich 
betreffende Interefie, nad) Abzug ber Schaffney und Erecutions Gebühren, 
unb zwar einem jeden Stollen ber vierte Theil davon folaug abgereichet 
werden, bió dad Letftere von befagten unfern vier Gefchwiftrigen mit Tod 
abgegangen: Wo alddann Diefe meine Abgabe an unfere Gefdywijtrige unb 
ihre Repräfentanten feine Endſchafft Haben folle, 

4. Gigen(djaften der aufzunehmenden Stiftlinge, Tauer 
unb Beftandtbeile des Stiftungs Genuſſes. Wann alóbann von 
vier obengenanten Gefchwiftrigen, fromme, wohlgeiittete, wigige Knaben vore 
handen, welde die mier unterſte Glaffen in dem Gymnaſio mit ber Nota 
inter meliores abfolvieret, und gute Hoffnung von fich geben, fo follen 
die tauglichfle von denfelben und fo vice aló die Stiftung erhalten fan, 
auderlefen, unb in dem Alumnats Convict, ober wann das nicht möglich, 
fonften in einem wohlbeftelten Ort allbier in Freyburg, bod) nicht länger, 
ale bis zur Vollendung der obern Schulen, folglih längitend neun Jahr 
lang, unb niemalen in Seminario Episcopali, jebennod) nur allein quoad 
victum, habitationem, und habitum alumnalem und nöthigften Schul⸗ 
bücher, welche aber in die Gonvictó 3Bibliotbed bei bem Austritt der Alum⸗ 
norum geftellet werben follen, verpflegt werben. 

5. Borfchrift fürdie Auswahlunter mehreren Kandidaten. 
Sn bem Fall, daß unter mehrern Kandidaten fein. groſſer Unterſchied quoad 
mores et studia obwaltete, So wollen wir, bag alddann bie ármere denen 
vermöglicheren vorgezogen; Caeteris vero paribus Die vier Stollen von 
unfern Geſchwiſtrigen, jo viel ald es immer möglich, wechjelmeije zu bem 
Genuſſ unferer Sundation gelaffen werden follen. 

6. Angeordneter RüdErfag unb Revers dafür. Bey ber Auf⸗ 
nahme hat eintweders der Alumnus oder befjen Eltern oder Vormünder 
[chriftlich denen Herren Erecutoribus zu verjichern, daß eriterer, wann er in 
den Stand zuzahlen fommen wird, die in dem erften Alumnats Jahr ber 
Etiftung verurfadhte Unfoften, was Nahmens dieſe auch find, erfegen wolle, 
Welche VBerfiherung cber Reverd dann benen Actis beyzulegen, auch in dem 
StiftungsProtoroll zu annotiren, damit zu feiner Zeit diefer Boften ordents 
li, fier und unrudfichtlic eingetrichen werben fóune. 

7. Anbefohlene Rüdfiht auf Erhöhung des StammGuts. 
Mit der Zahl unſerer Alumnorum ſolle nad) Verſchiedenheit wohlfeilern 
oder theurern Zeiten immer die Verfügung getroffen werden, damit alle 
Jahr wenigſtens Fuͤnfzig Gulden erſparet werden mögen; welche niemalen 
armen Studioſis unter was immer für einem Vorwand zur Aushilf dienen 
unb gegeben werden ſollen. — Wäre auch nur ein einziger Alumnus ba, 
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fo folle aff übrige Grfparnió zu Vergröſſerung des Fundi an- Sapitalien _ 
angelegt werden. | 

8. Berwendung des Stiftungs@rtrags in Grmangelung 
von Stiftlingen. Sm Fall nun gar fein Alumnus aus meiner Bluts 
Verwandſchafft mit obigen Gigenjdjafften vorhanden, fo folle aud) Feiner 
aufgenommen, und alddann der Stiftungs Ertrag theild zur Vermehrung 
meiner Raturalien Sammlung, für welche gleih Anfangs in bem Alumnatd 
Eonvict ein Zimmer eingeraumet und zubereitet werben folle, theild zur Hers 
beyſchaffung ber benöthigten auctorum classicorum oder Schulbüchern pro 
Alumnis volffommen und in jo [ang angewendet werden, bió wiederum 
ein Alumnus vorhanden. *) 


9. Erflärung fiber bie akademiſchen Gradus. Gleichwie wir 
unfere Alumnos zu feinem Gradu verbinden, alfo wollen wir aud) nicht, 





*) Diefen Numerus hat das afabemi(de Konfiftorium vor einigen Jahren dahin deus 
ten wollen, als wäre eà befugt, den Baader⸗Weinbergſchen Gtiftungsfonté 
zu Anſchaffungen für bie Bibliothefe und für die WaturalienSammlung in 9Infprud) 
zu nehmen. Die Gründe für und wider dieje Anfiht wurden dem hochpreißlichen 

. Minijterio des Innern zur Entſcheidung vorgelegt, worauf unterm 24ten November 
1835 Pr. 10357 der Beſchluß erfolgte : 

„Nach ber Stiftungsurkunde follten aus den GinPünften bes StiftungsBer: 
mögens nur fold auctores classici.oder Schulbücher angefchafft werden, welde die 
in dem Convict fid) dereinft befindlichen 9tfumnen nöthig haben werden. Diefe Schul: 
bücher follten nad bem Austritt des Alumnen an das Convict zurüdgegeben und 
tort aufbewahrt werden, bis ein anderer Alumne jte wieder nöthig haben werde. — 
Es lag biernad), weder in Der Abficht des GStifters, einen Theil der Ginfünfte feiner 
Stiftung der Univerſitäͤts Bibliothek zuzumeifen, nod) liegt es im Intereſſe der Uni» 
verſitãts Bibliot hek (id) einen Theil biejer Cinkünfte zumeifen zu laſſen, und benjef: 
ben ſtiftungsgenlaͤß Dafür zu verwenden, Schulbücher anzuichaffen, foldhe den Stu: 
dierenden aus der Familie ter Stifter zum Gebrauch zu überlaffen, und fodann _ 
wieder in der UniverſitätsBibliothek aufzubewahren, bis fle mieder ein anderer 

' Stipendiat aus den erwähnten Familien nótfig hat. 

, Dagegen ift zwar in dem Teflament der Stifter bie Baaderifhe Naturas 
lienSammlung der medicinifhen Sacultit vermacdt, und in der Stiftungslirfunde, 
melde ein integrirender Theil dieſes Teitamentes i(t, ift beftimmt, daß in gemijfen 

Faͤllen ein Theil der EtiftungsEinfünfte zur Vermehrung dieſer NaturalienSamm: 

“fung, für welde in bem AlumnatsHaus ein Zimmer zubereitet werden follte, ver: 
wendet werden foll. — Allein gerade darin liegt die Auflage für die medicinifche 
Zacultät bieje Naturalien Sammlung felbftftändig fortbeitehen zu laflen. Da nun 
aber die medicinifhe Gacultit, und beziehungsweiſe die Univerfität dieſer Auflage 
nicht nadigefommen ift, fo bat fie ihren Anſpruch auf einen Zufhuß aus der Gtif; 
tungsCaſſe verlohren, fo wie überhaupt von Vermehrung einer Anftalt, welche nicht 
mehr befteht, bie Rede nicht fein Pann. 

Man fann hiernady bie Anfprüche bed Senats der Univerſität Freiburg nicht 
für begründehßerfenhnen.” 
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daß benenjelben was immer für ein Gradus aus meiner Fundation ausge» 
halten werben folle. 

. 10. Zwed der Stiftung unb Abfhaffung aller bem Jwede 
nicht ent(predenber GStiftlinge. Und gleihwie das Ziel und Ende 
unferer Fundation blos unb allein dahin gehet, damit unfere Alumni in der 
wahren Religion, Tugend und Wifienfchaften zu ber Ehre Gottes, zur Auf⸗ 
nahm der catholifchen Kirchen, und zum Stugen des Nebenmenfhen wohl 
unterrichtet werden mögen: alfo ift unfer ernftlicher Befelch, daß unjere 
Alumni, fo bald felbe eine üble Aufführung. an fid) genommen, oder aber 
ein Vierteljahr lang nicht mehr cum profectu inter meliores fludiereten, 
ohne einzige (fo) Rüdficht des Stipendii beraubet werden folfen, wann fie nicht 
nad) vorgegaugener Grmafaung im erften Ball nad) vier Boden, im zwey⸗ 
ten Sall nad) drey Monaten fi) wahrlich gebefjeret haben, und in ber Bei- 
ferung fürgefahren ſeyn werden, wie dann gleich bey der erften Recidive ohne 
einzigen (fo) Anitand unb Pardon mit der Erelufion in beyden Fällen fürges 
ſchritten werben folle. 

11. Bitte an ble Exekutoren um treue Üeberwadung unb 
Prüfung ber Alumnen. Deromwegen bitten wir ble Herren Grecutoreó 
unferer Etiftung, daß Eie auf unfere Alumnod ein ftät6 wachtbares Auge 
tragen, und nicht blos und allein denen Atteftatis trauen, fondern fid) bis⸗ 
weilen felbften bey denen Herren Profefforibus unferer Alumnorum erfundi- 
gen, aud) jenen das Ziel und Ende unferer Yundation vorftellen; ja wohl 
über diefed die Alumnos viermahl des Jahrs hindurch, wann Sie nämlid 
bie Anmweifungen zu den Quartalien abholen, ſelbſt prüffen unb ermahnen 
wollen. 

12. Wahl des Schaffners aus ben Blutsverwandten unb 
Obliegenheit beffelben. Wann ein rechnungsverfländiger mit Bin» 
länglicher realer oder fidejuftorifcher Gaution verfehener oder fonften ein taug⸗ 
liher Mann aus unfern Blutsverwandten von unfern vier Geſchwiſtrigen 
vorhanden, jo folle ihme vor einem Fremden bie Sundationsverwaltung, 
wie aud) bie Koftgeberey des reparirten Alumnats Convicts anvertrauet wers 
bet. — Dieſer Schaffner hat bey Verlurft der Verwaltung aljährlichen vor 
Allerheiligen denen Herren Erecutoribus bie Rechnung famt bem Paffiv- 
Receß zuüberreichen. 

13. Stiftung einer jährliden Meffe nah Intention ber 
Stifter. Den zweyten Conntag im November folle der Schaffner von 
einem 9luguítinerBater in der Gonvict Gapellen, oder in dem Münfter eine 
Heilige Meſſ zu unferer gleih oben Anfangs gemachten Intention Iefen faf 
fen, und barfür dem Auguftiner Klofter 50 fr. bezahlen, auch nebft benen 
Alumnis derfelben fe[bft beywohnen. 

14. Zufammentritt der Grefutoren mit bem Schaffner 
unb Zwed bejjelben. Nach der Heiligen Meſſ follen bie Herren Gre 
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rntores auf bem. Univerſttaͤts Haus mit bem Schaffner jufammet fommen, 
unb imo unjer Seftament von 8.*). ..bid...... nebft bem im 


vorigen Jahr geführten Protokoll ableſen; ; bann 2do bie Stiftungs 


Stednung, welde zuvor von einem Dritten, welcher alle Sabr von ber 
Erecution wen beftimmt werben kann, revidirt feyn ſolle, fleiffig unb 
forgfältig abbóren; fodann 3to baé corpus eensuum, bit: summam 
perceptorum, bie summam expositorum, den Receß, bie Namen deren 
Executorum, Alumnorum, bed Schaffners, dad Jahr, den Monat, Tag - 
dem eingebundenen Schreibbuh abermal inferiren; endlichen. 4to de 
puncto ad punctum was beichehen, was ımterlaffen worden, was zu vers 
befiern in Erwegung ziehen, und das Nöthige 5to befonders mit denen 
Alumnid anordnen unb veranftalten; 6to die Stammenbäume von unfern 
obigen vier Gefchwiftrigen durchgehen, und bie von Zahr zu Sabre (id) er» 
gebende Cproffen nadfübren, unb (amt jenen bem befagten StiftungsBudh 
einverleiben. Zu diefem Ende follen unfere. Blutsverwandte, bann bie Affi= 
ned bleiben für je und allezeit ausgeſchloſſen, wann fie unter dem Sabt 
zuvor ‚mit leiblichen Erben von Gott gejegnet worden, an dem Rechnungs 
Abhör Tage der Löblichen Grecution. bie Sauf[deine deren neuen Eproffen 
überreichen, damit bero Nahmen fogleih in bie gehörige Rubrif eingetragen 
werben können: wonad bie Taufſcheine meinen Befreundten fogleich zurud 
gegeben werben folfen. Deögleihen find bie Gmigrationeó unferer Bluts⸗ 
verwandten dem Protocollo alljährlich einzuverleiben. 

15. Anlegung ber Kapitalien und Aufbewahrung ber 
ZinsBriefe mit andern Stiftungs Akten. Niemahlen folle bem 
Schaffner. geftattet werben, ohne Vorwiflen und Erlaubniß beren Herren 
Erecutorum ein Capital anzulegen ‚oder aufzufünden. — Die Capital Briefe 
und übrige Stiftungd Acta find in einer befondern Küften,; zu weldyer bie 
zwey Herren Erecutored und der Schaffner brey unterjchiedene Schküffel haben 
follen, in bem Alumnats Eonvicthaus, und zwar in einem vom (vor) Feuer 
und Brand geficherten Ort zu verwahren. . 

16. Dem afabemifden Konfiflorio empfohlene OberAuf- 
fidt diefer Stiftung. Dem löblichen Consistorio Academico em- 
pfehlen wir biefe unfere Stiftung nidt nur zu ber fogenannten Rechnungs 
Approbation, für welche der Schaffner bem Herm Nectori und Gynbico 
jeden 40 fr. denen vier Herren Decanid jedem 25 fr. bezahlen folle; fon= 
dern auch zur wahren Oberauffiht und Bollziehung all Obigen, wie bann 
biefer Paragraphus jedesmal bey der jährlich im November zubefhehen- 
den Approbation von Herrn Syndico in bem Gonfiforio abgelefen wet» 
ben folle. 


*) Sn Reiner Abihrift finden ftd) biefe Paragraphen mit Ziffern bezeichnet, wahrſchein⸗ 
lid) find aber bie Nummern 2—5 bier gemeint. 
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17. Ernennung unb Rechte der Grefutoren.. WB Grecutores 
aber biefet meiner Stiftung ernenne ich hiermit die zwey üfteie ferm 
Medicinae Doctores et Professores erdinarios actu docentes, welche 
bie Alumnos, wie aud) den Schaffner ohngezwungen, frey, ohne einige Res 
commenbation unb Ginrebe vom Consistorio academico aufnchmen, und 
wie ed bie Umflände erfordern, abſchaffen follen. 

18. Belohnungen ber Grefutocen, ded Synbilus unb 
Srofuratoró mit bejouberm Anhange für legtern. Einem jebem 
Herrn Erecutori follen für die jährliche Demühung bey der Rechnungs Abhöt 
4 ff, dem Herrn Syndico für feine am Rechnungs Tage ober jonften im 
Führung des Protocolld gehadte SBemübung 3 fL, dem Schaffner aber ber 
zehnte Pfennig der eingenommenen Zinfen verabfolget und paſſiert werden. 
Hingegen aber hat [etfterer feine Reyß⸗Einzugs⸗ unb Zehrfoften, aud) nicht 
für Schreib Materialien, ober Rechnungs Abfchriften, welche er in Triplo 
obnentgeltlich zulüfern gehalten feyn jolle, anzuſetzen; auch die Rechnungen 
unb Faffions Tabellen ſoviel unb wie e8 erforderlih, der Execution gratis 
auszulüfern; aud) bey Gaflationd Straffe feine zweyjährige Grtantien nach⸗ 
zuführen. Ä | 

19. Bezeihnung ber in zweyterReihe, nah Erlöfchung ber 
ecften, zur Stiftung berufenen Anverwandten. Wann enblichen 
cinftenó feine Blutöverwandte Dedcendenten von meinen vier obengenanne 
ten Gefchwiftrigen vorhanden feyn, und ernennte vier Brandyed völlig eríos 
iden ſeyn follten, fo (offer zu biefer unferer Stiftung, bie Descendenten von 
ben Gefchwiftrigen unferer Eltern Jegitime nati, ald Guphemia *) Weinber- 
gerin verheürathete Willin; Wrancijca Weinbergerin verheürathete Rofietin; 
Michel Baader zu 9Xuntetfingen; Gafpar Baader zu Eyftet in Sranfen; 
Peter Baader in Bayern; Antoni Baader in Tyrol; Benediet Baader von 
góffingen; Sgnati (fo) und Earl Baader von Graffenhaufen, und Marianna 
Baader in Ungarn ben Zutritt haben. 

20. Berehtigung weiplider Anverwandten zum Genuſſe 
biefer Stiftung. Wir wollen aud), daß aud) bie Mägdlein, welche bie 
von uns angezeigte Freund» und Verwandſchafts Gigenidafften haben, und 
entwederd aus eigenem Triebe, ober nad) bem Willen ihrer liebften Gítern 
oder Bormündern, um ſowohl bie geziemenden Tugenden, als die ihnen 
anftändige Künften und Arbeiten zu erlernen gern auf zwey Sabre in ein 
Klofter oder in ein jungfräuliches Gonvict geben, und fid darinnen unter- 
halten wollten, jebennod) aus Abgang ber Mitteln, oder ohne merffiden ' 
Nachſtand des häuslichen Vermögens folded zu thun nicht im Stande find, 
einen auf zwey Sabre genugfamen Genuff diefer Stiftung haben follen. 


*) an einigen Abfchriften (tebet Guphvofyna flatt Gupbenia. 
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Mote wegen der NaturalienSammlung. 


Ad Num. Test, 5. 


Von meiner Naturalienfammlung folfe, auſſer es wären Tripfifat, 
niemalen etwas vertaufchet, oder verfaufft, fondern alle und jebe Stüde, fo 
wie fie find, pro Demonstrationibus scholasticis in natura aufbehal- 
ten werben. 

Den erm Profefior Lipp bitte id) recht inſtändig, e möchte derſelbe 
belieben über alle und jede Pieces ein ordentliches Inventarium zuerrichten, 
und biefelbe befonderd zuzeichnen, und in mit Numeris, Buchſtaben, ober 
fonftigen Zeichen diſtinguirten Kapflen ober Häusgen bey feiner eigenen 
Sammlung indefien zuverwahren (fo lang bis in bem Bapftifchen oder einem 
anderen Gollegio eine Belegenheit wird zugerichtet worden feyn), ben bas 


rüber verfertigten Catalogum ad Acta Facultatis zuübergeben. 


Und weilen das Raturalienftudium befondern (eif, gute Gebüdtnip, - 
und eine angebobrne Geſchiklichkeit oder fogenanntes befonderes Genie eror» 
bert; aud) niemanden befjer wiſſen fann, wer ein Saturali(t feye, als bere 
jenige, ber es felbften mehrere Jahre hindurch gemejen: weilen beynebens bie 
Katuralien von unfunbigen Kennern und fchlechten Liebhabern gar übel 
beforget werben: jo hoffe und vertraue id) gángfid), es werde ber Her 
Profeſſor Lipp annod) in Zeiten beforget feyn, damit aud) nach ihme meine 
Naturalienfammlung in gute Obforge falle, und woht verwahret und an⸗ 
gewendet verbleibe. 


t Nah dem Todten Buche bet hieſigen MünfterPfarrey ſtarb Joſeph 
Lambert Baader den zehnten November 1773 in einem Alter von 51 Jah⸗ 
ten, unb wurde in ber 9Rünfterfirdje begraben. Seine Gattin Helena 
Baader gebohrne Weinberger folgte ihm nad) ben ſieben und zwanzig⸗ 
fin Aprill 1798, ihres Alters 73 Sabre. 


| Iofeph fükas Meyer. 


StiftungsUrkunde vom 20. Heumonath 1820. 





Que yon Kranfheit gemartert, [ege id) hier ín biejer Schrift meinen 
legten. Willen über mein weniges irbifches Vermögen nieder, das mir bie 
liebe Fuͤrſehung befcheeret hat. 

1) Rach meiner Beftattung fol man ale meine Fahrniſſe, was id 
nicht unter lebende etwa verſchenkt ober durch ein Legat vergabt haben 
werde, an baares Gelb, fo gut, ald möglich, verwertben; bad Gelb vom 
befagten Erlöße einheben, "die Schulden tilgen, rechtliche Anforderungen an 
mich bezahlen. Sodann | 

2) foll man alle meine etwaigen GiltBriefe, unb aud) alles übrige 
erlößete Geld zu einem Stiftungsgond, Namens Ct. LucasFond einem in 
Dondorf, oder beffen Umgegend aufzuftellenden Bond Verwalter überliefern, 
welcher Verwalter, ein rechtichaffener Mann, Bürgfchaft feijten, fogleidy das 
Gelb zu fünf progentigen (wenns nicht höher gefchehen Tann) Zinfen auf 
Berfiherungen hin anlegen, verwalten, verrechnen, einheben , verausgaben 
fol, unter obrigfeitlicher Auffiht und nad) Landeögefegen. Für Muͤhewal⸗ 
tung follen ihm fünf Prozent von Zin$Ginnahmen jährlich gebübren. 
Alle Jahr hat biejer Fondpfleger Rechnung zu legen. 

3) Su Beziehung auf Rechnungsftellung will ih, daß nebft ber Lan- 
deögefeplichen Behörde des LandesBifchof einen benachbarten Pfarrer beauf- 
trage, daß diefer alle Sabre der jährlihen RehnungsAbhor beywohne, und, 
wo nöthig, Benerfungen mache, aud) einen Rechnungs Ausweis ber Biſchöf⸗ 
lien Behörde allemal zuftelle. Beynebens hat derſelben Rechnungs Abhör 
jährlih mit Einfiht unb Theilnahme beyzuwohnen mein Bruder Blafius 
Meyer bey Gravenfaufen , nad) ihm ber ältefte Abftämling männlichen 
Gejdjledjté, (und Falls biefer minderjährig wäre, in beffen 9tamen fein Pfle⸗ 
ger) von ihm. Dafür bat der Stiftungspfleger. diefem 2 fl. (zwey Gulden) 
jährlich zu geben zum Erweiß, woher die Stiftung rühre. Falls aber bie 
männliche cheliche Abfolge meines Bruders Blaſius Meyer erlöfchen follte, 
will ih, daß au defien Stelle jeweils ein SBorfteber von Aha zur Rechnungs 
Abhör gezogen werde mit bem Bezug einer gefeplichen Tagesgebühr. 

4) Yes dieſes (oll zu ewigen Zeiten fo gehalten: werben. 


Erſter Theil. 
Zeitliche Unterſtützung meiner Dienſtboten. 
$. 5—7. 
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Zweyter Theil. 
Zeitliche Unterftüßung meiner Geſchwiſter 
| $. 8—11. | 


Dritter Theil. 
Zeitliche Unterſtützung meiner GeſchwiſterKinder. 
$. 12—19. 


| NB. Bon biejen bre) Theilen, welche die StubienStiftung nicht berühren, 
werden nur die Lleberfchriften angezeigt, der folgende vierte Theil aber 
wird’ ausführlich bier eingerüdt. 


Bierter Theil. 


Ewige Stiftung eines‘ Stipendbiums für einen bürftigen 
Süngling, ber fif bem Weltpriefterfiand widmet. 


20. Es wird bie Fonds Verwaltung nad) $. 2. 3. ewig fortgeſetzt; 
dDiefen Bond fol man fo bod) anwachſen faffen, bevor dieſe Stiftung voll- 
zogen wird, bap er nod) nebft den fämmtlihen Verwaltungskoſten jährlich 
noch etwas rein an Zinfen (fo) ald zwey hundert Gulden abwirft. Im Gans 
zen aber will ich, er joll jo hoch anwachien, das abjábríid) nebjt den Ver⸗ 
waltungsfoften bre9 hundert Gulden rein an Zinjen abfallen. 

21. Sobald alfo ber Bond fo hoch, wie $. 20. befaget, vermehrt if, 
hat der Fondöpfleger und dad Ortöpfarramt (wo der Pfleger den Wohnfig 
hat) das Givifamt zu bitten und veranzulaflen, bap bieje Behörde ben ig 
nächftfolgendem $. 22. Betheiligten Nachricht ertheilt, es jene ein jährliches 


- Stipendium aus dem Et. LucasFond für einen, fich bem Weltöpriefteritand 


(fonft zu feinem andern Zwed, ald biefem, da) widmenden Süngling 
eröffnet. 

22. Rechtlichen Antbeil haben an biejem jährlidien Stipendium: 

1, Vorerſt, und vor allen vorzüglich bie männlichen ehelichen Abftämm- 
linge von meinem Halbbruder Blafius Meyer, deren leiblicher Vater oder 
leiblicher mütterlicher Großvater den Stamm und Befchlehtsnamen „Meyer“ 
führen Candere Schreibart ald „Meyer“ ift ausgefchloffen: denn fo hießen 
meine Urväter und nicht anders). | 

11. Bürgerliche eheliche Kinder (Söhne nemlih) aus bem Bezirke Holz⸗ 
flag, im Pfarrfprengel Gimdelwangen, in bent Umfang, wie er am 
8. fyenner 1774 an Häußern beftund, weil dieſes ber Geburtsort von mir 
unb meiner feligen Mutter ift. 


556 

IIT. Bürgerliche cheliche Söhne ber Einwohner Aha im Piarrfprengell 
Schluchſee (ausgefhlofien Krummen und Aule), weil ih da das von meinenz 
feeligen Bater angeerbte Ortsbürgerrecht befige. 

IV. Bürgerlihe ehelihe Söhne ber Ginwohner von Bondorf im 
Alpegau (ausgeſchloſſen alle Höffe und Nebenoͤrter), weil ich bier bie erſte 
wiffenfchaftliche Weihe burd) Unterflügung wohlthätiger Lente empfing. 

V. Bürgerliche ehelihe Söhne des Dorfes Boll, ber Pfarre Gündel- 
wangen (ausgefchlofjen find Nebenörter unb Rebenhäfe), weil ich da den 
erſten Schulunterricht erhielt. 

23. Wenn mehrere Juͤnglinge ſich melden, hat nur Einer den Genuß 
des Stipendiums zu erwarten; die 8. 22. bezeichnete Zahlen geben den Vor⸗ 
zug, I. vor IL. II. vor HI, n. f. f., wenn nicht unten eine agbere Beſtim⸗ 
mung von mir audgegeben ift. 

24. Sd) beftimme folgende Regel: 

a) Meldet fid) ein Süngling mit dem SBepflanb feiner Gítern, ober 
Pfleger, jo bat er Zeugnifle vom Lehrer, Pfarrer und den Amts-Schul- 
vifitator oder Decan über Sittlichfeit, hinreichende gute Anlagen u. dergl. 
dem Fondöpfleger, beffen Wohnorts Pfarrer, unb ber Amtsbehörde vorzu⸗ 
legen, und Befcheld zu erwarten. Unerläßlich find begründete Duͤrftigkeits 
Zengniffe, denn Reiche haben genug für fid), ſolche find immer ausgefchlof- 
fen. Ceteris paribus hat ber Dürftigere vor dem minder Dürftigen ben 
Vorzug. 

b) Der Züngling hat fid) auf bie niedere oder obere Schule zu Frei⸗ 
burg im Breisgau zu begeben, und an bicjem Ort in allen Klaffen und 
wiſſenſchaftlichen Fächern fid) unterweifen zu laffen. 

c) Sn niedern Schulen fey die Erlernung der Tateinifchen, und bejon- 
ders griechifchen Sprache mit beftem Fortgang unerläplid). 

d) Ueberhaupt hat aber fein Züngling eine Anwartfchaft, wofern er 
nicht in jedem und allen Fächern, bie alldort öffentlich gelehrt werden, 
einen rühmlich ausgezeichneten Fortgang bet erften Klaffe madıt. 

25 a) Am Ende des erften Ctubienbalbjabró haben des um das Citi» 
penbium bittenden Juͤnglings Lehrer fid) um die Würdigkeit des Studenten 
zu berathen, und in einem gefchlofienen Jeugni(f an den FondsVerwalter zu 
ober bey Bondorf $. 2. im Alpegau ihr Gutachten Far auszufprechen; auf 
der Herrn Lehrer Genehmigung wäre in biejem Fall die erfte Hälfte des 
jährlichen Stipendiumsd von der Fonds Verwaltung unverweigerlich bem Süng: 
ling abzureihen. Am Schluſſe des jeweiligen Schuljahre foll es eben fo, 
wie bier in biefem $. 25. von bem Herm Lehrern, dem Süngling und dem 
Fonds Verwalter für bie zweyte Jahres⸗ und Stipendbiums-Häffte gehalten 
werben. DBerlangen bie erm Lehrer zu Freiburg für ihre Mühemwaltung 
eine Vergütung, hat ſolche der Student felber zu leiften. 
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b) Die ferm Lehrer aber follen feinem Süngling die Berabfolgung 
bed Stipendiumd verwilligen, ber an Sittlichfett, dem fünftigen Briefterftand 
gut entfprechenden Eittlichfeit, an Anlagen, an Fleiß, am Kortgang mit bet 
erften Klaſſe einen Mangel Bat. €. 24 d. 

c) Bewerben fi zugleich mehrere Sünglinge, fo gibt oben €. 22. bie 
Regel des Vorzugs mit Beobachtung des $. 24 d., nur Einem (ey bie ganze 
Unterftügung befcheert, foll niefunter Mehrere vertheilt werben. 

d) Ergäb fd) aber ber Fall, bap ein fludierender Süngling nad) $. 22. 
zwar ben Vorzug hätte, ein anderer aber biejen fehr weit an Eitten, 
Talent, Fortgang überträfe, unb aud) nad) $. 22. berechtigt wäre, ſo haben 
bie Herrn Lehrer den würbigften mit Beobachtung $. 24s. zum Stipen⸗ 
diums Recht zu ermádjtigen, in fo fern «6 fif) nemlid um Anfänger handelt, 

e) Hat ein Anfänger das ere Studienjahr den Stipendiuns Genuß 
erhalten, fo joll er auch nad) $. 25d. nicht mehr von einem andern vers 
drängt werben können; er bat bad Recht quz; Genuß bis einfchließlich zur 
erlangten Prieſterweihe. Rur 

f) bann ift er ein für allemal zu befeitigen, und bann das Stipendium 
einem andern würdigern Süngling $. 22. zuzuerfennen, Falls ber Stipenbift 
Mangel an guter Gefittung, Fleiß und Fortgang unter bet erften Klafie 
$. 24d. fif zu €dulben fommen ließe; fonft aber nicht. 

26. So lang bir jährliche Zinfen des genannten Stiftungs Sonde, nad 


. Abzug ſämmtlicher Berwaltungsfoften nach $. 20: nicht rein 300 fl. abwers 


fen, hat das Maaß der jährlichen Etipendiumd Gabe folgender Gejtalt geord⸗ 
net zu werden: 

a I, Dem Süngfing auf der niebern Schule (Borbereitungs Klaſſe unb 
Gymnaſium) follen aljährlid Gin Hundert. breppig Gulden; 

6 mi in ber pbilofopbijden Schule ftetá Gin Hundert unb ſechzig 
ulden; 

ME in bet theologifchen Schule (denn auf dieſes Fach bleibt bie Stif⸗ 
tung ftreng befchränft) jährlich zwey Hundert Gulden abgereicht werben. 

Wäre ber Fall, baB ein Convict oder Seminar beftünde, bat ber Sti⸗ 
pendift felhe im Convict oder Seminar zu beziehen, und in biefem Fall 
wären ber Philoſophie Studenten (Il, oben) wie denen ber Theologie (III.) 
zwey Hundert Gulden jährlid voll zu geben. 

b) 9Birft aber ber Fond einmal volle 300 fl. rein ab $ 20, [o ets 
hält daher 

I. ber Gymnaſiſt Ein Hundert fiebzig Gulden, 

ll. der PhiloſophieBeſliſſene, aufjer bem Convict lebend, zwey Hunbert 
zwanzig Gulden, im Gonvict oder Seminar lebend, zwey Hundert achtzig 
Gulben. 

111. der Theolog ſtets drey Hundert Gulden . bis nad) erhaltener Prie⸗ 
ſterweihe. 
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c) Wollte ein nen geweihter Briefter die philoſophiſche ober theologiſche 
Doctors Würde empfangen, fo ift ibm nod) nach erhaltener Priefterweihe nod) 
ein Jahr (aber nie länger) der Bezug von dem vorigen Stipendium Nro. lI b. 
oder c. zu diefem Behuf geftattet; aber ehe er das Diplom ber Doctoré- 
Würde erlangt bat, ijt ihm nichts vom Stipendium zu verabfolgen. 

27. Indeß bleibt e8 bei allen Stubierenden und alle Sabr zur Regel 
mad) $. 25., daß fie von ihren perm Lehrern eine verfchlofiene Grfenntnió 
Urkunde an die Fonds Verwaltung zu oder bey Bondorf zu bringen haben, 
wo nad) deren fíarem Snnbaít bie Fonds Verwaltung das jábr(ide Sti⸗ 
pendium bezahlt, ober im Unmürdigfeitöfall zurüdbehält. Der Verwalter 
hat aber die auf Würdigfeit oder Unmwürdigfeit [autenbe Urkunde ber Herrn 
Lehrer zu Freiburg feinem Ortöpfarrer und dem Civilamt vorzuwelifen, auf 
daß alle$ rechtlich, unb nad) diefer Stiftungsfchrift gefchehe. - 

28 a) Den Theologen fe das Bibelftudium nad den Urſprachen als 
ein Hauptbebingniß vorzufchreiben nebft der Kirchengefchichte und bem gir; 
chenrecht. 

b) Bevor ber Fonds Verwalter dem Stipendiſten am Ende des Schul⸗ 
jahrs das Betreffnis 8. 26. abreicht, hat dieſer (Stipendiſt) durch den Seel⸗ 
ſorger des Wohnſitzes vom Fonds Pfleger, eine heilige Seelenmeſſe fuͤr mich 
abhalten zu laſſen, bie vorhin zu verkünden, welcher er (Stipendiſt) mit 
Andacht beyzuwohnen bat. ierüber foll er vor Empfang des Stipendiums 
am Ende eines jeglihen Schuljahrs ein Zeugniß, bap dieſes alſo gejchehen, 
dem Pfleger beó Fondes einbringen. Ich bitte ben Herrn Bfarrer, er 
wolle bey biejem Anlaff den Jüngling väterlih an die Forderung biefer meis 
ner Stiftung, an die Pflicht des Fleißes, guter Sittlichfeit und dergl. erins 
nern, und dazu ermuntern; aud) fol man ihm (bem Stipendiften) fagen, 
bap er, Falls er ein Vermögen beym Tod hinterließe, biefe meine Stiftung 
vergrößere, ober eine andere ähnliche zum Wohl unjereó Vaterlandes veran» 
ftalten wolle. 

Gin neugeweihter Priefter aber entrichtet bie heilige Meſſe felber, wenn 
er das Etipendium erhalten will, aud) etwa der Doctor, Der Stipenbift 
bat dephalb felber den Seelforger zu befriedigen. 

29. Diefe meine Stiftung fol ewige Kraft haben nad} ihrem wörili⸗ 
hen Subalt. Sch unterftelle dieſelbe dem Schug des Staates und der vaters 
lánbi(den Kirche. Ich ſetze voraus, mein Wille, Gutes für Staat unb 
Kirche zu erzielen, werde nicht verfannt werden. 

30. Sollte aber ber vierte Theil biefer Urfunde und Stiftung nicht in 
Vollzug kommen, oder fpäter vernadläffiget, zu Andern, als bisher ausge 
drüdten Zwecken ‚verwendet werden: fo will und verorbne id, daß bie ſämt⸗ 
[iden ehelichen Abftämmlinge dann von meinem Bruder Blafius Meyer, 
wie weit fie auch verwandt feyn mögten, nad) der Zahl ihrer nochhin vor⸗ 
handenen Köpfe das ganze Stiftungsgut unter fid) gleich zu vertheilen ber 
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fugt und berechtigt ſeyn ſollen. Dieß hätte aber ert nach der Zeit, nad) bent. 
alles von $. 1. bis zum $. 20 befolgt [eom wird, zu geſchehen. 

31. Wofern Jemand von meinen Gefchwiftern ober Verwandten oder 
[aut biefer Urkunde Betheiligten Diefed mein Teftament im Ganzen, ober in 
einzelnen Theilen anzufechten, ober zu beftreiten fid) erdreiftete, foll derſelbe 
nidt nur nicht gehört, fondern Falls ibm diefe Urkunde etwas zubächte, 
von aller Theilnahme daran gänzlich ausgefchloffen werden. Denn id) babe 
mit Rath, Befonnenheit und reifer Weberlegung biefe meine lezte Willens 
Urkunde eigenhändig verfaßt über mein vechtliched Eigenthum, darüber mir 
das volle Verfügungsrecht zufteht. 

32. Sd) bitte ben ferm Schilling, bermal Amtmann zu Walböhut, 
und Herrn Keller, dermal Pfarrer in Gravenhauflen auf dem Schwasz⸗ 
wald fid der Mühe zu unterziehen, alà Grecutoren diefe Urkunde nach ihrem 
ganzen Inhalt zu vollftreden, und die Amtsbehörden vollziehen zu lafien. 

Falls ich irgendwo etwas nicht ffar genug ausgefprochen haben jollte, 
oder ein Zweifel entſtehen follte: fo haben bieje beyden genannten Herrn 
Grecutoren Grf(árung und, Deutung nad) der Sbee dieſer Urkunde zu 
geben. 

. 83. Die Gründe für bie bre vorbern Theile diefer Stiftung erwähnt 
$. 19. *), daß ich den vierten Theil hinzufügte, bemog mid mein Jugend 
Schickſalz id wünfche nemlich fehr, bap von meinen Landsleuten fähige 
arme Sünglinge fid) bem Welt ober Land-Priefterftand zum Wohl des gati» 
zen Vaterlandes widmen follen, ohne dem abfchredenden Drangfaal der Ars 
muth, worunter ich ro oft zagen mußte, eine Beute zu werden. 

3d) bitte nun nod) Gott unb Menfchen, biejer meiner reblihen und 
wohlmeinenden Et. Lucas Etiftung alles Gebelben in vollem Maaße befchee- 
ren und ewiglich aufrecht und blühend erhalten zu wollen. 

Entworfen und eigenhändig gefchrieben dahier in Gurtweil den 14. Wein⸗ 
monat 1816, und heut eigenhändig erneuert hier in Gurtweil am 20. eus 
. monat 1820 mit meinem Peiſchaft. , 

CL. 8.) Sofeph Lukas Meyer, 
Pfarrer und Landesherrlicher 
Decan. 


*) Der felige Stifter fagt dafeldfl : | 
„Denn ich halte dafür, daß mir af$ Herrn unb Meifter die erfte Obforge für meine 
treuen Dienfibothen, ald Bintsfreunde die nächkte für meine bürftigen Halbbrüder 


und Halbſchweſtern, dann aud) für deren dürftigen Kinder — meine Neffen und 


Niefen — biefe von eiebe gebotene Hinterftügung zur Pflidt mache. 3d bitte be 
ber die Obrigkeiten bringfid)ft, diefen meinen beurfundeten Willen nad) tem hier 
buchſtaͤblichen Sinn unb Verſtand ſtets und genau zu vollſtrecken.“ 

/ 
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Freyburg, den 18. Oktober 1821. 
Das afademifhe SKonfiftorium der Univerfität Freiburg. 


C. N. 321. Mittels Befchluffes des großherzoglichen Minifterli bed Innern 
Rath. Sitdjen-Cection vom 20. September Nr. 9618 wird eine Abſchrift 
des vom großherzoglihen Minifterio be8 Innern sab Nro. 10284 übergebe- 
nen lebten Willens des zu Gurtweil verlebten Pfarrers Sofeph Lufas 
Meyer mit bem Bemerken zur behörigen Beobachtung anber mitgetheilt, 
bap ber bierin von demielben zur Bildung eines fid dem Welt Priefterftande 
widmenden Sünglings errichteten St. LufadStif tung die Staatögeneh- 
migung ertheilt worden fey. 


Beſchlunß. 

Sf dieſer StiftungsBrief ber theologiſchen Fakultät zur Einſicht unb 
Notiznahme mit der Auflage mitzutheilen, ſolchen weiters an die Stiftungs 
Kommiſſion gelangen zu laſſen. 

Erhardt Prorector. 


+ Der ehrwürdige Stifter endete fein Leben als Pfarrer zu Gurtweil 
am 18. Suniuó 1821, ‚wie Dr. Heinrih Schreiber berichtet in feiner 
GedächtnißKede auf Sofepb Lukas Meyer 1. Freyburg bey Groos 
1831, Seite 0. — 


Ein Üngenannter. 





StiftungsUrkunde vom 18. Aprill 1838. 


Nas StammGut diefer Stiftung beläuft fid) auf zwölf hundert Gul⸗ 
ben. Die Stiftung felbft foll aber vor geben Jahren nicht in baó Leben 
treten. Bis dahin möge alfo der freundliche Geber und feine wohlwollend 
bedachten Anverwanbdten noch unbefannt bleiben. Ihre Rahmen liegen in 
unferm Archive verwahrt. Als StudienOrt ift Freyburg beftimmt und bie 
theologiſche Fakultaͤt als Kollatrir unb Grefutrir des Stipendii ernannt. 
Die hoͤchſte Staats Genehmigung wurde in bem Regierungs Blatte vom 


\ 
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6. Zulius 1838 mit den Worten eingeleitet: „Ein Wohlthäter, ber nicht 
„genannt feyn will, hat an der Univerfität zu Freyburg eine neue Studien⸗ 
„ſtiftung errichtet 1c. | 


* Möge ber edle, vortreffliche Stifter fi nod) lange feines Daſeyns 
freuen, und ber Hinimel feine Tage und feine Etiftung fegnen! 





Stanz foffler. 


Stiftungdlrfunde vom 22. Dezember 1838. 


1. Stifter und CtammGut, Sn meinem Teflamente (vom 
ſechsten Wintermonate 1837) vermadte ih Kranz Xöffler, Bürger und 
Landwirth von Endingen, der hohen Schule zu Freyburg ſechs Taufend 
Gulden von meinen SchuldForderungen, um eine theologifche Stiftung, vote 
aüglid) für meine Verwandte, damit zu begründen; nun entſchloß id) mich 
aber, die hiezu beftimmten Schuldorderungen fammt ben darauf haftenden 

inſen: 
om Grftere im 3Betrage von 4928 fl. 28 fr. 
Letztere ⸗ ⸗ ⸗1751⸗ 25 = 


Zuſammen 6679 fl. 33 kr. 
jetzt ſchon der hohen Schule unter folgenden Bedingungen urkundlich 
abzutreten. 

2. Fundatoriſche Bedingungen. Erſtlich ſollen ble 1751 fl. 25 fr. 
rüdjtändiger Zinfe möglihit betrieben, bem Gtamm(Gute beygefügt und 
fünfprozentig angelegt werben. Zweytens jind mir davon jederzeit vier Pro⸗ 
agente, in fo fern fie wirklich eingingen, abzureidhen; die Stiftung jelbft aber 
bat, fo lange ich lebe, nur Ein Prozent zu beziehen. Drittens wenn bet 
ZinsFuß von fünf auf vier Prozent herabfäme, fo ſpreche ich bann nur drey 
Prozente an und überlaffe das vierte ber Stiftung. 

3. Anfang der Stiftung Zahl unb Jahres Quote ber. 
Stiftlinge Nad meinem Tode find (die AdminiftrationsKoften abgerech⸗ 
net) fämmtlihe vom Stamm Gute fliegende Zinfe für meine theologiſche Stifs 
tung zu verwenden. Sn meinem Teflamente trug id) zwar auf zwey Gtis 
penbíaten an; aber ich will nun, ber höchſten StaatöAnordnung gemäß, 

36 








562 


vorerft nur Einen mit dem geſetzlichen Maximum von 200 fl. ausflatten. 
Die (id) Diemad) ergebenden Weberfchäfie mögen dann fo lange frubtbrin- 
gend angelegt werden, bis fie für einen zweyten Etiftling eine JahresQuote 
von wenigftend Gin Hundert Gulden abwerfen, die wohl aud) nad) unb 
nad) das Marimum von 200 fl. bey guter Verwaltung erreichen dürfte, 

4. AufnahbmsFähigfeit verwandter Stiftlinge Meine zur 
Etiftung berufenen Anverwandte find fon aufnahmefähig, fobald fie das 
vierzehnte Lebens Jahr vollendet, bie zweyte Grammatifalst(age mit erwünſch⸗ 
tem Fortgange zurüdgelegt, ein SeugniB guter Eitten für fid) haben, und 
nirgend einen Mangel leiden, der (te einft nach den Satzungen unjerer Kirche 
von Empfangung ber heiligen Weihen ausfchließen könnte. 

5 BorAnfprüde und Sonderung der Verwandten. Bor 

allen follen meine StiftungsPlätze jenen Bewerbern zu Theil werben, welde 
von meinen gegenwärtig bier in Freyburg wohnenden Verwandten abjtam« 
men. Im Halle fid) aber feine folhe dafür meldeten, follen fie meinen aud» 
wärtigen Verwandten zufommen. Unter übrigeus gleichen Verhältniffen iit 
der nähere bem entfernteren,, der in feinen Etudien weiter vorgerüdte bent 
hierin zurüdftehenden, ber bürftigere dem minder Dürftigen vorzuziehen ; 
befonderd wenn jener mehr Fähigfeiten zur Studiren befigt und durd Fleiß 
und Sittlichfeit fid) auszeichnet, 
, 6. AufnahmsFähigkeit nidt verwandter Stiftlinge Su 
Ermangelung aller aufnahmefähigen Verwandten ftehet meine Stiftung aud) 
andern offen; bod) aber nur felchen, welde das theologifche Studium wirf« 
líd) (don angetreten unb fid) mit erforderlich guten Fortgangs⸗ Fleiß⸗ unb 
Eitten-Zeugniffen über ihre früheren Studien Jahre ausgewieſen haben. 

7. StudienDrt. Meine Stiftlinge find verbunden, ihre Studien in 
Freyburg zu maden; nur in dem Falle, daß ein im Auslande wohnen 
der Verwandte durch Staatößefege in der Wahl der LehrAnftalt befchränft 
wäre, fol er aud) im Auslande ftubieren und das Stipendium bafelbft ge⸗ 
nießen Dürfen. 

8. Räumung des StiftungsPlages. Verwandte Etiftlinge, 
. welde nad) voílitreften philofophiihen GCtubien fid) der Theologie nicht 
widmen, müffen auf ben Fort®enuß ihres Stipendii verzichten. Nicht ver» 
wandte Etiftlinge haben erft nad) vollendetem theologifhen Etudio ihren 
Plag in der Stiftung abzutreten, wenn aud) mittlerweile blutsberechtigte 
Kandidaten Berangerei[t wären. 

9. RüdErfap und Revers dafür. Um ben StiftungsFonds zu 
heben, und fünjtige Ausfälle zu deden, follen die Verwandten ein Zehntel, 
bie nicht Verwandten ein Sechstel des Gmpfangenen in fcyidlichen Terminen 
rüderfegen , fobald fie zu einer Anftellung von fedjà Hundert Gulden oder 
darüber gefommen find. Zur Anerkennung diefer Verbindlichkeit haben fie 
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gleich 5e ihrer Aufnahme ben bey allen Stiftungen, welche einen Süd» 
Grjag fordern, gewöhnlichen Revers auszuſtellen. 

10. Grefutorie. Sd babe die hochwürdige theologifche Fakultät 
höflichſt gebethen‘, fid) meiner Etiftlinge gütigt annehmen zu wollen, und 
freue mich innigft, bap fie e$ nicht verfchmähete, meiner angelegenften Bitte 
fo wohlmollend zu entfprechen. Sie tritt aljo in fümmtliche Erefutorials 
Rechte und Plichten ein, unb wählt und überwacht meine fünftige Stift- 
linge. Sd) aber erfuche fie nod) dringendit, nur tüdjtige, wohlgefittete unb 
fleißige Stiftlinge aufzunehmen; diejenigen aber, welche im Fleiße nachlaſ⸗ 
fen, die Prüfungen verfäunten und feine Fortichritte machen, oder fittfid) 
auszuarten beginnen, nad einer bregmabfigen fruchtlo8 vorangegangenen 
Warnung (bey groben Vergehen aber unverzüglich) aus ber Etiftung zu 
verweifen, feyen ed Verwandte oder nit Verwandte. 

11. Erefutorial®ebühr. 98 eine bey Stiftungen gewöhnliche 
GrefutorialGebühr möge bie hochwürdige theologifche Fakultät, fo lange nur 
Eine Ctelle von 200 fl. in meiner Stiftung befteht, drey Gulden am Tage 
der jährlichen RechnungsAbhör dahin nehmen; fobald fie aber zwey Jahres 
Quoten (jede von 200 fl.) verabreichen fann, fol diefelbe jährlich fedjó Gul⸗ 
den anzufprechen haben. 

12. Berwaltungs®ehalt. Der Verwalter meiner Etiftung ift 
berechtiget den zehnten Pfenning ſämmtlicher eingehender Zinfe, jept und 
immer, als Befoldung für feine Bemühungen in Abzug zu bringen. Eben 
fo gebührt ibm auch ber zehnte Pfenning von allen eingebrachten Reftitus 
tions Geldern. 

13. Allgemein Geltendes. Was bey ben Freyburger Studien 
Stiftungen Binjidotlid) ber Dauer be8 Stipendien Genuſſes, der Gewährung 
eines praftifhen Jahres, des nad) jeder Vafatur zu beobachtenden Ruhe 
Quartals, der öffentlihen Ausfchreibung erledigter Stellen, der Rechnungs⸗ 
und BerwaltungsWeije, der Beyträge zur Befoldung der StiftungsKommiſ⸗ 
fion und der Ausgaben auf die Stiftungen in’d Gemein angeordnet und . 
üblich ift, fol auch für diefe meine Etiftung gelten. 

14. Unterfhrift und Befiegelung bec StiftungsUrkunde. 
Gegenwärtige Urkunde wurde mad) vorhergegangener Berathung mit ber 
afademifhen StiftungsKommiſſion gefertiget und von mir burd) Bey 
fügung meines Siegeld und meiner eigenhändigen Unterſchrift beftätiget, 

Freyburg den 22ten Dezember 1838, 


(L. 8.) Franz Löffler, 
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Freyburg, den 26. Februar 1839. 


Der Curator ber Univerfität Zreyburg an den afademifchen Senat. 


Nr. 49. Hohe Refolution des großherzoglihen Minifterii des Innern 
vom 18. b. M. Nr. 1638 des Inhalte: 

„Dem Gurator der Univerfität Freyburg wird unter Zurüdgabe ber 
mit C. N. 416 vom 31. Dezember v. 3. anber vorgelegten AftenStüde 
zur weitern Verfügung eröffnet, dag Seine Königliche Hoheit ber Großherzog 
nad) hohem StaatsMinifterlalRefeript vom 7. b. M. Nr. 205 der von 
Franz Löffler. von Endingen an der Univerfität Freyburg errichteten Studien 
Stiftung bie höchſte Genehmigung zu ertheilen gnáblgft geruht haben. " 


Beſchluß. 
Hievon habe ich die Ehre, den akademiſchen Senat zum weitern Voll⸗ 
zug sub rem, comm, in Kenutniß zu ſetzen. 
v. X e d. 


t Franz Löffler ftarb nad) einem langen und fchmerzlihen Frans 
fenlager bier in Freyburg den 26. Dezember 1840 Mittags um halb 
zwölf Uhr, in einem Alter von acht und fünfzig Jahren und Iedigen Stans 
bes. Friede feiner Afche! 





Pantaleon Bosmann. 


Stiftungdlrfunde vom 28. Novmbr. 1837.*) 


Der hohen Schule zu Freiburg beftimme ich 2000 fl. — Zweytauſend 
Gulben, wovon bie Zinfen jährlich zur Löfung von Preidfragen aus ber 
Theologie, bejonderd aus der Kirchengefchichte und Kanzelberedfamfeit, als 


*) Die Defan Rosmannſche Stiftungs Urkunde ift zwar früher, als bie ihr vor; 
angehende Datirt, fam aber er(t Anfangs Sunii 1841 der Stiftungs Kommifjion 
amtlih zur Hand, und wurde von derfelben am 12.. Zunius dem afademiichen 
Genate mit der Bitte zugeftellt, die höcfte Staats Genehmigung dafür erwirken 

zu wollen, weiche aud) am 22. deflelben Monathes erfolgte. 


€ 
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Preife für atholifhe Theologie ftudierende Afadenifer ber Art beitimmt 
werben follen, daß die befte Löfung der Aufgabe %,o unb bie zweit befte *%. 
des reinen Zinsertrags ald Preis erhalte. Die hochwürdige und hochge⸗ 
lehrte theologijche Fakultät wird gebethen, jeweild bie SBrei&fragen, oder 
Aufgaben über oben bemerkte Fächer zu beftimmen, bie Arbeiten der Preis⸗ 
bewerber zu prüfen unb bie Preiſe ben Würdigften zuzuerfennen, aud) bey 
vorfommenden Anftänden, Zweifeln und Gollifionen zu entfcheiden. 

Auch wird es biefer hochgelehrten theologifchen Fakultät überlaffen, zur 
Abwechslung und größern Ermunterung der Studierenden Fragen oder Aufs 
gaben aus andern theologifchen Wifienfchaften zur Löfung und Bearbeitung 
für bie Preisbewerber zu beftimmen. 

Sollte aber früher ober fpäter das fchon lange be[prodjene Alumnat 
für Theologie Etudierende zu Ctanbe fommen, fo beftimmen das erzbiichöf- 
lihe Ordinariat und bie theologifche Kakultät die Aufgaben und bie Zuer- 
fennung der Breife, weldye im legtern Fall aud) unter 3 oder 4 Alunmen 
fönnen vertheilt werden. . Behalte mir aber auf meine LXebendzeit bie Bes 
ftimmung über vier und ein halb Procent vom Kapitalzins vor, unb ein 
bald Procent foll für bie Verwaltung ausgefchieden werden vom fünfpros 
centigen Kapitalertrag. 


Breifach, den 28. November 1837. 


(L. 8.) Bantaleon Rodmann, 


Landeöherrlicher Defan und Gtadt- 
Pfarrer, aud) Ritter des großherzoglich 
Badischen Zähringer LöwenOrdens. 


* Nach erbaftener höchfter Staats Genehmigung ließ ber hochwuͤrdige Stifter 
gerichtliche Obligationen im Betrage von zwey taufend Gulden auf benjelben 
ZinsVerfallTag audfertigen und fie ald €tammGut feiner Stiftung ber Stu- 
dienStiftungs Verwaltung zuftelen, welde fünftig bie Zinfe Davon mad) 
funbatorijcer 3Borfdrift zu erheben und abzureichen hat. Wir leben übeigen8 
der zuverfichtlichften Hoffnung, daß Herr Defan Rosmann bisweilen einen 
Theil jener Zinfe, welche er fi) auf feine Lebenszeit vorbehielt, für bie 
Löfung einer PreisFrage ausſetzen werde, um die Freude zu genießen einige 
Fruͤchte feiner fchönen Stiftung felbft zu ärnten. Gold) eine Stiftung fehlte 
und bisher, unb fie ift gewiß bie einzige, die immer nur ben tafentvolfeften 
und fleißigften Kandidaten zufommen wird, weil nur folhe den “Preis er» 
ringen fónnen. So fließt fid) denn hiemit auf eine ganz erfreuliche Weiſe 
bie Reihe unferer &tubien&tiftungen! — 
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Sammlung 


neuerer Verfügungen über daß akademiſche 
StipendienWeſen. 


1. 
Bekanntmachung erledigter Stipendien Plätze. 


Die vakanten Stipendien find künftig nicht in einzelnen Avertiffements 
für jedes Etipendium (wie es bisher geſchah) fondern mehrere zufammen in 
einem Aufjag fund zu madyen, und bie Drudfoften®ebühren müffen gehörig 
geprüft unb tarmäßig befretirt werben. Minifterium ded Innern 23. De- 
amber 1811 Nr. 4830. ("Die Bekanntmachung der Vakaturen gefchicht, 
nad) vorgefchriebener Weife, in der Breyburger Zeitung, wovon qud) 
jedes Mahl ein Abdrud an das fchwarze Bret geheftet wird. Die Orts 
ſchaften, welchen ein PräfentationsRecht zuftehet, erhalten noch überdieß eine 
fchriftlihe Anzeige mit der Ginfabung, dad ihnen ertheilte Recht innerhalb 
der geieglichen Friſt auszuüben), 

2. 
Enthebungder Gtiftungganbedb»on einigen Verbindlichkeiten. 


Die Stiftung Landedh hat das in frühern Zeiten an ble Stadt 
Kolmar jährlich gegebene Almofen von 30 fl. fünftig nicht mehr zu geben, 
ba die Stadt Kolmar ſolches nad) den von Frankreich gegen Deutſch— 
land aufgefteliten Grundſätzen rüdfihtlih ber Etiftungen, nicht mehr zu 
fordern berechtigt ijt. — Das Gleiche gilt in Anfehung ber an die Stadt 
Rheinfelden und bie Landihaften Frickthal und Möhlinbach abges 
gebenen Almofen von 30 fl. an jede, ba der $. 12 ded (im Regierungs⸗ 
Blatt Nr. 35 von 1809 enthaltenen) zwijchen dem Großherzogthum Baden 
und dem Kanton Aargau abgeichloffenen Staatövertrags Ziel und Maß 
bierin vorfchreibt. Minift. bc Sin. 23. Dezbr. 1811 Nr. 4830. 


3. 


Grridtung einer StudienStiftungsKommiffion. 


Gà fol zur allgemeinen Aufficht über das ganze Stipendien®efen eine 
ftändige Studien StiftungsKommiſſion errichtet werden, welche aus zwei tüdjs 
tigen mit binlänglicher Inftrufzion verfehenen Berfohnen beftehen fol. SRinijt. 
des Sun. 23. Dezbr. 1811 Nr. 4830. 


4. 
Snftrufzion für bie EtudienStiftungeKXommiffion. 


$. 1. Diefe Kommiſſion ift tànbig, nur bag von ben zwey Pro- 
fefforen*) aus denen fie befteht, von drey zu brey Sabren**) einer oder der 
andere per Turnum (daß erjtemal jebod) burdjó 006) austreten, ober neu 
gewählt ***) werden mug. Ihre Mitglieder können bey Feiner einzelnen Etif- 
tung Grefutoren fegn. — $. 2. Tiefe Kommiſſion bildet eine Mittelftele 
zwiichen den Grefutoren, der Verwaltung und dem akademiſchen Konfifto- 
tium. Dieſemnach werden ihr affe Erefutorialberihte zur Einſicht und den 
etwa nöthigen Grinnerungen vor bem Bortrag in Pleno zugeitellt. — $. 3. 
Cie hat die Oberauffiht über bie Verwaltung, fie führt bie Gegenfperte 
der Kaſſe und Kapitalbriefe, fie forgt, daß alle Rechnungen auf die be- 
ftimmte Zeit +) geftellt werden, fie wohnt der von ten Grefutoren. vorzus 
nehmenden Abhör bey. Diele Abhör, und damit’ verbundene Revifion 
der Rechnungen muß nad) der in der bódjten Verordnung vom 22. Ok⸗ 
tober 1813 (Minifterium des Innern II. Deprt. Nr. 253 und 254) enthaltenen 
Borfchrift Ht). geſchehen. — $. 4. €ie durchgeht und prüft bie Kapitalbriefe, 
berichtiget die fehlerhaften, fünbet den ſchlechten Zinszakfern auf, forgt für 
bie Wiederanlegung der heimbezahlten. — $. 5. Sie erhält am Ende eines 


*) Das hohe Minifterium des Innern eröffnete unterm 4. Aprifl 1838 Nr. 3059 die 
höchfte Entſchließung aus Großherzoglichem Staats Winifterio vom 24. Februar b. 5. 
Per. 802, wodurd werfügt wird, daß von ben zwey Mitgliedern der Studien⸗ 
StiftungsKommiſſion der Univerſität Freyburg jeweils einer ein Rechtsgel ehrter, 
ber andere ein Theologe jeon müſſe. 

**) Durd hohen "IRinijterialGría8 vom 17. Dezember 1827 Nr. 19809 wurde ange: 

|. prbnet, dab für die Zukunft der Auftrag für jeden Kommiſſarius (edi Sabre zu 
dauern, und alle brey Sabre eine partielle Erneuerung der Kommiſſion einzu» 
treten babe. 

**) Aufolge eines hohen MinifterialBefchluffes vom 1. Aprill 4818 Nr. 1155 hat 
der jeweilige Prorektor dieje Wahl einzuleiten und zu geboriger Zeit bie ſämmtlichen 
Profeſſores ordinartos durch Zirkulare aufzufordern, baf fie binnen adt Tagen in 
einem verſchloſſenen Zettel, jedoch mit ihrer NahmensAufichrift, ihre Stimmen für 
den neuen ftommijjariud an den Prorektor abgeben follen, unb die auf diefe Art 
gefammelten Stimmen find fodanz unerbffuet an das hohe Miniſterium zur weitern 
Prüfung einzujenden. — Mebrigená ijt derjelden Verfügung gemäß jeder autretenbe 
Kommiltarius wiederum wahlfähig. 

+) Nicht zwar auf bie von den Stiftern feloR beſtimmte Zeit, melde febr verfchieden ift; 
fondern jährlich auf ben legten MayTag, mie e$ bie hohe Staate Regierung anorbnete. 

11) Obiger Borfchrift gemäß (oll bie Revifion ober Abhör biejer Rechnungen nidyt bloß 
quoad calculum, fondern aud) quoad materiale derfelben, in Beyieyn der einzelnen 
Stiftungs Exekutoren unb ber Stiftungsſtommiſſion aeídeben, unb die Notamina 
darüber gefertiget werden. Die 9totamina find í(obann bem StiftungsRechner zur 
Beantwortung, Erläuterung und Erledigung binnen einer ihm anzuberaumenden 
kurzen Friſt zuzuftellen, und nad deren Ginkunft it von den Grefutoren ugd der 
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jeden Quartals von ber Verwaltung einen Status, und referirt über folchen 
an das Konfiftorium. — $. 6. Sie beitimmt, weldyes Geld in die Haupt« 
fa(fe gelegt werden fol, ftürzt nad) abgehärten Rechnungen jährlich bie Kaſſe, 
und fann dieſes zu jeder Zeit thun, wenn fie Veranlafjung dazu findet.” — 
$. 7. Sie prüft bie Ausftandöverzeichniffe, melde von ben Echuldnern als 
anerfannt befcyeiniget ſeyn müffen *). — $. 8. Ste macht Vorſchläge zu 
SBerbefferungen, ftellt die Gebrechen ab, unb erftattet jábrlid) einen Haupt 
bericht, worin ber Zuftand fämmtliher Stiftungen bargefielt ift. — 8. 9. 
Eie entwirft bie Berichte über die Anfprüche ber Stipendienwerber aus bem 
Rechte ber Anverwandtihaft, oder ded Ortes u. f. w., welche mit einem 
Beybericht von bem Prorector und dem afademifchen Konfiflorium zur Bes 
ſchlußfaſſung an das hohe Miniſterium einzufenden find. — $. 10. Tiefe 
Kommiffion wird verantwortlich für alle Nachtheife, welche burd) unterlaflene 
Beobachtung ihrer Obliegenheiten entíteben, und zwar nad) ber in obenerwähn= 
tem Minifterialerlaß Nr. 253 und 254 **) beftimmten Maaß unb Welfe. — 
$. 11. Ueberhaupt hat bie Kommilfion alle in Ctiftungéjadyen bereitd er» 
gangenen oder nod) Fünftig ergebenden Berordnungen, jomeit fie in ihren 
Wirkungsfreis einſchlagen, in pünktlihen Vollzug zu feben, ober über deren 
Vollziehung forgfältig zu wachen. Zu weldjem Ende alle ſolche Verordnungen 
abſchriftlich in der Stiftungskanzley beyzulegen find. — $. 12. Sinébejonbete 
aber (oll bie Kommiſſion diejenigen Anordnungen fid) gegenwärtig halten, 


StiftungsKommiffion bie MRechnungsßrörterung zu entwerfen, und biefe nebft ten 
Rechnungen von denfelben der Nichtigkeit wegen, daß nämlich ere Rechnung geprüft, 
berichtigt unb die Anftände erlediget feyen, zu unterfchreiben. Alsdann find bie 
ftedmungen mit den gefertigten Benterfungen darüber, ihrer Beantwortung unb 
Cntídeibung, ob alles bericdytiget fey, zur Superrevifion an das hohe Miniſterium 
einzufenden. — (‘Bey Gelegenheit der jührlihen Rechnungsabhör werden fünmtliche 
Schuld S deine jeder Stiftung mit den Rechnungs Pofitionen zufammıen gehalten, b. i. 
der fogenannte Sturz der Obligationen wird da jedesmahl vorgenommen.) 

9) Auch wurde ihr die Legitimation zur AbgangsVerrehnung von 25 fl., tie uns 
zweifelhaft und ohne Hoffnung eines Grfages burd) Regreßſtlagen in fonfurjen 
verlohren find, von bem Großherzoglihen Minifterio beà Innern unterm 25. Of- 
tober 1624 Nr. 12500 ertheilt. | 

9^) Der bier bezeichnete Erlaß macht die Gtiftung&Stommi(fton für rein zufälligen Ber: 
luft unb Nachtheil eben fo wenig verantwortlich, ald für folhe Betrügereyen und Bes 
fhädigungen, welche mit der forafältigen Auffiht überhaupt, unb mit Beobachtung 
ber bejtimmt vorgefchriebenen Manipulation in's Befondere gleihwohl nicht follten 
verhindert werden fönnen. Für Schaden, der aus Berfhulden des Verwalters ent: 
fteht, it bie Kommiſſion in subsidium tenent. Da aber bie beyden Kommiflire für 
bie Stiftungen verantmortfid find: (o (olle, mie das hohe Minifterium des Innern 
unterm 23. Dezember 1811 Pr. 4830 (id ausfpricht, auf einen ergiebigen Gehalt 
für fie angetragen werden. Als ein folder wurden ihnen vierhundert Gulden zus 
erfannt, wovon jeder zwey hundert Gulden jübrlid) zu beziehen hat, melde jeweils 
auf ben KapitalStod fümmtliher Stiftungen umzulegen find. Vergl. den hohen 
Minikerial@riaß vom 1. Aprill 1813 Pr, 1155. 
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welche in ben beyden, mit gleichem Datum und Nummer, nämlich 23. Sep- 
tember 1811 Nr. 4830 verfehenen hoben Minifterialreftripten *) über bie 
Amtöführung des Verwalter und über bie von bemjefben zu ftellenden 
Rechnungen enthalten, und diefer Inftrufzion in Abfchrift beygebogen find. — 


Freyburg den 10. März 1814. 


(L. 8.) Prorektor und Konſiſtorium der Großherzoglich 
Badiſchen hohen Schule dahier. 


Laumayer Exprorector. 


5. | 
Regulativ über ble Erfagkeiftungen ber Stiftlinge. 


Ein Erlaß des hochpreißlihen Minifterii des Innern vom 4. Sep⸗ 
tember 1826 fpricht fid) im Allgemeinen babin aus: 1) Bey allen ben» 
jenigen Stipendiaten, melden bisher bie Verbindlichkeit zu einem bdereinftigen 
Erſatz nicht befonders, eröffnet wurde, ijt Umgang von jeder derartigen 
Sorberung zu nehmen unb folde nur bei denen anzuwenden, welchen Die 
Eröffnung wirklih gefhah, was in Zufunft beg allen in Stiftungen neu 
Aufzunehmenden genau zu beobachten und einzuhalten ift. 2) Was die Gnte 
Scheidung betrifft, wenn jemand ad pinguiorem fortunam gelangt? jo ift es 
allerdings febr ſchwer zu beftimmen, in wiefern jemand dafür anzufehen ift, 
daß er nad) feinen VermögensUmſtänden die RückfallsGelder zahlen könnte, 
und es läßt fid darüber feine bejtimmte Regel aufftellen; indefien glaubt 
man, daß von allen denjenigen, welde, wenn fie Geiftlihe find, eine 
Pfrunde von 500 fl. und denjenigen, welche in Civildienften angeftellt find, 
ein DienftEinfommen von 600 fl. beziehen, die Rüdfallsßelder für das 
genofjene Etipendium gefordert werden fónnen, unb daß ihnen alddann zu 
überlaffen (eo, glaubhaft nachzumeifen, bap fie in ihren gegenwärtigen Um⸗ 
fländen den Betrag nicht entrichten fónnen, in welchem Fall ihnen dann 
eine weitere Frift zu geftatten ift, 3) Bür die Realifirung der Eriag Pflicht 





*) Sn jenen Reffripten wurde angeordnet, daß jede Stiftung ihr eignes Kapital’Buch, 
ihr eignes Sournal und ihre eigne Nechnung habe, die jährlidy abgefchloffen und 
zur beftimmten Zeit höchiten Ortes zur Einficht vorgelegt werde; daß für alle Gtif- 
tungen jebod) nur eine Haupt» und eine Handfafte beftehe und erftere unter 
geboppelten Verſchluß gelegt werde, wovon ber Worfteher der ftánbiaen fommiífion 
ben einen, der Verwalter aber den andern Schlüſſel erhält; auf gleidje Weiſe 
fepen die Mligationen (ámmtlider Stiftungen in einem mit einem doppelten Schloffe 
verfehenen Kaften aufzubewahren; außer den Partitular$ournalen foll der Verwalter 
nod) ein beiondered fauptfajienSournal führen unb ordentlihe KapitalBücher und 
Schuld Regiſter anlegen. (Alle diefe Anordnungen find unverweilt in Bollzug ges 
fommen und bisher pünPtlid) beachtet worden). 
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haben zunächſt bie dafür aufgeflellten Stiftungs@refutoren zu forgen ; die 
Oberaufficht hierüber bleibt aber der StiftungsKommiſſion. 

. Sn Bezug auf einige Stiftungen in'8 Befondere, erfolgte in bem» 
felben hoben Grlaffe die Verfügung: 1) Bey ben Etiftungen Apponer 
und Braun ift bie feitgefegte Reftitution nur von jenen, welche Diefelben, 
bie in der Regel längfte Zeit genoffen, in vollem Betrage, von allen weniger 
lang im Genuß Gebliebenen hingegen nur pro rata temporis zu fordern. 
( Sie Apponerifchen Stiftlinge haben nah Nr. 6 der Stiftungsllrfunde 
Seite 336 „si in re familiari aliquando plurimum aucti fuerint** 40 fl. 
zu erftatten. Laut Konfiftorial®nticheidung vom 21. Dezember 1826 Nr. 643 
fann aber diefe Stiftung zum längften acht Jahre genoſſen werden; ed find 
alſo für jedes einzelne Jahr des Genuſſes 5 fl. zu erfegen. — Ein Brau« 
nifher Stipendiat foll nah Nr. 30 des EfiftungsBriefed Seite 206, 
wenn er zwey taujenb Gulden reíd) wird, 50 fl. erlegen. Ta nun aud) 
biefe Stiftung nad) bem eben bezeichneten KonfiitorialBeichluffe zum längften 
adt Jahre kann genoffen werden; fo ijt für jeded Jahr des Genuſſes ein 
Gríag von 6 fl. 15 fr. zu leiften). — 2) Bey der Stiftung Battmann 
fol gar fein RüdfallsGeld mehr bezahlt werden. (Die Battmannifhen 
Stiftlinge follten nad) Nr. 16 der Etiftungslirfunde Eeite 118 den fechöten 
Theil be& Gnipfangenen zurüd erflatten „pro sartis tectis et aedificiis 
domus. conservandis*, Nun ijt aber dad Haus zum Beten ber Stiftung 
veräußert und [omit der Grund der ErjagPfliht hinweg gefallen). — 3) In 
ben Stiftungen Neuburger und Faller haben diejenigen Stiftlinge, welche 
fpäterhin nicht Theologen (?) werben, ben fiftungsmäßigen Grjag au leiſten, 
ba fie bie erfte Bedingung des Genuſſes biefer Etiftungen zu erfüllen unters 
liegen. (Baller verbindet nur den nicht verwandten Stiftling Alled zu 
erjegen, was er von bem Stipendio empfangen hat, wenn er ben geiftlichen 
Stand nicht antritt, bie Verwandten hält er in feinem Falle zu irgend 
einem Erfage an. Vergl. Nr. 15 und 16 der StiftungsUrkunde Seite 463. — 
Neuburger verpflichtet jeden Stipendiaten, der nicht Briefter würde, ben 
dritten Theil des Empfangenen an die Stiftung wiederzugeben, Vergl. 9tv. 11 
der Stiftungsllrfunde Seite 89). — 4) In ber Stiftung Shmauß muß 
die ReftitutiondSumme im nehmlichen Verhältnig wie der Genuß vermindert 
und Daher auf ein Sechstel des legtern beftimmt werden. (Cie Schmaußiſche 
Etiftung ijt eine Beyftiftung zu bem SapienzKollegio, und es gelten für 
fie hinfichtlih ber fünftigeu Refufion bie Statuten deffelben, wie bie 
Schmauß felbit Ar. 4 des StiftungsBriefes Eeite 474 ausdrüdlicdy fagt. 
Das SapienzKollegium mar aber, wie bie Nummer 11, 23, 83, 85 feines 
Statuted und Nr. 37 nnd 38 be8 fundatorifhen Teſtamentes beweifen, 
lediglich nur eine LeihAnſtalt, welcher ihre Kandidaten alles von ihr 
Gmypfangene rüderjegen mußten, fobalb ed ihnen glüdlidhere 
Berhältniffe geftatteten; bieje Laft brüdte alfa aud) bie Schmaußifchen 
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mit dem SapienzHauſe verbrüberten Stiftlinge, bis bie fpätere Zeit eine 
Erleichterung gewährte und man (id) mit dem fechöten Theil des Gmpfangenen 
als RüdErfag *) begnügte. Um jene Zeit bezogen aber die Echmaußifchen, 
wie bie SapienzEtiftlinge JahresQuoten von 120 fL, weßwegen man einem 
jeden berfelben 20 fl. ald ein Sechstel davon zu reftituiren in Aufrechnung 
bradjte. Diefe Summe fann man jegt von den Schmaußifchen Stiftlingen 
nicht mehr ald einen für jedes Zahr fehuldigen RückErſatz fordern; weil 
ihre Quote von 120 fl. durch linfálle neuerer Zeit auf 80 fl. herab ſank. 
Darin liegt der Grund voranftehender hohen MinifterialBerfügung. Die ' 
Quote mag nun fernerhin mod) tiefer finfen, ober fid) wieder erheben, 
immerhin bfeibt ein Sechſtel davon dem RuͤckErſatze verfallen. Bey der 
SapienzStiftung wurden bie Quoten von 120 fl. auf 200 fl. erhöhet, wo⸗ 
burd fib zu gleicher Zeit auch das Sechstel erhöhete, welches fie dermahls 
ald RuͤckErſatz von jedem Stiftlinge anzufprechen hat). 

9tadjtráglid) machte ber afademifche Senat durch Erlaß vom 5. Aprill 1833 
Nr. 845 aufmerffam auf bie von Schreckenfuchs Nr. 29 feines Stif- 
tungsBriefed Seite 395 angeordnete Wieder@rftattung, wornach feine Stift« 
linge, wenn fie ad pinguiorem fortunam fommen, ben zehnten Theil des 
Geneffenen zu erfeßen haben. — Deßgleichen erflärteer unterm 6. Julius 1833 
Nr. 239, bap bie Etiftlinge Hundts si re familiari aliquando. aucti 
fuerint, dem Stiftungs Fonds von jeder JahresQuote, bie ihnen nach an 
getretenem FachStudio zufliest, zehn Gulden zu erfegen verpflichtet feyen, 
und daß diefe Erſatzsumme in dem Falle, wenn das Stipendium bedeutend 
erhöhet würde, fid aud) verhältnigmäßig erhöhen folle. Wergleiche den 
Hundtifhen Stiftungsdrief Nr. 10 Seite 439. — Endlih verfügte er 
unterm 9. Sanuar 1834 Nr. 625, bap in Zukunft der von ben Khurzi⸗ 
fhen Stipendiaten gemäß der, Etiftungsllifunde Nr. 9 Eeite 228 zu 
leiftende 9tüdGrjag bey Verwandten in einem Zehntel bey nicht Verwandten 
in einem Achtel des Empfangenen beftehen folle, wenn fie einft, wie ber 
Etifter fagt, zwey taufend Gulden reich geworden. 


Noch müfen bier einige andere Stiftungen berührt werben, beren 


- Reftitutions Pflicht theild (chon vorgemerkt, theild nod) vorgumerfen ift. 1) Bey 


Feucht haftet bie Verbindlichkeit, dad empfangene Alumnats Geld ber Stif⸗ 
tung gu refundiren, zufolge Nr. 9 ber Etiftungsllrfunde Seite 527, nur 
auf nicht verwandten Stiftlingen, welche fi) nicht in ben geiftlihen Stand 
begeben; verwandte find nad) einer eben bafelbft eingerüdten hohen Mint: 
fteriatGrffárung vom zweyten Zunius 1812 zu feinem Erfage verbunden. 


*) Vergleiche die Nachrichten über das Collegium Sapientiae in Freyburg Geite 16 
und folg. angefügt dem zur Feyer des hohen GeburtsFeſtes Seiner Königlichen Hoheit 
des Groß Herzogs Ceopolb von dem Herausgeber gefchriebnen Programme, Frey: 
burg bey Crosó 1889. 
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2) Bey Müller trifft bie wohlhabenden Etiftlinge nicht fomohl eine 
Steftitution, als vielmehr nur ein Abzug an der EtiftungsQuote von zehn 
oder fünfzehn Gulden, je nachdem ber eine oder der andere, in der Stif⸗ 
tungéllrfunbe Nr. 10 Seite 146 bezeichnete, fall eintritt. 3) Bey Baader 
hat ber Alummus die im erften AlumnatsJahre der Stiftung verurjachten 
Koften nad) bem StiftungsBriefe Nr. 9 Seite 548 zu erfegen. 4) Bey Graw 
ſchließt fich bie fed)óte Nummer feined Teftamentes Seite 170 mit den Worten: 
„Wiewohl ich meine fünftige Söhne und Stipendiaten mit keinerley Reſti⸗ 
„tution nod) 9Bieberfegung befchweren will, it bod) mein legter WIN und 
„Begehren, bap fie (olde meine Stiftung, fo fie zu Leuten werden, ihnen 
‚„gutwillig laffen befoblen feyn“. 5) Bey Hening lefen wir Seite 444 
Kr. 12 aud) nur Wünfche, Ermahnungen und Bitten an beglüdtere Stift- 
linge. feine Stipendien zu erhöhen oder neue zu gründen und Fünftigen 
Stiftlingen mit bem Beyfpiele der Dankbarkeit voranguleuditen, 6) Bey 
Löffler ift unter Nr. 9 Seite 562 der RüdErfag fowohl für SBermanbte 
als Nichtverwandte aufs SBeftimmtefte ausgefprochen. 7) Bey den drey Stif- 
tungen Gbriftopb Gaffian, Sobann fauéman, Sobof Barp ente 
ſcheidet das EtatutenBuch des Hauſes zum Frieden (Liber Statutorum 
Collegii Pacis) worin Nr. 9 Seite 506 den Verwandten acht, andern 
aber zwölf Gulden als Grfagteiftung für jedes Jahr des Genujjeó zu ente 
richten vorgefchrieben find. 

Um biejen Berbindlichfeiten den gehörigen Erfolg zu fichern, werben 
fie als 3Brünotaten in den Rechnungen vorangeftellt, in die Aufnahms Dekrete 
ber Stiftlinge eingerüdt und bieje zur Ausftellung eined Neverfed für deren 
Erfüllung angehalten. 

6. 


linterftügung ber Univerfitätsfaffe aus StiftungsMitteln, 


Das großherzoglihe Minifterium des Innern eröffnet dem afademifchen 
Konfiftorto durch ein NReffript vom 22. September 1826 Nr. 18388: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben in Erwägung, bap zwar 
im Jahr 1820 der Univerfität Freyburg die Summe von 15000 fl. al$ Zus 
fhuß zu deren frübern (don im Lauf der Zeit geminderten Ginfünften aus 
der StaatsKaſſe bewilligt, durch bie feit dieſem Zeitpunkt gefunfenen Breife 
bet Graeugnifje des Landbaned aber bie obgebadjten nod) vorhandenen Gin 
fünfte fo gefhmälert worden find, daß bie Univerſität hinſichtlich ihres 
Ginfommené mit Einfluß des Zufchuffed auf bem nemliden Fuß ungefähr 
fieht, auf welchem fie vor bem Jahre 1820 geftanben ift; — in fernerer 
Erwägung, bap mehrere ber in Freyburg beftchenden gelehrten Inſtitute, 
befonders ber botanifhe Garten, die Bibliothek, baé phyfifalifche 
Kabinet, das hemifhe Laboratorium m. f. w. theild wefentlicye 
Berbefferungen theils Erweiterungen, wie fie ble Zeit gebietet, nöthig haben, 
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— vermóge Höchfter Staats MinifterialBerfügung vom 1. Juni b. J. Nr. 781 
gnábigft zu befchließen gerubt: 1) daß von dem Ertrag der Familien und 
DrtsStipendienStiftungen, welche von der Ctiftung&Sommijfion (fo) in Frey⸗ 
burg verwaltet werden, bie beftimmte Quote an alle fundationsmäßig berufene 
Verwandte ber Etifter, fo wie an Ortsberechtigte, fo weit fid) ſolche melden, 
und qualifizirt erfunden werden, unaufgehalten abgegeben werde. — 2) In 
deren Grmanglung foll durch freie Bergebung jährlih die Summe von 
1000 fl. bi8 1500 fl. im Ganzen verwendet werden. — 3) Ebenfo jollen 
die übrigen außerordentlihen Abgaben, die auf einzelnen Etiftungen rufen, 
fo wie die VerwaltungsKoften, nach wie vor beftritten werben. — 4) Am 
Schluß jeden RechnungsJahrs foll der Betrag des, nad) Abzug der bezahlten 
Hamiliens und OrtsStipendien, ber zur freiern Vergebung überlaffenen unb 
wirflich verwendeten Summe und ber beftrittenen ordentlichen unb außer 
ordentlihen Abgaben nod) vorhandenen reinen Ueberſchuſſes angezeigt, jofort 
barüber Höchft denfelben unterthänigfter Antrag erftattet werden. 

Gà behalten Sich Seine Königliche Hoheit vor, vor ber Hand auf 
fo lange, bió burd bie höhern Breife ber Naturalien die Ver— 
[ufte gebedt werden, melde die UniverfitätsKaffe in gegen- 
wärtigem Augenblid durd deren geringen Werth erleidet, 
einen Theil dieſes Ueberſchuſſes als eine Unterftügung der UniverſitätsKaſſe 
zur Verwendung für bie naturDiftorifden, yhyfifaliichen und demijden In⸗ 
ftitute 1c. und zur Erleichterung ber Univerfitätsffaffe, welcher derartige feit» 
herige Ausgaben theilmeile abgenommen werden fönnen, zu widmen, ben 
andern Theil aber al& verhältnigmäpigen Zuwachs jeder Stiftung nad einer 
zu ertheilenden Borfchrift zu deren Erhaltung und Vermehrung zu Kapital 
anlegen zu laflen. Für das laufende Rechnungs Jahr nehmlich von 18°%, 
haben Seine Königliche Hoheit der UniverſitätsKaſſe zu bem angebenen Zwed 
die Summe von 2500 fl. Cage fünf und zwanzig hundert Gulden beftimmt. 

Nun enthält aber ein hohes Minifterialeffript vom 6. November 1827 
Nr. 11020 folgende Stelle: Hinſichtlich des Beytrags von fänmtlichen 
Stiftungen zur UniverjitätsKaffe, erachtet man, daß für die nächfte Zufunft 
eine Erhöhung defjelben von jábrfiden 2500 fl. auf 3000 fl. um fo mehr 
zuläßig feyn dürfte, ald nad) Abzug von circa 2400 fl., welche hiezu vor« 
zugsweife aus bem Grtrag überrheinifcher Stiftungen genommen werden, 
das Betreffniß für die übrigen zufammengenommen (efr vermindert, und der 
Antheil für jede einzelne Stiftung faum fühlbar ift. — Endlich ertheilte das 
hochpreißliche Minifterium ded Innern unterm 5. Julius 1828 Nr. 7006 
bie Entfchließung: Sämmtlihe StudienStiftungen zufammen haben fünftig, 
und für das EtatsJahr 1828 erfimahls, bis auf Aenderung einen jähr- 
lichen Beytrag von drey taufend Gulden an bie Univerfitätsßtaffe abzugeben. 
( Diejer jährliche Beytrag von 3000 fl. wird bisher noch immer geleiftet; 
die Stipendien aber werden alle ohne weitere Beichränfung verliehen). 
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T. 
Erhöhung der jährlichen StipendienQuoten. 

Das Marimum einer StipendienQQuote wird nach eben bezeichneter 
Miniſterial Entſchließung einftweilen, und bis etwaige Verhältniffe eine Aendes 
rung gebietben auf zwey hundert Gulden für’d Jahr beftimmt. Bei jeder. 
grögern Stiftung, wo ber Nevenitien®rtrag zur Verabreihung dieſes Mari: 
mums jegt [don binreicht, ift folches, wie fünftig eine neue Vergebung 
eintritt in diefem Betrag zu verwilligen. Die Vermehrung eined Etipendii 
bat ínmer in der RundZahl von wenigfienó zehn Gulden zu gefchehen. 
(Diefer Anordnung verdanfen wir jegt. ſchon nahe an vierzig Stipendien 
im Betrage von zwey hundert Gulden’ jährlich). 


8. 
Sumufirung mehrerer Eleinen Stipendien. 


Wegen Vereinigung mehrerer Kleinen Etipendien in Eine größere Quote 
ftíimmt man der Anficht bey, Daß bicfe Kumulirung mehrerer folder Etipene 
bien in einer Perfohn bi8 auf ben Betrag von zwey hundert Gulden, und 
zwar biep al8 Regel; in außerordentlihen Fällen aber für ausgezeichnete _ 
. &tudierende mit Minifterial®enchmigung bis auf den Betrag von drey 

: hundert Gulden Etatt finden folle, — Uebrigens genehmigt man den Vor⸗ 
fchlag, daß beo jeder Verleihung folder, die Summe von zwey hundert 
Gulden nicht abwerfenden Etipendien auch alle (fon wirklih im Genuß 
von Heinern Etipendien befindliche Etudierende als Mitbewerber zu achten, 
und ihnen nad) Maßgab ihrer Würdigfeit und anderer Verhältniffe vorzugs⸗ 
weife aud) die neu erledigten Stipendien zu conferiren fegen, in fofern durch 
folche weitere Verleihung bie ihnen zufommende Quote den Betrag von zwey 
hundert Gulden nicht überfteigen würde. Miniſterium des Innern ben 
15. April 1829 Nr. 4088. 


9. 
Feyerliches Anniverfarium für bie Stifter. 


Unterm vierten Junius 1830 eröffnete das Großherzogliche Kuratorium: 
Segen die von bem afademifhen Konfiftorium mit Bericht vom 20. 9fprill 
Mr. 820 vorgelegten Anträge, die Einführung eined allgemeinen Anniverfa- 
riums, ober einer GedächtnißFeyer für bie Gründer ber biefigen Studien⸗ 
Etiftungen betreffend, findet das Großherzoglihe Minifterium bes Innern 
nah Erlaß vom 25. v. M. Nr. 4723 nichts zu erinnern. (Um biefe Feyer 
im Münfter mit dem großen Geläute, einem mufifati(en TrauerAmte, 
Ausrüftung einer Tumba 1c. begehen zu können, follten jährlich gewiſſe dazu 
geeignete Stiftungen 34 fl. 56 fr., und fämmtlihe Stiftungen für ben Drud 
eines akademifchen SBortrageó, fo oft ein foldyer dabey Etatt fände, 4O fl. 
entrichten, was alles durch. voranftehenden höchften Erlaß genehmiget wurde; 
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als aber die DrudKoften in ben zwey erften Jahren bie bewilligten 40 fl. 
weit überftiegen, und das Konfiftorium darauf antrug, bap ber Mehraufs 
wand von ber UniverfitätsKafie möge übernommen werden, fo gencbmigte 
dies zwar das hochpreißliche Minifterium des Innern, fprad) aber zu gleicher 
Zeit die Erwartung aus, daß fünftigbin bie Summe von 40 fl. nicht übers 
(dritten, werde. Siehe den KuratorialErlaß vom 26. Junius 1832 Nr. 339). 


10. 
WahlderErefutoren in berafabemi(djen Plenarderfammlung. 


Durch Kuratel Erlaß vom 26. Auguft 1833 Str. 323 wird bem afade- 
mifchen Eenat in Bezug auf feinen Bericht vom 16. May Nr. 212, bie 
jeweild vorzumehmenden Wahlen ber Stiftungs@refutoren betreffend, zur Nach⸗ 
adtung eröffnet, daß nad) ber Entſchließung des Großherzoglihen Miniiterii 
des Innern vom 11. Junius b. J. Nr. 6752 diefe Wahlen in der Plenar⸗ 
fBerjammlung zu gefchehen haben. 


” 11. 
Stipendien Berleihung an Affiftenten in der med. Fakultät. 


Das Großherzoglihe Minifterium des Innern genehmigt durch hohe 
Rejolution vom 17. April 1837 Nr. 154, daB aufer bem jährlid 80 fi. 
abmwerfenden Hoffer'ſchen Stipendium aud) andere Stipendien, fowohl li- 
berae collationis, al& jolche, die an Verwandte oder Orts Berechtigte vere 
liehen werden müjfen, in gewiffer Beziehung zur Honorirung vou Aftiftenten 
verwendet werden, unb dag zu biejem Behuf bey jeweiligen Ausfchreibungen 
vafanter Stipendien ausdrüdlich zu erwähnen ift, bag man von Bewerbern aus 
der medizinifhen Fakultät ceteris paribus auf jene, welche (id) bereit er⸗ 
fíáren, AfiiftentenDienfte bey der anatomifchen, ober chirurgiſchen und ges 
burtshülflihen Anftalt der dortigen Fakultät zu leiften und hiezu qualificitt 
jeyen, vorzügliche Jtüd(id)t nehmen werde. 

12. 
Den Stipendiaten vorgefhriebene Cemeftralprü[ungen. 

Das Großherzogliche Minifterium des Innern genehmigt unterm 10. Ofs 
tober 1837 Nr. 9268 bie in dem Berichte ded afademifhen Senats vom 
14. v. M. Nr. 234 geftellten Anträge, wonach alle Stipendiaten verbunden 
feyn follen, zu Ende eines jeden Semeſters fid) Prüfungen aus den Fächern, 
welche fie zu hören durch bie GtubiensBlàne angewiefen find, zu unterwerfen. 

13. 
Aufforderung an die Bewerber um Stipendien. 


Von einem den 5. Februar 1838 Nr. 496 gefaßten und am fehwarzen 
Brete verfündeten Senats Beſchluſſe erhielt bie StiftungsKommiſſion zur ges 
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eigneten Rotiznahme folgende Abſchrift: Es iſt unterm 31. Oftober v. S. 
befannt gemacht worden, bag alle 9[fabemifer, welche im Genufle von was 
immer für Stipendien find, (i SemeftralPrüfungen zu unterwerfen und 
den Stiftungs&refutoren Seugniffe darüber vorzumweifen haben. Wir fehen 
und veraníapt, hiedurch weiter befannt zu machen, bag auch ſolche Akade⸗ 
mifer, welche nicht im Beſitze von Etipendien find, aber die Abſicht haben, 
bey jemweild eintretenden SSafaturen, fey ed von Kamilien« ober OrtsStipen⸗ 
bien, ober von foldhen, bie von frepet Verleihung abhängen, al8 Bewerber 
aufzutreten, fehr gut thun werben, wenn (ie aus allen vorgefchriebenen 
Fächern, bie fie hören, nach Ablauf des Semeſters Prüfungen beſtehen; 
indem zumahl bey der Vergebung von Stipendien liberae collationis auf 
bloße FrequentationsScheine fünftig feine Rüdficht genommen’ werden wird. 
Aud bey den Familien- und SOrté&tipenbien wird ceteris paribus baffelbe 
geihehen, fobald Bewerber, welde zum Theil nur FrequenzScheine bey- 
bringen, mit foldhen, welche gute Pruͤfungs Zeugniſſe vorlegen, konkurriren. 


14. | 
Verordnung über den StipendienGenuß an ber Univerfität. 
1) GtipenbienGenu& während der Studienzeit. 


1) Seber Bewerber um ein Etipendium muß feiner Bittfhrift Prüfunge- 
zeugniffe über feine bisherigen Etudien anfdließen und eben foldhe beym 
Bezuge des Dfter- und Herbftquartales den Herren Erefutoren vorlegen. 
Bloße FrequenzScheine Fönnen nicht berüdfichtiget werden. — 2) Bey jeder 
Stipendien®erleihung hat jeder einzelne Grefutor feiner Abftimmung beyzu⸗ 
fügen, wie viele Semeſter derjenige Bewerber, dem er ſeine Stimme gibt, 
noch brauche, bis er mit Ruͤckſicht auf den jeweils beſtehenden Studienplan 
ein FachStudium antreten kann, oder wenn er ein ſolches ſchon angetreten 
bat, welches ber Zeitpunkt ſey, ba er es vollenden werbe*). — 3) Die 
StiftungsKommiſſion, burd) welche nad) der eingeführten Geſchäfts Ordnung 


* 88 ift bier nótfig aufmerfiam. zu machen auf das Verhäftnig ber KlaffenEintheilung 
bey den jep'gen Gelehrten Schulen zu jener bey den alten Gpmnaften. Die eríte 
Klaſſe repräfentirt dermahls die Prinzivien, bie zweyte Klaſſe bie Nudimente oder 
unterfte Grammatif, die dritte Klaſſe bie mittlere Grammatik, ber vierten Klaſſe 
erfte Abtheilung die obere Grammatik (untere Syntar), ber vierten Klaſſe zweyte 
Abtheilung die (obere) Syntax, der fünften Klaſſe erſte Abtheilung die Rhetorik, der 
‚fünften Klaſſe zweyte Abtheilung die Poetik, ber ſechſten Klaſſe erſte Abtheilung 
ben erſten, bie zweyte Abtheilung ben zweyten JahresKurs ber Philoſophie. — Auch 
war früher Rhetorik bie legte, Poetik bie vorletzte Gymnaſialſtlaſſe. Wenn 
daher in unſern Stiftungs Briefen Poetik ober Rhetorik als SchulGSGrad ge: 
fordert wird, ſo entſpricht jene der fünften Klaſſe erſten Abtheilung, dieſe aber der 
fünften Klaſſe zweyten Abtheilung. — Zur Vollendung ihrer BerufsStudien find 
aber den Theologen ſechs, ben Juriſten ſieben unb den Medizinern acht Semeſter 
vorgeſchrieben. Siehe ben KonſiſtorialErlaß vom 28. Junius 1828. 
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alle Erckutorial Abſtimmungen ober Beſchlüſſe an den Senat gelangen, äußert 
fij hierüber, inſofern fie mit der Zeitberechnung nicht einverſtanden iſt. — 
4) Sm Senat wird die Sache in der für bie Stipendien Verleihungen ſelbſt 
vorgeſchriebenen Form behandelt. — 5) Sn bem AufnahmsDekret wird bem 
Stipendiaten bemerkt, wie viele Semeſter hindurch, und alſo bis zu welchem 
Zeitpunkt vor dem Antritt eines FachStudiums, unb wie viele Semeſter, 
mit Rückſicht auf bie Gattung des Studiums, von ſolchem Antritt an er 
das Stipendium als Student genießen fónne. — 6) Ein Stipendiat, meldet 
nad erhaltenem Stipendium von einem FachStudium zum andern übergeht, 
fol von dem llebertritt am gerechnet das Etipendium in feinem Ball mehr 
länger geniegeu können, als bis bie für das zulegt gewählte Studium ges 
feglich vorgefchriebene Semefterzahl erfüllt ift, und eben fo jedenfalls ohne 
bejonders nadygejuchte und erhaltene Dispenjation nicht länger ald bis zu 
dem Zeitpunfte, in welchem er adt Semeiter mit FachStudien überhaupt 
zugebraht hat. — 7) Ein Etipendiat, ber von dem einmal gewählten 
FachStudium zu einem andern übergeht, fat bievon jedenfall dem afades 
méden Eenate bie Anzeige zu machen, uud mag, wenn er Gründe zu 
haben vermeint, daß man ibm von obiger Regel eine Ausnahme geftatte, 
in feiner Anzeige folhe Gründe nahmhaft maden und fo weit nöthig bie 
Beweiſe derfelben beybringen. Unterläßt er Diefes, fo wird angenommen, 
bap er auf eine Zispenfation von obiger Regel verzichtet babe, unb eine 
jpäter etwa nod) eingereichte Bitte wird nicht mehr berüdfichtiget. — 8) Zu 
der nehmlihen Anzeige ijt aud) derjenige verbunden, der bie geleplichen 
Studienjahre auf andere Weile auddehnt, und es treten aud) in Beziehung 
auf ihn bie unter Ziffer 7) fejtgeftellten Regeln als bindend ein. — 9) Eine 
derartige eingereichte Anzeige und Bitte gibt der Senat an bie Stiftung » 
Kommilfion zum Vorbericht und an die betreffende Grefution zur Abſtimmung. 
Beyde gelangen dann ag den Senat zur Befchlußfafiung in der Weife, wie 
bie wirklichen Verleihungen, und ber Senatöbefchlug mird mit bem Aften 
dem Guratorio zur Ginjiót und Genehmigung vorgelegt. — 10) Bey bet 
Beurtheilung folder Gefuhe wird man (id) leiten laffen allernächſt durch bie 
fpeziellen Anordnungen der Stifter, bie febr verjhieden find; nebſtdem aber 
durch Nücjichten der Humanität und Billigfeit vorzüglich in dem falle, 
wenn ein Stipendiat nicht nur ganz unvermöglidy ift, jonberm aud) burd) 
fein bisheriges fittliche8 Betragen und eine wiltenfchaftlihe Verwendung fid) 
einer Verlängerung ded CtipenbienGenufjeó würdig gemacht hat. 
2) Stipendien®enuß während des praPtifdjen Jahres. 

1) Die bisherige llebung, wornach Etipendiaten aus ber theologifdyen, 
juriftiichen und medizinischen Fakultät nad) Vollendung der ihnen gefeglid) 
vorgefchriebenen Studienzeit der CtipenbienGenug nod) auf ein weiteres 
Syabr geftartet wurde, bleibt ald Regel fteen. — 2) Diefer Genuß findet 

nicht Ctatt bey jenen Stiftungen, wo bejfen Bewilligung dem deutlich er⸗ 


918 


Härten Willen des Stifterd entgegen wäre — 3) Auch ift er nicht zu bes 
willigen, wenn ber Stipendiat nicht längftend innerhalb (edi Wochen in 
einer an ben Senat zu richtenden Eingabe barum gebeten Dat, ed wäre 
benn der Fall, bag berje(be ein außer feinem Verfchulden liegendes Hinders 
nip, wegen beffen die Gingabe verfpätet wurde, nachzuweiſen vermódjte. — 
4) Debgleichen fann ber Genuß pro anno practico verjagt werden, wenn 
ber Stipendiat ober bie Aeltern deſſelben nicht im bie Klaſſe ber Dürftigen, 
fondern der Bermöglichen gehören, wenn Griterer das Stipendium als 
Etudent eine längere Neihe von Jahren hindurch genoffen, oder wenn er 
fid) durch Talent, Fortgang und fittliched Betragen nicht zu feinem Vortheile 
ausgezeichnet Dat. — 5) Gin Hauptbeweggrund, den Genuß pro anno 
practico zu bewilligen, wird immer darin beftehen, wenn ein Etipendiat 
fi zu mehr ald dem gewöhnlichen prafti(ben Beruf ausbilden will, unb 
wan Urſache bat, anzunehmen, bag ifm fein Vorhaben mit vorzüglichem 
Erfolge gelingen werde. — 6) Dieſer Genuß fol in der Regel nicht in'8 


. Ausland bewilligt werden. Diefe Regel bat da eine Ausnahme, wo ein 


Stifter das Stipendium während ber Etudienzeit in's Ausland verabfolgen 
zu laffen befiehlt. — 7) Er fann ganz ober theilweije verjagt werden bey 
demjenigen Stipendiaten, welcher während des Etipendiendezugs ein Fach⸗ 
Studium verlaffen hat, unb zu einem andern übergegangen ift, vorausgeſetzt, 
bap derfelbe aus dieſer Urſache das Ctipenbium als Ctubent länger bezogen 
bat, ald er es bezogen: haben würde, wenn jener llebergang in eine andere 
Fakultät nicht Plag gefunden hätte. — 8) Der Gewährung der Bitte wird 
immer die Bedingung beygefügt, bap der Stipendiat den Grefutoren quar- 
taliter den Ausweis über feine Verwendung vorlegen müjfe. — 9) Ueber 
bie Bitte um Bewilligung ded ©enuffed pro anno practico haben nad) 
Maßgabe ber verjdjiebenen fundatoriſchen SBeftintmungeu die betreffenden Gres 
futoren entweder blos abzuftimmen, wo bann dem Senat bad Recht ber 
Gutjdeibung zufommt, oder zu entfcheiden, in welchem Falle dem Cenat 
baé Beitätigungsrecht zufteht. Sobald der Senat einen Beichluß faBt, welcher 
von der Anficht der Mehrheit der Grefutoreu abweicht, fo ift ſolcher mit 
den Aften dem Guratorio zur Entfcheidung vorzulegen. 


Es ergeht daher folgende 
$jfadridt 
an fämmtlihe mit Stipendien bebadjte Lyzeal- und Hoch— 
Schüler in Freyburg. 


1) Die Etipendien werden in Quartalraten auf den 15. Suliué 
15. Dftober, 15. Jänner und 15. April von den Stiftungs Verwaltungen 
ausbezahlt. — 2) Die Auszahlung gejdjiebt immer nur auf befondere An⸗ 
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weifung des betreffenden Ephors (bey Anzeal und Gymnaſial Echülern auf 
Anweifung ded Direktor der Anjtalt) und der Grefutoren, die jeder Stipen- 
diat perfönlich nachzuſuchen Bat, und zwar das erftcemal unter Vorweiſung 


des Verleihungs Defrets. — 3) Die Anmweifung des zweyten und vierten Quar⸗ 


talbetragd wird nur ertheilt, wenn ber €tipenbíat über praestita praestanda 
burd Brüfungs und Fortgangs Zeugniife bei den Stiftungs Gres 
futoren (id) ausmweist; bloße Srequengf deine fonnen nicht berüdiichtiget 
werden. — 4) Reiner bleibt in der Regel ald Student länger im Genuſſe 
eined Stipendium, ald bie gefegliche Studien Zeit hindurch von dem Zeit- 
punfe an gerechnet, da er das Stipendium erhalten hat, wobey auf bie bes 
ftebenben Studienpläne Rüdlicht genommen wird. Wer alfo 3. 3B. innerhalb 
adt Fahren, von ber Zeit an gerechnet, da er ein Stipendium erhalten hat, 
feine Etudien beendigen fónnte, aber nachmald in einer Mittelfchul Klaſſe, 
resp. Abtheilung, zwey Sabre zubringt, oder fpäter ein angefangenes und 
zwey Cemefter fortgefeßtes Fachſtudium verläßt, und zu einem andern über- 
gebt, bemnad) zur Beendigung feiner Studien neun Jahre braucht, bleibt 
bod) nur adt Sabre im Genufje feined Stipendiums. — 5) Die Abkürzung 
der gefeplichen Studien Zeit hat aud) die Abkürzung der Zeit des Stipen⸗ 
dien Genuſſes zur Bolge. — 6) Geber Etipendiat, welcher rüdjichtlich der 
Zeitdauer vom Studienplan, bie Zeit feiner Etudien fey ed burd) Liebertritt 
von einem einmal gemüblten Fachſtudium zu einem andern, oder wie immer 
verlängernd, abweicht, hat bieje$ bem afabemi[den Senate fogleich anzıt= 
zeigen, unb fann, menn er wuͤnſcht, DaB bey ibm von ber unter Ziffer 4) 
aufgeitellten Regel eine Ausnahme ‚gemacht werde, mit der Anzeige eine 
Dispenfationsbitte, deren Gründe gehörig nachgerwiefen feyn müflen, verbis 
ben, worauf ihm eine Gutjdliepung zugehen wird. Unterläßt er die Anzeige, 
fo wird angenommen, daß er auf eine Digpenſation verzichtet babe, und 
eine etwa fpäter eingereichte Bitte wird nicht mehr berüdfichtiget. — 7) Tie 


Dispenfation wird nur bey vorliegenden febr wichtigen Gründen ertheilt. — 


8) Hat ein Stipendiat feine Studien regelmäßig gefchloffen, fo fann er 
um Bewilligung des Fortgenufied des Gtipendiumd pro anno practico 
(Theologen pro anno Seminarii) bitten. Die SBittjdrift muß aber längftens 
ſechs Wochen von bem Zeitpunfte feiner vollendeten Studien an gerechnet, 
bey dem Senat eingereicht werden, unb a) eine Nachweiſung, baf der Bitt- 
fteller feine Studien ordentlich beendigt habe, b) "einen Ausweis feiner Ver⸗ 
mögend Verhältniffe, c) die Angabe der Gründe, aus denen er auf Ge⸗ 
währung der Bitte Anſpruch machen zu können glaubt, enblid) d) eine ge- 
naue Angabe darüber enthalten, womit fi ber Bittfteller das nächſte Jahr 
zu befchäftigen und wo er fid) aufzuhalten Willens (eg. — 9) Tie Bitte 
wird nicht gewährt, wenn bie Gewährung gegen ben deutlichen Inhalt einer 
Etiftungsurfunde verftoßen würde; bepgleid)en, wenn der Bittfteller fie fpäter 
als in bem unter Ziff. 8) beftimmten Termin einreiht. Auch wird der Ge- 
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mug in ber Regel nidyt ind Ausland bewilliget. — 10) Bey ber SBeurtfri» 
lung (older Bitten wird unter anderm darauf vorzüglich gejeben, ob ein 
Ctípenblat ober feine Aeltern in die Klaffe ber Dürftigen ober ber Vermög⸗ 
lichen gehören, wie lange Grfterer dad Stipendium als Student genofjen, 
unb ob er burd) Talent, Fortgang in den Etudien und durch gute Sitten 
fid auégeseidinet habe. 
Srepburg, am 1. Sanuar 1840. 
Der Broreftor unb Senat ber god fdule hieſelbſ. 





Chronologiſches Verzeichniß 


mit Angabe der Todes Jahre, des Vermögens Standes und der 























Stipendien Zahl. 
Pr. pO | Nahmen ber Stifter | Lo RL 
1| 1496 Kerer ' 1507 | 52,291 fl. 10 
2| 1513 Reuburger 1528 2,468 „ 1 
9| 1518 Kirchen 1518 3,700 „ 1 
4| 135'94,| Sobanneé Briögoifus | 1539 4,782 „ 1 
5| 1531 Battmann 1533 11,179 „ 2 
6| 1537 Müller 1546 15,203 „ 3 
1| 1537 aber 1541 976 „ 1 
8| 1547 Gram 1552 1,689 „ 1 
9| 1548 Fattlin ? 11,753 , 2 
10 | 1552 Bollan 1552 3,459 , * 
11| 1564 | Braun 1563 2358 , 1 
12 | 1564 Babſt 1564 28,768 „ 3 
13 | 1565 Khurg 1578 1,868 „ 1 
14 | 1567 | Mechel 1567 1,411 u. 1 
15 | 1570 Gajítan Chriſtoph 1570 9,737 u 2 
16 | 1570 Kürjer * 1579 5,278 , 1 
17 | 1570 Held 1579 1577 0 1 
18 | 1572 v. Landeckh 1572 45,029 „ 7 
19 | 1575 Eliner 1575 4,668 „ 1 
20 | 1575 | Man 1583 6,358 „ 1 
21 | 1578 Hagmann 1578 |. 1471, 1 
22 | 1591 v. Apponer 1591 4,086 „ 2 


Ar. er Stabmen. ber. Etifter [or Semet 





23 | 1595 Molitor 1595 7,563 fl. 2 
24 | 1595 Setrich 1595 7,528 „ 0 
25 | 1598 Huober 1598 5,933 , 1 
26 | 1598 Tegginger | 1600 21,574 , 4 

27 | 1601 Mepler ? 4,879 , 1 
23 | 1603 Gaflian Matthias 1603 9,464 „ 2 
29 | 1605 Küblin 1605 2,557 » * 
30 | 1609 Schreckenfuchs 1611 10,640 v 2 
31 | 1611 Lorichius 1613 2221 , * 
32 | 1613 Walwitz 1615 2,509 „ 1 
33 | 1616 Mod 1616 10,485 „ 2 
34 | 1619 Hänlin 1621 31,868 „ 5 
35 | 1620 Hundt 1620 3,658 „ 1 
. 96| 1627 | Hening ? 10,128 » 0 
37 | 1631 Haudman 1632 11,957 » 2 
38 | 1634 Hoffer 1634 2,973 , 1 
39.| 1634 Faller 1634 15,795 , 3 
40 | 1641 Weydenkeller 1653 10,662 , 2 
41 | 1651 Schmauß ? 3,321 „ 1 
42| 1669 Bark . 1670 7,354 , 1 

43 | 1672 Feucht 1636 10,179 „ 2 
44 | 1712 Helbling 1719 5,647 , - 1 
45 | 1773 Baader 1713 33,753 „ 2 
46 | 1820 | Meyer 1821 6802, | t 
47 | 1838 | Ungenannter C me | 1,358 „ t 
48 | 1838 Löffler 1840 6,761 , 1 
49 | 1841 | Rosmann eme | 2,000, * 
470,300 fl. | 81 


Anmerkung. Die mit * bejeidneten Nummern 40, 99, 31 unb 49 find nicht für 
Stipendien beſtimmt; die mit O beyeidnefen Nummern 24 unb 36 geben ihr 
ganzes Erträgnig an tie Univerfitäts Kafle; die mit + bejeichneten Nummern 46 
und 47 werfen jegt nod) feine Stipendien ab. 
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Zufäße und Beridtigungen. 


Das Wort „Sefterlin“ momit Seite 53 Nr. S8 die Trint®efiße benennet werten, 
melde Kerer dem SapienzHauſe ftiftete, kommt dem Iateiniihen „sextariulus“ 
gleih und mag einen Becher bezeichnen, welcher etwa den fedéten Theil einer Maß 
enthält. 

Das Seite 98 Nr. 9 nad) „zutun“ gefehte FragZeichen (oll auf zu leiftende „Za h⸗ 
lung“ deuten, welche elliptiich hier verftanden wird. G8 erfcheint aber das Wort ,tbun" 
in ältern Schriften in der Bedeutung von geben, auslieferm 2e., wie man es aud 
bier ohne Ellipfe nehmen Pann. 


Um eite 132 Zeile 8 bey dem beſchlagen Köpfflein“ nidt an einen Pfeifen: 
Kopf zu denken, iſt nacträgfidh zu erinnern, dab Kopf ein(t die Bedeutung eines 
grófern, Köpflein aber eines Kleinern TrinkGefäßes hatte. SBermanbt mit diefer Be: 
zeihnung find das Staliäniiche coppa, das Franzöfiihe coupe, das Lateiniſche cupa Ic. 


Der Nahme des Stifter Graw Seite 167 wird von vielen irrig ausgeſprochen 
wie Oraf, ba er oflendar Sram lauten follte, wie 3. 9B. Seite 281 Per. 24 gram 


tud nibt graf Tuch, fondern grau Zud) lauten muß. Derjelbe Laut der Spibe 


ar fommt in vielen andern Worten unferer GStiftungslirkunden vor, 3. B. in ben 
Worten Breisgaw, Suntgaw, Gram, Bam ıc. 


Gtatt „vergenzt“ Seite 363 Nr. 6 follte „vergengt“ (teben, welches biejelbe 
Bedeutung, wie das Geite 399 in der Anmerkung erflärte Wort „zergengen” hat. 


Eine fpäter aufgefunbne Abfchrift des Matthias Caſſianiſchen StiftungsBriefs 
fügt Seite 375 Zeile 7 nah den Worten: ,3ugelafjen werden“ die folgenden bep: 
fähig fein khünde“, moburd) (id) zwar ein guter Einn der, in der Anmerkung als 
unverftändlidy bezeichneten Rede ergibt; dann aber das nad) „ſchweren“ geiehte Wort 


„erhalten“ nicht wohl erflärbar ift, wenn man e$ nicht etwa in ber Bedeutung von 


„bewähren“ hier nehmen mill. 


Seite 421 entfiel die nachftehende zu 2. beftimmte Anmerkung: „Diele Stelle if aus 
„dem im BerwaltnngsArdive bewahrten OriginalKonzepte entíebnt; weil alle 
„ſonſtige Adfchriften fehr fehlerhaft, und überdieß ganz abentheuerlih orthographiert find.“ 


Die Heningifche Stiftungslirfunde vom Sabre 1636 follte, wie es (djeint, nad) 
ber Zaller'ihen vom Sabre 1631 (teben; fie findet (id) aber Seite 410 vor derfelben 
aus dem runde eingereiht, weil (don am vierten September 1627 (wie jene Urkunde 
gleid) Anfangs meldet) bie ald StammGut der Stiftung beftimmten zehn taufend Gulden 
baer an die Univerfität Freyburg abgeliefert waren. Diefe Schenfung verewigt eine 
metallene in bem Univerfitätsähörlein angebrachte Tafel vom Sabre 1630, weldye zugleich 
ben weſentlichen Inhalt des fpäter gefertigten StiftungsBriefes vorläufig (don angibt. 
Q6 wurde dieß an geeigneter Stelle zu bemerken überfehen, und eben barum hier nad; 
getragen. 

Indem Helblingiſchen StiftungsBriefe follte bem fidyern Bernehmen nad) Statt 
Bayer und Bayerifch richtiger Beyer und Beyerifch fliehen. Die Urkunde weit 
aber diefen Familien Nahmen bald mit a bald mit e gefchrieben auf. 


Seite: Zeile: Statt: Lies: Seite: Zeile: Statt: Lies: 

5. 10 v. 9. fünita finita 933. 11 9. w. khinder. khinder 

5. 49 v. MW. Conslanriis Consiliariis 941. 53 9. MW. convertere- converteretur 
6. 10 9. 9. sssummendorum?) assumendorum 250. 23 v. 0. et _ est _ 

7. 1 9. MH. occavo octavo 257. 12 9. u. emolt ermolt 

Q 3 5. 0. succurat succurrat 257. 2 v. w bhalebu halben 

10 2 dv. 9. pinquior pinguier 204. 10 v. o. fir füheno firchen, fo 
10. 2 9. tW. fundatare uudatore 265. 13 v. o. ban ——— »wnb — 
12. ı5 O0. U. occassionem occasionem 284. 17 v. M. gons fochtigen gons forchtigen 
13. 9 v. 0. necesitate necessitate 293. 2 t€. M. e a 

18. 4 v. g. pnedie ridie 201. 22 v. 0. sb ob . 

21. 13 9. 9, !ngurpitatio ingargitatio, Q08. 1 9. u. propisamus, propinamus, 
26. 11 v, o. salmberimum —— saluberrimum 304. 15 9. 5. dinem ainem 

97. 90 v. o. sd ac $13. 2 9*9. Ww. nit ut 

97 À 8 wv. g. promovendom promovendo 337. 7 v. o0. at abu . 

98. 2 v. u. staduerit studuerit 335. 18 9. 0. nmotris nostris 

99. 7 v, o, scholares scbolaris 354. 13 v9. 0. habe haben 

30 21 v. o. clavigeris clavigeros 378. 11 9. 5. in in in . 

51. 2 9. D. consilarios consiliarios 379. 10 9. u. vffgerichte vffae richten 
$1. 3 9 wu. provissione provisione 391. 13 v. 9. bedacht Bedacht 

34. 7 , 0. occassione Occasiune 800. 3 v. Ww. unb . um 

34. 13 9, 0. agravarı aggravarı 815. 5 v. o. Welchrs Welches 
34. 14 9, 0, reagravari reaggravari go3. 3 9% u. Stfitung Stiftung 
37. 1.9. W. post „Kirchen® — adde: Vischer 4097. 3 9 od. MDCVI MDCXVI 

38. 7 ». u. 1606 1605 q28. 9 % 0 facil. limum facillimum 
38. 12 v, 0, decesisse decessisse 4*0, 8 9. b. Juresonsullum — Jurecousulium 
38. 20 9, g. comendamus commendamus 436. 5 U. 9. subsripto subscripto 

at. 1 9, g. dubiorum dubiorum, 297. 10 v. u. StifftungsUr⸗ — Xeftamcnt 
42. 1 9 p. differentiarum, differentiarum, . Üunbe un 
Q5. 16 *. yu, volumtatem voluntatem a51. 16 9. w. abmiflriert abmíniftrirt 
Q6. wv. u. bounesis m bonestam 859. 15 9 0. wandelbar ( wandelbar) 
gÓ. 2 v*. y. Universis universis 259. 5 9". u. Gtidendii Stipendii 
51. 9 v. o. dum cum 074. 3 9. uw. Sníprud Sanfprud 
529. 53 9. p. presentati pruesentati q80. 6 9. o. Ss. 8. 

65. 4 v. o. deflicientibus deficientibus 008. 19 9. 9. extraneroum extraneorum 
69. 1 9, w. prafutae praefatae 3997. 1b 9. 0. quoque quoquo 

25. 6 wv, o  minorenis miorennis 501. 6 9. 9. consulturi, consulturi, 

75. 21 9, qw. eflicatius efficacius 512. 1 9. o. Ideicro . Jdeirco _ 
81. 12 9, yw, santam sanctam 527. 16 9. o. fole. Sur fele) für 
89. 5 ». o. Brieller Brieſter 508. 3 9. © qiio . fleifig — 
91. 6 », m. wie wir 535. 1 9% 0. 'Dráfentarii räfentiarit 
Qi. 5 v. m. beſiegknus beſingknus sg. 8 9. o. geptwilige egtwillige 
Q8. 20 9, u. vber obet 55g. 16 9 uw. be$ —. der 
102. 11 95, o. sponderunt spoponderunt 555. 17 9. 9. anjahrlich alljaͤhrlich 
103 8 9, 0. incarnarnatiuno incarnet ione 556. 5 9. 9. Hoffe Hofe _ 
104. 6 v, 9. minoreuis minnrennis 5560. 8 9. 0. Mebenhöffe Stebenhofe . 
1,29. 1 9, 9. decenium decennium 556. 11 9 9. gu erwarten zu gleicher Zeit 
112. 90 9, u. ordine ordini id erwarten 
119. 12 5. u. portum — portum 556. 13 "- ©. ausgegeben angegeben 
114. 17 0, u. connitftmur connilemur $56. 10 9% "Y. um ubee 

119. 5 9. u. aedificis aedificiis 556. Q 9% M. Zeugnif Stuenif 
119. 19 9, o0. constitutuo constituo 557. 18 9 0. fege nad) jujus von feinen Lehs 
119. 22 9. 0. ot et erkennen „Kern 

120. 13 v». m. comendabih commendabili 557. 99 U- m. jährliche Zinfen jährtichen Zinfe 
137 16 v. M. assumendorum — assumendarum 557. 10 U- HW. wären der wären ben 
140. 14 dv. O9. ne prudens nec prudens 557. 5 9 M. Beflifiene Befliſſener 
158. e %. D. Superintendante Superintendente 558. 4 9- 9. oder c. oder c. (fo) 
156. 16 v. ©. nontros nostras 558. 9 9% ©. Snnbalt nfiatt 
191. 20 v. ©. fceiden fcheidet 558. 19 9 U Anlaſſ nlaß 
191. 17 wv. uw. er es 558. 15 U- 1t. vergroͤßere vergrößeren 
902. 18 v. 9. nah noh _ 558. 9 9% HM. mögten möchten 
208. 5 v. *. Gatholis Gatholiidyem 559. : Ü- ©. mad dem nachdem 
210, 15 dv. 0. rechten echten 559. 22 % 5. Landfriefter- Leutdrieher- 
2995. 10 v. u. brteff brieff i ftanb ftand 


Druckßehler. 


Hin und wieder (ft in ben ſpätern Abdrücken ein Buchſtab ausgefallen, welcher in ben frühere 
nicht mangelt. So ſteht z. W. Seite 7 ditam für — c &. 87 fou t für feu. e. 117 uo Hu d 

; (dt in uendo für iotuendo. ‚®. 131 albı für alibi, & 177 psi für ipsi. S. 190 gem ſſens für ge 
wiſſens. ©. ın8 hiemt für biemit. ©. 206 zei für zeit. S. 233 Wah für Wahl. ©. 447 et. für etc. 
2 den ausgefallenen und unrichtig wiederum eingeiegsen Buchftaben gehört aud) ber oben bezeichnete 

tucäzchler aus Seite 264 Fir icheno. 

Ueberdieß findet ich bisweilen in der lateinifden Scheift ein e für ein c, unb in der lateinifhen 

Wa Ld ber beutíten ein n fue ein m, oder umgelchrt, was hier überhaupt angedeutet zu haben 
, . 


*) Der Fehler des verboppriten m in bem Worte sume und feinen ZufammenBegungen fommt einige 
Mahl vor, moge ihn der gutige Lefer überfehen, wie ipn bey Korrektor —ã hat. 8 
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